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Das Erdbeben von Laibach am 14. April 1895. 

Von Dr. Franz E. Sues8. 

Mit 4 Tiifelu (Nr. VIII [I]-XI [IV]) und 43 Zinkotypieii im Text 

Am üstersüiintage den 14. April ISUo, kurz vor 11 Uhr 17 Minuten 
Abends, wurde Laibacli, die Hauptstadt von Krain. von einem ver- 
lieerenden Erdbeben heimgesuclit. Der Schrecken war allgemein: aber 
wegen der (Jstertage wurde das Unglück erst durch die am Dienstag, 
den 10. Morgens ausgegebenen Tagesbliltter in weiteren Kreisen 
bekannt. Am selben Tage, um 10 Uhr Morgens, wurde ich von der 
Direction der k. k. geologischen lieichsanstalt i)eauftragt. mich an 
Ort und Stelle zu begei)en und die dieses Erdbeben begleitenden 
Erscheinungen zu studiren. Nachdem das hohe k. k. Unterrichts- 
Ministerium im kurzen Wege seine Zustimmung ertheilt hatte, erhielt 
ich am Nachmittage desselben Tages den bestimmten Auftrag, nach 
Laibach abzugehen und habe die Heise noch am selben Abende an* 
getreten. Am 17. Morgens langte ich auf dem Schauplatze der Kata- 
strophe an und stellte mich den dortigen Heliörden vor. l)ie ersten 
fünf Wochen widmete ich der Stadt Laibach und deren Umgebung, und 
einigen Excursionen in die stärker betrott'enen Orte von Südsteier- 
mark; später dehnte ich meine Reise bis (Jörz. Triest. I*ola, Fiume 
und Agram aus. Bei allen meinen Versuchen, nälieren fjnblick in die 
Natur des Vorganges zu erhalten, bin ich niclit nur von den Behörden, 
.sondern von der ganzen Bevölkerung in einer so liebenswürdigen und 
zuvorkommenden W'eise unterstützt worden, dass es mir nicht mög- 
lidi ist, die ganze Liste der Personen anzuführen, welche mich zu 
Dank verpflichtet haben. Ich beschränke mich desshalb darauf, eine 
Reihe von Personen namhaft zu machen, mit welchen ich längeren 
und für mich besonders werthvollen Verkehr gepflogen habe. 

HeiT Landespräsident \'ictor Freiherr von Hein hatte die 
(iewogenheit, den Herrn Landesregierungs-Concipisten Ernst Freiherrn 
von Schönberger am ersten Tage meines Aufenthaltes in Laibach 
mir zur Seite zu stellen; der genannte Herr war auf das freundlichste 
bestrebt, mir eine allgemeine Orientirung über die Wirkungen des 
Bebens zu geben und mich auf die aufl^allendsten Erscheinungen auf- 
merksam zu machen. Ein sehr freundliches Entgegenkommen fand 
ich noch in Laibach beim Herrn Bürgermeister Peter Graselli, und 
manche werthvolle Mittheilung verdanke ich Herrn Forstinspections- 
Commissär Wilhelm Putick. Von Personen in der Umgebung von 
Laibach, mit denen ich in nähere Verbindung getreten bin, nenne 

jAhrb. d. k. k. i^eoL ReicbsaiiaUlt, 18»6, 46. B«ud, S. UefU (Dr. Fr. K. äuerts.) 54* 
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icVReiTR,ProS^^5,JoseC.tLu:b*a9, DiVector des* Staatsgymnasiums in 
Kra'ihbur'iar, Herrn Apotheker K. Schaunig, Bürgermeister von 
Krainburg, Herrn G. V. J e 1 o v s e k, Bürgermeister von Oberlaibach. 
Herr stud. phil. J. Mulacek hatte die Freundlichkeit, mich auf einigen 
Touren in der Umgebung von Laibach zu begleiten und mir auch 
später durch Uebersetzen einiger slovenischer Berichte und Durch- 
sehen der slovenischen Zeitungen werthvolle Dienste geleistet. 

Betreffs Cilli und Umgebung habe ich alle Informationen Herrn 
Bergrath F. Riedl zu verdanken: und in dem Braunkohlenreviere 
von Trifail und Sagor verschafften mir die Herren Directoren der 
Trifailer Kohlenwerks-Gesellschaft durch ausserordentlich freundliches 
Entgegenkommen die Möglichkeit, über die Erdbebenerscheinung in 
den Gruben genaue Erkundigungen einzuziehen. Nicht minder ver- 
pflichtet bin ich den HeiTen Dr. Anton, Professor E. Maz etile und 
Professor Dr. Moser in Triest und Herrn Professor F. Seidel in 
Görz ; ferner den Herren Professoren C. Gorjanovic-Kramberger 
in Agram und P. Salcher in Fiume. 

Während meiner Abwesenheit veranlasste HeiT Vicedirector der 
k k. geologischen Reichsanstalt. Oberbergrath Dr. P], von Mojsiso- 
vics, die Versendung von zahlreichen Fragebögen an Schulen, Bahn- 
stationen und Postämter, welche durch Vermittlung der k. k. Be- 
hörden den einzelnen Stationen zugestellt wurden. Ausserdem ver- 
öffentlichte Herr Oberbergrath E. v. Mojsisovics einen Aufruf in 
den Tagesblättern an das Publikum mit der Bitte, irgendwelche das 
Erdbeben betreffende Mittheilungen der k. k. geologischen Reichs- 
anstalt mitzutheilen. Auf diese Weise sind mit Einrechnung der von 
Professor Gorjanovic-Kramberger und Dr. F. Schafarzik her- 
gestellten Sammlungen von Berichteu, mehr als 1300 positive Berichto 
von mehr als UOO Orten und über 200 negative Berichte direct an die 
k. k. geologische Reichsanstalt eingelangt. Weitere Daten, welche ich 
verschiedenen das Erdbeben betreffenden Publicationen und Zeitungen 
entnehmen konnte, bezogen sich noch auf mehr als r)00 weitere Orte. 

Allen Berichterstattern sage ich hiermit den verbindlichsten 
Dank. Die Namen derjenigen Institute und Personen, welchen icli 
besonders werthvolle Mittheilungen verdanke, werde ich im Nach- 
folgenden öfter zu nennen Gelegenheit haben. Ferner niuss ich noch 
dankend der Mithilfe gedenken, welche mir Herr Dr. Emil Kohl bei 
der Zusammenstellung der Tabellen und ähnlichen langwierigen Ar- 
beiten in freundschaftlichster Weise geleistet hat. 

Ausser dem reichen Materiale von Berichten um! ausser den 
in den Tagesblättern enthaltenen Notizen und Aufsätzen standen mir 
noch folgende das Erdbeben von fiaibach betreffende Publicationen 
zur Verfügung: 

1. J. R. Die Schreckenstage von Laihach, geschildert von einem 
Augenzeugen. Laibach 1895. 

2. Prof. Dr. Rudolf Hoernes. Das Erdbeben von Laibach und seine 
Ursachen. Vortrag, gehalten in der Versammlung des natur- 
wissenschaftlichen Vereines für Steiermark am 20. April, (xraz 18i*o 
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3. A. Müllner. Das Erdbeben in Krain am 14. April um 11 Uhr 
17 Minuten ff. 1895. I. Argo, Zeitschrift für krainische Landes- 
kunde. V. Jahrgang. Nr. 5. S. 81. -— II. ebendas, Nr. 6. S. 113 
und Fortsetzung Nr. 7. S. 145. 

4. Erdbeben-Correspondenz. Herausgegeben vom Hilfscomite. 
Laibach am 11. Mai, — 15. Mai, — 18. Mai — und 29. Mai 1895 1). 

5. F. Seeland. Das Ostern-Erdbeben des 14. und 15. April 1895 
in Kärnten. Zeitschrift Carinthia II. Nr. 3. 1895. 

6 Professor E. Fugger. Das Erdbeben vom 14. April 1895. Mit- 
theilungen der Gesellschaft für Salzburger Landeskunde. XXXV. 
1895. S. 231. 

7. Baurath Julius Koch. Kurze bautechnische Mittheilungen über 
die Zerstörungen in Laibach nach dem Erdbeben im April 1895. 
Zeitschrift des österr. Ingenieur- und Architekten-Vereines. 
XLVII. Jahrgang Nr. 18. S. 258. 

8. Prof. F. Toula. Ueber Erdbeben und Erdbeben-Katastrophen 
der neuesten Zeit. Vorträge des Vereines zur Verbreitung natur- 
wissenschaftlicher Kenntnisse. XXXV. Jahrgang 1895. Heft 12. 
S. 53 - 85 betriift Laibach. 

9. — Ueber Erdbeben. Zeitschr. des österr. Ingenieur- und Archi- 
tekten-Vereines. XLVII. Jahrg. Nr. 51. — Fortsetzung. Nr. 52. 
S. 621—623 betrifft Laibach. 

10. Ad. G. Stradal, k. k. Ober-Ingenieur im Ministerium des Innern. 
Bautechnische Studien anlässlich des Laibacher Erdbebens. Zeit- 
schrift des österreichischen Ingenieur- und Architekten-Vereines. 
XLVni. Jahrg. 1896. Nr. 17 und 18. 

11. Das Erdbeben vom 14, April 1895. (Anonym.) Deutscher Kalender 
für Krain auf das Schaltjahr 1896 von Simon Rieger. Laibach 
(bei Kleinmayr A: Bamberg). 

12. Prof. Dr. Mark (Ilohenheim). lTel)er die Einwirkung des Lai- 
bacher Erdbebens vom 14. April 1895 auf die Apparate der 
Seismometerstation in ilohenheim. Bericht über die XXVIII. 
Versammlung des ob<?rrlieinischen geologischen Vereins zu Baden- 
weiler, 18. April 1895. Bericht über die Sitzung der Mitglieder 
der Erdbebencommissionen in den Vereinsländern. S- 12. 

13. Prof. A. Schmidt (Stuttgart). Verzeichniss der in VVürtemberg 
und IIohenzolleiTi in der Zeit vom 1. März 1894 bis 19. April 
1895 beobachteten Erdbeben, ebenda S. U. 

14. J. Liznar. Einliuss des Erdbebens vom 14. April 1895 auf die 
Magnetographen in Pola und Wien nebst einigen Bemerkungen 
über die Wirkungen der Erdbeben auf magnetische Variations- 
Apparate überhaupt. Meteorologische Zeitschrift. Wien. Juli 
1895. S. 261. 

15. Dr. Günther Maas. Zum Laibacher Erdbeben. Geographische 
Zeitschrift, herausgeb von A. Ilettner. 1. Jalug. 1895. S. ^W7. 

16. Albin Belar. Beiträge zum Erdbeben von Laibach am 14. und 
15. April 1895, seine Verbreitung und Berechnungen der Fort- 

•) Knthült ein ydiu Herrn F(>r.**tiiii*pt'etioii.«<-roiuiiib<H:ir W. Put i c k /.uwamnien- 
j^*!<telHe» VerieicbiUH« der Nachbeben. 
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pflaiizuiigs-Geschwiudigkeit desselben. Mitthlg. des naturwissen- 
schaftlichen Vereines an der k. k. Universität in Wien. 1896. 

17. Barrata Mario. Sulla propagazione in Italia del Terremoto di 
Lubiana del 14 aprile 1895. Bolletino della Societä Sismologica 
Italiana Vol. 1. Fase. IV. 

18. — ebenda. Vol. I. Append. pag. 63 ff. \). 

19. (irablüvitz Guilio. Livelli Glodinamici a registratioue conti- 
nua Ebenda. Vol. I. Fase. II. pag. 36 2). 

20. Prof. Giuseppe V i c e n t i n i. Mierosisiuografo a registratiinie 
(ontinua, cenno sui movimenti sisniici dei giorni 14 e 15 Aprile 
1895. Biilletino della Soc. Veneto-Trentina di Scienze Katurali. 
Tomo VI. Nr. 1. 1895. 

21. — Fenomeni sismici osservati a Padova dal Febraio al Settembre 
1895 col Microsismographo a due componenti. Kbenda. Ser. IL 
Vol. III. Fase. I. 1896. pag. 25 ff. Seosse di Lubiana, Tav. IL 
Diagr. VIII. e IX. 

22. M. Kilian. Observations sismiques faites a Grenoble. C/omptes 
rendus. Aead. Sei. Paris. 25. Juin 1895. 

23. C. V. Z enger. La Catastrophe de Laibaeli, 14 Avril 1895. 
Ki)enda. CXX. 1895. pag. 950. 

24. — Les Tremblenients de Terre reeents et leur Periodieite. 
Ebenda pag. 1377. 

Von mir selbst sind zwei kurze Berichte über diesen (legenstand 
erschienen, und zwar: 

1. Erster Berieht über djis Erdbeben von Laibaeh (De dato Laibaeh, 
3. Mai.) Verhandl. der k. k. geol. Ueiehsanstalt. 1895. S. 198. 

2. Das Erdbeben von Laibaeh am 14. April 1895. Vortrag. 4. Febr. 
189(>. Ebenda 1896. S. 90. 

Diese Schrift gliedert sieh in folgende Abschnitte: 

I. Uebersicht des erschütterten (Gebietes. 
II. Vor- und Nachbeben. 

III. Beschädigungen an Bauwerken. 

IV. Schallphänomen. 

V. Form und Dauer der Erschütterung. 

VI. Wahrnehmungen in Bergwerken. 
VII. Fortptlanzungsgesehwindigkeit. 

VIII. Theoretische Erörterungen über die Natur der Bewegung. 
IX. Verschiedene Nebenerscheinungen. 
X. Die tektonisehe Lage von Laibaeh. 

Folgende Beilagen wurden der Arbeit anges<hlossen : 

1. Verzeiehniss der an die k. k. geologische Heiehsanstalt ein- 
gelangten Berichte. 



*) \'(»rzt'ichiiir».H der lU'riclitt' iiiitl- der Nju'hbebeii. 

*) EntbiÜteiii Diagramm doHUauptHtoHHe« dc8 l^übaclicr Krdbeb(;uä vou l!«i'hia. 
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II. Zusammenstellung der Nachrichten über das ErdbebeB von 
Laibach in Ungarn und Kroatien, nadi Tagesblättem und den an die 
ungarische Erdbeben-Commission eingelangten Berichten von Dr. F. 
Schafarzik. 

III. Das Erdbeben von Laibach in Kroatien, nach den Berichten 
der Tagesblätter von Prof. C. ( > o r j a n o v i c - K r a m b e r g e r (Agrani). 

IV. Verzeichniss der Nachbeben des Laibacher Erdbel)ens vom 
14. April bis August 1895, nach den an die k. k. geologische Reichs- 
anstalt eingelangten Berichten. 

V. Verzeichniss der Nachbeben von August 189;') bis Angust 
189G von Prof. F. Seidel (Görz). 



I. Uebersicht des erschütterten Gebietes. 

A. Die pleistoseiste Region. 

1. Die Stadt Laibach. Taf. [I]. 

Die Hauptstadt des Herzogthums Krain (derjenige Ort, welcher 
den Hauptantheil des materiellen Schadens in Folge des Erdbel)ens 
zu tragen hat), liegt am Südrande der grossen Laibacher Diluvial- 
ebene. Im Süden der Stadt breitet sich als zweite Ebene der ehe- 
malige Seeboden des Laibacher Moores aus. Beide Ebenen stehen nur 
durch eine schmale, ebenfalls aus Diluvialschotter bestehende Stelle in 
Verbindung, an welche von beiden Seiten das aus den palaeozoischen 
Gailthaler- Schiefern bestehende Hügelland herantritt; eben diese 
Stelle wird von der Stadt Laibach eingenommen. 

Die ursprüngliche Anlage der Stadt stammt aus der Zeit der 
Römer. Jetzt bezeidmet eine alte Burg, welche bis vor Kurzem als 
Strafanstalt gedient hatte, die Stelle des alten Römercastelles auf 
der Höhe des Laibacher Schlossberges. An 60 Meter unter dem 
Castell umfliesst die Laib ach den Fuss des Hügels; sie tritt nach 
längerem unterirdischen Laufe bei Oberlaibach am Südrande des 
Laibacher Moores aus den Felsen und muss ihren Weg durch die 
Stadt Laibach nehmen, um in die oberkrainische Ebene zu gelangen 
und fernerhin dem Saveflusse zuzuströmen. In Form eines schmalen 
Häuserstreifens drangen sich die ältesten Stadttheile, der alte Markt 
und der Rathhausplatz. zwischen den Berg und den Fluss. Hier stehen 
noch jetzt nahezu ausschliesslich Gebäude älterer Bauart. Jedoch die 
unmittelbar dem alten Markt gegenüberliegenden Häusercomplexe 
(Auerspergplatz, Preschlplatz, Judenstiege, Herrengasse etc.), jenseits 
des Flusses haben heute noch älteres Gepräge. Weiter entifernt von 
den Ufern des Flusses finden sich die neueren Stadttheile, welche 
ein beredtes Zeugniss des Aufschwunges der Stadt in den letzten 
Jahrzehnten darstellen. Besonders die Kaiser Franz Joseph-Strasse 
und die zunächstliegenden Theile der Triesterstrasse und Knafel- 
gasse werden von einer Reihe neuer Privatbauten geschmückt. 
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Auch mehrere öffentliche (jabäude tragen zur Scliönheit der Stadt, 
weh'he ohnehin durch eine herrliche Lage ausgezeichnet ist, nicht 
unwesentlich bei. Icli nenne nur das neue Museum „Rudolfinum", 
das Landestheater, die Realschule, die Tonhalle, das Gebäude der 
krainischen Landessparcasse, mehrere neuere Kasernenbauten, ferner 
die Bahnhöfe und viele neue Fabriksanlagen: nicht zu vergessen 
noch der elegante Bau der Herz Jesu-Kirche und das dazu gehörige 
Jesuitenstift im Osten <ler Stadt. Nach der Volkszälilung im Jahre 
1890 betrug die Einwohnerzahl der Stadt oO.oOi') und die Zahl der 
Wohnhäuser 1392. Zur Zeit des Erdbebens dürfte die Einwohnerzahl 
schon 32.()00 überschritten haben und die Zahl der Wohnhäuser be- 
trug bereits mehr als 1400. 

In einer Provinzstadt, wie Laibach, erstirbt des Abends ziemlich 
früh das Leben auf der Strasse; auch der hohe Festtag, der Oster- 
sonntag des 14. April 1895 machte darin keinen Unterschied, da es 
um diese Jahreszeit in Laibach nur wenige und kleinere öiTentliche 
Vergnügungen gibt. So war der grösste Theil der Bevölkerung zur 
kritischen Stunde zu Hause und wohl auch schon zu Bette. 

Wer sich in der klaren, sternenhellen Nacht im Freien befand, 
hörte kurz nach 11 Uhr 16 Min. mitteleuropäischer Zeit ein eigenthüm- 
liches Summen in den Lüften und hemmte überrascht seinen Schritt, 
um seinen Blick gegen Süden, gegen den Krimmberg oder das Laibacher 
Moor zu wenden, von wo das Geräusch zu kommen schien ; aber un- 
gemein rasch hat sich das Summen zu gewaltigem Dröhnen, Rasseln, 
Donnern und Poltern gesteigert, heftige Stösse unter den Füssen, 
dann ein leichtes Schwanken, — die Kamine stürzen prasselnd von den 
Dächern, die Kirchthürme und Fabriksschornsteine wanken. — neuer- 
liche Stösse und wenige Secunden abermals leiclites Schwanken des 
Bodens und dann Ruhe. Inzwischen ist aber die Stadt aus ihrer 
friedlichen Ruhe zu lärmender Verwirrung und Bestürzung erwacht. 
Nahezu die ganze Bevölkerung strömt in ihrer nächtlichen Toilette 
theils nadi den öffentlichen Plätzen (Jacobsplatz. Congressplatz, 
Kaiser Josef-Platz), ein grosser Theil sucht nach verschiedenen Seiten 
das freie Gebiet ausserhalb der Stadt zu gewinnen. 

Viele dramatische Einzelheiten werden in Laibach erzählt, welche 
den Schrecken und das Entsetzen jener Momente veranschaulichen : 
hier genügt es zu constatiren, dass die Intensität des Erdbebens eine 
derartige war, dass die ganze Stadt in höchste Aufregung gerieth 
und dass der grösste Theil der Bevölkerung in der Sorge für das 
Leben ohne weiteres Haus, Wohnung und Eigenthum unversperrt 
und unbehütet zurückliess, um sich selbst ins Freie zu retten. 

Die in kurzen Zwischenräumen erneuerten Erdstösse steigerten 
die Angst der Bewohner und fast Niemand wagte es, während der 
Nacht in die Stadt zurückzukehren. 

Als Zufluchtstätten dienten z. B. die hölzernen Pavillons der 
Restauration Schweizerhaus und ähnliche kleinere Holzgebäude in 
der nähern Umgebung der Stadt; vor Allem aber die Eisenbahn- 
waggons der Südbahn und der Staatsbahn. Aengstlich lauschten die 
verstörten Gruppen auf den bereits vertraut gewordenen, unheim- 
lichen Donner, welcher stets von Süden zu kommen schien und jede 
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neue Erschütterung ankündigte. Jeder Stoss verursachte neuen 
Schrecken; glücklicher Weif?e erreichte jedoch keiner der Stösse 
den ersten in Bezug auf Stärke und Dauer. Gegen 4 Uhr Morgens 
ereignete sich noch ein stärkeres Beben. Um 7 Uhr schloss mit 
einer schwächeren Erschütterung die erste heftige Phase der nun- 
mehr für Laibach angebrochenen Erdbebenperiode. Während der 
ganzen Nacht hatten 30 bis 40 Erschütterungen stattgefunden. 

Man kehrte in die Stadt zurück und fand ein Bild der Zerstörung. 
Die Strassen waren mit Dachziegeln, den Trümmern der Schornsteine und 
mit allerlei Schutt bedeckt. Die Mauern der Häuser standen wohl noch, 
hie und da waren die freien Giebelfelder oder Feuermauern eingefallen ; 
aber alle Mauern waren im höchsten Grade nach allen Richtungen zer- * 
Sprüngen und zerrissen. Der Anblick aber, den das Innere der Woh- 
nungen bot, soll besonders niederschmetternd gewesen sein ; auf den 
Einrichtungs-Gegenständen lag oft eine starke Decke von Schutt; Ge- 
simsestücke, Ofenfiguren, Standuhren u. s. w. lagen regellos auf dem 
Flur der Zimmer umher. Vor Allem aber riefen die gewaltigen Risse 
in den Mauern, welche hier in greifbarer Nähe von allen Wänden 
dem Beschauer entgegenstarrteu, den unmittelbarsten und wirksamsten 
Eindruck von der gewaltigen Zerstörung hervor. 

Sämmtliche Gebäude der Stadt haben mehr oder minder schwere 
Beschädigungen erlitten. Eine Anzahl derselben schien dem Ein- 
stürze zu drohen. Die Sicherungsarbeiten wurden von Seiten des 
städtischen Bauamtes und der Militärbehörden unverzüglich in Angriff 
genommen. Sehr viele Strassen wurden vollkommen abgesperrt; wo 
in Folge der gelockerten Wände Gefahr drohte, wurden grosse hölzerne 
Strebepfeiler angebracht. Man kann wohl sagen, dass ca. die Hälfte 
aller Häuser der Stadt durch solche grosse Balken gestützt war, was 
den Strassen und der Stadt überhaupt ein eigenthümliches Aussehen 
verlieh. 

Die amtlichen Erhebungen über den Zustand und die Schäden 
der Gebäude wurden sofort in Angritt' genommen. Fünf Commissionen 
waren durch mehr als einen Monat mit dieser Aufgabe in der Stadt 
liaibach allein mit Ausschluss der Umgebung beschäftigt. Nach diesen 
Erhebungen bezifferten sich die Schäden, wie folgt: 

An Privatgebäuden 2,704.100 H. 

an Kirchen. Pfarren, Klostergebäuden . . . 174.100 „ 

an städtischen (ilebäuden 34.000 „ 

an landschaftlichen (Jebäuden 22<>.r)00 „ 

8,138.700 fi.i) 

In diesen Zittern sind die Schäden, welche au (rebäuden des 
Staates oder eines in staatlicher Verwaltung stehenden Fondes ent- 
standen sind, nicht mit inbegritten. 

10*3 Percent aller Gebäude wurden amtlich zur Demolirung 
bestimmt (Taf. [I]). 

*j Nr. 1212 der Beihigen zu <leu stein )gr. rrotokoUeu des Abgeordncteii- 
liauseK. XL SeBsion 1895, Ö. 6. 

Jahrbuch «1. k. k. ^coL Keiclisunstalt, 189G, 4(). Hund, :s. lieft. (Dr. Fr. K. Aiioks.) 55 



418 Dr. Franz E. Suess. [8] 

Nur dem Umstände, dass die Strassen der Stadt des Abends 
ziemlich leer sind, ist es zu verdanken, dass in Laibach die Ver- 
luste nur zweier Menschenleben zu beklagen waren. Auf dem Lande 
in der Umgebunji hatte das Erdbeben noch fünf weitere Opfer j^efor- 
dert. Dabei kann natürlich die Zahl der vielen Verwundeten, ferner 
die Zahl der Todesfälle in den Spitälern in Folge der Delogirung 
der Patienten und der Erkrankungsfälle, welche namentlich bei 
Kindern in Folge des Schreckens und in Folge des Uebernachtens 
im Freien häufig vorkamen, nicht genau angegeben werden. 

Lange Zeit wagte es Niemand, die Wohnungen in den Häusern 
zu beziehen. Viele verliessen die Stadt. Die ärmere Bevölkerung 
.suchte auf verschiedene Art Lagerstätten herzurichten: in den üärten 
der Peripherie der Stadt, konnte man oft die Lagerstätten ganz unter 
freiem Himmel bereitet sehen. Sehr häufig dienten die landesüblichen 
grossen Krautfässer als Obdach; in der Vorstadt Tirnau waren ganze 
Strassen aus diesen sonderbaren Wohnlichkeiten formirt worden. 
Schon am Tage nach dem Erdbeben hatte die Südbahn 380 und die 
Staatsbahn 272 Waggons zum L'ebernachten für die Obdachlosen be- 
reitgestellt. Einzelne Aemter mussten auch in solchen Waggons 
amtiren. 

Trotzdem vom Militärärar Zelte zur Verfügung gestellt worden 
waren und der Bau von Baracken mit aller Energie unter llerbei- 
ziehung von Pionniertruppen betrieben wurde, konnte die Versorgung 
der grossen Menschenmenge mit Unterkünften nur langsam vor sicli 
gehen. Welche Noth an Unterkünften nocli längere Zeit herrschte. 
i:eht aus dem Umstände hervor, dass am Südbahnhofe noch am 1. Mai 
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2i] Personen- und 55 Lastwagen für Obdachlose in Verwendung standen. 

Im Folgenden will ich versuchen, ein allgemeines IMld der Zer- 
störung in der Stadt zu geben : es können dabei natürlich nur ein- 
zelne ött'entliche Gebäude gleichsam als Beispiele erläutert werden, 
indem eine Besprechung der Privatgebäude eine unerschöpHiche 
Aufgabe darstellen würde. Die wissenschaftliche Discussion der 
Wirkungen der Erschütterung, sowie auch mancher Details habe 
ich für das Capitel über die Beschädigungen an Bauwerken zurück- 
behalten. 

I. Stadtheile am linken Ufer der Laibach. 

Den Eindruck der stärksten Zerstörung boten die herrscliaft- 
liclien Paläste in der Umgebung des Auersperg- Platze s: ein 
Umstand, der zum grossen Tlieile der alterthümlichen und meistens 
allzu massigen Bauart derseli)en zuzuschreiben sein dürfte. So war 
das Kegierungsgebäude (Landhaus) namentlich in den oberen 
Stockwerken und an der Ecke gegen die Sa lendergasse stark 
beschädigt ; die liäumlichkeiten auf dieser Seite konnten niclit mehr 
benützt werden und die inneren Scheidemauern mussten neu aufge- 
richtet werden. In der Wohnung des liandespräsidenten und in anderen 
Käundichkeiten waren die Zimmerdecken stark gerissen und Theile der 
Stukkatur herabgestürzt. Die Schornsteine waren entweder ganz ai)- 
gestttrzt oder so stark zerrüttet, dass sie zur Vermeidung von Gefahren 
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sofort abgeräumt werden mussten. An zwei Schornsteinen fand man 
hei dieser Gelegenheit folgende mit schwarzer Farbe ausgeführte In- 
schriften: 

„Naiveci potres 1511 kranja debile u. ta. 21. Grudn 1845 
^/4 na 10 zveeer je bil velte potres, 5 disunikov se hi^e je padlo. 
Bog vas voruj tc sibe." Zu deutsch; „Das grösste Erdbeben 151 1 
im Lande Krain. Den 21. Dccember 1845 '74 10 Abends war ein 
grosses Erbeben : 5 Schornsteine fielen von diesem Hause herab. O 
Gott schütze uns vor dieser Geissei." 

Unter der letzteren Inschrift war ein Uhrenzitt'erblatt mit zwei 
Zeigern in der obiger Zeit entsprechenden Stellung eingezeichnet. 

Die Häuser auf der anderen Seite des Auersperg-Platzes waren 
weniger beschädigt, man hatte sie jedoch der Sicherung wegen theil- 
weise gepölzt, die oberen Stockwerke waren unbewohnbar geworden. 

Das auf der Seite der Herrengasse gegenüberliegende aus- 
gedehnte Gebäude des Ftirstenhofes war in allen Theilen voll- 
kommen unbrauchbar geworden. Gegen OSO und gegen WSW blicken 
die zwei breiten Ilaupttractc des Gebäudes, zwei schmälere Tracte 
umschliessen mit diesen zusammen einen gros.sen rechteckigen Hof; 
die Hofwände sind durch breite, gewölbte Arcadengänge geziert. 
Von aussen war auch hier nicht viel von dem argen Schaden zu 
sehen, nur an der vollkommen freistehenden Ecke gegen den 
Auerspergplatz konnte man in den oberen Theilen der Mauern starke 
Risse bemerken. Im Erdgeschosse waren die Wölbungen ganz unbe- 
schädigt geblieben, was wohl nur dem Umstände zuzuschreiben ist, 
dass sie durch starke eiserne Schliessen gebunden waren, welche 
vielleicht gelegentlich eines der oben genannten Erdbeben eingefügt 
worden waren : nur in den Arkaden des zweiten Stockes, im Tracte 
gegen die Heirengasse, waren einige Dogen trotz der Sdiliessen 
gesprengt. Im Inneren sah man, dass an der Nordostecke die 
Sprünge durch beide Stockwerke die Mauern zerrissen hatten ; im 
zweiten Stocke waren sie noch ärger als im ersten. In den Zimmern 
waren allenthalben sehr starke Risse, die Decken meistens an <len 
Rändern losgelöst. An einem Fenster in der Nähe der Nordostecke 
war ein grosser Theil der Mauerftilhmg des Fcnsterbogens herab- 
gestürzt, ein kleines Stück Mauerwerk war jedoch — obwohl an 
allen Seiten lo.sgelöst — durch Zusammenschliessen der entstandenen 
Spalten wieder hängen geblieben, so dass es im Fensterbogen 
.schwebend gehalten wurde (vgl. S. 504). Die Thürstöcke waren in 
den meisten Zimmern sehr stark losgertlttelt und die Oefen theilweise 
zerstört. An einem Ofen war die Zerstörung, ähnlich wie bei vielen 
Gebäuden, von aussen nur wenig sichtbar: nur die Kacheln waren 
gegeneinander verschoben : die inneren Theile waren aber voll- 
kommen zusammengestürzt. Die Hauptmauern waren gegen alle Seiten 
von QuenN'änden mehr oder weniger stark losgelöst und ein wenig 
hinausgeneigt: am stärksten war das an der NO-P'.cke der Fall. 
I>ie Mauern gegen SSW und WNW waren zwar auch von Sj^rüngen 
durchzogen, aber schwächer als die übrigen. Die Wände im grossen 
Saale im ersten Stock gegen die Herrengasse waren ebenfalls sehr 
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stark beschädigt ^). Die mit Fresken bemalte Deckenwölbung bestand 
aus einer Holzconstruction und war nur weniji; beschädiget; ähnliclie 
weite gemauerte Wölbungen an anderen Orten waren immer zer- 
sprungen, hier hatte sich jedoch nur der Mörtel in breiten IJissen und 
besonders in den Ecken abgelöst; der Saal bot in Folge dessen trotz 
der verhältnissmässig geringen Deschädigung einen sehr traurigen 
Anblick. 

Die Kamine des (Jebäudes waren zum grossen Theile abge- 
stürzt: diejenigen, welche noch stehen geblieben waren, zeigten inter- 
essante Verdrehungserschoinungen (s. S. 49:')). Im zweiten Stocke 
des Osttractes waren zwei Zimmerdecken durch abstürzende Kamine 
durchschlagen worden. Auch der Dachstuhl hatte Schaden genommen, 
das Gerüst war deformirt und die Balken gegeneinander verschoben. 

Die oberen Stockwerke des Fürstenhofes waren dermassen zuge- 
richtet, dass an eine Reconstruction nicht mehr gedacht werden konnte. 

Die umliegenden Gebäude waren etwas weniger beschädigt. 
Das Palais des Cirafen Attems war im Innern auch sehr stark mit- 
genommen : hier war es die Wand gegen WSW, welche die stärksten 
Sprünge aufwies : die gegenüberliegende Mauer ist durch die Nachbar- 
häuser gestützt und dies dürfte (Jrund gewesen sein, dass sie weniger 
beschädigt wurde. Die Zimmerdecken waren besonders im zweiten 
Stock sehr stark zerrissen; grosse Stücke der Stukkatur eines reich 
gezierten Plafonds lagen am Fussboden umher. Bei einzelnen Bogen- 
fenstern war ein grosser Theil der Mauerfüllnng herausgestürzt. 

Die Kirche und die dazugehörigen Gebäude des Deutschen 
Ritterordens hatten ebenfalls sehr starke Wirkungen des Erdbebens 
aufzuweisen, wenn auch die Zerstörung nicht derartig war, dass 
einzelne Theile ganz wegzuräumen gewesen wären. Die beiden Haupt- 
gebäude sind durch einen NNO-SSO streichenden schmäleren Quer- 
tract verbunden, er ist der ganzen Länge nach unterwölbt und stellt 
die Ueberdeckung der Flinfahrt in den Hof dar. Begreiflicherweise hat 
ein derartig hängendes Zwischenstück am allermeisten gelitten. Aber 
auch die Räumlichkeiten im Erdgeschosse des südlichen Gebäudes, 
in welchem sich die Kanzleien befinden, sind arg zerrissen : beson- 
ders die Wölbungen sind alle der Länge nach gesprungen. Im nörd- 
lichen grösseren Hause waren merkwürdiger Weise die gegen SSW 
blickenden Bogenfenster im ersten Stocke sämmtlich in der Mitte der 
Bögen zersprungen, und die gleichen Fenster an der gegenüberliegenden 
Seite waren unversehrt geblieben; das Zimmer in der südlichen frei- 
stehenden Ecke war am allerärgsten zersprungen. 

An der Deutschen Ordenskirche konnte man von aussen 
nur die Sprünge oberhalb der Bogenfenster sehen. Im Innern zogen 
von der Mitte der Fensterbögen starke Sprünge gegen die Mitte der 
Kuppel; die Anbauten auf der NO-und NW-Seite zeigten in symme- 
trischer Lage dieselben Sprünge, nur waren die Sprünge auf der 
NO-Seite stärker. Der Thurm, eine Holzconstruction mit Blechbeschlag, 
war vollkommen intact geblieben ; ebenso das Dach, dessen Gerüste 

*) Allerdings sollen »in dieser »Seite schon früher »Sprünge bemerkbar «re- 
wesen sein. 
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SO coiistniirt war, dass es gar nicht auf der Kuppel, sondern auf den 
Hauptmauern aufruhte. Von den Cfegenständen in der Kirche war 
kein einziger umgefallen. 

lieber die umliegenden Gassen (Salendergasse, Deutschegasse. 
Am Rain) ist nichts besonderes zu bemerken; sie boten das typische 
Bild der Stadt mit den vielen quer über die Strassen stehenden 
Balken ;• einzelne Häuser wurden sogar nur wenig beschädigt und 
zeigten nur stärkere Risse. Von der schmalen Salendergasse wurde 
erzählt, dass die Ziegel der herabstürzenden Kamine durch die 
Fenster in die gegenüberliegenden Bureaus des Hegierungsgebäudes 
geworfen wurden. 

In der Vegagasse mussten zwei Häuser zur Demolirung be- 
stimmt werden. An dem grossen Realschulgebäude konnte man 
sehen, dass Häuser neuerer Construction verhältnissmässig viel weniger 
gelitten haben ; immerhin waren allenthalben Risse zu sehen, besonders 
in den oberen Stockwerken. Im grossen Saale im zweiten Stocke war 
die Decke sehr stark zersprungen ; auch sonst wurden einige Zimmer- 
decken reparaturbedürftig. Der nördliche Tract war am stärksten 
beschädigt; die Thüren sollen in der NS-Richtung aufgesprungen sein. 

Im allgemeinen sehr arg beschädigt waren die alten Häuser der 
Knödelgasse, Ililschergasse und Burgstallgasse; in der 
letzteren engen Gasse bildeten die kreuzweise von beiden Seiten über 
die Strasse ragenden Pölzungsbalken ein förmliches Gewirre, welches 
das Passiren erschwerte. In dem Hause Nr. 2 dieser Gasse, welches 
zur Demolirung bestimmt wurde, waren einige Giebelmauern ein- 
ge.stürzt. In der Römers trasse waren bei mehr als der Hälfte der 
Häuser die Stützen für zweckmässig erachtet worden. Hier sowohl 
als auch in der Ballhausgasse kamen einzelne sehr starke Zer- 
störungen vor. 

In der Krakauer Vorstadt waren die Beschädigungen an 
den kleineren und einfacheren Gebäuden weniger auffallend, doch 
wurde die Bewohnerschaft nicht weniger empfindlich getroffen. Alle 
Häuser hatten starke Sprünge erlitten und einige mussten auch hier 
demolirt werden. So z. B. das Haus Nr. 19 in der Aemonastrasse: 
hier war eine Giebelmauer und eine Zimmerdecke eingestürzt, die 
Decke eines offenen Ganges war theilweise in den Hof gefallen. Im 
Hause Nr. 20 derselben Strasse hatte eine zusammenstürzende Feuer- 
mauer das Dach des Nachbarhauses durchbrochen; der erste Stock 
musste abgetragen werden. Starke Schäden wies auch das Haus Nr. 16 
der Gradaschzagasse auf. In dem einstöckigen Gebäude waren 
besonders die Seitenmauern stark losgetrennt und die Decken zer- 
sprungen. In den unteren Räumen war nur wenig geschehen, dagegen 
war ein Kelleranbau theilweise zusammengefallen und musste abge- 
tragen werden. 

In der Tirnauer Vorstadt war es fast noch ärger; es 
wurden noch mehr Gebäude gänzlich unbrauchbar gemacht. Allgemeine 
Beachtung erweckte die sehr auffallende und weithin sichtbare Be- 
schädigung des östlichen Thurmes der Tirnauer Kirche. Die 
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beiden schlanken in den fünfziger Jahren erbauten Thiirme sind acht- 
eckig und an jeder Seite unter dem Dachrande mit stark gesimse- 
artig vorspringenden Filialgiebeln geziert. An dem genannten Thurme 
waren die gegen NO blickenden Giebel hcruntergeworfen worden, 
was demselben ein sehr auffallendes unsymmetrisches Aussehen verlieh. 
Beide Thürme, welche hoch über die Kirche emporragen, waren sehr 
stark zersprungen und mussten bis knapj) ober dem Haui/tgebiiude 
abgetragen werden. Das Hauptgebäude selbst war weniger arg mit- 
genommen als andere Kirchen. Von aussen waren nur wenige Sprünge 
zu sehen : im Innern war die Wölbung gesprungen, besondei's stark 
beschädigt war das flache (rewölbe oberhalb des Chores. Eine Giebel- 
mauer oberhalb des Tresbyteriums hatte sich in gefahrdrohender Weise 
losgetrennt und hieng in schwacher Neigung gegen aussen. Aus 
diesen Gründen musste die Kirche geschlossen werden. 

In den engen (lassen unmittelbar nördlich vom Auersperg- 
Platze waren die Beschädigungen in allen Häusern sehr stark : so die 
H e r r e n g a s s e, J u d e n g a s s e, J u <l e n s t e i g und P r e s c h e 1 p 1 a t z, 
hier waren fast alle Wohnungen, namentlich in den oberen Stock- 
werken unbewohnbar geworden. 

Die alte landschaftliche Burg besitzt zwei lange Fronten gegen 
die Herrengasse und gegen die Vegagasse, und eine kürzere Front 
gegen den Congressplatz. Sie wurde so stark beschädigt, dass sich 
Beparaturen kaum verlohnen dürften. Wie leicht begreiflich, ist das 
freie P^nde, nämlich der kürzere Theil im NNO gegen den Congress- 
jdatz am allerstärksten mitgenommen. Hier hatte sich die Frontmauer 
vom Hauptgebäude losgelöst und so stark herausgeneigt, dass der 
khattende Spalt zwischen Decke und W^and im oberen Stockwerke 
10—12 cm breit war. Aber auch die beiden anderen Frontmauern 
waren losgelöst und ausgebauclit; die Mauer gegen die llerrengasse 
war überdies noch (|uer gebrochen. Dasselbe war auch an den llof- 
mauern, besonders bei dem Tracte gegen die Vegagasse der Fall. 
Im Inneni waren in Folge dieses Auseinanderweichens besonders die 
Dcckenconstructionen sehr stark beschädigt: wie gewöhnlich waren 
sämmtliche Gewölbe besonders auf den (Jängen stark zersprungen. 

An der neuen Tonhalle konnte man die grössere Wider- 
standsfähigkeit der Gebäude modernen Styles wahrnelimen. sie blieb 
in allen Theilen benutzbar. Nur die Verzierungen an den Decken 
und über den Fenstern waren in vielen Stellen abgebrochen: die 
Decken hatten unbedeutende Sprünge erlitten. Die Bauchfänge waren 
jedoch wie gewöhnlich sehr stark beschädigt. 

Am Congressplatze waren die meisten Häuser bewohnbar ge- 
glieben, aber die gewöhnlichen Fenstersprünge waren überall sehr 
stark zu sehen. Die grosse Ursulinenkirche war im Innern in 
gefahrdrohenderweise beschädigt: zur Sicherung des stark zersprun- 
genen hohen Gewölbes im HauptschiiTe mussten schwierige Pölzungs- 
vorrichtungen angebracht werden. Noch stärker waren aber die Neben- 
schiffe und die Wölbungen über den Seitenaltären zerrissen. Das dazu- 
gehörige grosse Kloster musste geräumt werden, einzelne Theile des 
Gebäudes wie au<h der Thurm mussten abgetragen werden. 



1 13] Das Erdbeben vou Laibach am U. April 1895. 423 

All dem zweistöckigen (iebäude des Deutschen Casino- 
V er eines konnte man sehr gut den verschiedenen Grad der Be- 
scliädigung in den tieferen und höheren Theilen wahrneliraen. Während 
in den Parterreräumen, im Cafehause und in der Restauration, gar 
keine wesentlichen Wirkungen des Erdbebens zu sehen waren, mussten 
im zweiten Stocke tiefgreifende Keconstructionen vorgenommen und 
einzehie Mauertheile abgetragen werden. Die Wölbungen des Stiegen- 
hauses waren im ersten und zweiten Stocke sehr stark zersprungen. Die 
Zimmerdecken waren von starken Sprüngen umrandet und auch stellen- 
weise von solchen durchkreuzt. Der grosse Tanzsaal im ersten Stocke 
hatte verhältnissmässig wenig gelitten. Die Flauptmauern hatten sich 
losgelöst und gegen die Strassen herausgebogen. Die stärkste Be- 
schädigung hatte auch hier die freie Ecke erlitten, sie liegt zwischen 
dem Congressplatz und der Schellenburggasse und blickt gegen West. 

In der Theatergasse waren einige Häuser in baugefähr- 
licheni Zustande: desgleichen am Marien platze. An der grossen 
zweithürmigen Marienkirche (Franziskanerkirche) waren schon 
von aussen ziemlich starke Sprünge zu sehen: die gegen SSW ge- 
richtete Fagade mit dem grossen (iiebelfelde hatte sich ein wenig 
herausgeneigt und dabei einen kleinen Theil der Hauptmauern bis 
zu den ersten Fenstern mitgenommen, so dass an den Seiten die 
ersten Fenster von einem starken Sprunge durchzogen werden. Am 
westlichen Thurme war ein starker Sprung zu sehen, welcher in der 
Mitte des Fensterbogens ansetzte und das darüber befindliche Ziffer- 
blatt durchkreuzte. Auf der Spitze des Thurmes befanden sich eiserne 
Figuren, u. zw. die Figur Marias und die des Engels der Verkün- 
digung; die letztere wurde heruntergeworfen; die Figur Marias je- 
doch in der Mitte nahezu senkrecht umgebogen. Die Ursache dieser 
merkwürdigen Deformation dürfte wahrscheinlich die sein, dass der 
obere Theil der Figur schwerer war und in Folge dessen bei den 
Schwingungen des (iebäudes das Bestreben hatte, rascher zu pendeln 
als dieses. Zwei Obelisken, welche auf dem Hauptgesimse zu beiden 
Seiten der Fa(;ade standen, waren jeder in anderem Sinne verdreht. 
Auch die Rtickfa^ade war vom Hauptgebäude abgetrennt, etwas 
herausgeneigt und in ihrer ganzen Höhe zerrissen. Von beiden Giebel- 
mauern mussten die oberen Theile abgetragen werden. Das Innere war 
trotz der hohen und breiten Wölbungen nur wenig beschädigt. Das 
Gewölbe über dem Hochaltare war zersprungen und musste abgetragen 
werden. Die Decke des hohen Hauptschiffes und ebenso die Decken 
der Nebenschitfe wiesen nur schwache Sprünge auf. Die Frescomale- 
reien an den Decken hatten aber stark Schaden gelitten : da sich in 
Folge der vielen Nachbeben öfters Theile des \'erputzes loslösten und 
die Besucher gefährdeten, musste die Kirche geschlossen werden. Auch 
hier soll von den vielen Gegenständen in der Kirche (Leuchter, Statuen 
etc.) kein einziger während des Erdbebens umgefallen sein. 

Das grosse zur Kirche gehörige Franziskaner kloster war 
in den oberen Theilen sehr stark beschädigt, und musste hier ge- 
räumt werden. Die Hauptiuaueru gegen Ost und gegen West hatten 
sich stark herausgeneigt, aber auch die Mauer gegen Nord war durch 
einen schmalen Sprung vom H«auptgebände losgetrennt. Auf <lem 
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Gange im Erdgeseliosse waren die (Jewölbe nicht gesprungen, da sie 
durdi eiserne Schliesseu gehalten waren: dagegen waren die kleinen 
Wölbungen auf dem Stiegenhause alle mehr oder weniger stark in 
der Mitte geborsten: an vielen Stellen mussten sie wegen Gefahr des 
Herausfallens unterpölzt werden. In den oberen Stockwerken waren 
wie auch sonst in den meisten Hausen) die Nebenwände in breiten 
und klafl'enden Sprüngen nach verschiedenen Richtungen zerrissen. 

Nicht viel weniger, als die bisher besprochenen Gegenden 
hatten die Elefantengasse, die Franzi sk an erstrasse und 
die Wiener Strasse gelitten, dagegen waren in der mehr mo- 
dernen Franz Josef- Strasse und auch in der Knafelgasse 
die Schilden bedeutend geringer. In vielen, aber nicht in allen Räum- 
lichkeiten des Postgebäudes an der Ecke der Knafelgasse konnte 
weiter amtirt werden. Sowohl im Hotel Elefant in der Wiener- 
strasse, als auch in dem gegenüberliegenden Hotel zur Stadt 
Wien waren die Zimmerwände und Plafonds in den oberen Stock- 
werken sehr arg zerrissen und theilweise unbewohnbar. Die Räum- 
lichkeiten im Erdgeschosse zeigten jedoch hier wie dort kaum nur 
irgendwelche Spuren des Erdbebens. Das grosse und hohe Spar- 
cassengebäude (Knafelgasse), ein Bau aus jüngster Zeit, hatte 
im Ganzen .sehr wenig gelitten, obwohl in deir oberen Theilen einige 
(jiebelfelder eingefallen waren. 

Der etwa drei Jahre alte, elegante Bau des Theaters hat 
offenbar nur wegen seines complicirten Grund j)lanes und wegen der 
vielen Ausschmückungen einigen Schaden genommen. Die Haupt- 
fa(;ade musste gestützt werden, von einzelnen Giebeltiguren waren 
Theile abgebrochen. Im Innern waren an vielen Stellen in den Decken 
der Gänge, Stiegen und Logenräume ziemlich starke Risse. Die 
Schäden waren aber nur derart, dass sie nicht mit allzugrossen 
Kosten wieder gut gemacht werden konnten. 

In dem grossen Museumgebäude (Rudolfin um) waren an den 
Decken nicht sehr starke Risse zu sehen: am stärksten waren die 
Risse noch auf den flachen (eberwölluingen der Corridore. In den 
Sammlungen konnte man sehr deutlich die Wirkung des Erdbebens 
beobachten, manche anscheinend wenig stabile und leichte (iegen- 
stände, wie Vasen oder hohe (f läser waren oft stehen geblieben, 
während schwere Büsten oder Ofenfiguren heruntergeschleudert 
wurden. (S. Cap. III. a) Herr Custos Müllner hat die Wirkungen 
des Erdbebens in den Sammlungen eingehend geschildert: glück- 
licher Weise sind die meisten selteneren Stücke erhalten geblieben, 
so dass z. B. in der keramischen Abtheilung der Schaden nur gegen 
300 tl. betrug. Die Reconstruction des (rebäudes dürfte jedoch 12 bis 
loOOO ti, beanspruchen \). 

Die Neubauten in der Triesterstrasse haben sich im All- 
gemeinen sehr gut gehalten, nur stellenweise sind Zubauten, Thürmchen. 
Erker und verzierte Giebelfelder arg beschädigt worden. In einzelnen 
Häusern sind Giebelfelder und Feuermauern theilweise eingestürzt, 
und selbstverständlich viele Kamine herabgefallen. 

') Arj^u. Zcitsrlir. für kniiniriclic ]/iiii(lertkiiii(le, Juli IS'M, S. 158. 
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In der grossen Tabakfabrik, am Ende der Triesterstrasse, 
welche gegen 300() Arbeiter beschäftigt, waren ziemlich Schäden zu 
verzeichnen. Die Arbeiten mussten durch einige Tage eingestellt werden. 

Sowohl das Mili tärsi)ital, fils auch das Civilspital (Barm- 
herzigen - Kloster), beide in der Wionerstrasse, mussten sofort nach 
dem Erdbeben geräumt werden. Letzteres gehörte zu den am stärksten 
beschädigten rTol)äuden von ganz Laibach. Die gewölbten Gänge waren 
zu ebener P]rde und in allen Stockwerken der Länge nach gesprungen. 
Die Hauptmauern waren gegen alle Seiten losgelöst imd stark aus- 
gebaucht; am meisten war das an einer Mauer gegen Ost im län- 
geren Tracte der Fall, so dass im Inneren der oberen Stockwerke 
die Wand von der Decke stellenweise fast einen Fuss weit abstand. 
An den beiden vorspringenden Zubauten im Hofe waren die oberen 
Ecken an sehr starken gegen die Kante zulaufenden Sprüngen los- 
gelöst, es waren jedoch auch im entgegengesetzten Sinne geneigte 
Siirünge ebenfalls im oberen Theile dieser Anbauten vorhanden, 
welche von den Fenstern ausgingen. In <lem breiten Nordtracte waren 
alle Querwände durch sehr starke unter ca. 45^ gegen Nord geneigte 
zahlreiche Sprünge mitten durchgerissen. Oft konnte man durch diese 
Sprünge in das nächste Zimmer sehen. Es hatte sich offenbar der 
obere Theil des (lebäudes stärker gegen Norden verschoben als der 
untere. Auch sonst waren die Mauern namentlich über den Fenstern 
und Thürstöcken auf das Mannigfaltigste zerklüftet und zerrissen. 
Die Kranken mussten im Garten in Zelten untergebracht werden. 
Die an das Kloster angebaute Kirche zum Heiligen Kreuz war 
ebenfalls sehr stark beschädigt und besonders die Decke über dem 
Hochaltar reparaturbedürftig geworden. 

In der Maria Theresien Strasse waren an manchen Häusern 
die Giebelfelder eingestürzt. Die evangelische Kirche war im 
Innern sehr stark beschädigt, ebenso der Pfarrhof. Das grosse 
('olloseumgebäude war bewohnbar geblieben : an einer Neben- 
stiege waren zwei Stiegenabsätze eingestürzt. In den oberen Stock- 
werken sah man die gewöhnlichen Sprünge, sie waren jedoch nicht 
so stark, dass sie zu Befürchtungen hätten Anlass geben können. 

Die Häuser am Flussufer in den Strassen, welche an den Marien- 
platz anschliessen. am Petersdamm und in der Pe ters Strasse 
hatten wieder in hohem Grade Schaden genommen. Im Hause Nr. 4 
der Petersstrasse war die gegen Osten gerichtete Endmauer einge- 
stürzt. Auch sonst waren hier in mehreren Gebäuden Giebelwände 
und Zubauten theilweise eingefallen ; einige Nebengebäude mussten 
bis zum Grunde abgetragen werden. 

Der grosse Bau der Peterskirche am Ende der Petersstrasse 
hatte zwar schweren Schaden aufzuweisen, war aber nicht baufällig 
geworden. In der von vielen Fenstern durchbrochenen Hauptfagade 
waren nur wenige und schwache Sprünge zu sehen ; dagegen war die 
Nordwand durch einen sehr stark hervortretenden, senkrechten Riss, 
welcher der Fenster- und Thürölfnung folgte, in der Mitte entzwei 
getheilt. Auch die Iiückfa^ade war durch mehrere senkrechte, bis 
an den Boden reichende Sprünge geborsten ; die Sprünge waren den 
Fensteröffnungen entsprechend symmetrisch vertheilt. Im Inneni war 

Jahrbuch d. k. k. Keol. Reichsaiistalt, 1896. 46. Band, s. Heft. (Dr. Fr. K. Sness.) 56 
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ein gewaltiges Gerüst aufgerichtet, um das Gewölbe zu stützen. Das 
Tonnengewölbe war an mehreren parallelen Linien der Länge nach 
geborsten, in ähnlicher Weise waren auch die Bögen der Seitenschiffe 
im Scheitel gesprungen. Die Bögen, welche vom ILiuptschiffe zu den 
Seiteuschiffen führen und in der ( )W-Uichtung liegen, waren bemerkens- 
werther Weise viel weniger, einzelne unter ihnen auch gar nicht ge- 
sprungen. Ks dürfte hier die Ursache darin liegen, dass die Gebäude- 
theile in der Längserstreckung der Kirche nicht so leicht auseinander- 
weichen konnte, als in der dazu senkrechten Richtung. Die Thttnne 
hatten keinen nennenswerthen Schaden genommen. Zwei kleine Glocken 
waren aus ihren Lagern gehoben und herabgeworfen worden. 

Die kleinen Häuser in Kuhthal und in der Hesse Istrasse 
waren meistens besser erhalten geblieben: einzelne gegen Nord 
blickende Giebelwände waren herausgefallen und auch einzelne Häuser 
mussten völlig abgetragen werden. Auch der obere Theii der Bahn- 
hofgasse wies nicht so schwere Schäden auf: dagegen war das Haus 
Nr. 4 in dieser Gasse, unweit der Mündung in die Petersstrasse, das- 
jenige, welches die weitgehendste Zerstörung von ganz Laibach erfahren 
hatte ; die Nordwestwand war zur grösseren Hälfte heraus auf die Strasse 
gestürzt und die Nordhälfte <les Daches war dem Einstürze gefolgt. 

Ein interessantes übject bildete der elegante gothische Neubau 
der Herz Jesu-Kirche und das dazu gehörige (iebäude des 
IMester-Collegiums. Die Beschädigungen waren nur sehr gering, sie 
boten aber beraerkenswerthe Belege für die Gesetze, welchen die Zer- 
störung folgte und deren Wirkungen hier unbeeinHusst durt-h frühere 
alte Lockerungen in den Mauern zur Ausbildung gelangten ts. S. 004). 
Von aussen war an der Kinhe gar nichts wahrzunehmen. Im Innern 
waren die schwachen Sprünge vollkommen der Symmetrie des (ie- 
bäudes angepasst: das Hauptgewölbe war in der Slitte schwach ge- 
sprungen : man konnte aber die Sprünge nur vom Dachboden aus gut 
sehen. Die Rippen der tiurtenspitzbögen, welche aus Terracottxi- 
ziegeln bestanden, waren gelockert und die Ziegeln stellenweise 
herausgefallen. Keine einzige von den vielen Statuetten in der Kirche 
war durch die Erschütterung umgeworfen worden. An einer steinernen 
Wendeltreppe waren alle Stiegenstufen in der Höhe der Spindel 
quer durchgebnn^hen. l>ie Steine eines kleinen gothischen Glocken- 
thürmchens waren vollkommen aufgelockert und der obere Theil des 
Thümichens. so wie man es oft bei Schornsteinen sehen konnte, gesen 
den unteren verdreht. — An dem rollegiumgebäude erschienen die 
Sprünge ebenfalls in derselben Anordnung und Vertheilung wie an 
älteren Gebäuden, jedoch nur sehr fein und oft nicht sofort wahrzu- 
nehmen. So hatte der etwas gewölbte Corridor im Erdgeschosse im 
Scheitel einen sehr feinen Sprung. Die Zimmer waren wenig be- 
schädigt, die Decken waren von ganz feinen Sprünsen umrandet: 
el>ensoIche Sprünge durchkreuzten die Querwände mit der gleichen 
Neigung von etwa 40 Grad gesien aussen in allen Zimmern. In der 
Nähe der Ecken des liebäudes waren diese Sprünge schwacher : denn 
hier waren die Mauern dun^h starke eiserne Schliessen »zusammen- 
gehalten. Im zweiten Stocke waren die Sprünge stärker: im Schlaf- 
saale der Uiienbrüder war die Decke von der Hauptmauer durch 
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einen Sprung abgetrennt; man konnte sehen, dass auch hier die 
äusseren Mauern auseinandergewichen waren. 

Bei den Xxebäuden des Südbahnhofes waren die gewöhn- 
lichen Ablösungen der Wände nur im geringen Masse eingetreten. 
Die umliegenden Stadttheile der St. Peter-Vorstadt hatten ebenfalls 
im allgemeinen weniger Schaden genommen. 

II. Stadttheile am rechten Ufer der Laibach. 

Am rechten Ufer befinden sich wie am linken sehr alte Stadt- 
theile, und zu den ältesten gehört der Rathhausplatz; vergleicht 
man diesen in Bezug auf den Grad der Zerstönmg mit dem Auersperg- 
Platz, auf welchem sich ebenso alte Gebäude befinden, so sieht man 
sofort den bedeutenden Unterschied der Wirkung des Erdbebens auf 
lockerem und auf anstehendem Terrain. Hier sind fast alle Häuser, 
auch das Rathhaus selbst, ganz intact geblieben und der Platz hatte 
nach der Katastrophe seine Physiognomie kaum verändert. Dagegen 
haben die Gebäude, welche unmittelbar am Ufer des Flusses stehen, 
noch sehr stark gelitten : sie stehen zum Theil auf Alluvium und 
zum Theil überdies auf stark geneigtem Untergrund; letzteres ist 
erfahrungsgemäss ebenfalls ein Umstand, welcher in Folf»e der ge- 
ringen Stabilität des Bodens die zerstörende Wirkung der Erschütte- 
rung bedeutend zu steigern vermag. Aus diesem letzteren Grunde 
waren namentlich die Gebäude zwischen dem Alten Markt und 
dem Jacobs-Quai so stark beschädigt und zum Theil baufällig 
geworden. Auf ebenem Alluvium stehen die Häuser des Franzens- 
Quai und der untere Theil der Spitalgasse; hier mussten fast 
alle Häuser der Sicherung wegen gepölzt werden. 

Je mehr man vom Alten Markte aus in die St. Florians- 
gasse aufwärts ging, desto mehr nahmen die Beschädigungen ab, 
man sah dort auch weniger Pölzungen an den Häusern. Am Jacobs- 
platze waren allerdings noch ziemlich starke Wirkungen zu sehen, 
so war z. B. an einem Hause gegenüber der Kirche ein Dachstuhl 
in Folge der herabgefallenen Schornsteine theilweise eingestürzt. 
Vor allem aber gehörten die ersten Häuser in der Fischergasse 
zu denen, welche am allerschwersten gelitten hatten. 

Die grosse Jacobskirche hatte sowohl an beiden Thürmen, 
als auch am Hauptgebäude sehr bemerkenswerthe Zerstörungen auf- 
zuweisen. Noch einige Tage nach der Katastrophe lag vor der Fa(;ade 
ein herabgestürzter steinerner Obelisk zertrümmert auf dem Pflaster. 
Beide Thürme waren in den oberen Theilen von weithin sichtbaren 
Sprüngen zerrissen. Der südliche Thurm war stärker zersprungen und 
zwar verliefen die Sprünge in der Weise diagonal über die oberen Flächen, 
djiss die obere Ecke gegen Nordwest vom Thurme theilweise abgetrennt 
war. Die rundlichen Thurmfenster waren sämmtlich im Scheitel ge- 
sprungen. Im Innern waren alle Gewölbe zerrissen und einige Theile des 
Chorganges geradezu in bedrohlichem Zustande, so dass man nicht wagte, 
denselben zu betreten. Die Kirche musste gesperrt werden und es wurden 
hier einzelne Partien zur völligen Neuherstellung bestimmt; auch der süd- 
liche Thurm musste bis zur Höhe der Kirchenfagade abgetragen werden. 

50* 
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Einen auffallenden Gegensatz zu diesen tiefgreifenden Zerstö- 
rungen bot die nur wenige hundert Schritte entfernte Florians- 
kirche, sie war fast vollkommen intact und wurde nach wie vor 
weiter benutzt: die Ursache dieser geringen Beschädigung kann nur 
in dem Umstände liegen, dass diese Kirche bereits am Flusse des 
Hügels und auf anstehendem Gestein steht. In der Karl Städter 
Vorstadt waren die Beschädigungen im allgemeinen geringer als 
in der Timauer Voi-stadt. 

Der I) omplatz, welcher an den Rathhausplatz anschliesst, bot 
äusserlich dasselbe unveränderte lUld wie dieser. Nur auf der Seite 
gegen den Fluss zu hatten einige (iebäude in ihren inneren Theilen 
einigen Schaden genommen. An der grossen l)omkirche waren 
nur wenige unbedeutende Sprünge in der Farade und im (iewölbe des 
Hauptschiffes zu sehen: sie war vollkommen benutzbar geblieben. 
Das Seminar am Gestade des Flusses war etwas mehr beschädigt, 
auch im Gymnasialgebäude sah man einige Sprünge, hier 
waren sämmtliche Schonisteine von den vier Firsten, entsprechend 
den Neigungen der Dächer, in den Hof gefallen. 

In der Vodnikgass e waren die Schäden verliältnissmässig ge- 
ring : in der P o 1 a n a s t r a s s e und auf dem P o 1 a n a d a m m waren nur 
einzelne Häuser schwer beschädigt, wenn auch die Spuren des Erd- 
bebens überall deutlich zu sehen waren. Das C o 1 1 e g i u m Mari a n u m 
hat starken Schaden genommen : sämmtliche Hauchfänge des langen 
Gebäudes sind herabgestürzt und haben das Dach zum grossen Theile 
zertrümmert: die Mauern waren sehr stark zersprungen und haben 
sich vom Hauptgebäude losgelöst. In ähnlichem Grade war auch die 
Lan d w ehr käse rne beschädigt, an allen Seiten des (Jebäudes 
waren unregelmässige Sprünge zu sehen. 

Am Fusse des Schlossberges waren die Wirkungen des Erd- 
bebens sehr gering und es war auffallend, dass die schlecht gebauten 
Häuser der St u deuten gasse fast gar nicht beschädigt waren. 

Das alte Castell auf der Spitze des Schlossberges, welches bis 
zur Zeit des Erdbebens als Strafanstalt gedient hatte, war zwar nicht 
baufällig geworden, aber do<h so sehr bes«'hädigt. dass dessen weitere 
Verwendung aufgegeben wurde. Die ülK'r einen ^[eter dicken Maueni 
waren über dem Scheitel eines jeden Bogenfensters an einem sehr 
feinen Sprunge quer durchgebrochen. Neuere, mehr modern gelaunte 
Nebengebäude haben nur sehr wenig gelitten : «las Castell seilest war 
auch bewohnbar geblieben. Auch der Thurm hat nicht sehr viel ge- 
litten, dagegen sind die meisten Schornsteine in dem Gebäudeconi- 
plexe heruntergeworfen worden. 

Durch die Freundlichkeit des Herrn Oberingenieurs A. Stradal 
bin ich in der Lage, meiner Arbeit einen von ihm zusammengestellten 
Plan der Stadt Laibach beizufügen, auf welchem diejenigen (iebäude 
ersichtlich sind, weh'he nach beliördlich-commissioneller Intersurhung 
zur gänzlichen Abtragung bestimmt wurden (Taf. [1|). Man sieht auf 
diesem Plane, dass sich gerade in der Mitte der Sta<lt die grossere 
Menge der stark beschädigten (iebäude befindet und es scheint auch. 
da.ss unter diesen die grossen Gebäude im \'erhältniss viel stärker 
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vertreten sind als die kleineu; das rührt aber wahrscheinlich daher, 
dass jene meistens aus älterer Zeit stammen. 

Ausserdein kann man auf dem Plane deutlich ersehen, dass am 
Fusse des Schlossberges gar keine Häuser unbrauchbar wurden; so 
starke Beschädigungen waren ausschliesslich auf das Alluvialgebiet 
beschränkt. Man fasse für diesen Vergleich die Strassen ins Auge, 
welche das anstehende (iebiet von dem lockeren Untergründe trennen, 
es sind das der Alte Markt, der Uath hausplatz, der Dom- 
platz, der Val vasorplatz und die Schiess-Städtengasse. 
Innerhalb dieses Grenzbogens befinden sich nur wenige Neubauten 
und verhältnissmässig mehr alte und schlecht gebaute Häuser, als 
am linken Ufer: trotzdem war die Wirkung des Bebens zu Gunsten 
des Schlossberges auf beiden Seiten so sehr verschieden. 

2. Die Laibaclier Ebene. 

Die weite Ebene nördlich von Laibach, ein Kesseleinbruch von 
unregelmässigem Umriss, welcher die OW streichenden alpinen Falten 
durchbricht, wird von der Save durchströmt und ist mit den dilu- 
vialen Schotterbildungen dieses Flusses ausgefüllt : stellenweise bilden 
junger Lehm und Schotterschichten die oberste Bodenbedeckung 
über dem Diluvium. Abgesehen von einzelnen kleineren Klippen 
ragen besonders zwei grössere Inseln älterer Gesteine mit ganz un- 
regelmässigem Umriss aus der Mitte der Ebene empor; es sind das 
der (irosskah lenberg und der Uranschitzaberg. Der Gipfel 
des ersteren, des höheren (()71 ;/ö, besteht aus Dolomitgesteinen 
der Triasformation mit einer Vorlagerung von alttertiärem Sandstein ; 
ein schmaler unmittelbar vorgelagerter Rücken wird wieder von rhä- 
tischen Dolomiten gebildet. Den Uranschitzaberg (041 m) setzen haupt- 
sächlich palaeozoische Schiefer und triadische I)olomite und Schiefer- 
gesteine zusammen. Die Save kommt von Norden aus einem höher 
gelegenen ähnlichen Becken oberhalb K r a i n b u r g, windet sich 
durch eine Enge zwischen den Abhängen der Hügel südli<h von 
Bischoflack und dem Grosskahleuberge und s<hmiegt sich in ihrem 
weiteren Laufe kna])p an den südlichen Uand der beiden genannten 
Inseln: unterhalb Lustthal tritt sie wieder in das hier aus palaeo- 
zoischen Schiefern bestehende (iebirge. Der Fluss trennt so eine 
südliche, kleinere Partie von der weiten Ebene im Osten und Norden 
des Uranschitzaberges. (Taf. [H].) 

liier in den Ortschaften in der näheren Umgebung von Laibach 
hat sich das Erdbeben in der gleichen unheilvollen Weise fühlbar 
gemacht, wie in der Stadt selbst^). Unmittelbar an die Stadt schliessen 

*) D«*r öcbiicleu mif dem I^iude mit Ausuahmc von Laibacli i». fS. 417) be- 
trug mich nmtiicheu Krhebuugeii : 

An Privjitgebiiuden , 3,406. 731> fl. 

An Kirchen und PfHrrhüt'gebruidcn . 471.352 ^ 
Ad »Schulgebäudeii 45.420 . 

3,923.511 fl. 

Der gCHjunmU^ Schaden an (iebäudeu in Krain demnach 7,W2.2ll tl. (Beil. 
1212 »Stenogr. Protokoll des Abgeordnetenhauson). 
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sich im NW die Vororte Ober- und ün ter-Schisc hka. Die Zer- 
störung Avar gerade in diesen Orten verhältnissmässig weniger heftig, 
wenn man auch sagen kann, dass kein Haus unbeschädigt blieb. 
Allenthalben sind die Schornsteine abgestürzt und die Häuser sind 
nach allen Richtungen zersprungen. InUuter-Schischka sind namentlich 
die Gebäude der südlichen Zeile am Berghange verhältnissmässig 
gut erhalten geblieben. In Ober-Schischka ist auch die Kirche, ob- 
wohl sehr stark zersprungen, ziemlich intact geblieben, besonders 
der Thurm hat auffallend wenig gelitten. Das kleinere Kirchlein 
des unmittelbar anschliessenden Dorfes K o s e s wurde dagegen voll- 
kommen zerrüttet. Sprünge nach allen Kichtungen haben die inneren 
Gewölbe zerrisse«. In den kleinen Bauernhäusern des Dorfes sind 
allenthalben die Giebelwände und die niederen und schlechtgebauten 
(iewölbe in den Vorhäusern eingestürzt. Die Ortschaft bot ein viel 
traurigeres Bild als die beiden vorhergenannten. Der ca. 35 w hohe 
freistehende Kamin der Ziegelei am Fusse des Schischkaberges ist 
jedoch vollkommen unversehrt geblieben. 

Am Südabhange des waldigen Schischkaberges befinden 
sich einige (Jasthäuser und villenartige (iebäude : auch hier war die 
Zerstörung nicht unbeträchtlich. Das Schlösschen R o s e n b i c h 1 
(s. S. 490) ist vollkommen zersprungen : die Anbauten haben sich von 
den Gebäuden an Spalten gelöst, durch die man leicht die Hand 
hindurchstecken konnte. Auch die hübsche Kirche am (iipfel des 
Berges trug schwere Spuren des Firdbebens: alle Bögen im Innern 
der Kirche und an sämmtlichen Fenstern sind in (Icr Mitte ge- 
sprungen. Einzelne Sprünge an den Seitenniauern gingen bis zum 
Erdboden herab. 

Die Dörfer IJtik und Draule haben ein ähnliches Schicksal 
erfahren wie Koses: in letzterem Orte ist die Kirche baufällig ge- 
worden und muss vollständig umgebaut werden. 

Während das Dorf (ileinitz zwischen den Hügeln nördlich 
von rtik weniger gelitten hat, sind die l-eiden Ortschaften St. Veit 
und Wischmarje von dem Erdbeben besonders arg heimgesuclit 
worden. Fast alle Aussenwäude der meist ebenerdigen Häuser zeigten 
senkrechte Risse bis zum Erdboden. Meist waren die kürzeren gegen 
NW blickenden Wände stark herausgedrückt: in nicht wenigen Häusern 
ist auf diese Weise die Wand unter der innern Zimmerdecke ge- 
wichen imd dadurch diese zum Einstürze gekommen ; zwei Menschen 
haben in einem solchen Falle das Leben verloren. Fast sämmtliche 
Kamine fielen von den Dächern. Einige einstöckige Häuser in der 
Nähe der Kirche von St. Veit haben besonders stark gelitten. Die 
Kirche und die beiden Schulgebäude mussten behördlich gesi>errt 
werden. Das Bahnhofgebäude erhielt einen starken durch drei Zimmer 
gehenden Sprung, 

Etwas Save abwärts liegen die kleinen Dörfer Kletsche und 
Säule: sie boten das gewöhnliche Bild, doch waren mehr Kamine 
auf den Dächern stehen geblieben als in St. Veit. — Die grosse 
Kirche in Jechza hat jedenfalls viel weniger Schaden genommen, 
als man bei einem derartigen Gebäude hätte vermuthen können. Am 
Thurmc sind zwei Bogenfenster in der Mitte gesprungen und das 
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grosse freie Gewölbe des Hauptschiffes ist beinahe unverletzt ge- 
blieben. Die Kirche steht auf einem nur wenig erhöhten kleinen 
Plateau; vielleicht ist hier die Diluvialdecke weniger niilchtig und 
unter der Erhöhung eine kleine Insel älteren Gesteins zu ver- 
muthen und dadurcli die geringe Beschädigung zu erklären. — Der 
l^farrhof neben der Ivirche war jedoch im Innern ziemlich stark zer- 
rissen ; zwei Kamine waren abgestürzt. Im Dorfe Jechza konnte man 
wieder sehen, dass die alten Häuser mehr gelitten haben, als di^ 
neuen ; viele Gewölbe waren eingefallen. Um Weniges geringer 
waren die Beschädigungen in S t o s c h z e ; die Kirche zeigte Sprünge 
in sämmtlichen Wölbungen und Bögen. Auch die bena(^hbarten Dörfer 
Tomatschewo und St. Martin wurden stark beschädigt. 

Kein geringeres Missgeschick haben die Ortschaften am Unter- 
laufe des Laibachflusses am südlichen Rande der Ebene erfahren. 
Zerstörend wie in Laibach hauste das Erdbeben in den ()rten 
Stefansdorf und Birnbaum; in Wisowik stürzten in manchen 
Häusern Decken und Gewölbe ein. In Dobruine hat die Kirche 
verhältnissinässig wenig gelitten; in Sostro dagegen wurde das 
Hauptschiff der Kirche arg zerrüttet. Unmittelbar am Gehänge bis 
zur Kirche St. Leonhard war jedoch die Zerstörung noch nicht so 
ausserordentlich, wie etwas weiter in die Ebene. — Ein Bericht vom 
Schlosse Kaltenbrunn an der Laibach schildert uns, wie zer- 
störend dort das Erbeben gehaust hatte. Das Schloss ist unbewohnbar 
geworden. In Mariafeld mussten der Kirchthurm und der Pfarrhof 
ganz abgetragen werden. Auch das Dorf K a s c h e 1 , besonders die 
Kirche St. Andrä, wurde sehr stark beschädigt. 

In Sali och hatte das Gebäude der Südbahnstation verhältnis- 
mässig wenig gelitten ; im Dorfe haben aber viele Häuser, insbe- 
sondere die grosse Papierfabrik, bedeutenden Schaden genommen. 

Die Ebene im Norden des Saveflusses zerfällt in mehrere 
orographisch wohlgeschiedene Theile: von diesen soll zunächst das 
Gebiet östlich vom Uranschitzaberge bis gegen Stein besprochen 
werden. 

Nordwärts bis in die Mitte des Gebietes nimmt hier die In- 
tensität der Zerstörung immer noch zu; diesö^n Gebiete habe ich 
einen grossen Theil der Beispiele für die in einem späteren Capitel 
zu besprechenden Wirkungen des P>dbebens auf Gebäude ent- 
nommen. 

In Tschernut seh an der Save, gegenüber von Jeschza, sind 
sehr viele Gewölbe und Zimmerdecken eingestürzt; in einem Hause 
fiel die Decke im ersten Stocke ein, durchschlug den Zimmerboden 
und brach durch bis in den Kellerraum. Das Schulhaus und die 
Kirche mussten demolirt werden (s. S. 514). 

Dasselbe ist mit der Kirche und der Schule in St. Jakob 
der Fall; auch das kleine Kirchlein von Nadgoritz hat sehr starke 
Sprünge aufzuweisen. Sonst waren in den Dörfern Jeschza, Nadgoritz 
und St. Jakob nahezu sämmtliche Kamine abgestürzt; die kleine 
Filialkirche St. Paul ist ebenfalls unbrauchbar geworden. 
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In der ganzen Umgebung, besonders aber in den kleinen Dörfern 
Podgoritz, Bescheid und Dragomel haben die Bauern sehr 
grosse Verluste erlitten. In Förtschach wurde die Kirche sehr stark 
beschädigt und auch in Lustthal war die Schadenszitt'er noch eine 
ziemlich beträchtliche: weiter unten im Thale jedoch, in Douska. 
war die Zerstörung bereits auffallend gering. 

Aerger als in irgend eifern der bisher genannten Orte hatte 
das Erdbeben in Domschalo gehaust; hier betindet sich eine aus- 
gedehnte Strohhutindustrie. Die Fabriken befinden sich in grösseren 
H»d kleineren Gebiluden von besserer Bauart, als die Bauernhäuser 
der Umgebung. Selbst modern gebaute Häuser wie das Wohnhaus 
des Herrn Oberwall n er. wurden hier auf die filrchterlichste Weise 
zerrissen: die Wände haben sich nach allen Seiten auseinander ge- 
neigt. Kinstftrze von Decken und Gewölben wai'en hier durchaus nichts 
seltenes. Die gi'osse Mehrzahl der Kamine wurde herabgeschleudert. 

Die Kirche zwischen Stob und Dom schale bot ein autfallen- 
des Beispiel fUr die Verschiedenheit der Wirkung der Krschfttterung 
bei verschiedenem Untergründe. Die Kirche steht auf einer kleinen 
flachen Anhöhe, welche von einer kaum 172 «'och grossen, aus dem 
umgebenden Diluvialschotter emporragenden Dolomitinsel gebildet 
wird. Unweit der Kirche, in einer Entfernung von UX) Schritten, 
waren die Häuser auf Schotterbo<len in der oben angegebenen Weise 
zerstört. An der Kirche selbst waren aber kaum die soUvSt so allge- 
mein verbreiteten Fenstersprtinge zu sehen. Das (iewölbe des Haupt- 
schiffes hat bis auf ganz unwesentliche Sprünge vollkommen gehalten: 
nur wo eirt neuerer Tract beim Hochaltare an den älteren anschliesst, 
haben sich beide Theile durch einen Sprung getrennt. Es muss je- 
doch auch erwähnt werden, dass bei dieser Kirche zwei Bögen des 
(lewölbes durch eiserne Schliessen gebunden waren. Der Thurm. 
welcher sonst meist von der Kirche durch einen breiten Spalt ge- 
trennt ist. hat sich hier nur an einem sehr dünnen Sprung gelöst; 
die Bogenfenster des Thurmes waren allerdings in der gewöhnlichen 
Weise zersprungen, jedoch in geringerem (Jrade, als das sonst der 
Fall ist. 

Die Orte in der Niederung bis Lukowitz wurden etwas 
weniger stark beschädigt als Domschale : überall sind es die Kirchen, 
an denen die Spureii der Erschütterung am deutlichsten zu sehen 
sind: besonders ist das mit der Kirche in Kertina und der kleinen 
Kirche S t. K a n z i a n bei B r e s e i der Fall. In A i c h wurden sowohl 
der Pfarrhof als auch die Kirche stark beschädigt, vom Thurme wurde 
das Kreuz herabgeschleudert: stark beschädigt wurden auch St. Veit 
und Egg: in letzterem Orte namentlich das gleichnamige Schloss. Das 
Dorf Lukowitz hat bereits etwas weniger gelitten und noch weniger 
die Ortschaften, welche mehr gegen das Gebirge zu gelegen sind. 

Die Orte Tersain. Lack und Mannsburg am Fusse des 
Uranschitzaberges wiesen im Allgemeinen die gewöhnlichen Typen 
von Beschädigungen auf. wie die Umgebung Nur in Mannsburg 
wurde merkwürdiger Weise eine Gruppe von Gebäuden in der Mitte 
des Ortes in der Umgebung des Bräuhauses besonders schwer heim- 
gesucht. Hier sind einzelne Häuser nahezu ganz eingestürzt: grosse 
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GiebeldädMjr und Zimmerdecken sind häu% eingefallen. Aw'h: an 
den Gebäuden des Bräuhauses sind einzelne Decken und grössere 
Feuermauem eingestürzt; dabei ist zu bemerken, dass diese durch- 
aus nicht schlecht gebaut waren, wie das sonst bei den kleineii 
Bauernhtitten der Umgebung häufig der Fall ist. 

In Jarsche war ebenfalls kein Haus unbeschädigt geblieben 
und viele Häuser mussten bis auf den Gnind abgetragen werden. 
Man sagt, dass hier sehr viel Vieh in den Ställen durch Eiiistürze 
umgekommen ist. In Kodiza ist in einem Hause der Plafond ein- 
gestürzt. Schloss Elbensfeld wurde sehr stark beschädigt, ebenso 
die Kirche und der Tfarrhof in K 1 e i n - K a h 1 e n b e r g. Im Dorfe 
Rau, welches bereits auf anstehendem Fels erbaut ist, war ausser 
Sprüngen in den Gewölben kein besonderer Schade zu verzeichnen* 

Gewiss ist der Gegensatz zwischen den Wirkungen des Erd- 
bebens in den eben angeführten Ortschaften und der wenige Kilo- 
meter nördlichen Stadt Stein ein sehr auffallender; trotz des viel 
grösseren Complexes von Gebäuden ist hier von Deckeneinstürzen 
schon nicht mehr die Rede. Man konnte zwar Sprünge in den Mauerfi 
und Abstürze von Schornsteinen an fast allen Gebäuden beobachten, 
es befand sich aber keines in bedrohlichem Zustande. Den grössten 
Schaden hatte noch das Amtsgebäude genommen in Folge seiner alten 
Bauart mit starken Mauern und vielen Wölbungen ; doch beschränkte 
sich die Wirkung auf ziemlich starke Risse in den Mauerkehlen. Aehn- 
lich verhielt es sich mit den Wohngebäuden in der Pulverfabrik : hier 
musste sogar eine Wohnung geräumt werden. In Stein selbst fanden 
gar keine Delogirungen statt. In Münkendorf waren die Wirkungen 
dieselben wie in Stein. Noch schwächer waren sie in den Ortschafteri 
im Tuch einer Thale (St. Martin, Tuchein). 

Das zunächst zu betrachtende Gebiet umfasst die beiden pft- 
genannten Hügel, den Gross-Kahlenberg, den Uranschitzaberg und 
und deren nähere Umgebung. 

Die Ortschaften auf dem ebenen Streifen zwischen den beiden 
Hügeln wurden von dem Erdbeben nicht ganz in demselben Grade 
ergriffen, wie Tersain und Mannsburg. Das Dörfchen Tazen besteht 
aus kleinen, zumeist schlecht gebauten Hütten und doch ist im ganzen 
Dorfe nur ein einziges Gewölbe eingefallen. Eine Gruppe von Häusern 
ist knapp am Fusse des Grosskahlenberges auf geneigtem Boden 
erbaut, von diesen wurden manche sehr arg zugerichtet: man konnte 
aber in diesen Fällen deutlich sehen, dass der Boden stellenweise 
durch die Erschütterung nachgegeben hatte, in Folge dessen mussten 
die Mauern nach allen Seiten zerreissen. Die Filialkirche in Tazen 
muss mit Ausnahme des Thurmes neu aufgebaut werden. 

In den Orten St. Martin, Skarutschna und Repne wieder- 
holen sich immer wieder in grosser Mannigfaltigkeit die später näher 
zu beschreibenden Haupttypen der Zerstörung. In den Kirchen waren 
alle Gewölbe gesprungen, das Innere mit Mörtel bedeckt. Der Kirch- 
thunn und das Schulgebäude in St. Martin müssen neu aufgebaut 
werden. In Skarutschna waren an der Seite des Hochaltars so breite 
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Spalten, dass die Sonne hindurchscheinen konnte. In Repne wurden 
in der Kirche alle Querwände vom Hauptschiffe los^resprengt. auch 
die kleine Kirche, das nebenanstehende Missionshaus und das Seminar 
haben sehr starke Sprünge erhalten: die Kamine sind von den Dächern 
gefallen. Nicht so stark haben die Dörfer ()ber- und F n t e r- 
P i r n i t s c h auf der anderen Seite des Gross-Kalilenberges gelitten : 
der Thurm der Kirche war über den Bogenfensteni stark zersprungen 
und die Kirche selbst musste theilweise abgetragen werden. In 
Zwischen wässern waren wieder dieselben Verwüstungen anzu- 
treffen wie früher: starke Sprünge hat hier auch das Bahnstations- 
gebäude erlitten: die Telegraphenst^ngen waren derart geschwungen 
worden, dass die Drähte zerrissen und sich verwirrten : die schweren 
Kolben der Wechsel wurden durch die Erschütterung emporgeschleu- 
dert und die Wechsel dadurch umgestellt. In S w i I e war das Erd- 
beben ebenso stark, wie in Zwischenwässem. 

In Flödnig wurden zwar ebenfalls alle Häuser mehr oder 
weniger beschädigt, besonders der Pfarrhof und die Schule, im 
allgemeinen war aber hier der Grad der Zerstörung nicht mehr ein 
so hoher, wie auf der anderen Seite des (irosskahlenberges: die 
Kirche ist an beiden Seiten zersprungen. In dem alten Schlosse des 
Herrn Baron Lazarini sind merkwürdiger Weise die Gewölbe zu 
ebener Erde unverletzt geblieben. In den beiden oberen Stockwerken 
waren aber arge Verwüstungen zu sehen : in einem Zimmer war die 
Decke vollkommen eingestürzt und die Einrichtunc unter den Zieszel- 
Steinen begraben. 

H rase he und Seebach im Norden der Hügelgruppe des 
Gross- Kahlenberges wurden wieder stärker mitgenommen. Hier sind 
wieder hie und da die Giebelwände und sehr viele Kamine eingefallen, 
im Wirthshause in Hrasche sind die Gewölbe gesprungen und im 
ersten Stocke eine Zimmerdecke eingestürzt. In Seebach zeigte das 
Gewölbe der Kirche so starke Sprünge, dass es nahezu herauszufallen 
drohte : die Seitenmauem haben nachgegel>en : der Thurm ist ziem- 
lich gut erhalten geblieben 

Als am stärksten zerstört in der ganzen Umgebung gilt all- 
gemein das Dörfchen Woditz: es besteht aus 114 Häusern, von 
denen 28 ganz unbrauchbar geworden sind: ."^O (lewölbe sind im 
Innern der Gebäude eingestürzt. Die Kirche ') und der Pfarrhof 
sind total zersprungen. IMe Kirche, der Pfarrhof, die Schule und 
die Kaplanei mussten demolirt werden. Es muss jedoch erwähnt 
werden, dass hier die mangelhafte Bauart und die Beschalfenheit 
des Untergrundes eine grosse Rolle gespielt haben. Der Boden besteht 
aus einer weichen, sehr stark von Wasser durchtränkten, diluvialen 
Lfehmlage. welche, wie man an den Baohrändeni, wo steile Böschungen 
vorhanden sind, sehen kann, zu kleinen Muhren ähnlichen Erdschlipfen 
neigt: es ist klar, dass ein derartiger Boden bei einer starken Er- 
schütterung leicht geringe Verschiebungen erleiden wird und dass 
dann die ohne Mönel gebundenen, aus ungebranntem Lehm und ohne 
jede Fundinmg erbauten Wände einstürzen müssen. 
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Umgeben von all' diesen Zerstörungen ragen die beiden Hügel in 
der That als Inseln schwächerer Beschädigung aus der Ebene hervor. 
Der Siidabhang des Gross- Kahlenberges besteht zum grössten Theile 
aus Gutensteiner Dolomit und Haupt-Dolomit; nur den untersten 
Theil nehmen Werfener Schichten und die palaeozoischen Gailthaler- 
8chiefer ein. An dem felsigen Dolomitabhange konnte man einige 
Tage nach dem Erdbeben deutlich die Spuren der Erschütterung 
sehen. Viele grössere Blöcke waren ins Rollen gerathen und an den 
frischen Bruchflächen der in Gruppen beisammen liegenden Trümmer 
konnte man erkennen, dass sie erst vor Kurzem zerschellt worden 
waren. An den von vielen Cleavageflächen mannigfach zerklüfteten Auf- 
brüchen längst des Fusssteiges, konnte man beobachten, dass das 
feinere, durch Verwitterung gelockerte Material losgebröckelt und 
heruntergerollt war und die Aufbrüche boten einen frischeren Anblick 
dar als man das sonst bei ähnlichen Vorkommnissen zu sehen gewohnt 
ist. Die Humusausfüllung der etwas breiteren Klüfte war stellen- 
weise auch in Bewegung gerathen und in kleinen schwarzen Strömen 
auf den Weg geflossen. Bei Ober-Pirnitsch lag ein mannshoher 
Dolomitblock mitten auf der Strasse; er war vom Felsengehänge 
über eine geneigte Grasfläche heruntergekollert und hatte bei jedem 
Sprunge eine tiefe Grube in dem Boden zurückgelassen; mit dem 
nächsten Sprunge wäre er bereits unter die Wohnhäuser gerathen. 
Die Wallfahrtskirche und der Pfarrhof auf dem Gipfel des Berges 
haben staunenswerth wenig Schaden genommen. Bis auf einige kleine 
Sprünge im Gewölbe des Hauptschifl'es der Kirche und in den Zimmer- 
decken des Pfarrhofes ist nichts geschehen. Der Thurm blieb fast 
unverletzt. Aehnlich verhält es sich mit den Ortschaften am Uran- 
schitzaberge. Von diesen hat Gamling noch am meisten gelitten, 
besonders die Pfarrkirche, welche theilweise abgetragen werden muss ; 
doch bei weitem nicht so viel, wie z. B. Tschernutsch oder St. Martin; 
dasselbe ist bei den Häusergruppen im Norden des Complexes 
Schenk enthurm, Kosses, Podkat u. a. der Fall. 

In den dem Uranschitzaberge nördlich vorgelagerten Orten 
Suchadole, Moste, Kaplawas Kreuz, Mlaka, Klanz 
und N a s w i t s c h fanden überall noch Einstürze von Decken und 
Gewölben statt; die Kirchen wurden zum grossen Theil sehr stark 
beschädigt und sehr viele Gebäude unbewohnbar. In Theinitz 
weiter oben, bereits im Gebirge, waren die Wirkungen beiläufig so 
stark wie in Stein. 

Im nordwestlichen Theile der Ebene bis Bischofslack und 
Krainburg stellt sich bereits eine merkliche Abnahme der Heftig- 
keit der Zerstörung ein. — Die Orte gegenüber von Zwischenwässern, 
nahe dem Bergabhange, haben bereits weniger gelitten; in Preska 
wurde die Kirche wenig beschädigt, ebenso in Svetje; in Zeier 
blieb die Kirche vollkommen unversehrt, der Pfarrhof und die Schule 
haben einigen Schadei genommen. In Retetsche war die Kirche sehr 
stark beschädigt und es musste die W- ölbung heruntergenommen werden. 

Das Städtchen Bischof lack musste als grösserer Ort in 
den Tagesblättern naturgemäss mehi^ besprochen werden als die 
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hörfoi ilor rm^iobun^;; die Krscliütteruiijjj war aber hier gewiss nicht 
starkor. Ktwa zwei l)rittel silnuntlieher Hauehfjlnge sind abgestürzt 
und von den CJebiludün hat wohl mehr als die Hälfte nennenswerthe 
HoHehildigung erfahren: besonders ist das bei den mehrstöckigen 
lliUiHern der Kall gewesen. Nur ein einziges Haus muss abgetragen 
werden. Meistens luiben sich die Längsmauern, welche an den Seiten 
nicht durch anstof^sende (Jehäude gestützt sind, losgelöst und heraus- 
geneigt : am llauptplatze konnte man das an allen Häusern be- 
obachten. Viele Wölbungen sind geboi'sten: im Gerichtsgebäude sind 
alle Bogengänge der I-änge nach gesprungen. Die Pfarrkirche hat 
wenig gelitten: in der Jakobskirche sind jedoch wieder die gewöhn- 
lichen (lewölbesprünge aufgetreten: ebenso in der Nonnenkirche. 

Im Allgemeinen wurde der St^dttheil am linken Ufer des Flüss- 
chens y4eier weniger beschädigt, als der am rechten Ufer: dieser steht 
auf Scht>tterboden und jeuer ist auf Fels gebaut. 

l>ie Kirche in der Vorstadt Altlack hat sehr grosse Sprünge 
in der Kundkuitpel erhalten: die Sprünge convei^giren von den vier 
Kckew nahezu symmetrisch gegen die Mitte der Kuppel: der Thurm 
blieb unbeschädigt. In den kleinen Dörfern unmittelbar nördlich von 
lUschoriack war auch kein besonderer Schaden zu verzeichnen. 

Kiue noch weit autlallendere und [dötzlichere Abnahme der 
luteusität der Zerstörung konnte man wahrnehmen, wenn man sich 
v ou F UmI n i g oder NV o d i t z gegen K r a i n b u r g begab : in dem 
kleinen Dorfe T erb oje sind 1- Kamine abgestürzt und drei kleine 
Stallungen eingefallen: die Kirche und «ler i*farrhof sind durch 
Sprünge stark beschädigt, im l*farrhofe sind fast alle Wände los- 
gerüttelt und dun*h starke Spalten von einantler getrennt. Die Wohn- 
gel»äude in Trepratschov haben bereits nur sehr wenig Srhaden 
genommen. Die Kirche hat allenlin^s sowohl im Innern als auch 
am Thurme ziemlich starke Sprünge erhalten. — Verhäugnissvoller 
warvu die Wirkungen nvu*b in Winklern und in Halben, hier 
war es wievler die Tfarrkirche, welche am äi-gsteu mitüenommeu 
wv>nlen war 

Noch stiirker war es in St. iieorüeu. welciie «Ortschaft mehr 
in der Mitte der Kl>ene liegt. Hier mus?te die Kinhe l>eh««rdlich 
gesperrt werden: das (iewölbe der Kirche war dunh Sprünge nach 
allen Kichtungen derart schadhaft geworden, das6 es dunh ein neues 
wird ersetzt wenten müssen: der Thurm hat weniirer gelitten. Vom 
l*farrhofe. von der Kaplanei und vom sVhulhause tteleu die Schorn- 
steine herunter: in einem Stalle war das *iew»Mbe durh^iebrochen. 
lu Zirklach sturzteu viele Schornsteine ab und in:ii>S5>ere Häuser 
wunlen beschädigt. 

lu unmittelbarer Nahe der zuletzc genannten Ortsi'haften liegt 
das Städtchen Krainburg: es ist auf einer zu rouglotnerat ver- 
här^.eten Lage \on Diluvialsciiotcer erbaut: wie man auf «lern Wege von 
der Bahnstari»)n in d^e Stadt <eheri kann. i<c die<e Lage ai^er <i'*r:. wi» liie 
Häuser teilen, riur wenig Miaciiriii uM«i o^ <tehr «taruu'er T'al.l«\cni.>i'jier 
S'hieter an. der ^teil zur T^'te de< Sa\erfu>i>e>i .ibtTiilr. Mau Ivann 
demniU'M aanoiinien. »utv^ Kraiabui"^ bereits aitsf^ertuili» -ier Lii:bat:iier 
Kbt?ne iieitt. Fs ist sehr benierkeuswerth. wie ausseD>niencii»h iierinji« 
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Spuren hier das Krdbeben zurückgelassen hat: in dem ganzen Städt- 
chen ist nur ein einziger Kamin abgestürzt, und der ist, wie man mir 
sagte, schon vorher schadhaft gewesen: Sprünge an Gebäuden sind 
wohl vorhanden, jedoch nicht in nennenswerthem Maasse. — Von 
hier aus Save aufwärts in der oberen Ebene wurden die Wirkungen 
eine Strecke weit gleichartig geschildert: in St. Jodoci, Okroglo, 
Naklas bis Podnart und Kropp wurden noch Sprünge in den 
Gebäuden angegeben. In Dobrova erhielt die Kirche noch „drei 
grosse Sprünge"^). Aus Kadmannsdorf meldet der Bericht- 
erstatter: „Einzelne Sprünge an den Häusern, die meisten Häuser 
sind ganz unversehrt geblieben." Auch in Neumarktl und in den 
umliegenden Dörfern sind keine Beschädigungen mehr vorgekommen. 
Die beiden letztgenannten Ortschaften liegen bereits ausserhalb des 
Gebietes merklicher Beschädigungen an Gebäuden. 



3. Das Laibacher Moor. 

Viel kleiner als der nördliche Einbruch ist der Einbruch im 
Süden der Stadt Laibach, welcher das sogenannte Laibacher Moor 
bildet; es ist mit den jungen Ablagerungen eines ehemaligen Hinnen- 
sees ausgefüllt und berühmt durch die daselbst aufgefundenen Pfahl- 
baureste; ziemliche Strecken, namentlich in der Mitte des Gebietes, 
bestehen heute noch aus Moorboden. Bis auf den südlichsten Theil 
(bei Franz dorf) gehört es noch dem Gebiete an, in welchem sich 
das Erdbeben in zerstörender Weise fühlbar machte 

Die Orte Gleinitz und W^aitsch, welche sich im SW un- 
mittelbar an Laibach anschliessen, haben die gleichen Zerstörungen 
erfahren wie die nächstliegenden Stadttheile. Nur derjenige Theil 
von W' aitsch, welcher am Bergabhange steht, hat weniger gelitten. 
Das kleine Kirchlein in der Ebene hat sehr stark gelitten : die Ge- 
wölbe sowohl wie die Wände sind ganz zersprungen und der Thurm 
hat sich durch einen starken Sprung vom Hauptgebäude gelöst. In 
Podmerek am südlichen Gehänge des hier verbreiterten Gradscha- 
thaies haben natürlich auch noch fast alle Häuser Sprünge in den 
W^änden erhalten, doch ist keine bedeutendere Beschädigung vor- 
gekommen; nur an der Kirche sind die Wände und die Gewölbe in 
einer Weise geborsten, dass gründliche Reparaturen noth wendig ge- 
worden sind. Der grosse Ort Drobrova, weiter aufwärts im Thale, 
ist ebenfalls verhältnissmässig verschont geblieben : aber auch hier war 
wohl keine Mauer ohne Sprung zu sehen. Die Mitte der Kirche nimmt 
eine sehr grosse freitragende Rundkuppel ein: sie war nicht stark 
beschädigt: nur einige Sprünge liefen gegen die Mitte zu. Auf der 
Höhe der Kuppel ist ein kleines Rundthürmchen („Capelle") auf- 
gesetzt, dieses war durch einen horizontal ringsherumgehenden Sprung 
abgelöst; in der Sacristei waren die Gewölbe zersprungen: sonst waren 
aber viele Gewölbe unversehrt geblieben. Auch der Thurm hatte 
keinen Schaden genommen. Im Pfarrhof waren die gewölbten Gänge 
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nur theilweise beschädigt, in den Zinnnern im ersten Stocke haben 
sich die Wände ringsherum abgelöst. 

In der kleinen Häusergruppe Stranskawas im Thalgrunde 
sind einige Gewölbe eingestürzt; es sind schlechter gebaute IJauern- 
hütten. Weiter oben im Thale in Gab er je waren auch noch ziemlich 
starke Sprünge an den Wänden zu sehen: an einem Hause ist die 
Giebelmauer eingefallen. 

In Bresowitz waren die Beschädigungen auch nicht sehr 
bedeutend ; allenthalben waren die gewöhnlichen Mauersprünge zu 
sehen. Die Kamine waren von den Dächern gefallen. Unweit dieses 
Ortes war beim ersten Stosse der Vorbau eines Wächterhauses der 
Südbahn auf die Bahnstrecke gefallen. 

In ziemlicher Stärke machte sich die Erschütterung noch in 
den Ortschaften des Thalrandes bis Oberlaibach fühlbar. Das 
Schloss Holzenegg wurde unbrauchbar gemacht, ebenso die Kirchen 
von Ligoina und von Schwein buch el. Alt-O berlaibach ist 
bereits auf Kalkfels erbaut, das wird auch die Ursache sein, warum 
hier nur geringere Schäden vorgekommen sind. In Oberlaib ach 
jedoch, auf Diluvium, haben fast alle Häuser verschieden starke 
Sprünge erlitten : manche Häuser haben fast gar keinen Schaden 
genommen, andere wieder müssen fast ganz neu aufgebaut werden. 
Bei sehr vielen Gebäuden haben sich die Wände gegen den Fluss zu 
losgelöst und ein wenig herausgeneigt, auch bei solchen, welche nicht 
unmittelbar am Ufer stehen : besonders war dies bei den freien Giebel- 
wänden der Fall. Die Kirche der heiligen Dreifaltigkeit, welche auf 
Kalk stellt, hat fast gar nichts gelitten: die Gewölbe sind nicht 
gesprungen, nur an der Seite des Eingangs befanden sich einige 
Risse. Der Pfarrhof war etwas mehr beschädigt. Im allgemeinen ist 
aber hier der Unterschied zwischen Ebene und Gebirge in Bezug 
auf den Grad der Beschädigung noch am allerwenigsten zu merken, 
indem noch in dem Hügellande der näheren Umgebung einige recht 
bemerkenswerthe Fälle von Zerstörung vorgekommen sind. Die Kirche 
St. Ulrich bei Saklanz, auf einem schroffen Hügel, musste abgetragen 
werden; es ist ein altes Bauwerk und war offenbar schon vorher in 
sehr schadhaftem Zustande. Das Dörflein Saklanz selbst besteht aus 
30 Häuseni im Thalgrunde, hier sind zwei Gewölbe und drei bis vier 
Rauchfänge eingestürzt. In Schön brunn im selben Thale weiter 
aufwärts wurde ein Bauernhaus vollständig zerstört. Von den dreissig 
Häusern, welche das Dorf Saschar bilden, sind zehn unbrauchbar 
geworden, Einstürze sind jedoch hier nicht erfolgt. Podlipa hat 
weniger gelitten. In Zaplana, westlich von Oberlaibach, haben sich 
wieder an der Kirche und dem Pfarrhofe die Wirkungen des Erd- 
bebens am schädlichsten gezeigt. Gegen Loitsch, Gereuth und Sairach 
zu nahmen die Beschädigungen schon sehr merklich ab. 

Von Oberlaibach bis Franz dorf ist ebenfalls eine sehr deut- 
liche Abnahme der Intensität zu bemerken. Gewiss spielt dabei auch 
der Umstand eine Rolle, dass Oberlaibach ein grösserer Ort, Franz- 
dorf dagegen nur ein kleines Dorf ist; immerhin kann aber hier die 
Wirkung des Erdbebens nicht mehr als zerstörend bezeichnet werden. 
Das Stationsgebäude wurde fast gar nicht beschädigt, in den Häusern 
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fanden sich häufig, aber nicht immer die gewöhnlichen Sprünge an 
den Fenstern. Am meisten haben noch die Häuser in der Nähe der 
Kirche gelitten, hier wurden viele Kamine beschädigt. Die Kirche 
erhielt Sprünge an den Fenstern der Südwand und der Ostwand, 
bezeichnend dafür, dass die Erschütterung hier schon relativ geringer 
war, ist der Umstand, dass in der Krdbebennacht viele Leute schon 
um 8 Uhr Morgens wieder zu Bette gingen. — Aehnlich wie in 
Franzdorf verhält es sich in den Ortschaften weiter oben im Thale : 
in U n t e r - B r e s w i t z waren noch einige Schornsteine von den 
Dächern gefallen. In dem kleinen Kirchlein von Sahotschen war 
das Gewölbe ganz zersprungen. 

Im Osten der Ebene, im eigentlichen Moorgebiete, muss die 
Gewalt der Erschütterung noch sehr stark gewesen sein. In der 
kleinen Häusergruppe Karolinengrund sind drei Objecte voll- 
kommen zerstört ; daneben stehen aber einige verhältnissmässig wenig 
beschädigte Gebäude. Auf einige Eigenthümlichkeiten der Zerstörungs- 
form, welche sich hier beobachten Hessen, werde ich noch später 
zu sprechen kommen. Haupt man za besteht aus einer geringen 
Anzahl sehr schlecht gebauter Hütten, von denen der grössere Theil 
ganz unbrauchbar geworden ist (s. S. 51 S). 

Der östliche Hand des ebenen Gebietes verhält sich ähnlich 
wie der westliche. Die am Gehäuge stehenden Häuser von Hra- 
detzkydorf und Huhne rsdorf haben dieselben Beschädigungen 
erfahren wie die nächstliegenden Strassen von Laibach (Floriani- 
gasse); hin und wieder konnte man jedoch Gebäude antreffen, bei 
denen einzelne Theile und Zubauten bis zur Unbrauchbarkeit zer- 
spningen und einzelne Kamine abgestürzt waren, Schloss Kroiseneck 
am Abhänge war verhältnissmässig wenig beschädigt. Es hatte nur 
einige Sprünge auf der gegen SSO blickenden Seite, die andere Seite 
war fast ganz gut erhalten und die Kamine waren unversehrt stehen 
geblieben. — In Rudnik waren Kirche, Pfarrhof und Schule am 
meisten beschädigt, viele Kamine waren abgestürzt und einige Wöl- 
bungen geborsten. Weiter im Süden in der kleinen Häusergruppe 
Srednja vas war ein Kind durch eine fallende Mauer getödtet 
worden. — Die Häuser von Skofelza stehen bereits in der Ebene, 
hier haben schlechter gebaute Häuser sehr stark gelitten; das 
Stationsgebäude und das grosse Gasthaus waren allerdings sehr wenig 
beschädigt, sonst waren aber mehrere Giebelwände eingefallen und 
im Hause Nr. 21 ist ein Zubau ganz eingestürzt. Die Beschädigungen 
in Babna Goriza in der Ebene Hessen auf dieselbe Intensität 
schliessen wie in Skofelza. Die Häuser von Lanische auf den 
AHuvien eines Seitenthaies haben nicht mehr geHtten wie Skofelza. 
Das Wirthshaus an der Strasse war nicht sehr stark beschädigt, die 
Kirche auf einem Hügel hatte nur einige Sprünge erhalten. Schloss 
Gairau unweit der Kirche war jedoch stärker mitgenommen worden. 
Weiter aufwärts in dem Seitenthale liegt die Häusergruppe Tlake, 
hier waren an einem Hause beide Giebelwände eingefallen und die 
Gewölbe zu ebener Erde sehr stark gesprungen. 
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' lu St. Mar ein befindet mau sicl^ bereits ausserhalb der Kbene: 
die Abnahme der Intensität ist aber hier nicht so auffallend wie 
am Nordrande der Ebene, immerhin aber erkennbar. Die Gebäude im 
Orte waren alle bewohnbar geblieben ; man sah hauptsächlich nur ge- 
wöhnliche Fenstersprünge. Am Stationsgebäude waren die llauchfänge 
verdreht und Sprünge in den Zimnierkehlen. Am meisten hatte der 
Pfarrhof gelitten; die Wände an der NO-Seite hatten sich losgelöst, 
in den Ecken und an den Plafonds waren rings herum Sprünge. Die 
Kaplanei, ein alter, thurmartiger Bau, war von senkrechten Sprüngen 
vollkommen zerrissen. In der Kirche war das Gewölbe des Hauptschiffes 
unversehrt geblieben, nur in den Gewölben an den Seiten waren 
schwächere Sprünge, auch die Front war gut erhalten, an den Seiten 
waren ebenfalls schwache senkrechte Sprünge: der Thurm hatte 
keinen Schaden genommen. 

In der nächsten Ortschaft Sap war in einem Hause noch die 
Decke eingestürzt. — Gross- Lup und Steindorf haben durch 
Sprünge au Gebäuden, Abstürzen von Kaminen immerhin noch erheb- 
lichen Schaden erlitten; gegen Lipoglau zu nahm aber die Heftig- 
keit der Zerstörung noch viel rascher ab. 

Die kleineu Dörfer am Abhänge gegen die Ebene südlich von 
Skofelza : S a 1 o c h. G 1 i n e k und G u b n i s c h e haben alle viel weniger 
gelitten; an der Kirche von (iubnische konnte man gar keine Spuren 
des Erdbebens bemerken. Auch in PiauzbücheK welcher Ort eben- 
falls auf Fels gebaut ist, hatte das Erdbeben keinen nennenswerthen 
Schaden verursacht, ebenso in Golu weiter südlich im Gebirge. 

Am ärgsten in der ganzen Umgebung waren Brunndorf und 
die nächstliegenden Ortschaften betroffen worden. Brunndorf besteht 
aus 183 Häusern, davon wurden 43 stark beschädigt; Giebelwände. 
Seitenmauern und einige Wölbungen sind eingestürzt. Die Kirche von 
Brunndorf war beiläufig in dem Grade zerstört wie die Kirche von 
Tschernutsch (s. oben S. 514): durch einzelne Risse schien der Tag 
in das Innere des Hauptschiffes, nur der Thurm, welcher mit starken 
eisernen Scliliessen versehen war. hatte sich ziemlich gut gehalten. 
Sehr schlecht stand es auch mit dem Pfarrhofe und mit dem Schul- 
hause ; hier waren die Wände nach allen Seiten losgerissen und hatten 
sich heraus geneigt; die oberen Stockwerke des Schulhauses müssen 
abgetragen werden. — In Matenä werden zwei Häuser vollständig 
abgetragen; von den 49 Rauchfängen im ganzen Orte sind 45 abge- 
stürzt, die vier stehengebliebenen waren auch beschädigt. Einstürze 
von Wölbungen waren aber nur vereinzelt vorgekommen. Das Gewölbe 
in der Kirche ist stark gerissen : der Thurm wurde an einem breiten 
Spalt von der Kirche getrennt, blieb aber sonst ganz gut erhalten. 
In Brest mussten vier Wirthschaftsgebäude ganz abgetragen werden: 
in Igglak war die Zerstörung wie in den obigen Orten. 

Tomische 1 war von dem Beben wieder mehr verschont ge- 
blieben ; die Kirche wurde nicht nennenswerth beschädigt. W e r b 1 e n o 
wurde etwas stärker mitgenommen ; in S t r a c h o m e r war der 
Schaden nicht sehr gross. In Iggdorf waren noch einige Gewölbe 
in den Hausfluren heruntergefallen. Auch in Kleindorf, im Thale 
südlich von Iggdorf, waren einige lläusev bescliädigt und ein Gewölbe 
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eingestürzt. Die Kirche, welche auf einer Anhöhe steht, hat gar nichts 
gelitten. In Oberigg, bereits im (iebirge. waren keine nennenswerthen 
Beschädigungen vorgekommen. 

Der Abhang von Tomischel gegen Westen bis Franzdorf wies 
keine so starken Beschädigungen mehr auf, wie die Gegend von 
Brunndorf und Matena. Die Dörfer stehen nicht in der Ebene, sondern 
sämmtlich bereits am Abhänge. Das Gewölbe der Kirche St. Laurenz 
bei Seedorf war in der Mitte der Länge nach gesprungen. Die 
Kirchen von St. Joseph und St. Anna bei Presser waren auch 
nicht stark beschädigt, nur die Kirche unmittelbar bei Presser war 
ziemlich stark gesprungen. In den beiden Dörfern Press er und 
Stein war kein einziger Kamin heruntergefallen; in der kleinen 
Häusergruppe Alben im Osten waren jedoch noch einzelne Kamin- 
abstürze vorgekommen. 

Wie bei so vielen anderen Erdbeben erweist sich hier der Ein- 
fluss des Untergrundes auf die Zerstörungen der Gebäude als so be- 
deutend, dass es kaum möglich sein wird, aus diesen allein die Lage 
des Epicentrums mit Sicherheit zu ermitteln. Die zerstörende Wirkung 
des Erdbebens greift nur wenig über die äusserst unregelmässigen 
Umgrenzungen der beiden Ebenen im Norden und im Süden der 
Stadt I^aibach hinaus; in bedeutendem Grade ist das nur dort der 
Fall, wo die Hügelketten zu beiden Seiten der Verengung des Alluvial- 
terrains zwischen beide Ebenen hineinziehen; daraus kann man wohl 
schliessen, dass der Ausgangspunkt der Bewegung unter der Ebene 
selbst zu suchen sein wird. Stärkere Zerstörungen als in Laibach 
selbst finden sich nur weiter im Norden der Ebene u. zw. in der 
Umgebung von Mannsburg und inWoditz; wie oben erwähnt, ist 
die wesentliche Ursache des grossen Schadens in letzterem Orte im 
Untergrunde und in der schlechten Bauart der Hütten zu suchen ; 
in der Nähe von Mannsburg befindet sich eine Kirche, welche fast 
gar nicht gelitten hat. Auch geht es gewiss nicht an, den geometrischen 
Mittelpunkt des unregelmässigen pleistoseisten Gebietes einfach als 
Epicentrum anzunehmen, man müsste dabei die Umgrenzungsform der 
Ebene zunächst ausser Acht lassen und zu ergründen suchen, wie sich 
die Intensität ausserhalb der Ebene unter nahezu gleichen Bedingungen 
verhält. Am schwächsten waren die Wirkungen auf Gebäude an den 
Rändern der Ebene im Nord-Westen (Krainburg) und im äussersten 
Süden (Franzdorf). Im Osten und Westen finden sich, wie oben be- 
merkt, auch auf älterem Gestein nocli ziemlich starke Schäden. Zieht 
man einen Kreis von einem wenige Kilometer nördlich von Laibach 
gelegenem Mittelpunkte, dessen Radius sich bis Woditz erstreckt, so 
umfasst dieser Kreis auch noch die Punkte stärkster Beschädigung 
ausserhalb der Ebene mit Ausnahme einiger Orte westlich und nördlich 
von Oberlaibach (Zaplana, Saklanz, Billichgraz) ; sonst scheint jedoch 
von der Peripherie dieses Kreises aus die Intensität einerseits in der 
Ebene und andererseits im Hügellande nach allen Seiten gleichmässig 
abzunehmen. Eine Störung wird nur dadurch hervorgerufen, dass die 
beiden Inseln mit etwas geringerer Beschädigung, der Gross-Kahlen- 
berg und der Uranschitzaberg innerhalb dieses Kreises liegen. Immer- 
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liin halte ich es für das Wahrsrheinlidiste, dass die Stelle über dem 
Ausi^aii^spiinkte der stilrksten Erregung? iinierhalh der Ebene wenijre 
Kilonietor nördlich von Laibacli zu surhen ist. 



B. Das Gebiet merklicher Wirkungen auf Gebäude. 

1. Die Hügelkette nördlich von Laibacli bis Ttift*er. 

Aus der (legend von Aich und Lukowitz am Ostrande der 
Laibaelier Ebene streicht, eingefaltet in ältere triadische Kalke und 
imlilozoische Schiefer, eine unterbrochene Mulde tertiärer Gesteine bis 
Türter an der Sann; in jiewissem Sinne können diese Bildungen als 
Ausläufer der jüngeren tertiären Ablageningeu der pannonischen Ebene 
betrachtet werden. Nach Hittner sind dieselben sowohl im Norden 
als im Süden gegen die älteren «iesteine dunh Bruchränder begrenzt 
und ausserdem durch Faltungen und Verwerfungen auf das Mannig- 
faltigste gestört, Sie bestehen aus brakischen Schichten, marinen 
Tegeln und Leithakalken: ihre Basis bilden die dem Oligocän auge- 
hörigen, Braunkohlen führenden Sotzka-Schichten : einige Bergbaue, 
welche die liegend diesen Vorkommnissen zu verdanken hat, werden 
später bei der Besprechung der l>eobachtung der Erschütterung in der 
Tiefe erwähnt werden, 

l>ie Besprechung dieses Hügelzuges wunle deshalb hier zunächst 
angertMht. weil entlaug dieser Linie eine viel geringere ,\bnahme der 
Krschtttterungsintensität beobachtet werden konnte, als in irgend einer 
anderen Kichtung. Alleniings war die Zerstörung nirgends annähernd 
so stark, wie in der Ebene, sie erhält sich aber in nahezu gleichem 
itrade durch die ganze Erstreckung dieser Region. »Taf. [!!].> 

In Moräutsch wunlen wohl uoch alle Häuser, wenn auch in 
ceriuiiem iirade beschädi^rt, Kauchfäuüe stürzten ein und «lie Mauern 
erhielten Sprünge. Von den drei Schlössern der rmgebung wurden 
die beiden alten Ifeiuwerke . Schloss W a r l e u b e r g und ,'^chloss 
Tufstein, an; beschädisil. während das mehr moderne Schloss 
Wildeueiig sehr iiut erhalten blieb. Auch in Petsch haben die 
meisten Häuser Schalten aeuommen, besi>nders aber die Kirche und 
der Ifanrhot. In der rmgebung von Watsch wunten zwei kleinere 
Kircheu vollkommen ruinirt. In Kandersch musc>ien einige Häuser 
nahezu vollkommen neugelviut wervlen. 

Ko low rat im Norvlen hat noch einigermas^ea Schaden ge- 
nommen: in der rtttJiebun>: von TroiAua waren die Wirkungen 
N^reits b<\leutend schwächer. 

Schloss iiallenei:^:. ein altes Gebäude, wjx sehr stark l»e- 
schädigt, besondere d:e rum SchUv>:se geh^'^nco Kin:he. H To plitz 
siud einige Kamine abgestürzt: in [.»»ki:' «iage^ea aur einige Ge- 
wölbe gesprutigeu. 

Ihe Kirche von Sagor w:Är sehr surk beschäftig:, oianche 
K:rvhea iu der uäcasteü Tm^ebiiag von Ljubach wareu aicht >«> Arg 
5«^wch:ec, .VUe Bö^ea h^nei SpnlK^ bekommea: die Süd- imd 
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Ostwand hatten sicli ganz abgetrennt. Die Kuppel war ringsherum 
gesprungen. Vom Pfarrhofe waren, wie überliaupt von den meisten 
Häusern im Orte, die Kamine herabgefallen. Sonst sah man zumeist 
die gewöhnlichen Sprünge an den Fenstern und Wänden der Gebäude. 

Viel weniger hat der Ort Trifail über der Grenze in Steier- 
mark gelitten. Der Bahnhof war unbedeutend beschädigt, und im 
Orte waren nur wenige Kamine heruntergefallen; die Wände und 
Zimmerdecken hatten allenthalben Risse bekommen. Die hohen Essen 
der Kalköfen und Fabriken waren unbeschädigt geblieben. Im unteren 
Thale gegen den Bahnhof zu und in der Nähe der Kanzlei der 
Trifailer Kohlenwerksgesellschaft hatten einzelne Häuser noch sehr 
stark gelitten (z. B die Wohnung des Herrn Cementfabriksdirectors 
Kraus): im höher gelegenen Hauptorte waren die Beschädigungen 
geringer. Oistro, Hrastnigg und Doli verhielten sich ähnlich 
wie der Ort Trifail ; hie und da waren Kamine abgestürzt, die Wände 
hatten unbedeutende Sprünge erhalten. 

Die Kirche von St. Gertraud war stark beschädigt. Die Ge- 
bäude von Römer bad an der Sann hatten allgemein schwächere 
oder stärkere Sprünge erhalten, vom Postgebäude war ein Schorn- 
stein heruntergefallen : im Schulhause war eine Wohnung unbewohnbar 
geworden^). Die Röhren der Thermenleitung waren verschoben und 
verbogen worden, so dass sie geöffnet werden mussten. 

Der Markt Tu ff er am linken Ufer der Sann hat mehr ge- 
litten als alle eben angeführten Orte. Hier waren mehrere Gebäude 
derartig beschädigt, dass sie behördlich geräumt werden mussten. 
Besonders die (iebäude unmittelbar am Sannufer waren stark mitge- 
nommen worden; so ist das alte Gebäude der deutschen Schule trotz 
seiner starken Mauern vollkommen unbrauchbar geworden; in einem 
Anbau sind zwei Zwischenmauern eingefallen, die Decke hatte trotz- 
dem gehalten. Das alte gräflich Vetter'sche Schloss und das Post- 
gebäude haben sehr stark gelitten. Dagegen waren die höher ge- 
legenen Baulichkeiten, wie die Kirche am Platze und die slovenische 
Schule, gut erhalten geblieben. Doch waren im ganzen Orte die 
meisten Schornsteine von den Dächern gefallen. 

Auch am gegenüberliegenden Ufer haben einzelne Gebäude 
ziemlichen Schaden genommen, so z. B. das Hotel Horiak. Der be- 
nachbarten Brauerei war es besser ergangen : die hohen Essen waren 
auch hier unversehrt geblieben. 

Auffallend stark hatte die Kirche St. Michael auf dem Berge 
gegenüber von Tüffer gelitten: alle Bögen und Gewölbe waren ge- 
sprungen, und von den beiden Thürmen war besonders der südliche 
durch senkrechte Risse stark beschädigt. 



2. Die Steiner Alpen und die Ebene von Cilli. 

Das Gebiet zwischen Stein und Cilli bildet einen Streifen pa- 
rallel zu dem eben besprochenen, jedoch von geringerer Intensität; 
innerhalb desselben lässt sich jedoch auch hier bis Cilli mit den uns 

*) Ö. Bericht Beilage I. 
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zu Gebote stehenden Mitteln kaum eine Abnahme der Intensität der 
Erschütterung constatiren. 

Vergleicht mau Cilli mit Stein in Bezug auf den Grad der 
Zerstörung, so muss man allerdings mit in Erwägung ziehen, dass Cilli 
auf Alluvialboden steht und eine weit grössere Anzahl von Gebäuden 
aufweist; wenn man aber bedenkt, dass Cilli bereits mehr als 70 km 
von Laibach entfernt ist, so muss es doch auffallen, dass hier ein- 
zelne Objecte so starke Spuren der Erschütterung aufwiesen, wie sie 
kaum noch in Stein zu finden waren. 

Auch in Cilli waren viele Kamine von den Dächern gefallen: 
acht Häuser waren besonders stark beschädigt und zwei Gebäude 
mussten in Folge der starken Beschädigung geräumt werden. Be- 
sonders arg mitgenommen wurde die sogenannte B u r g k a s e r n e : 
ein alter zweistöckiger Bau mit sehr starken Maueni. Unter den 
Kirchen hatten die Jacobskirche und die protestantische Kirche am 
meisten gelitten. Sonst waren allenthalben, besonders in altern Ge- 
bäuden, stärkere oder schwächere Sprünge zu sehen. Die hohen 
Fabriksessen haben auch hier nur stellenweise Schaden genommen '}• 

Die Berichte aus den Ortschaften zwischen Cilli und Stein 
lauten zwar im Einzelnen etwas verschieden, im grossen Ganzen 
waren aber die Beschädigungen gleiclien Grades. Einstürze sind wohl 
hier niclit mehr vorgekommen ; hie und da sind die Kamine her- 
untergefallen : stärkere oder schwächere Mauersprünge wurden im 
ganzen Gebiete jiHgemein beobachtet. Nach den Erzählungen scheint 
die Erschütterung in der vorliegenden Ebene noch etwas stärker ge- 
wesen zu sein als in dem Hügelland. So meldet Sachsenfeld: die 
Kamine fielen von den Dächern, in F ras s lau wurden Kirche. Pfarrhof 
und Schule stark beschädigt. In St. Paul mussten einzelne Gebäude 
behördlich geräumt werden. — In Greis mid Maria- Kiek hingegen 
kamen nur unbedeutende Kisse in den Wänden vor. Prassberg, 
Leutschendorf und Oberburg, ebenso Franz im Möttnigthale 
waren den Berichten gemäss merkwürdigerweise stärker beschädigt 
als Möttnig in Krain: in Oberburg wurden Schloss und Kirche 
stark beschädigt, in Franz der Pfarrhof und die Schule: in Möttnig 
kamen aber nur unbedeutende Beschädigungen vor. 

Der Bericht aus Ob er- Tuchein sagt ausdrücklich, dass die 
Beschädigungen auf verschiedenen Bodenarten sehr vei-schieden waren : 
am schwächsten auf Felsboden, da kamen nur unbedeutende Sprünge 
vor: etwas stärker auf Lehmboden, bis zum Einstürzen von Wölbungen: 
auf Schotterboden sollen sogar Mauern umgefallen sein. In Neustift 
waren die Beschädigungen auch noch ziemlich st^-k : schwächer da- 
gegen in Goisd und Strajne oberhalb Stein. 



3. Das Bergriaiid östlich von Cilli. 

Das Gebiet bedeutenderer Beschädigung erstreckt sich von Cilli 
noch ziemlich weit gegen Ost. bis K rapina-Töplitz in Kroatien im 

*) S. CapiteJ III, S. 486. 
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Streichen des Iwanschitza-Gebirges und der Saun ; bis in die Gegend 
von Rann melden die Berichte mit wenigen Ausnahmen (z. B. Reichen- 
berg. Windisch-Landsberg) noch immer Abstürze von Kaminen und 
ähnliche Beschädigungen an Gebäuden. Während jedoch in dem oben 
besprochenen Streifen Landes zwischen Stein und Cilli die Abnahme 
der Intensität gegen Norden in der Richtung gegen die Karawanken 
und das Bachergebirge ziemlich ausgesprochen und das Gebiet der 
stärkeren Beschädigungen unschwer zu begrenzen war, tauchen hier 
in dem hauptsächlich von Tertiärablageruugen bedeckten Gebiete auch 
jenseits der oben erwähnten zusammenhängenden Zone immer nocli 
unter den anderen schwächeren Nachrichten einzelne Meldungen auf 
von Einstürzen der Kamine und Sprüngen an den Mauern. 

In einzelnen Orten in der Nähe von Cilli, namentlich in der 
ostwestlichen Streichungsrichtung des Gebirges haben die Wirkungen 
des Erdbebens einen stärkeren Grad erreicht In St. Marein bei 
Erlachstein wurde das Bezirksgerichts-Gebäude stark beschädigt, und 
die im Schulhause eingemietheten Parteien mussten delogirt werden. 
In St. Veit bei St. Marein und der Umgebung sind fast sämmtliche 
Kamine abgestürzt: die Räumung einzelner Gebäude musste behördlich 
veranlasst werden. Auch in M o n t p r e i s haben einige Gebäude 
Schaden genommen. Im Schlosse Drachen bürg sollen ein Rauch- 
fang und eine Zimmerdecke eingestürzt sein. — Die übrigen zahl- 
reichen Berichte aus dieser Gegend geben, wie bereits bemerkt, ziem- 
lich ähnliche Angaben. 

Vorgreifend einer späteren Betrachtung über die weitere Ver- 
breitung der Erschütterung, will ich hier noch die Orte in grosser 
Entfernung im Norden und Werten anführen, von denen Abstürze von 
Kaminen gemeldet wurden ; es ist nicht selten, dass sich solche Orte 
in einer unmittelbaren Umgebung befinden, in der nur sehr geringe 
oder gar keine Beschädigungen vorgekommen sind. - In Hölldorf 
hei Töltschach an der Südbahn sind 2 — 3 Kamine abgestürzt. Von 
Zlatar im Iwanschitza-Gebirge werden .bedeutende Mauersprünge "* 
gemeldet. Sau ritsch an der Drau oberhalb Friedau, ferner San et 
T h m a s am gegenüberliegenden Gehänge und unweit davon im Norden 
Klein-Sonntag haben Einstürze von einzelnen oder mehreren Schorn- 
steinen gemeldet; natürlich bekamen hier auch die Mauern schwächere 
oder stärkere Sprünge. In Marburg a. d. Drau stürzten laut Nachricht 
der „Grazer Tagespost" in der Kärnthnerstrasse mehrere Rauchfänge 
ein. In L e u t s c h a c h, 8W. von Elirenhausen, schon jenseits des 
Glimmerschiefergebietes. im Westen von Marburg, ist laut Bericht 
an einem Staligebäude eine Steinmauer eingestürzt. Vom Schlosse 
Wein bürg unweit Strass und Mureck, bereits jenseits des Mur- 
flusses heisst es: „es stürzte ein Theil des grossen alten Rauchfangs 
ein", und es kann wohl fraglich bleiben, ob hier die Heftigkeit in 
eine Linie mit den anderen hier erwiihnten Orten gestellt werden 
kann; dagegen wird aus St. Peter am Ottersbache, in der nächsten 
Nähe von Weinburg, wieder berichtet, dass „einzelne Rauchfänge 
eingestürzt sind". Ja noch weiter oben im Murthale, in Aller- 
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heiligen bei \V ii d o n. ., wurde der Ilaiuhfaiig vom Schlossdaehe 
geschleudert und die Kirche erhielt nicht unbedeutende Sprünge". 

Es mag sein, dass auch die Heftigkeit der ErschiUterung im 
Schlosse llainfeld bei Feldbach überschätzt wird, >veun man 
nach dem Berichte der „Grazer Tagespost" auf gleiche Stärke wie 
in Marburg schliessen wollte: es wird daselbst nämlich gesagt: „es 
fielen Ziegel und Mauerwerk vom Dache und bedeckten den Schloss- 
hof, es wurden auch als Folgen der Erderschütterungen bedenkliche 
Uisse an einzelnen Theilen des Mauerwerkes wahrgenommen". Von 
Abstürzen der Kamine ist hier zwar nicht die Kede: jedenfalls ist 
aber der Fall sehr bemerkenswerth, denn Schloss Hainfeld ist bereits 
vom Epicentrum ziemlich weit entfernt, nördlich von Gnas, schon im 
Flussgebiete der Raab. In der Umgebung hat die Erschütterung nur 
an den Häusern der Orte Gossendorf und Breiten fei d Spuren 
zurückgelassen. Die anderen Orte in der Nähe (Feldbach. Riegers- 
dorf, Fehring. Kapfenstein. Gleichenberg, Straden u. a.) weisen nur 
bedeutend geringere Grade auf: doch war die Bewegung hier überall 
so stark, dass Schlafende geweckt wurden. 

Bei der Besprechung der Isoseismen im Allgemeinen werde ich 
auf diese Verhältnisse noch eingehender zu sprechen kommen; hier 
sei nur vorläufig bemerkt, dass sich alle genannten Orte im Tertiär- 
(Jebiet befinden und dass auf den älteren Gesteinen nirgends mehr 
so hochgradige Zerstörungen auftauchen. Wenn man die angeführten 
Punkte auf einer geologisclu^n Karte einträgt, so sieht man ganz 
deutlich, wie das spornartig hervorragende krvstallinische Gebiet 
des Bachergebirges von diesen Eintragungen vollkommen umgangen 
wird. Wenn man auch berücksichtigen muss, dass sich einige der 
erwähnten Berichte auf Schlossbauten, und demnach wahrscheinlich 
auf alte und nicht in gutem Zustande erhaltene Bauwerke beziehen, 
so ist doch das Verhältniss ohne Zweifel ein sehr auffallendes und 
zeigt deutlich, dass sich innerhalb der mehr lockeren, jungen Ab- 
lagerungen manche Partien in einem labileren Gleichgewichtszustande 
befanden, dass hier Setzungen und geringe Verschiebungen leicht 
local eintreten können: an solchen Orten befindliche Gebäude werden 
leicht Schaden nehmen. 

4. Das HügeHaiid südHch der 8ave bis an das Uskokeu- 

Gebirge. 

Wo dieser Streifen Landes unmittelbar an die Laibacher Ebene 
anschliesst, haben einige Ortschaften noch ziemlich Schaden gelitten. 
So wurden in Jantschberg und in Stanga die Kirchen, in 
K r e s s n i t z a. d. Save das Stationsgebäude durch Sprünge stark 
beschädigt. Noch in 11 ö titsch bei Littai waren Pfarrhof und Schule 
unbrauchbar geworden; die auf einem Hügel stehende Kirche war 
hier ziendich verschont geblieben. In liittai selbst waren sehr viele 
Kamine von den Dächern gefallen, fast jedes Haus war durch Sprünge 
mehr oder weniger beschädigt: die Schule hatte derart gelitten, dass 
sie durch vier Wochen bis zur Wiederherstellung gesperrt bleiben 
musste. 
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Von Littai abwärts werden die Spuren des Erdbebens immer 
unbedeutender, im Gegensatze zu dem oben besprochenen Streifen 
Landes im Norden der Save, wo die Zerstörungen bis gegen Tuffer 
in nahezu gleicher Stilrke anhielten. Schon in St. Martin bei Littai 
sollen nur zwei Rauchfänge abgerutscht sein. Schloss Wagens- 
burg weiter oben im Thale zeigte keine Spur von Beschädigungen. 
In Koschitza war der Schaden ebenfalls sehr gering. Bei Sava 
und St. Lamprecht scheint die Zone geringer Intensität auf das 
andere Ufer überzugreifen : in Sava kamen nur „unbedeutende Risse 
an den Zimmerdecken" vor. — Die Kirchen am Kumberge (südl. 
von Trifail) haben nur schwache Sprünge erhalten. Von St. Georgen 
wird erzählt, dass das Erdbeben dort zwar sehr stark fühlbar gewesen 
sei, aber gar keinen Schaden verursachte, wobei allerdings zu betonen 
ist, dass die Ortschaft zum grossen Theil aus Holzhäusern besteht. 
Das Bahngebäude in Steinbrück erlitt nur schwache Sprünge: 
aus Ratschach wurde nichts von Beschädigimgen gemeldet. 

Mit denselben oder auch mit stärkeren Wirkungen als in den 
eben genannten Orten breitete sich die Erschütterung noch über das 
ganze Gebiet bis an das Uskok.en- Gebirge und bis in die Gegend 
von Ainödt und Töplitz an der Gurk ziemlich gleichmässig aus. 
Mehrere Orte in diesem Gebiete berichten zwar von schwachen oder 
gar keinen Wirkungen auf Gebäude (z. B. Mariathal südlich von Sanct 
Georgen, Neudegg bei Nasseufuss, Savenstein und Bründl a. d. Save, 
Arch, St. Peter. Tschermoschnitz, Strascha bei Rudolfswerth und Hof 
a. d. Gurk), die grosse Mehrzahl meldet aber nur unbedeutende oder 
stärkere Risse an Gebäuden, und einige melden Abstürze von Kaminen 
und sonstige stärkere Beschädigungen. Unter den letzteren wurden 
St. Mar ein und Grosslup schon in einem früheren Capitel er- 
wähnt ; in W e i X e 1 b u r g hat die Pfarrkirche an den Gewölben 
„bedenkliche" Risse erlitten: bei den anderen Häusern sind an den 
Gewölben nur unbedeutende Risse vorgekommen: die Pfarrkirche 
von Obergurk hatte an den Gewölben einige Sprünge erlitten: 
in G Uten fei d (Videm) waren Kirche, Caplanei, Schule und einige 
andere Gebäude erheblich beschädigt worden. In Gross-J^aschitz 
waren die Rauchfänge des Stationsgebäudes zerstört worden. 

Gegen Ost werden solche Meldungen seltener, sie tauchen aber 
noch oft vereinzelt von neuem auf: in Nassenfuss (südlich von 
Steinbrück) fiel „Gemäuer und Rauchfänge", in St. Bartelmä 
„stürzten von sieben Rauchfängen die Aufsätze ab; es trennten sich 
die Thürme einiger Filialkirchen vom Hauptgebäude". In-Hönig- 
stein bei Rudolfswerth haben Schule und Pfarrhof Schaden gelitten: 
in Ainödt an der Gurk sind am Schlosse drei Kamine eingestürzt. 

So wie im Nord-Osten, ist es auch im Süd-Osten schwer, diese 
Zone zu umgrenzen : auch hier tauchen inmitten der schwächeren Be- 
richte immer wieder vereinzelte Meldungen von stärkeren Beschädi- 
gungen auf. In Kraschitz jenseits des Uskoken-Gebirges in Kroatien 
sind einige Rauchfänge abgestürzt, in Samobor soll ein Rauchfang ge- 
fallen sein und in tlaska ebenfalls auf kroatischem Gebiete, wurde das 
steinerne Kreuz vom Kirchthurme herabgeschleudert. Aus Karlstadt 
weiter im Süden wird berichtet: „Sprünge an Plafonds, und Abfall 
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von Ziegeln und Rauehfängen." In Vukmanjec, noch weiter südlich, 
soll die Kirche beschädigt und der Thurm bis zur Erde zersprungen 
sein. In Nesselthal, zwischen Gottschee und Tschernembel, sind 
die Gewölbe der Kirche zersprungen und ein Theil des Gesimses 
vom Schulgebilude herabgestürzt. Am Amtsgebäude der Kohlenwerke, 
im Süden von Gottschee, sind sämmtliche Rauchfänge eingestürzt; 
das Gebäude hatte namentlich an den Zimmerdecken Sprünge erhalten. 
Aus mehr südlichen Orten, aus Fusine und Mrkopalj. am Rande 
des Gebirgsstockes der grossen Kapella auf kroatischem Gebiete 
werden einzelne Rauchfangabstürze gemeldet. 

Was im vorigen Capitel über die stärkere Beschädigung der 
Gebäude auf den jüngeren Schichten gesagt wurde, scheint sich 
auch hier zu bestätigen. — Die erwähnten kroatischen Orte jenseits 
des Uskokengebirges befinden sich bereits im Miocängebiete. Nach 
dem Berichte von Kai je, einem Dorfe auf Triaskalk im Gebirge, 
sind dort keine bemerkenswerthen Wirkungen an Gebäuden vorge- 
kommen. Nessolthal sowohl als auch die Kohlenwerke von Gott- 
schee befinden sich auf kleinen aufgelagerten Partien tertiärer 
Schichten (Miocän- und Sotzka-Schichten^ mitten im Gebiete der 
Triaskalke. In Bezug auf die beiden ebenfalls im Gebiete älterer 
Gesteine liegenden Orten Fusine und Mrkopalj, kann ich wenig- 
stens von dem letzteren sagen, dass er sich auf einer grösseren allu- 
vialen Ausbreitung befindet. 



5. Die Gegend im Süden der Laibacher Ebene bis Zirknitz 
und die Umgebung von Illyrisch-Feistritz. 

Die Orte in der Nähe von Franz dorf am Rande der Ebene 
(Sabotschen, Bresowitz u. a.) wurden bereits oben erwähnt: hier 
reicht die zusammenhängende Zone stärkerer Beschädigungen nur 
mehr ca. 20 km nach Süden bis in die Gegend von Zirknitz. 

Im Städtchen Zirknitz selbst sind nur unbedeutende Sprunge 
in den Mauern vorgekommen, die Kirche war ganz unbeschädigt ge- 
blieben; ähnlich verhielt es sich in der nahen Eisenbahnstation 
R a k e k, hier wurden auch einige Rauchfänge beschädigt. In den 
Ortschaften Wigaun, Wesulak und Koschleck waren einzelne 
Kamine abgestürzt. Stärker waren die Wirkungen an den am Ufer 
des Zirknitzer Sees und auf ganz jungen Sedimenten stehenden 
Dörfern Niederdorf und Unter-Seedorf; zwar sollen in letz- 
terem Orte nur zwei und in ersterem nur ein Rauchfang eingestürzt 
sein, die Kirchen waren aber in beiden Orten ziemlich stark beschä- 
digt; besonders im Gewölbe und an den Wänden der Kirche von 
Niederdorf waren viele Sprünge, auch hatten viele Häuser durch 
Zerreissen der Gewölbe Schaden genommen ^). 

Autfallend schwach muss die Erschütterung in Planina ge- 
wesen sein ; von mehreren Seiten wurde berichtet, dass dort fast gar 
nichts zu beobachten war; Kaltenfeld soll etwas mehr gelitten 
haben. 

') Nähere» S. 505. 



[39] I>a8 Erdbeben von Lafbach am H. April 1895. 449 

In Adelsberg kamen nur mehr ganz unbedeutende Sprünge 
im Gemäuer vor, in den weiteren Orten an der Südbahn (Mauters- 
dorf. Prestranek, Slavina) bis St. Peter wurde an den Gebäuden fast 
gar nichts bemerkt; ebenso in Laas, Altenmarkt und den umge- 
benden Orten. Unt- so auffallender ist es, dass in der Nähe von 
Illyrisch- Feistritz wieder sehr starke Beschädigungen wahrzu- 
nehmen waren. Von der Südbahnstation Kühlenberg wurde be- 
richtet, dass „die Wohnung des Stationsleiters an allen Seiten starke 
Risse erhalten hatte", in Dornegg und Feistritz hatten die 
Häuser nur unbedeutende Risse ; in dem ca. 2 km südlich gelegenen 
Dorfe Koseze waren aber von den 30 Häusern, aus denen die Ort- 
schaft besteht, sechs derart beschädigt, dass einzelne Mauern ganz ab- 
getragen werden mussten, nahezu alle Häuser hatten Sprünge erhalten 
und viele Kamine waren abgestürzt, auch die Gewölbe der kleinen 
Kirche hatten viele Sprünge erhalten'). Der Ort steht auf Lehmboden. 

Noch weiter gegen Süden, in Istrien, wurden wohl noch in vielen 
Ortschaften schwache Sprünge im Gemäuer beobachtet, über eine 
stärkere Wirkung der Erschütterung berichtet nur noch die Bahn- 
station in Pinguente, dort wurde am Stationsgebäude ein Rauch- 
fang verschoben und ein zweiter vollständig herabgeschleudert. 

Jungtertiäre Ablagerungen sind in dieser Gegend nicht vorhanden, 
es ist aber nicht unmöglich, dass hier der eocäne Flysch gegenüber 
den Kalken eine ähnliche Rolle spielt, wie jene gegenüber den alpinen 
Gesteinen; die oben erwähnten Orte befinden sich alle in Flysch- 
gebieten und schon Stur hatte bei Besprechung des Erdbebens von 
Klana (16 km SO von Koseze) Gelegenheit, zu bemerken, „dass der 
eocäne Sandstein viel geringere Garantien gegen das Erdbeben bieten 
kann'', als der Kalkstein 2). 

6. Das Bergland von Idria. 

Den Westen von Laibach bis Görz nehmen ausschliesslich Kalke 
und ältere Schiefergesteiue ein; demgemäss nimmt ähnlich wie im 
Süden die Intensität der Störung in dem näch.stliegenden Gebiete 
ausserhalb der Ebene ziemlich rasch, jenseits Idria aber nur sehr 
allmählig ab ; auch hier tauchen zwischen schwächeren Berichten ganz 
vereinzelt stärkere Angaben auf. 

In der Nähe der Ebene kamen noch starke Beschädigungen vor ; 
so in den oben erwähnten Orten in der Umgebung von Oberlaibach. 
In Billichgraz wurden die Pfarrkirche und die Filialkirchen 
beschädigt ; in S c h w a r z e n b e r g bei Billichgraz soll die Kirche 
besonders stark gelitten haben, so dass sie nahezu unbrauchbar 
geworden ist. Schon in G o r e i n a w a s ist keine nennenswerthe 
Beschädigung vorgekommen; in Sairach, Werch und Gereutli 
beschränkten sich die Wirkungen auf unbedeutende Sprünge. 

In Idria mochte die Erschütterung etwa so stark gewesen sein 
wie in Cilli, nur sind den Umständen gemäss in dem kleineren 



') Näheres siehe A. Belar 1. c. S. 6 und Beilage I dieser Schrift. 
') D. 8t ür. Das Erdbeben von Klana im Jahre 1870. Jahrb. d. k. k. geol. 
Keichsanstalt, XXI. Bd. 1871« 8. 236. 
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Städtchen nirgends so auffallende Beschädigung zu sehen wie z. B. 
an der Burgkaserne in Cilli: keinesfalls war aber die Erschütterung 
in Idria so stark wie in Tu ff er, obwohl Tüffer nahezu um die Hälfte 
weiter von Laibach entfernt ist. Die Beschädigung beschränkte sicli 
auch hier hauptsächlich auf Sprünge in den Ecken der Plafonds, in 
den Gewölben und an den Fenstern ^^. Vom sogenannten Kasten- 
gebäude ist ein Schornstein abgestürzt. Der Thurm der Kirche blieb 
vollkommen unbeschädigt: an einigen Gewölben haben sich Sprünge 
gebildet. Etwas stärker wurde das Casinogebäude in einzelnen Theilen 
mitgenommen : der erste Stock war zwar intact geblieben, im zweiten 
Stocke sind aber im Tanzsaale und auch sonst, namentlich an den 
Fenstern, starke Sprünge entstanden. Aehnlich verhielt es sich auch 
in einzelnen Gebäuden des Probiramtes, besonders im Laboratorium : 
hier sind die Röhren sämmtlicher thönerner Oefen an ihrem An- 
schlüsse an die Mauer abgebrochen. In der Vorstadt Gedo witsch 
sah man auch nur Sprünge an den Häusern ; nur der grosse Meierhof 
wurde stärker beschädigt. 

Die Kirche von Schwarzenberg, südlich von Idria. hatte 
Sprünge erhalten; ebenso die Kirche von Hotederschitz, jedoch 
nur im Bogengewölbe und den Wänden eines Nebenbaues, das Haupt- 
schiff war unversehrt geblieben. In Ober- und Unterloitsch 
kamen auch nur unwesentliche Sprünge in Wänden und Wölbungen vor. 

Auffallend stark waren die Wirkungen in Kirch he im, nördlich 
von Idria, auf Görzischem Gebiete, hier sind drei Rauchfänge und 
eine Grenzmauer eingestürzt. In Afriacli. P^isnern und Sei zach 
waren die Wirkungen wieder schwächer, etwas stärker in St. Leo n- 
hard. Von den Orten in der Ebene des Savetlusses. oberhalb Krain- 
burg wurde schon oben gesagt, dass bis Dobrawa und Steinbichel 
noch stärkere Beschädigungen vorkommen, dass aber von Radmanns- 
dorf an die Intensität rasch abnimmt. 

Wie in den obigen Abschnitten will ich auch hier noch einige 
Punkte stärkerer Beschädigung anführen, welche ausserhalb der zu- 
sammenhängenden Zone vereinzelt auftreten. 

Zunächst ist hier Reifenberg (SSW von Haidenschaft) zu 
erwähnen: daselbst haben, laut Bericht, grössere Gebäude sehr ge- 
litten, so die Schule und der Pfarrhof; im Schlosse sollen einzelne 
Mauern ganz baufällig geworden sein und der Schaden bei 10.000 fl. 
betragen. In Görz fanden sich wohl einige Risse an vielen Ge- 
bäuden, auch sollen einige Kamine abgestürzt sein; eingehende 
Reparaturen wurden aber nirgends benöthigt. Nur das alte Kloster 
Konstanje vi za in der Nähe der Stadt auf einem Tassellohügel, 
hat durch starke Spri\nge in den Gewölben und Loslösen der Haupt- 
mauern bedeutende Beschädigungen erfahren; vor einigen Jahren 
ist, wie man heute sehen kann, der unmittelbar an das Kloster 
anschliessende Garten abgerutscht, ein Beweis, dass der Boden sehr 
beweglich ist und damit ist wohl auch die Ursache dieser localen 



*) Näheres siehe Berichte Beilage I. UerabfalleD von Dachziegeln und nicht 
ganz lockerer Kaminaufsätze. « 
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starken Wirkung der P^rscbtitterung gegeben. Zwei Orte im oberen 
Isonzothale sind bier nocb zu erwäbnen, in C anale ist ein Ilaucb- 
fang abgestürzt, in Serpenizza (Flitseb) wurden der Pfarrbaf und 
das Schulgebäude durcb starke Risse bedeutend beschädigt; in den 
übrigen Häusern kamen nur schwächere Mauerrisse und Abfall von 
losem Mörtel vor. 

Die Stadt Tri est müsste hier eigentlich nicht angeführt werden, 
denn begreiflicher Weise werden sich in einer grösseren Stadt viel 
leichter einzelne auHallende Fälle finden als in den kleinen Ortschaften. 
Die meisten Häuser waren unbeschädigt geblieben ; an manchen wurden 
Sprünge in den (iewölben und in den Zimmerkehlen bemerkt; etwas 
stärkere Sprünge waren z. B. im Deutschen Gymnasium und im 
städtischen Museum entstanden: in letzterem Gebäude ^ind sogar an 
einigen Plafonds der zoologischen Abtheilung grössere Reparaturen 
nöthig geworden ; diese Räume sollen aber schon vorher etwas schad- 
haft gewesen sein. In einem Bureau der Staatsbahnen am Canal 
wurden in einigen Zimmern im ersten Stocke die Decken sogar sehr 
stark beschädigt. Dass aber die Erschütterung schon viel schwächer 
gewesen sein muss als in Cilli, beweist u. a. z. B. der Umstand, 
dass die Vorstellung im städtischen Theater trotz einer vorüber- 
gehenden Panik zu Ende geführt werden konnte. 

Es ist wohl von vornherein zu erwarten, dass, so wie im Tertiär- 
gebiete im Osten auch in der oberitalienischen Ebene vereinzelt Orte 
mit relativ stärkerer Beschädigung vorkommen werden; in der T hat 
finden sich hier solche Orte in noch grösserer Entfernung vom epi- 
centralen Gebiete als im Osten. In Mestre, nördlich von Venedig, ist 
noch ein Rauchfang abgestürzt ^), ebenso in Treviso; ferner wird 
berichtet: Conegliano (südlich von Vittorio, Provinz Treviso) Ab- 
sturz eines Giebels, Cansiglio (bei Vittorio) Beschädigung eines 
alten Hauses, Motta di Livenza (Oderzo, an der Grenze gegen 
die Provinz IJdine) Abstürzen einiger Kamine, Campo S. Martine 
(bei Campo S. Piero, Provinz Padua) Zusammenfallen einer alten 
Mauer, Marano Lacunare (Pordenone Udine) Abstürzen einiger 
Rauchfänge, Reana di Roiale (nördlich von Udine) Absturz eines 
Theiles der Zimmerdecke in einem Hause, Cividale (Udine) Ein- 
sturz eines Rauchfanges. — Diese Orte sind im östlichen Theile der 
Ebene ganz gleichmässig vertheilt. Cansiglio liegt am Rande 
der Ebene bereits in hügeligem Terrain. Die zahlreichen Berichte 
der dazwischen liegenden Orte melden zumeist geringe Sprünge an 
den fläusern oder gar keine Beschädigungen. 



C. Weitere Verbreitung der Erschütterung (Taf. DM])» 

Aus obigen Daten geht hervor, dass das Gebiet der allerstärksten 
Erschütterung die liaibacher Ebene und deren Ränder, mit Einschluss 
eines schmalen Streifens nördlich von Laibach gegen Tülfer umfasst. 



*; Die Daten siud der Liste von Baratta eDtnommen. 

59* 



452 I>r. Franz E. Sucsg. [42] 

Die Daten über dieses Gebiet hatte loh zum Tlieile aus eigener 
Anschauung, zum Theil aus Erkundigungen an Ort und Stelle ge- 
wonnen; was im Folgenden zu sagen ist und vieles von dem bereits 
Gesagten, ist das Kesultat des Studiums der zahlreichen Berichte. 
Dievses bildete den zeitraubendsten Theil der Untersuchungen und 
ich kann nicht umhin, hier einige Worte über die Schwierigkeiten 
vorzubringen, welche mit der Beurtheilung und Verweithung dieser 
Berichte verbunden sind. In diesem Capitel handelt es sich natürlich 
nur um diejenigen Angaben, welche sich auf die Stärke der Er- 
schütterungen an den verschiedenen Punkten beziehen. 

Schon an und für sich ist es schwierig, den richtigen Gesichts- 
punkt zu finden, von dem man aus noch am besten die Stärke der 
Erschütterung beurtheilen kann. Selbst wo Instrumentalmessungen 
vorliegen, ist die Frage nach der Intensitätsformel keine ganz ein- 
fache: soll die Sch\ringungsgeschwindigkeit allein gemessen werden 
oder soll nicht auch die Grösse der Amidituden und die Anzahl der 
Schwingungen mit in Betracht gezogen werden? — wenn man schon 
zugeben muss, dass die Diagramme bei gleichen Apparaten, welche sich 
auf ähnlichem Untergründe und in ähnlicher Umgebung befinden, 
zwar nicht die Erdbebenwelle selbst, so doch wenigstens die analogen 
Functionen verschiedener Erdbebenwellen richtig wiedergeben 

Unvergleichlich schwieriger liegt die Frage im gegebenen Falle: 
Instrumentalmessungen stehen mir nicht zu Gebote und ich bin 
demnach ausschlies-^lich darauf angewiesen, aus der Darstellung der 
Beobachter auf die Intensität zu schliessen. Es braucht nicht erst 
betont zu werden, djiss man bei dieser Arbeit ausserordentlich vor- 
sichtig sein muss, um das subjective Element bei der Schätzung 
möglichst zu eliminiren. Wie verschieden die Intensität je nach dem 
Temperament des Beobachters beurtlieilt werden kann, ist mir in ein- 
zelnen Fällen deutlich ei^sichtlich geworden, in denen ich von einem 
und demselben Oite mehrere Berichte erhielt: einzelne dieser Be- 
richte mussten in Folge der schreckhaften Schilderung der Mauerrisse 
und Zerstörungen sehr hoch taxirt werden, während sich ein anderer 
Beobachter vielleicht mit einem lakonischen „kein Schade" oder 
„Schaden unbedeutend*' begnügt hatte. Ausserdem habe ich an mir 
selbst l>eobachtet, dass sich im Verlaufe der Arbeit meine Auffassung 
mancher Berichte geändert hatte, ich musste deshalb die grosse Mehr- 
zahl derselben öfter durchsehen und mich auch noch später durch 
mehrere Stichproben davon überzeugen, dass nicht eine neuerliche 
Verschiebung meiner Auffassung Platz gegriffen hatte, bis ich mich 
mit dem Bewusstsein. mein Möglichstes gethan zu haben, beruhigen 
konnte. 

£s schien mir zweckmässig, mich in der Beurtheilung der Inten- 
sitäten an die Rossi-Forelsche Scala zu halten: das Princip dieser 
Scilla ist ja das einzige, nach dem im gegebenen Falle eine Schätzung 
vorgenommen werden kann. Als Grundlage der Classification wurde 
die ältere Scala von Forel gewählt, welche Hoernes in seiner 
Erdbebenkunde (^S. 180) adoptirt hat. 

Im Jahre 1882 haben lYof. Forst er und Prof. Heim im 
Einverständnisse mit Forel eine etwas geänderte Scala zum Vor- 
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schlage gebracht \) : die mittleren Grade wurden etwas mehr detaillirt 
und dadurch die Ziffern für die eiuzehien Werthe etwas verschoben. 
Hier habe ich die neuere Scala wiedergegeben ; die Ziffern der älteren 
Scala, welche ich für stärkere Erdbeben wie das von Laibach für 
zweckmässiger halte, sind in Klammern beigesetzt; die wenigen Worte, 
welche ich mir beizufügen gestattet habe, sind ebenfalls eingeklam- 
mert. Einzelne Bemerkungen sind der Fassung entnommen, welche 
vor Kurzem R. Leonhard und W. Volz der Scala gegeben haben'-). 

I (1. und 2.) Mikroseismische Bewegung, notirt von einem 
Seismographen oder von mehreren Instrumenten derselben Art, aber 
nicht im Stande, Seismographen verschiedener Construction in Function 
zu versetzen. Constatirt von einem geübten Beobachter. 

IL (3.) Stoss, registrirt von Seismographen verschiedenen Systems, 
constatirt von einer kleinen Anzahl [in kleinen Orten von einem ein- 
zelnen unter besonders günstigen UmsUlnden] im Zustande der Kühe 
befindlichen [z. B, im Bette wachenden] Beobachter. [Stehenbleiben von 
Uhren bilden oft das einzige Anzeichen des Erdbebens.] 

III. (4.) Erschütterung, beobachtet von mehreren Personen in 
der Ruhe; stark genug, dass Dauer und Richtung geschätzt werden 
können. [Schwanken von Hängelampen etc.] 

IV. (4.) Erschütterung, beobachtet von Personen in Thätigkeit, 
Erschütterung beweglicher Objecte, der Fenster, Thüren, Krachen 
der Dielen. 

V. (4.) Erschütterung allgemein bemerkt [fähig Schlafende zu 
wecken]; Erschütterung grösserer Gegenstände, der Möbel, Betten; 
Anschlagen einzelner Hausglocken. 

VI. (5.) Allgemeines Erwachen der Schlafenden, [lärmendes] 
Schwanken und Verschieben von Bildern und Spiegeln etc., sichtbares 
Schwanken der Bäume und Gesträuche. Einzelne Personen verlassen 
erschreckt die Häuser. 

VII. (6.) Umstürzen von beweglichen Gegenständen, Ablösen von 
Gypsstücken aus der Decke und von den Wänden und Risse in den- 
selben, Anschlagen von Kirchenglocken, Herausschleudern von ein- 
zelnen Dachziegeln, allgemeiner Schrecken, noch keine [wesentliche] 
Beschädigung der 13auwerke. 

VIII. (7.) Herabstürzen von Schornsteinen, starke Risse in den 
Aussenmauern [namentlich älterer Gebäude]. 

IX. (8. und 9.) Theilweise oder gänzliche Zerstörung der Ge- 
bäude. 

X. (10,) Erschütterungen von ausserordentlicher Intensität. Ruinen, 
Entstehen von Spalten in der Erdrinde, Bergstürze. 

Bei schwächeren Erdbeben mag sich wohl diese Skala, wegen 
der grösseren Detailirung in den mittleren Graden als praktischer 



*) Circuiar der schweizerischeD Krdbebeii-Coinini.ssion. Tellariache» Obser- 
vatorium zu Bern, Juni 1882. 

*) Dr. R. Leonbard und Dr. W. Volz. Das mittelschlesische Erdbeben 
vom 11. Juni 1896. Jahrb. d. Hehles. Gesellsdi. für vaterl. Cultur. Natnrwissen- 
schafü. äectiou. Breslau 1895, SS. 55. 
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erweisen als die ältere: aber dagej^en macht sich bereits beim 
Laibacher Erdbeben die allfjemeine Fassung der höheren Grade als 
wesentlicher Maugel fühlbar. Wir können das Erdbeben von Laibach 
an den stärkst erschütterten Punkten noch nicht im Entferntesten 
anderen furchtbaren Katastrophen gleichstellen, welche den 10. Rang 
der Reihenfolge einnehmen müssen. So ist z. B. die furchtbare Kata- 
strophe von Ecuador im Jahre 18G8, das grosse japanische Erdbeben 
vom Jahre 1891. die beiden grossen Erdbeben in Lokris im April 
1894, das Erdbeben von Lissabon und viele andere im Verhältniss 
zu den Unterschieden der niedrigeren Grade bekanntlich um viele 
gleiche Stufen höher stehend, als das Laibacher Erdbeben. 

Das ist jedoch nicht, was uns im gegebenen Falle in der Be- 
trachtung behindert. Schon aus den Auseinandersetzungen im vorigen 
Capitel ist ersichtlich, dass sich noch einige Stufen zwischen der achten 
und neunten einschalten lies.sen. Wenn man der Stadt Laibach 
und der Ortschaft Woditz, wo thatsächlich einzelne Gebäude gänz- 
lich zerstört wurden, den neunten Grad zutheilt, und wenn man die 
höheren Abstufungen gegen die stärksten Verheerungen, welche mit 
dem Einstürze von Gebäuden moderner und solider Construction 
beginnen werden, hier ausser Acht lassen will, so ist doch zu be- 
merken, dass innerhalb der Wirkung in einem Orte, den man in Folge 
des Herabstürzens einzelner Kamine in die 8. Stufe stellen müsste 
z. B. Idria) und den oben genannten noch die Unterscheidung 
(wenigstens einer Stufe nothwendig wäre. 

Die ältere Rossi-ForePsche Scala^) unterscheidet: 

7. Umstürzen von Kaminen. (VIU.) 

8. Umwerfen von Stadeln und Hütten. 

9. Einstürzen von Häusern solider Construction. 

Ausserdem ist noch zu bemerken, dass sich die Unterscheidungen 
in den mittleren Graden, so gut sie auch den Thatsachen entsprechen 
mögen, aus den Berichten nur in den seltensten Fällen werden ent- 
nehmen lassen. Sehr selten findet man die Angabe, ob viele Personen 
oder wenige, in Thätigkeit oder in Ruhe die Erscheinung beobachtet 
haben (Punkt H— Hl); in den ersteren Fällen wird die Erschütterung 
meistens als allgemein bemerkt bezeichnet werden und es werden 
hie und da auch einzelne Personen aus dem Schlafe geweckt worden 
sein. Ich glaube kaum, dass es bei einem Erdbeben möglich sein 
wird, aus Berichten, welche sich zwischen den Graden H. und V. der 
neuen Scala bewegen, einzelne Zonen verschiedener Intensität zu 
unterscheiden: die Zitiern werden in der willkürlichsten Weise, wie 
es eben der Zufall will, vermengt erscheinen und man wird beim 
Ziehen der Isoseismen genöthigt sein, die verschiedenen Grade wieder 
zusammenzuziehen. Aus diesem Grunde habe ich es für meine Zwecke 
vorgezogen, die Berichte nach der älteren Scala zu dassificiren. Die 
Ziffern wurden zu den einzelnen Orten auf der Generalkarte 1 : 200.000 
eingetragen : nachher wurden die Berichte noch einmal durchgesehen 



*) Heim. Die schweizerischen Erdbeben vom November 1H79 bis Ende 1880. 
Anmerkung 8. 3. 



[451 ^^^ Erdbeben von Laibach am 14. April 1895. 455 

um unsichere und unwahrscheinliche Angaben zu corrigiren. Im ein- 
zelnen fanden sich natürlich viele Unregelmässigkeiten und manchmal 
auch unerklärbare Fälle, wo Orte von sehr verschiedener Intensität 
sehr nahe bei einander lagen ; im grossen Ganzen lässt sich aber die 
weitere Ausbreitung der Erschütterung mit ihren sehr auffallenden 
Eigenheiten recht gut verfolgen. In diesem Capitel soll der gewonnene 
Ueberblick in Kürze wiedergegeben werden ; Betrachtungen über die 
möglichen Ursachen der ungleichmässigen Ausbreitung der Erschütte- 
rung werden sich besser an die Themata der folgenden Abschnitte ge- 
legentlich anknüpfen lassen. 

1. Weitere Ausbreitung des Erdbebens gegen Norden. 

In der Kichtung quer über die aus paläozischen und triadischen 
Gesteinen bestehende Kette der Karawanken nahm die Intensität der 
Erschütterung schneller ab als in irgend einer anderen Richtung. Aus 
dem Norden dieses Gebirges kamen von gar keinem Orte irgend 
welche Berichte über stärkere Beschädigungen, wie das von der 
Tertiär-Bucht von Graz und von der italienischen Ebene oben be- 
richtet wurde. Schon in Tupalitsch und Kanker in Krain kamen 
nur mehr unbedeutende Mauersprünge vor: ebenso war es in Eisen- 
kap pel, in Waidisch und St. Margare then bereits jenseits des 
Kammes auf kärnthnerischem Gebiete. Schon aus Unter- Loibl 
wird berichtet, „dass eine Beschädigung der Gebäude nicht coustatirt 
wurde." Hier beginnen bereits die Spuren an den Gebäuden des Erd- 
bebens sich zu verlieren, einzelne Orte melden noch schwache oder 
merkliche Sprünge im Mauerwerke (Feiiach, Snetschach. Miklauzhof, 
Grafenstein. Bleiburg u. a.), andere wieder berichten, dass gar keine 
Beschädigungen vorgekommen sind (Sonneg, Eberndorf. St. Michael). 

Sehr schwach muss die Erschütterung bereits in Klagenfurt 
gewesen sein, denn hier waren nur an sehr wenigen Gebäuden, (z. B. 
am Bahnhofe) Sprünge entstanden: vergleicht man z. B. die Wir- 
kungen in Cilli und in Görz und Triest, so sieht man, wie auffallend 
in der direct nördlichen Riclitung die Intensität des Erdbebens abge- 
nommen haben muss M. In Cilli haben noch fast alle Gebäude Risse 
erhalten, in Görz wenigstens noch sehr viele, und das Kloster auf dem 
Berge wurde ziemlich beschädigt, in Triest sind in einzelnen Gebäuden 
noch Reparaturen nothwendig geworden. 

Um weniges weiter nördlich als Klagenfurt sind die Orte 
Pischelsdorf und St. Michael an der (iurk, hier sind auch noch 
Risse im Mauerwerk vorgekommen. Der von der epicentralen Region 
in direct nördlicher Richtung am weitesten entfernte Ort, von wo 
noch berichtet wird, dass eine Mauer einen Sprung erhielt und Mörtel 
vom Plafond herabfiel, ist das Dörfchen Brückl an der Gurk 2). 

In den Orten auf krystallinischem Gebiete, unnmittelbar westlich 
von Klagenfurt und in der Umgebung des Wörther-Sees wurde an 



*) Klagenfurt ist von Laibach ca. 05 hm, (^'illi ca. 60 hm, Götz ca. 68 hu 
und Triest ca. 73 km entfernt 

') 8. Seeland 1. c. ö. 17. 
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den Gebäuden nichts von Erdbebenwirkungen bemerkt; in der N«ähe 
des Ossiacher-Sees finden sich jedoch wieder einige Orte, in denen 
von schwachen Sprüngen an den Mauern gemeldet wird, nämlich 
Ossiach, Sattendorf und Villach; in Arriach (nördl. von 
Treffen) sollen längs der Häuser Sprünge im harten Boden entstanden 
sein; in Treffen und T sc hör au sind, wie es scheint, keine 
Wirkungen beobachtet worden. 

Wenn man von Klagenfurt gegen Osten fortschreitet, so trifft 
man wieder ein Gemenge von Berichten der Intensitäten o und 6; der 
Streifen Landes von den Karawanken bei Blei bürg und Völker- 
markt scheint ziemlich gleichmässig erschüttert worden zu sein: be- 
gibt man sich noch weiter nach Osten gegen Marburg, so scheint 
merkwürdiger Weise die Intensität eher zu, als abzunehmen: im 
Süden des Bacher bis gegen Cilli verschwinden die schwächeren 
Berichte fast vollständig ; in Windisch-Graz und in St. Martin 
scheinen nach dem Berichte der „Grazer Tagespost "* auch bemer- 
kenswerthere Schäden verursacht worden zu sein. — Viel auffallender 
sind aber die immer noch starken Berichte von den Orten im Norden 
des Bacher: von Mahrenberg, Reifnig a. Drau, Eibiswald, 
Steieregg und Hag im Norden der Drau, besonders aber die 
beiden bereits oben (S. 445) erwähnten Orte Leutschach und 
Marburg; dazwischen finden sich allerdings noch viele Orte mit 
schwächeren Angaben. 

Im krystallinischen Gebiete der Norischen Alpen und bis in das 
Murthal bei Judenburg wurde zwar das Erdbeben noch allgemein 
sehr heftig verspürt und mochte an vielen Orten einigen Schrecken, 
Herabfallen von Bildern u. s. w., verursacht haben, im Tertiär des 
Grazer Beckens reichen aber die Spuren der Erschütterung an 
Gebäuden, trotz der viel grösseren Entfernung, viel weiter gegen 
Norden, was zum Theil schon aus dem oben S. 445 Gesagten hervor- 
geht. — Im unteren Murthale reichen die Risse an Gebäuden hinauf 
bis Kaisdorf: in Wildon fiel Mörtel von Decken und in Aller- 
heiligen soll sogar noch ein Kamin abgestürzt sein und die Kirche 
nicht unbedeutende Sprünge erhalten haben. In Graz verursachte 
das Erdbeben noch ziemliche Panik, ebenso in Voitsberg und 
in den umgebenden Ortschaften: an den Gebäuden war aber nichts 
zu sehen. 

Im Süden von Wildon befindet sich eine Insel von devonischen 
Schiefern im marinen Tegel, welche bei Leibnitz nahe an den 
Fluss herantritt; in Leibnitz sowohl, als auch in dem hinter der Insel 
gelegenen Streifen von Miocän, war die Erschütterung geringer, so 
schon in Fahr enb ach. Gl eins tätten, St. Martin, St. Florian, 
Deutsch -Landsberg, Stainz und den dazwischen liegenden 
Orten. In Kloster, einem über 1000*^« hoch liegenden Orte, schon 
im Gneiss der Centralalpen, war das Erdbeben bereits so schwach, 
dass nur wenige Leute dasselbe wahrgenommen haben. 

Im Murthale unterhalb Leibnitz und im Tertiär nördlich des 
Murthaies findet sich eine Reihe von Ortschaften, welche Risse im 
Gemäuer oder auch Beschädigungen der Rauchfänge augeben, u. zw. 
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Ehrenhausen, Strass, Mureck, Weinburg, St. Peter am 
Otters bach, und noch weiter im Norden gegen den Wartberg zu 
Gnas, ferner Gosse ndorf bei Gleichenborg und Scbl. Hain fei d 
bei Feldbach, beide schon im Fhissgebiet der Raab; ja noch von 
Breitenfeld bei Riegersburg wird berichtet, „dass Ziegel und 
Mörtel vom Dache fielen'*. Die vielen anderen Orte des Gebietes 
geben freilich namentlich im Norden schwächere Berichte (z. B. 
Fehring, Kapfenstein, Gleichenberg, Riegersburg, Hatzendorf und viele 
andere); nichts destowcniger ist deutlich zu erkennen, dass sich das 
Erdbeben hier und besonders im südlichen Theile der Tertiärbucht 
von Graz ausnehmend stark fühlbar machte. 

Von Graz an nimmt die Intensität der Erschütterung gegen 
Norden ausserordentlich rasch ab : während das Erdbeben in Graz 
gewiss ganz allgemein verspürt wurde, und bei manchen Leuten 
einige Panik hervomef, so dass sie auf die Strassen flüchteten, war 
es in Eggers dorf und Woiz ohne Zweifel schon bedeutend 
schwächer. Innerhalb des die Grazer Bucht im Norden umgrenzenden 
älteren Gebirges stellt sich schon eine Gruppe von Orten ein, in 
denen laut Bericht gar nichts von dem Erdbeben wahrgenommen 
wurde; es sind das die Orte Passail, Koglhof und Birkfeld 
(die letzteren beiden am oberen Feistritzbach gelegen). In Voran 
am Stidabhange des Wechsels — der Ort liegt auf einer kleinen 
Partie von Leithakalk im Gneissgebiete — „war das Erdbeben so 
schwach, dass es nur von wenigen Personen verspürt wurde;*' aus 
Friedberg, näher der ungarischen Grenze, liegen ein negativer und 
ein positiver Bericht vor; in Baum garten nördlich von Friedberg, 
wurde das Erdbeben gar nicht wahrgenommen. Man sieht deutlich, 
dass der positiven Bucht im Tertiär südlich von Graz eine negative 
Bucht im Krystallinischen des Wechsels entgegenragt. — Im östlich 
anschliessenden ungarischen Tertiärgebiete wurde das Erdbeben noch 
in Steinamanger, in Csepreg und noch weiter im Norden in 
Oedenburg, wenn auch schwach, wahrgenommen. 

Das (jebiet im Norden des Wechsels weist der grossen Mehr- 
zahl nach negative Berichte auf, dazwischen finden sich aber noch 
bis auf grosse Entfernungen einzelne positive Punkte eingestreut, 
welche beweisen, dass die Erschütterung noch weithin unter günstigen 
Umständen wahrgenommen werden konnte. Bevor ich dieses Gebiet 
näher bespreche, will ich zu der Gegend westlich von Klagenfurt 
zurückkehren und die Verbreitung des Erdbebens in den hohen 
Tauem und in den Salzburger Gebirgen in's Auge fassen. 

• 

Im Gebiete der Wurzener Save reichen die Wirkungen des 
Erdbebens auf Gebäude nur wenig über Rad mann s dorf hinauf. 
Von Jauerburg an wurde von den Eisenbahnstationen bis Kronau 
und Weissenfeis nichts diesl>ezügliches mehr gemeldet. Im unteren 
Gebiete der Gail in Karaten verursachte das Erdbeben noch überall 
ziemliche Aufregung, so dass manche Leute aus den Häusera liefen. 
Von Tarvis, unmittelbur an der Wasserscheide, gegen di^ Wocheiner 
Save wird berichtet, dass Sprünge an den Zimmerdecken entstanden 
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sind, auch in Hermagor im mittleren Gailthale sollen noch ein- 
zelne Häuser jijanz leichte Sprünge erhalten haben. In der mehr thal- 
abwärts, also näher zu Laibach gelegenen Ortschaft St. Stefan 
wurde jedoch das Erdbeben nicht einmal allgemein wahrgenommen. 
Auch in Kötschach im oberen Gailthale dürfte dem Berichte nach 
die Erschütterung schon ziemlich schwach gewesen sein. In den 
Gailthaler Alpen erscheint das Erdbeben, wie gewöhnlich im Gebirge, 
wohl wegen der geringeren Anzahl von nahmhaften Ortschaften, eben- 
falls etwas schwächer. 

Bemerkenswerth ist, dass, wie berichtet wird, die vier Ort- 
schaften am Nordufer des Weisse nsees das Erdbeben ziemlich 
stark gefühlt haben, dass aber in dem Dörfchen Nag gl am Südufer 
des Sees gar nichts wahrgenommen wurde. 

Im Drauthale unterhalb S p i 1 1 a 1 war das Erdbeben noch 
ziemlich stark; hier wurden noch in den meisten Häusern Einrich- 
tungs-Gegenstände verschoben oder sogar umgeworfen. In M i 1 1- 
Stadt verliessen einige Leute in Folge des Erdbebens das Bett. 
Im L i s e r T h a 1 e hat sich das Erdbeben sowohl nach den von 
Prof. S e e 1 a n d \) veröffentlichten, als auch nach den direct au die 
geologische Reichsanstalt gelangten Berichten noch auffallend stark 
fühlbar gemacht. In Gmünd wurden noch Bilder von der Wand 
geschleudert und Kästen umgeworfen ; in einem Hause und am Rxith- 
hausthurme sind Mauerrisse entstanden: auch in den umliegenden 
Dörfern soll es ziemlich stark gewesen sein. Selbst aus Brand statt, 
einer hochgelegeuen Ortschaft in einem Seltenthale, wurde gemeldet: 
„viele Bauersleute sprangen entsetzt aus den Betten und suchten 
das Freie; das Licht brannte die ganze Nacht in den Stuben". 
Am heftigsten scheint aber das Erdbeben in dieser Gegend in dem 
1467 Meter hoch gelegenen Alpendorf Kremsalpe (Inner-Krems) 
gewesen zu sein: „vom Gemäuer bröckelten kleine Steine und Mörtel 
ab, und es zeigten sich starke Risse und Sprünge an den Mauern". 

Vom Lieser Thale führte der Pass des Katschberges in das 
obere Murthal und zugleich auf Salzburger Gebiet. In Renn weg 
und St. Georgen auf der Kärnthner Seite war das Erdbeben 
nicht um sehr viel schwächer als in der Umgebung von Gmünd. 
In Muhr im Murwinkel, dem Quellgebiete Mur, wurde an einem Hause 
„ein alter Sprung etwas vergrössert". Die Berichte von St. Martin, 
ünterberg und Mariapfarr sind sclnvächer; Mariapfarr 
ist aber der nördlichste Ort in dieser (Jegend, in dem noch 
Spuren des Erdbebens an Gebäuden zurückgeblieben sind; hier ent- 
standen im Pfarrhofe in verschiedenen Zimmern verticale und hori- 
zontale Risse in dej* Richtung SN -). In den nördlichen Seitenthälern 
(Zedernhaus, Tweng) war das Erdbeben schon viel schwächer; in 
Lessach nördlich von Tamsweg wurde von dem Erdbeben nichts 
bemerkt, ebenso in Seethal im Lungau. Sowohl im unteren Liser- 
thale als auch im oberen Murthale befinden sich breite Thalausfüllungen 
von pliocänem Alter, und es wird auch hier kein zufälliges Zusammen- 



*) Seeland 1. c. 8. 11 u. 12. 
•) Fugger 1, c. Ö. 232. 



[49] I>a8 Erdbeben von Laibach am 14. April 1895. 459 

treffen sein, dass sich in beiden Thälern Orte befinden, in denen 
sich das Erdbeben verhältnissmässig stark fühlbar machte. 

Sowohl gegen Westen im Hauptkamme der Hohen Tauern, als 
auch jenseits der Kleinen Tauern, im Pongau und im Ennsthale hat 
das Erdbeben schon sehr merklich abgenommen. Hier wurde es kaum 
noch in irgend einer Ortschaft allgemein verspürt, und hie und da 
stellen sich bereits negative Berichte ein. Widersprechend lauten die 
Angaben aus Radstadt; ein Bericht sagt, dass das Erdbeben wohl 
in der Umgebung, in der Stadt selbst aber nicht wahrgenommen 
wurde. 

Noch weniger wurde das Erdbeben im Pinzgau, namentlich 
im ( )ber-Pinzgau bemerkt; in einigen Orten, z. B. Bruck-Fusch, 
Mittersill und Bromberg, ist es aber ohne Zweifel sicher wahr- 
genommen worden. Die Berichte aus Zell am See stimmen nicht 
überein. Von dem Gebiete unmittelbar jenseits der Kitzbtichler 
Alpen liegt eine grössere Anzahl ausschliesslich negativer Berichte 
vor (Jochberg, Kitzbtthel, St. Johann, Kössen, Hopfgarten, Wörgl 
u. m. a.). 

Vom Ennsthal gegen Osten wurde das Erdbeben in den Grenz- 
thälern zwischen den Centralalpen und den nördlichen Kalkalpen wohl 
in den meisten Orten wenigstens von einer Anzahl der Bewohner 
wahrgenommen. Von K 1 a c h a u am Fusse des Todteu Gebirges 
(Steiermark) wird sogar gemeldet: „es waren Sprünge am Stations- 
gebäude sichtbar". Ich glaube jedoch, dass man diese Sprünge nicht 
als Wirkung des Erdbebens auffassen können wird. Von dem nur 
wenige Kilometer entfernten Orte Mitterndorf liegt bereits ein 
negativer Bericht vor. Im C)sten der Linie hören zunächst die nega- 
tiven Berichte auf. Sicher beobachtet wurde das Erdbeben in Admont 
und Eisenerz. 

Aus der Umgebung von Leoben im mittleren Murthale unter- 
halb Judenburg liegen ebenfalls einige Berichte über sehr fühlbare 
Wahrnehmung des Erdbebens vor (St. Michael, Brück a. d. M.). 
Im Dorfe Kraubath, in einem Seitenthale bei St. Michael, soll 
jedoch nichts verspürt worden sein. Jenseits des Knies der Mur 
bei Leoben schliesst fast unmittelbar die oben erwähnte negative 
Bucht des Wechselgebietes an. 

In der ganzen Zone der nördlichen Kalkalpen mengen sich 
positive und negative Berichte in verschiedenem Masse : merk- 
würdiger Weise sind aber im Westen, im Salzburger Gebiete die 
])Ositiven Berichte häufiger als im Osten. So sind die Nachrichten 
von Lofer und Umgebung ziemlich stark: viele Leute wurden 
dort noch durch das Erdbeben aus dem Schlafe geweckt. Auch 
in B e r c h t e s ga d e n (Bayern) wurde es in ähnlicher Weise 
wahrgenommen. Fast ebenso stark dürfte es in einigen Orten des 
Salzachthaies unterhalb Salzburg wahrgenommen worden sein; auch 
in Hailei n erwachten einige Schlafende. In der Stadt Salzburg 
muss es nach dem vorliegenden Berichte bereits viel schwächer ge- 
wesen sein; zwei Bürgerschulen der Stadt und zwei Schulen der 
L'mgebung lieferten negative Berichte. Aber noch in Seekirchen 
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am Wallersee nördlich von Salzburg wurde eine Frau vom Schlafe 
geweckt. Schwächer war es in Trum am Trumer See und Weit- 
wörth an der Salzach. Die Orte Thalgau und Eben au nörd- 
lich von Salzburg gaben negative Berichte. Auch in Strass- 
walchen, dem nördlichsten Markte von Salzburg, wurde von dem 
Erdbeben nichts verspürt ^). 

In den Hauptorten des Salzkammergutes: Ischl, Hall Stadt, 
Aussee, Ebensee, G munden und St. Gilgen wurde das Erd- 
beben überall mid zwar ebenso stark oder schwächer als im Salzach- 
thale oberhalb Salzburg wahrgenommen; nur St. Wolf gang be- 
richtete negativ. Oestlich vom Salzkammergute mehren sich die 
negativen Berichte ausserordentlich im Vergleiche zu deu positiven. 
Es würde zu weit führen, alle die negativen Angaben aufzuzählen: 
ich verweise diesbezüglich auf deu Nachtrag und will hier nur 
noch erwähnen, dass von allen Stationen der k. k. Eisenbahn-Betriebs- 
Direction bis auf drei negative Berichte eingelangt sind-). In Spital 
am Pvhrn wollten vier Parteien der Gemeinde das Erdbeben ver- 
spürt haben: sonst wurde vom Nordabhauge über Wahrnehmung des 
Erdbebens nichts bekannt. Aus Leon stein im oberen Steyerthal 
liegt auch ein positiver Bericht vor. Von Stadt Steyer, am äus- 
sersten Rande der Flyschzone, berichtete Graf Waldersdorf. dass 
ausser ihm Niemand das Erdbeben wahrgenommen hätte. 

Auf niederösterreichischem Gebiete überwiegen die negativen 
Berichte beiläufig in demselben Masse wie in Oberösterreich: die 
positiven Berichte kommen im Süden der nordalpinen Zone durchaus 
nicht häufiger vor, sondern sind gleichmässig in dem Gebiete vertheilt. 

In Waidhof en a. d. Ybbs. am Hände der Flvsch- und Kalk- 
Zone, wurde es in den auf Schotter stehenden Gebäuden ziemlich deut- 
lich verspürt. Etwas unsicher ist die Wahrnehmung in dem Dörfchen 
G 1 1 r a d bei Wegscheid, südlich von Maria - Zell (Steiermark). 
Aus dem Semmering-(iebiete liegt nebst mehreren negativen Berichten 
von der steyerischen und niederösterreichischen Seite nur ein i)osi- 
tiver Bericht aus der Prein am Fusse der Raxalpe vor, weicherauf 
sehr schwache Erschütterung deutet. In G u t e n s t e i u bei Wiener- 
Neustadt behaupteten zwei Personen in verschiedenen Häusern ganz 
schwache Erschütterungen wahrgenommen zu haben. 

Etwas häufiger werden die positiven Berichte, sobald man über 
den Abbruch der alpinen Kalkzone an der Thermenlinie in das 
Miocängebiet und die aus alluvialem Schotter bestehende grosse Ebene, 
das Steinfeld von Wr.-Neustadt. hinaustritt. An folgenden Südbahn- 
stationen sind die Uhren stehen geblieben : N e u n k i r c h e n, W r,- 
Neu Stadt. Atzgersdorf, Meidling und Wien, ausserdem sind 
in der Stadt Wiener-Neustadt und im Orte Solen au mehrere Uhren 
stehen geblieben. In Baden wurde noch ein schwaches Schaukeln 
wahrgenommen: in Kalksburg bei Wien wird von einem Geräusch 
und gleichzeitiger Erschütterung berichtet. — Aus dem Osten der 
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Südbahulinie liegen sehr viele negative Berichte von den Schulen 
der Dörfer vor, doch ist auch hier in einigen Orten an der Aspang- 
bahu etwas bemerkt worden. In Zillingsdorf bei Wr,-Neustadt 
nahm eine Frau eine deutlich schaukelnde Bewegung wahr; in Eben- 
furth, Pottendorf und in Mittern dorf sind in einigen Häusern 
die Pendeluhren stehen geblieben. 

In allen diesen Ortschaften hatte das Krdbeben offenbar immer 
noch einen solchen Intensitätsgrad, dass es unter sehr günstigen Um- 
ständen beobachtet werden konnte. Dass es schon sehr schwach war, 
geht daraus hervor, dass es in W i e n nur von sehr wenigen Personen 
direct bemerkt wurde, die Pendeluhren sind in ziemlich vielen Häusern 
stehen geblieben. Eine grosse Anzahl von Schulen wurde mit Frage- 
bögen beschickt, von diesen haben 68 negative und 4;3 positive 
Berichte geliefert, letztere beziehen sich hauptsächlich auf das 
Stehenbleiben von Uhren, nur in vereinzelten Fällen auf directe 
Wahrnehmungen, einzelner Personen; ausserdem sind noch U positive 
Berichte von Privatpersonen und iMsenbahnen eingelaufen ^). Ich habe 
jedoch die Erfahrung gemacht, dass man bei mündlicher Erkundigung 
ziemlich oft davon hören konnte, dass Pendeluhren zwischen IP/* 
und IIV2 Uhr stehen geblieben waren; nur in ganz seltenen Fällen 
wurde das Erdbeben durch directe Wahrnehmung {Schwingen der 
Lampen, Anschlagen von Uhrgewichten, Rütteln der Thtiren oder 
wellenförmige Bewegung) sofort als solches erkannt. Einige Berichte 
waren bereits am 15. April, als von der Katastrophe von Laibach. 
in Wien noch nichts bekannt war, bei der Centralanstalt für Meteo- 
rologie eingelangt. In Pressburg scheint die Intensität zum min- 
desten dieselbe gewesen zu sein wie in Wien; auch dort wurde das 
Beben von einigen Wenigen verspürt. 



Wenn man nach dem Percentsatze der eingelaufenen positiven 
Angaben unter den vielen negativen Berichten schliessen kann, so 
war die Erschütterung in dem Streifen miocäner Ablagerungen, welcher 
dem Saume der Alpen vorgelagert ist, kaum schwächer als in der 
nordalpinen Zone. W'ie oben bemerkt, war allem Anscheine nach in 
den Salzburger Alpen das Erdbeben noch etwas stärker als weiter im 
Osten, und es ist demnach vielleicht kein Zufall, dass sich an dem 
hier vorgelagerten Tertiär, obzwar umgeben von Orten mit negativer 
Angabe, ein besonders starker Bericht vorfindet: von Mund er fing 
bei Mattighofen wird nämlich gemeldet, dass die Bewegung so stark 
war, ^dass bei einer Wiederholung das Haus sofort verlassen worden 
wäre", in dem ca. 13 Kilometer nordöstlich gelegenen Dorfe Hen- 
hard bei Ried wurde es ebenfalls von zwei Personen deutlich wahr- 
genommen. In II a a g bei Wolffsegg im Hausruckgebirge wurden 
sogar, laut Bericht, Personen aus dem Schlafe geweckt; auch in 
An dorf, SO von Schärding, wurde das Erdbeben, wenn auch sehr 
schwach, direct wahrgenommen. In Wallern bei Wels verspürten 
es ebenfalls noch mehrere Personen. In Linz und auch in der 
Vorstadt Urfahr am gegenüberliegenden Ufer der Donau, unmittelbar 
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am Rande des krvstalliuischen Gebietes der böhmischen Masse, haben 
iitich noch einige Personen eine sehr schwache Bewegung wahr- 
genommen; ebenso in Ybbs auf niederösterreichischem Gebiete, 
ebenfalls am Rande der böhmischen Masse. In Planken st ein bei 
Scheibbs (SO von Wieselburg) wurde nur das Stehenbleiben der 
Uhren beobachtet. — Melk liegt am Ende einer tiefen, miocänen 
lUicht, schon auf Gneiss : hier haben ebenso, wie in den weiter östlich 
gelegenen H a f n e r b a c h, einige l^ersonen das Erdbeben direct 
bemerkt. 

Bei St. Polten treten bekanntlich die alten krvstallinen Ge- 
steine am rechten Ufer der Donau am nilchsten an die Alpen heran. 
Aus dem schmalen Tertiärstreifen, welcher hier noch diese beiden 
Gebiete trennt, liegen zwei unzweifelhafte Berichte über Wahrneh- 
mung des Erdbebens aus St. Polten und aus P y r h a vor, ein 
weiterer aus dem Dorfe S t o 1 1 h o f e n , wo der Traisenfluss in die 
Donau mündet. 

Aus dem Tertiilrgebiet im Norden der Donau, soweit es zu 
NiederösteiTeich gehört,, wurde eine sehr grosse Menge von Nach- 
richten eingeholt, und auch unter diesen befinden sich nur wenige 
positive Angaben über Wahrnehmung des Erdbebens. Noch in dem 
Alluvialgebiete gegenüber der Mündung des Traisenflusses wurde in 
einigen Orten am Wagram, nilmlich in Kirch b er g, in der Station 
•Wagram-G rafenegg \nid inSeel>arn die Erschütterung in Ver- 
bindung mit dem charakteristischen (Jeräusch unzweifelhaft beobachtet. 
In der Umgebung von Oberhollabrunn haben fast alle Ortschaften 
Aeusserungen über das Erdbeben geliefert: sie lauten theils positiv, 
theils negativ. In einigen Orten wurde die Wirkung einer Erschütterung 
am nächsten Morgen daran erkannt, dass einige Uhren stehen geblieben 
waren, wie in Oberhollabrunn. Oberfeilab runn und Mail- 
berg. In Sitzendorf sollen sogar einige Leute in Folge Erdbebens aus 
dem Schlafe geweckt worden sein. In Röschitz und inRetz. noch 
weiter im Norden, nahe dem Gneissrande, soll es auch noch deutlich 
vers])ürt worden sein. Auf eigenthümliche Weise hat sich das Erd- 
beben an den artesischen Brunnen der Umgebung von Oberhollabrunn 
geäussert, wie das weiter unten (Uap. IX) eingehender besprochen wird. 

Im Gebiete der March gehen die positiven Berichte noch weiter 
nacli Norden, als im ausseralpinen miocänen Becken. In der Nähe 
der Donau wurde in Asparn und in der Station der Staatsbahn 
S i e 1) e n b r u n n - L e p 1 d s (1 r f eine leichte Bewegung beobachtet. 
Der Bericht aus Iladres bei Ilaugsdorf ist wegen der Zeitangabe 
unsicher Oj^l Uhr). In Stillfried a. d. March war eine Pendel- 
uhr stehen geblieben; ebenso in der Nordbahnstation Bernhards- 
thal. Sehr bemerkeiiswerth ist der Bericht betreftend die Nordbahn- 
station Lun den bürg Mäliren), demgemäss eine Familie in einem 
ebenerdigen Hause durch Getöse und einem heftigen Stoss aus dem 
Schlafe geschreckt wurde. Ja aus noch entfernterem Norden, aus 
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l' ngarisch-Ostra a. d. March (Mähren) liegt ein unzweifel- 
hafter Bericht über ganz sichere VVahrnehmung einer sehr schwachen 
Bewegung und eines schwachen (reräusches vor: ebensowenig kann 
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die Meldung über die Wahrnehmung des Erdbebens und Form zweier 
rasch aufeinanderfolgender Stösse aus K r e m s i e r bezweifelt werden '), 

Auch innerhalb des böhmischen Massivs fehlt es nicht an Angaben. 
Deutlich wahrgenommen wurde die P^rschütterung in Rossatz am 
rechten Donauufer bei Krems; ferner weiter im Norden in Mühl- 
bach bei Schönberg am Kamp und in Brunn a. d. Wild, östlich 
von Hörn ; letzterer Ort liegt in der untermiocänen Ducht von Ilorn 
und demnach auf jüngeren Ablagerungen. 

Noch weiter gegen Osten im Innern der krystallinischen Masse 
tauchen vereinzelte Nachrichten auf. Der Bericht der Eisenbahnstation 
Vitis bei Waidhofen a. d. Thaya kann nicht mit voller Sicherheit 
angenommen werden; dagegen ist kein Grund vorhanden, an den 
Angaben aus Budweis (Böhmen) zu zweifeln; zwei vollkommen ver- 
lässliche Personen haben daselbst an einem Tische sitzend die wellen- 
förmige Bewegung wahrgenommen und auch gleich besprochen '^). 

Der allernr>rdlichste Punkt, von dem noch eine sichere Nachricht 
eingelangt ist, liegt ebenfalls innerhalb des böhmischen Massivs, sehr 
nahe der Grenze gegen das Sudeten- System; es ist das Städtchen 
Landskron in Böhmen, an der Grenze gegen Mähren: hier wurde 
ebenfalls von zwei verlässlichen Personen an verschiedenen Orten, 
einerseits Schaukeln des Bettes verbunden mit einem Geräusch, 
anderseits Schwingen der Hängelampe gegen 11 Uhr 20 Minuten 
Abends beobachtet. 



2. Weitere Verbreitung der Erschütterung gegen Westen. 

Die Zone, in welcher noch Spuren des Erdbebens an den Ge- 
bäuden sichtbar waren, dehnt sich gegen Westen viel weiter aus, 
als gegen irgend eine der anderen Himmelsrichtungen. Zwar finden 
sich schon auf Görzischem Gebiete einzelne Ortschaften, welche an- 
geben, dass die Häuser keinerlei Risse oder Sprünge zeigten: allein 
mitten in der Venezianischen Ebene sind, wie bereits oben erwähnt, 
noch vereinzelte Fälle von Beschädigungen oder Abstürzen einzelner 
Rauchfänge und Zerreissen der Mauern vorgekommen. Die Zone 
reicht nach B a r a 1 1 a bis an die Orte Montereale , Cansiglio. 
Conegliano, Treviso, Monigliano, Mestre, umfasst noch Venedig und 
endigt am Meere in der Nähe von Chioggia. In Resiutta, Tolmezzo, 
Belluno, Longarone und anderen Orten verursachte das Erdbeben 
nur mehr Schrecken und Aufregung bei der Bevölkerung ; die Grenze 
der Zone folgt hier dem Rande der Venetianischen Alpen. Ganz 
vereinzelt ist ausserhalb dieser Zone die Angabe von Rissen in den 
Mauern aus Sauris bei Ampezzo. 

Die nächste Zone, welche die Orte umfasst, in denen das Erd- 
beben noch allgemein oder wenigstens von dem grössten Theil der 
Bevölkerung wahrgenommen wurde, zeigt am deutlichsten die ausser- 
ordentliche Verbreitung der Erschütterung gegen Westen. Diese 
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Zone wird nicht durch die Abgrenzung der Ebene bestimmt, sondern 
sie verläuft auf österreichischem Gebiete durchwegs innerhalb der 
Alpen und es sind gerade die Ortschaften in Stidtirol, welche eine 
so weitgehende Ausdehnung der Isoseisnie in dieser Richtung veran- 
lassen. Man bedenke, dass Ala beiläufig ebensoweit von Laibach 
entfernt ist, wie Wien und welche Aufregung würde wohl ein Erd- 
beben in Wien verursacht haben, welches auch nur annähernd so 
stark gewesen wäre wie in Ala, wenn hierüber der Bericht sagt, dass 
es von dem grösseren Theile der Bevölkerung wahrgenommen wurde 
und dass Schlafende erwachten. Aus Südtirol wurden ebenso wie 
aus Niederösterreich von sehr vielen Schulen Nachrichten eingeholt; 
während aber in Niederösten^eich weitaus die ül>ensiegende Mehrzahl 
der Berichte negativ war, und die positiven Berichte sich hauptsäch- 
lich nur auf das Stehenbleiben von Uhren und Wahrnehmung ein- 
zelner Personen bezogen, und während die negativen Berichte in der 
Richtung gegen Wien schon in Steiermark im Süden des W^echsel 
beginnen, finden sich hier im Westen die ersten negativen Berichte 
erst jenseits des (iardasees : östlich vom Gardasee waren alle Berichte 
positiv. Von Avio, südlich von Ala, werden sogar noch kleine Risse 
in den Maueni gemeldet. 

In Riva am Gardasee wurde das Erdbeben noch von den meisten 
bemerkt, ebenso nördlich davon, im mittleren und oberen Judicarien- 
thale (Tione, Ragoli, Bleggio u. a 0.) Im Gebirge, unmittelbar östlich 
davon, befindet sich eine Gruppe von Orten, welche negative Berichte 
gaben: sie liegen in der Umgebung des Mte. Tenara und gehören 
verschiedenen Thalsystemen an: es sind die Orte Legos und 
Enguiso am Lago di Ledro, Pranzo und Ralino, nördlich von 
Riva und Roncone im Judicarienthale; in Storo im südlichen 
Judicarienthale wurde es schwach beobachtet. 

Noch jenseits der tridentiner Alpen im Val ('amorica auf 
italienischem Gebiet haben in manchen Orten (Darfo) noch viele 
Personen das Erdbeben wahrgenommen: in Pisogne am Lago d'Iseo 
sollen sogar noch Si)rünge in den Mauern vorgekommen sein. Im 
V'eltlin dagegen haben — mit Ausnahme von Tirauo, wo es stärker 
gewesen sein soll. — nur mehr einzelne Personen das Erdbeben be- 
merkt; so in den Orten: Sondolo, Bolladino, Sondrio, Mor- 
begno und Chiavenna. Nördlich vom Como-See, in Poschiavo 
im obersten Veltlin, wurde ein Herr aus dem Schlafe geweckt ^). 

In der südlich vorgelagerten Ebene von Mailand scheint das Erd- 
beben nicht stärker und nicht schwächer gewesen zu sein als im 
Gebirge. Von Brescia gegen Westen haben nur mehr wenige Orte 
über Wahrnehmung des Erdbebens berichtet und in allen diesen Orten 
haben nur wenige die schwache Bewegung bemerkt, so war auch in 
der grossen Stadt Mailand nicht mehr als in Bergamo, Lecco 
und €omo bemerkt worden. Der südwestlichste Ort, in dem noch 
direct das Erdbeben verspürt wurde , ist M e d e . nördlich von 

*) ])ie Nachrichten aus <ler Schweiz verdanke ich den Herren Professoren 
A. Heim und R. Bitt willer in Zfirich. 
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Alessaiidria. In Alessaiulria selbst, so wie in Pavia und Piacenza 
wurde das Erdbeben durch die Seismographen verzeichnet, ohne dass 
irgend Jemand etwas bemerkt hätte. Besonders hervorzuheben ist aber, 
dass eine Zeitung ^) noch von Genua <lie Nachricht über einen fühl- 
baren Erdstoss um die betreffende Zeit brachte, — ein isolirter Punkt 
ähnlich wie das oben erwähnte Städtchen Landskron in Böhmen. 

Es erübrigt jetzt noch die Verbreitung der Erschütterung im 
nördlichen Tirol zu besprechen. Im Anschlüsse an das im vorher- 
gehenden Abschnitte Gesagte, sei hier zunächst erwähnt, dass im 
Drauthale, oberhalb Lienz, nach den vorliegenden Berichten zu 
urtheilen, die Erschütterung schon ziemlich schwach und gewiss nicht 
mehr so stark war, wie im östlichen Südtirol. Von dem Dorfe Am ras, 
bei Abfaltersbach, ist sogar ein negativer Bericht eingelaufen; im 
allgemeinen war hier die Erschütterung aber doch noch so stark, 
dass hin und wieder Schlafende aufgeweckt worden sind. — Im oberen 
Eisackthale bis Bozen kann das Beben wohl nicht viel schwächer 
gewesen sein -). Bemerkenswerth stark ist noch der Bericht aus 
Mühlbach, am Knie der Eisack, schon ausserhalb des Randes der 
Alluvialebene von Brixen ; daselbst sollen an den Decken im Stations- 
gebäude und in einem Gasthause Sprünge entstanden sein. 

Im oberen Etschthale bis Meran nimmt die Intensität noch 
nicht stark ab; noch von Terlan, unweit Bozen, wird behauptet, dass 
„die Leute aus den Betten flüchteten". Im Ultenthale (St. Pankraz 
und St. Gertraud) wurde es wohl schwach, aber immer noch wie es 
scheint von mehreren Personen verspürt. Die Nachrichten aus der 
Umgebung von Meran (Hafling und Algund) deuten, mit Ausnahme 
von Obermais, auf sehr schwache Bewegung; die aulfallenden 
WahrnehmuDgen in Obermais, das starke Geräusch und die verschie- 
denen Phasen der Bewegung wurden aber auch von einem unter be- 
sonders günstigen Umständen befindlichen Beobachter gemacht ; allein 
auch dort wurde, wie man aus dem Berichte schliessen kann. Nie- 
mand vom Schlafe erweckt. Im Vintschgau (oberes Etschthal) wurde 
es noch in Naturns und Schlanders schwach wahrgenommen; 
die noch weiter oben im Thale liegenden Orte, Prad bei Glurns, 
Mals und auch M arte 11, südlich von Schlanders, gaben negative 
Berichte. In Stilfs „soll am 15. April eine Erschütterung beob- 
achtet worden sein"; diese Angabe ist aber sehr unbestimmt und es 
muss fraglich bleiben, ob sich das Erdbeben auch in diesem Gebii'gs- 
dorfe noch fühlbar gemacht hat. 

Vom Norden des Vintscligau aus dem Gebiete der Oetschthaler 
und Stubaier Alpen haben wir nur ausschliesslich negative Berichte; 
im Passeierthale wurde das Erdbeben noch in St. Leonhard und 
gegen den Brenner zu noch in Sterzing ganz deutlich wahrgenommen; 
erwähnenswerth für die Abnahme des Erdbebens ist vielleicht, dass 
auch bei den Bergwerken von Schneeberg bei Sterzing, wo sich 
gewiss aufmerksame Beobachter befinden, ebensowenig wie in den 

*) „L'Italia del Popolo" 17. April Dach Baratta. 1. c. 
^) Vgl. di(5 Berichte von Brixen, Kastelruth, Natz u. a. 
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umgebende« Orten etwas von dem Erdbeben bemerkt wurde. In 
Matrei am Brenner sollen einige Personen um die betretfende Zeit 
eine rüttelnde Bewegung verbunden mit Windesbrausen bemerkt haben. 

In Innsbruck wurde das Erdbeben auch nur von Wenigen 
bemerkt, doch glaube ich aus den Schilderungen schliessen zu können, 
dass es etwas stärker gewesen ist als in Wien. In diesem Theile 
des Inntliales dürfte überhaupt die Erschütterung immer noch etwas 
stärker gewesen sein, als im südlichen Xiederösterreich. 

In Wüten bei Innsbruck wurde zwar nichts wahrgenommen, 
in Hall ist es aber ohne Zweifel von mehreren Personen beobachtet 
worden (Wiegen der Bettstätten u. s. w.): der Bericht sagt: „viele 
Schlafende wurden geweckt, andere im Halbschlafe sprangen aus den 
Betten, die meisten bemerkten gar nichts". Auch in Ampass. 
Mies und Absam soll Aehnliches beobachtet worden sein. Zirl, 
oberhalb Innsbruck, lieferte einen negativen Bericht. Seilrain im 
Stubay gibt zwar au, dass in der Nacht vom 14. auf lö. April Erd- 
stösse wahrgenommen wurden, die Stunde (1 Thr 35 Min.) stimmt 
jedoch nicht mit der Zeit des Laibacher Erdbebens. 

Im Innthale. unterhalb Hall wurde das Erdbeben nur in zwei 
Orten bemerkt: in Bezug auf Schwaz bei Hall widersprechen sieh 
die Angaben, und von Häring (oberhalb Kufstein) liegt die Nachricht 
vor, dass circa 11 Ihr »las Erclboben stark gespürt, in dem nahen 
Kirchbichl dagegen nichts walu-genommen wurde. 

Die Nonltiroler Ali>en und auch ganz Vorarlberg haben aus- 
schliesslich negative Berichte geliefert. Weit jenseits des Vorarl- 
bei'ger (Gebietes, auf schweizerischem Boden. l>etinden sich wieder 
zwei ganz isolirte Punkte, in denen das Erdbeben unzweifelhaft wahr- 
genommen wurde, inmitten einer weiten rnmebunü, in der sich die 
Beweiiunu niiiiends bemerkbar machte. In Frauenfeld, im Cauton 
Thurgau. an der Nordseite der Alpen, wurde von «lem im Bette liegen- 
den Beobachter ein wellenförmiger Stoss beobachtet und in Schaff- 
hausen am Bhein hatte eine Frau zwischen 10 und 1:? Uhr Abends 
ein Erdbeben ben»erkt und davon Herrn Professor Amsler ver- 
släudiiit. bevor norh etwas von dem Laibacher Erdbeben bekannt 
geworden war. Herr Prof. B, Bitt willer, IMrector der meteoro- 
logischen Centralanstalt in Zürich, bemerkt zu diesen Angaben: ^dass 
an jenem Abend auf der Nordseite der Alpen ein ziemlich heftiger 
Noriiwind wehte, der vielleicht die Beobachtung ei'^chwene: sonst 
wären w«dd noili an melireren Orten ähnliche Wahrnehmungen ge- 
nuiht worden, die mit Sicherheit als Erdbeben hätten bezeichnet 
werden können". 

Nach diesen Angaben scheint es nicht mehr ganz unmöglieh. 
d«5^ auch noch in Württemberg plötzliche Auslösungen einer bereits 
vorhandenen Spannung oder eine Bewegung von zufällig in sehr 
Labilem Gleichgewichte betindlichen (gegenständen durch dieses Erd- 
beben hen orgerufen wurde. Herr lYi^fessor A, Schmidt sagt 
hieniber: .Has Laibai her Erdbt^ben wurde in Württembei^ durch 
unmiiielbare körperliche Wahrnehmung nirgends verspürt. Kleinere 
mechanische Wirkunsjen dürften mehrfach voniekommen sein. So 
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stürzte in einer Wohnung in Stuttgart um die Zeit zwischen 7* 
und ^/2l2 Uhr der Cvlinder einer kurz vorher ausgelöschten. Lampe 
herab und kurz darauf, höchstens wenige iMinuteu später, fiel ein 
Bild mit Rahmen und Glas von der Wand. Uebereinstimmend zeigten 
alle empfindlicheren Seismometer deutliche Störungen" \). 

3. Weitere Verbreitung der Erschütterung gegen Süden. 

Die Intensität der Erschütterung nahm gegen Süden etwas rascher 
ab, als gegen Westen, aber lange nicht so rasch wie gegen Norden. Die 
ausnehmend starken Beschädigungen in der Nähe von Illyrisch- 
Feistritz wurden in einem früheren Abschnitte erwähnt: im nörd-. 
liehen Istrien verursachte die Pirschütterung. wie es scheint, noch in 
den meisten Orten schwache Sprünge an den Gebäuden. Noch aus 
Pisino (Mitterburg) meldet ein Bericht den Absturz zweier Kamine : 
Parenzo ist an der Westküste und Fianona an der Ostküste der 
südlichste Punkt, von dem noch schwache Risse in einigen Gebäuden 
gemeldet werden; in der Mitte der Halbinsel sind ähnliche Wirkungen 
noch in Dignano, nördlich von Pola, beobachtet worden. In Albona, 
Gimino, Canfanaro und anderen Orten verursachte das Erd- 
beben noch Furcht und Schrecken bei der Bevölkerung, so das?» hin 
und wieder die Leute aus den Häusern liefen, hinterliess aber keine 
Spuren an den Gebäuden. In Pola beschränkten sich die Wirkungen 
zwar nur mehr auf das Umfallen mancher Gegenstände, das Klirren 
der Gläser, Schwingen der Lampen etc., allein auch dort wurde das 
Erdbeben noch allgemein bemerkt 

Wie das bei vielen anderen Erdbeben beobachtet wnirde, übte 
auch diesesmal das Meer keinen Einfluss auf die Ausbreitung des 
Erdbebens aus. An der Istrien gegenüberliegenden italienischen 
Küste war die Intensität noch dieselbe wie in Istrien ; noch in 
Ravenna wurden die Schlafenden von der Erschütterung erweckt. 
Von hier an nimmt aber bereits die Intensität merklich ab; die 
Nachrichten beginnen schon nur mehr vereinzelt aufzutreten ; in 
Pesaro wurde es zwar noch von \ielen und auch in Fano noch 
von mehreren Personen bemerkt. In Osimo, südlich von Ancona, 
sollen noch leichte Gegenstände umgefallen sein. Die südlichsten 
Punkte in der Nähe der Küste, in denen noch einzelne Personen die 
Erschütterung bemerkt haben, sig^d: Civitanova bei Macerata, 
Ferino, Monte Giorgio und Santa Vittoria in Materano; 
in As coli Piceno und weiter gegen Süden wurde nichts mehr 
wahrgenommen. Diese Stadt ist von Laibach beiläufig ebenso weit 
entfernt, wie Brescia; bis Brescia war die Plrsclveinung noch allgemein 
und weit über Brescia noch vereinzelt hinaus bemerkt worden ; mau 
sieht deutlich, wie die Intensität auch gegen Süden rascher abnimmt 
als gegen Westen. 

») Prof. Dr. A. 8 c )i ni i d t. Verzeichniss der in Württemberg und HoheuzoJleru 
vom 1. Miirz 1894 bis 19. April 1895 beobachteteu Erdbeben. Bericht über <Iie 
XXVni. Versammlung (U^h OborrlH'inischen geologiscben Vereine» zu Baden- 
weiler am 18. April lS9r>, S. 11. - . 
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Was den Ai»ennin betrifft, so pjlaiibe ich. dass man nicht mit 
Sicherheit sagen kann, dass er die Ausbreitung der Plrschütterung 
irgendwie wesentlich beeinflusst hätte. Schon in den Orten am Nord- 
abhange haben meist nur wenige Personen das Erdbeben bemerkt 
(Reggio, Bologna, Castelfranco, Saludecio u. a.). Im Gebirge selbst 
werden Erdbeben meistens weniger bemerkt, off*enbar weil die Ort- 
schaften dort kleiner und spärlicher sind: wenn die Erschütterung 
bereits so schwach ist, dass sie nur durch günstigen Zufall wahr- 
nehmbar wird, so werden auch bei gleicher Stärke aus gebirgigen 
Gegenden gar keine oder nur spärlichere Nachrichten über das Erd- 
beben zu erhalten sein, als im Flachlande Demnach ist es wohl 
nicht sehr zu verwundern, wenn aus dem höheren und entfernteren 
Theile des Apennin, des Liguri sehen Apennin, gar keine Nach- 
richten vorliegen, während das Erdbeben noch in der grossen Stadt 
Genua beobachtet wurde. Die Intensität war aber offenbar schon zu 
gering, als dass in den kleineren Orten am Südabhange des Gebirges 
die Aufmerksamkeit der Bewohner hätte erregt werden können. — 
Der östliche Theil des Gebirges ist nicht so weit von Laibach ent- 
fernt, wie der westliche, und hier konnte sich die Erschütterung auch 
noch in einigen Orten jenseits des Gebirges fühlbar machen; die ver- 
einzelte Wahrnehmung in San Minata westsüdwestlich von Florenz, 
veranlasste die auffallende Ausbuchtung der Isoseisme zwischen dem 
Ligurischen und Etruskischen Apennin. Herr M. Baratta, dem 
wir diese Aufzeichnungen verdanken, wollte damit wohl nicht einer 
Meinung Ausdruck geben, dass das Gebirge selbst auf die Fort- 
pflanzung der Wellenbewegung einen hemmenden Einfluss ausgeübt 
hätte; ich will nicht leugnen, dass das unter Umständen der Fall 
sein mag, hier halte ich es jedoch nicht für erwiesen. Weitere ein- 
zelne Wahrnehmungen im Süden des Apennin führt M. B a r a 1 1 a 
in seinem Kataloge an von A r e z z o C i 1 1 a d i C a s t e 1 1 o, M a t e- 
lico; der südlichste Punkt in Italien, in dem noch einzelne Personen 
das Erdbeben bemerkt haben, ist Spoleto; Sie na und Assisi 
haben negativ berichtet^. 

An der kroatisch-dalmatinischen Küste und in den vorliegenden 
Inseln nimmt die Intensität, wie es scheint, noch rascher ab als an 
der italienischen Küste. In Fi u nie, direct südlich von Laibach, 
wurden noch oft Sprünge an (Tewölben und Zimmerdecken beobachtet; 
in L u s s i n g r a n d e und L u s s i n p i c c o 1 o wurde das Beben noch 
allgemein wahrgenommen und verursachte in manchen Häusern ziem- 
liche Aufregung; auch von den nächstliegenden Inseln und dem gegen- 
überliegenden Theil von Kroatien haben viele Orte meist über die 
Wahrnehmung eines nicht starken Erdbebens berichtet, allein schon 
aus dem südlichsten Theile von Kroatien liegen von zwei Orten (Gra- 
se h a t z und S r b) negative Berichte vor, auch auf der Insel M e 1 e d a 
war nichts bemerkt worden. ¥An Bericht aus Zara deutet auf sehr 
schwache Wahrnehmung; der südlichste Punkt in Dalmatien, wo das 
Erdbeben noch verspürt wurde, war Bribir, südwestlich von Kistanje; 
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ia Kistanje selbst war ni(*hts bemerkt worden. In der Umgebung von 
Spalato wurden fünf Schulen mit Fragebögen beschickt, es haben 
aber alle Felilanzeigen erstattet. — Diesen Angaben gemäss kann das 
raschere Erlöschen des Krdl)ebens an der dalmatinischen Küste nicht 
ein blos scheinbares gewesen sein und niclit Idos ausschliesslich darauf 
zurückgeführt werden, dass sich hier nicht so viele grössere Orte be- 
finden wie an der italienischen Küste, wo allerdings die Wahrschein- 
lichkeit zufälliger Beobachtungen eine grössere gewesen sein muss. Die 
ersten negativen Berichte ersciieinen in Kroatien in geringerer Ent- 
fernung von Laibach, als Havenna in Italien und die Ortschaften am 
Nordabhange des Apennin, sind von Laibach beiläufig ebenso weit wie 
Spalato, wo die Bewegung für die Wahrnehmung längst zu schwach 
war. Noch stärker wird der Gegensatz der Intensitäten in den ver- 
schiedenen Entfernungen, wenn man die dalmatinische Küste mit der 
lombardischen und venetianischen Ebene vergleicht. 

4. Weitere Verbreitung der Erschütterung gegen Osten. 

Wie bereits oben erwähnt, hält die Intensität in der Richtung 
gegen das Iwanschitza-Gebirge ziemlich stark an, die Spuren an den 
Gebäuden reichen aber nicht weiter als in westlicher Richtung. Im 
Norden des Gebirges, in der Ebene an der Drau, wurden noch 
in Warasdin Sprünge an den Häusern verursacht; in Krapina 
und Zlatar im Gebirge war die Erschütterung noch sehr stark 
und es sind bedeutende Mauersprünge vorgekomtnen ; auch von 
Lipoglava wurde noch „Mörtelabfall" gemeldet; in Ludbreg und 
Kopreinitz, weiter östlich in der Ebene, war das Beben schon be- 
deutend schwächer. 

Das Miocängebiet zwischen dem Iwanschitza- und Sleraagebirge 
wurde auch noch stark erschüttert; im Tertiär, welches dem kry- 
stallischen Aufbruch des Slemagebirges unmittelbar angelagert ist, 
sind noch stellenweise ziemliche Beschädigungen vorgekommen (Mo- 
ravce, südlich von Njemec Vrch); auch in Agram sind noch Sprünge 
an den Häusern und Abstürze von Dachziegeln beobachtet worden. 
•Sobald aber weiter im Osten das Tertiär unter den Löss und die 
Aluvien der Save hinabtaucht, finden sich Wirkungen an den Ge- 
bäuden nur mehr sehr vereinzelt: der äusserste Punkt in dieser 
Richtung, wo noch „einige Mauersprünge" vorgekommen sind, ist 
Cazma, am gleichnamigen Flusse. Obwohl ziemlich viele Berichte 
aus diesem Theile der Ebene in der von Herrn Prof. Gorjanovic- 
Kramberger mitgetheilten Liste enthalten sind, finden sich hier 
nirgends mehr ähnliche Angaben. — In dem Tertiärgebiete im Süden 
der Save hält aber die Intensität in gleicher Stärke noch auf viel 
grösserer Entfernung an: in Pescenica, Petrina, in Topusko, 
ja sogar in Kostainica an der bosnischen Grenze sind noch Mauer- 
sprünge vorgekommen. 

In Kroatien-Slavonien finden sich die ersten negativen Berichte 
jenseits des Poschega-Gebirges (Dzakovo, Esseg, Ilok); in Bosnien 
wurde das Erdbeben noch weit im Innern des Landes wahrgenommen. In 
Sarajevo sind noch mehrere Pendeluhren stehen geblieben; ein Bericht 
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Ka^;t sogar, dass die Bewolmer eines Zimmers in Folge des Erdbebens 
erwarbt sind, es ist das der iuisserste Beobarbtungspunkt in Süd- 
westen : bedeutend weiter entfernt von Lail)arb. als z. B. Wien oder 
Innsbruck, und es hat den Anschein, als ob dort das Erdbeben noch 
stärker gewesen wäre als in den beiden genannten Städten. 

In der ungarischen Ebene war die Erschütterung ziemlich 
bald erloschen M. Im Tertiärgebiet im südlichen Theile des Eisen- 
burger Comitates machte sich noch eine ähnliche starke Wir- 
kung geltend, wie in den zunächstliegenden Theilen von Steiermark, 
in der (legend von Radkersburg und Gleichenberg. Weiter gegen 
Norden nahm dagegen die Intensität rascher ab, als im unmittelbar 
anschliessenden Westen. In Zala -Ege rszeg und der weiteren 
Umgebung war das Beben allerdings noch allgemein wahrgenommen 
worden : in dem genannten Orte sollen sogar beinalie alle Schlafenden 
durch die Erschütterung geweckt worden sein. Aber schon in Eisen- 
burg und in St eina manger war es bedeutend schwächer, so dass 
es nur von einzelnen Personen bemerkt wurde: in Güns war, dem 
Berichte gemäss, das Erdbeben bereits schon so schwach, dass es 
von dem Berichterstatter nicht gleich als solches erkannt wurde. 
Bis Oedenburg scheint fast die Intensität die gleiche geblieben 
zu sein; der schwachen W\ihrnehmungen in Press bürg wurde be- 
reits oben Erwähnung gethan. 

Noch rascher als gegen Norden verlor sich das Beben in der 
Richtung gegen den Plattensee. Im Flussgebiete der Mur trat 
es noch allenthaftjen mit ziemlicher Intensität auf, hier wurde es in 
allen Orten allgemein verspürt: in Gross-Kanizsa flüchteten 
sogar einige Leute erschrocken auf die Strasse. An den Ufern des 
Plattensees war die Intensität aber schon fast ganz unter die Grenze 
der W^ahrnehmbarkeit gesunken. In Keszthely, am westlichen ?]nde 
des Sees, wurde das Beben zwar noch von einigen Personen ziemlich 
merklich verspürt, aber an den Gehängen des Bakonyerwaldes gegen 
den See zu. von wo Herr Dr. Schafarzik ziemlich viele Berichte 
erhielt, wurde es nur an einem Orte (Monostor-Apäti), als von ein- 
zelnen Personen bemerkt, gemeldet : dort galt es bereits als auf- 
fallendes Zeugniss der stattgehabten Erschütterung, dass eine ste- 
hende Pendeluhr in Gang gesetzt wurde. Dass im noch nördlicheren 
Gebiete die Intensität in der That schon äusserst gering gewesen 
sein muss. beweisen die negativen Berichte der grösseren Orte : 
Kapuvär, Papa. Raab und Stuhl weisse nburg: auch in der 
gi'ossen Stadt Budapest war gar nichts von dem Erdbeben wahr- 
genommen worden. 

Eine positive Angabe von Duna-Földvär au der Donau 
bezieht sich auf eine so schwache, fast unsichere Wahrnehmung (es 
wurde blos das Aufschlagen eines Uhrgewichtes an ein Gehäuse be- 
obachtet), dass man sie füglich als eine rein zufällige betrachten 
kann, und dass man annehmen kann, dass dort das Beben nicht 
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Stärker gewesen ist als in den obengenannten Orten, welche negativ 
berichtet haben. 

Dagegen steht es unzweifelhaft fest, dass sich das Erdbeben in der 
Kichtung gegen SSW auf eine viel grössere Entfernung erstreckte. Aus 
dem Winkel zwischen Drau und Donau (Comitat Somogy und Coniitat 
Barauva) liegen keine negativen, jedoch mehrere positive Berichte 
vor, und zwar war den Meldungen gemäss die Erschütterung noch 
ziemlich merklich. So sollen z. B. in Fünfkirchen (Pecs) noch 
einzelne Personen aus dem Schlafe geweckt worden sein. Besonders 
auffallend ist aber die Meldung des „Pesti-Hirlap" über einen Erd- 
stoss, welcher zur betreffenden Zeit in Nagy- Becsk er ek schon 
jenseits der Theiss, in weit grösserer Entfernung von Laibach als Wien, 
stattgefunden hat. 



D. Isoseismen. 

Die Linien auf Taf. [III] versinnbildlichen die graduelle Ab- 
stufung der Aeusserung der Energie an der Oberfläche mit zunehmender 
Entfernung vom pleistoseisten Gebiete. Es wäre natürlich irrig, sie 
mit den wirklichen Wellenflächen in irgend eine dirccte Beziehung 
bringen zu wollen; diese kennen wir nicht. 

Die dunkelste Partie bezeichnet das pleistoseiste (iebiet, dessen 
Grenzen zum grossen Theile von der Umrandung der Laibacher 
Ebene und des Laibacher Moores bestimmt werden. Der Streifen 
von der Plbene bis Tüffer bezeichnet eine Zone, in der noch hie und 
da Deckeneinstürze vorkamen und stärkere oder schwächere Beschä- 
digungen der Gebäude ganz allgemein waren. Die dritte Zone um- 
fasst das Gebiet, in welchem noch Abstürze von einzelnen oder 
mehreren Schornsteinen zur Regel gehörten, und die vierte Zone das 
Gebiet, auf welches sich die Spuren der Erschütterung an Bauwerken, 
meist in Form von schwachen Sprüngen, überhaupt noch erstreckt 
haben. Innerhalb dieser Zone wurde das Erdbeben noch ganz allge- 
mein wahrgenommen und verursachte in den meisten Orten noch eine 
ziemliche Panik unter der Bevölkerung; der äussere noch mit hellem 
Tone belegte Streifen umfasst ein Gebiet, in welchem das F^rdbeben 
in schw^ächerem Grade noch in fast allen Orten, wenigstens von einigen 
Personen, beobachtet wurde; jenseits dieser Zone wurde das Erd- 
beben nur mehr vereinzelt beobachtet, die meisten Orte haben es 
nicht mehr bemerkt: immerhin lässt sich aber noch eine deutliche 
Zone sehr vereinzelter i)ositiver Berichte unterscheiden. Die Wahr- 
nehmungen, w^elche noch ausserhalb dieser Zone vorkommen (Schaff- 
hausen, Landskron, Genua. Xagy-Becskerek u. a.) sind offenbar nur 
mehr besonders günstigen Zufällen zu verdanken und eine Isoseisme, 
welche diese Orte umfasst, dürfte wohl kaum eine Linie gleicher 
Intensität der Erschütterung bezeichnen. 

Es braucht nicht erwähnt zu werden, dass die einzelnen Zonen 
in der Natur sehr allmälig ineinander übergehen und dass es in 
manchen Fällen zweifelhaft sein wird, wo die Grenze zu ziehen ist ; 
die Hauptzüge der Linien sind aber so ausgeprägt, dass sie sicherlich 



472 Dr. Franz E. Suess. [62] 

iu den Darstellungen der verschiedensten Beobachter, welche sich der 
Aufgabe unterziehen wollten, die Zonen von Neuem zu construiren, 
zutage treten müssten. 

Die Umgrenzung des Schüttergebietes ist eine ausserordentlich 
unregelmässige: um sich davon zu überzeugen, in wie verschiedenem 
Maasse sich die Erschütterung in verschiedener Richtung ausge- 
breitet hat, vergleiche man nur die Berichte von einigen ziemlich 
gleich grossen Orten in nahezu gleicher Entfernung, aber in ver- 
schiedener Himmelsrichtung: z. B. Sagor— Idria, Cilli — Klagenfurt, 
Görz — Triest, Judenburg— Kovigno. Salzburg — die Gegend von Wiener- 
Neustadt, das östliche Südtirol (Trimiero und Umgebung) — Baden bei 
Wien. Bozen und Trient u. a. m. Ein Theil der Unregelmässigkeit ist 
wohl dem Einflüsse des Untergrundes zuzuschreiben: die häufige Beobach- 
tung, dass die Erschütterung auf Alluvialterrain am stärksten, weniger 
stark auf jungen Sedimentgesteinen und am schwächsten auf festem 
Kalkstein und krystallinischen Schiefern empfunden wurde, bestätigt 
sich auch hier in der allerdeutlichsten Weise. Die grosse Intensität 
in dem langen tertiären Ilügelzuge bis Tüffer kann aber kaum diesem 
Umstände allein zugeschrieben werden, die Intensität nimmt nämlich 
auch über dieses Gebiet hinaus bis in das Ivanschitza-Gebirge ver- 
hältnissmässig langsam ab. Dass die starken Wirkungen in der Grazer 
Bucht und im ^lurthale von dem Untergrunde herrühren — wie aus 
dem Vergleiche mit den Isoseismen des Agramer Erdbebens er- 
sichtlich wird ^ ) — ist schon im vorigen Abschnitte hervorgehoben 
worden. Dasselbe ist wahrscheinlich in dem stärker erschütterten 
Miocängebiete südlich von Agram zwischen der Save und dem 
Hügelland bei Karlstadt der Fall. 

Die jüngeren Ablagerungen in dem Becken von Klagenfurt 
und von Gmünd wurden in ähnlicher W'eise stärker erschüttert als 
die gebirgige Umgebung, wie seinerzeit l)ei dem Erdbeben in Gmünd -). 

Auch das öfters ausgesprochene Gesetz, dass die Bewegung in 
einer grösseren Anhäufung von Alluvien rascher erlischt und sich in 
festem Gestein noch in viel grösserer Entfernung aber bedeutend 
schwächer fühlbar macht, scheint sich hier bis zu einem gewissen 
(irade zu bestätigen. Ersteres ist in der ungarischen Ebene der Fall, 
schon <lie Alluvien östlich von Agram scheinen die Erschütterung 
bedeutend geschwächt zu haben: östlich vom Grazer Becken drängen 
sich die Isoseismen stark zusammen: mau kann jedoch nicht be- 
haupten, dass weiter im Norden in der Richtung nördlich vom Platten- 
see das Gesetz deutlich zu erkennen wäre ; denn das Zusammen- 
drängen der Isoseismen beruht zum Theile darauf, dass hier die 
inneren Isoseismen besonders weit ausgreifen. Was den zweiten Punkt 
des Gesetzes betrift't. so scheint sich derselbe durch die Wahr- 
nehmungen in Budweis und Lands krön innerhalb des böhmischen 
Massivs zu bestätigen; es ist vielleicht kein Zufall, dass von Wähn er 



*) V. Wähn er. Das Erdbeben von Agram am D. November Iböl. »Sitzungs- 
bericht d. k. Akad. d. Wissensch. 88. Bd., I. Abth. 1883. 

^) R. Canaval. Das Erdbeben von (rmünd am f). Nov. 1881. Sitzuni^sber. 
d. k. Akad. d. Wissensch. 86. Bd., I. Abth. 1882, 8. 358. 
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als äusserste Punkte der Wahrnehmung beim Agramer Erdbeben 
Budweis und Prossnitz (Mähren) angeführt werden ^). 

Die wichtigsten Eigenthümlichkeiten der Isoseismen: die auf- 
fallenden Verlängerungen gegen Westen und im dinarischen Streichen, 
ferner die ausserordentlich rasche Abnahme gegen die Hauptkette der 
Alpen zu lassen sich keinesfalls durch Einwirkungen der verschiedenen 
Gesteine an der Oberfläche erklären. — Wohl die meisten Schütter- 
gebiete der Erdbeben der verschiedensten Kettengebirge haben eine 
im Streichen des Gebirges gestreckte Form, es sind sogenannte 
„Longitudin albeben". Man hat diese Erscheinung dadurch zu 
erklären gesucht, dass die Welle in der Richtung des Streichens auf 
längere Strecken im gleichen Medium bleibt, während sie in der 
Richtung quer auf die Schichtung durch den oftmaligen Gesteinswechsel 
und auch durch die vielen Discontinuitäten, der grösseren Anzahl 
von Verwerfungen und Schichtflächen, eine oftmalige Brechung und 
eine viel bedeutendere Auslöschung erfährt. Für die Streckung der 
Isoseisme beim Laibacher Erdbeben gegen Südosten (Sarajewo) würde 
diese Erklärung vielleicht ausreichen. — Wie erklären sich aber die 
ebenfalls nicht seltenen Erdbeben, deren Schüttergebiete quer auf die 
Gebirgsachse gestreckt sind und in derselben Erstreckung auf fremde 
tektonische Elemente übergreifen V Nicht nur für diese, sondern auch 
für die Erstreckung des Laibacher Schüttergebietes gegen Westen, 
quer über das adriatische Senkungsfeld, genügt diese Deutung nicht 
mehr. Im Folgenden will ich versuchen, diese Ansicht zu begründen. 

Nicht selten erscheinen die grösseren Gebirgszüge bei den ver- 
schiedensten Erdbebengebieten als negative Einbuchtungen der Iso- 
seismen. Dafür gibt es wohl eine Reihe von Erklärungen : abgesehen 
davon, dass in einzelnen Fällen die schwächere Erschütterung des 
Gebirges nur eine scheinbare sein kann, indem sich daselbst meist 
weniger und nur kleinere Orte befinden und deshalb nur eine geringere 
Anzahl von positiven Berichten zu erhalten ist, wird ein nicht geringer 
Einfluss auf die Fühlbarkeit dadurch ausgeübt werden, dass die Gebirge 
zumeist aus älteren und mehr consolidirten Gesteinen bestehen. In 
manchen Fällen (bei schwachen Erdbeben mit geringer Herdtiefe) mag 
auch die Erklärung Prof. Höfer's ihre Berechtigung haben, welcher 
zufolge die grössere Entfernung der höher gelegenen Punkte vom 
Epicentrum genügen soll, um eine merkliche Abschwächung der 
Bewegung hervorzurufen 2) ; eine noch allgemeinere Berücksichtigung 
dürfte vielleicht die Erwägung verdienen, ob sich nicht der Umstand, 
dass in einer gebirgigen Gegend das gleiche Maass von Energie auf 
eine grössere Oberfläche vertheilt wird, als in ebenen Gegenden, in 
demselben Sinne fühlbar machen muss ^). Möglicherweise werden alle 
genannten Factoren zusammen wirken: ich glaube aber nicht, dass 



») Wähner. 1. c. S. 187. 

') H. Höf er. Peculiar Phenomeoa in Propagation of Erthquakes. Tranaact. 
Seismolog. Society of Japan. Vol. XIII. P. I. 1890. S. 1. 

•) Ausserdem gelangt auf ebenem Bodeu die Energie in höherem Grade 
zur Wirkung, als auf uuebenem, wo die undulatorische Bewegung durch eine Art 
von fieibungswiderstand theilweise aufgezehrt wird. Vergleiche das Capitel VIII 
dieser Arbeit. 

Jahrbuch d. k. k. geol. KeichBaiiRtalt, 1896, 46. Band. S. Heft. (Dr. Fr. R. Snes8.) 62 
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sie im gegenwärtigen Falle ausreichen werden, die Erscheinung voll- 
kommen zu erklären. — Wie kommt es aber, dass die Gegend von 
Klagenfurt so viel schwächer erschüttert wurde als ganz Istrien, trotz- 
dem sich auch in dieser Richtung das Beben senkrecht auf das 
Streichen des Gebirges fortgepflanzt hat? — Im Westen mag die 
starke Erschütterung der Venezianischen Ebene, welche den nörd- 
lichen Theil des adriatischen Senkungsfeldes ausfüllt, noch in obigen 
Punkten eine hinreichende Erklärung finden ; wie aber aus der Karte 
ersichtlich ist, greifen die Isoseismen ohne merkliche Beeinflussung 
auf das stidtirolische Gebirgsland über; hier finden sich hauptsächlich 
Kalk- und Dolomitgesteine der verschiedensten Formationen in horizon- 
taler Lagerung und von zahlreichen Verwerfungen durchsetzt; — der 
ausgedehnte Porph}TStock von Bozen hat gar keinen Einfluss auf die 
Stärke der Erschütterung ausgeübt, selbst im krystallinischen Gebiete 
westlich von Meran bis an den Ortler (Vintschgau, ITltenthal) ist 
keine plötzliche Abschwächung der Intensität zu constatiren. Es kann 
also nicht das Streichen des Gebirges und der Einfluss der ver- 
schiedenen Gesteine allein maassgebend gewesen sein für die Form 
des Verbreitungsgebietes. 

Noch unstatthafter wäre wohl die Annahme, dass eine grössere 
Störungslinie für die ostwestliche Längenerstreckung in diesem Maasse 
bestimmend gewesen sein sollte; schon aus geologischen Gründen 
ist eine Störungslinie von Laiba^h gegen Westen, welche so aus- 
gedehnt sein müsste, dass sie eine so enorme Unregelmässigkeit der 
Isoseismen hervorrufen konnte, ohne Rücksichtnahme auf das adria- 
tische Bruchsystem, offenbar ein Unding. Mit Anlehnung an die Aus- 
einandersetzungen von A. Schmidt in Bezug auf das schweize- 
rische Erdbeben im Januar 1889 3), kann hier vorgreifend den nach- 
folgenden Capiteln gesagt werden, dass auch eine physikalische Be- 
trachtung lehrt, dass eine Ausdehnung der Linie oder Fläche, von 
welcher die Erschütterung ausging, auf mehr als 100 Kilometer nicht 
denkbar ist; ja dass sie in Wahrscheinlichkeit kaum den zehnten 
Theil dieser Länge betragen haben wird. Sehr anschaulich illustrirt 
A. Schmidt seine Ansicht durch folgende Vorstellung: „. . . ein lang- 
gestreckter Erdbebenherd müsste ein ganz eigenartiges Erdbeben er- 
zeugen, selbst wenn die Kohäsionsstörung in allen Punkten zumal er- 
folgte. . . . Denken wir uns eine meilenlange Schützenlinie über Bei'g 
und Thal hin aufgestellt, alle Schützen, schussbereit, drücken auf ein 
elektrisches Signal im gleichen Momente los. Kommen nun zu irgend 
einem Beobachter alle Lufterschütterungen zu gleicher Zeit? Nein, 
sondern wo sich auch ein Beobachter befinden mag, so hört er ein 
langgezogenes Geknatter, beginnend mit dem Augenblick, wo die 
Schallwelle von dem ihm nächsten Schützen zu ihm kommt, schliessend 
mit der vom fernsten Schützen kommenden Schallwelle. Gerade so 
müsste jeder Ort des P>schütterungsgebietes eines Erdbebens eine 



*) A. Schmidt. Untersuchungeu über zwei neuere Erdbeben, das schweize- 
rische vom 7. Januar 1889 und das nordamerikanische vom M. August 1886. 
Jahresheft des Vereines für vaterländische Naturkunde. Württemberg. 26. Jahrg, 
1890. ö. 20G. 
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um SO länger andauernde Erschütterung erfahren, je länger die Linie 
wäre, über welche der Erdbebenherd sich ausdehnte." 

Wenn ich im Erdbebenherde eine Fortpflanzungsgeschwindigkeit 
von 2 Kilometer in der Secunde annehme, — eine Zahl, die, wie aus 
späteren Auseinandersetzungen hervorgehen wird, sicher zu hoch ge- 
griffen ist, und wenn ich als die längste beobachtete Dauer des Erd- 
bebens 50 Secunden annehme, — so kann, auch wenn die ganze Linie 
zugleich bewegt wurde, dieselbe nicht länger gewesen sein, als 100 
Kilometer. Nun ist aber mit grosser Sicherheit anzunehmen, dass die 
Erschütterung erstens nicht momentan vor sich geht und ferner dass 
die ursprüngliche Dauer durch Reflexionen, Brechungen und ungleiche 
Verzögerung der verschiedenen Schwingungen mit ungleichen Schwin- 
gungszahlen vielleicht auf das zehnfache oder mehr verlängert wird. 
Demnach glaube ich, dass die Länge der gleichzeitig bewegten Linie 
kaum viel mehr als 10 Kilometer betragen konnte; die meisten Be- 
richte geben auch eine viel kürzere Dauer (10—20 Secunden) der 
Erschütterung an, als die oben angenommene. — Wenn man bedenkt, 
dass die Fortpflanzung des Bebens um von Laibach bis Lienz zu ge- 
langen, wie weiter unten nachgewiesen wird, wenigstens eine Minute 
brauchte, wie lange müsste dort die Dauer der Erschütterung ge- 
wesen sein, wenn sie von einer Linie ausgegangen wäre, welche durch 
ihre Längserstreckung einen wesentlichen Einfluss auf die Form der 
Isoseismen ausgeübt hat. 

Ich glaube, dass keine andere Deutung für die Form der Iso- 
seismen übrig bleibt, als dass sich die Energie schon vom Herde 
aus nicht gleich massig gegen alle Seiten entladen hat, 
sondern dass die Art und Weise der Bewegung schon eine bevor- 
zugte Richtung enthielt. Wie im folgenden Abschnitte gezeigt wird, 
liefern die Nachbeben weitere Stützpunkte für diese Annahme. 

Um den Vergleich mit anderen Erdbeben zu ermöglichen, wurden 
die Flächen der einzelnen Schütterzonen mit dem Planimeter beiläufig 
gemessen. Es umfasst demnach: 

1. Das pleistoseiste Gebiet (inclusive des Hügelzuges von Trifail 
und Sagor) ca 570 Quadratkilometer. 

2. Die zusammenhängende Zone starker Beschädigung an Ge- 
bäuden (Abstürze von Kaminen etc.) ca. 8400 Quadratkil. 

3. Die zusammenhängende Zone schwacher Wirkungen an Bau- 
werken (Sprünge etc.) ca. 47.000 Quadratkil. 

4. Das (iebiet, in welchem das Beben noch allgemein wahrge- 
nommen wurde ca. 97.000 Quadratkil. 

5. Das Gebiet, in welchem noch einzelne Personen das Beben 
wahrgenommen haben (hier mengen sich die positiven und negativen 
Berichte von verschiedenen Orten) .... ca. 160.000 Quadratkil. 

6. Die äusserste Zone, innerhalb welcher noch durch besonders 
günstige Zufälligkeiten das Beben von einzelnen Personen beobachtet 
wurde (Olmütz, Frauenfeld, Nagy-Becskerek u. a.) ca. 400.000 Quadratkil. 



62* 



476 ör. Franz E. Suess. [66] 



II. Vor- und Nachbeben. 



1. Vorbeben. 

Im Bergbau-Orte Sagor, ca. 38 Kilometer östlich von Laibach, 
wurde schon am 18. März gegen 12 Uhr Mittags eines jener Erd- 
beben beobachtet, bei welchen das Schallphänomen grosse Aufregung 
hervorruft, während die Bewegung nur sehr wenig oder gar nicht 
wahrgenommen wird. Der Director der Braunkohlenwerke, Herr 
Drasch, befand sich in einem Anbau neben der Fördermaschine eines 
Schachtes, als er plötzlich einen starken Krach vernahm, wie „wenn 
eine Compagnie Soldaten unmittelbar vor dem Hause eine scharfe 
Salve abgeben würde". Er dachte, der Maschinist wäre durch eine 
Ungeschicklichkeit mit der Förderschale in das hölzerne Dach des Ge- 
bäudes gefahren und eilte in den Maschinenraum; die hier beschäftigten 
Leute waren aber bereits erschrocken ins Freie geflohen. Es war 
Sonntag und die Arbeiter in einem grösseren Räume zur Auszahlung 
versammelt; auf den Knall hin waren sie alle ins Freie geeilt in der 
Meinung, es hätte irgendwo eine Explosion stattgefunden. Um die- 
selbe Zeit hatte der Werksarzt in Trifail, Herr Dr. E. Graeffe, 
auf seinem Divan liegend, eine leichte Schwankung wahrgenommen, 
dieselbe als Erdbeben erkannt und darilber eine Notiz an eine Grazer 
Zeitung gesendet. 

Am lU. März um 3 Uhr Früh wiederholten sich die Erschei- 
nungen in Sagor und Trifail, aber in schwächerem Grade. 

Erwähnenswerth ist auch folgende Erzählung: sie wurde von 
Herrn Franz Stupac, Secretäriats-Adjuncten der k. k. Landwirth- 
schafts-Gesellschaft für Krain, der geologischen Keichsanstalt über- 
mittelt: „Am Charfreitag, den 12. April ging der Realitätenbesitzer 
Job. Jeraj aus Woditz (bei Stein) Vormittags gegen 9 Uhr aufs Feld, 
woselbst er circa eine halbe Stunde verweilte. Während dieser Zeit 
hörte er dreimal ein schauererregendes Getöse, welches mit einem 
Knall endete und aus der Erde zu kommen schien; er verglich es 
mit einem Kanonendonner, wenn man dessen Verlauf umgekehrt 
nimmt. Zuerst hörte er das echo-ähnliche Rollen und zuletzt einen 
heftigen Knall. Schauer durchlief den Jeraj und er verliess das 
Feld". Obwohl mir während meiner wiederholten Besuche in Woditz 
nichts ähnliches mitgetheilt wurde, zweifle ich doch nicht an der 
Wahrhaftigkeit der Erzählung. Die Schilderung ist ganz charakteri 
stisch für nicht selten beobachtete unterirdische Schallphänomene, 
welche zumeist auf Erdbeben zurückgeführt werden können; an vielen 
Orten sind schon ähnliche Beobachtungen auch ohne jeden anschei* 
nenden Zusammenhang mit wahrnehmbaren Erdbeben gemacht worden» 
wie aus den durch G. H. Darwin M angeregten Discussionen in dea 
November- und Decemberheften der Zeitschrift „Nature" (1895) her- 

») (f. H. Darwin „Bari8i\l (hins" aiul .Mint Poiiffers«. Nnture Vol. ö2- 
1Ö95. Nr. 1357. pag. 650. 
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vorgeht. Ich kann mir nicht versagen hiör auch einen ähnlichen Fall 
anzuführen, an welchen die beiden eben angeführten sofort erinnern 
müssen. 

Das grosse Erdbeben von Charleston hat am 31. August 1886 
um 9 Uhr 51 Minuten stattgefunden. Am 27. August gegen 8 Uhr 
Morgens wurde die Bevölkerung des Dörfchens Summervile, 22 
engl. Meilen nordwestlich von Charleston, durch eine Erscheinung 
erschreckt, welche einer Explosion sehr ähnlich war: viele glaubten 
eine grosse Kanone wäre abgefeuert worden oder ein Locomotivkessel 
explodirt; der Laut schien sehr nahe gewesen zu sein. Die Leute 
liefen aus den Häusern um nach der Ursache zu sehen ; am 28. gegen 
5 Uhr Früh wurde die Bevölkerung durch eine noch stärkere Wieder- 
holung desselben Phänomens aus dem Schlafe geschreckt. In Charleston 
war um dieselbe Zeit nichts beobachtet worden*). 

Es ist zwar eine nicht seltene Erscheinung, dass grössere Erdbeben- 
katastrophen durch einige ganz schwache Bewegungen angekündigt 
werden, die Analogie der besprochenen Fälle ist aber namentlich, was 
die P]rscheinungsweise betrifft, eine besonders auffallende; vielleicht 
werden Vergleiche mit anderen Erschütterungen ähnliche Eigenarten 
der Vorbeben erkennen lassen. 

In der Nacht vom 8. auf 9 April sind in der Gegend von 
Rudolfs wert h, nicht ganz 60 Kilometer gegen OSO von Laibach, 
zwei (nach einigen Berichten auch drei oder vier) Erschütterungen 
um 12 Uhr 22 Minuten und 12 Uhr 42 Minuten wahrgenommen worden. 
Dumpfes Rollen ging der Erschütterung voraus, Fenster klirrten, 
Lampen schwankten etc. Nach den vorliegenden Berichten wurde 
dieses Erdbeben auch in den Orten Stopitsch, Tschermosch- 
nitz, Ainödt, Hönigstein und Lichtenwald bei Rann beob- 
achtet; wenn diese wenigen Daten ein richtiges Bild der Verbreitung 
dieses Erdbebens geben, so hat das Schüttergebiet eine sehr lang- 
gezogene ellipsoidische Form mit der Haupterstreckung NO-SW, quer 
auf das Streichen der dinarischen Falten; in Lichtenwald greift es 
auf alpines Gebiet über. Ich glaube nicht, dass die Stösse mit dem 
Laibacher Erdbeben in Zusammenhang stehen ; denn Rudolfswerth ist 
schon seit längerer Zeit als selbständiger Erdbebenherd bekannt, viel- 
leicht gehören demselben Erdbebenherde auch die unter den Nach- 
beben angeführten localen Erschütterungen von St. Bartelmä und 
Landstrass an. Dasselbe gilt wohl auch von den Erschütterungen, 
welche am 12. und 13. April in Möttling und Haidowitz bei 
Rudolfswerth verspürt worden sein sollen. 

In St. Mar ein, 12 Kilometer süd-östlich von Laibach, sollen 
schon am 4. und am 11. April ziemlich starke Erdbeben wahrgenommen 
worden sein, doch habe ich hierüber nur eine vereinzelte Nachricht, 
dieselbe Unsicherheit herrscht bezüglich des schwachen Bebens, 
welches in Möttnig, 22 Kilometer nord-östlich von Laibach in der 
Nacht vom 9. auf den 10. April stattgefunden haben soll. 

•) Ciipt. C. K. Dutton. The Charleston Eurthqimke of August 31. 1886 
Ninth AnnuaJ Keport of the Unrted ötatea Geol. Siirv. 1887"*88. pag. 270. 
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Ausser den angeführten wurde in Laibach am 31. März 
7 Uhr 49 Minuten Abends von Prof. J. Smrekar, von Herrn 
Director J. Lesar und auch sonst von einigen Personen eine schwache 
Erschütterung verspürte. 

In den letzten Stunden vor dem Hauptbeben am 14. April 
sollen in Laib ach noch fernere schwache Erschütterungen wahrge- 
nommen worden sein; die Angaben sind aber sehr unsicher und in 
Bezug auf die genauere Zeit widersprechend. Nach einigen soll es 
um 10^/4 Uhr gewesen sein. Nach Angabe des Herrn Forstinspections- 
Commissärs W. Putick hatten vor dem Hauptstosse um 11 Uhr 
17 Minuten zwei schwache Beben um 11 Uhr 12 Minuten und um 
11 Uhr 16 Minuten stattgefunden. Der Bericht von Obertuchein 
spricht auch von einem Vorbeben um 11 Uhr 14 Minuten; in Li e seh a 
in Kärnten soll schon um 10 Uhr 44 Minuten vormittags ein Vorbeben 
bemerkt worden sein -). Die sonstigen Angaben von früheren Stössen 
(Hadmannsdorf, Pejo bei Cles, Greis bei Cilli u. a.) beruhen, wie 
ich glaube, auf Irrthümern in der Zeitangabe des Hauptstosses ^). 



2. Nachbeben. 

Die Zahl der Nachbeben betrug gewiss mehr als 200. Die Er- 
schütterungen haben bis October 1896 angedauert: die Daten sind aber 
zu unsicher, als dass die Construction einer Curve, welche die allmälige 
Abnahme der seismischen Activität darstellt, von Werth sein könnte ; 
nur das eine ist ersichtlich, dass in der ersten Zeit die Abnahme der 
seismischen Activität sehr rasch war und später immer allmäliger wurde. 
Wie bei anderen grösseren Erdbeben würde auch hier die Curve aus 
zwei nahezu geraden Aesten bestehen, von denen der erste sehr steil 
steht und der zweite sich asymptotisch der Geraden, d. i. dem all- 
mähligen Erlöschen der seismischen Thätigkeit nähert; der Wende- 
puukt der Curve würde den Zeitpunkt anzeigen, von dem an die 
Activität langsamer abnimmt. WieOmori bemerkt, tritt dieser Zeit- 
punkt um so früher ein, je schwächer das Erdbeben ist Bei dem 
grossen M i n - w ar i-Erdbeben im Jahre 181)1 fand der Ueber- 
gang 10— 12 Tage nach dem Hauptstosse statt*); beim entsprechend 
schwächeren Laibacher Erdbeben dürfte derselbe schon nach 20—24 
Stunden eingetreten gewesen sein. Bis October 1896 war, wie es 
scheint, der normale seismische Zustand noch nicht erreicht. In den 
I^eilagen IV und V sind die Daten über die nachfolgenden Erschüt- 
terungen zusammengestellt. 



») MülJuer, 1. c, 8. 127. 

-) F. Heeland, 1. c, Ö. 14. 

*) Nach E. BeJar, 1. c, Ö. 17 soUeu weitere Vorbebeu in Lussin piccolo 
(14. April, 10 Uhr 45 Minuten) und in Trient nach Dr. Pernter (14. April, 
11 Uhr 2 Minuten) stattgefunden haben. 

^) F. (Jmori. On the After^shocks of Earthequakes. Journid of the Oollege 
of «cieuce Irap. University, Tokyo. Voll. VII, 1894. P. JI, pag. 116. 
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Unter den vielen am Schlüsse dieses Capitels aufgezählten Nach- 
beben finden sich gewiss neben den sicheren localen, noch viele 
sporadische Erschütterungen mit besonderem Ursprungsorte; nur 
wenige unter diesen können als mit Sicherheit festgestellt betrachtet 
werden (St. Bartelmä, Windischgraz). Nur eines von diesen (Verona, 
10. Juni 1895, 2 Uhr 4 Min. a. m.) hat ein grösseres Verbreitungs- 
gebiet betroffen ; in Bezug auf die übrigen konnten niemals von 
mehreren Orten übereinstimmende Daten erhalten werden. Weitaus 
die grösste Mehrzahl der Angaben, welche mit Laibach nicht über- 
einstimmen, haben ohne Zweifel ihre Ursache in irrthümlichen Ver- 
schiebungen der Zeitangaben um Stunden oder Tage oder auch in 
falschen Wahrnehmungen einzelner Personen, welchen in so auf- 
geregten Zeiten von der Bevölkerung gerne Glauben geschenkt wird. 

Was die sicheren localen Erschütterungen betrifft, sind von 
den meisten Fällen die Angaben zu spilrlich, als dass die Schütter- 
gebiete der einzelnen Nachbeben mit Sicherheit umgrenzt werden 
könnten; so viel lässt sich aber immerhin mit Sicherheit erkennen, 
dass eine wesentliche Verschiebung des Stosspunktes nicht stattge- 
funden haben kann; Laibach liegt immer beiläufig in der Mitte der 
aufgezählten Orte und von keinem der umliegenden Orte kann man 
sagen, dass dort eine der Erschütterungen stärker verspürt worden 
wäre als in Laibach und dessen Umgebung. 

Die Wahmehmbarkeitsgrenze der Hauptstösse der ersten Nacht 
konnte jedoch mit befriedigender Genauigkeit festgestellt werden. Die 
Angaben über die Anzahl der wahrgenommenen Stösse während der 
ersten Nacht sind zwar sehr verschieden; in dem weiteren Gebiete 
lassen sich aber sehr deutlich drei Zonen unterscheiden : eine innerste, 
in welcher ziemlich allgemein der Stoss um 7 Uhr Früh als der 
letzte angegeben wird ; dann eine Zone, in welcher es heisst, dass 
noch nach 4 Uhr Früh ein letzter starker Stoss wahrgenommen 
wurde, und eine äusserste Zone, in welcher ausser dem ersten und 
den unmittelbar nachfolgenden nur noch der Stoss nach Mitter- 
nacht beobachtet wurde. 

Die Stösse sind nicht als die drei allerstärksten in dieser 
Nacht zu betrachten, sondern es hatten gewiss die Stösse unmittelbar 
nach dem Hauptstösse und der Stoss um 3 Uhr 37 Min Früh und 
vielleicht noch einige andere eine grössere Verbreitung als der Stoss 
um 7 Uhr Meißens. Da aber die eben genannten von Schwärmen 
schwächerer Erschütterungen begleitet waren, ist es bei der Unge- 
nauigkeit der Zeitdaten nicht möglich, die richtigen Stösse an den 
verschiedenen Orten miteinander zu identificiren. Entweder der Stoss 
um 7 Uhr Früh oder der um 4 Uhr sind jedoch als letzte meistens 
ausdrücklich angeführt, wenn auch die übrigen nicht speciell er- 
wähnt sind. 

Die Schüttergrenzen der drei genannten Stösse sind auf Taf. [III] 
eingetragen. Nur wenige, ganz vereinzelte Punkte, an welchen die 
einzelnen Stösse noch verspürt wurden, liegen ausserhalb der betref- 
enden Linien; diese Beobachtungen beruhen offenbar auf Zufällig- 
keiten und eine Einziehung in die Linien würde zu besonderen Aus- 
buchtungen führen, welche gewiss der Natur der Sache nicht ent- 
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Sprechen und die Linie würde nicht mehr eine Linie gleicher Er- 
schütterung darstellen. Es hat mich überrascht, wie sehr diese Linien 
mit den bereits früher construirten Isoseismen übereinstimmen: sie 
bild(»n zugleicli eine Bestäti}i:nng. dass die Isoseismen richtig gezogen 
wurden. Ohne Zweifel hat sich die Erschütterung bei den Nachbeben 
j^enau in dersell^en Weise ausgebreitet, wie bei der Haupterschüt- 
terung. 

Der Stoss um 12 Uhr 8 Min. wurde noch in der ganzen Zone 
l)emerkt, in welcher der Ilauptstoss von den meisten Personen be- 
merkt worden war: allerdings ist beim Vergleiche mit dem Hauptstosse 
nicht ausser Acht zu lassen, daßs die Beobachter durch die erste stärkere 
Erschütterung aufmerksam und für eine zweite schwächere, welche 
sie vielleicht sonst nicht beachtet hätten . empfindlicher gemacht 
worden waren. Das Zusammenfallen der Linien im Ennsthale hängt 
wohl damit zusammen, dass der Thalzug mit den grösseren Orten hier 
die letzten sicheren Daten liefern konnte; jedenfalls ist es aber 
bemerkenswerth, dass auch dieser Stoss gegen Norden rascher er- 
lischt, während im Westen das Südtiroler Gebirge die Bozener Por- 
|)hyrmasse und das krvstallinische Gebiet von Meran ebensowenig 
einen Einfluss auf die Verbreitung ausgeübt haben wie beim Haupt- 
beben. 

Ganz dasselbe ist bei dem Stosse um 4 Uhr 19 Min. der Fall. 
Er wurde noch in Trient und in Riva am Gardasee deutlich be- 
obachtet. Die nördlichsten vereinzelten Angaben sind Deutsch- 
Eeistritz bei Peggau und Lcoben: diesen stehen weit entfernte 
Orte im Westen und Südwesten auf italienischem Gebiet gegenüber, 
z. B. Pisogne am Iseo-See, Chiavenna bei Sondrio. ja selbst in 
Pesaro au der adriatischen Küste, in Urbino weiter landeinwärts 
und in Val Nera bei Marradi in der Provinz Florenz, jedoch noch 
auf der Nordseite des etruskischen Apennin, soll diese Erschütterung, 
wenn aucli sehr schwach wahrgenommen worden sein. 

Der Stoss um i\ Uhr 52 Min. Früh wurde schon in Marburg 
lind Graz nicht mehr wahrgenommen. Der nördlichste, ganz verein- 
zelte Punkt ist Ilüttenberg bei Friesach in Kärnthen. In Italien 
hat hier die Isoseisme. trotzdem sie das Gebirge nicht mehr erreicht, 
dieselbe Form wie die äusseren Stösse ; der westlichste Punkt ist 
Feltre bei Belluno, auch in Mestre und Venedig wurde es wahr- 
genommen. Erwähnenswerth ist auch, dass in Lussin piccolo, in 
Lussin grande und auf der nahen Insel Sansego alle drei Stösse 
beobachtet wurden : vielleicht hängt das damit zusammen, dass sich 
hier besonders aufmerksame Beobachter befanden. Von Gospitsch 
in Kroatien, um weniges weiter entfernt von Laibach als Lussin, 
wurde auffallender Weise gar kein Nachbeben gemeldet. 

Es hat sich ohne Zweifel bei allen Nachbeben genau derselbe 
Vorgang wiederholt, der bei dem Hauptbeben stattgefunden hatte. 

Die Linien rücken bei den einzelnen Stössen. in dem Maasse, 
wie die Intensität abnimmt, auf allen iSeiten gleichmässig zusammen, 
unbekümmert darum, ob die (irenzen quer auf das Streichen des 
Gebirges, im Streichen oder in die Ebene fallen: dies spricht, wie 
ich glaube, sehr für die Annahme, dass die Structur des Gebirges 
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und der Elasticitiltsgrad der Gesteine auf die Verbreitung im Grossen 
nur einen geringen Einfluss ausüben. 

So wie z. B. bei den einzelnen Erschütterungen in der Gegend 
von Neulengbaeli am Xordrande der Alpen, seit dem gi-ossen 
Erdbeben im Jahre 1590. in den Jahren 1873. 1875 und 1895 stets 
die Form des Schttttergebietes wiederholen, wie dort die Längs- 
erstreckung der Isoseisme, unbekümmert um die geologische Structur, 
weit in die krystallinische, böhmische Masse übergreift und gegen 
Süden in der Zone Kalkalpen rascher erlischt, so greifen hier die 
Isoseismen der Nachbeben, das Hauptbeben wiederholend, quer über 
die Venezianische Ebene und das Adriatische Senkungsfeld auf die 
Doloraitberge Südtirols über ^). 

Gewiss Messen sich noch viele ähnliche Beispiele anführen. 
Als Beweis dafür, dass die Gebirgsketten nicht immer als ein Hemm- 
niss der Verbreitung, will ich nur das Erdbeben von Sil lein im 
oberen Waagthale in Ungarn erwähnen, dessen Schüttergebiet sich 
quer über den Hauptstamm der Karpathen, über einen Theil der 
Sudeten und des Riesengebirges bis in die Gegend nördlich von 
Breslau fortpflanzte, während es im Süden schon bei Gran an 
der Donau endigt'-^). 

Auf der Insel Luzon in den Phillippinen haben vom 14. bis 
20. Juli 1880 heftige Erdbeben stattgefunden 3), welche von drei 
verschiedenen, aber ziemlich nahe beieinander gelegenen Centren, in 
Nähe des Sees von Santa Cruz ausgingen; die Schüttergebiete der 
beiden stärkeren Beben (am 18. und 20. Juli) zeigten eine unver- 
hältnissmässig grössere Ausbreitung gegen NW als gegen SO, beide 
Richtungen fallen in das Streichen des Gebirges, d. i. der Insel, 
doch sind die Isoseismen der beiden Erdbeben durchaus nicht parallel, 
sondeiTi die Haupterstreckungsrichtungen stehen in einem deutlichen 
Winkel zu einander. Die Isoseismen des dritten, allerdings weniger 
ausgebreiteten Bebens (vom 14. Juli) mit mehr gegen Osten ge- 
schobenem Epicentrum. stehen mit denen der beiden anderen in gar 
keiner Beziehung. Hier scheint die ost-westliche Ausbreitung eher 
noch grösser zu sein als die nord-südliche. Wäre das Streichen des 
Gebirges als solches für die Ausbreitung der Erschütterung be- 
stimmend, so sollte man glauben, dass die Isoseismen bei nahe bei- 
einanderliegenden Centren wenigstens ähnliche Formen annehmen 
sollten. 

Wie im vorigen Capitel ausgeführt wurde, kann man kaum an- 
nehmen, dass bei grösseren Erdbeben die Erstreckung einer gleich- 
zeitig bewegten Linie einen wesentlichen Einfluss auf die Form des 
Schütterkreises ausübt; ich glaube also hier mit verstärkter Begrün- 



*) E. Sues8. Die Erdbeben Niederösterreichs. Denkschrift der math.-naturw. 
Cl. d. Akad. d. Wiss. Wien. Bd. XXXIII.. 1873. — Franz E. Suess. Die Erd- 
er^cbötteruug in der Qegond von Nenlengbach am 28. J&nner 1895. Jahrb. der 
geol. R.-A. Bd. 45, 1895, «S. 83. 

') J. Schmidt. Untersuchnchungen über das Erdbeben ain 15. Jiinner 1858. 
Mitth. der Geogr. Ges. Wien 1858. II. Jahrg., 2. Heft. 

^ Don Jose Centuno y Garcia. Abstr. of a Mein, ou the EarthecjuakeH 
in the Island of Luzon in 1880 transl, bv W. »S. Chaplin. Transact. 8eisin. Soc. 
Japan. Vol. V. 1882, pag. 45. 

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1896, 46. Band, S. Heft. (Dr. Fr. E. Suess.) 63 
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duiijj; die oben ausgesprochene Ansicht wiederholen zu könneiK dass 
schon vom Erdbebenherde aus die Eijergie sicli nicht gleichmässig nach 
allen Richtungen vertheilt hat, dass sich die Erdbebens eilen 
schon vom Ursprünge aus nicht nach allen Seiten 
gl eicli massig ausbreiteten und es kann noch hinzugefügt 
werden, dass sich bei den Nachbeben derselbe Vorgang 
i n d e r s e 1 b e n W e i s e ohne wesentliche V e r s c li i e b u n g 
des Ausgangspunktes wiederholt hat. 



IIL Besehädigungen an Bauwerken. 

Mit der Erweiterung unserer Begriffe über die seismische Be- 
wegung im allgemeinen seit Mall et, hat sich auch, das Verständniss 
der Wirkungen derselben auf Gebäude bedeutend vertieft. Auch hier, 
sowie in vielen anderen Capiteln der Seismologie verdanken mv 
den Ilauptfortschritt John Milne, dessen reiche Erfahrungen auf 
experimentellem Gebiete gerade in dieser Frage eine sehr werthvolle 
praktische Anwendung gefunden haben. Die Prüfungen der verschie- 
denen Bodenarten und Aufnahmen engbegrenzter Gebiete, mit Rück- 
sicht auf ihre locale seismische Empfindlichkeit und auf ihre dement- 
sprechende Eignung zur Anlegung von Baulichkeiten, wurden von 
ihm zuerst durchgeführt; die Bewegungen der Gebäude während 
eines Erdbebens wurden von ihm mit Hilfe von Instrumenten ver- 
glichen. Vor allem aber verdanken wir ihm die eingehende Begrün- 
dung der Auflassung, dass die zerstörende Wirkung des Erdbebens 
nicht einem plötzlichen Stosse, sonderu einer verhältnismässig lang- 
samen Hin- und Herbewegung in horizontaler Richtung und in erster 
Linie der dadurch entstandenen pendelartigen Eigenschwingung 
der Gebäude zuzuschreiben ist '). 

Schon W ä h n e r hat in seiner Beschreibung des Erdbebens 
von Agram eingehend dargelegt, dass verschiedene Gebäudetheile 
während des Erdbebens seitliche Bewegungen von verschiedener 
Richtung und Geschwindigkeit machen müssen; Milne hat ganz 
ähnliche Wahrnehmungen bei den japanischen Erdbeben gemacht 
und diese verschiedene Bewegung den entspreclienden verschiedenen 
Eigenschwingungen je nach dem Trägheitsmomente der einzelnen 
Theile zugeschrieben: sobahl die Schwingungsphasen so verschieden 
sind, dass sie den ihnen entgegengesetzten elastischen Widerstand 
überwinden, müssen die beiden Gebäudetheile an der schwächsten 
Stelle ihrer Verbindung aneinander ab'reisson. 

Milne hat diesen Vorgang durch ein sehr einfaches Experiment 
anschaulich gemacht. Drei flache, federnde Bambusstreifen wurden 

') J. Milne. The Eartbqiiake in Japau of P'ebruary 22 nd. 18Ö0. Traosact. 
►Seism. 8oc. Vol. I. Part. IL I8ö0 pag. 1 — HG. Confttruction in Earthqiiake Coun- 
tries, ebend. Vol. XIV. 1890, pag. 1-240 und mehrerer kleinerer Abhandlungen 
in derselben Zeitschrift. 
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an einem Brette befestigt und an ihrem oberen Knde durch kleine 
Bleiklötze beschwert (Fig. 1 ) ; zwei dieser Bleiklötze ( A B) haben 
dasselbe Gewicht, der dritte (C) ist leichter. Die einzelnen Stäbe 
stellen umgekehrte Pendel mit verschiedener Schwingungsdauer vor; 
in der That setzen sich bei leichter Berührung des Tisches, auf 
welchem das Brett steht, die einzelnen Stäbe sofort in schwingende 
Bewegung, die mit gleichem (iewichte belasteten Stäbe schwingen 
mit gleicher Geschwindigkeit und Amplitude , der dritte schwingt 
langsamer: in gewissen Momenten, wenn mit der Bewegung des 
Tisches gerade zufälliger Weise die Phase eines der Pendel getroffen 
wird., so schwingt dieses selir heftig, während die anderen liur kaum 
merkliche Bewegungen machen. Verbindet man A und B durch einen 
starken Papierstreifen, so bleibt derselbe während der Schwingungen 
in Folge der gleichen Bewegungen der Stäbe ganz unversehrt; ver- 
bindet man aber C mit einem der beiden anderen, so wird das Papier 
sofort zerrissen, wenn die Bewegung annähernd mit der Schwingungs- 
phase einer der Stäbe zusammenfällt. Wenn zwei Gebäudetheile von 
verschiedener Höhe und Form in ihren natürlichen Schwingungsphasen 



ABC 



Flg. 1. 

Stark differiren, so wird an ihrer Verbindungsstelle ein sehr starker 
Zug ausgeübt werden und demgemäss nothwendiger Weise entweder 
die verbindenden Mauern oder die schwingenden Theile selbst bersten 
müssen. Vielerlei ähnliche Experimente Hessen sich leicht einfinden, 
in den meisten Fällen wird sich aber das Resultat derselben durch 
eine einfache Ueberlegung vorher bestimmen lassen. 

Die Zerstörungen beim Laibacher Erdbeben zeigen keine 
besonderen Eigenthümlichkeiten, der Typus der Zerstörung ist derselbe 
wie bei allen früheren P]rdbeben ähnlicher Intensität, Die stärksten 
Beschädigungen sind stets J'olgen schlechter Construction oder schlechten 
Baumaterials gewesen; Herr Oberingenieur A. Stradal sagt in dieser 
Hinsicht: „Jede Scheinconstruction wurde als solche bemerkbar, jede 
nachträglich hergestellte Gurte oder später aufgeführte Scheidemauer 
trennte sich los, ebenso wie alte verputzt gewesene Sprünge im 
(rewölbe in den Mauern wieder zum Vorschein kamen. Von beson- 
derem Nachtheile war die Verwerthung minderwerthiger Materialien, 
die sich stets in der geringen Widei-standsfähigkeit des Mauerwerkes 
äusserte u. s. w."* ^) Welchen Grad diese Beschädigungen an verschie- 



*) A. JStr.idal, Hautechiüsche ÖtuiUen anlrus^lich des Laibacher Erdbebens^ 
Zeitschl't. d. österr. Tngeniuur- und Architekten- Vereines, 181)6, Nr. 17 u. 18. 

Ü3* 
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(lentMi OrtcMi erlan^lten, wurde bereits im ersten Capitel dargestellt 
und die einzelnen besonderen Fälle stärkerer liesrhädigung blos in 
Kolge schlechter Hauart, sind wohl lehrreicher für den Hautechniker 
als für denjenigen, welcher die Bewegung des Phdl)ebens studiren 
will Für diese Studien sind die allgemeinen und häufigen und dann 
noch einige besonders lehrreiche Fälle von Bedeutung und nur diese 
sollen hier einer kurzen Betrachtung unterzogen werden. 

Die nachfolgende Beschreibung, welche in letzter Linie auf 
eine eingehendere Bestätigung der Mi In eschen Auffassung hinaus- 
läuft , Hesse sich in ähnlicher Weise mit Zuziehung von Beob- 
achtungen bei früheren Erdbeben ausserordentlich erweitern ; wie 
bereits bemerkt, sind die meisten Typen von Beschädigungen schon 
oft beobachtet worden, wenn sie auch meist nicht die entsprechende 
Deutung gefunden haben. Ich halte es für gerechtfertigt, die Bestä- 
tigungen der .Vuffassuug von Milne hier eingehend vorzubringen, 
da es scheint, dass die Arbeiten dieses Erdbebenforschers am euro- 
päischen kontinent noch immer nicht in verdientem Masse be- 
kannt sind. 



H) Verschiebung uutl riii fallen freistehender Gegenstände. 

Ob ein Ciegenstand bei einer horizontalen Bewegung des Unter- 
grundes umrällt, hängt nicht ab von seiner (irösse und seinem (iewieht. 
sondern von seiner Gestalt und der Geschwindigkeit der ihm niitge- 
theilten Bewegung: deshalb darf es nicht ^Vunder nehmen, wenn 
z. B. die Schornsteine von den Dächern geschleudert wurden, während 
hoho LeucJiter mit breiterer Basis. Lampen etc. unvei-sehrt stehen 
geblieben sind, wie das an vielen Orten der Fall war. Es steht dieses 
Moment in keiner directen Beziehung zur Beschädisaing der Mauern 
in demselben Hause: an vielen i>rten konnte man das beobachten: 
in vielen Kirchen waren die Leuchter und die freistehenden liölzenieu 
und steinernen Statuen stehen geblieben, während die Wände und 
der Tliurm an allen Seiten starke Bisse erhalten hatten Rosenbichl 
bei Laibach. Kepne. Jeschza. Flodnig und mehrere Kirchen in 
Laibach^. Besonders autlallend ist es. wenn mehrere Köqier von 
der^ielbeu Gestalt umgeworfen wenlen. während andere von bedeu- 
tendeivr oder geringerer (»rosse stehen bleiben, wie das bei den 
cleichüoformten Leuchtern am südlichen Altar der ziemlieh stark 
zersprungenen Kiivhe von St« Marein bei Laibach der Fall war. 
In den Museen >owohl in Laibach*' als in Cilli sind merkwur- 
di>ier Weise \iele hohe stanuenformiiie tiläser und schlanke Vasen 
unversehrt stehen geblieben, während in der rmiiebunü \on I^ibaeh 
n\*he und starke Sieinsaulen, iinibmonumente und Sehomsteine in 
Menge umgesiür/i wunlen. Au> dem rmwerfen von Säulen kann 
auch nicht. \\ie ber\*its Milne henon:ehoben hat« in der einfacheu 
\on Mallet a!»,geuv>nunenen Weise die iiesi"hwiadi;:keit »res|»eciive 
iHSihieunigung u:id Intensität» der l^^wegung eines Enlpartikelchen 
w,^kr\*:ui vier Erschütterung bertu'hnet wenlen. Es handelt <ich otfen- 
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bar ukht um einen plötzliclien Stoss, demgegenttber skli verscliiedeae 
Körper ähnlich verhalten müssten, sondern es wird eine Säule durch 
wiederholte rasch aufeinander folgende Impulse in eine schwankende 
Bewegung versetzt, ähnlich einem Pendel: wenn die Aufeinanderfolge 
der Impulse zufälliger Weise mit der Schwinguugsperiode der Säule 
ssusammenfällt, so wird bei jedem neuen Impulse die Amplitude ver- 
grössert werden können, bis dieselbe aus dem Gleichgewichte gebracht 
wird. Andere, auch weniger stabile Körper, können dabei in ihren 
Schwankungen durch die neuen Impulse gestört werden und wieder 
die alte Stellung finden; in den meisten Fällen wird man finden, 
dass der Gegenstand dann mehr oder weniger aus seiner früheren 
I^age verschoben ist. (Abbildungen s. bei Toula 1. c.) 

Hiemit komme ich auf die allbekannte Erscheinung der Ver- 
drehung von freistehenden Gegenständen zu sprechen. Wie bei jedem 
anderen grösseren Erdbeben konnte man auch in Laibach allenthalben 
die drehenden Verschiebungen der Deckplatten von Säulen, von 
Grabsteinen etc. beobachten. Es ist staunenswerth wie vielerlei ver- 
schiedene Erklärungen für diese offenbar ziemlich einfache Erscheinung 
ins Leben gerufen wurden. Abgesehen von II u m b o 1 dt's rotatorischem 
Erdbeben, hat man auch noch eine torsionsartige Bewegung in 
Folge gleichzeitiger Wirkung eines directen und eines reflectirten 
Stosses oder eine elliptische Bewegung der Erdpartikelchen in Folge 
von Interferenz zweier transversaler Wellen mit verschiedenen Schwin- 
gungsebenen angenommen; die Seismologie ist noch nicht so weit 
vorgeschritten, um entscheiden zu können, ob letztere Bewegung der 
Partikelchen auf diese Weise zu Stande kommen kann, ich glaube 
aber nicht, dass eine derartige Bewegung, welche eigentlich wie zwei 
rasch aufeinander folgende Stösse in verschiedener Richtung wirken 
müsste, eher eine Rotation eines Körpers hervorrufen sollte, als ein 
einfacher Stoss. 

Mallet hat die sicherlich richtige Annahme ausgesprochen, 
dass der Punkt grösster Reibung meist nicht mit dem geometrischen 
Mittelpunkte der frei aufliegenden Körper zusammenfällt; sicherlich 
wird dadurch eine unsymmetrische Verschiebung oder Verdrehung her- 
vorgerufen werden können. K^ ist aber in manchen Fällen bemer- 
kenswerth, dass eine Reihe von Grabsteinen in demselben Sinne 
gedreht wurden; in solchen Fällen wäre es doch merkwürdig, wenn 
bei allen diesen Steinen der Punkt stärkster Reibung in demselben 
Sinne gelegen wäre. Ausserdem kann kein Zweifel darüber bestehen, 
dass während des Erdbebens die Grabsteine in eine tanzende Bewe- 
gung gerathen und sich hauptsächlich auf ihren Kanten und Ecken 
bewegen ; dass sich die Kanten dabei ziemlich hoch heben können, 
habe ich am Friedhofe von A 1 1 1 a c k bei Bischotlack erkannt, wo man 
sehen konnte, dass junge und frische Pflanzen zwischen dem Sockel 
und den verschobenen Obelisken der Grabdenkmäler eingeklemmt 
waren ; bei einer derartigen Bewegung dürften wohl die Verschieden- 
heiten der Reibung an der Basis der ebenen Grabsteine nur eine 
geringe Rolle spielen. Ich halte die Erklärung, welche Gray^) gegeben 

*j Transact. of tbe Heismol. Soc. Japan 1880, Vol. I. Part. II, pag. Ba. 
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hat- für die einfachste und beste, und es sei mir gestattet, dieselbe 
hier In KOtze wiederzugeben. 

Es sei A B C I) (Fig. 2) der Querschnitt eines freistehenden 
Körpers, so wird ein Stoss parallel zu AB das Bestreben haben, den 
Körper um die Kante AI) zu drehen und umzuwerfen: ein Stoäs 
parallel A D wird das Bestreben haben, ihn um die Kante A B umzu- 
werfen. Ein Stoss in der Richtung der Diagonale AC wird den Körper 
so heben, dass 'er sich um die Ecke A dreht. Um den Körper in 
dieser Kichtung^ umzuwerfen, wird eine grössere Kraft nöthig sein, als 
utti eine der Kanten, weil der Hebel A 0. um den der Schwerpunkt 
gedreht werden muss, länger ist. als in den ruderen Fällen (Üll 
und I). Nehmen wir an, der Stoss käme in irgend einer anderen 
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Flg. 2. 



Richtung O E, so können wir uns die Kraft im Schwerpunkt O an- 
greifend und in zwei Componenten OF und (>F* zerlegt denken;- 
OF wird dön Körper um die Ecke A als Stützpunkt heben ündOF* 
wird den Körper um den Punkt A gegen F' in einem der Richtung des 
Uhrzeigers entgegengesetztem Sinne drehen. Mit anderen Worten: 
jeder nicht genau in der Richtung der Diagonale eintreffende Stos« 
wird das Bestreben haben, diejenige Kante, welche er im stumjifen 
Winkel' trifft, in senkrechte Stellung zur Stossrichtung zu bringen. 
Eine einfache Ueberlegunig zeigt, dass, wenn die Stossrichtung in eine^ 
dc'r schattirten Segmente fällt, die Drehung im Sinne des Uhr?reigeri, 
und im Falle er in eines der weissen Segmente trifft, im entgegen- 
gesetzten Sinne erfolgen wird. Bei einer Reihe von Stössen in der- 
selben Richtung zeigt sich anscheinend das Bestreben, den Körper in 
eine Stellung zu bringen, in der er am leichtesten durch die Stösse 
in der gegebenen Richtung zu Falle gebracht werden kann. 
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Nicht selten sind Drehungeu biß 4b^ .vorgekoiflmeji.^^ Man muss aiir 
nehmen, daes eine so weitgeji^^de Verschiebung nicht durch einen 
einzigen Stoss zu Stande kommt, sondern .dass eine Reihe von 1 m- 
pulsen, vielleicht auch verschiedene Stösse in demselben oder in 
verschiedenem Sinne zusammengewirkt haben, bis so l)edeutende Ver- 
schiebungen erzielt worden sind. Das Herunterstürzen der oberen 
Bestandtheile von Grabsteinen (aufgesetzte Kreuze etc.) wird oft 
dadurch hervorgerufen werden können, dass sie auf die angegebene 
Weise nach und nach so weit über den Rand der Unterlage geschoben 
werden, bis sie leicht das Gleichgewicht verlieren können : in diesem 
Falle wird die Kraft resp. Geschwindigkeit viel geringer sein können, 
um den Körper zum Fallen zu bringen, als wenn er sich auf einer 
breiten Unterlage befindet. ~ Kleine Säulen stellen nicht so empfind- 
liche Seismpmeter vor, als man früher angenommen hat: es hängt 
von Zufälligjceiten ab, ob sie umgeworfen werden. Eine Bestätigung 
hiefür liefert uns neuerdings der Bericht des Herrn Dr. Katzer 
aus Leoben; der genannte Herr hatte einen Bleistift am Tische 
aufgestellt, um die nachfolgenden Stösse während der Nacht vom 14. 
auf den 15. April besser constatiren zu können; den Stoss um 12 Uhr 
5 Minuten hatte er selbst sehr deutlich wahrgenommen, der Bleistift 
war aber stehen geblieben. 

b) Fabriksschornsteine. 

Viele Besucher Laibachs waren überrascht, dass so viele hohe 
Schornsteine stehen geblieben waren. Von ' den hohen Esöen der 
Fabriken waren viele ganz unversehrt geblieben, andere waren an einer 
Stelle, meist hoch über der Mitte abgebrochen und der obere Theil gegen 
den unteren um ein geringes verschoben oder verdreht; nur wenige 
und gerade nicht die höchsten, sind abgestürzt. In Bezug auf die Be- 
schädigung der hohen Kamine sind folgende Umstände zu beachten: 
dieselben sollen nicht auf einer Mauer oder auf einem Gebäude auf- 
sitzen, sondern vom Boden frei aufragen und die Kronen sollen 
nicht zu schwer sein '). — Ein ganz freistehender, sich gegen oben 
allmählig verjüngender Schornstein wird in seinen einzelnen Theilen 
eine nur wenig verschiedene Schwingungsdauer besitzen. Ist aber das 
obere Ende zu schwer, so wird eine Art Doppelpendel entstehen, 
indem der obere Theil das Bestreben besitzt, sich in anderen Phasen 
zu bewegen, als der untere Theil; in der Mitte des Kamines gehen 
die beiden Systeme allmählig ineinander über, es wird hier eine starke 
Zerrung entstehen und an der schwächsten Stelle wird der Schorn- 
stein durchreissen ; der auf diese Weise losgerissene Theil wird jetzt 
Verschoben werden oder rotiren wie ein freistehender Obelisk. (Siehe 
di^ umstehende Fig. 3.) Noch leichter wird der Kamin abreissen, 
Wenn er auf einem Hause oder auf einer Mauer aufsitzt, denn dann 
wird die Verschiedenheit der Bewegung viel bedeutender sein. Bei 
den Kaminen der Strohhiitfabriken in Domschale konnte man das 

*) Ueber die schwingende Bewegung vgl. u. a. Bericht von Herrn A. Eber- 
Hart, Laibaohy Beilage L 
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ileutlidi lieobiichteii. ]» der Ziiikli(Ute von Cillt betindeii sich vier 
höhere Kantine, von ca. 20, 30. 'M\ und 72 im. ]>ie beiden mittleren 
sind vollkommen unbeschädigt geblieben, von dem kleinsten, welcher 




lig. 3. l^liorDHleiD am Dampfbade den Hut«) Eleriuit, I>aibitdi. 
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Fi«. 4. Ceiitral-l'Iflxe <ler k. k. Ziiikhütie in Cilli. Xacb Tnulii. 

auf einer Mauer aufsitzt, wurde die Krone nb^ieworfen: die ganz hohe 
Esse von ~2 w (Fit;, 4i IriiKt eine .sehr schwere Krone, sie wurde in 
den obersten S Metern so stark beschiidigt, dass die Abtra^un^ diese» 
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Theiles uothwendig wurde 0- Ni^'lit weit unter der Krone befindet sich 
eine Zone von Lockerungen und Verschiebungen des Ziegelwerkes; 
hier hatte die Cohasion des Materials nachgegeben , während die 
schwere Krönung eine schnellere Bewegung als der Hauptschaft zu 
machen bestrebt war. An der Nordwestseite ist ein ca. 2 m hohes 
Stück um eine halbe Ziegellänge oder mehr herausgerutscht : auf der 
anderen Seite des Schornsteines schienen sich die Sprünge zu ver- 
lieren, bei genauerer Betrachtung mit einem Fernrohre konnte man 
aber sehen, dass die einzelnen Ziegel unregelmässig auseinanderge- 
schoben waren: die Störung hat sich auf dieser Seite mehr gleich- 
massig vertheilt Ein derartiges Herausrutschen kann nicht durch 
einen plötzlichen Stoss, sondern nur durch ein verhältnissmässig lang- 
sames Schwanken des ganzen Systems hervorgerufen werden. 

Auf ähnliche Weise wie der Figur 3 abgebildete waren auch 
die beiden hohen Kamine der Laibacher Cigarrenfabrik im oberen 
Drittel und im oberen Zehntel abgebrochen und gegen NW verschoben. 

c) Tliürnie. 

Ganz ähnlich wie hohe Essen verhalten sich hohe Thürme. Die 
Rolle, welche dort die schwere Krönung spielt, vertritt hier das Dach 
des Thurmes. Ein besonders schweres und hochgiebeliges Dach wird 
viel leichter eine Zerreissung des Thurmes hervorrufen, als ein leichtes 
niederes Dach. Dazu kommt jedoch noch als wesentlicher Factor der 
Zerstörungsform das Vorhandensein der Fenster; die Sprünge folgen 
zunächst diesen, als den Linien schwächsten Widerstandes. An der 
Abbildung des Thurmes der kleinen Kirche von Koses bei Laibach 
(Fig. 5) ist ersichtlich, dass nicht nur das Bogenfenster, sondern auch 
die kleine Oeffnung für die Zeiger der Uhr, den Verlauf der Sprünge 
beeinflusst hat; es ist dies ganz derselbe Typus der Beschädigung, 
wie ihn Wähner bei der Ursulinenkirche in Agram abgebildet und 
eingehend beschrieben hat-); in der Umgebung von Laibach konnte 
man Aehnliches sehr häufig sehen. Dieselben Sprünge an den oberen 
Bogenfenstern fanden sich fast an allen Kirchthtirmen an allen vier 
Seiten, so dass der obere Theil der Thürme vollkommen abge- 
brochen war. 

Auch Längsrisse durch die übereinander befindlichen Fenster 
werden durch das Schwanken des Thurmes nicht selten erzeugt 
(Fig. 6). Die nähere Begründung hiefür wird aus der Besprechung der 
Fenstersprüuge ersichtlich werden. 

Ein sehr beredtes Beispiel für die schwingende Bewegung eines 
Thurmes bot die Wendeltreppe im Glockenthurme der Herz Jesu- 
Kirche in Laibach. Die Treppe besteht aus 104 Steinplatten von 
ca. 1^/2 (/m Dicke, diese Stufen waren alle, bis auf einige spärliche 
Ausnahmen im untersten Theile des Thurmes, in der Nähe der 
Spindel auf die in der Fig. 7 angegebene Weise (luer durchgebrochen. 
Bei der geringsten Biegung eines derartigen Systems wird die durch 



>) F. TouU 1. c. Ö. 78. 
■) 1. c. S. 27. 

Jahrbuch U. k. k. i^col. Kcic)i>aimtalt;, 18»6, 46. BhikI, S. lieft. (Dr. Fr. K. Sucs».) G4 
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den äusseren Kand der Stufen dargestellte Spirale eine Zerrung in 
der Weise erfahren, dass die eine Seite der Spirale zusammengedrückt 




Figr. 5. 

Kircbthurm in Koses bei Laibach. 




Fig. «• 

Kirchtbnrm in 8t. Ulrich bei Horjul. 




Flg, ?• Wendeltreppe im Thiirme der Herz .To.su-Kirche, Tiiiilmch. 

und die andere Seite ausgedehnt wird ; die äussere, schwebende 
Partie der Stufen kann der Zerrung nachgeben, indem die einzelnen 
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Stufen liier nicht voll aufeinander liegen und sich um eine zur Spindel 
senkrechte Achse leicht drehen ; dadurch können sie der Zusammen- 
schiebang der Spirale Folge leisten. Gegen innen zu liegen aber die 
Stufen immer enger übereinander und hier ist eine DrehunR in 
diesem Rinne unmüKlicb. die Spindel selbst ist vollkommen starr. 

Hei einer schwingenden Bewegung des Thuimes wird also zu- 
nächst die ilussere Spirale einseitig zusammengedrückt werden, in 
F<ilge dessen wird der Äussere Theil der Treppenstufen das Bestreben 
haben, sich um die horizontale Axe ztt drehen : der centrale Theil 
der Stufen kann dieser Drehung nicht folgen 'und so müssen die 
beiden Theiie in der angegebenen Weise aneinander abbrechen. Durch 
einen Stoss ist diese Erscheinung nicht erkliirhar. Wenn man bedenkt, 
welche ausserordentliche Kraft dazu nöthig ist, alle diese Steinplatten 
durchzureisseu, so erkennt man die unwiderstehliclie Gewalt der be- 
wegten Masse: nur die verhältnissmässig geringe Geschwindigkeit der 
Bewegung ist die Ursache, dass leichtere und mehr elastische Con- 
structionen, bei denen die Massenwirkung nicht in dem Masse zur 
Geltung kommt, unbef^chädigt bleiben. 

d') Ornamentale AofsKtze 

werden natürlich sehr leicht von ihrer Unterlage losgerflttelt. dafür 
Hessen sich unzählige Beispiele anfnhren. Bei dem Fig. 8 dai^estellten 
Grabmonumente vom Friedhofe zu AVaitsch bei Laibach ist der 
Theil oberhalb der Mauer vollkommen von dem unteren losgebrochen, 
so dass man ihn hätte herunter heben können. Der untere Theil des 
Denkmals musste in Folge der Verbindung mit der Mauer dieser in 




FIf. 8. Friedhof, Waiu>ch bei Laibach. 

iiirer Bewegung folgen, während der obere Theil bestrebt war. die 
seiner Gestalt und Schwere entsprechenden Schwingungen zu machen. 
Die Statuette, welche unter dem Bogen stand, wurde dabei nach vorne 
(gegen Westen) herausgeworfen. Auf ganz dieselbe Weise sind die 
Grabmonumente von ihrem Unterbau getrennt, welche dem, im rechten 
Winkel zu dieser Mauer ziehenden Theil der Umgrenzung desselben 
Friedhofes aufsitzen. 

64* 
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Ganz denselben Vorfi:ang sieht man an den beiden Fij;. und 10 
abßebildeten Giebchi einer neupjebauton Villa in liaibaoh : der höhere 
Giebel blickt ge^en Ost, der flachere gegen Süd. Die Himmelsrichtung 





Fig. 9. Fig. 10. 

Villa iD der Triesterstrasse, I^bach. 

hatte auch hier keinen Einfluss auf die Zerstörungsform. Das sind einige 
wenige Beispiele einer Erscheinung, die sich an unzähligen Punkten 
in ungemeiner Mannigfaltigkeit wiederholte ^). 



e) Parallele Verbindang verschieden gestalteter Gegenstände 

(Gitter). 

Wo zwei verschiedenartige Körper der Länge nach verbunden 
sind, kommt das in dem Experimente von Milne zur Anschauung 
gebrachte Princip am deutlichsten zur Geltung ; wie dort das Papier, 
reisst hier das verbindende Mauerwerk auseinander, falls dieses den 
Widerstand nicht zu überwinden im Stande ist. 

Die Eisenstangen eines Gitters machen eine andere Bewegung, 
als die aus Ziegeln oder Steinen bestehenden Pfeiler, mit denen sie 
verbunden sind. Fig. 11 a zeigt, wie das eiserne Band eines Gitters 
die Ziegehi des Pfeilers an den Verbindungsstellen auseinander ge- 
schoben hat: an einer anderen Stelle desselben Gitters (Fig. IIb), 
wo die Verbindung zwischen Pfeiler und Gitter fest genug war. das.s 
der Pfeiler die Schwingungen des Gitters mitmachen musste, ist dieser 
an der Stelle abgebrochen, wo er auf dem unteren Sockel aufsitzt. 
Ein sehr interessantes Beispiel ähnlicher Art bot das lange Gitter 
an der Front der Tabakfabrik in Laibach; das Gitter ist 260m lang, 
es befinden sich jedoch in demselben zwei Thore. so dass es eigent- 
lich aus drei Theilen besteht; die beiden kürzeren Theile sind ca. 
()0 m und der mittlere Theil ca. 140 m lang. Im östlichen und im 
westlichen Theile waren nur die Steine, in welche die mittleren guss- 
eisernen Stäbe eingesetzt waren, etwas gelockert. Am stärksten waren 



*) Vgl. noch die Bemerkung über die Figuren auf dem Thurme der Franzis- 
kanerkirche, 8. 428. 
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rlje Verletzungen in der Mitte und in der westlichen Hälfte des 
langen Gittertheiles, u. zw. war die Cohftaion der Theile an verscliie- 
denen Stellen auf verschiedene Weise gelöst. An einer Stelle unweit 
des westlichen Endes des mittleren Gitterabschnittes waren die Eisen- 
stangen an der Basis gelockert und oben war das eiserne (Juerband 
von der gemauerten Säule abgebrochen, weiterhin waren einige von den 
gusseisemen Stäben, welche in die über dem Socliel liegenden Stein- 
platten eingesenkt waren, in der Mitte abgebrochen. Weiter gegen die 
Mitte waren diese Stangen wieder unversehrt geblieben, dafür waren 
die Steinplatten au der Basis quer gesprungen und nach weiteren 
10 »1 gegen die Mitte waren diese Steine der Länge narh gesprungen. 
In der Mitte des Gitters waren die einzelnen gusseisemeu Stangen 
abgebroclien und das Mauerwerk an der Basis derart gelockert, dass 
einzelne Ziegel herauszufallen schienen. Gegen den westlichen Pfeiler 




Flg. IIa. Flg. IIb. 

OlalniU bei Laibscb. 



ZU nahm die Störung wieder ab, unweit des Tliores lebte sie jedoch 
wieder auf; hier waren abermals die gusseisenien Stangen gebrochen 
und von der unteren Mauer sind in Folge der Verschiebung fünf 
Ziegelsteine herausgefallen. 

Der Fall dürfte folgendermassen zu erklären sein. Jeder der 
einzelnen Abschnitte des Gitters geräth selbststiUidig iu Schwingungen 
und die einzelnen Abschnitte verhalten sich dabei wie gespannte 
Seiten, so dass stehende Schwingungen zu Stande kommen, wobei 
die an den Ecken stehenden Pfeiler die Randbedingungen darstellen. 
Der mittlere Gittertheil, welcher zweimal so lang ist als die beiden 
anderen, wird vielleicht in der tieferen Octave schwingen und die 
Stangen in der Mitte dieses Theiies werden deshalb eine grössere 
Bewegung machen, als dies in den beiden kurzen Abschnitten möglich 
ist und dort wurden sie von der IJntermauer und von den gemauerten 
Zwischenpfeilern abgerissen, während die seitlichen Gitterpartien 
nur wenig beschädigt wurden. Das locale Wiederauftreten stärkerer 
Beschädigungen nahe dem östlichen Ende des mittleren Gittertheiles 
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wird wolil auf irgend welche Zufülli^keiteii (frühere Loikerun^; durch 
Frost u. f. w.) zuritrkzufilhren sein, 

f) Bi^wegnng des Dachstnhles. 

Sehr romplicirt mHsseu sich die relativen Bcweguiij^en gestalten, 
wo s« verschieden geformte Theile in ein Syslem vereinigt sind, wie 
bei eiuem Hause oder hei einer Kirche: aher gerade hier gibt die 
oftmalige Wiederliolung derselben Beschüdigungstypen nn ilhnlichen 
Gebilnden gute Beispiele für die eben in Betraclit gezogenen Fragen. 

Die selbststjlndige Bewegung des Dachstuhlcs kann oft grossen 
Schaden hervorrufen, besonders wenn das Dach zu schwer construirt 
ist. Üft kann man sehen, dass der ganze Dachstuhl um einige Ocnti- 
met«r verschoben wurde, iihnlir h wie ein Grabstein auf seinem Sockel. 
Auf dem einstöckigen Wohngebilude der Ladstätter'schen Rtroh- 
hiitfabrik in Domschale war der schwere Dachstulil um ca. U)i-(w 
gegen Westen verschoben und hatte nn einer Stelle der Mauer, welche 




Fl;. 12. iMphboden dei> Hera Jesu-rolle^ums, l^bnch. 

die l'nterlage bildete, eine Anzahl ijiegel herausgeworfen: an der 
gegenüberliegenden Seite waren auch einige Ziegel auf ilhnliche Weise 
herausgeworfen worden: ein Beweis, dass der Darhstuh) sich sehr stark 
hin and her bewegt habe» musste. Ks ist cinleuclitend. dass bei einer 
solchen Bewegung die Kamine lierabgeseldeudert werden müssen. In 
dem Momente, in welchem der Kamin mit seiner eigenen Schwingungs- 
geschwindigkeit an das Dach iinprallt. welches sich im entgegengesetzten 
Sinne bewegt, wird die im Verliältniss zum Kamin sehr grosse Masse 
des bewegten Darhstuldes diesem unter l'mstiinden ein sehr gi'osses 
(Juaulum lebendiger Kraft mittheilen können, so dass er in weitem 
Bogen wegfliegt. In dein erwilhnten Falle in Donisi-hale waren die 
Schornsteine an der ()stseile unmittelbar über dem Dache abgebrochen 
und über den First hinweg nach West geschleudert worden, ohne das 
Dach 7M beschädigen. Dieses Beispiel steht in «einer An nicht ver- 
einzelt da M. Wo die t>chornsteine stehen gehlieben sind, zeigten sie 
meist an der Stelle des Contactes mit dem Dathe starke Spränge, so 
z. B. die vier Kamine des .le.-iuitenstiftes zu Herz .lesu in Laibach 
(,Fig. l^t. Oft waren sie in ähnlicher Weise wie freistehende Essen 

■) ä. Beilage I, Ijiibaoh. 
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aber dem Dache abgebrochen : der lockere Theil hat dauii sehr häuäg 
dieselben Drehungen und Veirschiebungen erfahren, wie die freiste- 
henden Gegenstände (z. B. Fig. 13). Im ganzen pleistoseisten Gebiet« 
Iconnte man ähnliche Verdrehungen sehr häutig t>eheu. 

Nur selten hat das Gebälke des Dachstuliles selbst Schaden 
jjelitten, indem die Fisenverbindungen in den meisten Fallen genügten, 
wm ein Auseinanderweichen zu verhindern. Ich habe nur ein Bei- 
spiel kennen gelernt, wo die Balken eines starken Dachstuhles 
gebrochen waren. Kin einstöckiges Wobngebäude in CaroHnen- 
g r u n d südlich von Laibach von nahezu quadratischem Umrisse hatte 
ziemlich gut dem Erdbeben Widerstand gelei-stct; eines der sehr 
seltenen Beispiele, wo die später zu besprechenden, typischen Fenster- 




¥\g. n. FUrijtenhof, T^tibitch. 

Sprünge nicht sichtbar waren. Die Wunde waren offenbar in Folge 
guter und einfacher (.'onstruction genügend verbunden, um ein Ausein- 
anderweichen zu verhindern: die einzelnen (iebüudetheile waren von 
i;leicher BescIiaHenheit und es fanden sich keine einspringenden 
Winkel an demselben; dagegen scheint der Daclistuhl um so grössere 
Bewegungen gemacht zu haben. Viele Balken waren aus den Fugen, 
besonders au dem die Basis bildenden horizontal liegenden Uebälke 
waren die starken, diagonal ziehenden Hindungslialken stellenweise 
gebrochen und an den Stellen, wo sie mit den, dem D&chrande parallel 
laufenden Balken in spitzem Winkel zusammentrelt'en. waren sie ge- 
splittert und an diesen Balken entlang gescheuert, wie wenn jemand 
versucht hätte mit ausserordentlicher (iewalt das rechtwinkelige Dach 
in eine schiefwinkelige Form zu zerren. 

fS) Aeussere Mauern der Häuser. 

Eine einzelne, freistehende Alauer wird nni leichtesten schwingen 
in der zu ihrer LängserstreckuuR senkrechten Richtung und es wird 
ohne Zweifel, wenn der Impuls die Mauer in ii^end einem Winkel 
trifft, diese Componente allein zum Ausdruck kommen : die häutig 
auftretenden senkrechten Hisse in längeren Mauern dürften der ver- 
schiedenen Scliwingungsgeschwindigkeit der Mauertlieile oder deren 
llewegung in ungleichen I'liasen zuzuschreiben sein. 
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Die freie» Uiebel wände siud sehr lii'tutig eüigestür/.t. wie das 
Beis{iiel Fit;, l-i eines oinfaclien iJaiieriihaiiNes der l.aibaclier Ebene 
dai^telit. Aeliulidi verhalten sich unt-li liäuti^; freie Feuernianern, 
diese waren meist in der Mitte bogeuförmig ausgebrochen; die L'rsaclie 




¥\g. 14. Hhuh Nr. 8. KoecB bei I^ibach, Die eiogeBtürzte Mauer blickt gei^u NW. 

des Kinstur^eH in solchen Fallen ist oH'enbar dieselbe, wie bei frei 
aufgesetzten Verzienmgeii etc. (Kig. 9 und 10), oft mag auch noch 
das Dach einen Stoss gegen den ohnehin wenig stabilen fiiehel aus- 
geübt und ihn zuui Einstürze gebracht haben. 




KuHenbicIiI bi'i haibiich. 



Von den vier Mauern eines Hauses wird jede am meisten Be- 
wegungsfreiheit gegen aussen besitzen. Wenn der Impuls unter irgend 
einem Winkel eintrifft, werden alle vier Mauern sich nach aussen 
bewegen und das Gebäude wird an den vier Ecken zerreissen. 

Da jedoch die Ecken, auch wenn sie nicht durch eiserne Schliessen 
gebalten sind, meist mehr Coliäsion besitzen als die von Fenstern 
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durchbrochenen Mauern und da der schwere Eckpfeiler wahrscheinlich 
oft seine eigene Bewegung nach aussen (in diagonaler Richtung) erhält, 
wird in den meisten Fällen die Zerreissung in die den Kanten zunächst 
liegenden Fenster verlegt. Da die Bewegung in den höheren Theilen 
des Hauses grösser ist, sind die Sprünge meistens gegen die Ecken 
geneigt. (Siehe die Ecke Fig. 15.) Dadurch, dass die Mauer an den 
beiden Ecken gehalten wird, neigt sich der mittlere Theil der Mauer 
stärker heraus als die Ränder und die Mauer erleidet schon dadurch 
eine Zerrung ; dazu kommt noch, dass von den beiden, zu diesen senk- 
rechten Wänden an den Ecken ein Zug ausgeübt wird; demgemäss 
zerreisst die Mauer an den schwächsten Stellen, d. i. quer durch die 
Fensteröffnungen. Die Sprünge sind in der weitaus grosseren Mehrzahl 
der Fälle sehr regelmässig und gegen alle Seiten symmetrisch, meist 
in der Nähe der Ecken und in den obersten Theilen des Hauses am 
stärksten und gegen die Ecken zu geneigt; auch bei der Ablösung 
von Zubauten neigen sich die Sprünge meistens gegen aussen, fis 
darf jedoch nicht verhehlt werden, dass man feine Sprünge in der- 
selben Richtung wie an dem Zubau Fig. 15 und auf Fig. 16, bei 
genauer Betrachtung auch nicht selten an Gebäuden in ganz erdbeben- 



Figr* 16. Laibach, Oongressplatz. 

freien Gegenden sehen kann; in diesem Falle . sind es wahrscheinlich 
Folgen von einseitiger Setzung des Untergrundes. Wenn solche schwache 
Sprünge schon früher existirt haben, werden sie bei einem Erdbeben 
stark zu Tage treten. 

Eine Anzahl von Typen in der Form und Vertheilung der 
Sprünge an den Wänden kehren immer wieder; weitaus am häufigsten 
kommt der auf Fig. 17 (und auch Fig. 20) dargestellte Typus vor. Man 
kann sich leicht denken, dass diese Vertheilung von Sprüngen, welche 
meistens gegen den Dachrand divergiren, durch eine Ausbiegung der 
Mauer, also durch eine, auf die ganze Fläche gleichmässig vertheilte 
Zerrung hervorgerufen wird. Wenn die Fenster oben bogenförmig ge- 
schlossen sind, so gehen die Sprünge von der Mitte des Bogens zur 
Mitte oder zu den Ecken des unteren Randes der oberen Fenster. 
Nicht selten ist namentlich bei ebenerdigen Häusern ein allgemeines 
Divergiren der Sprünge gegen oben zu beobachten (Fig. 17). Wenn 
die Sprünge von allen Seiten gegen die Ecken zu abfallen (wie Fig. 15 
und Fig. 16), während sie in den mittleren Theilen der Wände sehr 
schwach sind oder ganz fehlen, so dürfte das einer freieren Bewe- 
gung der Eckpfeiler zuzuschreiben sein, welche in den oberen Theilen 
stärker ist als unten, wenn nicht die Disposition zu diesen Sprüngen, 
wie oben gesagt, schon früher vorhanden war. Sehr selten ist eine 
Vertheilung der Sprünge wie am Schulhaüse in Domschale (Fig. 18); 

Jahrbuch d. k. k. genl. Reichsanstalt, 1896, 46. Band, 8. Ueft. (Dr. Fr. E. Suesd.) 55 
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hier sieht es aus, wie wenn die obere Reihe der Fenster gej^ien die 
untere zuerst gewaltsam gegen die eine und dann gegen die andere 
Seite verschoben worden wilre. Oft wird auch der Verlauf der Kenster- 
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Figr« 17. ISchalhaus in 8t. Martin bei I^aibach. 

Sprünge durch die Form der inneren Fensternischen bestimmt, indem 
jene den einspringenden Kanten der Nischen folgen. (Fig. 19.) Häufig 
ist auch der Einfluss der Bewegung des Daches auf den Verlauf 




Flg. 18. Schul haus in Domscbale. 

der Sprünge deutlich zu erkennen, so z. B. verhält sich das Giebel- 
dach, Fig. 17, genau so, wie die freischwingenden Dächer eines 
Thurmes (Fig. 5). Entsprechend der Mannigfaltigkeit der Construction 




Flg. 19. Schloss Kosenbichl boi Laibach. 



treten natürlich mannigfaltige Combinationen von Sprungsjstemen auf, 
die Analyse wird oft ziemlich einfach sein, wenn man auch nicht 
immer sagen kann, warum in ähnlichen Constnictionen einmal die 
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eine und das anderemal die andere Zerstörungsform auftritt. Als 
Beispiele niögeu die Darstellungen auf Fig. 30 und 21 dienen. 

Von Bedeutung ist jedoch der Umstand, dass auch bei den 
Hausen) mit kurzer Giebel- und lauger Frontseite die Sprünge fast 
immer auf allen Seiten symmetrisch vertheilt sind. Horizontal ver- 



/^ 



TTT 




Laibach, Triugterstr&dBtr. 

laufende Sprünge sind äusserst selten, sie treten nur am Diseon- 
tinuitäten im Hau, Einlagerungen von Holzbalken, Trennungen von 
Stockwerken, Gesimsen etc. auf; nirgends fand ich eine Andeutung, 
dass der Dachstuhl senkrecht emporgehoben worden wäre. 




Flg. 2ä. Ueutscbc Hchu]« in Domsuhale. 



Dass die Neigungen, welche die Wände erfahren, sehr stark 
äiud, geht nicht nur aus den übereinstimmenden Versicherungen der 
Augenzeugen hervor (einzelne Beobachter haben die Bewegung offen- 
bar übertrieben bis auf einen Fuss geschätzt); in einzelnen Fällen 
konnte man eine ziemliche Neigung auch noch nachträglich constatiren 
(Fig. T2), so z. h. im ersten Stocke der Deutschen Schule in 

66' 
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Domschale, nördlich von Laibach: ein 2*10 fw hoher Ofen war, wie 
man an den Kratzspuren am Flur des Zimmers sehen konnte, um 
3 cm gegen die Mauer verschoben worden : dabei war — wie an 
nahezu allen ähnlichen Oefen in der Umgebung von Laibach, welche 
icli zu sehen bekommen hatte — die thönerne Ofenröhre an der Ver- 
bindung der Wand abgebrochen. Der Abstand des Ofens von der 
Wand betrug an der vorspringenden Ecke des Gesimses 4 cm: an 
der dieser Ecke gegenüberliegenden Wandstelle war eine sehr starke 
Marke sichtbar, wie wenn man mit einem spitzen Hammer sehr kräftig 
hingeschlagen hätte ; hier hatten die Wand und der Ofen aneinander- 
gestossen, ohne dass der Ofen weiter verschoben worden wäre; denn 
eine weitere Verschiebung hätte durch Abreibung am Fussboden kennt- 
liche Spuren zurücklassen müssen. Bei alledem war der Ofen bis auf 
unbedeutende Lockerungen der Kacheln ganz unbeschädigt geblieben : 
ein Beweis, dass eine einfache einheitliche Construction ziemliche 
Schwingungen verträgt ohne Schaden zu leiden. Die Richtung der 
Bewegung war gegen Nord-West, dabei ist aber nicht ausgeschlossen, 
dass audi in anderen Richtungen Bewegungen vorgekommen sind, 
welche natürlich keine Spuren zurücklassen konnten. An dem ganz 
gleichen Ofen im Nebenzimmer war dasselbe der Fall, nur mit dem 
Unterschiede, dass hier der Ofen mit der Kante auf 3 cm Abstand 
parallel der Wand stand. Der strichförmige Eindruck in der W'and 
>yar nicht so stark, etwas weisse Farbe des Ofens war am Mauer- 
werke haften geblieben, an der Basis war auch dieser Ofen um 3 cm 
verschoben worden und dabei ganz unbeschädigt geblieben, 

h) Innere Zwischenwände, Thiirstöcke. 

Li Folge der Ausbiegung der Aussenmauern sind die Decken in 
den meisten Zimmeni an der Seite gegen aussen stark gesprungen. 
Oft sind zwei gegenüberliegende Wände oder irgend eine der vier 
Wände stärker abgetrennt als die übrigen. Die Abtrennungen sind 
naturgemäss in der Mitte der Aussenmauern und in den höheren 
Stockwerken am stärksten; hier betragen sie nicht selten an allen 
vier Seiten mehrere Centimeter. 

Diese Loslösungen von den Hauptmauern gaben den Gebäuden 
von Laibach den bedrohlichen Anblick im Innern, während aussen 
an den Häusern oft nur schwache Sprünge zwischen den Fenstern 
zu beobachten waren; durch sie wurde man zu den Pölzungen der 
schwachgeneigteu Mauern veranlasst, welche nach aussen zu stürzen 
drohten. Die Strassen der Stadt boten einen eigenthümlichen Anblick 
dar, von den beiden Seiten kreuzten sich die mächtigen Balken, welche 
die Mauern halten sollten. 

Die verbindenden Innenwände, welche auf die Hauptmauern 
senkrecht stehen, waren meistens in diagonaler Richtung zerrissen, 
u. zw. war oft zu beobacliten, dass die Sprünge auch bei parallelen 
Wänden in demselben Tracte desselben Gebäudes in entgegengesetztem 
Sinne geneigt waren (z. B. Franziskaner-Kloster in Laibach). Wo 
Thürstöcke vorhanden sind, wird die Lage dieser Sprünge meistens 
durch diese bestimmt; der hölzerne Rahmen macht andere Bewe- 
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gungen als die umgebende Mftuer und nimmt dabei nicht selteir feinen 
Theil der Mauer mit; die Sprünge laufen dementsprechend dieisitn» . 
von den oberen Erken des Thürstofkes gegen die unteren El'ken/ 
des Zimmers; nicht selten bricht auch der Mauertheit unmittelbar-. 




¥\g. 23. Svbloue Koaenbichl bei Laibach, 

Über dem Tliilrstock heraus {Fig. 23), dodi ist dies im allgemeinen 
nur dann der Fall, wenn der Zwischenraum zwischen Thürstock und 
Decke nicht gross ist. In ähnlichem Sinne verlaufende Sprünge 




:i. Lnibacb, VOratenbot', I. Stouk. 



kann man übrigens uicht selten auch in Häusern vorbereitet sehen, 
welche noch keine Erdbeben durchgemacht haben ; sie rühren offen- 
bar von dem wiederholten Zuschlagen der Thüren her und sie werden 




¥\g. '2i. Vilk CeHko, TriusterHtr&aiie. L4>il>acb. 

bei einem Erdbeben natürlich stark zu Tage treten. In dem Fig. 24 
dai^estellten Falle hat der grosse Thürstock einen grösseren Theil 
der hohen und nicht sehr starken Zwischenmauer mitgezogen. Der 
Thürstock und die umgebende Mauer waren um einige (Jentimeter 
herausgedrückt; die Risse waren an einzelnen Stellen so stark, dass 
man bequem in das nächste Zimmer hindurch sehen konnte. Manchmal 
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betii;de>(-«y!li iÜiiiHclie Sprünge, wie zwischen den Fenstern der Ausseo- 
. inadei'tt ^ludi zwischen Thllrstöcken verschiedener Stockwerke. War 
-$in*Pen!itor mit dem otiereii Maiierraiide in unmittelbarer und fester 
, Vürhindiiii^, so trnten mancliesmal dieseUien Sprünge nuf wie an deu 
Thörstfii-ken. alier in umgekehrter Lage, indem ein solches Fenster 
gleichsam ein hitngendes l'endel darstellt, das ebenfalls eine andere 
Schwingungsform besitzt als die umgebenden Mauertheile. iFig. 25). 
Aus dem Gesagten erklärt es sich auch sehr einfach, dass in 
Foige der durch das Erdbeben hervorgerufenen Bewegungen der 
Mauern alle vorhandenen Vermaueningen früherer Thür- oder Fenster- 
öffnungen wieder zu Tage treten müssen, wie da-s auf Fig. 5 und 
Fig. 34 ersichtlich ist, 

)) Bögen und Wölbungen, — Anseinan der weichen der 
Gebäude theile. 

Fine charakteristische Figenthümlichkeit der Frdbebenzerstörung 
ist die dass fist alle Bögin und Wölbungen in ihrem Scheitel zer- 
iprun^en sind Bei dem allgemeinen Ausemanderweu hen aller Gebäude- 
tlieile ist das luih sehr leicht eikhiiluh alle Wölbungen, welche 
ni(.ht durch Scliliessen gebitnden sind bieten /wu eine grosse Trag- 
fUngkeit konneu abei einei Beinspiuthung m horizontaler Richtung, 
emei Zerrung keinen Widei-tiiid entget,enset/eii 




Fig. -JOa. (Ostwiini).) 



Bei manchen ?;rdbeben wurde schon beobachiet, dass sich 
wahrend der Bewegung die Wiiiide sichtbar öffneten und meder 
schlössen. J.Mi Ine hat versucht, die relative Bewegung der beiden 
Seiten einer Bogeuwölbuug experimentel festzustellen'); dazu wurden 
dicBugengilngeauf denCorridorendes „Inipenal College of Engineering" 
in Tokio iHiuatzt. In der Höhe des Ansatzes der Bogenwölbuug wurde 
von der einen zur anderen Seite ein Urath gerichtet; auf einer Seite, 
war der Drath befestigt, während er auf der anderen in eineq feineu 
iätahldrath endigte, welcher auf einer berussteu Glasplatte ruhte. Bei 

') TratiHiict. ISei*imi(li)g. Soc. ol* Japan Vol. XIV, jiag. 28, , , , , 



m 



Das Erdbeben von Laibacfa am 14. April 1895. 



503 



einer Aenderung der Entfernung der beiden den Bogen tragenden 
Pfeiler musste die Bewegung auf der berussteu Platte ersichtlich 
werden. Auf diese Weise wurde bei stärkeren Erdbeben ein Aus- 
einanderweichen von nur 1 bis 2*75 www constatirt: bei schwächeren 
Erdbeben wurde gar keine Verschiebung verzeichnet. 

Wie schon erwähnt, sind die Fenstersprünge oft bei den einer 
Kante zunächst liegenden Fenstern am stärksten, indem hier ein 




Fig. 26b. (Nordwand.) 

Theil der Maüei* der Auswärtsbewegung der Ecke oder der quer 
stehenden Mauer folgen musste; beim Laibacher Erdbeben war dies 
Auseinanderweirhen nicht selten so bedeutend, dass die ganze Mauer- 
partie über dem Fenster herausfiel, wie das bei dem Fig. 26 dar- 




^/-. 






Fig. 26 c. (Südwand.) 
Nächst der Strasse ge^^en Waitsch, Laibach. 



gestellten Hause deutlich ersichtlich ist: die kürzeren Querwände, 
an deren einer ein Theil der Giebelwand eingestürzt ist. haben 
hier, wahrscheinlich in Folge ihrer eigenen Schwingungen gegen 
aussen, ganz unregelmässige Sprünge erlitten. Noch häufiger war der 
Fall, dass Stücke einer Mauer herausgebrochen und nur ein kleines 
Stück herabgerutscht waren, ein Beweiss, dass sich nach erfolgter 
lYennung die Mauertheile nicht allzu rasch wieder geschlossen hatte«. 
(Fig. 27 und Fig. 28.) Bei Bogenwölbuugen waren häufig die mittleren 
Schlu.sssteine um ein kleines Stück herausgerutscht; als Beispiel 
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mi^e der Fig. 29 dargestellte Fensterbogen des Herz Jesu>(Jollegiuins 
in Laibach dienea ; eine ähnliche Verschiebung war an einer Reihe 
von Fenstern an der gegen NNO blickenden Wand im ersten Stocke zu 
sehen. Das Haus war an den Ecken sehr gut mit eisernen Schliessen 




Thurme der Hc-rx Jeaii-Kirclie, Lailiai'!). 



gebunden und war deswegen gut erhalten gehliehen. Ich glaube, dass 
in diesem Falle das Auseinnnderweicheu der beiden Fensterseiten aur 
eine Folge der Ausbiegung der Mauer wilhreud der Schwingung ge- 
wesen ist. Fig. ^0 stellt den Bogen eines Glockenthttrmcbens der 
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Herz Jesu-Kirche vor, bei dem die Bleifüiiung zwischen zwei 
Steinen herausgerutscht war. Hier hatte das Dach des Thurmes Schwan- 
kungen gemacht und dabei wurden die Steine des Bogens wahrschein- 
lich wiederholt rasch nacheinander um ein weniges auseinander ge- 
hoben. Es ist dabei zu bedenken, dass bei einer oftmaligen Wieder- 
holung einer derartigen Bewegung der Effect als eine Summe der ein- 
zelnen Bewegungen erscheinen wird, wobei der wirkliche Betrag der 
wiederholten gegenseitigen Verschiebungen der beiden Fensterbögen 
auch nur sehr gering gewesen sein kann. 




Fig. 31. Koses bei Laibach. 

Fig. 31 gibt ein Beispiel einer inneren Quermauer in einer 
bloss aus Lehmziegeln errichteten Bauernhütte; die vier Steine, aus 
denen die primitive Thürwölbung besteht, haben sich von der Mauer 




B 





C 



Flg. 32. Kirche von Niederdorf bei Zirknitz. 



gelöst und die beiden oberen in unregelmässiger Weise verschoben. 
Die Ziegel sind theilweise dem abgesunkenen Steine links nachge- 
rutscht, einige Ziegel sind in der Mitte zerbrochen; auch in diesem 
Falle ist ersichtlich, dass der horizontale Druck im Wölbungsbogen 
für einen Augenblick aufgehoben gewesen sein muss und dass sich 
dann die Mauertheile wieder zusammengeschlossen haben. 

Ein sehr interessantes Beispiel für das Auseinanderweichen der 
Gewölbebögen lieferte die kleine Kirche von Niederdorf bei Zirk- 
nitz (Fig. 32); das Tonnengewölbe war durch drei eiserne Schloss- 

Jabrbnoh d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1896, 48. Band, 3. Heft. (Dr. Fr. E. Sncss.) 66 
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bänder quer gehalten. Die ca. 3 Zoll breiten Bänder bestanden aus zwei 
Hälften, welche in der Mitte auf eigenthümliche Weise verbunden 
waren. Die Enden der beiden Bänder waren auf jeder Seite um einen 
Doppelhaken gelegt und das Herausrutschen des Hakens wurde 
durch einen Ring verhindert, welcher das Bindungsstück der beiden 
Hakenfortsätze und die beiden Bänder umschloss. Die Dicke der 
Bänder betrug ca. ^2 Zoll. Die Bindung konnte jedoch das Ausein- 
anderweichen des Bogens nicht verhindern und das ganze System func- 
tionirte auf ähnliche Weise, wie der obenerwähnte von Mi Ine in den 
Gängen des Imperial College in Tokio angebrachte Apparat zur Prüfung 
des Auseinanderweichens der beiden Seiten einer Bogenwölbung ; aller- 
dings mit dem wesentlichen Unterschied, dass sich hier der Bewegung 
ein sehr bedeutender Widerstand entgegensetzte. Bei der Schliesse an 
der Westseite (B) war der Doppelhaken in zwei Stücke zerbrochen und 
beide Theile auseinander geschoben ; die Umbiegung der Bänder war auf 
beiden Seiten um die Kanten der verlängerten Hakentheile geschleift 
worden, ohne zu brechen ; der Ring war um mehr als 2 Zoll verschoben 
worden, eine Rostspur liess deutlich die frühere Lage des Ringes er- 
kennen. Das Auseinanderweichen der beiden Wände muss jedenfalls 
mehr als 2 Zoll betragen haben bei einer Breite der Kirche von 9 bis 
10 m. — An dem mittleren und östlichen Bande (auf der Seite des Hoch- 
altars) war die Zerrung weniger stark. Fig. C gibt die Ansicht der mitt- 
leren Bänder von unten. Hier war der mittlere Hakentheil ganz ge- 
blieben; die Umbiegung der Bandenden war auch hier auf beiden 
Seiten herausgeschleift, so dass der Ring durch den beiderseitigen Zug 
in eine schiefe Stellung gebracht worden war. Als bemerkenswerth sei 
noch erwähnt, dass trotz der starken Zerrungen die Sprünge in der 
Decke nur äusserst schwach sichtbar wfiren : entweder muss die Wöl- 
bung durch geringes Senken und Heben in elastischer Weise der 
Zerrung nachgegeben haben, oder, was ich für das wahrscheinlichste 
halte, die durch Sprünge getrennten Gewölbetheile haben sich beim 
Zusammenschliessen in der Mitte wieder sehr vollkommen ineinander 
gefügt. Einige nur lose in den Leuchtern stehende Kerzen waren nicht 
herausgefallen und auch sonst keiner der vielen Gegenstände in der 
Kirche umgestürzt. — Die Zerrung der Bänder kann auf keinen Fall 
durch einen plötzlichen Schlag hervorgerufen worden sein ; auch ist es 
nicht wahrscheinlich, dass sie durch eine einzige langsame Bewegung 
der beiden Seiten in entgegengesetztem Sinne entstanden ist. Vielmehr 
dürften auch hier wiederholte kurze Impulse, die allerdings eine ausser- 
ordentliche Kraftäusserung bedingen, den Gesammteifect bewirkt haben. 
Es ist zwar nicht undenkbar, dass die beiden Langseiten der Kirche 
durch eine Art innere Resonnanz wirklich Schwingungen in entgegen- 
gesetzter Richtung gemacht haben : es ist aber auch möglich, dass die 
durch die ungleiche Freiheit der Theile nach verschiedenen Seiten 
hervorgerufene Differenz in den Amplituden (und in der Phase ?) bei 
den wiederholten Schwingungen die beiden Seiten nach und nach so 
weit auseinandergetrieben hat^. 

\) Eiuen ganz ähulicheii FaJl, wie deu schou beschriebenen, erwähnte Herr 
Lehrer Schober von Neaselthal (siehe Beilage I) in seinem Berichte. 
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Bei der sonst so allgemeinen Beschädigung von Wölbungen ist 
es merkwürdig, dass der grosse Viaduct der Südbahn bei Franz- 
dorf sfldlich von Laibach bis auf das Herausrutschen kleiner Ziegel- 
bruchstOcke ganz unbeschädigt geblieben ist. Der Viaduct ist 350 m 
lang und besteht aus 44 Bögen, von denen 21 unmittelbar Über der P^rde 
und 23 im ersten Stockwerke stehen, so dass auf jeder der beiden 
abfallenden Thalseiten das erste Stockwerk um einen Bogen länger ist, 
als die untere Reihe. Um der Brücke grössere Widerstandskraft zu 
verleihen, wurde dieselbe nicht in gerader Linie, sondern in leichter 
Biegung von einer Thalseite zur anderen geführt, die einzelnen 
I'feiler sind demeutsiirechend auf der einen Seite breiter als -auf 
der anderen. Um die Centrifugalwirknng der fahrenden Züge, welche 
durch die Biegung hervorgerufen wird, auszugleichen, ist die Fahr- 
bahn auf der äusseren Seite ein wenig gehoben und der ganze Via- 
duct ein wenig gegen die Innenseite geneigt. Es ist ganz gut denk- 
bar, dass ein derartiges System, welches noch dazu auf beiden Seiten 
durch die Thalwilnde gehalten wird, nicht so leicht in freie Schwin- 
gungen gerathen kann, wie ein freistehendes Gebäude, bei dem die 
Bögen in einer geraden Linie hintereinander angeordnet sind. Ein 
Mann, welcher zur Zeit des ersten Erdbebens gerade unter der Brücke 
stand, berichtete allerdings, dass sich dieselbe sehr stark hin und her 
bewegt habe, die Schwingungen dürften aber nur in der Richtung senk- 
recht zur Lilngserstreckuiig der Brücke erfolgt sein; durch eine der- 
artige Bewegung werden aber die Bögen nicht angegriffen. 

k) Deckeneinstüi'ze. 

Durch das Ausweichen der Wände wurden die Deckenein- 
stnrze, namentlich die im pleistoseisten Gebiete so häufigen Einstürze 
kleiner Wölbungen hervorgerufen. Das Haus Nr. 27 von K o s e s 
bei Laibach (Fig. 33) zeigt eines von den einfachen Bauernhäusern, 




Fig. U. koBca bei Laibach 

in deren Innerem sehr oft die \\olbuugen eingefallen sind; die Nord- 
westecke ist hier herausgefallen otlenbar aber nur in Folge des 
Einsturzes der ^^olbung im Inneren der Hütte die Neigung hat 
starke Sprünge au beiden anschliessenden Maueru unweit der Kanten 
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Flg. Sä, 

Deckeneinsturz im Wirthvbiiusc dea Susterüi; in St. Veit bei Laib&ch. 

Fig, 34. iDDere Ansit^ht der gegen NW blickenden Ecke. 

Fig. 35. Aussen an sieht derselben Eelte. 

(N«ch Photographien von W. Helfi-r in Laibach.) 
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hervorgerufen. Fig. 34 zeigt den Einsturz einer flach gewölbten Decke 
in einem Hause in St. Veit bei Laibach. In diesem Riaume waren der 
Besitzer des Hauses und dessen Gattin ums Leben gekommen. An 
der Aussenseite des Hauses (Fig. 35) war, wie in sehr vielen ähn- 
lichen Fällen, nur wenig von den Wirkungen des Erdbebens zu sehen. 
Ein Sprung in der Nähe der Kante zeigt an, dass sich die NW-Seite 
herausgeneigt hatte; im Inneren musste in Folge der Neigung die 
Unterlage der Zimmerdecke weggezogen worden sein und dieselbe 
musste einstürzen. Das Zimmer ist ca. 3 m breit und 6^2 w lang. Ein 
Stück der Mauerfüllung über dem Fenster ist ein wenig herausgerutscht 
und zwischen den Sprüngen hängen geblieben, ein Zeichen, dass sich 
der Spalt nach dem starken Ausschlage der Mauer gegen NW rasch 
wieder geschlossen hatte. Der Rand einer vermauerten Thüröffnung 
in der am meisten bewegten Wand ist stark zu Tage getreten. Ein 
Ofen in der gegenüberliegenden Ecke desselben Zimmers, welcher 




Flg. 36. Iiiiienrjluine des Haiwos Nr. 28 in Tscheriiutach. 

von eisernen Bändern gehalten war, ist ganz unbeschädigt geblieben. 
In dem mittleren Räume und in dem gegen SO liegenden Zimmer 
waren kaum Spuren des Erdbebens zu bemerken. 

Ein ähnlicher trauriger Fall war der im Hause Nr. 28 in 
Tschernutsch nördlich von Laibach (Fig. 36). Dasselbe stand 
auf geneigtem Boden, so dass das erste Stockwerk auf der gegen 
SO blickenden Längsseite zugleich das Erdgeschoss auf der anderen 
Seite bildete ; ausser einem schmalen Mittelraum besass das Gebäude 
im oberen Stockwerke auf jeder Seite zwei durch eine der Längs- 
mauer parallel gerichtete Scheidemauer getrennte Räume; im Erd- 
geschosse bestanden von diesen vier Räumen nur die an der SO-Seite. 
Es war hier die gegen SO blickende Mauer stark herausgeneigt 
worden, was seinen Grund in der Lage des Hauses auf geneigtem 
Boden haben dürfte. In dem gegen NO liegenden Tracte waren in 
beiden Räumen die Wölbungen eingestürzt. In dem auf der Figur dar- 
gestellten Räume, welcher das obere Stockwerk bildet, liatte die 
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Stürzende Wölbung auch den Fussbodeu durchbrochen. In diesem 
Räume war eine Magd getödtet worden. Die sich neigende Mauer 
hatte sich nicht von der kürzeren Wand gelöst, sondern bei ihrer 
Bewegung den Theil der NO-Wand bis zum Fenster mitgerissen. 

Aehnliche Beispiele Hessen sich noch viele anführen; denn 
DeckeneinstUrze waren im pleistoseisten Gebiete selbst in besser ge- 
bauten HiUisern nicht allzuselten anzutreffen. Glücklicherweise waren 
sie aber in den meisten Fällen nicht mit so traurigen Umständen 
verbunden, wie in den beiden angeführten. 

I) Kirchen. 

Die Abhängigkeit der Zerstörungsform von der Form des Ge- 
bäudes konnte man sehr deutlich an den vielen grösseren und kleineren 
Kirchen in den Dörfern der Umgebung von Laibach beobachten : die 
Kirchen sind nach ähnlichen Plänen gebaut und fast immer sind die- 
selben Erscheinungen eingetreten. Regelmässig war der Thurm der 




¥\g, 3T> Intierü»! der Kiri-he von Sknnitxchnu. 
(Nach einer Ph(itO(,'rji|ihie von W. Helfer in Lnibach.) 

Kirche vom Hauptgebäude abgerissen und meistens durch einen sehr 
stark klaffenden Spruu}; von diesem getrennt. So z. B. waren in der 
schönen Kirche von Skarutschna über dem Chore, dort wo der 
Thurm an die Kirche auschliesst, so stark klaffende Risse entstanden, 
dass die Sonne hereinscheinen konnte. (Fig. 37.) ^ Die Bogenfenster 
des Thürme waren in der Regel in der Mitte zerrissen; wenn sich 
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mehrere Fenster Ubereiuander befanden, war der Thurm auf allen vier 
Seiten, der Lance nach gespalten, indem hier offenbar die Eckpfeiler 
als die stärksten Bestandtheile ihre eigenen Bewegungen nach aussen 
vollführten {Fig. (i). An den obersten Fenstern waren in Folge der 
Eigenbewegung des Daches meist gegen oben stark divergirende oder 
nahezu horizontal um den Thurm laufende Sprünge entstanden (Fig. 5). 
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Flg. 3S. Kirche von Wodite, WeaWcitu. 
(Nach einer Photugruphie vou W. Helfer io Laibach.) 

Xie Bogenfenster an beiden Seiten der Kirche waren in der Mitte 
Verrissen. Die Sprünge waren im oberen Theile am stärksten, liefen 
siber in den meisten Fällen noch schwach bis an den Boden fort. 
Dasselbe war meistens auch an den Fenstern an der dem Thurme 
gegenüberliegenden Seite, beim Hochaltäre der Fall. Dieser Theil 
erschien von aussen in der Reget je nach der Anzahl der Fenster 
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von nach beiden Seiten symmetrisch liegenden Sprüngen durchzogen. 
Nebenschiffe in Form von Zubauten waren durch Sprünge vom 
Hauptschiffe losgerissen. War das Hauptschiff durch ein Tonnen- 
gewölbe gebildet, so war es in der Mitte der Länge nach von einem 
starken Sprunge durchzogen, welcher meistens von einigen schwächeren 
parallelen Rissen begleitet war. Die Kugelgewölbe waren meistens 
von gegen die Mitte convergirenden Rissen durchzogen (Dobrowa, 
Skarutschna, St. Ulrich); in einigen wenigen Fällen (z. B. Trifail) 
hatte sich der mittlere Theil des Kugelgewölbes an einem kreisförmigen 
Spalt gesenkt. Die Bögen des Einganges und die Bogengänge an den 
Seiten waren wie gewöhnlich in der Mitte gesprungen. Irgendwelche 
Sprünge, welche in keinem unmittelbar erkennbaren Zusammenhange 
mit der einfacheren Structur des Gebäudes in schiefem Winkel mit 
den Hauptlinien des Planes die Decken durchzogen, waren, wenn über- 
haupt vorhanden, fast immer auf beiden Seiten der Kirche in sym- 
metrischer Lage zu sehen, so dass man hieraus auch eine versteckte 
Abhängigkeit von der Form des Gebäudes erkennen konnte. 

Im Nachtrage werden noch einige Beschädigungen von Kirchen 
näher beschrieben *), hier seien nur die besonders starken Fälle von 
Woditz und von Tschernutsch, nördlich von Laibach, erwähnt. 

Der Thurm der Kirche von Woditz blickt gegen SW, er war 
vom Hauptgebäude losgesprengt, wie man das sehr gut im Innern 
der Kirche sehen konnte. Der Theil des Gewölbes, welcher sich gegen 
den Thurm lehnt, scheint ihn jedoch noch etwas festgehalten zu haben ; 
dazu kommt noch, dass der Thurm an beiden Seiten von Vorbauten 
der Kirche eingeschlossen war. Es scheint, wie wenn in diesem Falle 
der Theil des Thurmes, welcher über die Kirche emporragt, im Ein- 
klänge mit dem Dache eine andere Bewegung gemacht hätte als der 
untere mit der Kirche in engerer Verbindung stehende Theil; denn 
die stärksten Sprünge befanden sich hier unterhalb der Bogenfenster 
und nicht wie sonst zwischen den Bogenfenstern und dem Dache. 

Auf beiden Seiten zogen die Sprünge auf ganz ähnliche Weise 
durch die P'enster ; an einigen Fensterbögen konnte man auch das theil- 
weise Herausrutschen der oberen Mauerfüllung zwischen zwei Rissen 
beobachten. Das Rundbogenfenster an der Rückseite war in der Mitte 
stark zersprungen, doch bot sich hier eine geringe Abweichung von der 
genauen Symmetrie ; ich glaube nicht, dass es in jedem Falle leicht 
möglich sein wird, die Ursachen solcher Erscheinungen zu erklären ; 
eine einzige, zufällige schwache Stelle im Mauerwerke mag in vielen 
Fällen dazu genügen, das Sprungsystem in der auf der Abbildung 
(Fig. 39) ersichtlichen Weise zu verlegen. Die Sacristei-Aubauten zu 
beiden Seiten haben nicht nur beide je einen starken Sprung durch 
das kleine Gitterfenster erlitten, sondern waren auch im oberen Theil 
der einspringenden Anschlusskante an die Kirche, von dieser deutlich 
losgerissen. Die Gesimse am Dachrande waren durch die Bewegung 
des Daches losgescheuert worden und zum Theile herabgefallen. 

* 

*) Hiebe die Berichte von Bresei, Brunndorf, Dobrowa, Nadgoritz, 
Siibotschen, 8t. Marein bei Laibach, St. Martin, St. Ulrich bei Bresei, 
Skarutschna, Waitsch (Beilage I), ferner Laibach, besonders Peters- 
kirche mid Herz Jesu -Kirche S. 425 und 426. 
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Im Inneren waren dieselbeu Sprünge über den Fenstern ebenso 
stark zu sehen wie von aussen. Sämmtlifhe Gewölbe waren von nach 
allen Seiten divergirendeu Hissen durchzogen. In der Kuppel, ober 
dem Hochaltare, gingün ebenfalls die starken Sprünge von der Mitte 
der Fensterbögen gegen die Mitte der Kuppel; am Rande des grossen 
Bogens, welcher das Hauptschiff der Kirche mit dem Hochaltare ver- 
bindet, war ein grosses StUck der gewölbten Decke herabgestürzt 
{Fig. 40). Von den verschiedenen Seitenaltären und auch vom Hoch- 




Fiy. 39. Kirche vod Woditz von NO. 
(Nach einer Photographie von W. Helfer in Laibadi.) 



altare waren Statuen, Leuchter u. s. w. gegen die Mitte der Kirche 
geschleudert worden. Die Kirche inusste vollkommen abgetragen werden. 
Der Thurm der Kirche von Tschernntsch (Fig. 41) blickt 
gegen NNW. Er ist, wie gewöhnlich, von der Kirche losgerissen, an den 
oberen Bogenfenstern waren die gewöhnlichen Sprünge an allen vier 
Seiten zu sehen. Die unteren Fensteröffnungen im Thurme waren früher 
grösser gewesen und sind jetzt zum Theile vermauert, die bogenförmige 
Umrandung der Vermauerung ist zu Tage getreten. Der Thurm muss 

Jftlirbn«li d. k. k. gaol. IteichwnatiElt. UM, w. BauiJ, s. Uta.. (Dr. Kr. E. Sueas.) 67 
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nach erfolgter Trennung von der Kirche bei deu weiteren Schwingungen 
mit grosser Heftigkeit gegen das Kirchendacli geprallt sein, denn in 
einiger Entfernung vom Thunne waren die Dachziegel am First zer- 




FJr. 4». Kirche tod Woditz, Initeren. 
(Navh eiuer fhotographie von W. Helfer in Laihach.) 



rottet und übereinander geschoben ; auf der nicht abgebildeten Seite 
lief ein förmlicher Stauungskamm von Dachziegeln die steile Dacl^ 




Fiff. 11. Kirche von T^chernutach. lOatseite.) 



böschung herunter. Das Kreuz des Thunnes war etwas aus der Kugel 
gehoben und gegen NNW geneigt; auch das ist höchstwahrscheinlich 
eine Wirkung des Anpralles des Thurmes gegen die Kirche. 
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Sehr eigenthümlich war die Anordnung der Sprünge an den 
beiden Langseiten der Kirche. Es sind hier zwei unter einem Winkel 
stehende Systeme von Sprüngen aufgetreten, welche von den Bogen- 
fenstern ausgehen. Nach Mall et würde man nach der Lage dieser 
Sprünge am ehesten auf einen Stoss von NNW unter ziemlichem 
Emergenzwinkel schliessen; Stapf f hat jedoch nachgewiesen, dass 
die in Folge eines Stosses entstehenden Sprünge nicht auf die Stoss- 
richtung senkrecht stehen, sondern dass sich zwei Systeme von Sprüngen 
bilden, welche gegen die Stossrichtung einen durch den Keibungs- 
widerstand des Mittels bedingten Winkel bilden ^). Dieser Auffassung 
gemäss müsste hier der Stoss unter steilem Emergenzwinkel von 
Süden gekommen sein. Jedenfalls sind Sprünge in ihrer ursprünglichen 
Anlage am ehesten mit dem einfachsten Schema der Fenstersprünge 
(Fig. 17) zu vergleichen; ich habe oben die Ansicht ausgesprochen, 
dass solche Sprünge durch eine Zerrung in Folge der Ausbiegung der 
Mauern hervorgerufen werden. 

Der Umstand, dass auch hier auf beiden Seiten die Unregel- 
mässigkeiten dieselben sind und auf der Rückseite der Kirche die 
Vertheilung der Sprünge eine ziemlich symmetrische war, lässt zunächst 
darauf schliessen, dass auch hier die Vertheilung der Sprünge ihre 
Ursache in dem Gesammtgefüge des Gebäudes hat. Vielleicht lässt 
sie sich noch am ehesten dadurch erklären, dass der unter dem Dach- 
stuhle liegende Theil der Kirchenwölbung im Momente der Ausbiegung 
der Wände, beeinflusst durch die Schwingung des Thurmes, eine 
selbstständige horizontale Bewegung zu machen bestrebt war; dass 
also im Momente des Entstehens der Sprünge auf den oberen Theil 
der Kirche ein plötzlicher Stoss in horizontaler Richtung ausgeübt 
wurde. 

Im Inneren war die Kirche sehr arg zugerichtet; alle Gewölbe 
waren mehrfach gesprungen, die Tonnenwölbung des Hauptschiffes 
war der Länge nach von parallelen und sich unter spitzem Winkel 
kreuzenden Rissen durchzogen. Etwas besser erhalten war die 
Kuppel über dem Hochaltare gegenüber dem Thurme geblieben. 
An den Fenstern waren dieselben Spri\nge wie auf der Aussenseite 
sehr stark sichtbar. — Auch diese Kirche war völlig unbrauchbar 
geworden. 

Ein nicht uninteressantes Analogen zu dem eben angeführten 
bildete die Kirche von St. Martin, am Fusse des Gross-Kahlen- 
berges ; der Thurm der Kirche blickt gegen SSO, also gerade in die 
entgegengesetzte Richtung wie bei der Kirche von Tschernutsch, er 
war ebenfalls vom Hauptgebäude losgerissen. An den Bogenfenstern 
des Thurmes waren dieselben gegen oben divergirenden Sprünge 
sichtbar. Der Anprall des Thurmes hatte auch hier am Dachfirste 
die Ziegel gestaut und übereinandergeschoben ; das Kreuz war aus der 
Kugel gehoben und gegen SSO also auch hier in der Richtung von der 
Kirche weg geneigt. Von den Zifferblättern an den vier Thurmseiten 
war dasjenige, welches gegen SSO blickt, zusammen mit dem umge- 
benden Mauertheile unter dem Dachgesimse herausgeschleudert worden ; 
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dies alles sind offenbar Wirkungen des Aneinanderprallens von Thurm 
und Kirche. — An beiden Seiten waren symmetrische Sprünge. Im 
Innern der Kirche waren alle Bögen und Wölbungen geborsten. 



m) Die letzten Häuser einer Reihe. 

Bei manchen Erdbeben wurde beobachtet, dass die letzten Häuser 
einer Reihe besonders stark beschädigt waren, und es wurde diese 
Erscheinung wohl mit Recht mit dem Verhalten der letzten einer Reihe 
von Billardkugeln verglichen, welcher sich der auf die übrigen ausgeübte 
Stoss mittheilt und sie in's Rollen bringt. In Laibach habe ich diese 
Erscheinung nicht in autfallender Weise wahrgenommen. Es könnte 
allenfalls die Zerstörung des Hauses Nr. 4 in der Peterstrasse an- 
geführt werden, bei dem die freie, gegen ONO blickende Wand so 
stark abgelöst war, dass sie dem Einstürze nahe war; die andere 
Seite des Hauses, welche sich an weitere Gebäude anlehnte, war viel 
weniger beschädigt worden. (Vgl. auch Fig. 16.) 



n) Einflass des Bodens, Bewegung von Anhöhen mit steiler 

Böschung. 

Wie im vorigen Capitel hervorgehoben wurde, übt der Unter- 
grund einen grossen Einfluss auf den Grad der Zerstörung aus, indem 
in dem alluvialen und diluvialen Flachlande das Erdbeben viel stärker 
«!;ehaust hatte als im Hügellande. John Mi Ine hat behauptet, dass 
auch auf den Gipfeln einzelner steiler Berge in Folge der Schwin- 
gungen des Berges selbst die Erschütterung besonders stark fühlbar 
sein kann. Die Hügel der Umgebung von Laibach haben wohl viel 
zu sanfte Böschungen, als dass sich diese Erscheinung hätte bemerkbar 
machen können. An der auf einem Leithakalkfelsen gebauten Kirche 
von St. Michael gegenüber von Tuff er war jedoch eine ausser- 
ordentlich starke Zerstörung zu beobachten; der auf Alluvialboden 
stehende Theil des Marktes Tüfi'er hatte zwar auch sehr starke 
Beschädigungen erlitten, in dem auf anstehendem Gestein erbauten 
Tlieile des Marktes waren aber nirgends auch nur im entferntesten 
so starke Beschädigungen vorgekommen wie an der unmittelbar gegen- 
überstehendjen Kirche ^). Alle Bögen und Wölbungen waren stark 
zersprungen; von den beiden Thürmen hatte besonders der südliche, 
welcher in einer späteren Zeit erbaut worden war, stark gelitten ; 
im Innern waren von vielen Altären Statuetten und Leuchter herunter- 
gefallen. Wie erwähnt, ist der Abfall des Hügellandes hier gegen das 
Sannthal ziemlich steil; die letzte Uügelkuppe der Kette von Sagor 
gegen Tüffer, auf welcher die genannte Kirche steht, mochte sich 
hier so verhalten haben, wie das letzte Haus in einer Reihe, in- 
dem dieser Theil in grösseren Amplituden frei ausschwingen konnte 
und dadurch auch die Theile der Kirche in stärkere Bewegung 
brachte. 



*) Näheres Beilage I. 
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0) Unterbanten, Kellerrünme etc. 

Entsprechend dem Umstände, dass die starken Beschädigungen 
durch Eigenschwingung der Gebäude hervorgerufen werden, sind die 
Kellerräume fast überall ganz intact geblieben (Rosenbichl, Dom- 
schale). Die Unterbauten der Eisenbahnen erleiden bekanntlich nur 
bei sehr starken Erdbeben Schaden und dann wohl meistens nur in 
Folge von Setzungen des Untergrundes. An den Bahnbauten in der 
Umgebung von Laibach waren, abgesehen von einem Felsensturz auf der 
Strecke zwischen Trifail und Sagor, welcher den Verkehr auf einige 
Stunden unterbrach, gar keine Wirkungen des Erdbebens wahrnehmbar. 
Sprünge im Erdboden waren nur an wenigen Stellen und dort sehr 
schwach zu sehen; sie waren immer leicht durch das Abrutschen 
loser Schichten oder durch das Nachgeben loser Futtermauern, welche 
einen Theil des Bodens halten sollten, zu erklären. Letzteres war in 
einzelnen Gärten am Gehänge des Laibacher Schlossberges und dann 
an der Strasse bei Zwischenwässern der Fall ; in diesem Falle W;aren 
die Sprünge mehr als 50 Schritte weit zu verfolgen und hatten eine 
Breite von 1 bis 3 cm; sie waren in wenigen Tagen wieder ver- 
schwunden. 

p) Verticale Bewegung. 

Mancherlei Erscheinungen wurden auch beim Laibacher Erd- 
beben, sowie bei anderen Erdbeben als Anzeichen einer stossartigen 
Bewegung in verticaler Richtung aufgefasst. Wie in einem späteren 
Capitel dargethan wird, kann kein Zweifel darüber bestehen, dass 
solche Bewegungen auf dem grössten Theil des Erdbebengebietes 
vorgekommen sind. Bilder oder Uhren wurden an den Wänden aus 
den Haken gehoben, Lampenschirme wurden über die Cylinder 
gehoben, einzelne Gegenstände wurden von den Kästen über Ver- 
zierungen und Gesimse hinweg auf den Boden geschleudert, Kamine 
wurden über den Dachfirst geworfen, ja sogar die senkrecht ein- 
gefügten Kreuze auf den Kirchthurmspitzen wurden manchesmal 
herausgeworfen. 

In Karolinengrund südlich von Laibach sah ich eine grosse 
hölzerne Scheune, welche von acht starken Holzpfeilern getragen 
war ; die Pfeiler waren auf Steinplatten postirt. Die Läugserstreckung 
der Scheune war OW; auf der Ostseite waren die Pfosten von der 
steinernen Unterlage heruntergehobeu und in der Richtung gegen 
NW niedergestellt worden. Auf der Westseite waren sie in ihrer 
Lage stehen geblieben. In L a i b a c h (Maria-Theresienstrasse Nr. 10) 
soll sogar eine hohe Thüre aus den Angeln gehoben und umgeworfen 
worden sein. 

In den Bretterhäusern von Hauptmanza waren an verschie- 
denen Stellen die Bretter in der Fig. 42 dargestellten Weise aus den 
Z£^fen, durch die sie verbunden waren, herausgehoben. 

Nach den vorliegenden Berichten sind auch noch in grösserer 
Entfernung von Laibach ähnliche Erscheinungen aufgetreten. Aus 
Ob er bürg bei Cilli wurde berichtet, dass ein gusseiserner Vaseq- 
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aufsatz, welcher durth einen eisernen, senkrecht eingefügten Zapfen 
in der Vase befestigt war, herausgeschleudert wurde ; die Vase stand 
an der Kirchenfagade 6 — 7m über dem Erdboden. In Serpenizza 
bei Flitsch (Görü) wurde beobachtet, dass in der Kirche die Orgel- 
pfeifen und in der Schule die in den Bänken eingelassenen Tinten- 
fässer herausgehoben waren. 

Es scheint kaum glaublich, dass die verticale Bewegung noch 
in so grosser Entfernung so grosse Gewalt gehabt hat. Ueberhaupt ist bei 
allen diesen Erscheinungen manches nicht von vorneherein klar; wenn 
der Erdstoss im Stande ist. das Kreuz des Kirchthurmes mit solcher 
Gewalt aus seiner Befestigung herauszustossen, wenn er Dachachorn- 
steine im Bogen hiuwegschleudern kann, wie kommt es, dass Gläser 
und Geschirr in den Kästen uabeschildigt bleiben können und dass 
nicht auch sie im Bogen hinwe^eschleudert werden? Wie kommt es, 
dass sich die Menschen überhaupt auf ihren Beinen halten können und 
bei den ersteu Stössen nicht wie Gummibälle in die Höhe fliegen? 
Bei der Bewegung der Erdoberfläche kann ja das Verhältniss der 
Massen keine Rolle spielen , es kann nur die Geschwindigkeit in 




Fl^> 42> HftuptmaDza im I^bacher Moor. 

Betracht kommen und ebenso wie leichte und schwere Körper mit 
dereelben Leichtigkeit umgeworfen werden, mUssten auch leichte und 
schwere Körper in demselben Masse emporgeschleudert werden. 

Weiter oben habe ich erwähnt, dass die Kreuze auf den Kirch- 
thürnien von Tschernutsch und St. Martin wahrscheinlich in 
Folge des Anpralles des Thunnes an die Kirche aus der Kugel ge- 
hoben wurden, in der sie befestigt waren. Durch die Bewegung des 
Thurmes wird nämlich dem Kreuze eine grössere Geschwindigkeit 
mitgetheilt; wird die Bewegung durch den Anprall an die Kirche 
plötzlich gehemmt, so überträgt sich die ganze lebendige Kraft 
des bewegten Thurmes auf das verhältnissmässig lose befestigte 
Kreuz; die Masse des Kreuzes ist im Verhältniss zu der des Thurmes 
so gering, dass die Einsenkung des Kreuzes wohl keine Bolle spielt. 
Man stecke einen Ring knapp über den Rand eines Stockes, so 
dass er nicht tiefer herunterrutschen kann; wenn man den Stock 
einfach pendelartig schwingt, wird der Ring an seiner Stelle bleiben 
— hemmt man aber die Bewegung plötzlich, indem man gegen einen 
harten Gegenstand einen Schlag führt, so fliegt der Ring unfehlbar 
in der Richtung der Verlängerung des Stockes oder im Bogen heraus. 
Ebenso wird sich das Kreuz des Thurmes verhalten, wenn dieser 
gegen die Kirche schlägt ; etwas ähnliches mt^ auch bei der Kirchen- 
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fagade bei Oberburg der Fall gewesen sein. Es ist bezeichnend, 
dass solche Fälle nur bei in einer gewissen Höhe angebrachten Gegen- 
ständen vorkommen. 

Ob bei den Orgelpfeifen in Serpenizza etwas ähnliches der 
Fall war, lässt sich ohne Augenschein nicht sagen, nur das Eine will 
ich erwähnen, dass die Tintenfässer in Schulbänken im Allgemeinen 
sehr leicht aus den rundlichen Einschnitten, in denen sie liegen, ge- 
hoben werden, wenn man den Fussboden durch leichtes Stampfen eine 
schwingende Bewegung mittheilt; es ist wohl anzunehmen, dass durch 
die Bewegung des ganzen Gebäudes auch ähnliche Bewegungen des 
Fussbodens entstehen. 

Indem ich wiederhole, dass ohne Zweifel sehr fühlbare verticale 
Bewegungen bei allen stärkeren Erdbeben vorkommen und dass sie 
vielleicht öfters mehr kennbare Spuren an den Gebäuden zurücklassen, 
als bei dem Laibacher Erdbeben der Fall war, will ich mir nur noch 
die Bemerkung erlauben, dass von den oben angeführten Erschei- 
nungen die meisten, wenn nicht alle, auch durch schwingende 
Bewegung der Gebäude erklärt werden könnten. Bilder werden aus 




Fig* 43. Kapelle bei Mannsburg in der Laibacher Ebene. 
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den Haken gehoben werden können, sobald die schwingende Bewe- 
gung der Wand plötzlich unterbrochen wird, und das wird auch in 
so ferne der Fall sein, als in Folge der grossen Reibungswiderstände 
die Bewegung einer Mauer mehr als ein seitliches Lüften und wieder 
Zurückfallen wird aufgefasst werden können, ähnlich der Bewegung 
eines schwankenden Grabsteines ; dazu kommen noch die gewiss sehr 
oft eintretenden Reactionen der verschiedenen Gebäudetheile gegen 
einander, welche ebenfalls plötzliche Hemmungen der Bewegungen 
verursachen müssen. Bei der erwähnten langen Scheune in Karo- 
linengrund können die Pfeiler auch durch die Bewegung des 
langen hölzernen Gerüstes, welches sich stark einmal nach der einen 
und dann nach der anderen Seite geneigt haben wird, von den unter- 
gelegten Steinen heruntergezerrt worden sein, ohne dass sie durch 
einen plötzlichen Stoss stark in die Höhe geworfen wurden. 

An einer kleinen Kapelle zwischen Mannsburg undTersain 
waren die beiden Säulen in der Front in der auf Fig. 43 dargestellten 
Weise um ein Weniges aber sehr deutlich unter dem Bogen heraus- 
gerutscht. Eine derartige Verschiebung deutet, wie ich glaube, am 
ehesten auf eine wiederholte, aber nicht sehr heftige verti- 
cale Bewegung, sie dürfte aber auch durch wiederholte Schwingungen 
des kleinen Bauwerkes zu Stande kommen können. 
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q) Das Problem der Stossrichtuiig. 

Abgesehen davon, dass die moderne Erdbebenforschung einen 
directen Zusammenhang zwischen einer Stossrichtung und der Lage 
des Erdbebencentrums nicht anerkennt, wurde auch die Möglichkeit, 
aus der Beschädigung der Gebäude die Richtung einer Bewegung 
abzuleiten, wiederholt bestritten. Wie oben auseinandergesetzt wurde, 
rührt die Zerstörung nicht von einem einzigen Stosse, sondern von 
wiederholten, vielleicht nicht allzu plötzlichen Impulsen her, welche 
die Gegenstände auf der Erdoberfläche in Schwingungen versetzen. 
Theoretisch würde nichts dagegen sprechen, dass in einzelnen Gegenden 
die Bewegung in einer oder der anderen Richtung besonders über- 
wiegt, und dass sich das in erkennbarer Weise an der Art der Ge- 
bäudebeschädigungen äussert Für die von A. Schmidt angeregte 
Frage, ob eine Polarisation der transversalen Erdbebenwelle möglich 
sei '), und für die Frage, ob überhaupt eine eigenartige, auf die Trans- 
versalwelle zurückführbare Bewegung an der Oberfläche als solche 
zu erkennen ist, wäre dieser Umstand von besonderem Interesse. 

Sicherlich stellen sich den diesbezüglichen Untersuchungen grosse 
Schwierigkeiten entgegen. Die Spuren der Erschütterung sind vor- 
wiegend in symmetrischer Vertheilung der Symmetrie der Gebäude 
angepasst: man mussalso nach Abweichungen von dieser symmetrischen 
Anordnung suchen; sie sind allerdings nicht allzu selten. In vielen 
Fällen werden sie sich aber durch äussere Umstände, wie die Neigung 
des Untergrundes oder die Form von Zubauten u. s. w. erklären 
lassen. Wenn eine einfache Erklärung nicht unmittelbar gegeben ist, 
so ist noch immer die Forderung zu erfüllen, dass sich an mehreren 
Gebäuden in der Nähe unsymmetrische Beschädigungen in ähnlichem 
Sinne finden lassen : und selbst dann ist einerseits noch die Deutung 
der Ursache der unsymmetrischen Zerstörung oft mit Schwierigkeiten 
verbunden und anderseits können die Andeutungen, welche vielleicht 
nur zufällig für das Ueherwiegen einer Richtung sprechen, nicht 
absolut massgebend sein. 

Es ist dabei natürlich nicht ausgeschlossen, dass eine grössere 
Anzahl von Gebäuden denselben äusseren Umständen unterworfen ist. 
Sehr deutlich war das im oberen Theile der kleinen Ortschaft Tazen 
am Fusse des Gross-Kahlenherges zu sehen ; die Häuser sind an einem 
ziemlich steil gegen Süd geneigten Abhang erbaut: die gegen Süd 
blickenden Wände waren überall sehr stark losgelöst und es sah 
manchesmal so aus, wie wenn das ganze Haus ins Rutschen kommen 
wollte. In Bischof lack waren in den Häusern am Hauptplatze 
besonders die 0^Y streichenden Wände stark herausgeneigt, offenbar 
aber nur in Folge des Umstandes. dass diese Wände gegen den Platz 
frei waren, während die anderen durch die seitlich anschliessenden 
Gebäude gehalten wurden In Oh er -Laibach hatten die Gebäude 
an der Front gegen OSO, d. i. gegen den Fluss zu mehr gelitten: 



r. 



A. Schmidt. FälU die Kichtuug: der Erdbebeustö(»»e in die Kiehuine 
der FortpflauzuDg der Elrdbe ben welle ? Bericht über ilie XXIT. Yersiiramlung cT 
Oberrheiu. geolog. Ver. zu Landau. 29. März 1894. 
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(las war uuch bei solchen Gebäuden der Fall, welche nicht unmittel- 
bar am Flusse standen; es dürfte auch hier die schwache Neigung 
des Bodens in diesem Sinne die Ursache gewesen sein. Noch deut- 
licher war das auf den dem Laibachflusse zugewandten Seiten in den 
Häusern des Jakobs- Quai und Franzens- Quai in Laibach 
der Fall. 

Abgesehen von diesen und vielen ähnlichen zufälligen Er- 
scheinungen finden sich sowohl unter meinen Notizen als auch untßr 
den Berichten anderer Beobachter die Angaben von Beschädigungen, 
welche auf südnördliche, besonders aber südsüdost-nordnordwestliche 
Bewegung hindeuten, in der näheren Umgebung von Laibach auffallend 
häufig. Beeinflusst mögen die Bewohner durch den Umstand gewesen 
sein, dass sie das Beben anscheinend von Süden kommen hörten, d. h., 
dass sie das Erdbebengeräusch zuerst in südlicher Richtung wahr- 
nahmen ; wie es scheint, wird in vielen Fällen das Erdbebengeräusch 
in Alluvialebenen so vernommen, wie wenn es vom nächstliegenden 
Berge herkommen würde ^), welcher Umstand natürlich für die vor- 
liegende Frage nicht in Betracht kommt. 

Eine besonders auffallende Erscheinung, welche mich auch ver- 
anlasst hat, in meinem ersten Berichte eine Bewegung in dem ge- 
nannten Sinne anzunehmen, kann ich nicht auf zufällige Umstände 
zurückführen. Bei dem oben besprochenen Gebäude in St. Veit bei 
Laibach (Fig. 34 und 3ö) war die gegen NNW blickende Wand heraus- 
geneigt worden und der gegen SSO liegende Theil unbeschädigt ge- 
blieben ; dasselbe war, wenn auch in geringerem Maasse, in fast allen 
ähnlichen und parallel stehenden Gebäuden derselben Strasse der lang- 
gezogenen Ortschaft der Fall. Immer war die gegen NNW- blickende 
Wand durch einen starken Sprung losgelöst und der übrige Theil 
des Gebäudes viel weniger beschädigt Ja, auch noch in Wischmarje 
konnte man dasselbe beobachten. Diese Art der Beschädigung in ihrer 
oftmaligen W' iederholung kann allerdings nicht von einer transversellen 
Erdbebenwelle mit vorherrschender Schwingung in irgend einer Richtung 
herrühren; dadurch könnte nicht erklärt werden, warum ein Theil 
des Gebäudes mehr. beschädigt wurde als der andere. Auch als Folge 
eines Stosses kann sie kaum erklärt werden. Im Sinne Maliers 
raüsste hier der Stoss in horizontaler Richtung aus SSO gekommen 
sein; diese Annahme ist schon wegen der Nähe des Ortes zum Epi- 
centrum ausgeschlossen. Wäre der Stoss unter irgend einem steilen 
Winkel eingetroffen und dadurch der senkrechte Sprung hervorgerufen 
worden, was nach der Deutung der Sprünge im Sinne von Stapff 
allenfalls möglich wäre, so ist wieder nicht erklärt, warum der Sprung 
immer nur an einer Seite des Gebäudes erscheint; ausserdem beweist 
das Einklemmen des losgerutschten Mauerstückes der oberen Fenster- 
fOllung, dass die Bewegung eine ziemlich langsame gewesen sein muss, 
dass sich die Mauern herausgeneigt haben und wieder in die frühere 
Lage zurückgekehrt sind. Es macht vielmehr den Eindruck, wie wenn 
die Gebäude in den verschiedenen Theilen zu gleicher Zeit von ver- 
schiedenen Phasen der Bewegung, respective wie wenn sie auf einer 

*) Siehe folgendes Capitel S. 036. 
Jahrbach d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1S96, 46. Band, S. Heft. (Dr. Fr. E. Suess.) QQ 
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Seite von der Bewegung früher angegriffen worden wären. Bei der 
nahezu unendlich grossen Geschwindigkeit, mit weicher sich die Er- 
schütterung über das engste pleistoseiste Gebiet verbreitet, muss das 
Eintreffen des Bebens selbst nicht nur in einem Gebäude, sondern 
auch in einer ganzen Stadt für gleichzeitig gehalten werden ; das gilt 
natürlich sowohl für die lougitudinalen als für die transversalen 
Schwingungen. Es gibt aber ohne Zweifel bei den Erdbeben noch 
ekie weitere Bewegung, welche langsamer fortschreitet, es ist das die 
sichtbare Oberflächenwelle, welche gerade in den pleisto- 
seisten Gebieten der stärsten Erdbeben gesehen wurde. Vielleicht 
haben wir es nicht nur bei der oben angeführten Erscheinung, sondern 
bei der Beschädigung der Gebäude überhaupt in erster Linie mit 
dieser Bewegungsart zu thun, deren theoretischer Betrachtung ich 
weiter unten einen besonderen Abschnitt gewidmet habe. 



IV. Das Sehallphänomen. 

Wie alle grösseren Erdbeben war auch das Erdbeben von Laibach 
mit einem sehr ausgesprochenen Schallphänomen verbunden. In den 
zwei nachfolgenden Tabellen habe ich versucht, eine Uebersicht über 
den relativen Zeitpunkt und den Charakter des Schallphänomens 
2U geben, wie sie sich aus den Schilderungen in den Berichten er- 
geben ; ihre Besprechung soll hauptsächlich den Inhalt dieses Capitels 
bilden. Man ist in dem Studium dieser Frage wie in keiner anderen 
ausschliesslich auf die Angaben der Beobachter angewiesen '). 

Aus der Tabelle auf S. 523 ist sofort ei'sichtlich, dass der Schall 
deutlich der Erschütterung vorausgegangen sein muss : zieht man die 
Abtheilungen 2-5 noch mit in die Betrachtung und bedenkt man, 
dass die unter 6 aufgeführten Ziffern hauptsächlich unsichere Angaben 
betreffen, welche nur im allgemeinen aussagen, dass die Erschütterung 
von einem Schallphänomen begleitet war, ohne den genauen Zeitpunkt 
festzustellen, also wohl ausser Acht gelassen werden können, so 



') Die Zitfern in den Tabellen sind leider durch eine gebotene, «agleiche 
Verwerthung der Zeitungsberichte in den verflohiedeneu Ländern beeinflusst. Für 
Krain, Küstenland und Tirol war ich in der günstigen Lage, mich ajuf die 
als Antworten auf die Fragebögen erhaltenen Berichte zu beschränkei\ und >^i- 
tungsberichte in dieser Tabelle ganz ausser Acht lassen zu können; die Berichte 
lauten desshalb in dienen Ländern viel bestimmter und die unsicheren Rubriken 
1. und 6. der ersten Tabelle sind nicht in so hohen Ziffern vertreten, wie in 
Steiermark, Kärnthen und Salzburg; hier wurden einerseits Zeitung«- 
berichte beigezogen, welche entweder das 8challphänomen gar nicht erwähnen 
oder sich in stereotypen Phrasen bewegen, dass die Erschöttenmg von einem 
^ donnerähnlichen Rollen bereitet** war. Vüt Kärnthen wurde aiissmkln 
die Zusammenstellung der Zeitungsnotizen von Prof. Seeland and fSr Salz- 
burg die ähnliche Zusammendtelluog von Prof. F u g g e r verwerthet. Auch die 
Daten aus Ungarn (Dr. Schafarzik), Kroatien (Prof. Oorjanovic- 
Kramberger) und Italien (M. B a r r a t a) sind zum grossen Theile den 
Zeitungen entnommen. 
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erkennt mau, dass die Angaben über ein nachfolgendes Schallphänomen 
(7. und 8.) als Zufallsdaten vielleicht ganz fallen gelassen werden 
könnten, namentlich da sie sich auf räumlich weit getrennte Orte 
beziehen und oft mit anderen Berichten von derselben Localität in 
Widerspruch stellen. 

Das Voraneilen des Schalles ist ein Factum, das nach den 
Beobachtungen aller frülieren Erdbeben ausser Zweifel steht, und 
es wurde die Erscheinung schon seit längerer Zeit von Mi Ine, 
Knott, Davison, .lohnst on-La vis, Dutton und anderen mit 
dem jeder Ei-schtttterung vorhergehenden leisen Erzittern des Bodens 
(preliminary tremors) in Verbindung gebracht. Das Vorauseilen dieser 
Vibrationen mit kurzer Schwingungsdauer und sehr kleiner Amplitude 
wurde auf verschiedene Weise erklärt; Davison schrieb ihnen einen 
anderen Entstehungsort näher der Oberfläche zu als den stärkeren 
fühlbaren Schwingungen, Dutton schrieb ihnen einfach die grössere 
Geschwindigkeit der longitudinalen im Vergleich zur transversalen 
Welle zu; J. Milne liatte früher mit Anlehnung an C. G. Knott 
angenommen, dass diese Schwingungen, weil sie stets in verticalem 
Sinne erfolgen, von einer durch die Wirkung der Schwerkraft beschleu- 
nigten (luasi elastischen Obertlächenwelle herrühren. Die neuesten 
Beobachtungen über deren ausserordentlich grosse Fortpflanzungs- 
geschwindigkeit auf grosse Entfernungen haben auch ihn zu der 
Vermuthung gebracht, dass die „preliminary tremors" von einer 
longitudinalen Welle, welche sich durch das Innere der Erde fort- 
pflanzt, herrühren müssen M. Schon Johns tone -La vis hatte es 
ausser Zweifel gestellt, dass sich einfach die Schallwellen mit 
grösserer Geschwindigkeit durch das Erdinnere fortpflanzen, als die 
fühlbaren Bewegungen mit grösserer Amplitude, wenn auch beide 
auf Wellenbewegungen derselben Natur (longitudinale Wellen) bestehen. 
Indem ich es vorläufig dahingestellt sein lasse, welcher Bewegungs- 
form die fühlbaren Erschütterungen angehören, möchte ich hier nur 
bemerken, dass zur Erklärung des Phänomens wohl die Voraus- 
setzung genügt, dass die Schwingungen mit grösserer Schwingungs- 
dauer in Folge der unvollkommenen Elasticität des 
Mediums eine grössere Verzögerung durch Absorptionswider- 
stände erleiden, als die mit geringerer Schwingungsdauer, dass also 
die letzteren an der Erdoberfläche früher eintreffen müssen, als jene*). 

Unter diesen theoretischen Voraussetzungen glaube ich, dass 
folgende Fragen in Bezug auf das Schallphänomen von besonderem 
Interesse sein werden: 1. Um wie viel früher war der Schall ver- 
nehmbar als (las Beben ? 2. Hat das Geräusch während der Erschüt- 
terung angedauert oder erstarb es früher als diese? 3. Welche Ton- 

M J. Milne. Invostigatiou of the Earthquake aud Volcanic PhenomeBa 
of.rjipan. Fifteenth Report etc. 1895. British Assoc» forthe Adv. of Science p^. 64. 

-) K a y 1 e i g li. Sounds. Part. II. Die Beobachtungen in der Lull er- 
gebcn bei verschiedener Dichte und Feuchtigkeit nur einen verschwindend ge- 
ringen Kinrtuss der inneren Reibung auf die Verschiedenheit der Fortpfliinzungs- 
(icschwindigkeit bei hohen und tiefen Tönen, da die Reibungscoostante hier eine 
!<ehr kleine Zahl ist; aus den Formeln geht jedoch hervor, dass bei grösserer 
Reibung, wie sie ottenbar im Erdinneren eintreten wird, grössere Verzögerungen 
^tattüudeu müssen. 
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höhe und welchen Charakter mochte der Schall besitzen? 4. Waren 
Aenderungen in der Intensität und in der Tonhöhe zu beobachten? 
femer 5. Lassen sich Einflüsse der Bodenart oder sonst irgendwelcher 
localer Natur auf den Charakter des Schalles nachweisen V und 
G. Wie verhält sich Verbreitung des Schallphilnomens im Vergleiche 
zu der der Erschütterung. 

1. Die genaue Beantwortung dieser Frage wäre offenbar von 

ganz besonderem Interesse, wenn wir die Fortpflanzungsgeschwindigkeit 

der Schallwellen in der Tiefe der Erde genau kennen würden, sie 

würde uns dann directe Schlüsse auf die Tiefe des Erregungspunktes 

zieben lassen. Vorläufig müssen wir aber leider auf derartige 

Speculationen vollkommen verzichten, denn nicht nur sind uns die 

Fortpflanaungsgeschwindigkeiten der verschiedenen Schwingungen noch 

zn wenig bekannt, sondern es lässt sich der Zeitpunkt des Eintreffens 

des Schalles auch für einen aufmerksamen Beobachter, nicht genau 

canstatiren. Seismometer-Beobachtungen haben längst gelehrt, dass 

sich selbst mit dem Apparate der Moment des Beginnes der Bewegung 

Dicht vollkommen genau feststellen lässt, indem dieselbe mit Phasen 

von solcher Kleinheit beginnt und am Anfange so allmählig zunimmt 

dass man sicher sein kann, dass die Bewegung in den feinsten Spuren 

schon begonnen hat, bevor sie der Apparat aufzeichnet; Seismographen 

von verschioflener Construction und Empfindlichkeit beginnen auch 

l>ekanMtlich ihre Aufzeichnungen zu verschiedenen Zeitmomenten. — 

Beobachter an verschiedenen Orten und in verschiedenen Lagen 

^Verden ohne Zweifel in verschiedenen Augenblicken auf das allmählig 

zunehmende Geräuscli aufmerksam werden; ja es scheint, dass in 

manchen Fällen das Geräusch noch überhört wird, während das 

Torhandeusein der Bewegung schon auf andere Weise wahrgenommen 

^ird. So erzählte mir Herr Bernhard, Restaurateur der Curanstalt 

in Stein bei Laibach, dass sowohl er, als auch die während der 

^acht vom 14. auf den 15. April im Restaurationssaale versammelten 

Cräste vor jedem der späteren Stösse ein eigenthümliches Zittern 

4er G^asflamTne wahrnahmen, welches als Signal galt, rasch den Saal 

2U verlassen, unmittelbar darauf folgte jedesmal die Erschütterung. 

jEtwas ähnliches erzählte mir der Ingenieur der Trifailer Kohlen- 

^erks " Gesellschaft Herr S t ö c k 1 in T ü f f e r ; er befand sich 

während der Erdbebennacht mit Frau und Kind wachend in seiner 

Wohnung und beobachtete eine auf dem Tische stehende Wasser- 

Hasche; eine leichte Vibration der Oberfläche des Wassers diente 

ihm als W^arnung vor jedem Nachbeben und gab ihm und seiner 

Familie Gelegenheit, noch vor der eigentlichen Erschütterung aus 

dem Hause zu eilen. In diesen Fällen kündigte sich also das Beben 

dem Auge noch früher an, als dem Ohre und der körperlichen 

Kvipfindung 

Wie nicht anders zu erwarten, stehen die Angaben über die 
Dauer des vorangehenden Geräusches miteinander in argem Wider- 
spruche. Die längsten und offenbar stark übertriebenen Angaben 
stammen aus der Umgebung von Laibach. So spricht der Bericht 
von Billichgraz von einem 3 Minuten dauernden Donner vor 
dem Stoüse und der aus Dobrowa sagt: „den ersten Stoss kundigte 
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ein fast 3^2 Minuten dauenules Donnern unter der Erde an und be- 
gleitete denselben die ganze Zeit ununterbrochen. Selbst von Ossiach 
(Kärnthen) heisst es: ^das Geräusch ging der Erschütterung voraus 
und schien V4 Minute zu dauern" ^). — Bei der Constatirung der 
Dauer der Bewegung wird ersichtlich werden, dass gerade die Be- 
richte der verlilsslichen Gewährsmänner eine längere Dauer angeben : 
einen ähnlichen Eindruck macht es, wenn ich dem Berichte des 
Herrn Prof. Salcher an der Nautischen Akademie in Fiume 
entnehme, dass ein „dumpfes Dröhnen um 10 Secunden der Erschüt- 
terung vorausging". Andere Angaben sind: Vrana auf Cherso: 
«10 See. donnerndes Geräusch (boato), dann sofort das Beben". — 
Rudolfswerth (Kr.): 8 See. Reiffenberg (Görz): „dumpfes, sehr 
stark brausendes Donnern, welches gegen 8 See. dauerte, darauf 
Schaukeln von 5 — 6Sec." — Strascha (Kr.): „5-8 See „ — St. Veit 
bei Laibach: „3-~6Sec."~Sei8enberg (Kr.): „2-5 See." — Halleg 
(Kth.): nl^^s Rollen war vor und nach jedem Stosse ca. 5 See. hör- 
bar." -— St. Margarethen ob Waidisch (Kth.): „ca. 5 See." — 
St. Andrä im Lavantth. (Kth.): „3— 6 See." — Sago r (Kr.): „Bei 
den späteren Stössen das Geräusch 3 — 4 See. früher". — Villaeh: 
„3— 4 See." — Banowitz(Görz): „3— 4 See." — Häufig ist die Angabe 
2—3 See.: z. B. Feistritz in d. Wochein (Kr.), Comen (Görz), 
b e r h a g (Strmk.), Treuenegg bei Marburg. — Noch kürzere 
Zeitdauer geben: Gutenfeld (Kr.): 1—2 See. — Krumpen- 
dorf (Kth.): 2 See. — Viele Berichte, sowohl aus Oesterreich, als 
aus Italien melden, dass das Geräusch um einige oder mehrere 
Secunden der Erschütterung vorangegangen ist ; ich glaube man wird 
nicht fehlgehen, wenn man annimmt, dass ein aufmerksamer Beob- 
achter in der Umgebung von Laibaeh das Geräusch mindestens 
4 Secunden vor der starken Zunahme der Bewegung bis zur körper- 
lichen Wahrnehmung vernommen haben wird. 

Nach der theoretischen Voraussetzung sollte das Geräusch mit 
zunehmender Entfernung vom Epicentrum an Dauer zunehmen, wie 
ja auch die Bewegung selbst in den seismographisehen Registra- 
tionen mit zunehmender Entfernung ausserordentlich an Dauer 
zunimmt. Nach den Berichten scheint hier das Gegentheil der Fall 
zu sein, indem in grösserer Entfernung meistens eine kürzere Dauer 
des Geräusches gemeldet wird. Das rührt offenbar daher, dass ein 
grosser Theil der schwächeren Schallwellen schon zu sehr gedämpft 
ist. um sich der Wahrnehmung aufzudrängen : es werden nur mehr 
die Schwingungen mit grösserer Amplitude unmittelbar vor der fühl- 
baren Schwingung als Schall vernommen. 

2. Die Angaben, dass der Schall aufgehört hatte und dann vor 
dem I^eginne des Bel)ens eine Pause eingetreten wäre, sind zu ver- 
einzelt, als dass sie Berücksichtigung verdienen würden; ein solcher 



») Einzelne Berichte übertreiben noch mehr, so z. B. Keifnitz: 10 Minuten 
Donner vor jeder Erschütterung. - Gntenield: daa Geräusch gieng */^ Stunde 
voraus, ja der Bericht aus 11 ras che spricht sogar von einem durch 30 Minuten 
vorauHgegangeueni Kassohi und aueli von ('olla 8t. hucia in Hüdtirol wjrtl 
behauptet, dass t-in CTetr)se beinahe '/i stunde der Erschütterung voranging. 
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Verlauf hätte so auffallend erscheinen müssen, dass er gewiss von 
den meisten Beobachtern hervorgehoben worden wäre. 

Unter den zahlreichen Angaben, dass das Geräusch vor dem 
Beben begonnen hatte, finden sich mir verhältnissmässig wenige, 
welche ausdrücklich sagen, dass es auch während eines Theiles oder 
während der ganzen Zeit der Erschütterung angedauert habe: 
natürlich ist auch in den übrigen Fällen nicht ausgeschlossen, dass 
die Erscheinung dieselbe war. Manche Berichte sagen, dass das 
Beben in unmittelbarem Anschluss an das Geräusch erfolgt ist, z. B. 
berichtet Herr Dr. F. Binder. Realschulprofessor aus Laibach: 

„Ein eigenthümliches knarrendes Gepolter — anders lässt 
pich der Ton nicht recht gut wiedergeben, welcher von mir und 
meinen Tischgenossen der Bewegung unmittelbar vorhergehend ver- 
nommen worden ist, — leitete das ganze Beben sozusagen ein. Dieses 
Gepolter — als ob einer crescendo von unten auf die Tischplatte 
klopfen würde, anderseits wieder ähnlich dem dumpfen Geknatter 
einer, bei zunehmender Kälte berstenden Eisdecke kam aus der 
Richtung von Südost. — Als dieser Lärm zu Ende war, 
begann erst das Schwanken in unmittelbarem Anschluss an das 
geschilderte Getöse." 

Hier ist hervorzuheben, dass das Schwanken als an das 
Getöse anschliessend bezeichnet wird ; diese Bewegungsform hat aber 
wahrscheinlich erst die zweite Phase des Erdbebens gebildet. Fol- 
gende Berichte schildern einen ähnlichen Verlauf: 

„Dem ersten Stosse ging ein sturmähnliches Sausen voraus, 
dem ein donnerähnliches Geräusch folgte, welches sich jedoch vor 
den eigentlichen Erschütterungen verlor." [Eisenbahnstation 
Skofelza bei Laib ach.] 

„Ich befand mich im Bette, konnte jedoch keinen Schlaf finden, 
gegen 11 Uhr 22 Minuten schien es, wie wenn die Bora mit unge- 
wöhnlicher Heftigkeit bliese — dann hörte sie plötzlich auf und für 
einen Augenblick schien es vollkommen ruhig — aber da hörte ich 
einen furchtbaren, ununterbrochenen „llombo", es schien, wie wenn 
24 Möbeltransportwägen in grossem Carriere durch die Poststrasse 
fahren würden, und kaum hatte der Lärm nachgelassen, so 
begannen die Mauer und die Möbelstücke im Norden meines Zimmers 
emporzuspringen (sussultare), ich wendete mich nach jener Seite, um 
zu sehen was es sei . . . ." [Monfalcone, Postm. Treschern.] — 
„Dem schaukelnden Beben ging ein starkes, unterirdisches, donner- 
ähnliches Geräusch voraus, welches die Leute vom Schlafe aufgeweckt 
hatte; nachdem das Donnern aufgehört hatte, wurde ein 
Schlag von unten verspürt, daraufhin folgte ein circa 20 Secunden 
anhaltendes, schnelles Schaukeln." [Po d gor je bei Windisch-Graz, 
Steiermark.] — „Vor dem Erdstosse hörte ich ein Windesbrausen 
und glaubte, dass sich ein Sturm erhoben habe: es blies und pfiff 
gewaltig vorüber und es kam mir vor, als wäre über die Strasse 
jemand sehr scharf gefahren; kurz darauf erfolgte der Stoss." 
[Fried au, Steiermark.] 

Die Zahl der Berichte, welche ausdrücklich angeben, dass das 
Geräusch während der Erschütterung andauerte, ist in der Tabelle 

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsuiistalt 1890, 46. Band, 3. Heft. (Dr. Fr. K. Suess.) 69 
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angegeben, sie ist autfallend gering ; man kann aber annehmen, dass 
das meistens der Fall war: denn die unter den Punkten 2 und G 
eingereihten Daten schliessen diesen Umstand nicht aus Einige von 
diesen Berichten sagen ausdrücklich, dass das (ieräusch früher endigte, 
als die Bewegung ; doch ist die Anzahl derselben gering im Vergleich 
zu denjenigen, welche angeben, dass das Geräusch zugleich mit der 
Erschütterung allmählig abnahm ^). Hier ist aber zu betonen, was 
auch für alle Angaben über ein nachfolgendes Geräusch gilt, dass 
nämlich ohne Zweifel durch Erschütterung der Gegenstände an der 
Erdoberfläche ein secundäres Geräusch entstehen muss; oft ist 
das auch daran ersichtlich, dass bei nachfolgendem Geräusch dasselbe 
meistens nicht als Donnern, sondern als Rasseln, Knistern u. s. w. 
bezeichnet wird. Hingegen ist die Erscheinung, dass das Geräusch 
noch während der Dauer der Erschütterung aufhört, jedenfalls sehr 
auffallend und die betreffenden Angaben rühren anscheinend von auf- 
merksamen und nicht voreingenommenen Beobachtern her. Im Ein- 
klänge mit der theoretischen Voraussetzung kann man wohl sagen, dass 
wenigstens nichts der Annahme widerspricht, dass das eigentliche 
Erdbebe ngeräusch, welches von den vorauseilenden longitudinalen 
Schwingungen mit kurzer Schwingungsdauer und kleiner Amplitude 
hervorgerufen wird, bereits aufhört, während die eigentliche Er- 
schütterung, welche in anderen Bewegungsformen ihre Ursache hat, 
noch fortdauert; dabei ist natürlich nicht ausgeschlossen, dass durch 
die Erschütterung selbst, sei es, dass dieselbe sehr stark ist, oder 
dass sich leicht bewegliche Gegenstände in der Nähe befinden, eben- 
falls ein Lärm hervorgerufen wird, welcher mit dem eigentlichen 
Erdbebengeräusch zusammenfliesst. 

3. Charles Davis on hat in einer Abhandlung über das Schall- 
phänomen bei Erdbeben 2; aus 389 Berichten, welche theils den Katalogen 
von Mall et, theils den Sammlungen von Medloda und White über 
Ostenglische Erdbeben und einigen anderen, ihm selbst aus England 
mitgetheilten Fällen, die verschiedenen Arten zusammengestellt, auf 
welche das Erdbebengeräusch geschildert wird. Mir steht eine weit 
grössere Zahl von Berichten über das Schallphänomen von einem einzigen 
Erdbeben zu Gebote, doch lassen sich darunter keine besonderen Schil- 
derungen finden, welche nicht auch in den von Davison gegebenen 
Rubriken untergebracht werden könnten, und andererseits sind auch fast 
alle dort gegebenen Arten von Geräusch wenigstens in ähnlichen Schil- 
derungen und Vergleichen unter den Berichten über das Laibacher Erd- 
beben enthalten Daraus kann man wohl schliessen, dass das Schall- 
phänomen bei verschiedenen Erdbeben ziemlich ähnlich verläuft und 
es hauptsächlich localen und subjectiven Momenten zuzuschreiben ist, 
wenn es auf diese oder jene Art aufgefasst und geschildert wird. 

') Für den ersten Fall vergl. als Beispiele die Berichte von öt. Marein bei 
Erlachstein, Stmk., Pinguente, Istr., Brixon und Öirror in Primiero (Tri.), letzterer 
sagt: „Kombo di forte tuono precedette dl qualcbe secondi ed accompafiio 

Eer due terzi la dnrÄta (20 8ec.)V — P'ür den zweiten Fall: Kaltenbrunn bei 
aibach, Idria, Planiua (Kr.), Hulleg (Kth.), Dol (Görz), Cilli (Stmk.) u. v. a. 
*) C. Davison. ün the Nature and (Jrigin of Earthqiiake-Sounds. Geolog. 
Magaain. New 8er. Dec. III. Vol. IX. London 1892, p. 203. 
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Hier wie auch bei anderen Erdbeben herrschen die Berichte 
vor, welche das Geräusch mit einem Donner oder unterirdischem 
Donnerrollen etc. vergleichen ; ohne Zweifel besteht das Geräusch 
der Hauptsache nach aus tiefen und dumpfen Tönen. In vielen Fällen 
wird es mit dem Rollen eines vorüberfahrenden Eisen bahnzuges oder 
eines oder mehrerer Wägen verglichen ; letzterer Vergleich stellt sich 
anscheinend am häufigsten in der Mittelzone des erschütterten Ge- 
bietes ein, wo das Erdbeben nicht mehr allzu stark war^). Von den 
Berichten, welche das Gerilusch als dumpf und tief mit besonderen 
Bezeichnungen belegen, seien einige hier als Beispiele erwähnt: 

Orkanartiges Getöse [St. Bartelmä, Kr. Eibiswald, Stmk. u. a.]- 

— Sturmähnliches, donnerndes Getöse (Gurkfeld). — Dumpfes, 
donnerartiges Geräusch, als stürzten Felsen zusammen (Johannes- 
thal, Kr.). — Die Stösse waren von einem Pusten begleitet, ähnlich 
einer Locomotive, 7—8 Mal in einer Secunde, zum Schlüsse knisterte 
der Fussboden ...[St. Georgen unter Stein, Kth Seeland 1. c. S. 39]. 

— Unterirdischer Donner, als ob in der Erde ein Wind heulte 
[Gmünd, Kth.]. — Es war vor dem Erdbeben ein dumpfes Rollen 
aus der Erde und ein merkwürdiges, durch das Gemüth gehendes 
Heulen des Windes aus der Luft zu hören, welches aber nach 
Ausbruch des Erdbebens aufhörte [Pingu ente, Istr.]. — Beim zweiten 
Stoss (12 Uhr 2 Minuten), wie wenn ein wellenförmiges Blech unter 
dem Hause hinweggezogen würde fH. Prechtl, Cilli, Steiermark]. — 
Eigenthümliches Geräusch in der Luft während des Bebens [Rosen- 
thal, Kth.]. — Ich hörte ein dumpfes Rollen, wie wenn ein schwerer 
Wagen über die städtische Brückenwaage führe und bald darauf 
ein circa 4 Secunden dauerndes Schaukeln [Judenburg, Stmk.]. 

— Geräusch wie durch einen gewölbten Durchgang fahrender Last- 
wagen [Oberburg Stmk.] — Gepolter eines schweren Fuhrwerkes 
auf holperiger Strasse [Villnöss, Tri.]. 

Auf ähnliche Weise wird von vielen anderen Orten geschildert. 
Einige Berichte sprechen von einem Knallen, wahrscheinlich ist 
damit ein verhältnissmässig plötzlicher aber tiefer Schall gemeint, 
wie bei einem Kanonenschusse; es ist auffallend, dass das Knallen 
besonders für einzelne Stösse angegeben wird. z. B. : 

„Vor dem Hauptstoss heftiges, donnerähnliches Geräusch, vor 
einigen Stössen sogar ein Knallen [Bischof lack. Kr.]. — 
Donnern und Knallen [Gräfe n brun n, Kr.]. — Beim letzten Stoss 
ein Knall [Landstrass, Kr.]. — Beim ersten Stoss Klirren, beim 
zweiten Knall, die übrigen Stösse starkes Donnern [Ober-Tuchein, 
Kr.]. — Bei manchen Stössen kanonenschussähnlich [Dobrova 
bei Laibach]. — In der Regel begann es mit dem Donner, der 
3—6 See. dauerte, dann folgte ein dreimaliges kanonenschussartiges 
Knallen [St. Veit bei Laibach] — Zuerst ein Donner, dann ein 
Knall und Rasseln [Rad na, Kr.]"-^). — Donnern und gegen das Ende 



') Die verhältnisHmäsdig grosse Anzahl der ähnlichen Berichte bei Davison 
1. c. mag vielleicht davon herrühren, dass er es hauptsächlich mit weniger starken 
Erdbeben zu thun hatte. 

') S. auch I d r i a. 

69* 
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der Hauptstösse ein zweimaliges Knallen [Barbau a, Istr.]. — Zu- 
erst Wanken (kein Stoss) — gleich darauf 18—20 See. donnerähn- 
liches Getöse, als ob 18 — 20 scharfe Kanonenschüsse schnellfeuemd 
unter dem Gebäude abgeschossen würden, dann ein Schaukeln 
[Römer bad, Strak.]." 

Diese Berichte beschränken sich auf ein Gebiet, in welchem 
das Erdbeben noch ziemlich stark war und noch empfindlichen Schaden 
an den Gebäuden verursachte. 

Eine nicht unbeträchtliche Reihe von Aeusserungen lässt darauf 
schliessen, dass ausser den tiefen, rollenden Tönen, welche sozu- 
sagen die Grundlage des Erdbebenschalles bilden mögen, in dem 
Geräusch wenigstens an manchen Orten auch höhere wenn auch 
nicht näher definirbare Töne vorkommen ; hieher kann man zum Theil 
schon diejenigen Berichte rechnen, welche den Schall mit dem Wagen- 
gerassel oder dem Sausen des Windes vergleichen; einige besondere 
Beispiele sind folgende: 

„Furchtbares Getöse mit Ketten gerassei [Krainburg, Kr.]. 
Vor jedem Stosse erfolgte ein Rauschen, gleich einem starken Winde, 
verbunden mit donnerartigem Getöse [Lees — Veldes]. — Wird an 
einem Dampfkessel (z. B. bei einer Locomotive) bei reinem Feuer 
Dampf gesammelt, so entsteht ein Brausen und gleichzeitiges Erzittern 
des Erdbodens, das in kurzer Distanz ganz analog ist dem Brausen, 
das von weitem her jedem Stosse voranzog [Eisenbahnstation 
Bischof lack]. — Begleitet von orcanartigem Pfeifen und deutlich 
wahniehmbarem Luftdrucke [Gmünd, Kth. Seeland 1. c. S. 24J. — 
Pfeifen eines heftigen Windes [Brand Stadt, Kth. ebend. S. 2i>]. — 
Unter dem donnerähnlichen Getöse konnte man deutlich das starke 
Gerassel eines schwer beladenen Wagens vernehmen, welcher, wie 
es schien, von Osten nach Westen im schnellsten Trapp auf frisch 
geschotterter Strasse gefahren wurde [Guten stein, Kth.]. — Die 
Stosse waren von einem Getöse und einem Geräusch begleitet, als ob 
grosse Hagelschlossen in Menge auf ein Bretterdach fielen [Her ma- 
ger, KIgft. Ztg.]. — Beim ersten Stoss war das Geräusch, als ob 
die Villa auf schweren Rädern durch grosses Steingeröll geführt 
würde und war das begleitende Geräusch ein Knirschen, wie 
wenn die Räder Steine zermalmt hätten [Lind bei Villach, Kth.]. — 
Rasseln und Klirren als ob eine Menge Dachziegel vom Dache 
fallen würden [M i 1 1 s t a d t , Kth.]. — Zischen [R a i b 1]. — 
Donnern und Rasseln, wie wenn ein schwer beladener Wagen auf 
hartgefrorener Strasse fährt [St. Leonhart im Lavantth.]. — 
Singendes Getöse [Hatzendorf, Stmk., Grazer Tgsp.]. — Dem 
ersten Stoss ging ein Gerassel voran, als ob ein schwerer Wagen 
durch den kiesgepflaste rten Thorweg fahren würde [Leib nitz, 
Stmk., Grazer Tgsp.]. — Gerassel, wie wenn Schotter abgeladen 
würde [Fohmsdorf, Stmk.]. ~ Der allen Stössen vorangehende 
Lärm glich dem einer Maschine, wie sie bei elektrischen Anlagen 
ohne Wasserbetrieb verwendet werden [Graz, Hedwig v. Szenkowit 

— Un carro carico sopro ad un selciato [Grigno diPejo, Sdtrl. 

— Rombo con di gran vento con scricchiolo [Caldonazzo, Sdtrl/ 

— Sibillo [Spormaggiore, Sdtrl.]"* u.a.m. 
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Man kann demnach wohl annehmen, dass das dem Erdbeben 
vorangehende Geräusch aus verschiedenartigen, undefinirten Tönen 
T}esteht, von denen die tieferen und dumpferen vorherrschen und 
sich die höheren besonders in manchen Fällen deutlich unter- 
scheiden lassen. 

4. Schon die Bezeichnungen Donnern und Rollen weisen 
auf ein Zu- und Abnehmen der Intensität des Schalles hin, stellen- 
weise mag er zu einem gedehnten kanonenschussähnlichen „Knall" 
anschwellen; bei schwächeren Stössen mag nur ein ganz kurzer, 
stärkster Theil dem Beobachter zum Bewusstsein kommen und dann 
den Eindruck eines kurzen Knalles hervorrufen M. Im pleistoseisten 
Gebiete schwillt er ohne Zweifel innerhalb einiger Secunden von der 
Grenze der Wahrnehmbarkeit bis zum stärksten Donnern an: ein 
gleiches Zunehmen wird auch an den vom Epicentrum entfernten 
Orten beobachtet. Schon die Vergleiche mit einem herannahenden 
Eisenbahmzug, vorbeifahrenden Wagen oder herannahendem Sturm- 
Avinde, deuten auf die rasche Zunahme des Geräusches hin. Einige 
Berichte bringen das besonders deutlich zum Ausdrucke '-*), z. B. : 

„Vor jedem Stosse ein dumpfes Getöse wie das Heranrollen 
^iner riesigen Kugel auf einer Kegelbahn, welches in der Ferne 
sich wieder verlor, und zwar so, als ob das Erdbeben erfolgte, wenn 
<lie Kugel gerade unter unserem Standpunkte angelangt war." 
[Kaltenbrunn bei Laibach.] — Pfeifend-donneiiides Geräusch von 
4 Secunden Dauer, anfangs leise, dann immer stärker werdend, ging 
der Erschütterung voraus [Fiume]" u. a. m. 

Wenn die ersten Schallwellen an der Erdoberiiäche eintreffen, 
werden sie die mit ihnen consonirendeu, d. h. diejenigen Gegenstände, 
welche mit ihrer Schwingungsphase auf die betreffenden Töne ge- 
stimmt erscheinen, in die stärksten Schwingungen versetzen und 
dadurch den Ton der Luft mittheilen Wenn die Wellen mit grösserer 
Schwingungsdauer eine grössere Verzögerung erleiden als die mit 
kürzerer Schwingungsdauer, so müssen die tieferen Töne später an 
der Erdoberfläche eintreffen, als die höheren. Nach der Theorie 
Tcönnte man also ein rasches Herabstimmen der Tonhöhe 
innerhalb des Verlaufes des Erdbebengeräusches wahrnehmen; vor- 
ausgesetzt, dass nicht, wie C. G. Knott, Cancani u a. annehmen, 
Jede Erdbebenwelle auf ihrem Wege durch das Erdinnere oftmals in 
verschiedenartige neue Wellen gebrochen wird. In diesem Falle 
würde ein solcher Verlauf der Erscheinung sehr stark verwischt und 
nur im ersten Momente oder gar nicht wahrgenommen werden können. 
Indessen scheinen einige Berichte die obige Annahme bestätigen zu 
wollen ; ich bringe sie hier vor, ohne dass ich es wagen kann, daran 
bestimmte Schlussfolgerungen zu knüpfen: 

„Rasseln, welches in dumpfes Donnern überging, ging der Er- 
schütterung voraus [H lg. Kreuz bei Littai). — Zuerst Rauschen, 
später heftiges Donnern [M ö 1 1 n i g. Kr.]. — Den Stössen ging ein 



*} S. obige Berichte 8. 581. 

*) Vgl. auch den Bericht aus L a i b a c h, IS. 529. 



534 ^r, Franz E. SuesB. [124] 

schwaches Rasseln und Brausen voraus, ging aber während des 
Stosses in Knallen und Donnern über, um wieder in Rasseln 
auszuklingen *) [Forst- und Dom.-Verwltg. Idria]. — Dem ersten 
Stosse ging ein sturmähnliches Sausen voraus, dem ein donnerähnliches 
Geräusch folgte, welches sich jedoch vor der eigentlichen Erschütte- 
rung verlor [Station Skofelza]. — Dem ersten Stosse ging kein 
Donnerrollen, wohl aber ein heftiges sturmähnliches Brausen 
in den Lüften voraus: es begann schwach, erreichte in der dritten 
Secunde die grösste Stärke, ward dann allmälig schwächer und ver- 
lief mit heftigem Donnerrollen und leichtem Nachzittern des 
Bodens [Hai leg bei Klagenfurt, Stud geol. O.Abel]. — Zugleich 
war ein stumiähnliches Sausen und dann ein Geräusch ähnlich dem 
Herabstürzen von Felsmassen zu vernehmen [Feldkirchen, Kth. 
Seeland 1. c. S. 17]. — Erdbeben, dem ein sturmwindähnliches 
Pfeifen, übergehend in ein an verhallendes Donnerrollen erinnerndes 
Geräusch voranging [St. Wal bürgen im Görtschitzthale, Kth.]. — 
Es erhob sich ein Brausen, dann gewahrte man ein Rollen, wie das 
Nahen eines Lastzuges [Klagenfurt, Klgft. Ztg.]. — Ein Rasseln, 
wie wenn mehrere schwere Wagen in Zwischenräumen über das 
Strassenpflaster schnell fahren, dann folgte ein Tosen, wie wenn 
Felsmassen stürzten : das Geräusch ging dem Beben voran ; das Tosen 
und Brausen folgte nach 4 — 7 See. [Feldkirchen, Kth.]. — Donner- 
ähnliches Rollen gegen Ende der Erschütterung, viele behaupten ein 
vorangegangenes Brausen wie bei einem Sturmwinde vernommen zu 
haben [Friesach, Kth.]. — Man hörte zuerst das Tosen eines daher- 
brausenden Sturmes, nachher unterirdischen Donner und dann folgte 
die Erschütterung [Görz]. — Der ersten Bewegung ging ein Rauschen 
voraus, so dass ich anfänglich an einen Sturm glaubte, der das Haus 
erschütterte, dann folgte ein donnerartiges Rollen, das zweite Beben 
war bloss von unterirdischem Rollen begleitet [Rann, Stmk., Prof. 
Hof mann]. — V Allen Stössen ging ein Brausen und dann ein Ge- 
töse voraus [Frasslau, Stmk]. — Si senti un rombo, che asso- 
miglio allo scricchiolo poi il Tuono [Casotta, Sdtrl.]. — Rollen imd 
Brausen während der Erschütterung, dem Erdbeben ging ein fast 
orkanartiger l — V2 See. dauernder Sturm voraus, der die Fenster 
klirren machte [Warasdin, Kroat.]" 2). 

VAwe Anzahl von Berichten schildert den Verlauf des Geräusches 
anscheinend in entgegengesetztem Sinne; bei einigen von diesen ist 
jedoch die Schilderung für die gegenwärtigen Betrachtungen nicht 
gut deutbar, bei anderen handelt es sich offenbar um eine Vermengung 
des eigentlichen Erdbebengeräusches mit secundär durch die Erschüt- 



') Letzteres ofleubar secundKr. 

-) Da vi u 011 1. c. pag. 209 citirt folgeude, den obigen ganz ähnliche Fälle. 
iJssabou, 27. Nov. 1891: „The more violent shock was attendet with a hissing 
noise like that of red-hot iron quenched in water, and ended with an explosioo 
like the report of cannon". — Essex, 22. April 1884: „suddenly a jingling ooise 
was hetird, which developed rapidly into a deep Underground roUing noise". — 
Beauly bei Inverness, 15. Nov. 1890: „There was a great noise, as if huge quan- 
tities of shingle were being poured upon the house-roof from a considerable 
hejght, the sound deepening to that of heavy artillery". 
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terung hervorgerufenen Geräuschen. Zu den letzteren dürften folgende 
Schilderungen zu zählen sein: 

„Donnergeräusch, hernach Rasseln [Obergurk, Kr.].— Dumpfes, 
donnerähnliches secundenlanges Geräusch, das sich im Momente der 
heftigen Erschütterung in ein starkes Rasseln verwandelte und all- 
mälig schwächer werdend verlief [Tri est]. — Rollendes Geräusch 
und dann Rasseln, wie Wind und fliessendes Wasser : das Rollen ging 
der Erschütterung voran, das Rasseln folgte nach [Enneberg, 
Tri.]. — Krachen, wie beim Zusammenbruch eines Hauses; dumpfes 
Rollen ging der Erschütterung voran [Toblach, Tri]" 

Unsicher sind folgende Aeusserungen : 

„Ein dumpfes Grollen, dem ein eigenthümliches Getöse, ähnlich 
dem gewaltigen Rauschen eines Gewittersturmes, folgte, bildete die 
Einleitung; sodann trat eine wellenartige Erschütterung ein . . [St. 
Ulrich bei Feldkirchen, Kr.]. — Der Beginn war ein Knall worauf 
donnerähnliches Rollen folgte [Lichtenwald, Stmk.]. — Un forte 
ruggito (Gebrüll) che fini in uu rombo [San Michele, Sdtrl]. — 
Ich sass in meinem Gartenzimmer, als ich plötzlich ein heftiges Don- 
nergeräusch mit nachfolgendem Sausen und Brausen vernahm, 
gleich einem Felssturz mit nachstürzendem Wasser ; dann krachte und 
knallte es in allen Wänden, die Fenster klirrten ... [Obermais 
l)ei Meran] *). — Vor dem Beben kurzes, unterirdisches Getöse, dann 
1 — 2 Secunden langes Sausen, dann Schwankungen [Muraszombat, 
Ung.]2). — Beim vierten Stossen befand ich mich auf einem otfenen 
Gange und konnte in Folge dessen genau beobachten; zuerst wie 
fernes Wagenrollen und Pfeifen wie bei einem Sturme, kam 
sehr schnell näher, dann fiel scheinbar oder wirklich ein Sturmwind 
heftig ein und prallte an das Haus . . [Villach, Kth.]." 

Man ist, wie ich glaube, berechtigt zu sagen, dass diese zumeist 
unbestimmten Aeusserungen gegen die vielen oben citirten entgegen- 
gesetzten Schilderungen nicht von grossem Belang sein können. Ein 
viel gewichtigerer Einwand gegen die Annahme, dass der Ton in 
seinem Verläufe von höheren zu tieferen Schwingungen übergeht, 
kann aber durch die Frage gebildet werden, ob nicht das Sausen, 
Brausen etc. überhaupt nur die weniger laute Phase des Geräusches 
darstellen soll und durch das Donnern der mehr hervortretende 
Theil des Geräusches bezeichnet wird. In der That findet sich, als 
Bestätigung dieser Annahme, nicht selten die Angabe, dass das Ge- 
räusch beim ersten Stosse dem Donner ähnlich, bei den späteren aber 
eine Art Rasseln oder Sausen war'). W^o das Geräusch, wegen 
sehr grosser Entfernung vom Epicentrum schon sehr schwach war, 
wird dasselbe, wie unten näher ausgeführt wird, auf sehr mannigfaltige 
Weise geschildert. 



*) Dieser Bericht ist überhaupt merkwürdig, indem er aus einer Gegend 
stammt, wo diis Erdbeben im allgemeinen schon sehr schwach war und an vielen 
Orten gar nicht verspürt wurde. 

') Ana dem Ungarischen übersetzt von Herrn Dr. F. Schaf arzik. 

■) Vrgl. die Berichte von : Bischoflack, Skofelza, Prestranek, KudoJfswerth 
(Kr.), lüagenfurt (Seeland 1. c. S. 13). — Viele Berichte aus Steiermark und 
andere. 
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5. Ks wurde der Versuch gemacht, nach den vorliegenden Be- 
richten eine Tabelle zusammenzustellen, ob die Angaben über dje 
Bodenart (Schutt, Sand, Fels etc.) der Beobachtungsorte in irgend 
welcher Beziehung stehen zu der Art des Geräusches (Donnern, 
Rasseln, Sausen etc.); schon die ersten Versuche, betreffend die 
Länder Krain, Steiermark und Istrien, haben ein negatives Resultat 
ergeben, indem sich gezeigt hat, dass offenbar keinerlei diesbezügliche 
Gesetzmässigkeit zu erkennen ist. Zum Theil mag das auch darin 
seine Begründung haben, dass sich die Bodenart für den Laien oft 
nicht leicht bezeichnen lässt, dass ein ganz localer Sand oder 
Thonuntergrund, der offenbar keinen Einfluss auf das Schallphänomen 
ausüben kann, einfach als Thon oder Sand angeführt wird u. s. w. 
Uebrigens war auch nach den Erzählungen der Bewohner der Laibacher 
Ebene und des umgebenden Hügellandes das Schallphänomen in beiden 
Gebieten gleichartig. 

In Laib ach und in der näheren Umgebung wurde von den 
intelligenten Leuten allgemein versichert, dass es sowohl beim ersten 
Hauptbeben, sowie bei allen nachfolgenden Stössen den Eindruck 
machte, als käme der Erdstoss vom Krim berge her, einem Berge 
südlich von Laibach; von Krainburg im Norden, der Laibacber 
Ebene, meldet ein Bericht, dass die Leute, welche im Freien waren, 
behaupten, dass ein furchtbares Brausen vor der Erschütterung vom 
Norden oder vom Westen gekommen wäre; es sind das die beiden 
Richtungen, gegen welche hier die Ebene vom Hügellande begrenzt 
wird. Auch in anderen Fällen scheint es, dass das Geräusch den 
Eindruck machte, als komme es vom Gebirge her. In Prestranek 
(Kr.) war ein starkes Rollen gegen St. Peter hörbar, dann folgte 
der erste Stoss ; es ist das die Richtung, in welcher der s v i n i e a- 
berg (822 m) liegt (Süd), im Westen sind massige Erhebungen und 
gegen Norden fällt das Gebirge ab; im Osten befindet sich allerdings 
der 1135 m hohe Trojicaberg, hier dürfte jedoch die scheinbare 
Richtung des Geräusches in den Berichten ausserdem deshalb her- 
vorgehoben worden sein, weil das Thal des Poik- Flusses in der 
Richtung von Süden gegen Norden verläuft. In Loits<h (Kr.) schien 
das Geräusch von Westen zu kommen, hier ganz entschieden in 
der Richtung der an der Thalseite des Ortes zunächst anschliessenden 
Erhebungen. Der Bericht aus Ho teder sc hitz ist etwas unklar ge- 
fasst, dürfte aber auch hieher gehören, er lautet: „Im nächsten Ge- 
birge hörte man beinahe die ganze Nacht bis zum Morgen donnern: 
das Geräusch ging der Erschütterung immer einige Secunden voraus; 
manchesmal blos Donner ohne Erschütterung." — Ferner Stein- 
büchel bei Radmannsdorf (Kr) sagt: „Im Gebirgsstocke Ilovca 
(Südwest) war vor dem ersten Stosse ein schreckliches Heulen und 
Getöse veniehmbar." — Herr Prof. Dr. Sa Ich er schrieb ausFiume: 
..Das dumpfe Dröhnen schien mir eher über- als unterirdisch, möglicher- 
weise deshalb aus W oder NW^ kommend, weil dort der Monte 
Maggiore steht, der eine Reflexion der Schallwelle bewirkt haben 
mag". — Herr Schulleiter F. Bauer aus Mühlbach bei Ravels- 
bach (Nied.-Oest.) bezeichnet die Erscheinung als „einmaliges donner- 
ähnliches Rollen, mit gleichzeitigem Klirren der Fensterscheiben und 



[127] I>Ä8 Erdbeben Ton Laibach am U. April 1895. 537 

Rasseln der Uhreu" und schreibt ferner: „es wurde im Dorfe allge- 
mein verspürt und kam vom Manharts berge, vom sogenannten 
Ha id berge, in der Richtung von Nordwest gegen Südost ..." — 
Der Leiter der Bahnstation Sulz au in Salzburg berichtet: „Am 
14. April hörte ich um 1 1 Uhr 26 Min. Nachts ein Rollen längs des 
Hagengebirges, welches mit einem so sonderbaren Ton vermischt 
war, dass ich aufmerksam wurde und gleich nach der Uhr sah, zumal 
ich auch den Schnellzug 1/2 erwartete ^)/ 

Die Darstellungen können auf zweierlei Weise comentirt werden ; 
entweder erfahren die Schallwellen in den Alluvien der Ebenen eine 
grössere Dämpfung als in den Gesteinen von grösserer Homogenität 
und höherer Elasticität, aus denen die umgebenden Hügelketten ge- 
bildet werden, oder es handelt sich um eine blosse Echoerscheinung. 
Im ersteren Falle sollte man vermuthen, dass diejenigen Orte, in 
welchen kein Schallphänomen wahrgenommen wurde, zumeist in ebenen 
Gegenden liegen, da nämlich dort das Schallphänomen im allgemeinen 
schwächer und von den Beobachtern leichter überhört worden sein 
müsste. Das ist aber entschieden nicht nachweisbar; es scheint, dass 
in dem gebirgigen Tirol die Anzahl der Orte, in welchen kein Schall 
wahrgenommen wurde, in demselben Verhältniss zur Anzahl derjenigen 
Orte, in welchen der Schall beobachtet ward, auftritt, wie in der 
ungarischen Ebene ; die grosse Anzahl von Berichten ohne bestimmte 
Angaben aus Ungarn macht aber den Vergleich nur sehr unsicher. 
In (jiörz und Gradiska befinden sich die Orte, wo der Schall nicht 
vernommen wurde, zum Theil im Gebirge und zum Theil in der Ebene. 
Es dürfte demnach die Thatsache. dass das Erdbebengeräusch häufig 
aus naheliegenden Bergen oder Hügelgebieten zu kommen scheint, 
aiur in dem Wiederhall der Berge, welcher den Schall in dieser 
Richtung stärker scheinen lässt, ihre Ursache haben. 

6. Mit zunehmender Entfernung vom Epicentrum nach allen 
Jiichtungen nimmt auch die Zahl derjenigen Berichte zu, welche an- 
heben, dass kein besonderes Schallphänomen wahrgenommen wurde. 
Schon in Krain melden zwei Berichte in diesem Sinne, Buöka 
Onide. Bründl, Bzg. Gurkfeld und Neumarktl; von letzterem Orte 
Avird dagegen ausdrücklich angegeben, dass die späteren Stösse durch 
^in (Jeräusch angekündigt wurden: es war an beiden Orten oifenbar 
aus irgend einem Grund überhört worden. — Ohne Zweifel wird das 
<7eräusch zugleich mit der Abnahme der Intensität des Bebens immer 
schwächer: es wurde aber noch an sehr entfernten Orten unzweifelhaft 
wahi'genommen ; z. B. Mund erfing bei Braunau (O.-Oest), Brunn 

') AehDÜcbe HeiBpiele laaseu sich aucb in der F^dbebenliteratur tindeu, e. B. : 

<Jamul bei San Diego, (.'aliforiiien ; Rbb. v. 23. Febr. 1892: ^Humblings have been 

beard al) day in tho hüls und niountaiuH thereabouts . / Bull. U. 8. (tcoI. 8urv. 

Nr. 112, p. 12. — Vacaville, (Jaliforuien. Kbb. 19. Apr.: „Probably the first 

jjenjou in Vacaville to «otice th«* apj)r()ach of the earthqiiak(; was the watchman 

of the town . . he was Walking down Maiu-street . . when bis attention was 

«ttracted by a rumbling Mound wbich ciimo froni the hilln west olthe town." Ebend. 

|j. 30. — Bei dem Ebb. in Japan vom 29. »Sept. 1882 hörte ein Fiaclier auf dem 

Jfeere bei Atami ein rollendes (feriiu?*ch in den Bergen. 8eiam. 8oc. Japan. Vol. 

V. p. 95 «. a. m. 

Jahrbuch d. k. k. geol. KeiclLsuiiKtult, 180G; 16. Haiul, 3. Hei't. (Dr. Kr. F.. Suess.) JQ 
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a, Wild und Rossatz bei Krems (N.-Oest.), Lundenburg und 
Ujigarisch-Ostra in Mähren, Landskron in Böhmen, Ober- 
mais bei Meran in Tirol. Silrvjlr- Värnellek, Comitat Vas, (ia- 
lambok, Comitat Zala (Ungarn), Margalli und Nemes-Vid, süd- 
lich von Plattensee, und Sarajewo in Bosnien; alles Orte, die sich 
an der ilussersten Grenze der Wahrnehmung des Erdbebens überhaupt 
befinden ^). Den vielen Berichten aus der ilussersten Randzone des 
Schüttergebietes, welche zwar über die Wahrnehmung des Bebens positiv, 
aber über die des Schalles negativ berichtet haben, stehen einige wenige 
gegenüber, welche die Wahrnehmung eines Schallphänomens ohne 
Beben melden. So „vernahmen in Seebarn bei Tulln (N.-Oest.) einige 
Personen ein Geräusch, als ob ein Wagen vorbei gefahren wä,re, ver- 
spürten aber keinen Stoss oder sonstige Bewegung"; ein Bericht in 
diesem Sinne aus Sulz au in Salzburg wurde oben citirt. — Es 
scheint demnach, dass die Wahrnehmbarkeit des Schallphänomens nur 
um ein geringes rascher abnimmt, als die der Bewegung, dass aber 
die Verbreitungsgrenzen beider Erscheinungen parallel miteinander 
verlaufen und dass unter günstigen Umständen bei vollkommen ruhiger 
Umgebung auch an den äussersten Grenzen des erschütterten Gebietes 
das Schallphänomen wahrgenommen werden kann. Die Abnahme des 
Geräusches an Stärke mit zunehmender Entfernung ist auch aus den 
Berichten deutlich zu ersehen: nicht nur wird das Geräusch häutig 
als fernes Donnern, fernes Wagenrollen oder Windessausen, als 
kaum wahrnehmbares Geräusch etc. bezeichnet, es treten auch 
andere Vergleiche auf, als in dem inneren Schüttergebiete, welche 
aber gleichwohl erkennen lassen, dass man es nicht mit zufälligem 
Geräusch, sondern mit dem Erdbeben-Schallphänomen zu thun hat; 
einige wenige von diesen seien als Beispiele erwähnt: 

Gleisdorf, Stmk. (Grazer Tgsp.): „Merkbare Erschütterung, 
die von einem sich wiederholenden knisternden Geräusch begleitet 
war." — Baden bei Wien: „Rauschen, wie Zerknittern von Seiden- 
papier ging der Erschütterung voran" - Concordiahüt te, 
Slzbg. : „Dem Beben ging ein knisterndes (ieräusch voraus, welches 
im ersten Augenblicke den nagenden Zähnen einer Maus zugeschrieben 
wurde: dieses Geräusch dauerte ein paar Secunden.*' — In Gumpiug 
am Nordbahnhange des Rauchenberges (Slzbg.) vernahm der Beobachter 
zuerst ein Geräusch, „als ob ein auf dem Boden liegendes Brett fort- 
geschleift würde, kurz nachdem verspürte er in seinem Bette einen 
Ruck . .*' — In Wagrein (Slzbg.) „konnte der Lärm bei den zwei 
letzten Stössen um Mitternacht mit dem Geräusch verglichen werden, 
welches entsteht, wenn man einen Sack Scheiben ausleert" ^). — In 
Ohlsdorf bei Gniunden wurde Herr Lehrer Aicher „in der Lecttire 
gestört durch einen eigenthümlichen Ton, den man am besten als 
fernes Gemurmel bezeichnen könnte, und durch fast gleichzeitiges 
erzitterndes Beben seines Sitzes, sowie durch das Geräusch, welches 
der in Bewegung gerathene Ofen und der Kleiderkasten hervorbrachten. 

M Die Berichte aus Itiüien liist^en, wie bereits erwähnt, iu der überwiegeuden 

Mehrzahl die Frage oft'en, ob ein Schallphänomen wahrgenommen wurde oder nicliL 

-) Die drei letzt^^i Angab<Mi sind dem Bericht«» von Prof. F u g g o r eutuommen. 
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Der eigenthümliche Ton wollte dem Beobachter nicht aus den Ohren 
verschwinden." — In St. Gertraud im Ultenthale (Tri.) war das 
Geräusch vor der Erschütterung, „wie wenn jemand in Strümpfen 
über den Fussboden laufen würde". — Sexten (Tri.): „Geräusch 
ähnlich dem Rauschen eines Baches." — Moena (Sdtrl.): „Circa un 
minuta prima della scossa fu osservato un movimento appena per- 
cettibile, acompagnato do una specie di scricchiolo, pure assai legero." 
Diesen Schilderungen kann man entnehmen, dass das Geräusch 
in grösserer Entfernung wohl' an Intensität stark abnimmt, aber sonst 
seinen Charakter und seine Tonhöhe nicht ändert: noch in Lands- 
kron in Böhmen und in Obermais bei Meran wird es mit dem 
Donner verglichen. 



V. Form und Dauer der Bewegung. 

I. 

Die Frage nach der Natur der Bewegung war auf den Frage- 
bögen folgenderm^^ssen formulirt: 

„Welcher Art war die Bewegung? (Schlag von unten, kurzer 
Seitenruck, Schaukeln, wellenförmiges Zittern)." 

Es schien mir einer Untersuchung werth, welche von den oben 
angeführten Ausdrücken am häufigsten zur Bezeichnung der Bewegung 
gewählt wurden, und ob eine Vertheilung der verschiedenen Angaben 
nach bestimmten Zonen oder Regionen nachweisbar ist; denn es 
scheint, dass von vielen Autoren noch immer an der alten Ansicht 
festgehalten wird, dass in der epicentralen Region fast ausschliesslich 
sussultorische und in grösserer Entfernung ausschliesslich undulatori- 
sehe Bewegungen vorkommen. Ein Blick auf umstehende Tabelle 
lehrt, dass die Bezeichnungen, welche auf undulatorische Bewegung 
deuten [Rubrik 4 — 6], denen an Zahl unverhältnissmässig überlegen 
sind, welche sussultorische Bewegung angeben [Rubrik 1 und 2]. In 
Niederösterreich ist das Verhältniss noch 4:1, sonst ist die Anzahl 
der ersteren Berichte fünf- bis dreissigmal grösser als die der letz- 
teren ; auch in Krain ist durchaus kein Vorwiegen der sussultorischen 
Bewegung zu erkennen und die Berichte aus Laibach, mitten in der 
pleistoseisten Region, sprechen ebenso von einem „wellenförmigen 
Schaukeln", wie z. B. die Berichte aus Tirol, Salzburg und Ungarn. 

In Laibach und in der nächsten Umgebung der Stadt bestand 
die Bewegung nach übereinstimmenden Schilderungen solcher Per- 
sonen, welche Gelegenheit hatten, das P^rdbeben in seinem ganzen 
Verlaufe im wachen Zustande zu beobachten, aus zwei verschiedenen 
Phasen: Nachdem das Erdbebengeräusch durch einige Secunden zu 
vernehmen war, erfolgten einige stärkere Stösse von unten und 
darauf eine langsame oder auch mehr rüttelnde, schaukelnde Be- 
wegung, welche die Gebäude in Schwingungen versetzte, u zw. erfolgten 
die Schwingungen nach verschiedenen Riclitungen nacheinander ; nicht 
wenige Leute behaupteten sogar, dass zwischen der ersten' und 

70' 
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zweiten Kewepjung eine kurze Pause eiiii^etreten. war. Kin srhriftlicher 
Bericht aus Laibadi (Herr A Ebern art) sagt z. R. : 

^Ich la^ im festen Schlafe, als ich aus dein Bette geworfen 
und wie ein (iununiball ca. <>- bis Tinal auf einem Fleck in die 
Höhe geschupft wurde, ehe es mir gelang, auf die Füsse zu kommen. 
Nach einer ganz kurzen Pause kamen wellenförmige Bewegungen: 
ich hatte das Gefühl, als ob ich mich bei massigem Wellenschlag, 
auf hoher See auf dem Verdeck eines Schiffes befände.'' 

Herr Maler Ogrin aus Oberlaibach äusserte zu mir, dass er 
Folgendes bei allen stärkeren, späteren Stössen beobachten konnte : 
,,Zuerst ein Geräusch, als ob man Holzscheite brechen würde, dann 
ein Gefühl, wie wenn mau auf einem Wagen ohne Federn auf losera 
Schotter fahren würde, und zuletzt eine ruhige wellenartige Bewe- 
gung, bei welcher man nicht recht stehen und nicht recht weiter 
gehen konnte''. 

Häufig konnte man auch die Bemerkung hören, dass die Be- 
wegung derartig war, dass man die einzelnen Schläge zuerst auf 
dem einen und dann auf dem anderen Fusse verspürte, so dass man 
unfreiwillige stampfende oder tanzende Bewegungen machen musste \). 
(tanz dieselben Angaben kann man auch bei anderen Erdbeben öfters 
in der Literatur finden -i. Bei nicht allzugewaltigen Erdbeben mag das 
auf Täuschung beruhen, und mag die Bemerkung von A. Sclimidt 
bei Gelegenheit des schweizerischen Erdbeben vom 7. Januar 188^^ 
auch hier gelten-^), dass es nänilich viel wahrsclieinlicher ist, dass 
die Personen, welche im Begriffe waren, durch die Stösse das Gleich- 
gewicht zu verlieren, genöthigt waren, sich abwechselnd auf den 
<jinen und auf den anderen Fuss zu stützen: durch den Fuss, auf 
^velchem eben das Körpergewicht lastete, wurde der Stoss dem Körper 
mitgetheilt. 

Es ist wohl übertiüssig, noch weitere Beispiele für den oben 
angegebenen Verlauf der Erschütterung im jileistoseisten (jebiete 
anzuführen, zumal ganz gleichlautende Schilderungen aus den epi- 
<'entra]en Regionen einiger anderer Erdbeben bereits bekannt sind. Dm 
^M prüfen, auf ein wie grosses Gebiet sich dieser Verlauf der Er- 
sichtttterung noch nachweisen lässt, habe ich diejenigen Berichte, 
"welche sich überliaupt mit einer Unterscheidung einzelner Phasen 
<ler Bewegung befassen, in specielle Rubriken [8—11 1 geordnet. Ein 
Vergleich ergiebt sofort, dass in allen liändern diejenigen Berichte über- 
wiegen, welche die Aufeinanderfolge der beiden Phasen in ebendera- 
sselbeB Sinne wiedergeben, wie in der epicentralen Region [Rubrik 8]. 
-Die in den Punkt 8 fallenden Berichte sind zugleich die deutlicheren 
Schilderungen und stammen zum Theil auch von verlässlicheren 
Tutoren. Zunächst an Zahl, stehen die Berichte, welche angeben, 
<las8 zuerst ein Seiienstoss erfolgte und dann eine schaukelnde Be- 
wegung, und nur wenige Berichte melden, dass eine schaukelnde 

') Elin Gewährsmann für diese Beobachtung ist Herr Bürgermeister J e 1 o v k e k 
in Oberlaibach. 

*) Vgl. bes. Th. G. 8 k u p h o s. Die zwei grosHen Erdbeben in Lokrin. 
-S&twhft. d. Ge«. f. Erdkunde in Berlin, XXIX. 1894 8. 423. 

*) Jahreaheft d. Ver. lür vat. Naturkunde. Württemberg, ISüo, 8. 20«. 
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Bewegung in einem Stoss von unten oder einem Seitenstoss endigte. 
Von diesen sind einzelne unklar abgefasst, bei anderen scheint mit 
dem Schaukeln das dem starken Stosse vorangehende allmälig zu- 
nehmende Zittern des Erdbodens gemeint zu sein \). Ausserdem kann 
die Beobachtung, wenn sie in einem (lebäude erfolgt, leicht durch die 
Kigenbewegungen desselben beeinflusst werden. Wie in dem Capitel 
über die Beschädigungen an Bauwerken auseinandergesetzt wurde, 
üben die einzelnen Theile eines Gebäudes durch ihre naturgemässen 
Schwingungen in verschiedenen Phasen Reactionen gegen einander 
aus; dadurch können gewiss auch während einer rein schwingenden 
Bewegung des Bodens, stossailige Plmpfindungen innerhalb des Hauses 
hervorgerufen werden 2). Häufig liegen von einem Orte zwei Berichte 
mit entgegengesetzten Angaben vor. 

Einige von den besonders bezeichnenden Schilderungen mögen 
als Beispiele dienen: 

Traunik (Kr.j: „Schlag von unten, der nur eine Secunde 
dauerte, begleitet von gewaltigem Schaukeln und Zittern, welches 
durch i)0 — 40 See. vernehmbar war." — Uremski-Britoff (Kr.): 
„Verspürt wurde zuerst ein momentaner Schlag, dem Anscheine nach 
von unten kommend, dann folgte ein Schaukeln und wellenförmiges 
Zittern." — Flitsch (Görz): „4 starke Stösse von unten machten 
zuerst Alles fest erzittern, später folgte langsames Schaukeln." — 
Haiden Schaft (Görz): ,,I)ie 4 heftigen Erschütterungen begannen 
als Stösse von unten, gingen in ein heftiges Schütteln und dann sich 
verlangsamend in wellenförmiges Schaukeln über." — San Giovanni 
bei Triest: „Ein an Kraft und Schnelligkeit zunehmendes Zitteni, 
endend mit wellenförmigem Schaukeln. Dauer: 30—40 See." — 
St. Peter bei Görz: „Zu Anfang vier Schläge von unten, worauf 
zwei Seitenstösse folgten; Dauer fast eine halbe Minute." — Serpe- 
nizza (Flitsch): „Zuert erfolgte ein furchtbarer Schlag von unten, 
die Wände geriethen in eine schiefe Stellung: die Bilder an den 
Wänden wurden gegen NW. gerückt: hierauf erfolgte ein Schaukeln 
und später ein wellenförmiges Zittern." — Triest (Prof. Moser): 
„Die Bewegung war zuerst eine gewaltig schüttelnde und ging gegen 
das Ende in eine wellenförmige über. Dauer 20—25 See." — 
Podgorje (Stmk.j: „. . . nachdem das Donnern aufgehört hatte, 
wurde ein Schlag von unten verspürt, daraufhin folgte ein ca. 20 See. 
anhaltendes, immer schnelleres Schaukeln." — Tuff er (Stmk.): 
„Das erste Hauptbeben begann mit verticalem, heftigem Zittern 
und endete nach 12 See. mit heftigen Schwingungen von NW—SO.*' — 
Cirkveniee (Kroat.): „Die Bewegung war anfangs rüttelnd durch 
H — 7 See, ich nahm sie zuerst ober mir wahr, so dass ich glaubte 
der Plafond werde herabstürzen, erst dann folgte eine kurze höchstens 
3 See. dauernde schaukelnde Bewegung, die ich im Bette liegend 
deutlich verspürte." — Fiume (Dr. Hitt. v. Lorenz): I. Act 11 Uhr 
20 See. 1. und 2. Seene: leichtes, sehr kurzes, kaum 1 See. dauerndes 

*) Z. B. ist das gewisH in dem Berichte von Bischoflack der Fall. 
*) Vielleicht wird auch das letzte Zurücksinken des Uebäudefl in die nor- 
male Lage, nach welchem Kühe eintritt, als Stoi3ä empfunden. 
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Stosseu; 3. Scene: sehr starkes horizontales Rütteln in der Richtung 
Ost und West, etwa 5—6 See. lang. -— Trient: „Vorerst Zittern 
der Erde, dann schaukelnde Bewegung \)." 

Die Anzahl der Berichte, welche die verschiedenen Phasen der 
Bewegung unterscheiden, ist im Vergleiche zu denen, welche einfach 
undulatorische Bewegung angeben, sehr gering; das ist einerseits 
durch den Umstand leicht erklärbar, dass sehr viele Beobachter durch 
die Erschütterung erst aus dem Schlafe geweckt wurden und anderer- 
seits dadurch, dass sich die Frage im Fragebogen nur auf die haupt- 
sächlichste Form und nicht auf eine Aenderung des Charakters der 
Bewegung bezieht. Diejenigen Angaben, welche den Verlauf in ent- 
gegengesetztem Sinne schildern, müssen, wie oben erwähnt, auf 
Täuschungen zurückgeführt werden, wie sie z. B. durch eine plötz- 
liche Verschiebung des Bettes während der schwankenden Bewegung 
des Bodens u. s. w. entstehen können. 

Aus den Schilderungen der Natur der Bewegung wird demnach 
nicht nur ersichtlich, dass im ganzen Gebiete die Bewegung eine 
vorherrschend undulatorische gewesen ist, sondern auch, dass wahr- 
scheinlich im grössten Theile des erschütterten Gebietes der längeren 
undulatorischen Phase eine kürzere, sussultorische vorausgegangen 
ist. Im Capitel über die b e r f 1 ä c h e n w e 1 1 e werde ich versuchen, 
eine Erklärung dieser Erscheinung zu geben. 



II. 

Die Angaben über die Dauer der Plrschütterung sind begreif- 
licher Weise ausserordentlich verschieden; nicht nur ist die momen- 
tane Schätzung bekanntlich sehr schwierig, sondern viele Personen 
werden den Beginn des Bebens verschlafen haben und erst während 
der stärkeren Phase desselben erwacht sein. Manche werden das 

') In demselben Sinne berichten ausser den citirten die Orte: in Kraiu: 
Feistritz in d. Wochein, Gereuth, Gorainawas, Gottschee, (turkfeld (P.), Gutenfeld, 
Krainbiurg, Lengenfeld, Moreutsch, Ober-Loitsch, (JSt. Anna:'), 8t. Georgen boi 
Krainburg, öt. Marein bei Laibach, St. Veit bei Laibacb, St. Veit bei Sittich, 
(Schneeberg bei Kakek?), Stopitscb, Tretf'en, Videm, Woditz, Weixelburg, Wi^ch- 
maije, Zirklach, Zirknitz, Zwischenwäsftern (P.). — Kärnten: Feldkirchen, Ferlach, 
Millstadt, Ossiach, (Pontafel), Pravali, Völkermarkt, Weiasbriach. — Görz etc.: Görr 
(Ber. d. Met. Beob.-St.), (Grado?j, Heiligenif reiiz - ( 'esta, (Medea?), Triest - Hafen. — 
Istrien: Canfanaro, (Mu6ici?, Orsera? Volosca?). — Steiermark: Deutsch- 
Landsberg, Friedau a. d. Drau, Friedberjr, (lonobitz, Lichtenwald bei Kann, 
(Bömerbad ?), Trifail, Voitsberg, Waldstein-Schloss, VVildon, Zoppelberg. - Tirol: 
Aldeno, (Mühlbach?), Siror, (Termenago ?), Terraguolo, Toblach, Trient. - Vergl. 
auch R. Hoernes ^»Das Erdbeben von Laibach und seine Ursachen*. S. 4. 

Anfangs Seitenstösse, dann Schaukeln melden die Orte: Krain: Alteu- 
markt bei Kakek, (Assling P.?i, Ileiligenkreuz bei Littai: („erst kurzer Seitenruck 
dann Schaukeln"), Kanker, Laas, St. Bartolmä: („vor dem ersten Stoss hörte mau 
ein orcanartigcs (letöse, hierauf erfolgte ein gewaltiger Stoss in horizontaler Rich- 
tung von 8W gegen NO, dann ein heftiges Schaukeln"), St. Ruprecht: („zuerst 
kurzer Seitenstoss, nachher wellenförmiges Schaukeln mit iutemsivem Zittern**), 
(Soderschitz?). — Steiermark: Lichtenwald bei Kann, St. Florian, (Reichen- 
berg?: (Rütteln in Schaukeln übergehend). Görz: TribuSa: („der erste Stoss 
erfolgte von S nach N, worauf eine wellenförmige Bewegung unterbrochen von 
Hchwackem Zittern eintraf*). 
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Schallphänomen nntjierechnet liaben, während andere die Bewegung 
allein in Betracht zogen; manchen Beobachtern wird die Erschütte- 
rung in Folge einer zufälligen liage, welche sie den ersten Anbeginn 
und die schwächsten Xachschwingungen vernehmen Hess, besonders 
lange anhaltend erschienen sein. Im Allgemeinen kann man aber be- 
merken, dass gerade die Berichte der aufmerksamsten Beobachter, 
welche vielleicht mit einer Uhr in der Hand die Erscheinung verfolgt 
haben, zumeist höhere Ziffern für die Dauer der Erschütterung an- 
geben, als Beobachter, die vielleicht erst nach Wochen in der Er- 
innerung die Dauer geschätzt haben. 

Schon nach den Erfahrungen bei anderen ähnlichen Erdbeben 
kann man annehmen, dass die Erschütterung im epicentralen Gebiete 
wahrscheinlich länger als 10 See. gedauert haben dürfte. Die Angaben, 
welche von 7—8 See. sprechen, sind offenbar zu niedrig. Herr Albin 
Belar, Docent der nautischen Akademie in Fiume, welcher zur Zeit 
des Bebens in Laibach weilte, berichtet, dass ihm die bis jetzt angege- 
bene Zeitdauer von 2H See. zu niedrig erscheint * ). In der Umgebung 
von Laib ach sind die niedrigsten Angaben 10 See, nicht wenige Orte 
sprechen von 30 — 40 See. in einzelnen, wie Zwiseh enwässern, 
St. (ieorgen bei Krainburg, Tupalitsch. Littai u. a. wurde die 
Dauer sogar auf 2 Minuten gesehätzt. — Manche Berichte schildern 
die erste Erschütterung als einen Doppelstoss oder als zwei Bewe- 
gungen von je 7— S See., welche durch ein schwächeres Zittern oder 
auch durch eine kurze Pause getrennt waren. — Ich glaube jedoch 
nicht, dass in der That zwei selbstständige Bewegungen so rasch auf- 
einander gefolgt sind ; es wäre durch diese Annahme nicht nur die 
grosse Anzahl von Berichten unerklärbar, welche ziemlieh kurze Dauer 
der Bewegung angeben, ohne von einer ähnliehen starken Erschütte- 
rung zu sprechen, welche unmittelbar darauf gefolgt wäre — in diesen 
Fällen wurde offenbar nur die (iesammtdauer in der Erinnerung 
unterschätzt — es müssten sieh die beiden Bewegungen auch in 
denjenigen Berichten ausdrücklich l)emerkbar machen, welche den 
Verlauf der Bewegung eingehend besehreiben : gerade in diesen aus- 
führlicheren Besehreibungen ist nur von einer sussultorischen und 
undulatorisehen Phase wälirend der ganzen langen Dauer die Rede. 
Es mag sein, dass vielleicht die z\yeite Phase durch eine geringe 
Abnahme der Intensität von der ersten getrennt war. oder, dass das 
Erdbebengeräuseh aufhörte, bevor die undulatorische Bewegung ihr 
Maximum erreichte, welches dann ein neuerliches (letöse durch die 
Berstungen der Mauern u. s. w. hervorrief: es ist nicht undenkbar, 
dass durch diese Umstände der Ansehein hervorgerufen wurde, dass 
zwei Bewegungen rasch aufeinandergefolgt sind. Es ist wohl ausge 
schlössen, dass von zwei rasch aufeinanderfolgenden Stössen der eine 
nur sussultorisehe und der andere undulatorische Bewegung des 
Bodens hervorrief-). Wie auf^ den weiter unten gegebenen, theore- 
tischen Betrachtungen hervorgeht, ist es auch nicht undenkbar. 



M Bcitriijro zum Krdbebeii von J^aihaHi. Mittli. den imt. V<?r. d. k. k. Uui- 
v*»rHiUit, Wien lrt9c>, ^^. 2. 

■i ViTL'^l. (h'ii li«Ticbt von Kul ti* ii bru n ii boi lijübmth. 
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dass nur local und an einzelnen Orten eine allerdings nur sehr 
kurze Pause zwischen den heiden Phasen der Bewegung eintreten 
konnte. 

Es ist eine durch die seisniographischen Instrumente längst 
erwiesene Thatsache, dass die Dauer eines Erdbebens mit seiner 
Ausbreitung in Folge der verschiedenen Fortpflanzungsgeschwindig- 
keit der verschiedenartigen Schwingungen bedeutend zunimmt, so dass 
Erschütterungen, welche in der epicentralen Region in Japan kaum 
eine Minute gewährt haben, an einem Horizontalpendel in Wilhelms- 
haven oder Strassburg eine durch Stunden anhaltende Bewegung her- 
vorrufen konnten. Aus den Berichten über die körperliche Wahr- 
nehmung scheint allerdings bei den meisten Erdbeben eine Abnahme 
der Dauer mit zunehmender Entfernung hervorzugehen ; offenbar aus 
dem Grunde, weil, indem die Erschütterung an Intensitilt abnimmt, 
ein grösserer Theil der Anfangsschwingungen und der letzten Bewe- 
gungen mit sehr geringer Amplitude und grosser Schwingungsdauer 
der körperlichen Wahrnehmung entgeht. 

In der umstehenden Tabelle wurden die Angaben über die Dauer 
der Erschütterung zusammengestellt ; für die österreichischen Länder 
wurden die Daten den an die geologische Reichs-Anstalt eingelangten 
Fragebögen entnommen; die Zeitungsberichte wurden aus denselben 
Gründen, welche im Capitel 1\ angegeben sind, vernachlässigt. Für 
die ungarischen und italienischen Länder mussten, um zu entsprechen- 
den Ziffern zu gelangen, auch die von den Herren Schafarzik, 
Gorjanovic-Kramberger und Baratta in ihren Zusammen- 
stellungen aufgenommenen Zeitungsnotizen berücksichtigt werden. 

Begreiflicher Weise ist es schwierig, aus der Zusammenstellung 
irgend welche bestimmte Folgerungen zu ziehen. Zunächst tritt, wie 
bei allen schätzungsweisen Beurtheilungen, die Vorliebe für runde 
Zahlen deutlich hervor, indem die Angaben von 15 — 20 See, 25—30 
See. und 35—40 See. viel reichlicher vertreten sind, als die dazwischen 
liegenden : am deutlichsten ist das daran ersichtlich, dass kein einziger 
Bericht eine Dauer von 41 — 45 Secunden angibt, während die An- 
gaben von 50—60 See. nicht selten sind. Ueber 90 Percent der Be- 
richte melden eine Dauer von unter 30 See, und von diesen wieder 
die meisten eine Dauer von 6 — 10 See. ; letzteres ist in allen ange- 
führten Ländern mit Ausnahme von Krain und Niederösterreieh der 
Fall. Merkwürdiger Weise findet sich in den meisten Ländern eine 
nicht geringe Anzahl von Berichten, welche eine Dauer von einer 
Minute oder von über einer Minute angeben. 

Einen Schluss auf eine scheinbare Abnahme der Dauer der 
Erschütterung scheint der Umstand zu gestatten, dass in Krain die 
Angaben einer Dauer von 5—15 und von 16 — 30 See. in ziemlich 
gleicher Anzahl vertreten sind, während in den anderen Ländern die 
weitaus grössere Mehrzahl der Berichte die Dauer unter 10 See. an- 
gibt. In den Ländern, wo die Erschütterung noch schwächer war, 
nämlich im nördlichen Steiermark, Niederösterreich, Oberösterreich, 
Salzburg und Ungarn, nehmen die Angaben von noch geringerer Dauer 
als 5 — 10 See. an Anzahl zu. 

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1896, 46. nand, 4. Heft. (Dr. Fr. R. Suesit.) 71 
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Dagegen ist es auffallend, dass einzelne Berichte immer noch 
sehr grosse Dauer angeben, und das sind oft Berichte, denen man 
eine besondere VerlässKchkeit zutrauen kann. Aus Rudolfswerth 
wird versichert, dass die Dauer der Erschütterung auf 26 See. gezählt 
wurde; Herr Prof. Salcher von der Nautischen Akademie in Fiurae 
yersicherte mir, er hätte die Erschütterung mit der Uhr in der Hand 
durch 65 See. beobachtet. Dagegen behauptet Herr LinienschiflFs-Lieu- 
tenant E. Ritter v. Jacob i aus Graz, der ebenfalls im Moment des 
Stosses die Uhr in der Hand hielt, dass die Erschütterung bestimmt 
nicht länger als 5 See. gewährt hätte *). 

Von Oberösterreich, Salzburg, Tirol, Ungarn und 
Kroatien finden sich hauptsächlich Angaben mit besonders kurzer 
Dauer vor; ausserdem sind aber von jedem dieser Länder noch einige 
JBerichte mit besonders hohen Angaben über die Dauer eingelaufen; 
die Zwischenglieder fehlen. Dieser Umstand dürfte sich folgender- 
massen erklären lassen: indem mit zunehmender Entfernung vom 
JEpicentrum die Erschütterung an Dauer zunimmt, zerlegt sich die 
Bewegung meistens — wie die seismographischen Aufzeichnungen 
lehren — in zwei oder mehrere Maxima ; die Ursache der Erscheinung 
wird auf verschiedene Weise erklärt und wird unten besprochen 
werden. 

Wenn ein Beobachter so situirt ist, dass er mehrere oder alle 
Phasen der Bewegung wahrnehmen kann, so wird ihm dieselbe sehr 
lang erscheinen ; in den meisten Fällen scheint aber nur ein geringer 
Bruchtheil der ganzen Erschütterung zur körperlichen Wahrnehmung 
^u gelangen. Einige Schilderungen bestätigen diese Vermuthung. 

Brixen (Tirol): k. k. Forstinspections-Commissär Paul Ritt. v. 
Ivundraditz: „Die erste Bewegung war ein wellenförmiges Zittern, 
anschwellend zum starken Schaukeln, gleich dem eines in voller 
^Fahrt befindlichen Eisenbahnwagens, dann wieder abschwächend zu 
leisem Zittern; beim ersten Stoss trat das Schaukeln wiederholt 
«uf .... Nach dem Secundenzeiger der vor mir liegenden Uhr dauerte 
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die Erschütterung, so weit sie direct wahmehmbai* war, beim ersten 
Stosse mindestens 60 See, beim zweiten, schwächeren (12 Uhr 
4 Minuten) 40 See. — also bedeutend länger als die Zeitungen sagten; 
es haben das andere Personen auch beobachtet Das Schaukeln 
allein dürfte 10 See. bei beiden Stössen gedauert haben" *). 
— Ischl (Ob.-Oest.): Postcontrolor A. Förchtgott: „Zuerst ein 
heftiger Seitenruck von NW nach SO, dann circa V2 Minute Pause, 
dann schien es wie wenn mein Bett, in welchem ich wach lag, von 
unten nach oben gehoben würde; hierauf folgten Vibrationen; diese 
Vibrationen schienen so, me wenn im Nebenzimmer eine schwere 
Person mit starken Tritten auf und ab gehen würde. Diese Vibrationen 
dauerten sehr lange, circa '/g Minute." — Linz: Landesconcepts- 
Praktikant K. Kreuzbauer: „Beobachter wurde aus dem Schlafe 
geweckt; Knistern des Fussbodens, als ob Jemand in Socken ginge 
und nacli je einer oder zwei See. einen Schritt machen würde; die 
Erscheinung dauerte mit Unterbrechungen etwa 2 Minuten, 
nachdem der Beobachter erwacjit war." — Ebensee (Ob.-Oest.): 
Schulleiter L. Seh all er: „Beobachtet wurde das Erdbeben im so- 
genannten Kalksteinaufzug der Sodafabrik, in den h()chsten Objecten, 
an denen die Arbeiter beschäftigt sind; 3— 4 Stösse in Zwischen- 
räumen von 3 — 4 See; Schwanken in horizontaler Richtung, Dauer 
circa (3 Minuten"-). — [Hallstadt (Ob.-Oest.): „3 Stösse von 3 zu 
3 Secunden."] — Concordiahütte (Salzburg, aus dem Berichte 
von Prof. Fugger): „6 bis 8 rasch aufeinander folgende Stösse, denen 
nach einigen Secunden abermals () bis 8 Stösse folgten. Jede dieser 
beiden Erschütterungen kann gut eine See. gedauert haben ; es war 
ein stossweises Schwanken von Ost nach West, bei beiden Er- 
schütte r u n g e n v ö 1 1 i g g 1 e i c h ; zu vergleichen mit einem schnellen 
Stossen der Füsse an die Bettstelle." — Szigetvär (Ungarn): 
„Wellenförmige, schaukelnde Bewegung, die sich zweimal in derselben 
Weise wiederholte; jede derselben hat 5 See. und das dazwischen 
fallende Intervall 3 See. gedauert" ^). 

Einzelne Berichte aus diesen Ländeni, welche von zwei oder 
drei kurzen Stössen innerhalb weniger (3 oder 5) Minuten sprechen, 
können vielleicht auch auf ein Auseinandertreten verschiedener 
Schwingungsformen hindeuten; allerdings mUsste man dann annehmen, 
dass die Zeit zwischen beiden Anschwellungen überschätzt wurde. 

Die lange Dauer der Ei-schütterung in grosser Entfernung hat 
sich auch bei diesem P^rdbeben an den Apparaten deutlich gezeigt. 
In Padua zeigte der „Mikroseismograph" von Prof. Vicentini durch 
8 Minuten starke Oscillationen, welchen weiter schwächere Oscillations- 
gnippen folgten, die nach allmählicher Abnahme erst in der 40. Minute 
verschwanden. Der Seis monietrograph in P a v i a war durch circa 

M Es liegt die Vermuthung nahe , das« andere Beobachter nur dieses 
„Schaukeln allein** bei Angabe der Erschütterungndauer berücksichtigt habeu. 

*) Die Dauer wurde ohne Zweifel überschätzt, die Erschütterung muss 
aber doch auf den hohen, empfindlichen Objecten in besonders langer Aus- 
dehnung gefühlt worden sein. 

'0 Verd. auch den Bericht der Frau M. De mm er aus Wien. 
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13 Minuten und ein Pendelapparat in Siena durcli 15 Minuten in Be- 
wegung. Auf Ischia dauerten die Bewegungen verschiedener Apparate 
von 11 Uhr 18 Min. 1 See. bis 11 Uhr 24 Min. und in Rom von 
11 Uhr 18 Min. 15 See. bis 11 Uhr 23 Minuten 40 Sec^X 



VL Beobachtungen in Bergwerken. 

In der tertiären Hügelkette zwischen Laibach und Tuff er, 
welche zugleich eine Strecke besonders starker Erschütterung darstellt 
und als solche auf der Karte der Isoseismen ersichtlich ist, befinden 
sich die Braunkohlenbergwerke von Sagor, Trifail, Hrastnig 
und Hudajama. Es schien mir besonders interessant, Erkundigungen 
darüber einzusammeln, in welchem Maasse das Erdbeben in der Tiefe 
dieser Gruben wahrgenommen wurde, in Gegenden, in welchen an 
der Oberfläche so bedeutende Beschädigungen an den Gebäuden vor- 
gekommen waren. In der Nacht vom Ostersonntag «auf Ostermontag 
wurde des Feiertages wegen in den Gruben nicht gearbeitet und es 
befanden sich daselbst nur die sogenannten Feuerwächter, welche 
ihre Rundgänge machten und einige Handwerker, welche mit ausser- 
gewöhnlichen Arbeiten und Reparaturen i)eschäftigt waren. In Folge 
der Ruhe im Bergbaue war die Situation der Leute in der Grube für 
die Wahrnehmung der Erschütterung besonders günstig. 

Die Herren Directoren der einzelnen Gewerke hatten die Freund- 
lichkeit, mir diejenigen Leute vorzuführen, welche sich um die kritische 
Zeit in den Gruben befunden hatten : und ich legte diesen eine Reihe 
von Fragen vor, um ein möglichst genaues Bild von dem Verlaufe 
der Erschütterung zu erhalten. VAn Theil der slovenischen Arbeiter 
ist der deutschen Sprache nicht mächtig; die Herren i)irectoren hatten 
aber im Bedarfsfalle die Freundlichheit, durch Verdolmetschung der 
Fragen und Antworten mein Gespräch mit den Arbeitern zu ermög- 
lichen. Ich erlaube mir an dieser Stelle den Herren Leitern der ein- 
zelnen Gewerke: Herrn (Jentraldirector Terpotitz (Trifail), ferner 
den Herren Drasch (Sagor), Kmetic (Hrastnig) und Stöckl 
(Hudajama) für die meinen Untersuchungen geleistete Unterstützung 
meinen verbindlichsten Dank auszusprechen. 

Die Aussagen der einzelnen Arbeiter sind im Folgenden nach 
den Beobachtungsorten geordnet, wiedergegeben: 

I. Trifail. 

1. Förderer E. Zarn und A. Sikouc befanden sich beim Wasserpnmpen 
im neuen Bohrschacht auf Br. Hopfenstollen. (Lage 1, 3'/^ 'f* unter der dritten 
Etage; 94 m unter Tag; 604 w vom Mundloche.) „Sie vernahmen zuerst ein Getöse, 
ähnlich dem eines schweren Kisenbahnzuges, gleich nach dem Getöse folgte ein 
Stoss und dann eine Schwankung von >« gegen SW. Sikouc wollte gleich nach 
der Fahrt ausfahren; /am, welcher bei der Pumpe war, fasste schnell den Schacht- 
In-anz, 80 hielten sich beide fest bis die Schwankung aufgehört hatte. Zuerst 
dachten die beiden, dass im Vorderfeld sämmtliche Abbaue und Strecken zu Bruche 

*) Siehe das Capitel ilbcr die Kortpflanzungs-Goschwindigkoit S. 5G5 f\'. 
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giugen ; beim zweiten Stosse kamen sie darauf, dass es nar ein Erdbeben gewesen 
sein könne. Sie beobachteten noch sechs schwächere und drei stärkere Stdsse, 
deren Zeitpunkte sie nicht genau angeben konnten. 

2. Steiger Josef W e r b i d, Häuer J. B o 1 1 i n und F. K e r m e 1 waren auf der 
dritten Etage beim Mundloche (Br. Hopfenstollen); sie gewahrten einen Lärm, 
wie Ton einem Eisenbahnzuge, einen Stoss und eine Schwankong ; der Steiger ging 
mit beiden Häuern die Grube des Franziskifeldes durch und dann zurttck; an den 
Abbauen und Strecken war nichts von VerbrUchen oder Druckwirkungen an den 
Stempeln zu bemerken. 

Steiger Werbi£ gibt au, dass er den zweiten Stoss (12 Uhr 3 Min.) iu der 
Grube, ?50 vi vom Tag, stärker vernommen habe als den ersten ; er hörte Sausen, 
welches aus einer Abzweigung des Stollens von Süden aus dem Berge und nicht 
vom Tage her zu kommen schien*). Den dritten Stoss (V',4 Uhr) yemabm er 
wieder an einer anderen Stelle, 600 m vom Tage. 

3. Steiger Martin B a j d a befand sich im Vorderfeld, Wolfsgangshorizont, 
63 m nuter Tag. 4Sb in vom Mundloche entfernt; er hörte ein Rollen von SQden, 
das circa P/« Minuten andauerte; zur selben Zeit brachen auf einem Abbau-Orte 
zwei Stempel zusammen. Das Erdbeben wiederholte sich schwächer um 12 Uhr 
Nachts und um V46 Uhr Früh. 

4. Die beiden Häuer M. Zorka und L. O^ina verspürten das Erdbeben 
auf der vierten Wolfgau g-Etage, 112 m unter Tag und 640 m vom Mundloche 
entfernt. Sie hörten zuerst ein Gerumpel, wie wenn jemand vom Berge her mit 
einem vollen Hnnd gefahren käme und zugleich einen „ Wetterstrom ** (slov. Buch). 
Zarka griff nach einem Stempel der Zimmerung, um sich anzuhalten, und fühlte, 
wie der Stempel heftig hin und her schwankte; dabei hat sich auch der 
Boden gehoben. Die Querbalken der Zimmerung schienen sich zu biegen und das 
Holz, sowie die Kohle krachten. Die beiden Arbeiter waren in Folge des Ereignisses 
ziemlich aufgeregt und visitirten sofort die Strecken in Begleitung eines Steigers. 

5. Häuer K. Horjak befand sich in dem senkrechten Bremsschachte auf 
dem Guidohorizonte, Hinteres Josefsfeld, 78 m unter Tag« 400 m vom Mund- 
loche Es schien ihm zuerst, wie wenn jemand unter ihm mit einem Hund fahren 
würde, zugleich wie wenn ein Wind kommen würde oder eine belnerkenswerthe 
Stimme ; dann hörte er ein furchtbares Krachen der Kohle und sah, dass der ganze 
Schacht sich hin und her bewegte: einige Stücke Kohle sind heruntergefallen. 
Vier andere Häuer in seiner Nähe sahen dasselbe und liefen erschrocken davon. 

6. Steiger F. Dcrnousek ging in Begleitung der Häuer K. Ausek und 
M. Haidnik in die Theresia-Unterbau-Strecke, 84 m unter der Tagdecke und 
760 M vom Mundloche entfernt. Sie hörten plötzlich einen Lärm, wie wenn jemand 
von rückwärts mit einem Hund fahren würde; der Seiger rief: „Halt!** Dann ver- 
nahmen sie von allen Seiten und von den oberen Etagen ein starkes Donnern, 
so dass sie glaubten, es sei ein Abbau- Ort zu Bruch gegangen. Gleich darauf 
wackelte die ganze Strecke; der Schacht boll 8 dm hin und her gegangen sein 
lind das Schwanken soll eine Minute gedauert haben. Der Steiger unternahm sofort 
eine Visitation der Strecken. — Die Stösse um 12 Uhr und um 4 Uhr worden 
auf demselben Horizonte wahrgenommen. 

II. Hrastiiig. 

7. Vorsteher Alois Stich, Beobachtung auf der Wllf. Etage des D-Feldes, 
Haupthorizont, circa 190 m unter der Tagdecke und 800 m vom Mundloche : „um 
1 1 L'hr 20 Min , als ich gerade im Begriffe war, aus dem Schachte herauszugehen, 
hörte ich hinter mir (vom Berge her) ein mehrere Secunden anhaltendes, donner- 
Uhnliches Getöse, wie wenn mir jemand mit einem beladenen Hund rasch nach* 
fahren würde; ich blieb stehen, um mich umzusehen, hierauf spürte ich ein be- 
deutendes Schwanken, dem ein wellenförmiger Stoss in der Richtung 0-W folgte. 
Die Streckenzinimerung und die Kolile üngen an zu krachen, was auf mich einen 
unheimlichen Kindruck machte; die Schwankungen dürften circa 26 — 40 Secanden 
gedauert haben. Das Krachen der Kohle schien, allmählig schwächer werdend, 
noch länger zu dauern. — Den zweiten Stoss (12 Uhr 2 Min.) verspürte ich im 

M Es scheint, dass nur der Lärm in Folge dos Echos im Berge stärker 
gehört wurde als am Tage. 
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A-Felde (68 m unter Tag) bedeutend schwächer; den dritten Stoes (4 Uhr 20 Min.) 
wieder im D-Felde, ebenfalls nur schwach und von kürzerer Daner." 

8. Steiger Vincenz Sentjurc war mit den beiden Häuern Tngok und 
Koslevöa während der kritischen Zeit auf der dritten Etage des D- Feldes, 202 m 
unter der Tagdecke und mehr als 1020 m vom Mundlochc entfernt, in einem 
Hangendverhau mit dem Auswechseln eines gebrochenen Stempels beschäftigt: 
«Wir wollten gerade das Eintreiben des Stempels unter einem Riegel vornehmen, 
als wir ein bedeutendes rollendes Getöse in der Sohle vernahmen und dabei schien 
es, wie wenn sich der Verhau von Osten nach Westen bewegt. Auch hörten wir 
ein starkes Krachen der Zimmerung und Knistern im Kohlenulm. Die ganze Strecke 
ist hin und her gegangen, hauptsächlich hat die Zimmerung gewackelt (von W 
nach 0). Das Ganze währte beiläufig 30 Secunden." 

Unweit von derselben Stelle wurden um 2 Uhr (?) und um 4 Uhr 20 Min. 
weitere schwächere Stösse in derselben Weise verspürt. 

III. Oistro. 

9. Steiger A. Schaubcrger hielt mit zwei Aufsehern die erforderliche 
Grubenwache auf der siebenten Etage, 90 /// unter der Tagdecke und circa 200 m 
vom Mundloche entfernt. Sie hörten zuerst ein Sausen, wie wenn jemand mit einem 
Hund fahren würde Das Geräusch schien vom Hangendulm (von Süd) zu kommen 
und rief in den Leuten den Gedanken an Schlagwetter wach, besonders „wegen 
des Sausens". Zuerst blieben sie stehen, dann bemerkten sie gleich ein Zittern und 
die beiden Seiten der Strecke gingen von Ost nach West hin und her; damit war 
ein Krachen der Zimmerung verbunden. Von dem Firste, sowie von den Ulmen 
lösten sich die nicht besonders festen Kohlenstücke ab. Das Knistern und Heiben 
dauerte nahezu eine Minute, so dass die Leute glaubten, es müsse die ganze Grube 
zusammenfallen. Sehr erschrocken ergriffen sie die Flucht und eilten athemlos 
aus der Grube. Die genaue Zeit konnten sie nicht angeben, weil „sie vor lauter 
Schrecken nicht wussten, was sie anfangen sollten". 

Nachdem sie wieder in die Grube zurückgekehrt waren, vernahmen sie noch 
schwächere Erschütterungen um 2 ühr 2 Min. und um 4 Uhr 20 Min.; der Ver- 
lauf war derselbe, aber viel schwächer und von bedeutend kürzerer Dauer. 

IV. Sagor. 

Von den Aussagen mehrerer Arbeiter des Bergbaues Sagor seien hier nur 
einige besonders bemerkenswerthe erwähnt: 

10. Zimmermann Michael Blei war in Begleitung dreier Arbeiter in dem 
senkrechten Hauptschachte in einer Tiefe von 68—70 m unter Tag und oirca 20 m 
unter der Thalsohle mit der Ausbesserung der Zimmerung beschäftigt. Zuerst 
hörte er ein Sausen wie von einem starken „Wetterstrome** ; dann begann die 
Pumpstange in der Führung hin und her zu schlagen und der ganze Schachtkranz, 
auf welchem die Leute standen, ging seitlich hin und her, so dass sich die Leute 
anhalten mussten, um nicht herunter zu fallen; sie hatten alle das Gefühl, ^dass 
sich der ganze Schacht in einer merkwürdigen, wiegenden Bewegung befunden 
hätte**. Blei stand mit dem Gesichte gegen Westen und war genöthigt, dasselbe 
bei jeder Bewegung dem Gebälke zu nähern und schliesst deshalb, dass die 
wiegende Bewegung in der Richtung von Ost nach West vor sieb ging. 

11. Maschinist Franz Petelin befand sich bei der Wasserhaltungsmaschine 
im zweiten Horizont, in einer Tiefe von circa 130 m unter Tag und circa 80 m 
anter der Thalsohle. Trotzdem die Maschine im Gang war, hörte er zuerst einen 
Lärm, wie wenn jemand mit einem vollen Hund fahren würde; dann verspürte er 
ein Zittern und dann ging die Maschine horizontal hin und her; es wurde keinerlei 
Stoss von unten, sondern nur eine wiegende Bewegung in der Richtung NS wahr- 
genommen ; es ; währte einige Secunden und das Schwanken dauerte länger als das 
vorhergehende Geräusch. Der Beobachter erschrack sehr heftig, denn er dachte, 
es hätte aussen eine Kesselexplosion stattgefunden. Um 12 Uhr beobachtete er 
nochmals dieselbe Erscheinung, aber schwächer; dann verliess er den iSehacht. 

12. In derselben Tiefe beobachteten die Bahnleger A. Streicher und B. 
Medweschik das Erdbeben; sie hörten zuerst das gewöhnliche donnerähnliche 
Geräu&ch und fühlten dann die schwankende Bewegung. Die am Boden liegenden 
Querschwellen der Bahn haben sich hin und her bewegt, so dass sich die 
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Leute au dem hier kreisrund vermauerten Schachtseiten anhalten mussten. — ^ Den 
Stoss um 4 Uhr 20 Minuten haben die Leute in dieser Tiefe nicht mehr bemerk't. 

18. Maurer Lucas Mai die befand sich ebenfalls im zweiten Horiaont und 
war mit der Reparatur des Mauerwerkes beschäftigt, da ff^hlte er ein Heben des 
Bodens Ton unten, dann erfolgte ein Zittern der Mauern und ciri Krachen in den 
Wftnden ; die Seiten wurden hin und her gerüttelt. Um 4 Uhr Frfih hatte er einen 
zweiten, bedeutend schwächeren Stoss verspürt. 

Die Arbeiter, welche sich in höheren Horizonten befanden, schildern alle 
die Krschfitternng in derselben Weise. 

V. Hndajama. 

14. Steiger Andreas Roschitz befand sich im auswärtigen Stollen circa 
70 m unter der Oberfläche. Kr vernahm vom Berge her ein Getöse, wie von einem 
Schlagwetter, wandte sich um und lief zurück zum Schachte, wo sich eine Maschine 
zur Wasserbewältigiing befand. Auf dem Wege dahin begegnete er zwei Arbeitern, 
welche in Angst und Schrecken ans dem Bergbau flüchten wollten. Während er 
lief, wurde er im Schachte von einer Seite zur anderen gewoi^fen, „e^i war, wie 
wenn man auf Brettern, welche lose über Wasser liegen, laufen würde** ; er musste 
sich an den Wänden halten, um nicht zu fallen. Nachdem er 26 ftt im Finstern 
gelaufen war, kam er zur Lampe bei der Maschine; das Beben hatte inzwischen 
aufgehört, die Lampe schwankte aber noch stark hin und her. Von den Firsten 
war lockeres Material heruntergefallen. 

Gleich nach der Erschütterung hatte er einen Windstoss (Wetterstrom, 
slov. Buch) vernommen; in diesem Augenblicke war iu der Grube ein Bremsberg 
zu Bruch gegangen. Das zeigte sich sofort an der Thätigkeit der Wasserbewäl- 
tigungsmaschine *) ; das Wasser fiel sehr rasch und wurde im Verlaufe der Nacht 
um 2 m zum Sinken gebracht; mit derselben Maschine war es vorher oft gar nicht 
zu bewältigen gewesen und nur einmal hatte man innerhalb 24 Stunden um 20 cm 
gewonnen. Es ist das ein Beweis, dass der Einbruch thatsächlich um diese Zeit 
erfolgt war. 

15. Die Häuer J. Hatschitsch und J. Platnik befanden sich in dem- 
selben Stollen und vernahmen zuerst ein Getöse aus dem Schachte herauf; sie 
dachten zunächst an eine Schlagwetter-Explosion ; während der folgenden Bewegung 
schlugen die Röhren der Luftleitung und der Dampfleitung heftig gegeneinander. 
Hatschitsch wurde so stark hin und her geworfen, dass er sich an der Röhren- 
leitung anhalten musste, um nicht umzufallen. 

Der schriftliche Bericht des Herrn Ing. Stöckl über den Einbruch lautet: 

„Die bei der Wasscrförderung beschäftigten Arbeiter hatten gerade Pause, 
weil am Förderhaspel das Seil überknppelt wurde, als dieselben, da am Schachte 
vollkommene Ruhe war, um 11 Uhr 18 Minuten ein starkes Geräusch vernahmen, 
welchem eine heftige wellenartige Erschüttening von 10 — 15 See. Dauer folgte. 
Die Rohre der Dampf- und Luftleitung vibrirten und die Sicherheitslampen 
kamen in pendelnde Bewegung von SO nach NW. Mehrere auf einem Luftleitungs- 
stutzen aufgehängte Lampen machten bei den Schwingungen 10 — 14 eni Ausschlag. 
Die Flamme in den Lampen wurde in die Höhe gezogen, eine Erscheinung, welche 
bei Auftreten von Schlagwettern oder heftigem Luftzuge beobachtet wird 

Gleichzeitig verspürte man einen heftigen Luftdruck vom Schachte herauf, 
in welchem das Wasser bereits unter die Firste des L Horizontes gebracht war. 

Die Arbeiter kamen in's Schwanken und entsetzt wollten dieselben die Flucht 
ergreifen, da sie eine Schlagwetter-Explosion im Hangendflötze oder einen Ver- 
bruch im Barbara-Stollen selbst verniutheten. 

Durch die Erschütterung fielen sowohl beim Schachte als auch durch den 
Stollen, besonders aber in den darch den aufgelösten Porphyr getriebenen Streeken- 
partien GeateinstUckchen von der Firste. 

Der heftige Luftdruck findet seine Erklärung im Zubnichgohen der grossen — 
Ausweiche im I. Horizonte, indem die Luft unter der bereits freien Firste gegen — 
den Schacht gedrückt wurde. 

Am Liegendflötz-Wetterschachte, welcher übertags verbrochen, hat sich dei 
Trichter vergrössert." 

') Der Bau war in Folge der ausseiordentlicben Niederschlagsmengen 
Frühjahres überschwemmt worden. 
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Herrn Prof. Gorja novit*— Kram berger verdanke ich einen 
Bericht über die Wahrnehmung der Erschütterung im Kohlenwerke 
der Kalntker Reviere. 

Seine Erkundigungen haben ergeben, dass sowohl das Beben, 
als auch das Schallphänomen in einer Tiefe von 62 w verspürt 
wurden. Nachfolgender Rapport, welchen Herr Prof. Gor j an o vi c — 
Kramberger von der Direction der Kalniker Kohlenreviere in 
^"^arazdin-Töplitz, erhalten liatte, war von ihm seinem Berichte ein- 
verleibt worden: 

Bericht des Schichtenmeisters Herrn Resch vom Revier I. 
Xubau-Ugljenitza : 

„1. Die Feuerwache im Augiist-h5chachte hat um die kritiache Zeit ein Kutteln 
und Getöse verspürt, derart, dass der erste Eindruck auf die Bergknappen der 
war, es habe eine Wetterexplosion stattgefunden. 

2. Häuer A. Vipotnik äusserte: er habe ein Heben und Vibriren des 
Üodens empfunden. 

H. Der angerichtete Schaden bestand in einem grossem Verbruch, der bis 
heute (22. Mai) noch nicht behoben ist: ferner in einer starken Beschädigung der 
^nzen Strecke ..." 

Im Bergbaue von Raibl wurde das Erdbeben vom Oberhut- 
manne Anton Voucina beobachtet und soll daselbst nahezu 2 Min. 
gedauert haben. 

In Idria wurde mir- erzählt, dass die Feuerwächter im Berg- 
l)aue wohl ein heftiges Sausen vernahmen und in der Meinung, es 
sei ein Einbruch erfolgt, erschrocken herauseilten. Eine eigentliche 
Erschütterung soll nicht verspürt worden sein. 



Aus den Angaben der Bergleute des Trifailer Braunkohleiige- 
l)ietes, welche untereinander ihrem Wesen nach vollkommen über- 
einstimmen, sind folgende Thatsachen als besonders bemerkenswerth 
liervorzuheben : 

1. Das Erdbeben wurde in Tiefen bis über 200 m unter Tag 
und über 1000 m vom Mundloche nocli sehr stark wahrgenommen, so 
dass es bei den Leuten in der Grube nicht geringe Aufregung ver- 
ursachte. An dem tiefstgelegenen Beobachtungsorte (Nr. 8. 202 m unter 
Tag und 1020 m vom Mundloche) scheint allerdings die Erschütterung 
nicht so heftig gewesen zu sein, wie in den höher gelegenen, wenigstens 
erwähnen die Beobachter nichts von besonderer Aufregung oder dass 
sie durch die schaukelnde Bewegung aus dem Gleichgewichte gebracht 
worden wären, wie das einige, näher der Tagdecke befindliche Be- 
obachter erzählt haben (Nr. 1, 4). Auf sehr heftige Erschütterung 
lässt ein Bericht aus Oistro (9.) schliessen, welcher sich auf eine 
Beobachtung in 90 m unter Tag und 200 m vom Mundloche bezieht. 

Wenn man bedenkt, dass das Erdbeben von Laibach in dieser 
Hegion auch an der Oberfläche im Freien lange nicht so stark wahr- 
l^enommen wurde, als in den Gebäuden, so scheint, dass im Gegen- 
satze zu allen früheien Erfahrungen die Abnahme der Intensität bis 
in eine Tiefe von 200 m kaum irgendwie bemerkenswerth zu nennen 
ist. Allein es ist zu bedenken, dass innerhalb des Bergwerkes mehr 

Jahrbuch d. k. k. geol. BeichKanstalt, 1896, 46. Band, i. Heft. (Dr. F. K. Sues.«.) 70 
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Anlass zur Angst und Hesorgniss gewesen sein dürfte, als im Freien 
an der Oberfläche, ein [Jmstand. der das rhänomen immer bedeut- 
samer erscheinen lassen wird und den Beoi^achter veranlasst, das- 
selbe mit j];rösserer Deutlichkeit und mit allen Einzelheiten zu schil- 
dern. Es scheint üi)rigens in erster Linie das auffallend starke Schall- 
phän<vmen die Aufregung der Leute hervorgerufen zu haben, denn sie 
vermutheten in Folge dessen, dass einzelne Strecken zu Verbrach 
gingen. Ausserdem ist die Abnahme der Intensität gegen die Tiefe 
noch daraus ersichtlich, dass im Bergwerke nur zwei oder drei von 
den allerstärksten Erschütterungen während der Erdbebennacht wahr- 
genommen wurden ; die zahlreichen schwächeren Nachbeben, z. B. die 
drei Erschütterungen, welche dem Hauptstosse unmittelbar folgten, 
sind in den (Gruben vollkommen unbemerkt geblieben. 

2. Das Schall p h ä n o m e n wurde in der Tiefe mindestens in der- 
selben Stärke bemerkt wie an der Oberfläche; immer ging es deutlich 
der Pirschütterung voran und hatte auch denselben Charakter wie 
an der Oberfläche. Dadurch wird bewiesen, dass das Schallphänonien 
nicht secundär durch die Bewegungen der ( Gegenstände an der Erd- 
oberfläche oder gar blos durch das Bersten der Wände entstehen 
kann. Wer das donnernde Getöse kennt, welches ein fahrender 
Hund in einer Grube verursacht, der weiss, wie sehr der Schall 
durch den Wiederhall in den Gängen des Bergwerkes verstärkt 
wird. Es dürfte auch die Intensität des Schallphänomens in der Tiefe 
nur einer Echowirkung zuzuschreiben sein; der Umstand, dass fast 
alle Beobachter angeben, dass der Donner aus dem Berge zu kommen 
schien, kann nur zur Bestätigung dieser Annahme dienen. 

3. Ebenso wie an der Oberfläche scheint auch in der Tiefe 
das Erdbeben aus zw^i Phasen, einer sussultorischen und einer undu- 
latorischen, bestanden zu haben. In den Berichten 1. und 2. ist das 
deutlich ausgesprochen ; sonst ist in allen Beriditen eine sehr stiirke 
Betonung der undulatorischen Bewegung zu bemerken; ein Beweis, 
dass das Gefühl einer schaukelnden Bewegung nicht allein durch 
die Schwingungen der Gebäude während des Erdbebens hervor- 
gerufen wird. 

4. Es mag vielleicht überraschen, dass in Hudajama durch 
das Erdbeben ein Einbruch hervorgerufen worden sein soll, da ja 
nach sonstigen Erfahrungen nicht nur die Erschütterungen in der 
Tiefe viel schwächer sind als an der Oberfläche, sondern auch die 
nahe der Oberfläche gelegenen Unterbauten und Kellerräume bei 
ähnlichen Katastrophen fast nie nennenswerthen Schaden erleiden. 
Eine kurze Ueberlegung muss jedoch zu der Annahme führen, dass 
das Zusammentreffen des Einbruches mit dem Erdbeben nicht ein 
blos zufälliges gewesen sein dürfte. — Die Grube war in Folge 
der starken Niederschläge des Winters und des ersten Frühjahres 
fast gänzlich überschwemmt, so dass die Förderung unterbrochen 
war. Erdbeben sind bekanntlich im Stande, nicht nur in den 
grösseren Wasserbecken, sondern auch im Grundwasser sehr bedeu- 
tende Bewegungen hervorzurufen. So wurde z. B. beim Erdbeben von 
Charleston das Grundwasser viele Meter hoch aus der Tiefe 
emporgeschleudert und bei den Erdbeben am süJlichen Baikalsee 
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am 12. Jänner 1862 sind die hölzernen Brunnenkränze durch das 
emporj^etriebene Wasser viele Meter in die Höhe geworfen worden ^) ; 
ja die Wirkung des Erdbebens von Laibach war in einer Entfernung vom 
Epicentrum, in der es bereits so schwach war, dass es nur mehr von 
den wenigsten Personen wahrgenommen wurde, in der Umgebung von 
M ailberg in Niederösterreich, nach einem verlässlichen Berichte noch 
durch die Trübung des W^asser in den artesischen Brunnen bemerk- 
bjir^). Demgemäss erscheint es mir durchaus nicht unwahrscheinlich, 
dass die in die Grube von Hudajama eingedrungenen Wassermengen 
durch das Erdbeben in eine derartig heftige Bewegung versetzt wurden, 
dass dadurch ein Theil des thonigcn (lesteines, aus dem der Bremsberg 
an der Ausweichstelle besteht, zum Einstürze gebracht wurde. 

5 Nach Hoernes^) wurde das Erdbeben von Agram im 
Jahre 1880, dessen Intensität beiläufig dieselbe gewesen ist, wie die 
des Erdbebens von Laibach, in den Gruben von Wies und Schönegg 
in Sftdsteiermark nur in den seichten Orten 14—30 m unter Tag 
wahrgenommen, in grösserer Tiefe hatte Niemand mehr etwas verspürt. 
In den Gruben von Kalk grub bei Schwanberg war im Baue gar 
nichts mehr bemerkt worden, während es an der Oberfläche allgemein 
verspürt worden war. Um so auffallender ist es, dass das Laibacher 
Erdbeben noch in den (iruben von Raibl und Idria und selbst im 
Kalniker Revier in Croatien bemerkt wurde. Allerdings scheint in 
den genannten Gruben hauptsiichlidi das Schallphänomen bemerkt 
worden zu sein und hiefür mag der Umstand, dass das Erdbeben an 
einem hohen Festt>age, an dem sonst vollkommen Ruhe herrschte, be- 
sonders günstige Bedingungen geboten zu haben. Vergleicht man 
jedoch die Stärke der Erschütterung in der Tiefe mit den an ihren 
Wirkungen an der Oberfläche, z B. in Idria, wo noch sehr viele Häuser 
Sprünge erlitten haben, so sieht man, dass auch in diesem Falle eine 
Abnahme der Intensität gegen die Tiefe unbedingt anerkannt werden 
muss. Die physikalischen Bedingungen, denen diese Abnahme zuzu- 
schreiben ist, werden im VIII. (^apitel dieser Schrift näher besprochen. 



VII. Fortpflanzungs-Geschwindigkeit. 

Seitdem A. Schmidt seine Hypothese von der grösseren Ge- 
schwindigkeit der Erdbebenwellen in grösseren Tiefen*) ausgesprochen 



*) Er mau. Archiv für wisäcnschaftl. KuiMle vou Kussland. 1865. Bd. 24. 
Ueber Erdbeben in der Umgebung des Baikal. 8. 283—310 (bes. S. 290). 

«) S. Capitel IX. 

*) R. Hoernes. Das Erdbeben von Agram, j^eine Verbreitung und seine 
UrBachen. (Jaea. Bd. 17. 18rtl. 8. 12. 

*) A. 8c hm i dt. Wellenbewegung und Krdbeben. Jahreshefte des Ver. fiir 
Vaterländische Naturkunde in Württemberg. 24. Jhrg. 8tuttgart 1888. 8. 249. 
Femer: Derselbe: Untersuchungen über zwei neuere Erdbeben, das schweizerische 
vom 7. Januar 1889 und das nordamerikanische vom 31. August 1886, 8. 200. — 
Eine gekürzte Darstellung der Theorie befindet sich in der „Nature", Vol. 52. 
N. 1356, p. 631. 1895. 

Der Hypothese von (i. Mass (llcttner, Geogr. Zeitschr. 1895, 8. 665), welche 
iiach oben convexe 8tossstrahlen annimmt, liegt ein Irrthum zu (tnuide; es wird 

72' 
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hat, ist die Frage nach der Fortptianzungs-Geschwindigkeit der Erdbeben 
an der Oberfläche und nach deren wahrer Fortptianzungs-Geschwindig- 
keit in ein neues Licht getreten. In Folge des auf lastenden Gebirgs- 
druckes nimmt die Ehisticität der Erdschichten mit der Tiefe zu. 
daraus folgt, nach einfachen physikalischen Gesetzen nicht nur eine 
grössere Geschwindigkeit der Wellen in grösseren Tiefen, sondern 
auch eine zunehmende allmählige Brechung der Stossstrahlen zum 
Einfallslothe, so dass die Stossstrahlen nicht, wie die S e e b a c h- 
H p k 1 n's c h e Hyperbel voraussetzt, geradelinige, sondern nach oben 
concave Bahnen beschreiben. Dadurch gelangen nicht nur die vom 
Epicentrum aus direct nach oben gehenden Strahlen an die Über- 
fläche, sondern auch die i)arallel der Erdoberfläche und die noch 
innerhalb eines gewissen Winkels nach unten gehenden Strahlen er- 
reichen in Folge der stetigen Brechung gegen oben in grösserer Ent- 
fernung die Erdoberfläche. Diese letzteren Strahlen legen einen 
grösseren Weg in grösserer Tiefe zurück und besitzen deshalb eine 
grössere durchschnittliche Geschwindigkeit als die direct nach oben 
gerichteten Strahlen. Die grössere Geschwindigkeit dieser Strahlen 
muss sich auch, wie Schmidt nachweist und aus der Figur seines 
Hodographen aus rein geometrischen Betrachtungen ersichtlich wird, 
an der Oberfläche bemerkbar machen. — In der Nähe des Epicent- 
rums wird die scheinbare Fortpflanzungs - Geschwindigkeit jedenfalls 
ausserordentlich gross sein und von hier aus in die nähere Umgebung 
allmählig abnehmen, so dass dieser Theil mit der See b ach -Hopkin- 
schen Hyperbel übereinstimmen wird. Aber von demjenigen Punkte an. 
wo der vom Epicentrum horizontal ausgehende Strahl die Oberfläche 
trifift (Wendepunkt), wird die scheinbare (leschwindigkeit wieder mit 
zunehmender Entfernung zunehmen. 

Eine Curve, welche die Aenderungen der scheinbaren Geschwin- 
digkeit anschaulich machen soll, wird von Schmidt als Erdbeben- 
hodograph bezeichnet: die Entfernungen vom Epicentrum werden 
als Abscissen und die Zeitdifferenz, nacli welcher der Stossstrahl an 
einem bestimmten Punkte eintriftt, als Ordinate gedacht. Der innere 
Theil dieser Curve wird, wie bereits bemerkt, eine ähnliche Form 
haben wie die Seebn ch-Hopkin'sche Hyperbel; von demjenigen 
W^endepunkte an wird sich die Curve wieder zu senken beginnen, um 
sich assymtotisch der geraden zu näheni. Der Hodograph soll dem- 
nach, um der Schmidt'schen Hypothese (ienüge zu leisten, aus einem 
innersten nach oben concaven und einem äusseren convexen Theile 
bestehen. Die scheinbare (ieschwindigkoit der P^rdbebenwellen bleibt 
jedoch auch hier ebenso wie nach dem Hop kin'schen Gesetze stets 
grösser, als die wahre Geschwindigkeit in der Nähe der Oberfläche und 
ausserdem mindestens gleich der wahren (Jeschwindigkeit der Erdbeben- 
wellen in dem Momente ihres Ausganges vom Epicentrum. wo die 

auf S. 671 die lSciiwiiigiiiigs-(7eMch\viudigkeit eines Partikels, während des Erd- 
bebens, welche »Sekivai und Oraori beHtimint Imben, mit der Fortpflauzungs-Cte- 
Bchwindigkeit verw(H!hselt ; damit fallen alle »Schlussfolgerungcu. Einen ähnlichen 
Fehler hat übrigens schon seinerzeit der Mitarbeiter Mal Jet's W. W. Beaumont. 
begangen, indem er die beiden Hegriffe mit einan<ler vermengte. 8eism. JSoc. 
of Japan. Vol. XI, p. 145. 
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wahre Geschwindigkeit am grössten ist; in der Nähe des Wende- 
punktes, wo die scheinbare (ieschwindigkeit (Oberflächen-Geschwindig- 
keit) am kleinsten ist, wird sich diese der wahren Geschwindigkeit 
im Epicentrum am meisten nähern. — Auf der ganzen übrigen Strecke, 
sowohl innerhalb als auch ausserhalb des Wendepunktes, wird die 
Oberflächen - Geschwindigkeit bedeutend grösser sein als die wahre 
Geschwindigkeit an irgend einem Punkte und in jeder Tiefe, welche 
die Wellenbahn durchläuft. 

Schmidt hatte bei seinen Versuchen durch Betrachtung des 
Mitteldeutschen Erdbebens (1872). des Erdbebens von Herzogenrath 
(1873) und des Schweizerischen Erdbebens vom Jahre 1889 seiner 
bedeutungsvollen Hypothese eine thatsächliche (jlrundlage zu erweisen, 
noch zu sehr mit den durch die Mangelhaftigkeit der Zeitdaten hervor- 
gerufenen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt, um zu einem vollkommen 
befriedigenden Resultate gelangen zu können. Auch seine Studien 
über das grosse Erdbeben von Ch^rleston (188()) könnten aus 
denselben Gründen trotz des hohen Interesses, das mit solcher Unter- 
suchung immer verbunden sein wird, noch nicht als vollkommen 
beweiskräftig gelten ; es standen ihm noch keine Angaben zu (iebote, 
welche die Bewegung in ihren verschiedenen Phasen registriren, und 
nur dadurch wird bei so grossen Geschwindigkeiten (5 km per See.) 
bei längerer Dauer des Phänomens ein ganz verlässlicher Record zu 
erhalten sein. Erst die Beobachtungen von Rebeur-Paschwitz 
an dem Horizontal-Pendel in Strassburg ^) haben diesen Beweis er- 
bracht; das Instrument hat eine Reihe von Erdbeben von sehr ent- 
fernten Orten (Japan, Philippinen. Californien, Uentralasien) verzeichnet 
und es hat sich ergeben, dass die scheinbare (Jeschwindigkeit bei Erd- 
])eben von den allerentferntesten Orten am allergrössten (i) km per 
See. für 70(X) bis 10.000 km) war und mit abnehmender Entfernimg 
geringer wurde (3 km bei Entfernungen von 1000 km), wie das 
Rebeur-Paschwitz in seineu bekannten „Vorschlägen zur Er- 
richtung eines internationalen Systems von ErdbebenstAtionen" -) aus- 
einander gesetzt hat 8) — eine Anregung, welche neue Mittel zur Er- 
schliessung des physikalischen Zustandes des Erdinnern eröffnet, welche 
aber leider den Eindruck eines wissenschaftliclien Testamentes des in- 
mitten einer fruchtbringenden Thätigkeit gestorbenen Foi-schers macht. 

Im Folgenden wurden nur zweierlei Zeiten näher in Betracht 
gezogen; die Zeiten der Eisenbahnstationen und die von Instrumenten 
gelieferten Daten. Was die ül)rige «grosse Menge von Zeitangaben 
betrilft, so bin ich nach einer Zusammenstellung derselben zu der 
Üeberzeugung gelangt, dass sie zu einer wissenschaftlichen Verwerthung 
uicht brauchbar sind, sie weichen zu sehr voneinander ab. Wollte 

*) Rebeur-Paschwitz. Horizontalpeiidel - Bcobuchtuiigeii auf der kai«. 
Sternwarte zu Strasrtburg 1892- 1804. (lerlaiid. Beitr. z. (reophvsik. II. Bd. «. 492 
und Petermann's MilthJgn. Bd. 41. a895.) Heft 1 u 2. 

*") Gerlaiid, Beiträge zur Geophysik. II. Bd. IS. 778. 

»)P:. Rudolph (in PetermanVs MittliJgn. 42. Bd. V. 1890. Ö. 121) 
^chUedst aus den von Agamennoue gegebeneu und oft citirten Zeitdaten über 
<iie Erdbebeu von Zante am 81. Januar, 1. Februar, 20. März und 17. April 
ebenfalls auf eine Zuuahnie der (ieschwindigkeit mit der Entfernung. 
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man eine Auswahl der verlässlich erscheinenden Daten trerten, so 
würde man sich der grossen Gefahr aussetzen, durch Voreingenommen- 
heit sich selbst irrezuführen ; ich bin überzeugt, dass nachweislich bei 
kleinen Erdbeben durch diesen Fehler schon ganz falsche Resultate 
zu Stande gekommen sind. Uebrigens sind in den Beilagen I— III 
alle eingelaufenen Zeitdaten wiedergegeben und könnten dieselben 
für eine neuerliche Untersuchung immer noch als Quelle dienen. 

I. 

Die Kisenbahndaten wurden ohne Wahl alle angenommen: ich 
glaube nur dadurch den Thatsachen gegenüber ein genügend objec- 
tives Verhalten wahren zu können. Nur drei Zeiten, bei denen von 
verlässlichen Personen ausdrücklich angegeben wird, dass sie sich 
nach den Bahnuhren gerichtet haben, wurden noch dieser Liste zu- 
gesellt. Die zunächst zu betrachtenden Orte sind demnach folgende M: 



II Uhr 

und 
Minuten 

Laibach UJ- 17 

Wischmarje 17 

MauDsbur^ 16 

Öalloch 17 

TewaiL 16 

Zwischen wässern 17 

8t. Marein 17 

I^aase 17 

<iros8-Lupp 17 

Kressnitz 17 

Franzdorf 17 

ßischotlack 17 

Ötein 17 

Weixelburg 17 u. 50 See. 

Zobelsberg 18 

Littai 17 

iiiittich 17 

Loitsch 18 

Krainburg 17 

(rutenfeld ......... 17 

Planina 17 

Rakek 16 

Sava 17 

Ürtenegg 14 

Podnart— Kropp 15 

Sagor 16 

Adelsberg 17—18 

Treffen 17 

Prestranek 16 

Trifail 16 

Hrastnig 17 

8t. Peter 17 

Römerbad 17 

Hönigstein 15 

Öteinbrück 17 



Beiläullge 

Rntfemunc 

von Laibaeh 

in Kilometern 



61 

6 

8-5 

9-2 
12 
12-6 
14 
17 

n-i 

19-5 

19-5 

20 

21 

23 

24-6 

261 

27 

27 

28 

29 

31 

3i 

34 

3H 

38 

391 

43 

45-5 

47 

50 

50 

50 

50 

50 



') Die ö^terr. Hiseiibahnzeit entspricht uiciit genau d. 15. Mer. (ireeuwich K. 
und folgt <ler Deutschen MittelouropiÜAcheu Zeit um 39 iSecuuden nach. 
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U Uhr 

und 
Minuten 

AMsling 16 

Sachsenfeld 16 

Kühlenberg 17 

Stnutcha 15 

Domegg 18 

Bleiburg 16 

DivaccA 17 

Rudolfswörth 19 

(rrafenstein 16—17 

(^lli 15-16 

Sessana 16 

liichtenwald IB 

Kühnsdorf 16 

Kla^nfurt 17—18 

8apiane 20 

I/engenfeld 17 

8t. Georgen 16 

Krumpendorf 17 

Prosecco 22 

Pörtschach 19 

Borat 16 

I)raga 20 

Ponigl 17 

Keichenburg 17—18 

Gör« 17 

Jurdani 15 

Föderlach 17 

Triest 17 

Nabresina 18 

(rrignano 18 

Rubbia 16 

Videm 17—20 

Rakitovic 18 

Mattoglie 15 

(rradiska 15 

Öaldenhofen 18 

Wuchern 16 

Monfalcone 17 

Dulno 17 

Ronchi 19 

Öagrado 20 

Vifiach 17 

Fiume 17 

Rann 17 

Oomoms 17 

Pöltschach 15 

öt. Lorenzen 16 

Maria Rast 17 

Pragerhof 16 

Marburg 17 

Agram 17 u. 15Hec. 

Ehreuhauscn 17 

Wildon 16 

Sachsenburg 17 

Greifenburg 17 

Dignano 20 

Graz 17 

Wudischofzen 17 

Luttenberg 17 



BeiLäuHgc 

Kntfemnnii; 

von Laibaoh 

tn Kilometern 

5ä 

5; 

56 

57 

56 

60 

60 

60 

62 

621 

63-5 

64 

68 

68 

68 

69 

70 

70 

71 

72 

72 

72 

76 

75 

76 

78 

78 

78 

78 

78 

79 

79 

80 

80 

81 

81 

82 

82 

82 

82 

82 

84 

84 

87 

89 

90 

90 

95 

98 
108 
116 
117 
124 
126 
182 
133 
136 
145 
142 
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Pola 

Polstrau 

Dölsach 

Leoben 

Ozakathuni 

Lienz 

Schladming 

Thal 

Klachau 

Mittewald 

LussId piccolo 

Abfaltersbach 

Zakany 

Gola 

Kania^a 

Berzencze 

Szt. Mihaly Pacsa .... 

Steinamaufer 

Zala Szt. Ivan 

Molnari 

Neunkirchen 

Barca 

Bozen 

Auer 

Neumarkt— Tramin .... 

Trient 

Käfermarkt 

Wien 

Siebenbrunn— Leopoldsdorf 
Sarajewo 



11 IThr 

und 
Minuten 




Boiläuüge 

Kntfernane 

von Laibacn 

In Kilometern 


17 11. 


16 See. 


146 


21 




147 


17 




155 


18 u. 


19 See. 


158 


19 




158 


18 




162 


18 




163 


18 


• 


166 


20 




170 


18 




170 


16 u. 


14 See. 


177 


18 




178 


17 




198 


18 




204 


20 




204 


18 




210 


24 




210 


20 




211 


21 




215 


18 




217 


20 




232 


20 




238 


18 




245 


25 




255 


18 




264 


21 




270 


18 




280 


18—19 




290 


24 




304 


22 




406 



Auf den ersten Blick scheint es, dass auch hier, unter den Zeit- 
angaben der Eisenbahnstationen eine derartige Verwirrung herrscht, 
dass keinerlei Schlüsse daran geknüpft werden können. Eine nähere 
Untersuchung zeigt aber, wie mir scheint, dass man trotz der argen 
Verschleierung der wirklichen Verhältnisse durch die störenden, offen- 
bar den mannigfaltigsten Zufällen zuzuschreibenden, falschen An- 
gaben, zwar keine sicheren Zahlen für die Fortpttanzungs-Geschwindig- 
keit, aber doch einige Anhaltspunkte für die Variationen derselben 
gewinnen kann, welche die weit bedeutungsvolleren Schlüsse, die sich 
an die Betrachtung der aus grösseren Entfernungen stammenden 
Instrumentalbeobachtungen knüpfen, zu unterstützen und zu ergänzen 
im Stande sind. Allerdings muss dabei ein Theil der Daten eliminirt 
werden und die übrige:i Daten können nicht im einzelnen, sondern 
nur in ihrer Gesammtheit verwerthet werden. 

Es ist aus der Tabelle sofort ersichtlich, dass die grosse Mehr- 
zahl der Bahnuhren um ca. 11 Uhr 17 Min. stehen geblieben ist. 
Aus Laibach findet sich nebst 11 Uhr 17 Min. noch die Angabe 
11 Uhr 16 Min. Auch die Bahnstationen Mannsburg und Tersain 
unweit nördlich von Laibach geben 11 Uhr 16 Min. an. Besonders 
hervorzuheben sind vielleicht noch zwei Punkte mit 11 Uhr 16 Min., 
nämlich Trifail und Cilli; sie liegen in der Richtung, in welcher auch 
die Intensität des Bebens am langsamsten abnahm. Aber auch noch in 
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grösserer Entfernung, besonders im Osten, findet sich diese finihere 
Zeit noch ziemlieh häufig unter die Angaben von 11 Uhr 17 Min. ver- 
mengt. Der entfernteste Punkt im Osten mit der Angabe 1 1 Uhr 16 Min. 
ist Wilden, ca. 125 Am von Laibach entfernt, sie ist hier ohne 
Zweifel blos einem Zufalle zuzuschreiben. 

Wie wir später sehen werden, ist der Stoss in Triest durch 
astronomische Uhren sch<m wenige Secunden nach 11 Uhr 17 Min. 
constatirt worden: in Fiume sogar vor 11 Uhr 17 Min., jedoch nicht 
mit derselben Sicherheit (Prof. Salcher). Ans diesem Sachverhalte 
kann man schliessen, dass der Hauptstoss in Laibach zwischen 11 Uhr 
IG Min. und 11 Uhr 17 Min. stattgefunden hat" eine genauere Zeit- 
bestimmung lässt sich vorlaufig nicht geben. 

Diejenigen Stationen, welche frühere oder auffallend spätere Zeit- 
punkte angeben, müssen wohl gänzlich ausser Acht gelassen werden. 
In Lesece mag sich möglicherweise ein früherer Stoss um 11 Uhr 
14 Min. durch Stehenbleiben der Uhr bemerkbar gemacht haben; in 
den übrigen zu frühen Zeitangaben ist vielleicht auch hier bei den 
Eisenbahnberichten die sonst bei anderen Berichten so verbreitete 
Tendenz wiederzuerkennen, die Zeit auf 11 Uhr 15 Min. (wie in 
noch anderen Fällen auf 11 Uhr 20 Min.) abzurunden. Von den 
vereinzelten Angaben nach 11 Uhr 17 Min. in der Umgebung von 
Laibach muss ebenfalls angenommen werden, dass die Uhren ent- 
weder einen unrichtigen Gang hatten oder dass sie in Folge irgend 
welcher Zufälligkeiten erst bei einem der späteren Stösse zum 
Stehen gekommen sind. 

Abgesehen davon, dass die Angaben mit 11 Uhr IH Min. im 
Osten etwas reichlicher vertreten sind als im Westen — vielleicht 
weil thatsächlich eine frühere und gleichzeitige Erregung der Linie 
Laibach-Cilli stattgefunden hat, eine Annahme, welche sich nach dem 
vorliegendem Material nicht näher discutiren lässt, — hievon abge- 
sehen, verhalten sich die Zeitangaben in allen Himmelsrichtungen 
eine Strecke weit ziemlich gleichmässig. Man kann aus den Angaben 
schliessen, dass in einem Umkreis von ca. 160 hn um Laibach herum 
die Verbreitung des Phänomens eine Zeit in Anspruch nahm, welche 
nicht viel grösser sein konnte als eine Minute. Erst jenseits dieser 
Entfernung finden sich verlässliche Punkte mit der Angabe 11 Uhr 
18 Min. in grösserer Zahl. Besonders deutlich ist das an den Stationen 
der Pusterthalerbahn zu erkennen; Föderlach, Villach, Sachsen- 
bürg, Greifenburg und Dölsach geben noch 11 Uhr 17 Min. an, 
von Lienz an aber melden die Stationen schon 11 Uhr 18 Min, näm- 
lich Lienz, Thal, Mittewald und Abfaltersbach. Im Osten 
ist der entfernteste Punkt an der Bahn mit 11 Uhr 17 Min. Lütten- 
berg in Steiermark an der Grenze der ungarischen Ebene. Czak^ 
thurn gibt plötzlich schon 11 Uhr 19 Min. Bis auf die vereinzelte 
Angabe von Zakany kehren die Angaben auch hier nicht mehr auf 
die Zeit von Laibacii zurück. 

Nimmt man demnach an, dass die Strecke von Laibach bis 
Lienz in ca. einer Minute zurückgelegt wurde, so erhält man für den 
nächsten Umkreis innerhalb 160 km eine durchschnittliche Fort- 
pflanzungs-Geschwindigkeit von ca. 2*8 hn jier Secunde. Möglicherwetee 

Jahrbuch d. k. k. r^oI. Reichsanstalt, 1890, 46. Band, 4 flefL (Dr. Fr. K. Suees.) ^3 
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war die Geschwindigkeit — wegen der Angaben von 11 Uhr 10 Min. 
in der Umgebung von Laibach noch geringer, schwerlich aber grösser — 
wieweit die Geschwindigkeit innerhalb der IHO km variabel war (ohne 
Zweifel nimmt sie anfangs rasch ab), lässt sich natürlich nicht ent- 
scheiden. 

Jenseits dieser Distiuiz steigen namentlicli gegen Osten die 
einzelnen Zeitangaben rasch zu 1 1 Uhr 20 Min. empor. Im Westen 
wird die Verspätung in grösserer Entfernung weniger deutlich. Die 
Zeit von Auer bei Bozen (11 Uhr 25 Min.) muss vernachlässigt 
werden; Trient würde auf eine ähnliche Erscheinung wie im Osten 
hinweisen, dagegen bringt die Station N e u m a r k t wieder eine Störung. 

Betrachtet man aber wieder die V^erbreitung gegen Osten, so 
weisen nicht nur die näheren Orte der ungarischen Ebene Sz. Mihaly, 
Kanizsa, Steinamanger, Stz. } van, Berzencze, sondern auch 
die entferntesten Orte im Nordosten und im Osten Neunkirchen, 
Bares und Wien auf eine entschiedene und deutliche Veriangsamung 
der Geschwindigkeit hin. 

Man kann wohl schon nach diesen kurzen Betrachtungen sagen, 
dass, wenn der Hodograph des Laibacher P>dbeben8 irgendwo einen 
Inflexionspunkt aufweist, derselbe wahrscheinlich innerhalb der Ent- 
fernung von 250 km zu suchen sein wird. Die Lage von Sarajewo 
(11 Uhr 22 Min.) im Hodograi^hen wird bei der grossen Entfernung 
dieser Station wenigstens nicht dieser Annahme widersprechen. 

IL 

Von ungleich grösserem Werthe für die Bestimmung der Fort- 
pflanzungsgeschwindigkeit sind die von den seismographischen Instru- 
menten gelieferten Daten. Obwohl die Vollkommenheit und Empfind- 
lichkeit dieser Instrumente, insbesondere durch die Constructionen 
der italienischen Physiker, bereits sehr weit gediehen ist. so ist 
doch der Vergleich der Diagramme mit nicht zu unterschätzenden 
Schwierigkeiten verbunden. Die Schwierigkeiten rühren hauptsächlich 
daher, dass an verschiedenen Orten verschiedenartige Apparate ver- 
wendet werden, welche nicht mit derselben Phase der Bewegung zur 
Function gelangen. Da in gi'össerer Entfernung die Störung eine ziem- 
lich lange Dauer erreicht, welche immer wenigstens eine Minute weit 
überschreitet, so können bei der ausserordentlichen Fortpflanzungs- 
Geschwindigkeit der Erschütterung an der Oberfläche durch falsche 
Deutungen der Phasen, oder durch Verzögerung der Function eines 
Instrumentes sehr grobe Täuschungen entstehen. Einzelne Instrumente, 
wie die Horizontalpendel, scheinen regelmässig erst mit einer späteren 
Phase die Bewegung zu beginnen, als die langen, mit schwereji 
Gewichten versehenen Verticalpendel (Seismometrograph „Brassart", 
Microseismograph „Vicentini"" u. a.), welche hauptsächlich in den ita- 
lienischen Observatorien verwendet werden. — Den Daten der In- 
strumente glaubte ich auch die durch das Stehenbleiben astronomischer 
Uhren gelieferten Zeiten zugesellen zu dürfen. 

Bekanntlich beginnt die seismische Bewegung mit sehr schwachem 
Zittem (-Tremors"), welches während der ersten Sccunden nur «tll- 
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mählig zunimmt: die Apparate beginnen deshalb je nach ihrer 
Empfindlichkeit für diese Art der Bewegung zu verschiedenen rela- 
tiven Zeiten und es geht deshalb nicht an, einfach die ersten Spuren 
der Störungen mit einander zu vergleichen und daraus die Fort- 
pflanzungsgeschwindigkeit des Erdbebens abzuleiten. Erst nach einigißr 
Zeit, oft nach einigen Minuten, erreicht die Störung ihr Maximum; 
die Maxima für die Componenten nach verschiedenen Himmelsrichtungen 
treten oft nicht zu gleicher Zeit ein, ebenso scheinen sich an ver- 
schiedenen Instrumenten verschiedene Phasen und Formen während 
des Verlaufes der Stönmg als Maxima kundzugeben; ausserdem ist 
es nicht unmöglich, dass das Maximum der Störung wenigstens zum 
Theil secundären Bewegungen zuzuschreiben ist, welche in erster 
Linie der Erdoberfläche allein angehören und mit der durch das 
Erdinnere fortgepflanzten Störung, auf welche es hier hauptsächlich 
ankommt, nichts zu thun haben. — Zwischen dem vorangehenden 
«Tremors" und dem Maximum der Störung lässt sich fast stets ein 
Moment ziemlich plötzlicher Zunahme constatiren, welcher ohne Zweifel 
noch keiner secundären Oberflächenbewegung zugeschrieben werden 
kann ; es ist das wahrscheinlich der Zeitpunkt des Eintreffens der 
verticalen Stösse, welches wenige Secunden nach Beginn des Schall- 
phänomens erfolgt M. Es schien mir am passendsten, diese Phase zum 
Vergleiche derUntersuchuug zu wählen ; die dieser Phase entsprechenden 
Wellen haben wohl eine geringere (Geschwindigkeit als die voraus- 
eilenden Tremors, do<*h habe ich sie als am besten geeignet erachtet, 
für den Vergleich der verschiedenen Zeiten und sie reicht jedenfalls 
aus, um die Frage der Entscheidung näher zu bringen, ob sich eine 
A e n d e r u n g der Fortpflanzungsgeschwindigkeit mit 
zunehmender Entfernung vom Epicentrum nachweisen 
lässt. 

Der fragliche Zeitpunkt lässt sich in den-^meisten Fällen auch 
nicht mit voller Sicherheit bestimmen und es muss leider eingestanden 
werden, dass kaum eine der vielen Zeitdaten, welche mir über das 
Erdbeben von Laibach vorliegen, vollkommen einwandfrei dasteht. In. 
dem Hodographen auf Tafel [IV] sind die im Nachfolgenden 
discutirteu Daten zusammengestellt. Die schwarzen Punkte bezeichnen 
den Zeitpunkt der ersten erkennbaren Bewegung am Instrumente ; die 
Ringe die piuthmasslichen oder nachgewiesenen Zeitpunkte der plötz- 
lichen Zunahme der Amplituden und die Kreuze die durch die In- 
strumente registrirten Maxima der Störung. 

Die benutzten Angaben stammen von 22 verschiedenen Stationen, 
sie sind in Bezug auf ihre Verlässlichkeit durchaus nicht gleichwerthig 
und bedürfen deshalb einer näheren Besprechung. : ^ 

I. Laibach. Es ist besonders bedauernswerth, dass von Laibach 
eigentlich keine verlässliche Zeitangabe vorliegt. Die Balinstations- 
ämter geben theils 11 Uhr 16 Min, theils 11 Uhr 17 Minuten als 
die Zeit an, in der die Uhren stehen geblieben sind. Die Orte in 
der nächsten Umgebung von Laibach geben zumeist 11 Uhr 16 Min. 
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an. — Bei deui Vergleiche dieser Zeiten mit den übrigen muss zu- 
näühiit berücksiditigt werden, dass die österreichische Kisenbahuzeit 
nicht jz;enau mit der mitteleuropäischen Zeit übereinstimmt, sondern 
um 39 Secunden gegen die Zeit vom 15. Meridian östlich von (rreen- 
wich zurück ist ^). Man kann in Ermanglung besserer Anhaltspunkte 
hier wohl noch am besten den Zeitpunkt des Stillstandes der Uhreii 
für den Moment des Eintrittes der stärkeren Phase gelten lassen. 
Würde man als diesen Zeitpunkt 11 Uhr li) Min. annehmen, so müsste 
er für den vorliegenden Vergleich aus obigem (trunde schon um mehr 
als eine halbe Minute verschoben werden. — Die sehr verlässliche Zeit- 
angabe von Triest lässt darauf schliessen, dass die PlrschütteruDg in 
Laibach nicht um mehr als 10 See. nach 11 Uhr 17 Min. eingetreten 
ist. Sicherlich sind die gut gehenden Bahnulu'en nicht genau um 11 Uhr 

16 Min. stehen geblieben, sonst wären die vielen Angaben mit 11 Uhr 

17 Min. nicht motiviit; ohne Zweifel sind sie erst mehrere Secundeu 
nach 11 Uhr 16 Min. zum Stehen gekommen; diese Betrachtung ein- 
gibt bereits, dass der Zeitpunkt der Phasenzuuahme später als 11 Uhr 
16 Min. 40 See. wahrer mitteleuropäischer Zeit angenommen werden 
muss. auch nach 1 1 Uhr 17 Min. wahrer mitteleuropäischer Zeit kann der 
Llirenstillstand kaum eingetreten sein, da er nach genaueren Angaben 
kurz nach dieser Zeit bereits aus Fiume und Triest gemeldet wird. 
Es erscheint mir nach alledem am wahrscheinlichsten, dass für Laibach 
der Zeitpunkt der Phasenzunahme zwischen 11 Uhr 16 Min. 40 See. 
bis 11 Uhr 17 Min. wahrer mitteleuropäischer Zeit anzunehmen ist; 
er dürfte jedoch wahrscheinlich näher 11 Uhr 17 Min. als 11 Uhr 
16 Min. 40 See. gelegen sein. 

2. Triest. Nach freundlicher Mittheilung der Herren Dr. Anton 
und Prof. E. MazeUe sind am meteorologischen Observatorium in 
Triest drei genau gehende astronomische Uhren (daninter ein elek- 
trisches Pendel) zur Zeit des ersten Stosses stehen geblieben. Die 
Zeiten stimmen nach erfolgter CoiTection und Keduetion auf mittel- 
europäische Zeit sehr gut überein. 



1. Pendel 4834 
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. 11 Uhr 17 Min. 7 See. 
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Mittelwerth ... 11 Uhr 17 Min. 11 See. 

U'nter der Annahme, dass die früheste der drei Zeiten 11 ülir 
17 Min. 7 See. den Moment der Zunahme der Amplitude bezeichnet, 
wurde der Zeitpunkt auf dem Ilodographen angemerkt. 

3. Fiume. Herr Prof. Dr. P. Saldier eonstatirte nach seiner 
gut gehenden Taschenuhr, deren (iang er na<'hträglich controlirte, 



\) J)i(' Zeit vom 15. Meridian weicht von der j;^c*umieii Wiener Zeit um 
5 Min. 21 t:>ec. ab, während für die österr. Kisenbahn/.eit eine DifTorenz von genau 
G Minuten angenunimen wurde 
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den Eintritt der Ph-schütterun^ um 11 Uhr 10 Min. 50 See. und 
beobachtete deren Dauer mit der Uhr in der Hand durch Üö See: 
eine plötzliche Zunahme der Bewegung scheint nicht deutlich beob- 
achtet worden zu sein; die Lage einer Linie im Hodographen, welche 
die gesammte Dauer <les Bebens bezeichnet, wird sehr gut mit den 
obigen Beobachtungen übereinstimmen. 

4. Pola. Herr Schiffs - Capitän Kolmar vom k. und k. Hydro- 
graphischen Amte gibt als Durchschnittszeit von sechs verschiedenen 
Beobachtungen 11 Uhr 17 Min. (> See. an: die resultirende von 
mehreren unsicheren Beobachtujigen kann natürlich nicht dasselbe 
Vertrauen beanspruchen, wie einzelne Daten verlilsslicher Instrumente ; 
der Zeitpunkt scheint etwas zu früh, er wurde jedoch für immerhin 
geeignet erachtet, das Gesammtbild zu vervollständigen und im Hodo- 
graphen eingetragen. 

5. Spinea'^^). (Mestre bei Venedig.) Im üeodynamischen Obser- 
vatorium ist um 11 Uhr 17 Min. 26 See. eine astronomische Uhr 
stehen geblieben, Dauer der Erschütterung 14 See: Am Meteoro- 
logischen Observatorium in Venedig wunle der Stoss um 11 Uhr 
18 Min. beobachtet, Dauer ca. 12 See. 

6. Padua. Der sehr empfindliehe Micro Seismograph von 
Prof. G. Vicentini^) hat, wie der Beobachter selbst berichtet, keine 
klaren Bilder der einzelnen Phasen der Erschütterung gegeben. Der 
Apparat ist nämlich in erster Linie dazu bestimmt, ganz geringe 
Bewegungen des Bodens zu verzeichnen, und der berusste Glasstreifen 
hätte über einen halben Meter breit sein müssen, um die Bewegungen 
des Pendels verzeichnen zu können: überdies wurde in Folge der 
grossen Heftigkeit eine der Schreibnadeln gleich bei Beginn der 
Störung derart verbogen, dass sie im Verlaufe der Nacht nicht mehr 
zeichnen konnte. Es functionirte deshalb während des übergrossen 
Theiles der Erschütterung blos die WXW— OSO Componente und diese 
auch nur ziemlich unvollkommen. Jedoch reichen die Eintragungen 
vollkommen hin, um den Beginn der Störung festzusetzen. 

Um 11 Uhr 17 Min. 16 See. begannen die Schwingungen auf 
beiden Componenten: die ersten halben Oscillationen auf beiden Com- 
ponenten betrugen lo und 0*7 mm\ die zweiten bereits 4*8 und 
2'b mm\ die Schwingungsebene war beiläufig in der Direction NS. 
Die vierte Halboseillation, welche bereits einen Ausschlag von 8'o 
und 132 mm gab, deutete auf eine Schwingungsebene in Richtung 
N(J — SW. Von da an wurden die Ausschläge plötzlich so gross, dass 
fernere Deutungen unmöglich wurden. 



*) Die Daten der mit einem * versehenen Orte sind dem BoU. Sneieta JSis- 
niologicu Italiaua. 1895. Vol. I. Apj». pag. 68 entnommen. 

*) CTuiseppe Vicentini Microsirtmografo a Regiatratioue continua; ceuno 
Hui movimenti sisiniei de! giorni 14 e 15 Aprile 1895. l*adua »Stabilimento Proe- 
perini 1895. — Ferner dslbe. : F(^nomeiii iSismii'i ÜHservati a Padova dal Febbraio 
al Settembre 1895 col Microsismografo a dne componenti, Ötiidio. Kbda. 1896, 
pag. 25 tf. Tav. U, Fig. VIII, IX. 
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Die starken OscilKationen hielten durch 8 Minuten an. Auf dem 
Diagramme waren den grossen Osrilliationen des Pendek noch andere 
sehr schnelle und unreji:elniä8si^e Verschiebunj^en superponirt ; in dieser 
Phase des Bebens (kurz nach Beginn der Störung) ist an einzelnen 
St(i!len die Beruasung des schwarzen Bandes ganz losgerieben, so dass 
es weiss erscheint, an anderen Stellen ist die Spur der zeichnenden 
Nadel unterbrochen. 

Gegen 11 Uhr 25 Min. wurden die Schwingungen regelmässig: 
die Ausschläge wurden geringer und nahmen allmählig ab; um 11 Uhr 
40 Min. waren sie bereits ganz schwach : um 1 1 Uhr 42 Min. nalimen 
sie neuerdings zu und um 1 1 Uhr 45 Min. waren sie ganz ver- 
schwunden. 

Die Phase einer plötzlichen Zunahme ist aus den vorliegenden Auf- 
zeichnungen nicht erkennbar und der Beginn der starken I^ewegungen 
ers<heint autfallend früh im Vergleiche zu den anderen Orten. Zu 
n()<*h früherer Zeit wurde am astronomischen Observatorium 
die Erschütterung beobachtet, nämlich um 11 Uhr 17 Min. 5 See. 

In Arcella bei Padua beobachtete jedoch Herr Organo am 
geodynami sehen Observatorium den verticalen Stoss mit 
leichtem „Rombo" um 11 Uhr 18 Min. 45 See. in einer Dauer von 
25 See: nachfolgende Oscillationen in der Uichtung ONO-WSW haben 
durch i) Min. angedauert. Diese Zeit scheint wieder um Vieles zu 
spät: die Wahrheit dürfte wohl in der Nähe der obijien Zeiten des 
Observatoriums von Padua gelegen sein. 

7. Ferrara*. Meteorologisches Observatorium 11 Uhr 18 Min. 
( r 1 Min.) Die Erschütterung wurde in einem deutlichen Diagramme 
des Pendelseismographen „Aga mennon e** und anderen Apparaten 
verzeichnet: in der Quelle ist die Zeit bereits als um 2 Min. unsicher 
angegeben. — Das meteorologische Observatorium in Argentea in 
der Provinz Ferrara und beiläufig in derselben Entfernung von Lai- 
bach wie Ferrara. notirt nach der Aufzeichnung des „Sismoscopio 
H verghetto** ebenfalls 11 Uhr 18 Min. 

8. Wien. An den genauen astronomischen Uhren der Sternwarte 
wurden leider keine das Erdbeben betreffende Beobachtungen gemacht, 
auch war wegen des bewölkten Himmels in der kritischen Nacht 
Niemand mit Sternbeobachtungen oder Polhöhenbestimmungen be- 
schäftigt; ich bin also blos auf die Angaben der Bahnämter und von 
Privatpersonen beschränkt. 

Ich gebe hier die Zeitdaten der Wiener Berichte an. um zu 
zeigen, wie völlig unzuverlässig die gewöhnlichen Angaben sind und 
wie sehr man fehlgehen kann, wenn man sich bei den Berechnungen 
der Ges<-hwin(ligkeit irgend eines Erdbebens ausschliesslich auf solche 
Daten verlässt und wie leicht auch die Durchschnittswerthe ver- 
schiedener Angaben zu gi'oben Irrthümern führen njüssen. 

Von 118 schriftlichen Berichten aus Wien waren (>7 negativ; 
unter den positiven erscheinen folgende Zeiten: 
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europäischen Zeit um 39 See. naclifol^t: es kann demnach dieselbe 
Phase, die in den ()bip:(Mi Fällen berücksichtiget werden sollte, kaum 
vor 11 Uhr 18 Min 30 See. einj^etretcn sein: dabei ist es nicht 
ausgeschlossen, dass sie in der Tliat auf einen späteren Zeitpunkt, 
vielleicht sogar auf IT Uhr 19 Min. 30 See. zu verlegen wäre. Unter 
allen Umständen deut<»t das vorliegende» Material auf eine l)emerkens- 
werthe V e r z ö g e r u n g de r F o r t p f 1 a n z u n g s - (1 e s c h w i n d i g k e i t 
in der Richtung g e g e n W i e n. Die VVahniehmungen an den 
magnetischen Apparaten, welche Herr Dr. J. Liznar veröffentlichte^), 
bestätigen deutlich dieses Resultat. 

Die Art und Weise der Regist rirung auf magnetischen Variations- 
apparaten gestattet leider nicht eine directe Bestimmung des Zeit- 
punktes einer Störung, welche auch nur auf Minuten genau sein 
könnte. Man muss sich damit begnügen die Differenz, der Zeiten von 
zwei verschiedenen Registrationen zu bestimmen. J. Liznar hat zu 
diesem Zwecke die Aufzeichnungen der Wiener Rifilars mit den vom 
Herrn Schiffs- Lieutenant W. Kessler hergestellten Copien der 
Magnetographen -Curven von Pola verglichen Unter der VoraiL«*- 
setzung. dass eine und dieselbe magnetische Störung an allen Orten 
absolut gleichzeitig auftritt, kann man die Abstände der Erdbeben- 
störungen von irgend einer an beiden Orten deutlich ausgeprägten 
Unregelmässigkeit der magnetischen Curven abmessen: die Differenz 
der Abstände gibt die Differenz der Zeiten, zu welchen die Erd- 
bebenstörung an beiden Orten eingetreten ist. Zufällig zeigen die 
Curven kurz vor dem Hauptstosse eine kleine, aber gut wahrnehm- 
bare Welle, so dass man den Zeitpunkt, wann der Wellenberg in Pola 
und Wien eintrat, gut abmessen konnte: es ergab sich hieraus eine 
Zeitdifferenz für Pola und Wien von 2*0 Minuten -). r)er genannte Autor 
äussert zwar, dass diese Bestimmung noch mit einer ziemlich grossen 
Unsicherheit behaftet ist, sie stimmt jedoch sehr gut zu den Zeiten, 
zu welchen die meisten Uhren stehen geblieben sind. Auch eine 
Zeitdifferenz zwischen Pola und Wien von nur l'ö Minuten würde schon 
eine bedeutende \' erzöger ung in dem Umkreise 
zwischen Pola u n d W i e n voraussetze n. 

9. Boiogna'\ Am meteorolog. Observatorium wurde von einem 
Pendelapparate ein Stoss von ö See. um II Uhr IS Min. 28 See. 
angezeigt. 

10. Parma*. Die Apparate im meteorol. Observatorium, besondei-s 
das astronomische Pendel, zeigten den Stoss um 11 Uhr 19 Min. 
4 See. an. 

11. Florenz*. Hier soll nach drei verschiedenen Beobachtungen 
die Erschütterung auffallend früh eingetreten sein ; es scheint jedoch, 

*) J. Liznar, Eiofluss de» Erdbebens vom 14. April 1895 auf die Magneto- 
graphen in Pola und Wien nebst einigen Bemerkungen über die Wirkung der 
Krabeben auf magnetische Variationsapparate überhaupt. Zeit-schr. für Meteorol., 
Wien 1895, S. 261 fl'. 

*) Als vermuthliche absolute Zeiten werden 11 Uhr 25 Min. Wien und 
11 Uhr 23 Min. Pola Wiener Zeit ( - 11 Ulir '•[) .Min. [30 See] un<l 11 Uhr 17 Min. 
[39 8ee.] mitteJeurop. Zeit) augegeben. 
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(lass sich alle angeführten Daten auf einen Zeitpunkt ziemlich nahe 
dem Beginne der Bewegung beziehen. 

(leodynamisches Observatorium „Collegio la Querce". 
Seismische Bewegung um 11 Uhr 17 Min. ;K) See. hinterliess auf 
einem Apparate eine Si)ur von ca. 5 mm (V). 

Geodynamisches Observatorium „ Ximeniano". Alle 
Apparate zeichneten starke und deutliche Störungen um 11 Uhr 
17 Min. 55 See. Verschiedene Pendel ergaben für die Horizontal- 
componente Ausschläge von 4 — G mm Amplitude (NW — SO) ; die Bewe • 
gungen in den Verticalcomponenten waren zwar schwach, aber deutlich. 

Das meteorolog. Observatorium notirte um 11 Uhr 
17 Min. .-M) See. einen schwachen, aber deutlichen Stoss. 

1 2. Piacenza"^. M e t e o r o I o g. O b s e r v a t o r i u m : 11 Uhr 
19 Min. (H- 20 See). Undulatorische Erschütterung von Personen 
nicht bemerkt, aber deutlich an den Api)araten ersichtlich. 

13. Siena*. Meteorolog. Observatorium: Hier stand 
dasselbe Instrument in Verwendung wie in Padua, nämlich der 
M i k r s e i s m g r a p h „V i c c n t i n i" ; der äusserst empfindliche 
Apparat lieferte auch hier, wegen der überstarken Bewegungen, nur 
unvollständige Diagramme; Beginn der Bewegung 11 Uhr 17 Min. 
r>0 See. (+ 20 See). Ein langer Pendelapparat war durch 3 Minuten 
in Bewegung und zeigte innerhalb dieser Zeit 6 — 7 Maxima, nachher 
nahm die Bewegung allmälig ab bis zum Verschwinden. Bei einem 
weiteren kurzen Pendelapparate erscheint um 11 Uhr 17 Min. HO See. 
eine bedeutende Gruppe von Oscillationen ; die Aussehläge blieben 
stark durch ca. 3 Minuten, während der folgenden 3 Minuten nahmen 
sie allmälig ab und verwandelten sich in sehr langsame Schwingungen 
von ca. 7 Seeunden. welche durch Interferenz anderer sehr kleiner 
und rascher Verrückungen mehr oder weniger unregelraässige Curven 
vorzeichneten. Erst 15 Minuten nach Beginn der Störimg gelangte 
der Apparat vollkommen zur Hube. 

Das Diagnamm ist incomplet und gestattet nicht die eingetretenen 
Maxima mit Sicherheit festzustellen. 

14. Pavia*. Am Geodonamischen Observatorium war ein Seismo- 
motrograi>h in Verwendung: die seismische Bewegung nahm auf der 
NS-Componente ihren Anfang um 11 Uhr 17 Min. 30 See, die S\V- 
Componente verzeichnete erst 10 See. später; auf dem Diagramme 
sind folgende Maxima ersichtlich: 11 Uhr 18 Min. 30 See. 11 Uhr 
19 Min. 30 See., 11 Uhr 21 Min. (stärkste Aussehläge), 11 Uhr 22 Min. 
30 See, 11 Uhr 23 Min., weitere Maxima folgten in Intervallen von 

30 Seeunden und einer Minute: die Bewegung endigte um 11 Uhr 

31 Min. 30 See. in der OW-ComiMUiente und um 11 Uhr 30 Min. 
33 See. in der XS-Componento. 

15. Rem"^. Observatorium des Collegium Romanum. 
Dr. Palazzo: Der Seismometrograph „Brassart" von 1*5 m und 10 hg 
begann die Bewegung um 11 Uhr 18 Min. 15 See. in der NS-Com- 

.lahrhtirh d. k k. gool Ueich.Hiinshilt, 1896, 46. nnnd, 4. Helt. (Dr. Fr. K. Sncss.) 74 
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poiieiite; die ^rössto Verschiebung der aufgohängteii Masse in der 
Iliclitung VOM S nach N erfolgte um 11 Uhr 18 Min. 45 See. (7 mm), 
um 11 Uhr 20 Min. 15 See. eine noch grössere Verschiebung von 
X gegen S (9 mm) : um 1 1 Uhr 32 Min 20 See. die letzten deutlich 
erkennbaren Bewegungen in der NS-Componente : die Spuren der 
Bewegung verlaufen von diesem Zeitpunkte an so allniälig, dass sich 
das wahre Ende der Störung nicht mit Sicherheit feststellen lässt. 

Beginn der Bewegung in der OW-Componente ebenfalls um 
11 Uhr 18 Min. 15 See, um 11 Uhr 19 Min. 55 See erreicht 
die Bewegung der Masse gegen W ihr Maximum (8*5 mm): Ende der 
deutlichen Störung 11 Uhr 22 Min. 40 See, auch hier nach dem 
deutlichen Ende nimmt die Linie nicht sofort die frtlhere Regelmilssig- 
keit an. In der Vertical-Componente lassen sich keine Phasen 
erkennen: es hat nur eine leichte Verdickung der Linie stattge- 
funden, welche den stärksten Ausschlägen in den horizontalen Com- 
ponenten entspricht. 

10. Rooca di Papa*, (ieodynamisches Observatorium: 
Die Bewegung an den verschiedenen Apparaten begann um 11 Uhr 
18 Min. 26 See. Die beiden Componenten (NO-SW und NW-SO) eines 
Seismometrographen von 7 m Länge urtd 100 bj aufgehängter Last 
verzeichneten die ersten Vibrationen zur angegebenen Stunde und 
die Dauer der Bewegung war auf beiden Componenten ebenfalls nahezu 
gleich, nämlich : (i Min. 25 See. (-f 5 Secunden\ Die Dauer der langen 
Schwingungen, welche ihre grössten Ausschläge von 7 mm circa 3 Min. 
nach Beginn der Bewegung erreichten, entspricht der Periode der 
Eigenschwingung des Pendels. 

Am Seismometrograph „Brassart" erschienen zwei kleine 
Gruppen undeutlicher Schwingungen auf den Horizontal-Componeiiten 
und keinerlei Spuren auf der Vertical-Componente. Durch 
ein Seismoscop nach Ceechi wurde ein Pendel von 25 n« in Bewe- 
gung gesetzt, welches mit einem seismischen Photochronographen und 
einem Seismometrographen „Brassart" (mit berusster Metallplatte) in 
Verbindung war; der Zeitpunkt, in welchem die Platte in Bewegung 
gesetzt wurde, ergab 11 Uhr 19 Min. 26 See. Auf der berussten 
Platte sind lange Schwingungen ersichtlich nach den beiden Horizontal- 
Componenten und keine nach der Verticalen. 

17. Hohenheim bei Stuttgart.^) Von 7 verschiedenartigen Seismo- 
meterapparaten wurden drei empfindlichere Pendelapparate und ein 
Apparat zur Zeitbestimmung nach Professor Dr. Mack in Bewegung 
gesetzt Der Apparat zur Zeitbestimmung 2) besteht aus einem äusserst 
empfindlichen Pendel, welches auf einer Spiralfeder hängt und sowohl 
auf horizontale als auf verticale Verschiebungen sofort reagiren muss. 



M Mack. lieber die lOinwirkuiig de« Laibacher Erdbebens vom 14. April 
1895 auf die Apparate der Seismometerstation Hohenheim. Bericht über die 
XXVIII. Versammlung des Oberrheinischen geologischen Vereines zu BadenireUer 
am 18. April 1895. 

^) Derselbe. J)ie Einrichtung der öeismometerstation in Hobeoheim. Bericht 
über die XXVI. Versammlung des Oberrheinischen geologischen Vereines 1898. • 
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Die aufgehängte Masse von 20 tp- ist aus Messing und mit einer 
couiseben Spitze versehen, welche in einer conischen Vertiefung 
sehwebt; der Abstand zwischen der Pendelspitze und hohlconischen 
Wandung kann durch eine Schraubenvorrichtung beliebig klein gemacht 
werden. Durch den Contact der Pendelspitze mit der Wand dieser 
Vertiefung, welcher bei der geringsten Bewegung sofort entstehen 
muss, wird ein elektrischer Strom geschlossen und eine Uhr in Gang 
gesetzt; zu gleicher Zeit wird der meteorologische Beobachter durch 
ein elektrisches Läutwerk in seiner Wohnung alarmirt. Durch correcte 
Function des Apparates ergab sich als Zeitpunkt des Eintrittes der 
Erschütterung 11 Uhr 18 Mi n. 30 See. mit einem möglichen Maximal- 
fehler von -f- 10 Secunden. Die Empfindlichkeit des Apparates ist 
derart, dass derselbe ohne Zweifel schon in den allerersten Phasen 
der Störung die Uhr zum Stehen bringen musste. Die übrigen Apparate, 
über deren Function ich mir einige Worte im folgenden Capitel vor- 
behalte, haben wahrscheinlich erst in späteren Phasen der Erschütte- 
rung stärkere Ausschläge geliefert; sie waren jedoch nicht mit Zeit- 
bestimmungs-Apparaten in Verbindung. 

18. Beuthen. (Ober-Schlesien.) „Am Declinations-Magneten traten 
die ersten Schwingungen circa 7* Minute früher auf, als in Potsdam, 
also um 11 Uhr 12 2 Min Potsdamer Zeit (= 11 Uhr 19 9 Min. 
M. E. Z.)" Dr. Eschenhagen. (Siehe unten Seite 574.) 

1 9. Portici * bei Neapel. GeodynamischesÜbservatorium. 
Der Seismometrograph „Brassart" verzeichnete zwei deutliche Dia- 
gramme in den horizontalen Componenten und in den verticalen nur 
eine unbedeutende Verdickung der Linie. — Das Diagramm in der 
Componente NNW^-SSO begann um 11 Uhr 20 Min. 25 See. und 
bestand aus drei vollen Schwingungen von 2*5 wm Amplitude, die 
Bewegung erreichte ihr Maximum um 11 Uhr 21 Min. 23 See. mit 
7 3 mm Amplitude, darauf folgten schwächere Oscillationen, welche 
sich um 11 Uhr 22 Min 7 See. zu Null reducirten. Das Diagramm der 
WSW-ONO-Componente lieferte dieselbe Figur, jedoch mit geringeren 
Ausschlägen; es beginnt und endigt zu denselben Zeiten. 

Da in diesem Falle das Diagramm sofort mit grösseren Bewe- 
gungen beginnt, kann man wohl annehmen, dass der Apparat aus 
irgend einer Ursache erst in einer späteren Phase der Erschütterung 
zu functioniren begann ; in diesem Sinne wurde auch die Angabe auf 
dem Hodographen eingetragen. 

20. Strassburg. Prof. Dr. Gerland hat mir freundlichst das 
Diagramm und die nähere Zeitangabe mitgetheilt, welche der seiner- 
zeit von Rebeur-Pasehwitz aufgestellte Horizontal-Pendel- 
apparat gelegentlich des Erdbebens von Laibach verzeichnete. Das 
Pendel hat um 10 Uhr 52 Min 25 See. Strassburger Ortszeit 
(= 11 Uhr 21 Min. 20 See. M. E Z.) einen starken Ausschlag, 
verbunden mit einer starken Nullpunktsbewegung gegen Süd gezeigt. 
Die Störung trat ganz plötzlich ein, mit einer starken aber sehr 
kurz dauernden Schwingung, wie wenn ein einziger plötzlicher und 

74* 
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verhältnissraässig heftiger Stoss erfolgt wäre. Diese Form der Störung 
ist auffallend und widerspricht allen sonstigen Beobachtungen, 
welche an Horizontalpendeln und anderen Instrumenten gemacht 
wurden, wo regelmässig die von einiger P^ntfernung eintreffenden 
Störungen eine länger dauernde Bewegung hervorrufen. — Indessen 
treten nach K ehe ur-Pa schwitz Nullpunktsverschiebungen nicht 
selten als Folge von Plrdbebenstörungen auf^); ihre Ursache dürfte^ 
wie der genannte Autor sagt, in irgendwelchen kleineu Verände- 
rungen in der Suspension liegen, welche durch die Bewegung plötz- 
lich ausgelöst werden, indem die in einer Achatschale ruhende Stahl- 
spitze, welche den Stützpunkt bildet, um den sich das Pendel bewegt, 
in Folge früher vorhandener Spannungen durch langsame Temperatur- 
veränderungen u. s. w. eine plötzliche geringe Verschiebung in ihrem 
Lager erleiden. 

Der Zeitpunkt ist im Vergleich zu anderen Stationen wohl etwas 
spät, es scheint aber, dass die Horizontalpendel, trotz ihrer ausser- 
ordentlichen Fjuplindlichkeit für die geringste langsame Neigung der 
Erdoberfläche, bei Erdbeben erst in einer späteren Phase der Störung 
zu functioniren beginnen ; ausserdem spricht die plötzliche Auslösung 
des grösseren Aussclilages dafür, dass die Function des Pendels aus 
irgend einem Grunde durch einige Zeit verzögert wurde. 

Auf dem Diagramme sind noch spätere Störungen deutlich er- 
kennbar, von denen die ersten beiden ohne Zweifel den Stössen um 
11 Uhr 45 Min. und 11 Uhr 49 Min., die spätere grössere Störung 
um 12 Uhr 8 Min. dem Stosse um 12 Uhr 4 Min. von Laibach ent- 
spricht. Die Störungen sind aber sehr schwacth und können kaum mit 
Sicherheit gedeutet werden ; es scheint aber, dass die sehr schwachen 
Bewegungen jedesmal einige Minuten gedauert haben. 

21. Ischia"^. Hier lieferten die besten Diagramme die von dem 
Director des Geodynamischen Observatoriums G. Grablovitz, cou- 
struirten „Geodynamischen Libellen mit continuirlicher Registration" '^) ; 
der Apparat besteht aus zwei Röhren von 2*5 m Länge, welche 
im Observatorium am Boden des Erdgeschosses angebracht und nach 
dem Meridian und dem ersten Vertical orientirt sind; in denselben 
befinden sich je ein Schwimmer. Die beiden Schwimmer registriren 
durch eine vergrössernde Uebertragung die Bewegung des Wassers 
auf ein und dasselbe Papier. P^in solcher Apparat muss sowohl für 
die kleinsten Niveauveränderungen als auch für kurze stossweise Ver- 
schiebungen sehr empfindlich sein. In der That haben diese Libellen 
schon sehr früh (11 Uhr 18 Min. 1 See.) ihre Bewegung begonnen 
und dieselbe durch mehr als 6 Minuten andauernd registrirt; Um 
11 Uhr 18 Min. 18 See. verzeichnen beide Componenten eine Ver- 
stärkung der Bewegung. Ein bedeutenderer Ausschlag wird aber erst 
um 11 Uhr 1*J Min. 4r>. See. (in der NW- Richtung ;J*4 mm) und 

*) E. V. Kebeur-Paachwitz. Horizoutjüpeudel-Beübachtunffen auf der 
kaiserlichen Ötoriiwarte zu »StrasHburg 1892 - 1894. Beiträge zur ( ? eophysik. HemuHg^. 
von Prof. Dr. G. (ferJaud. I. Bd., 8. 234, 242 u. 274. 

2(t r a b 1 o V i t z G i u 1 o. Livelli Geüdinamici a registrazione coutiuua. Bol- 
ella Societa Sismologica Itnliana. Vol. T, 1895, N. 2, p. 39. 
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um li Uhr 19 Min. 51 See. (in der NO-Richtung 3*0 mw) erreicht; 
nach mehrmaligen stärkeren Schwankungen erfolgten die grössten 
Ausschläge um 11 Uhr 20 Min. 10 See. (in der NS-Riehtung 99 mm\ 
also erst 2 Minuten nach dem Beginnet; um 11 Uhr 24 Min. 19 See. 
war die Bewegung vollkommen erloschen. 

Nach G. Grablovitz weisen die Details der Diagramme auf 
kurze Stösse von NNW; die genaue Richtungsbestimmung, welche 
für 42 gut unterschiedene Oscillationen ausgeführt wurde, ergab als 
Azimut der Stossrichtungen : N 22^25^ W. 

Wenn auch zugegeben werden mag, dass die ausserordentliche 
pjnpfindlichkeit dieser grossen Libellen mit frei beweglichem Wasser 
eine frühe Registration der Störung verursachen könnte, als ein 
anderes Instrument an demselben Orte, so ergibt doch der Vergleich 
der Lage der Maxima mit denen von Portici, Rom und Rocca di 
Papa, dass aus irgend einem Grunde in Ischia die Zeit zu früh an- 
gegeben ist ; die Störung kann hier nicht früher eingetroffen sein als 
an den oben genannten Orten. 

22. Grenoble-)* Hier wurde durch deii Signalapparat „Kilian- 
l*aulin" eine Uhr in Gang gesetzt: als Zeit ergab sich 10 Uhr 
29 Min. 30 See. Pariser Zeit 11 Uhr 19 Min. 5 9 See. Mittel- 
europäische Zeit. Der Apparat ist von ähnlicher Construction wie 
der in Hohenheim, jedoch etwas complicirter^y; vielleicht war er 
deshalb weniger empfindlich, oder die voraneilenden Schwingungen 
waren in dieser Entfernung schon so geschwächt, dass es erst einer 
bedeutenderen Summirung der Bewegung bedurfte, bis die Ausschläge 
zu Stande kamen, welche die Uhr in Gang setzen konnten: denn 
keinesfalls kann der erhaltene Zeitpunkt dem Beginne der Be- 
wegung entsprechen * ). 

23. Potsdam. Durch die freundliche Vermittlung des Herrn 
Obersten R. Daublebsky von Sterneck, habeich folgende Aus- 
künfte über die Anzeichen des Laibacher Erdbebens in Potsdam von 
den Herren Dr. Sc Im ander und Dr. Eschenhagen erhalten. 

Herr Dr. Schnauder vom kgl. geodätischen Institute 
berichtet : 

^14. April lS9r). Zenithteleskop. a P 19' westl. Berlin. <p 
-r r)2'> 22' 9". 

Sterngruppe IV., Paar <i 1. — Sternkreis West: Horrebow- 
L i b e 1 1 e n k m ni e n n i c h t zur R übe; sprungweise Aenderung 



M Die l>iiigr:miiuc sind suwülil in obigem Aufsätze als auch bei A. Belar 
i. c. »S. 36 reproduclrt. 

-) M. Kiliau. Observatiou stiäiuitjucH faites a Greuoble. Cumptet) reuduH. 
21. Juiü. 1895. 

') Ders. ebda. 1H93. Vol. IIG, p. 90«. 

*) Beim japauischeu Erdbeben im März l.sy4 erfolgte die Auslösuug de» 
l'eudel» iu Grenoble ausclieiueud gegen das Ende der ersten Phase. (Circa 2 Min. 
nach dem Bcgiun.) Rebe ur- Pas chwitz, Petermann's Mitth. 1896. IT., ö. 19. 
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N-S (ca. 7? l*ari^) in kurzen Stössen 15 bis 2 See. Horizontalaxen- 
niveaux iu gleichem Tempo ca. 04 Pars 0-W. 

Horrebow-Niveaux nach Süden rascher als nach Norden zurück; 
Blase erreicht in Folge dessen die frühere Ruhelage nicht mehr und 
geht von Pars 7 5 bis Pars 9-0. 

Zuerst bemerkt um 11 Uhr 21*3 Min. M. E. Z. mit wahr- 
scheinlich geringer (0-2— 0*3 Minuten) Verspätung. 11 Uhr 29 Min. 
M. E. Z. nichts mehr bemerkt. 

12 Uhr 6 8 Min ') werden die Blasen wieder unruhig und ein 
gerade eingestellter Stern pendelt im Faden (2 — 3 Bogensee.)- Die 
Horrebow-Niveaux zucken Pars Ol bis 0*2, das Niveau göht bis Pars 
90 und dann zurück auf Pars 8*7. ** 

Herr Dr. E s c h e n h a g e n constatirte den Eintritt der Störungen 
an den verschiedenen magnetischen Apparaten, wie folgt: 

„1. Declination: 11 Uhr 127 Min. Pots, Z. (— 11 Uhr 
2()'4 Min. M. E. Z.) Amplitude circa 1 Bogenminute. Dauer der 
Schwingung circa 20 Min. 

2. Bifllarmagnetometer: 11 Uhr 12-2 Min. (- 11 Uhr 
19 9 Min. M. E. Z.) Amplitude grösser als 20 Bogenminuten. Dauer 
circa 20 Min. 

3. Magnetische Waage: 11 Uhr 127 Min. (-= 11 Uhr 
20*4 Min. M. E. Z.), Amplitude 1 Bogenminute, Dauer 2 — 3 Minuten. 

4. Uni fi lärm agnetometer mit OW-hängendem Magnetstab: 
11 Uhr 12 7 Min. ( - 11 Uhr 204 Min. M. E. Z.), Amplitude 2 Bogen- 
minuten, Dauer 7- -8 Minuten. 

Andeutungen von Schwingungen sind noch vorhanden beim 
Declinationsmagnetometer um 11 Uhr 42 Min. und 11 Uhr 54 Min. 
( 11 Uhr 50 Min. und 12 Uhr 2 Min. M. E. Z.). 

In Beuthen (Oberschlesien) traten die ersten Schwingungen 
des Dedinations-Magnetometers circa V2 Minute früher auf als in 
Potsdam, also um 11 Uhr 122 Min. (11 Uhr 199 Min. M. E. Z.). 

Der Fehler iu den Zeitangaben kann bis zu 0*5 Minuten betragen, 
er ist wahrscheinlich nur 74 Minute." 

24. Wilhelmshaven. Herr Dr. Eschenhagen berichtet: „Die 
Magnetische Waage (im magnetischen Meridian) zeigt Schwingungen 
von: 11 Uhr 204 Min. bis 11 Uhr 21 9 Min. M. E. Z. und von 
11 Uhr 2215 Min. bis 11 Ihr 239 Min. M. E. Z." 

Die bessere Erkenntnis« der Erdbebenerscheinung durch die 
Instrumente eröffnet dem Studium neue Schwierigkeiten. Während 
man sich früher mit dem Zeitpunkte des Stillstandes einer Uhr be- 
gnügen konnte, weiss man jetzt, dass man mit dem einfachen Ver- 
gleich solcher Zeiten in grobe Irrthümer verfallen kann; mau weiss, 
dass auch der Augenblick des Beginnes einer Störung an einem In- 
strumente nicht ohne weiters als Ausgangspunkt der Betrachtung ge- 
wühlt werden darf: das Maximum der Störung ist in den meisten 
Fallen nicht zu erkennen. Von den oben angeführten Zeiten hat fast 

') ^Uiüti um 12 Ihr 4 Min. ca. in L;übneh. 
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jede irgend einen Mangel, entweder es ist blos ein Theil der Be- 
wegung registrirt oder es ist die Unterscheidung der Phasen nur 
schwer durchzuführen, oder es ist offenbar die ganze Angabe, wie aus 
lern Vergleiche hervorgeht, um vielleicht Vg Minute zu früh (Ischia) 
jder zu spät (Arcella) oder von vorneherein als um 10— .^0 Secunden 
ansicher angegeben. Es wurden jedoch alle Angaben in der Weise wie 
de hier vorliegen, im Hodographen eingetragen, indem derselbe ein- 
fach den gegebenen Sachverhalt darstellen soll. (Taf. [IV.]) Es handelt 
sich nun darum, eine Curve durch die Einzeichnungen zu ziehen, welche 
ien wahrscheinlichen Variationen der Geschwindigkeit entspricht. 
Ohne Zweifel werden verschiedene Beobachter der Curve eine etwas 
verschiedene Lage geben, je nach der Werthschätzung der einzelnen 
Zeitangaben und nach der nicht genau durchzuführenden Bestimmung 
1er einander entsprechenden Phasen der Störung an verschiedenen 
Punkten; aber die Hauptzüge sind, wie ich glaube, zu deutlich aus- 
gesprochen, als dass gegen sie ein enister Zweifel erhoben werden 
könnte. Zum Vergleiche der einzelnen Störungen an den verschiedenen 
Drten wird der Zeitpunkt der ersten Anschwellung benützt; es ist 
las der einzige Moment im Verlaufe der ganzen Stönmg, der mit 
3iniger Sicherheit an den verschiedenen Beobachtungsorten In Parallele 
gebracht werden kann ; dabei wird angenommen, dass der Stillstand der 
3mpfindlichen Uhren beiläufig in diese Phase der Erschütterung fällt. 

Für Laib ach wurde nach dem oben S. 5f>4 gesagten als Zeit- 
punkt der ersten stärkeren Anschwellung 11 Uhr U\ Min. 40 See. nngo- 
lommen ; der Zeitpunkt ist eher zu früh als zu spät gewählt ; die Ver- 
schiebung dieses Ausgangspunktes der Curve um etwa 10 See. nach 
lufwärts würde jedoch den wesentlichen Charakter des Hodographen 
nicht ändern. — Die Zeit für Triest kann als ganz verlässlich gelten; 
ier Zeitpunkt von Fiume ist nach einer später controlirten Taschen- 
ihr bestimmt und wie oben gesagt, wahrscheinlich zu früh; die lange 
Dauer des Phänomens (05 Se(!.) lässt übrigens vermuthen, dass von dem 
Beobachter schon die ersten Schwingungen wahrgenommen wurden. 
\uch die Zeit für Pola, ein Durchschnittswerth mehrerer Angaben, 
ist, wie schon der Vergleich mit Triest lehrt, als verfrüht zu be- 
dachten; die Curve geht deshalb über diese Punkte hinweg. Spinea 
8t ebenso verlässlich wie Triest, dagegen ist die Zeit für Venedig 
lur nach Minuten angegeben; ihre Eintragung hätte keinen Wertli 
md könnte das Bild des Hodographen nur stören. — Padua gibt 
ceine Phasen, kann also keinen weiteren Einfluss auf die Lage der 
^urve ausüben. Die Verzeichnung der Angabe des geodynamischen 
Observatoriums von Arcella muss nach dem oben Gesagten oberhalb der 
^'urve liegen bleiben. Ferrara ist auf zwei Minuten unbestimmt. 

Durch die Angaben von Wien wird die Linie bedeutend empor- 
jetrieben; denn wie oben auseinandergesetzt, ist 11 Uhr 18 Min. 
)0 See. der früheste Zeitpunkt, der sich noch für Wien annehmen 
ässt. In der That mag er vielleicht auch noch weiter hinauf zu ver- 
egen sein. Aber auch durch die gute Zeitangabe von Bologna wird 
iasselbe bedingt. Die Verlangsamung wird sofort ersichtlich, wenn 
nan die gleich verlässlichen Punkte von Fiume, Spinea und Bo- 
ogna durch gerade Linien verbindet; das Stück Spinea— Bologna 
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steigt bedeutend steiler empor, als das erstere; dasselbe ist. für die 
verlässliche Zeitangabe von Parma der Fall. Die grosse Zeitdifferenz 
von 2 Minuten, welche aus den magnetographischen Einzeichnungen 
von Pola und Wien ersichtlich ist, macht es sehr wahrschein- 
lich, dass die grösste Verzögerung noch innerhtilh 
eines Umkreises von 300 k-m um das Epicentrum einge- 
treten ist Von Florenz kennen wir nur den Zeitpunkt des Be- 
ginnes der Bewegung. 

Die Angabe von Place nza ist nur nach der Minute und als 
um 40 Secunden unsicher angegeben. Die Diagramme von Siena 
gestatten nicht die Bestimmung der Phase. 

Pavia ist der erste Ort, von dem eine detaillirte Aufnahme 
des Verlaufes der Störung be|cannt ist: os scheint aber, dass die 
Zeiten für die einzelnen Maxima (11 Uhr 18 Min. .-50 See, 11 Uhr 
19 Min. 30 See. und 11 U'hr 21 Min.) nur auf halbe Minuten genau sind. 
Die erste Anschwellung liegt ohne Zweifel zu tief und es ist der Ein- 
tritt derselben genau nach einer Minute nach dem Beginn der Störung 
angegeben. Vergleicht mau den Augenblick der grössten Amplitude 
(11 IJhr 21 Min.) mit den entsprechenden Zeitpunkten der allem 
Anscheine nach verlässlichsteu Ilegistrationen von Rom und Rocca di 
Papa, so scheint es wohl, dass erst der Zeitpunkt der zweiten An- 
schwellung denselben Phasen entspricht, die bisher betrachtet wurden. 
Man müsste die übrigen Daten sehr stark vernachlässigen, wenn man 
hier die Curve auf den Zeitpunkt der ersten Anschwellung herab- 
drücken wollte : übrigens sind mir die Amplituden der einzelnen An- 
schwellungen gar nicht bekannt, so dass die exacte Beurtheilung noch 
erschwert wird. Jedenfalls zeigt sich bereits hier wieder eine Be- 
schleunigung der Bewegung im Vergleich zu der Strecke 
zwischen Spinea, Wien und Parma. 

In Rom wurden zwei Anschwellungen der beiden Componenten 
um 11 Uhr 19 Min. 45 See. und 11 Uhr 19 Min. 55 See. und eine 
Maximal-Amplitude der XS-Componente um 11 Uhr 20 Min. 15 See. 
beobachtet: die erste Anschwellung und das Maximum liegen hier 
auffallend nahe beisammen: die Curve zieht in unmittelbarer Nähe 
der Punkte vorbei, welche die Anschwellungen bezeichnen 

In Rocca di Papa begann ein empfindlicher Seismometrograph 
die Bewegung um 11 Uhr 18 Min. 26 See, ein Seismoscop „Cecchi" 
wurde erst um 11 Uhr 19 Min. 2(> See. in Bewegung gebracht, auch 
dieser Punkt wurde im Ilodographen eingetragen; man kann mit 
grosser Wahrscheinlichkeit annehmen , dass dieses Seismoscop vor 
dem relativen Zeitpunkte des Stillstandes einer Uhr reagirte, und 
es erscheint demnach wohl gerechtfertigt, dass die Curve mit An- 
lehnung an die umgebenden Verzeichnungen oberhalb des Punktes 
vorbeizieht. 

Die Zeitiingabe von Hohenheim fällt ohne Zweifel unter die 
ersten Augenblicke der F.rschütterung. P o r t i <• i verzeichnet um 
11 Uhr 20 Min. 25 See. ziemlieh starke Oscillationeu, die voran- 
eilenden Schwingungen sind hier offenbar verloren gegangen ; solche 
Verzögerungen der Function werden manchesmal an Seismometeni 
beobachtet, ohne dass die eigentliche Ursache bekannt ist. 
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In B e u t h e n gerieth nach Dr. E s c h e u h a g e n der Dedinations- 
Maguet um 11 Uhr 19 Min. 54 See. in starke Bewegung; der Zeit- 
punkt erscheint für den Anfang der Bewegung, im Vergleich zu den 
übrigen Zeiten sehr spät, dasselbe ist in Bezug auf den Zeitpunkt 
des Pendels von Strassburg der Fall; es ist jedoch eine Erfahrungs- 
thatsache, dass sowohl die magnetischen Apparate, als auch die 
Horizontalpendel erst in einem späteren Zeitpunkte im Stande sind, 
die Störung zu registriren, als die langen Pendel und die Seismoscope 
der italienischen Stationen. Cancani führt dieso Erscheinung wohl 
mit Recht nicht auf die geringere allgemeine Emptindlichkeit jener 
Instrumente, sondern auf die andere Form <lor Bewegung zurück, 
welche das Beben in der späteren Phase annimmt'). Für Strass- 
burg ist es überdies wahrscheinlich, dass der Ausschlag des Pendels 
erst dem Maximum der Bewegung entspricht, denn nachher sind keine 
besonderen Bewegungen mehr zu bemerken, die derselben Erschütterung 
angehören könnten. 

Die ganze Registration für Is chia liegt im Hodographen offenbar 
zu tief; es muss der Zeitangabe aus irgend einem Grunde ein Fehler 
von wenigstens einer halben Minute zu Grunde liegen. Jedenfalls spricht 
aber die Angabe eher für eine Beschleunigung, als für eine gleich- 
förmige Bewegung. Der Zeitpunkt für Grenoble ist nicht genau in 
Vergleich zu bringen, keinesfalls wird durch ihn das System gestört. 

Eine ausserordentliche Beschleunigung ist aber besonders aus 
den Registrationen der Magnetographen von Potsdam und Wil- 
helmshaven zu ersehen, wenn man dieselben mit der von Beuthen 
vergleicht; diese Instrumente müssen in gleicher Weise auf das Erd- 
beben reagirt haben. Allerdings lässt sich eine ganz genaue Zeit- 
registration mit den magnetischen Apparaten nicht durchführen : aber 
eine weitere Betrachtung bestätigt auf das unzweifelhafteste die grosse 
Beschleunigung der Bewegung in der Entfernung über oOO l:m vom 
P'.picentrum. Nach der oben angegebenen Metho<le liabe ich mit freund- 
licher Hilfe des Herrn Dr. Liznar eine Copie der Bifilar-Curve von 
P t s d a m , welche mir Herr Dr. E s c h e n h a g e n hatte zu- 
kommen lassen, mit den Curven von Wien und Pola verglichen. Es 
hat sich herausgestellt, dass die Störung von Pola bis Potsdam zwei- 
mal so lange gebraucht hat, als von Pola bis Wien; wenn die Zeit- 
differenz zwischen Pola und Wien mit zwei Minuten richtig ange- 
nommen ist, so wäre der richtige Zeitpunkt für Potsdam erst 11 Dhr 
21 Min.; das stimmt allerdings nicht mit der von Herrn Dr. Eschen- 
hagen angegebenen Zeit (11 Uhr 19 Min. 54 See. und 11 Uhr 

') A. Cancani. 8uUe due velocitÄ di propagazione del terremoto di Constan- 
ÜDopel del 10 luglio 1894. Atti reale Acc. dei Lincei 1894. Vol. III, p. 414 und 
E. Oddone. Sulla durata delle registrazioni sismiche. Ebda. 1895. Vol. IV, p. 425. 
— Rebeur-Pa schwitz bestreitet die Richtigkeit dieser Annahme in Bezug auf 
die Horizontalpendel ; diese Tnstnimente neheinen in der That für sehr entfernte 
Erdbeben, wie das von ihm besprochene (Japan, 23. März 1894), eine grössere 
Empfindlichkeit zu äussern, aln die italienischen Instrumente ; bei ziemlich starkem 
Erdbeben in geringer Entfernuug roagiren sie aber manchmal gar nicht. Die mag- 
netischen Aufzeichnungen wurden aber von ihm bei derselben Gelegenheit erst in 
die dritte Phase der seismischen Bewegung eingereiht. Petermann^s Mitth. 1894, 
Bd. 41, 8. 20. 

Jahrbucli d. k. k. ^eol. Reichsaiiiitalt, 1896, 46. band, 4. lieft. (Dr. Fr. F:. Aucss.) 75 
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20 Min. 24 See); möglicherweise betrug aber diese Zeitdiflferenz mir 
circa 1 Vi Minuten [wie auch im Hodographen angenommen wurde], 
auf alle Fälle bleibt aber aus dem Verhilltniss der 
Zeiten und Distanzen die Bescheinigung ersichtlich, 
denn die Vergleichsdistanz zwischen Wien und Potsdam (440 km) be- 
trägt mehr als das dreifache der Vergleichsdistanz zwischen Wien liiid 
Pola (138 h-7H), und jene wurde von der Erdbebenwelle in nicht merk- 
lich längerer Zeit zurückgelegt als diese. Auch wenn die Zeitver- 
gleichungen einen Fehler von einer Minute im denkbar ungünstigsten 
Sinne enthalten würden, — so dass man zu der Annahme genöthigt wäre, 
dass die Störung von Wien bis Potsdam 3 Minuten gebraucht hatte 
— so würde doch noch lange nicht ein Verhältniss zwischen Zeit und 
Entfernung erhalten werden, Nvelches die verschiedene Geschwindig- 
keit zwischen Pola — Wien und Wien — Potsdam ausgleichen könnte. 

Aus den vorliegenden Zeiten, welche den Beginn der Störung 
bezeichnen, lässt sich für die vorliegende Frage kaum etwas sicheres 
folgern. Die erste sichere Angabe für den Beginn der Störung 
(Florenz) liegt, wie es scheint, bereits jenseits der Zone der Ver- 
zögerung Von hier an besitzen die voraneilenden Wellen (bei Ischia) 
ohne Zweifel eine sehr grosse (ieschwindigkeit; der ungleichförmige 
Beginn der Bewegung in den verschiedenen Stationen macht aber eine 
sichere Berechnung nicht möglich. — Was das Maximum der Störung 
betritl't, so geht aus der Lage der Punkte im Hodographen, von den- 
jenigen Stationen, für die dasselbe registrirt wurde (Pavia, Rocca di 
I*apa, Portici. Ischia), deutlich genug hervor, dass das Gesetz der 
Beschleunigung ebenso wie für die Phase der Anschwellung, auch für 
diese gelten niuss. 

Uebeur-Pasch witz ist durch den Vergleich der Störungen, 
welche von verschiedenen Centren ausgehend das Horizontalpendel 
in Strassburg erregten, zu dem Besultate gelangt, dass diejenigen 
Störungen, welche die grössten Wege zurückzulegen hatten, die grössten 
Geschwindigkeiten erreichten. Dabei wurden drei Phasen unterschieden: 
der Moment der ersten schwachen Bewegung, das dem eigentlichen 
Maximum vorausgehende stärkste Anschwellen der Bewegung und das 
eigentliche, durch die giösste Amplitude gekennzeichnete Maximum. 
Zunächst ist ans seiner Tabelle M die Beschleunigung für die erste 
I*hase sehr autlallend ersichtlich, für die zweite Phase sind die Ver- 
Iniltnisse auch ganz ähnliche: aber auch für das Maximum ist die 
Beschleunigung der Fortpflanzungs-Geschwindigkeit des Bebens mit 
zunehmender Entfernung nach jener Tabelle zum mindesten höchst 
wahrscheinlich ; denn nicht nur übertreffen die für grosse P^ntfernungen 
erhaltenen Zahlen auch hier C2i) — 3 /.//o die bei anderen Erdbeben 
erhaltenen gewöhnlichen Geschwindigkeiten um ein geringes, sie 
werden bei geringerer Entfernung auch bedeutend kleiner (bei 
34S0 km 3'V,) km per See, bei 1270 Äw \>^ km per See). Wie oben 
bemerkt, ist es wahrscheinlir-h, dass der Beginn der Registration an 
dem Horizontalpendel bereits einem späteren Zeitpunkte entspricht. 

'i 1. c. S. 492. 
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— Aus diesen Betrachtungen und auch aus dem Hodographen des 
Laibacher Erdbebens geht hervor, dass nicht nur die ersten Schwin- 
gungen, sondern auch die langsameren Wellen mit zunehmender Ent- 
fernung eine Beschleunigung erfahren : demnach ist e s . n i c h t 
möglich, dass diese langsameren Wellen mit grosser 
S c h w i n g u n g s d a u e r u n d u 1 a 1 r i s c h e n Bewegungen zuzu- 
schreiben wären, welche sich auf der Oberfläche der 
Erde fortpflanzen Für eine solche Bewegung wäre eine Zu- 
nahme der Beschleunigung nicht erklärbar. Dagegen wird die Annahme 
einer transversalen Welle, welche neben der longitudinalen Welle 
durch das Erdinnere mit geringerer Geschwindigkeit als diese an die 
Erdoberfläche gelangt, diese Verhältnisse auch dann erklären, wenn, 
wie die Untersuchungen von, Professor G. Vicentini in I'adua 
erwiesen haben ^), in manchen Fällen eine Trennung beider Phasen 
in den seismographischen Registrationen ersichtlich wird. Dabei lasse 
ich es allerdings vor der Hand noch dahingestellt, welche Form die 
beiden Wellen der Theorie von Wertheim, die longitudinale und 
die transversale, an der OberHäche annehmen können. 

Wenn sich auch eine Abnahme der Geschwindigkeit und spätere 
neuerliche Zunahme derselben mit Sicherheit nachweisen lässt und 
man mit grosser Wahrscheinlichkeit vermuthen kann, dass die stärkste 
Abnahme in einem Umkreise von ca. 250 hm vom Epicentrum statt- 
findet (S. bi\2 u. S. 576), so lässt sich doch ein genauer zilfermässiger 
Ausdruck des Verhältnisses nach den vorliegenden Beobachtungen 
kaum geben. Die Berechnung eines Durchschnittswerthes ist für die 
vorliegende Frage kaum von Bedeutung und selbst dieser dürfte bei 
der sehr verschiedenen Verlässlichkeit der Zeitdaten nur eine Zufalls- 
ziffer darstellen: der Vergleich der einzelnen Zeitpunkte unterein- 
ander gibt natürlich sehr stark schwankende Werthe; nur einige 
wenige von anscheinend grösserer Verlässlichkeit werde ich unten 
anführen. Sie wurden aus den Ziffern der auf umstehender Seite be- 
findlichen Tabelle berechnet^). 

Innerhalb einer Zone von 180A//< erhält man sehr hohe Ziffern 
auch für die zweite Phase, sowohl wenn man von Laibach ausgeht, 
als auch wenn man die (Jrte untereinander vergleicht; z. B. : 

Am per See. 

Laibach— Triest 2'8 

Laibach— Pola 5-4 

Laibach — Spinea .... 4*0 

Triest — Spinea 5*3 

Pola— Spinea 20 

Im Durchschnitte .... 3-8 

Die verlässlichste Ziffer Triest— Spinea gibt einen der höchsten 
Werthe. 

*) G. Viceutini. Intoruo ad alcuni futti resultanti da Osservazioni micro- 
sismiche. Atti e Memor. K. Accad. di sc. litt, e iirti i^idua. 12 geuu. 18üG. Vol. XII. 
^) Die miuder sicheren ZabKu siud in Klauiiuerii gesetzt. 

75' 
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Im Umkreise von 180—360 Im ist die Verlangsamuug sehr deut- 
lich zu erkennen, die Zahlen, welche die Orte Wien, Bologna ') und 
Parma betreffen, lauten: 

km per See. 

Laibach— Wien ...... 2*5 

Laibach— Bologna iiS 

Laibach — Parma '2'}y 

Triest — Wien 2*5 

Triest — Bologna 2*8 

Triest —Parma 2*4 

Pohl— Wien 1-6 

Pola- Bologna l'O 

Pola— Parma 1*8 

Spinea— Wien lo 

Spinea— Bologna 1*9 

Spinea— Parma 1*7 

Wien — Parma 2*1 

Bologna— Parma lo 

Im Durchschnitte .... 21 

Man sieht, dass die Ziffern desto niedriger werden, je mehr 
sie sich dem Umkreis zwischen Spinea und Parma nähern. Die ver- 
lässlichsten Vergleiche sind die zwischen Spinea — Bologna, Spinea — 
Parma'und Bologna— Parma: innerhalb des Umkreises von 180— 360 /.//<, 
dürfte die durchschnittliche Geschwindigkeit kaum grösser gewesen 
sein als 1*7 km per See. Da auch innerhalb <lieses Raumes sicherlich 
noch Variationen in der Geschwindigkeit vor sich gegangen sein 
müssen, so ist die wahre Geschwindigkeit, welche den Wellen 
der stärkeren Phase entspricht, in der Nähe dös Erdbebenherdes 
gewiss kleiner gewesen als 1*7 Lm per See. 

Jenseits dieses Umkreises nimmt die Geschwindigkeit sehr 
rasch zu, wie aus folgenden etwas sichereren Zahlen hervorgeht; 

If» per See. 

Laibach— Rocca di Papa . . 2*9 

Laibach— Rom 2-7 

Laibach — Portici 2*6 

Laibach— Beuthen ..... 3*0 

Laibach— Ischia 3i 

Laibacli — Grenoble .... 3*4 

Laibach— Potedam 27 [3-6] 

Laibach— Wilhelmshaven . . 4*7 

Im Durchschnitte .... 3*1 

Aehnlich verhalten sich die von Triest aus gerechneten Zahlen; 
von Spinea gerechnet werden die Werthe etwas geringer, weil hier 

*) Die Zahlen Wien— Bologua laasen sich nicht vergleichen, die Differenz 
der Eutfenmng i^t zu gering und die Zeit zu ungenau. 



bH'2 



Dr. Franz E. Sueis. 



[172J 



die Strecke mit grosser üeschwiudigkeit in der Nähe des Epiceii- 
truiiis in Wegfall kommt. 



Spinea — Rocca di Papa 
Spiuea— Rom . . . 
Spinea — Portici . . 
Spinea— Beutlien . 
Spinea — Ischia . . 
Spinea— (irenoble . 
Spinea — Potsdam 
Spinea — Wilhelmshaven 

Im Durchschnitte . 



hn per Öec. 

21 
2-3 
2-2 
21 

2-8 

3*3 

2-4 [3-5] 

4-3 

2-8 



Jenseits Wien, Bologna und I^arma hat sich die Verzögerunj^ 
schon ganz oder hauptsächlich vollzogen, demgemäss erhalten wir von 
diesen Orten ausgehend wieder höhere Werthe, dabei macheu sich 
auch schon wegen der geringen Entfernungen die Unregelmässigkeiten 
in den ZeiUmgaben viel stärker fühlbar, indem die Ziffern für die 
Geschwindigkeiten grössere Schwankungen aufweisen: 

X*m per Hec. 

Wien -Rocca di Papa ... 4*2 

Wien -Rom 2-8 

Wien— Beuthen 3 5 

Wien— Portici 2f) 

Wien— Ischia 3*8 

Wien— Grenoble 4*4 

Wien- Potsdam 2-8 [4-8] 

Wien— Wilhelmshaven . . . 0*9 

Bologna — Rocca di Papa . . 36 

Bologna — Rom 2*6 

Bologna— Beuthen 3*2 

Bologna — Portici 2*4 

Bologna — Ischia ... .3*6 

Bologna— Grenoble .... 41 

Bologna— Potsdam .... 2*1 [4-6] 

Bologna — Wilhelmshaven . . 5*6 

Parma — Rocca di Papa ... 7*0 

Parma — IJom 3*4 

Parma— Beuthen 4*5 

Parma — Portici 2 8 

Parma — Ischia 5*2 

Parma— Grenoble 5*8 

Panna— Potsdam 3*0 [6 6] 

Parma— Wilhelmshaven , . . 7*5 

Im Durchsi'lniitte .... 405 [44] 
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Norh schwieriger ist es, eine sichere Zahl für die Zone der 
Beschleunigung selbst, aber 400 km hinaus zu erhalten; doch lilsst 
sich so viel sagen, dass hier die Geschwindigkeit eine noch «jrössere 
gewesen sein muss; die Werthe von Rom und TJocca di Papa 
an verhalten sich wie folgt: 

km per See. 

Rocca di Papa — Beuthen . . 24 
Rocca di Papa— Portici ... l*.-i 
Rocca di Papa—Ischia ... 3*6 
Rocca di Papa— Grenoble . . 5-2 

Rocca di Pai^a— Potsdam . . 22 [(V3] 
Rocca di Papa — Wilhelmshaven 7*8 

Rom— Beuthen 9*4 

Rom— Portici 2*3 

Rom -Grenoble 13-2 

Rom— Potsdam 2 8 [ir>-3] 

Rom — Wilhelmshaven .... 12-4 

Im Durchschnitte .... 5*7 [7-2] 

Wenn man die der Beschleunigung sehr günstige Zeit von 
Wilhelmshafen unbeachtet lässt, so reducirte sich die Durchschnitts- 
ziffer auf 3*6 [resp. 4*9] hn per See : dabei muss aber beachtet 
werden, dass die Rubrik Rom— Ischia hier unausgefüUt geblieben 
ist, weil Ischia einen früheren Zeitpunkt angibt als Hom. Im gegen- 
wärtigen Falle mag nach der Lage im Hodographen doch die Ziffer 
der magnetischen Apparate eher der in den anderen Fällen behan- 
delten Phase entsprechen, als die spätere. Man kann wohl annehmen, 
dass im Umkreise von 450 bis 750 km die Geschwindigkeit der 
zweiten Phase mehr als 4 km betragen hat; jenseits dieser Distanz 
könnte sie möglicherweise sogar über 5 km gestiegen sein. Die 
Berechnung ergibt einen noch höheren Werth : 

km per See. 

Potsdam — Wilhelmshaven (Zeit d. Magnetographen) . 9-9 

Allerdings ist die Ziffer ganz unsicher und völlig unwahrscheinlich, 
der mögliche Fehler für Wilhelmshaven wird mit 5 Minuten ange- 
^'eben : aber auch bei Annahme dieses Fehlers erhält man noch immer 
eine Geschwindigkeit von 4 2 km zwischen Potsdam und Wilhelmshaven. 

Wenig Erfolg verspricht bei der Unsicherheit der vorliegenden 
I>aten eine Berechnung der Geschwindigkeit der voran- 
eilenden Schwingungen. Die Apparate beginnen ihre Regi- 
J^trationen zu uiiijleichförmig. So viel scheint jedoch aus den mög- 
lichen Betrachtungen hervorzugehen, dass die Geschwindigkeiten ausser- 
ordentlich gross sind. 

Die Daten sind zu spärlich, als dass man eine Verzögerung 
nachweisen könnte. An den Rand der Zone der Verzögerung fallen 
die Stationen Padua und Florenz; für Padua ist der Beginn gut 
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bekannt (11 Uhr 17 Min. 16 See), für Florenz besteht aber ein sehr 
störender Zweifel. Für den Beginn der Registration wird 11 Uhr 
17 Min. 30 See. angegeben, andere empfindliche Instrumente haben 
das Erdbeben um 11 Uhr 17 Min. 55 See. verzeichnet. Erstere 
Ziffer scheint eine runde Zahl darzustellen, welche nur Genauigkeit 
auf eine halbe Minute boansyrucht; überdies ist die Geschwindigkeit, 
welche ihr zufolge hier die Welle besessen haben müsste, so ausser- 
ordentlich [10 4 hn\ '), dass die zweite Ziffer mehr Zutrauen verdient. 
Legt man diese der Berechnung zu (irunde, so erhält man zwischen 
Padua und Florenz für die erste Schwingung blos 3*7 km per See: 
ein Werth, der wohl einige Wahrscheinlichkeit beanspnichen könnte. 

(■onstantere Werthc geben folgende Orte: 

km por 8ec. 

I*adua — Siemi 5 2 

Padua — Rom 4 7 

Padua— Rocca di Papn ... 4 2 

Padua— Hoheinheim .... 43 

Padua — Ischia 8*4 

Siena — Rom 40 

Siena — Rocca di Papa ... 34 

Siena — Hohenheim . . . . 30 

Siena- Ischia IT-f) 

Hom—IIohenhoini 11*2 

Hocca di Papa— Hohenheim . 7 5 

Im Durchschnitte .... ()-8 

Eine Berechnung der Fortjjtlanzungsgeschwindigkeit der Maxima 
halte ich nach dem verliegenden Materiale für niclit zweckmässig: 
die Deutung der Diagramme ist zu unsicher und die Zeiten sind zu 
unbestimmt, als dass man ein Resultat von irgend welchem Werthc 
erwarten könnte. 

A. Schmidt hat die Beziehungen abgeleitet, welche zwischen der 
Gestalt des Hodographen und der H erd ti e f e bestehen, unter der wohl 
ganz berechtigten Voraussetzung, dass die Änderung der Fortpflanzungs- 
geschwindigkeit in den oberen Erdschichten rascher vor sich geht, 
als in grösseren Tiefen. Ihiter der Annahme, dass die Geschwindig- 
keit proi)ortional der Tiefe abnimmt, würden die Stossstrahlen Theile 
von Kreisbögen darstellen; unter obiger Annahme jedoch werden die 
Stossstrahlen in ihrem unteren Theile einen mehr geradlinigen und 
gegen die Oberflilche zu einen krummlinigen Verlauf besitzen. Der 
vom Centrum in horizontaler Richtung ausgehende Stossstrahl trilft die 
Oberfläche in der Abscisse des Wendepunktes. Aus der geometrischen 
Vorstellung wird sofort klar, dass, wenn die Stossstrahlen eine flachere 

*) Während hier der Werth zu hoch erscheinen würde, wftre er för die eut- 
l'eriitereu Orte begreiflicher Weise viel zu niedrig; Florenz — Sieua 1*6 ktn, 
Florenz — Kocca di rapa 2G h-m u. a. 
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Wölbung besitzeil als die eines Kreisbogens, die Abscisse des Wende- 
punktes grösser sein niuss als die Herdtiefe: oder dass diese stets 
kleiner sein muss als der Kadius der inneren Zone des Schütter- 
gebietes, in welchem die scheinbare Fortpflanzungsgeschwindigkeit ab- 
nimmt. Beim Laibacher Erdbeben kann der Wendepunkt, wie aus dem 
Hodographen ersichtlich ist, nicht in einer grösseren Entfernung vom 
Epicentrum liegen als ;]00 km ; wahrscheinlich liegt er aber innerhalb 
einer Entfernung von 250 km. Diese Zitfeni stellen die Maximalwerthe 
dar. welche die Herdtiefe nach dem vorliegenden Hodographen er- 
reichen kann: sie sind sicher von dem wahren Werthe sehr weit 
entfernt. 

Aber auch der Versuch, den Minimalwerth zu bestimmen, gibt 
eine entschieden viel zu hohe Ziffer für die Tiefe des Centrums. Bei 
der Annahme geradliniger Stossstrahlen stellt der Hodograph be- 
kanntlich eine Hyperbel dar. deren Asymptote durch das Erdbeben- 
centrum hindurchgeht: unter Annahme einer solchen Hyperbel ver- 
suchte Seebach die Herdtiefe des mitteldeutschen Erdbebens vom 
Jahre 1872 zu ermitteln. In dem Falle, als diese Annahme den That- 
sachen entsprechen würde, müsste nach Construction des Hodographen 
der Durchschnittspunkt der Asymptote und der Ordinate des Epicen- 
trums die Lage des Erdbebenherdes ergeben. Wie Schmidt gezeigt 
hat, verwandelt sich die Hyperbel bei allmähliger Aenderung der 
Fortpflanzungs-Geschwindigkeit in dem Sinne, dass man die gerad- 
linigen Stossstrahlen nach und nach — zuerst an der Oberfläche und 
später in der Tiefe - in die krummlinigen übergehen Hlsst, allmählig 
in die Cur^'e des Schmidt'schen Hodographen und es rückt dabei an 
clie Stelle der Asymptote allmählig die W ende punkt Stangen te, 
cl. i. diejenige Gerade, welche die Curve des Hodographen im Wende- 
liunkte tangirt. Unter den obigen Annahmen geht diese Wendepunkts- 
t^iiigente niemals durch das Centrum. sondern schneidet immer ein 
kürzeres Stück von der Ordinate des Epicentrums ab, als der Lage 
«les Herdijs entspricht •). Im vorliegenden Falle beträgt, wie bereits 
c?rwähnt. die Wendepunktsabscisso wahrscheinlich ca. 250 km. Eine 
€ fcrade durch den l)etreffenden Tunkt, beiläufig parallel dem Curven- 
t;heile zwischen Arcella und W'ien, würde dieser Tangente entsprechen 
und von der Verbindungslinie zwischen Ceutrum und Epicentrum ein 
Stü<k von ca. 70 Secundon abschneiden. Um einen Minimalwerth zu 
<?rhalten. müssen wir für diese Zeit den wiihrschoinlichen Werth der 
Avahren (Jeschwindigkeit einsetzen. Derselbe muss unbedingt kleiner sein 
sUs die (ieschwingkeit im W^endepunkto (d. i. ca. 1*7 km jjer See. s. oben 
S. 5^1); diese Zahl wi^rde zu einer Tiefe von 119 km führen. Wenn 
man den Daten einige Gewalt anthun will, indem man das Ordinateu- 
stück unter dem Epicentrum mit 00 See. und die wahre TJeschwin- 
digkeit mit blos 1 km annimmt, so gelangt man immer noch zu einem 
Minimal werthe der Herdtiefe von i\0 km. Dieser Werth ist 
<ler denkbar niedrigste, der sich aus den vorliegenden Daten nach der 
Methode von Schmidt ableiten Hesse. Durch den Hodographen des 
Firdbebens von ('harleston gelangte Schmidt ebenfalls zu der obigen 



M Jbrabfte. Ver. für Vat. Njiturk. Würtenaberg, 188H. ö. 2G8. 
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hohen Ziffer (119 km). In beiden Fällen müssen die Herdtiefen vom 
geologischen Standpunkte aus als viel zu hoch gegriffen erscheinen. 
Die allgemeine Erscheinungsweise der Erdbeben und die geologische 
Structur der Erdbebengebiete lässt heutzutaj^e wohl keinen Zweifel 
mehr bestehen über den Zusammenhang der seismischen und der 
tektonischen Vorgänge; anderseits hat man erkannt, dass die com- 
plicjrten, tektonischen und gebirgsbildenden Vorgänge wahrscheinlich 
nur bis in eine verhältnissmässig geringe Tiefe reichen und es ist 
sehr unwahrscheinlich, dass sich derartige Processe in Tiefen von 
60 — 120 hn vollziehen. Es scheint demnach, dass entweder unsere 
Mittel zur Zeitbestimmung noch nicht ausreichen, oder, dass die Ge- 
schwindigkeitsänderung nach irgendwelchen complicirten Gesetzen vor 
sich geht, welche sich unserem Einblicke entziehen, und dass noch 
irgendwelche Factoren zu berücksichtigen wären (z. B. die Oberflächen- 
bedeckung), welche die Erscheinung in einer Weise beeinflussen, die 
wir vorläufig nicht in genügendem Masse zu verfolgen im Stande sind. 



VIII. Theoretische Erörterungen über die Natur der Bewepng. 

In seinem fünfzehnten Berichte über Erdbeben und vulkanische 
Phänomene in Japan hat J. Milne *) die herrschenden Theorien über 
die Physik des Erdbebenphänomens in Kürze aber in sehr anschau- 
licher Weise zusammengestellt; am Schlüsse gibt er seiner eigenen 
Vorstellung gemäss der Vermuthung Ausdruck, dass das Erbeben- 
phänomen hauptsächlich aus dreierlei Arten von Bewegungen bestehe : 
1. Die langen Oberflächenwellen; sie entstehen vor Allem in der 
Nähe des Epicentrums, indem die Energie vom Centrum aus sich haupt- 
sächlich in der Linie des geringsten Widerstandes gegen die Ober- 
fläche zu entladet und am stärksten geltend macht; von hier aus 
pflanzen sie sich gleich langsamen Wasserwellen mit einer Geschwindig- 
keit von 2—3 hn per See. an der Erdoberfläche fort. — 2. Diejenigen 
Wellen, welche die sogenannten „preliminary tremors" verursachen: 
Milne lässt es vorläufig dahingestellt, ob sie sich ebenfalls auf der 
Oberfläche der Erde fortpflanzen, oder ob sie als longitudinale Wellen 
ihren Weg durch das Erdinnere nehmen; im ersteren Falle betrüge 
ihre Geschwindigkeit ca. 12 hm per Secunde, im zweiten Falle 8 bis 
10 hm, — 3. „Quasi elastische Bewegungen", welche in Form lang- 
samer Wellen an der Oberfläclie in unmittelbarer Nähe des Epicen- 
trums unter Umständen auch den Beobachtern sichtbar werden können. 

Von Mall et und seinen Nachfolgern war bekanntlich die Er- 
scheinung in ihrem ganzen Umfange als longitudinale Welle aufgefasst 
worden und Las au Ix hat noch die sichtbare Oberflächen-Welle für 
die ( )berflächen-Ers(heinung einer vorüberziehenden longitudincileu 



') J. Milue. Investigation of the Earth(|imke and Vidcanic Phenomeoa of 
Japan. Fifteenth lieport of the ('omittee otc. ßrit. Association for the Adv. of 
Science. Ipswich. Meot. 1895. p. 58 ff. 



[177] I>a8 Erdbeben von Laibach am 14. April 1895. 5g7 

Welle gehalten. Aber bereits K n o 1 1 ') hat die verschiedenen 
Begriffe in ähnlicher Weise, wie M i 1 n e im vorliegenden Falle aus- 
einandergehalten ; er deutete die voraneilenden „Tremors" als lon- 
gitudinale Wellen (normal motion) von sehr geringer Schwingungsdauer, 
welche in ihren ersten Anfängen die Ursache des Schallphänomens 
darstellen; eine Anschauung, an deren Richtigkeit seit langem nicht 
mehr gezweifelt werden kann. Er unterschied ferner schon die rein 
elastischen und die „quasi-elastischen Bewegungen" an der Oberfläche ; 
die letzteren sollen dort entstehen, wo die Bestandtheile der Erdkruste 
über ihre Elasticitätsgrenze beansprudit werden, das ist in der epi- 
centralen Region: mit ihrer Ausbreitung verlieren diese Bewegungen 
an Energie und gehen in die Form über, welche den elastischen 
Bedingungen der Erdoberfläche entspricht. In grösserer Entfernung 
vom Epicentrum geben sich diese Wellen als „horizontale Bewegung" 
an den Instrumenten zu erkennen; die „preliminary tremors" haben 
die Form von sehr raschen verticalen Vibrationen des Bodens und 
werden von den Instrumenten nur in seltenen Fällen verzeichnet. 

Eine weitere Unterscheidung von Bewegungsformen ist die 
zwischen der longitudinalen und der transversalen Welle^) 
der Theorie von Wertheim; dieser Unterscheidung haben sich 
z. B. Ewings, Fouque und Dutton zugeneigt; die longitudinale 
Welle pflanzt sich ungefilhr zweimal so schnell durch das Erdinnere 
fort, als die transversale. Dabei sollen die voraneilenden longitudinalen 
Wellen das Schallphänomen und die transversalen Wellen die fühlbare 
und zerstörende Erschütterung hervorbringen. Dagegen istAgamen- 
n n e der Ansicht, dass durch fortwährende neuerliche Brechung und 
Spaltung der Wellenformen an den Grenzen der verschiedenartigen 
Materialien, aus denen die Erdkruste besteht, immer wieder beiderlei 
Wellen von neuem entstehen, so dass wir nicht im Stande sein werden, 
dieselben nacheinander gesondert wahrzunehmen. 

Noch zu Beginn des vorigen Jahres musste Milne der im 
vorigen Capitel besprochenen Hypothese von Schmidt mit berech- 
tigter Skepsis entgegenkommen ; die Belege zu ihren Gunsten waren 
noch zu spärlich. Erst später hat Rebe ur- Paschwitz nach- 
gewiesen, dass sich die Beobachtungen entfernter Erdbeben an den 
Horizontalpendeln nur durch die genannte Theorie erklären lassen. 
(S. oben S. 557.) 

Diese Theorie bringt manche der obigen Fragen ins Klare. Die 
voraneilenden Wellen, bei welchen nach Rebe ur-Paschwitz die 
Beschleunigung am deutlichsten zu erkennen ist, können durchaus 
nicht an der Oberfläche fortgepflanzt werden, sie müssen ihren Weg 
durch das Erdinnere nehmen; dasselbe ist auch für die späteren 
stärkeren Phasen der Fall, welche noch Geschwindigkeiten von 
2*5 — 3*5 hm je nach der Entfeniung von 500-8000 hn aufweisen. 

*) C. G. Kuütt. Eartbquukes aud E:irtb(]uake Souuds i\ä lUustnitiuuä of 
ilie general theory of Rlastic Vibrations. Trans^act. of the Seiamolog. Suc. uf Japan. 
Vol. XII, 1888, p. 115. 

=*) VVähüer und Cancani verstehen unter dem liegriÖ' der transversalen 
Welle nicht die der Theorie von Wertheim ent8precheude, sondern die „elastische 
Oberflächenwelle'' nach Milne u. a. 

7G' 
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Ja selbst das Maxiinuin der Störung scheint nach verschiedenen An- 
zeichen nicht die gleiche Geschwindigkeit auf der ganzen Strecke 
beizubehalten (s. S. 579). Ist diese Annainne richtig, so können auch 
diese Störungen nicht an der Oberfläche fortgepflanzt werden, wo die 
Bedingungen für die ganze Strecke die gleichen sind, und müssen 
auf dem Umwege durch Schichten mit höherer Elasticität empor- 
gedrungen sein. 

Die verschiedenen Phasen bestehen aus verschiedenartigen 
Schwingungen: die ersten Bewegungen zeichnen sich durch sehr 
kleine Schwingungsdauer und kleine Amplitude aus, die späteren 
besitzen grosse Amplitude und auch grössere Schwingungsdauer und 
sie verlieren sich sehr allmählig, indem die Amplitude ab- und die 
Schwingungsdauer zunimmt, in Form immer langsamer und immer 
schwacher werdender Undulation en: dabei werden in den in der 
Mitte liegenden Stadien die langsamen Schwingungen von den rasche- 
ren superponirt, so dass diese in den Diagramen den flacheren 
Wellen als kleinere, sägeartige Zacken (sogenannte ripples) aufsitzen. 
Später verlieren sich die „ripples" und die flachen Wellen allein 
bilden den Schluss der Bewegung Schon die älteren Beobachtungen 
in Jai)au mit einfacheren Horizontalpendel-Apparaten haben das sehr 
deutlich gezeigt. W^ie bereits oben erwähnt, ist es nicht unwahr- 
scheinlich, dass die feineren llorizontalpendel nach der Constructioli 
von Heb eur- Pasch witz, wenn das Beben in sehr grosser Entfer- 
nung stattgefunden hat, nur den zweiten Theil der Bewegung ver- 
zeichnen. 

Dass man es thatsächlich mit zwei verschiedenen Wellenzügen 
zu thun hat, wird dadurch bewiesen, dass an feinen Vendelapparaten, 
welche ohne Zweifel auch die ersten Bewegungen verzeichnen, bei 
Erschütterungen von sehr entfernten Centren, ein vollständiges Aus- 
einandertreten der beiden Schwingungsarten beobachtet wurde; be- 
sonders deutlich hat das Prof. (5. Vicentini an einem Diagramme 
seines Mikroseismographen gezeigt M. Wenn beide Phasen der 
Beschleunigung mit zunehmender Entfernung theilhaftig werden, so 
bleibt wohl keine andere Deutung übrig, als dass die ersteren die 
longitudinalen und die späteren die transversalen Wellen- 
züge der Theorie Wertheim's darstellen. 

Bevor ich auf das Problem der Form, welche die Bewegung an 
der Oberfläche annimmt, eingehe, will ich mir noch einige Worte 
gestatten über die sichtbare ()berflächen well e, welche in 
der Nähe des Epicentrums bei starken E.rdbeben auftritt. 

Dass die freie Oberfläche einen bedeutenden Einfluss auf die 
Bewegungsform ausübt, beweisen schon die Erscheinungen in Berg- 
werken, ferner die vergleichenden Experimente vouMilne, Sekiya 
und Omori, welche sich auf das Verhältuiss der Bewegung an der 
Oberfläche und in Vertiefungen von nicht mehr als 10 Fuss beziehen, 



') (i. Viceutiui. Feiiüiucni sisni. osHcrvati dcl Febr. ul iSett. 1895. Att. Soc. 
Veuetü-Treiitina di öcienze Nat. Ser. II, Vol, TT7, Fase. 1, pjig. 15, Tav. I, Fig. 1. 
Ders. Intoruo ad alcuui risultanti da Osserv. Microsism. Aiti e Mem. K. Accad. 
di Hcienze. Padua Vol. XII, pag. 96 (8). 
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und Überdies der bedeutende Kiufluss, den die Beschaffenheit der 
Oberflädie auf die Intensität und Wirksamkeit des Bel)ens ausübt. 
Die freie Oberfläche besitzt ohne Zweifel ihre eigenen Bewegungs- 
bedingungen, denen sich eine von unten eintreffende Störung anpassen 
niuss; am deutlichsten ist die Selbständigkeit der Bewegung in der 
sichtbaren Oberflächenwelle erwiesen. Die Plrdbebenlitteratur weist 
zahlreiche Fnlle auf, in denen solche Wellen dem Auge sichtbar be- 
obachtet wurden ^) ; verlässliche Zeugen berichten auch manchmal von 
verhältnissmässig schw^achen Beben, dass sie ein schwaches Wogen 
und Verkrümmen des Bodens gesehen haben-). Die Grösse dieser 
Wellen wird begreiflicher Weise sehr verschieden geschätzt: Mr. Lee 
sah bei einem Nachbeben des grossen Charle.stoner Erdbebens 4 — 5 
Wellen die Strasse in grosser Geschwindigkeit durchkreuzen, deren 
Ih'eite beiläufig die der Strasse und deren Höhe wenigstens ein Fuss 
gewesen sein soll. 

Während des grossen Erdbebens auf Jede am 2S. October DilU 
wurden nach Milne^) in der ganzen Gifu- und Nagoya-Ebene das 
Auftreten von Wellen des Bodens von vielen Augenzeugen bestätigt. 
Ingenieur Kildoyle, welcher sich zur Zeit des liebens in Akasak a 
befand, sagte, er hätte die Wellen eine nach der andern die Strasse 
herunter kommen sehen ; ihre Höhe mochte ca. 1 Fuss betragen haben 
und der Abstand von einem Wellenkamm zum nächsten wäre zwischen 
10 und 30 Fuss gewesen; begreiflicher Weise konnte er, wie er 
hinzufügte, seiner Schätzung nicht ganz sicher sein, da er jeden Augen- 
blick erwartete, dass die Häuser der einen oder der anderen Strassen- 
seite über ihn stürzen würden. 

Wie in einem früheren Capitel (V) auseinandergesetzt wurde, 
sprechen ausserdem die p]mi»flndungen, welche die überwiegende Mehr- 
zahl der Zeugen während des Bebens wahrgenommen liatte, für eine 
uudulatorische Bewegung, welche zum Mindesten während des zweiten 
Theiles des Bebens vorherrschte. Schon von früheren ähnlichen Er- 
eignissen her ist es bekannt dass die Beschädigungen an Gebäuden 
auf eine undulatorische Bewegung hinweisen und durch einzehie scharfe 
JStösse in den meisten Fällen nur schwer zu erklären wären. 

Auch andere Spuren des Bebens lassen in vielen Fällen er- 
kennen, dass eine eigene, selbstständige Bewegung des Bodens an 
der Oberfläche stattgefunden haben muss. Hieher gehören die Erd- 
spalten, welche nicht selten nacli dem Beben zu sehen sind: sie 
liefern den Beweis, dass bei dem Emporbiegen der Erdoberfläche 
die Elasticitätsgrenze überschntten wurde. Die ausgezeichnete Ent- 
wicklung solcher Spalten während des calabrischen Erdbebens vom 

') BesüudtTH intoressaiitc Buiöpielü «lud : Bericht d(?s Mr. J^ee bei Diiitoii, 
("harlestun Earthqu. pjig. 2ü7. Skuplios. Die zwei grossen Erdbeben in Lokris, 
A])ril 1894. Zeitsehr. d. des. f. Erdkunde. Berlin. Ö. 423. Enrique Abella 
y Casuriego. Earth<ju. of Nueva Viz-C-ayu (Philippinen Ifi^.Sl). Trans : Heism. Öoc. 
Japan. IV. 1882, nag. 41. - Er man. l.'c. Ö. 291. 

^) Öo erzählte mir Herr Stud. phil. Muladek von einem der Laibacher 
Nachbeben. Vergl. ti}>er das Hauptbeben von Laibach den Bericht von Woditz 
bei Laibach, Beilage 1. 

') J. Milne. A Note on the great Earth<|uake oi* October 28 th. 1891, 
Seiamo). Journ. of Japan Vol. I. (Trans. Hein. Öoc. XVIL) 1893. pag. 139. 
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Jahre 1788 sind iu der Erdbebenliteratur öfters als Beispiel citirt 
worden, ebenso die iilinlichen Erscheinungen beim Erdbeben von 
Kaehur (1809)^). Beim Laibacher Erdbeben waren eigentliche Spalten 
nicht beobachtet worden ; nur an der Strasse zwischen St. Veit und 
Zwischenwilssern konnte man an den der Katastrophe unmittelbar 
folgenden Tagen kleine Risse von mehreren Metern Lauge und 3 — 4 
Centimeter Breite seilen, als Zeichen der starken stattgehabten Be- 
wegung des Bodens. 

Wie dürfte man sich wohl das Zust^mdekommen solcher Wellen 
vorstellen können? Eine exacte Beantwortung dieser Frage auf mathe- 
matisch-physikalischer Grundlage dürfte, wenn überhaupt durchführ- 
bar, ein sehr schwieriges Problem darstellen; hier kann ich es nur 
wagen, eine einfache tieberlegung über die Erscheinung mit Berufung 
auf die durch Instrumente gelieferten Daten vorzunehmen, welche 
vielleicht einige Anhaltspunkte bieten kann für eine spätere gründ- 
lichere Behandlung des Gegenstandes, wie ich sie nicht durchzuführen 
im Stande bin. 

Schon die S c h m i d t'sche Theorie setzt voraus, dass die Stuss- 
strahlen in einiger Entfernung vom Epicentrum nicht in demselben 
Winkel an der Oberfläche eintreffen, in dem sie eintreffen sollten, 
wenn sie geradlinige Bahnen beschreiben würden, sondern in einen 
bedeutend stumpferen Winkel ; die Ursache dieser Erscheinung liegt 
in der Abnahme der Elasticität der Schichten mit der Verminderung 
der Tiefe. Ohne Zweifel nimmt die Elasticität in den allerobersten 
Schichten bedeutend rascher ab als in der Tiefe, so dass man an- 
nehmen kann, dass die Stossstrahlen in der allerletzten Strecke un- 
mittelbar unter die Oberfläche nahezu senkrecht emporgebrochen 
werden 2j. 

Hiedurch erklärt sich bereits der Umstand, dass sich nicht nur 
die voraneilenden „Tremors" als senkrechte Schwingungen äussern, 
sondern auch die grosse Ausdehnung des Gebietes, in welchem sich die 
Bewegung beim Laibacher Erdbeben noch wenigstens in den ersten 
Momenten in sussultorischer Form äusserte. (Capitel V, S. 543.) 

Die Möglichkeit, dass sich von einem erregten Punkte aus eine 
selbstständige Welle an der Oberfläche fortpflanzt, namentlich wenn 
die obersten Schichten eine eigenartige elastische Beschaffenheit be- 
sitzen und überdies dem Einflüsse der Schwerkraft unterworfen sind, 
muss nach den Beobachtungen von vorneherein zugegeben werden. 
So wie jedes elastische Medium wird auch die Oberfläche ihre eigen- 
artigen Scliwingungen besitzen, welche ihren elastischen Bedingungen 
in Bezug auf Forti)flanzungs-Geschwindigkeit. Amplitude und Phase ent- 
si)rechen können. Es wird aber bei einem Erdbeben nicht ein Punkt 
erregt, simdern wir können annehmen, dass in einem nicht allzu 

*) R. Hörues, Erdbebeiikunde. Ö. 93 ft". — Eine sehr lehrreiche SchUdeniDg 
solcher J^pulten findet sich noch bii Don Jos^ Centeno y (irarcia. Abstract of 
a Monioir on the Karthquakea in the Island of Luzon in 1880. Translated by 
W. Ö. Chaplin. Transact, Seiam. 8oc. Japan. V., 1883, p. ü7. 

') Eine ähnliche AulTaasung hat bereit Ewings auageaprocbeu. Earthquake* 
iMeasun'ment. Menj. of »Science Department. IJniveraity of TAkift. Nr. 9. 1883, p. 12. 
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grossem Gebiete alle Punkte der Oberfläche zugleicli erregt werden, 
dadurch kann zunächst höchstens eine gieichmässige Hebung des 
Bodens hervorgerufen werden; der Boden würde bei ganz gleicli- 
mässiger Beschaifenheit der Oberfläche in ein Auf- und Niederwiegen 
gelangen, als Resultat der Interferenz sämmtlicher Oberflächenwellen. 
In der That wird aber in Folge der verschiedenen Beschafl*enheit des 
Materials und auch weil die Impulse nicht vollkommen gleichzeitig 
eintreffen, die Oberfläche eine ungleichmässige Hebung erfahren M. 

Ohne Zweifel wird die Energie einer Welle in Form der Ober- 
flächenwelle wenigstens theilweise festgehalten, so dass nur ein Theil 
derselben gegen das Erdinnere reflectirt wird ; die an der Oberfläclie 
in einer fortschreitenden Welle festgehaltene Energie wird durch 
einige Zeit hindurch noch als kinetische Energie thätig sein können. 
Während dieser Zeit können neue Impulse hinzutreten, so dass die 
vorhandene Energie noch verstärkt wird ; es kann sich die Energie in 
der Oberflächenwelle ansammeln und summiren. In Folge der ungleich- 
massigen Beschaffenheit der Oberfläche, welclie an verschiedenen Stellen 
verschieden belastet ist, verschiedene Consistenz besitzt u. s. w., werden 
die Wellen von gewissen, vorher nicht bestimmbaren Punkten oder 
Flächen sich nach allen Seiten ausbreiten. Die von verschiedenen 
Punkten kommenden Wellen werden sich kreuzen und interf eriren 
können. Es ist also nicht zu verwundern, wenn die Oberflächenwelle 
eine stärkere Wirkung hervorzubringen im Stande ist als der ur- 
si)rüngliche verticale Stoss. Die Anhäufung der Energie wird besonders 
dort, wo Obertiächenwellen interferiren, eine Ueberschreitung der 
Elasticitätsgrenze verursachen können, so dass Spalten und Risse in 
der Erdoberfläche entstehen; das Grundwasser als noch leichter be- 
wegliches Element wird die Bewegung noch mehr steigern können 
und dann, wie das in vielen Fällen beobachtet wurde, aus den Spialten 
empordringen. 

Im Grunde genommen verhalten sich die Gebäude wie der 
oberste Theil der Oberfläche; die Elasticität ist hier am geringsten, 
die Möglickeit der freien Schwingung jedoch am grössten ; die durch 
einen Impuls hervorgerufene Schwingung wird sich mit den folgenden 
Impulsen steigern und in der Bewegung des Gebäudes anhäufen 

*) Ein eigenartige«, jedoch lehnreiches Beispiel ruft u. a. den Eindruck her- 
vor, daas entgegen den sonstigen Gesetzen der Schwingungen, die Verschiedenheiten 
der Elasticität so weit gehen können, dass auch eine Verlängerung der 8chwln- 
gungsphase eintreten kann und sich die aufeinander folgenden Impulse zu einer 
langsamen Hebung summiren können: es ist das die bekannte Schilderung des 
Phokiscben Erdbebens von Julius Schmidt (5. August 1870): „. . . weicher, 
tiefer Donner, ähtdich dem des schweren Marinegeschützes, wenn es aus 
der Entfernung von IV« Gehstunden gehört wird, ging wenige Zehntheile der 
Secunde dem mächtigen Verticalstoss voraus. Wie ein vom Sturme aufeeblähter 
Teppich schwoll der Boden empor, nicht nach Art einer Sprengung, sondern viel 
langsamer, dennoch aber trotz der erstaunlichen Wucht gewissermassen mehr sanft 
und mehr andrängend als stossend. Ich fühlte mich in die Höhe geworfen, ohne 
jedoch das Gefühl ähnlich raschen Herabsinkens zu haben, da die Geschwindig- 
keit ftir diese Art der Bewegung doch nicht gross genug war und vieUeicht 2 oder 
3 ^ecunden dauerte. Ein Nachhall mit schwachen Vibrationen erfüllte die nächsten 
8 oder 10 Secunden." Studien über Erdbeben. Zweite Ausgabe. Leipzig 1879. 
S. 124. - Auch Skuphos 1. c. S. 423. 
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können. Ks ist ja eine bekannte Thatsaclie. dass die Erbeben in den 
Gebäuden bedeutend stärker verspürt werden als im Freien; der 
Beobachter kann im Gel)äude sehr verschiedene Bewegungsformen 
und sehr verschiedene Schwingungsrichtungen und Stossrichtungen 
wahrnehmen; er vernimmt nicht die ursprüngliche, sondern die Be- 
wegung des Gebäudes und die Reactionen der verschiedenen Gebäude- 
theile gegeneinander. 

Ja noch mehr, da die Oberflächenwelle mit ihrer eigenen 
Geschwindigkeit über den Boden hinwandert, wird sie die auf eine 
einzelne Linie gesammelte Energie mehrerer aufeinanderfolgender 
Impulse über eine Fläche hintragen und allmählig an verschiedenen 
Objecten verbrauchen An einem einzelnen Punkte werden nacheinander 
die an verschiedenen Punkten entstandenen Wellen ihre Wirkung 
äussern. Einen Beweis hiefür bildet der oft beobachtete Umstand, 
dass die Wirkung des Erdbebens von einem Flussbett oder einem 
Graben von verhältnissmässig geringer Tiefe abgeschnitten wird. Die 
Oberflächenwelle reicht nicht tief genug, als dass sie sich über das 
Flussbett hin verbreiten könnte : M i 1 n e beobachtete bei dem grossen 
Erdbeben der Gifu-Nagoyaebene, dass die japanischen Schlösser wenig 
Schaden genommen haben und schreibt das wenigstens zum Theile dem 
Umstände zu, dass sie von tiefen Wassergräben umgeben waren. Die 
Eisenbahnlinien waren damals fast überall mehr oder weniger gestört 
worden: die Ausnahmen bildeten jene Stellen, wo die Strecke einen 
Einschnitt durchzog: wenn der Einschnitt blos 20—50 Fuss betrug, 
waren die Schwellen und Schienen in ihrer ursprünglichen Lage ge- 
blieben \). — Dagegen soll eine bloss theilweise Umrandung eines 
Gebäudes durch Gräben demselben oft zum Schaden gereichen, indem 
eine Oberflächenwelle, welche von der ungeschützten Seite aus das 
Gebäude erreicht, am Rande der Gräben ein noch stärkeres Aus- 
schwingen dos Bodens verursacht, als in der unbegrenzten Oberfläche. 

Nicht uninteressante Aufschlüsse über die Oberflächenwelle kann 
man auch, wie ich glaube, aus den Beobachtungen mit Instrumenten 
gewinnen. Ks hat sich zwar herausgestellt und es wurde von Mi lue 
öfters betont, dass die Horizontalpendel, nicht wie früher angenommen 
wurde, den einfachen Betrag der Horizontalverschiebung wiedergeben, 
indem ein gewisser Punkt des Pendels bei geringer Verschiebung des 
Bodens stillsteht und in Folge der langsamen Schwingungsperiode 
des Pendels die geringeren Bewegungen nicht mitmacht; ein der- 
artiges Functioniren des Pendels ist nur denkbar, so lange die Axe, 
um welche das Pendel schwingt, in der genau verticalen Lage bleibt : 
die Oberflächenwelle verursacht jedoch eine Neigung des Instrumentes, 
und für eine Neigung sind diese Apparate ausserordentlich empfindlich, 
indem die Pendel ihrem Gewichte entsi^rechende Schwingungen machen 
und die Ausschläge sehr übertrieben erscheinen müssen. Mi Ine hat 
während des grossen P'rdbebens vom 28. October 1891 die Pendel 
während der Function beobachtet und schreil)t hierüber wörtlich: 
„ . . . My first thoughts were to see the seismographs at work : so 

') 1. c. pii^. li^.S, forjior (Icrs. Tr:Uisju-t. Soi.sni. Soc. XT. yrng. 121) mui XIV. 
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I went to the earthquake-room, where to steady myself I leaned 
agaiust the side of the stone table, aiid for about two minutes. wat^ 
ched the moveinents of the instrumeuts. It was clear that the heavv 
masses suspeuded as horizontal pendulums were not behaying as 
steady points, but that they were being tilted, first to the right, 
and then to the left. Horizontal displacements of the ground were 
not being recorded, but angles of tilting were measured. That 
whenever vertical motion is recorded there must be tilting. and tbe- 
refore no form of horizontal pendulum is likely to record horizontal 
motion, is a view I have often expressed. What I then saw con- 
vineed rae that such views were correct" *). 

Aus einer Reihe höchst interessanter Experimente, welche in den 
Jahren 1880 — 1885 durchgeführt wurden, hat Mi Ine eine Anzahl von 
Gesetzen abgeleitet, welche wenigstens in kleineren Verhältnissen die 
Bewegungsformen der Erdoberfläche beherrschen sollen. Die Experi- 
mente wurden in der Art veranstaltet, dass eine Kugel von 1710 Ibs 
Gewicht von verschiedenen Höhen bis zu 35 Fuss herabgeworfen wurde, 
oder dass Explosionen von grösseren Dynamitmengeu den Ausgangspunkt 
der Erschütterung darstellten, welche in verschiedenen Entfernungen 
an verschiedenartigen Instrumenten registrirt wurde. Die Gesetze 
wurden noch unter der damals herrschenden Voraussetzung aufge- 
stellt, dass die Horizontalpendel im Stande sind als Fixpunkte zu dienen, 
welche die horizontale Verschiebung des Bodens verzeichnen. Die Ex- 
perimente verlieren jedoch nach unserer heutigen Anschauung durch- 
aus nicht ihren Werth, denn die Verschiebungen des Pendels geben uns 
jetzt das Mass der Neigung an und so können damit wenigstens ver- 
gleichsweise die Amplitude und Schwingungsdauer der Oberflächen- 
welle unter verschiedenen Verhältnissen in's Auge gefasst werden. 
Wenn man auch nicht unter allen Umständen die Resultate der immer 
nur unter beschränkten Bedingungen durchführbaren Experimente 
sofort auf die grössereii Erdbeben beziehen kann, so glaube ich doch, 
dass man in den vorliegenden von M i I n e aufgestellten (besetzen 
einige Beziehungen zwischen den Ausschlägen der Pendel erkennen 
kann, welche nur durch die Annahme erklärbar werden, dass die- 
selben einer Oberflächenwelle zuzuschreiben sind. Ich kann zwar von 
57 von Mi Ine aufgestellten Sätzen hier nur einige wenige berühren; 
ich glaube jedoch, dass sich dann die übrigen aus diesen wenigstens 
theilweise werden unschwer erklären lassen-). 



*) Daraus erheUt auch, das8 die Darstellung der Bewegung eines Punktes 
während eines Erdbebens, welche Sekiya in seinem bekannten Modell gegeben 
hat, nicht den Thatsachen entspricht. Die iiheren vergleichenden Versuche von Sekiya 
und Ewlngs ändern an dieser Thatsache nichts; denn es scheint, dass sie dem 
Tische, auf dem die zu vergleichenden Instrumente standen, nicht diejenige Be- 
wegungsform zu Theil werden liessen, welche bei einem Erdbeben eintritt, nämlich 
die schaukelnde Bewegung. (Journ. of the Coli, of Science. Imp. Univers. Japan. 
Vol. I, P. I. 1886, pag. 68.) 

•) J. Mi Ine. Seismic. Experiments. Trans. Seism. Öoc. Japan. Vol. VIII. 
1J585, pag. 77 ff. ausführlich citirt. Ebda. VoJ. XIV. 181)1, pag. 30 ff. und an 
anderen btelh'n in ders. Zschft. 

Jahrbuch d. k. k. geol. Reicli.*ianstalt, 1896, 46. Band, 4. lieft. (Dr. Fr. K. Suess.) 77 
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So wird in Bezug auf die Bewegung radial vom Centruni ge- 
sagt^): „In der Nähe des Ausgangspunktes ist die erste Bewegung 
nach aussen: in einiger Entfernung vom Ausgangspunkte kann die 
erste Bewegung auch gegen Innen sein. Ob sie nach Innen oder nach 
Aussen sein wird, hängt wahrscheinlich zum Theil ab von der In- 
tensität der ursprünglichen Störung und zum Theil von der Entfernung 
der Beobachtungsstation vom Störungscentrum." Durch eine longitudi- 
nale Welle, welche vom Centrum nach allen Seiten gleichmässig aus- 
strahlt, wäre diese Beziehung unerklärbar, in einem gewissen Umkreis 
um das Centrum mvA sich vielleicht noch ein directer „Stoss" an 
der ErdoberÜäche fühlbar machen und die Axe des Pendels nach 
Innen neigen (outward motion); in einiger Entfernung jedoch wird 
dieser Impuls zu schwach sein, es wird eine kleine Zeit vergehen, 
bis eine genügend starke Undulation der Oberfläche hervorgerufen 
wird, welche einen Ausschlag des Pendels bewirkt, und da wird es 
vom Zufalle abhängen, ob die erste merkliche Neigung gegen Innen 
oder gegen x\ussen erfolgt. Dieser Umstand spielt vielleicht eine Rolle 
bei der scheinbar raschen Abnahme der Fortpflanzungsgeschwindig- 
keit, welche Milne bei diesen Experimenten beobachtete. 

Damit stimmt die Regel überein, „dass in der Nähe des Centrums 
die radiale Bewegung einen deutlichen und bestimmten Anfang nimmt; 
mit einiger Entfernung beginnt die Bewegung unbestimmt und un- 
regelmässig und das Maximum wird allmählig erreicht." — Folgende 
Regeln gelten für die radiale und tangentiale Bewegung: „In der 
Nähe des Centrums überwiegt zu Beginn der Störung die radiale 
Bewegung über die tangentiale ; die letztere beginnt erst später und 
unregelmässiger , mit kleinerer Schwingungsdauer und grösserer 
Amplitude. In dem Masse als die Störung allmählig abnimmt, und 
in dem Masse, als sie sich weiter verbreitet, nähern sich die beiden 
Bewegungsformen immer mehr und mehr : die Amplitude der radialen 
Bewegung nimmt rascher ab. als die der tangentialen, bis beide 
gleich werden". Diese Beziehungen sclieinen nur darauf hinzudeuten, 
dass die Oberflächenwellen wenigstens bei einer so schwachen und 
auf ein so kleines Gebiet beschränkten Erschütterung, zunächst in 
Form von Ringen um das (Zentrum, ähnlich den Wasserwellen, um 
den erregten Punkt zur Entstehung gelangen, mit der allmähligen 
Abnahme der Störung aber und in grösserer Entfernung, vielleicht be- 
einflusst durch Zufälligkeiten der Bodenbeschattenheit, unregelmässig 
werden, so dass dann keine Richtung unter den Neigungen, welche 
die Pendel erfahren, vorherrscht. 

Besonders interessant sind aber die Beobachtungen in Bezug 
auf Abnahme der Amplitude und Zunahme der Schwingungsdauer, 
welche sich mit der Annahme einer transversalen oder longitudinalen 



^) Ml lue uutorscbeidet hier nDormal motiou'* und „transverse motion^; am 
Irrthümern vorzubeugen, will ich darauf aufmerksam macbeu, dass im vorliegeuden 
Falle darunter nicht wie sonst eine lougitudiuale und eine transversale Welleo- 
bewegung verstanden sind (normal wavo und transverse wave), sondern einfach die 
Verschiebungen an der Oberfläche, weiche der Aunahmc gemäss der Pendel ver- 
zeichnet, in der vom Epicentrum radial ausstrahlenden und in der dazu senkrechten 
itaugentialen) Richtung. 
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Welle gar uiclit vereinbaren hissen ; beides tritt sowohl für die radiale 
als auch für die tangentiale Bewegung nicht nur zugleich mit Abnahme 
der Intensität ein, sondern auch mit der Zunahme der Kntfernung. Bei 
rein elastischen Wellen niüsste wohl mit zunehmender Entfernung in 
Folge der Abnahme der Energie eine Abnahme der Amplitude eintreten, 
die Schwingungsdauer muss aber unverändert bleiben. Im gegen- 
wärtigen Falle sind jedoch die Schwingungsdauer und die Amplitude 
von einander abhängig. — Bei einer VVasserwelle nimmt die Fort- 
prtanzungs-Geschwindigkeit mit zunehmender pjitfernung ab, denn mit 
«ler Abnahme der Energie wird auch die Höhe der Wellen;cüge ge- 
ringer und damit wird auch die wirkende Kraft kleiner (der Seiten- 
druck). Nun ist aber bei der Wasserwelle die Schwingungsdauer eine 
Function der Fortptianzungs-Geschwindigkeit, nach der bekannten 



.y 



Formel : ' c {f Schwingungsdauer, r Geschwindigkeit, a Wellen- 

lünge). Bei einer Welle auf der Erdoberfläche, wo sowohl die der 
Oberfläche eigene Elasticität, als auch die Schwerkraft eine ähnliche 
Holle spielen wie die Schwerkraft bei der Wasserwelle, wird eine 
Abhängigkeit der Amplitude von der Schwingungsdauer eintreten 
können ; mit der geringeren Verschiebung der Partikelchen wird eine 
Abnahme der Fortpflanzungs- Geschwindigkeit der Oberflächenwelle, 
und in Folge dessen eine Verbreiterung der Wellenztige eintreten ; das 
letztere kommt einer Zunahme der Schwingungsdauer gleich, 

Noch wichtigere Aufschlüsse geben uns die vergleichenden Unter- 
suchungen von Milne, Sekiya und Omori in Bezug auf die In- 
tensität der Bewegung an der Oberfläche und in geringer Tiefe *). 
Irti Ine's Versuche beziehen sich auf eine Tiefe von 10 Fuss; die 
Versuche von Sekiya und Omori auf eine Tiefe von 18 Fuss. Die 
Hesultate waren in der Hinsicht dieselben, dass sie immer grössere 
Ausschläge der Horizontalpendel an der Oberfläche verzeichneten 
sals in der Tiefe; für das Verhältniss der Amplituden und der Ge- 
schwindigkeiten des bewegten Erdpartikels erhielten die Beobachter 
jedoch verschiedene Werthe. Bei dem starken Erdbeben vom 20. März 
1885 erhielt Milne Verhältnisse der Geschwindigkeiten an der Ober- 
Hache und in der Tiefe bis zu l : 'M, 1 : 52 und 1:82; bei schwächeren 
Störungen waren die Ditterenzen geringer. Die beiden anderen Beob- 
achter hatten es meist mit schwächeren Erdbeben zu thun; sie er- 
hielten aber auch sonst geringere Difl'erenzen. Der durchschnittliche 
horizontale Ausschlag in der Tiefe betrug etwa die Hälfte des Aus- 
schlages an der Oberfläche. Es werden auf den Diagrammen der 
Seismometer Schwingungen mit kleiner Amplitude und kurzer Schwin- 
^ungsdauer (ripples) und langsame Wellen (large waves) unterschieden. 
Die ersteren, welche, wie oben erwähnt, meist voraneilen, während 
eines Theiles der Erschütterung den grossen Wellen superponlrt 
sind und sich früher als diese verlieren, nehmen gegen die Tiefe hin 



*) Milne. On a öeismic öurvey rnade in Tok^o in 1884 u. 1885. Trans. 
Seism. 8oc. X. 1887. p. 1. Sekiya and Omori, Comparison of Earthquake Measu- 
rement in a Pit and on tbe Surface Ground. ibid. Bd. XI V, 1892 p. 19. 

77* 
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viel rasclier ab, als die grossen Wellen und sind auf den Diagrammen 
des Instrumentes in der Grube oft gar nicht vorhanden. 

Diese Verhältnisse dürften sich folgenderniassen erklären lassen : 
So wie Wellen von verschiedener Amplitude und Schwingungsdauer 
im Erdinnern entstehen können, ist das auch auf der Erdoberfläche 
der Fall; die rascheren Schwingungen im Inneren erregen an der 
Oberfläche ebenfalls raschere Schwingungen, jedoch mit grösseren 
Amplituden als in einiger Tiefe und erzeugen die als „ripples" sich 
auf den Diagrammen kundgebenden Ausschläge. Die Vergrösserung 
der Ausschläge reicht nicht so weit in die Tiefe wie bei den grösseren, 
langsamen Wellen; bei stärkeren Erdbeben stellen sie wahrscheinlich 
die als sussultorisch empfundenen Stösse dar. Sie erfolgen zu rasch 
und sind in der Tiefe zu schwach, als dass sie einen nennenswerthen 
Ausschlag der Horizontalpendel hervorrufen könnten. 

Die grossen Schwingungen bedeuten oftenbar ein langsameres 
Schwanken der Oberfläche, welches in grössere Tiefe hinabreicht. 

In Bergwerken werden bekanntlich die Erschütterungen bedeu- 
tend schwächer oder gar nicht wahrgenommen; das Schallphänomen 
ist meist ebenso vorhanden, wie an der Oberfläche. Es können sich 
ja bekanntlich sehr kleine Schwingungen fester Medien an der Luft 
in Schall umsetzen und es steht diese Erscheinung mit der Ver- 
grösserung der Amplituden an der Oberfläche nicht in directem 
Zusammenhang. Von den vielen Arbeitern der Kohlenwerke in Trifail 
und Sa gor, welche das Erdbeben in der Grube wahrgenommen haben, 
haben nur wenige mit Bestimmtheit über eine verticale Bewegung 
berichtet, dagegen werden horizontale, d. i. schaukelnde Bewegungen 
in den Berichten sehr stark hervorgehoben (Cap. VI); dieser Umstand 
spricht ebenfalls dafür, dass die an der Oberfläche verzeichneten 
„ripples" den verticalen Stössen entsprechen. Dass dieses Voraneilen 
der Wellen nicht von einer Welle, welche sich an der Oberfläche fort- 
pflanzt, herstammen kann und ohne Zweifel einer longitudinalen 
Welle zuzuschreiben ist, geht, wie bereits oben erwähnt, aus der 
Zunahme ihrer Fortpflanzungs - Geschwindigkeit mit der Entfernung 
hervor. 

Lord IJayleigh liat in einer mathematischen Abhandlung das 
Problem der möglichen Oberflächen welle auf einem elastischen, festen 
Medium vom rein theoretischen Standpunkte behandelt, ohne auf 
die Erdbebenerscheinungen näher einzugehen ^). Seinen Studien zu 
Folge schwingen in einer solchen Welle die Partikelchen in elip- 
tischen Bahnen und die Fortpflanzungsgeschwindigkeit einer solchen 
Welle ist immer kleiner als die der transversalen Welle Die Ge- 
schwindigkeit der letzteren ist nach den Berechnungen von Young, 
Lord Kelvin u. a. etwa halb so gross als die der longitudinalen 
Welle. Die longitudinale Welle selbst hat in den obersten Schichten 
gewiss bereits eine sehr geringe Geschwindigkeit, wenn auch ohiie 
Zweifel manche Zahlen, welche sich auf schwächere Erdbeben von 
anscheinend geringer (,'entnniistiefe beziehen, aus oben angegebenen 



M Procced. Londou Mathemat. iSoc. Vol. XVII. löHö— lö86. 
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Gründen (S. 558 u. 5G7) zu gering sind, so kann man doch wohl an- 
nehmen; dass ihre Geschwindigkeit in den obersten Schichten der Erde 
keinesfalls grösser ist als 500 7n per See. Wenn die Geschwindigkeit 
der Oberflächenwelle kleiner sein soll als die Hälfte dieses Betrages, 
so kann man sich bei der ausserordentlichen Verzögerung, weiche die 
Bewegung noch durch üeberschreitungen der Elasticitätsgrenzen und 
durch die colossalen Reibungswiderstände erleiden muss, recht gut 
vorstellen, dass eine Bewegung von so geringer Geschwindigkeit zu 
Stande kömmt, dass sie dem Auge sichtbar vorüberzieht'). 

Die Erdoberfläche ist von sehr mannigfaltiger Beschaflfenheit, 
demgemäss werden auch die Bewegungen an der Oberfläche ver- 
schiedene Formen annehmen. Nach allen bisherigen Beobachtungen 
kommen die Oberflächenwellen in alluvialen Ebenen am stärksten zur 
Entwicklung. Es ist nicht undenkbar, dass in Folge der beschränkten 
Umgrenzung solcher Ebenen eine Art Stimmung auftritt, so dass 
unter den gegebenen Bedingungen eine specielle Form von Wellen 
eher und vollständiger zur Entwicklung gelangt als eine andere ; dass 
ein beschränktes Gebiet sich gleichsam ähnlich verhält, wie eine ge- 
spannte Seite. In diesem Falle wird unter Umständen eine noch 
längere Zeit vergehen, bis eine Oberflächenwelle mit grösserer Ampli- 
tude auftritt, diese wird jedoch dann noch mehr Energie zu entwickeln 
im Stande sein, als unter normalen Verhältnissen. 

Bei felsigem Terrain ist der Unterschied der Elasticität zwischen 
Tiefe und Oberfläche nicht so gross, wie bei lo(*kerem oder aus 
weichen Gesteinsarten bestehendem Boden. Unebenheiten werden 
eine Art Reibung hervorbringen, welche die Oberflächenwelle ab- 
schwächt, weil jede Emporragung gewissermasscn ihre eigenen 
Schwingungsbedingungen besitzt und in ihren Bewegungen die Energie 
aufzehrt ohne sie der Umgebung mitzutheilen. 

Man nimmt an, dass die langsame Oberflächenwelle auf die 
pleistoseiste Region beschränkt ist. Darüber kann jedoch kein Zweifel 
bestehen, dass in dem ganzen erschütterten Gebiete das Beben iri 
vorwiegend undulatorischer Form auftritt. (S. 543.) Selbst die Regi- 
strationen der Seismometer an d^n entferntesten Stationen weisen 
auf eine langsam schaukelnde Bewegung des Bodens hin. 

Beim Laibacher Erdbeben tritt das sehr deutlich hervor. Ab- 
gesehen davon, dass die Horizontalpendel in Strassburg und Hohen- 
heini wahrscheinlich nur auf Neigungen der Axe reagieren, ist das 
auch aus dem Berichte der Sternwarte in Potsdam sehr deutlich zu 
ersehen. Herr Dr. Sehn au der beschreibt die Störung an seinen 
Horrebow- Libellen als sprungweise Aenderung von circa 7« l^^^s in 

*>) Mi Ine bat anter der Anoahme. dass die Scbwiiigimgen der Pendel ihm 
den Durchgang der Wellen angeben (je 22 öec), den Ausschlag, welchen div 
Apparate beim Neigen ergaben, mit den Diagrammen verglichen und darauH vor- 
läuDge Schlüsse über die Oberflächen welle gezogen. Demgemäss sollte die WeHen- 
läDge 18 — 20 Fuss und die Geschwindigkeit 10 Fuss betragen haben. Diese, wie 
Milne zugibt, ausserordentlich geringen Werthe lassen sich allerdings nicht 
mit obiger Betrachtung vereinbaren. Trans Seism. öoc. Japan. Vol. XVII> 1893, 
pag. 141. 
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kurzen Stössen von 1*5 bis 2 See*. Zunächst ist zu bemerken, dass die 
Libellen auf rasche Verschiebungen in der verticalen Richtunji; nicht 
reajiiren können: aber auch auf Verschiebungen in der horizonUlen 
Kiclitung. welcl»e verhältnissmässig langsam vor sich gehen, so dass 
sie vom Mensdien absolut nicht wahrgenommen werden können, 
werden die Libellen schon wegen ihrer Adhäsion keine Veränderung 
zeigen. Dagegen sind sind sie ausserordentlich empfindlich für die 
allergeringste Neigung, wie eine solche bei dem Durchgänge einer 
Welle an der Erdol)erfläche eintreten muss. Für dieselbe Erscheinungs- 
weise spricht auch die von Herni Dr. Sehn au der und auch sonst 
manchmal gemachte Wahrnehmung, dass ein Stern im Fernrohre pen- 
delt; bei einer parallelen Verschiebung des Rohres, wenn dieselbe 
auch noch so gross wäre, müsste der Stern immer an derselben 
Stelle erscheinen M. 

Es entsteht nun die Frage, in welcher Beziehung stehen diese 
Oberflächen wellen in der grossen Entfernung zu denen der pleisto- 
seisten Region? Die letzteren haben ohne Zweifel eine ausserordent- 
lich geringe Geschwindigkeit, jene erreichen die entferntesten Orte 
mit einer durchschnittlichen Geschwindigkeit von 2—3 km per Se- 
cunde. Es wäre wohl nicht undenkbar, dass analog der longitudinalen 
und der transversalen Welle, auch zwei Typen von Oberflächenwellen 
zur Entwicklung gelangen, welche sich mit verschiedener Geschwindig- 
keit fortpflanzen. Die Thatsachen scheinen mir jedoch nicht hiefür 
zu sprechen. 

Die voraneilenden raschen Vibrationen nehmen, wie die Experi- 
mente bewiesen haben, gegen die Tiefe sehr rasch ab; und doch 
können sie sich nicht auf grosse Entfernungen an der Oberfläche 
fortgepflanzt haben : Das wird durch die Zunahme ihrer Geschwindig- 
keit mit der Entfernung bewiesen. Sie entstehen aus den rascheren 
longitudinalen Schwingungen, welche die grösste Geschwindigkeit 
besitzen. Aber auch spätere Phasen der Erschütterung, wie sie von 
dem Horizontalpendel in Strassburg verzeichnet wurden (S. 578) langen 
mit beschleunigter Geschwindigkeit an. Die ohne Zweifel undula- 
torischen Bewegungen an der Sternwarte zu Potsdam sind mit der 
hohen durchschnittlichen Geschwindigkeit von 2-7—3 hm per See. 
eingetrott'en. Diese Geschwindigkeit ist bedeutend grösser, als die 
Geschwindigkeit innerhalb der Zone der Verzögerung (s. S. 581). 
Es ist aus diesen (Gründen wahrscheinlich, dass auch sie durch Schwin- 
gungen erregt werden, welche ihren Weg durch die Erdmasse selbst 
genommen haben. 

Die raschen voraneilenden Schwingungen gehen nicht allmällig 
in die grossen Wellen über, sondern sie erscheinen schon auf den 

*) Schon am 10. Mai 1877 beobachtete Magnus Nyr^n ein ähnliches lang- 
sames Schwanken (doppelte Schwingungsdauer 20 See) an den Blasen einest feinen 
Niveau's auf der Sternwarte zu PuJkowa, er führte damals auch ganz richtig die 
Erscheinung, welche 3 Min. währte, auf ein Erdbeben zurück, das um dieselbe 
Zeit in Iquique in Südamerika stattgefunden hatte, und bemerkte dazu, dass die 
(iesch windigkeit, welche unter Annnahme einer geradlinigen Fortpflanzung durch 
das Erdinnere bei einem Weg von 10.600 ktti ca. 24 km per See, betrug, der- 
jenigen einer Tonwelle in Silber oder Platin gleichkommt. BuUetin de l'Academie 
Imperiale des Sciences de St. Petersbourg. Tome 24, 1878. p. 667. 
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Diagrammen im pleistoseisteii Gebiete als deutlich verschiedene 
Bewegungsformen. Schon dieser Umstand legt die Verrauthung nahe, 
dass sie in einer anderen Bewegungsform ihren Ursprung nehmen ; 
wenn nun vollends die beiden Bewegungsformen in grösserer Ent- 
fernung auseinandertreten und ihre Geschwindigkeiten beiläufig in dem 
Verhcältnisse von l : 2 stehen, so wird die Annahme unmittelbar nahe- 
gelegt, dass die einen von der longitudinalen und die anderen von der 
transversalen Welle der Theorie Wertheim's hervorgerufen werden 
und dass die Bewegungen unter allen Umständen sich an der Ober- 
tiäche in eine andere Form umsetzen müssen, dass jede Bewegung, 
welche an die Oberfläche gelangt, sich hier nur als Oberflächenwelle 
äussern kann. Die raschen Schwingungen setzen sich dabei in Ober- 
flächenwellen mit entsprechend kurzen Perioden um und die trans- 
versale Welle verwandelt sich in die langsamere, undulatorische Be- 
wegung. Da nach der Schmidt'schen Theorie die aus dem Erdinneni 
kommenden Wellen auch in grosser Entfernung unter sehr stumpfem 
Winkel an der Oberfläche eintreflfen, sehe ich ^keinen Grund ein, 
warum nicht auch diese ähnlich wie im Epicentrum eine Oberflächen- 
undulation, allerdings von bedeutend geringerer Intensität, hervorrufen 
sollen. 

Es scheint mir also nach allem oben Gesagten nicht wahr- 
scheinlich, dass die undulatorische Bewegung sich auf der ganzen 
Strecke vom Epicentrum bis auf grosse Entfernungen an der Ober- 
fläche fortpflanzt, sondern es dünkt mir viel wahrscheinlicher, dass 
sie diejenige Form darstellt, welche die transversalen und vielleicht 
auch die longitudinalen Wellen mit grösserer Schwingungsdauer an 
der Oberfläche annehmen. 

Die allmählige Zunahme der Erschütterung wird sich, wie bereits 
erwähnt, vielleicht am besten dadurch erklären lassen, dass in P'olge 
der unvollkommenen Elasticität des Mediums die Schwingungen mit 
grösserer Amplitude eine grössere Verzögerung erleiden, als die 
kleineren Schwingungen : nacheinander treflfen Schwingungen mit immer 
grösserer Amplitude ein und verursachen, während sie sich in Ober- 
flächenschwingungen umsetzen, die allmählige Steigerung der Intensität 
des Bebens. 



IX. Versehiedene Nebenerscheinungen. 

1. Meteorologische Beziehangeii. 

Die Witterungsverhältnisse am 14. April 1895 zeigten in Laibach 
durchaus nichts auffallendes ; das Wetter war bei schwachem Ostwind 
wenig bewölkt und kühl (1-2^ C); der Barometerstand war ziemlich 
hoch, er betrug um 7 Uhr a. m. 7371. um 2 Uhr p. m. 7367 und 
um y Uhr p. m. 737-6'): der Normal-Barometerstand für Laibach 
beträgt: 735*7. In den südlichen Karstländern in Görz und Istrien 
wehte eine heftige Bora. Für die meteorologischen Verhältnisse von 

>) A. Müller 1. c. 8. 12(). 
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Laibach und dessen nähere Umgebung existirt gar kein AnhaltSr 
punkt, welcher irgend eine Beziehung zum Erdbeben vermulhjen Hesse. 
Die. Bora in -den südlicheren Gegenden deutet auf einen höheren 
barometrischen Gradienten hin, ich glaube aber nicht, dass man 
diesen Umstand mit dem Erdbeben, dessen Herd in der Nähe von 
Laibach, eventuell zwischen Laibach und Tüifer zu suchen ist, in 
Zusammenhang bringen kann ^). 

Es wurde von verschiedener Seite darauf hingewiesen, dass das 
Frühjahr des Jahres 1895 abnorm reich an Niederschlägen gewesen 
ist und man trachtete auch diesen Umstand mit dem Erdbeben in 
ursächlichen Zusammenhang zu bringen. Schon bei früheren Erdbeben 
wurden nicht selten ähnliche Betrachtungen angestellt. So berichtet 
Muschketoff ^) gelegentlich des grossen Erdbebens von Wernoje 
m Turkestau, dass die Bevölkerung der Stadt ganz allgemein grosse 
Regenmengen als Vorboten von P^rdbeben ansieht. C. Sapper hat 
die Erdbeben von Guatemala zum Ausgangspunkte eingehender Unter- 
suchungen gewählt und die Curven der Regenmengen und deir Erd- 
behenhäufigkeiten verglichen: er konnte nach mehrjährigen Beob- 
achtungen constatiren, dass keinerlei Abhängigkeit zwischen beiden 
Curven nachweisbar ist^). 

Was das Erdbeben von Laibach betrifft, waren allerdings die 
Niederschlagsmengen der Monate März und April 1895, namentlich 
der ersten Hälfte des letzteren Monates, wie folgende Ziffern zeigen, 
bedeutend höher, als das Normale dieser Monate: 





1895*) 


1894 


Normal 


März 
April . 
1 14. April . 


. . \6Vr2 mm 
. . 104-1 ., 
. . 43-8 „ 


:'J7 mm 
114 „ 
3 6 „ 


97 mm 
94 ., 

n 



Bedenkt man jedoch, dass sowohl die Maxima als auch die nor- 
malen Mengen einiger anderer Monate bedeutend höher sind, als die 
hier angegebenen Zittern (z. B. Juni 1894-183 mm und October- 
normal 170 mm^), ohne dass sie sich irgend\rie seismisch bemerkbar 
gemacht hätten, so wird man das Zusammentreffen beider Umstände, 
des Erdbebens und der aussergewöhnlichen Niederschlagsmenge, doch 
nur als ein zufälliges betrachten können. Wollte man jedoch zur 
Geltung bringen, dass durch die Schneeschmelze in den genannten 
Monaten die in den Boden eindringende Wasserrmenge besonders 
vermehrt worden wäre und dass während des vorhergehenden Winters 
die Schneedecke eine aussergewöhnliche Höhe erreicht hatte, so 
kann man unschwer diesen Vermuthungen andere grössere Erdbeben 



^) lieber die Beziehung der Häufigkeit seismischer Erschcinuugen zu hohea 
barometrischen Gradienten, vergl. die neuere Arbeit von Prof. F. öeideJ (Uöw). 
Die Beziehungen zwischen Erdbeben und athmosphärischen BeweguugeD. Mitthlgeii. 
des Musealvereines für Krain 1895. 

") MuHchketoff. Das Erdbeben von Wernoje, 9. Juni 1887. Mein. Oodl 
G^ologique. Petersbg. 1890. Vol. X, Nr. 1. 8. 150. 

^) C. Sa p per. Ucber Krderschütterungen in der Alta Verapaz. (Guate- 
mala.) Zscbft. d. Deutschen geolog. Gesellschaft. Bd. 40. 1894. Ö. 832. 

*} Nach freundlicher Mittheilung des Herrn Dr. J. Liznar. 

^j Jhrb, de» k. k. hydrograph. Cetralbureaus. Wien, II. Jhrg. 1894. S. 282. 
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entgegenhalten, denen gerade die entgegengesetzten Witterufigser- 
scheinungen vorangegangen waren. So wurde z. B. seinerzeit für das 
grosse Erdbeben in Sillein in Ungarn vom Jahre 1858 die ausser- 
ordentliche Trockenheit des vorangegangenen Sommers verantwortlich 
gemacht^). 

Wie bereits erwähnt herrschte während der Erdbeberinacht im 
südlichen Krain und im Küstenlande eine heftige Bora ; einzelne 
Berichte aus verschiedenen Theilen dieses Gebietes behaupten, dass 
der heftige Wind unmittelbar vor dem Hauptstosse, oder auch vor 
jedem der folgenden Stösse plötzlich nachliess um nach dem Beben 
mit erneuter Heftigkeit loszubrechen *). Ein Bericht aus D o 1 bei Görz 
behauptet sogar, dass man den Eintritt jeder der nachfolgenden 
Erschütterungen an der plötzlichen Windstille vorher erkennen konnte. 
Es ist eine bekannte Eigenthümlichkeit der Borastürme, dass dieselben 
in einzelnen heftigen Stössen von 3—4 See. Dauer auftreten, welche 
durch Pausen von Windstille unterbrochen sind. Man wird kaum an- 
nehmen können, dass in dem ganzen Küstenlande vor dem Haupt- 
stosse in der That ein Stillstand in der athmosphärischen Bewegung 
eingetreten ist ; ich glaube vielmehr, dass die Angaben wenigstens 
theilweise auf eine Täuschung zurückgeführt werden können ; nach 
dem Beben war die Aufmerksamkeit der erregten Beobachter beson- 
ders geschärft und sie verfolgten gespannt die von dem Winde ver- 
ursachten Geräusche. In der Erinnerung an den Zustand vor der 
Erschütterung mochte aber das Sausen des Sturmes nicht enthalten 
sein; denn damals war die Aufmerksamkeit der Beobachter auf andere 
Gegenstände gerichtet, so dass das Geräusch des Windes denselben 
nicht zum Bewustsein gelangt war. So mochte vielleicht der ver- 
schiedene innere Zustand der Beobachter denselben einen verschiedenen 
Zustand der äusseren Verhältnisse vor und nach dem Beben vor- 
täuschen. Es ist nicht undenkbar, dass auch bei den Naclibeben, wenn 
sich von einer Erschütterung bis zur nächsten die Gemüther beruhigt 
hatten, dieselbe Täusdiung sich wiederholte. Ausserdem konnten hie 
und da einzelne Borastösse, welche nicht selten in solcher Heftigkeit 
auftreten, dass sie die Häuser in leichte Vibrationen versetzen, von 
den bereits aufgeregten Beobachtern mit schwächerem Erdbeben ver- 
wechselt werden und so den Eindruck, dass irgend eine Beziehung 
zwischen den Windstössen und den Erschütterungen bestünde, 
noch verstärken. 

2. Wirkungen auf Grundwasser. Quellen und Thermen. 

Die allenthalben bei grösseren Erdbeben auftauchenden Nachr 
richten über auffallende Erscheinungen au Quellen sind meist unschwer 

*) J. F. J. S c h m i d t. Untersuchungen über das Erdbeben am 15. Jänner 1858. 
Mitthlg. d. geogr. OeBellachaft. Tl. Jhrg. Heft. 2. 8. 18. 

'') Aussetzen des Windes vor dem Hauptstosse melden die Berichte von: 
Illyr.-Feistriz [Kr.] — Boist, Buje, Oanfauaro, (Fianona?), [Istr.] — Fiumicello, 
Oradiska, (Lucinico ?), MonfaJcone, Triest, Villa Vicentina [Görz etc.] ^ Vor dem 
Hauptstosse und vor den folgenden Stössen: I)ol, Temova, Woltschach {Görz etc.] 
• — Kozzo [Istr,]. — Ein Bericht aus St. Peter in Bjr. sagt: „Vor der Erschfitterung 
jedesmal Borastoss^ nach der ErschCitternng Windstille. '^ 

Jalirbuch d. k. k. g;eol. Reichsanstalt, 1896, 46. Band, 4. Heft. (Dr. Fr. K. Sue.ss.) 78 
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zu erklären. Die Circulationsbahiien des leichtbeweglicheii Elementes 
sind gewiss sehr stark vorübergehenden Störungen ausgesetzt. Auch 
beim Erdbeben von Laibach konnte man im grössten Theile von 
Krain und in Südsteiermark bei näherer Erkundigung sehr häufig von 
auffallenden Trübungen der Quellen hören, welche nach dem Haupt- 
beben eintraten und durch mehrere Tage anhielten. An manchen 
Quellen wiederholten sich die Trübungen bei den stärkeren Nachbeben 
(bes. am 10. Juni). — Während jedoch bei anderen grösseren Er- 
schütterungen in den Alluvien der grösseren Flüsse nicht selten starke 
Bewegungen des Grundwassers zu bemerken waren und auch beim 
Erdbeben von Agram in den Alluvien des Saveflusses sehr merk- 
würdige Erscheinungen eingetreten waren ^), konnte ich in der Lai- 
bacher Ebene und auch in dem zum Theil jetzt nach der Urbar- 
machung noch stark von Wasser durchtränkten Laibacher Moore gar 
nichts über irgendwelche ähnliche Erscheinungen erkunden. Hier hatte 
Niemand bemerkt, dass das Grundwasser in den Brunnen emporgestiegen 
oder an Erdrissen an die Oberfläche gedrungen wäre. 

Um so auffallender ist es. dass in einer Begion, in welcher die 
Erschütterung schon dem Erlöschen nahe war, und nur sehr selten 
zur Wahrnehmung einzelner Personen gelangte, noch von nachweis- 
baren Wirkungen der Bewegung auf die unterirdischen Wässer berichtet 
wird. Der Bericht stammt von der Verwaltung der Malteser-Ritter- 
Ordens -Commemle in Mailberg in Niederösterreich und lautet, 
wie folgt: 

^Der im Hofe Blau Stauden bei Laa a. d. Thaya im Vor- 
jahre gebohrte artesische Brunnen (Tiefe 117 m) trübte sich am kri- 
tischen Tage. Ich meinte damals, dass die Trübung davon herrühre, 
dass das Reservoir ausgepumpt wurde, die Wassersäule eine Erschütterung 
erlitt und somit leicht ablösbare Erdbestandtheile aufgewirbelt wurden. 
Nun bemerkte ich aber nachträglich, dass auch der artesische Brunnen 
am Maxhof bei Zwingendorf um dieselbe Zeit trübes Wasser 
lieferte. Der Wasserstand des Brunnens im Blaustaudenhofe war seit 
der Trübung um mehr als 1 Fuss gestiegen.'* 

Eine mit constanter Geschwindigkeit ausfliessende Quelle wird 
bald alle diejenigen Bestandtheile von den Rändeni ihrer Gänge weg- 
geführt haben, welche das Wasser mit eben dieser (ieschwindigkeit 
loszulösen und mitzureissen im Stande ist, und in kurzer Zeit ganz 
klar fliessen; nur eine ganz geringe und vorübergehende Beschleuni- 
gung der Bewegung, wie sie auch bei schwachen Erschütterungen 
eintreten kann, wird aber veranlassen können, dass bisher noch an 
den Wänden haften gebliebene Theilchen losgewirbelt werden. Bei 
dem Vergleiche der heftigen Bewegungen, in welche das Grundwasser 
bei manchen Erdbeben versetzt wird, erscheint es mir gar nicht unglaub- 
lich, dass die in dieser Gegend schon ganz schwache Erschütterung 
hingereicht hat, die Strömung der Wassersäule des tiefen Brunnens 
so sehr zu beeinflussen, dass das Wasser getrübt wurde. 

*) Wähu er, 1. c. ."^f. 120 und G. Pe xi d r. Beitrag zur Kenatiiiss der durch das 
Erdb. vom 9. Nov. 1880 hervorgebrachten ErHcheinungen der „Schlamm- Aus wCrfe** 
auf den Erdspalten bei Kesnik und Drenje. Agram 1880. 
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Von den zahlreichen schwachen Thermen und Säuerlingen sind, 
so viel mir bekannt geworden ist, nur an einem Orte bemerkenswerthe 
Veränderungen in Folge des Erdbebens beobachtet worden ; es ist das 
die Therme von Töplitz im südlichen Krain. Das fürstlich Auers- 
perg'sche Forstamt in Ainöd berichtet hierüber: 

,,Beim ersten Stosse stürzte das Wasser mit gi'ossem Geräusch 
aus dem kleinen Quellenzuiiuss in das Bassin und wurde nach kurzer 
Zeit wieder zurückgezogen; dieser Vorgang wiederholte sich mehr- 
mals. Während der Wasserstand am Abend im Bassin 11 w betrug, 
stieg derselbe zur Zeit der Stosse auf 2-5 m und mehr. Früher war 
das Wasser vollkommen klar ; nach dem Erdbeben kam es als lehmige, 
dicke Masse zu Tage, und ist bis zum heutigen Tage (29. April 1895) 
noch nicht vollkommen klar. Die Temperatur des Wassers verminderte 
sich um 2^ R. unter das Normale. — Etwa 150 Schritte vom Quellen- 
ausfluss stürzte eine Erdschichte ein und bildete eine Grube von 
1-5 m Durchmesser und 2 m Tiefe, kleinere Erdsenkungen wurden 
vielfach bemerkt." 

Die Veränderungen sind von ganz derselben Art, wie sie auch 
sonst gelegentlich sehr vieler Erdbeben an zahlreichen Thermen beob- 
achtet wurden : Trübung des Wassers, anfänglich reichlicher Zufluss 
des Wassers, welcher manchesmal mit einer vorübergehenden Tem- 
peraturzunahme oder auch Abnahme der Temperatur verbunden ist, 
und spätere Abnahme des Zuflusses, oft verbunden mit einer Abnahme 
der Temperatur oder auch zeitweiliges Ausbleiben der Quelle: erst 
nach einiger Zeit wird der normale Zustand eiTeicht ^). Den oft beob- 
achteten plötzlichen Zufluss der Wassermenge kann ich mir nur 
dadurch erklären, dass durch die Erschütterung ein grösseres Quantum 
des in der übersättigten Lösung absorbirten Gases spontan frei wurde ; 
dadurch musöte der Auftrieb der Flüssigkeit bedeutend verstärkt 
werden, und die Quelle für kurze Zeit an Wassermenge zunehmen. 
In Ainödt und Töplitz sind noch sehr viele Nachbeben verspürt worden, 
diese werden die öftere Wiederholung der Erscheinung während der 
Nacht verursacht haben. Bei diesem Processe wird unter Umständen 
in Folge des verminderten Druckes der Wassersäule das Wasser aus 
grösserer Tiefe plötzlich zu Tage gefördert werden können und dadurch 
eine vorübergehende Zunahme der Temperatur verursachen. 

Andererseits aber wird durch das plötzliche Freiwerden der Gas- 
menge Wärme verbraucht werden, ähnlich wie beim Verdunstungs- 
processe, und unter Umständen nachträglich eine Temperaturabnahme 
eintreten. Auf die plötzliche Entlastung der Quelle durch die Er- 
schütterung wird eine Zeit der neuerliclien Sammlung und des lang- 
sameren Zuflusses folgen, das W^asser wird in dem Schlotte nahe der 
Oberfläche länger verweilen müssen und bereits mehr abgekühlt an die 



*) Bei ältenjii Berichten ist oft bJos ein Zunehmen oder ein Abnehmen deü 




Bericht über d. VjiXh. nm 15 Jänner 185H. XXXV. Bd. Sitzungsberichte d. Akad. 
(I. Wisaenschaften. Wien, 1859. «. ()1). Wilhner, 1. c. Ö. 117, Krapina-Töplitz 
u. S. 112, Badöutiuökü. — V olger. Unter«, über d. Phänom. der Erdbb. III. Th, 
S. 130 ff. u. A. 

78* 
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Oberfläche gelangen. Dadurch werden sicli jene Fälle erklären lassen, 
in denen für kurze Zeit, manchmal für einige Tage, eine Abnahme 
der Wassennenge und der Temperatur nach dem Erdbeben eintritt. 

Die Therme von Tö plitz in Kraiu führt Kohlensüuregas nur 
in geringer Menge, es steigen aber im Bassin stets Blasen dieses 
Gases auf ^). Bei der normalen Temperatur von 29^ R. an der Ober- 
fläche, lässt sich aber vielleicht auch annehmen, dass in grösserer 
Tiefe Wasserdampf unter Druck absorbirt ist, welcher in Bezug auf 
eine Erschütterung genau dieselbe Rolle spielen muss, wie ein anderes 
Gas. Ob nun die Reaction in grosser Tiefe oder nahe der Oberfläche 
vor sich gehen wird, die Erscheinungen am Quellenflusse werden im 
Wesentlichen dieselben bleiben. Manchesmal findet man allerdings 
auch bei verschiedenen Erdbeben die Angabe, dass das Wasser 
gewöhnlicher Quellen höher hinausgeworfen wurde -), meistens beziehen 
sich diese Angaben aber nur auf Grundwasserquellen und sie sind 
im Vergleiche zu den Thermen so selten und unbedeutend, dass man 
wohl annehmen muss, dass bei diesen noch andere P'actoren mit- 
wirken, als die blosse mechanische Erschütterung. 

An den Thermen in liömerbad und in Tüffer sind, wie es 
heisst, keine merklichen Veränderungen nachweisbar gewesen. 

3. Lichterscheiiiungen. 

Die sonderbaren, immer noch räthselhaften Angaben über Licht- 
erscheinungen sind unter den Berichten über das Laibacher Erdbeben 
noch reichlicher vorhanden, als bei anderen grösseren Erdbeben, 
welche zur Nachtzeit stattgefunden liaben ^). Die Aeusserungen sind 
gewöhnlich in unbestimmten Ausdrücken gehalten und es ist mir, 
trotz häufiger Erkundigungen nicht gelungen, eine Anzahl deutlicher 
Schilderungen zu erhalten. Der weitaus grösste Theil der Bewohner- 
schaft des pleistoseisten Gebietes hat gar nichts diesbezügliches 
bemerkt. Die Angaben sind nicht auf die pleistoseiste Region be- 
schränkt, sondern finden sich auch noch in entfernteren Gegenden, 
wie in Südsteiermark. Wenn man es auch wahrscheinlich bloss mit 
Sinnestäuschungen zu thun hat, so bleibt es doch noch immer räthsel- 
haft, durch welche Umstände dieselben so häufig und mit so naher 
Analogie, in den verschiedensten (lebieten und bei den verschieden- 
sten Erdbeben hervorgerufen werden können. Beim Laibacher Erd- 
beben bezieht sich ein Theil der Angaben möglicherweise auf ein- 
faches Wetterleuchten und in anderen Fällen dürfte man sie mit 
anderen abenteuerlichen Gerüchten, wie z. B.. dass der Mond eine 
schwarzgrüne Farbe gehabt hätte und um eine Stunde zu si)ät auf- 
gegangen sei, ganz ruhig völlig unbeachtet lassen können: zu diesen 
rechne ich auch die Erzählungen von Flammen, welche aus dem 
Erdboden hervorgedrungen sein sollen. 



*) A. Kulowitz. Die Minenüijuelle von TöpJitz uächBt UudoIfHwerth in 
Untorkrain. Riidolfswerth 1882, 

^) Vgl. Beilage I, Bericht von Piugueiite (istrieu). 

*) Hoernes. Erdbebenkimde, ??. 113. - K. Fiitterer. Das» Erdbebeu vom 
22. Jänner 1896 (Baden). Verhdlg. dos naturw. Ver. Karlpruhc. Hd. XII. H. 32 — ü. a. 
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Die Berichte, welche vielleicht auf ein starkes Wetterleuchten 
zurückgeführt werden können, sind folgende : 

Heri* Gymnasiallehrer M. Markic (Laibach) schrieb mir, dass 
er zur Zeit des ersten Stosses ein blitzartiges Phänomen wahrgenommen 
hatte, das möglicher Weise auch von einem Meteor herrühren konnte. 
Auf meine neuerliche Anfrage berichtete er, dass es ihm zu seinem 
Erstaunen nicht gelungen war, einen weiteren Zeugen für die Er* 
scheinung zu finden. In Idria wurde mir erzählt, dass ein älterei* 
Bergmann, welcher zur Zeit des Stosses auf der Bank vor seinem 
Hause sass, plötzlich ein intensi\'es Aufleuchten des Himmels ge» 
wahrte; in demselben Augenblicke trat der Stoss ein. 

Verschiedene' Berichte aus der Umgebung von Laibach schreiben 
wie folgt: 

Schischka (bei Laibach): „Bei den ersten beiden Stössen sah 
man ein Aufblitijen". — Woditz: „Im Dorfe Tolje (Gemeinde W^oditz) 
ha'ben einige Bursche vor dem Erdbeben Lichterscheinungen bemerkt" . 
— Stein: „Beim ersten Stosse sah man zweimaliges Blitzen", ibid. 
(Mülluer 1. c. S. 124): „Die öfter erwähnten Lichterscheinungen waren 
so stark, dass man im unbeleuchteten Schlafzimmer die Bilder deutlich 
unterschied". — Bischoflack (ebendas. S. i>0): „Während des unter- 
irdischen Donners, gerade ehe der Stoss kam, blitzte es gegen W 
und NO auf; der Lichtschein war bläulich. Diesen Lichtschein haben 
wir besonders in der Richtung der Steiner Alpen beobachtet*' '). — 
Tschernutsch (Grazer Tagespost): „Es wird gemeldet, dass man 
während der ersten Stösse in der kritischen Nacht helles Leuchten 
beobachtet habe". — Aich bei Laibach (Müllner 1. c. S. 123): „Licht- 
erscheinungen wurden vom benachbarten Gorjuse bei Kreutberg gegen 
Westen hin beobachtef-. — Theiuitz: (ebendas. 1. c. S. 94): „Vor dem 
Erdbeben sah man in der Ebene gegen Laibach, Lack und Krainburg 
hin (im Westen) eine Lichterscheinung". — Domschale bei Laibach 
(ebend. S. 121): „Vor dem Beben Lichterscheinungen beobachtet; 
sogar in den Häusern war es so hell, dass die Leute glaubten es 
brenne". — Gereuth: „Vor dem Erdbeben Blitze und starke Wind- 
stösse". — Medvedje brdo bei Gereuth (Müllner 1. c. S. 87): „Corre- 
spoudent wundert sich, dass mit Ausnahme der Lacker Correspondenz 
(Bischof lack?) die Lichterscheinungen der Nacht nicht erwähnt werden. 
Er beobachtete in der Nacht vor dem Plrdbeben das Zucken der 
Blitze in den Wolken, welche im SW standen. Die Leute erzählten, 
dass sich „zweimal der Himmel geöffnet habe". — Billichgraz: „Vor 
dem ersten Erdbeben wurde ein helles Licht, ähnlich einem Blitz- 
strahle gesehen". — Stopitsch: „Einige wollen vor dem Erdbeben 
bläuliche Blitze gesehen haben." — St. Peter bei Rudolfswerth : 
„Nebenerscheinung, ein Blitzen am Himmel". — Banjaloka: „Einige 
behaupten, ein Blitzen wahrgenommen zu haben". — Gurkfeld: 
„ Eigen thümliche Lichterscheinung vor dem ersten Stoss". 



*) In Bischoflack erfuhr ich über die angeblichen Lichterscheinungen nur, 
da88 die elektrische Beleuchtung während des Bebens von selbst vorübergehend 
functionirte, so dass beim ersten Stosse die Lampen wiederholt plötzlich aufleuch- 
teten. Offenbar ?mrden in F«»lgo der Erschütterung zufällige Contacte hergestellt. 
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Steiermark: Drachenburg: „Ein Leuchten unmittelbar vor 
dem Beben" — Kaisdorf an der Südbahn: „Von mehreren Personen 
wurde nacli den ersten Stössen ein Aufleuchten, wie etwa ein starkes 
Wetterleuchten olnie Donnerschlag bemerkt". — Rann ((Gymnasial- 
lehrer A. Hof mann aus Leoben): „Auffallend ist, dass in Kann Lieht- 
erscheinungen beobachtet wurden. Eine Dame behauptet einen Blitz 
bemerkt zu haben, so dass sie anfänglich an ein Gewitter glaubte, 
da sie das Rollen des Erdbebens für Donner hielt" Ebenda (Ober- 
lehrer Ornik): „Viele wollen vor dem Erdbeben einen eigen thüm- 
lichen Schein wie Morgenröthe bemerkt haben". 

I Strien: Voloska: „Erscheinung wie ein Blitz". 

Bosnien: Kladuscha Velika: „Als Nebenerscheinung mehr- 
maliges Wetterleuchten^. 

Einzelne von diesen Berichten deuten direct auf Wetterleuchten 
hin ; andere sind oifenbar stark übetrieben, denn wie bereits bemerkt, 
konnte ich trotz vieler Erkundigungen keinen Augenzeugen für die 
Lichterscheinungen erfragen. Wenn man beobachtet, wie ganz ver- 
schiedene Erscheinungen von der aufgeregten Bevölkerung mit dem 
Erdbeben in Zusammenhang gebracht werden, welche otFenbar damit 
gar nichts zu thun haben, so scheint es nicht einmal nothwendig 
anzunehmen, dass in der Mehrzahl der Fälle das Wetterleuchten 
zugleich mit der Erschütterung erfolgt ist. 

Einer anderen Erscheinung dürften folgende Berichte zuge- 
schrieben werden, welche sich wahrscheinlich auf dieselbe Localität 
beziehen: Egg ob Podpec (Laibacher Ebene): „Beim ersten Beben 
sahen einige Leute im Ost des Ortes in feuchter Gegend schwache 
Blitze aus der Erde aufzucken". — Ober-Tuchein bei Stein: ^Einige 
wollen in der Nacht vom 14. auf 15. April von den höher gelegenen 
Ortschaften aus tiefer im Thale milchweisse Lichtstreifen gesehen 
haben, welche sich mit einer ungewöhnlichen Geschwindigkeit von 
NO nach SW fortbewegten, und zwar immer zu der Zeit, in der man 
das Donnern hörte, bevor der Stoss kam". 

Auf eine schriftliche Anfrage hin schrieb mir Herr Lehrer F. 
Malensek in Ober-Tuchein, dass allerdings mehrere Leute die ge- 
nannte Erscheinung gesehen haben, dass jedoch, wie der Bericht- 
erstatter aus eigener Erfahrung weiss, Irrlichterscheinungen in der 
betreffenden Oertlichkeit ziemlich häufig vorkommen. Es scheint mir 
nicht unmöglich, dass in der betreffenden Nacht durch die Pa'schütte- 
runjiun die Entwicklung von Sumpfgas besonders gefördert wurde und 
in Folge dessen die betreffenden Erscheinungen in besonders starkem 
Masse eintraten. 

Nur der Vollständigkeit halber sei hier noch erwähnt, dass das 
Gerücht aufgetaucht ist, es wäre während des ersten Stosses im Ge- 
birge nördlich von Laibach ein helles Meteor gesehen worden. Dieselbe 
Behauptung hat sich schon öfters l)ei früheren Erdbeben wiederholt 
und ist ebenso unerwiesen geblieben wie beim Laibacher Erdbeben *). 



*) J. Öchmidt, Unturrtucluiiiseii über dan Erdbeben am 15. Jilnuör 1858. 
Mitth. d. geojrr. (n^:^., II. Jahrjj., 2. H., .S. 2<i. V olger, 1. c. III. Th., 8. 413. - 
<irioHbucli, Die Erdbebou in den Jabren 1807 und 1668. Akad. d. VVi»8euacb., 
Wien 1869. 8. b*h 
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4. Einwirkungen auf Menschen und Thiere. 

Diese Erscheinungen sind sehr leicht erklärlich und wie ich 
glaube, bereits erschöpfend behandelt, so dass ich es nicht für nöthig 
halte ^), darüber viele Worte zu verlieren. Die gläubige Bevölkerung 
von Krain wurde begreiflicher Weise in hochgradige Aufregung über 
das Strafgericht des Himmels versetzt und durch mehrere Wochen 
nach der Katastrophe konnte man in der Umgebung von Laibach sehr 
häufig den Processionen begegnen, welche nach den verschiedenen 
Wallfahrtskirchen zogen, um sich den Schutz des Himmels vor 
neuerlichen Schrecken zu erbitten. 

Die Nachrichten über besondere Beunruhigungen der Thiere 
erstrecken sich über das ganze erschütterte Gebiet. Die ausserordent- 
liche Aufregung, welche die Stubenvögel gleich beim Beginne des 
Stosses und bei den wiederholten Erschütterungen zeigten, lenkte die 
Aufmerksamkeit sehr vieler Beobachter auf sich 2). Bevor noch die 
Vibrationen zur Wahrnehmung gelangten — der Zeitraum beträgt 
gewiss meistens mehrere Secunden — bemerkte man das Aufschreien 
und ängstliche Umherflattern der Vögel ; die Erscheinung wurde 
offenbar mit Recht den feineren Sinnen dieser Thiere zugeschrieben. 
Sehr oft wurde die Beunruhigung der Vögel nachträglich an ihrem 
zerzausten Aussehen constatirt, in einem Falle wird erzählt, dass sich 
ein Gimpel in der Verzweiflung am Gitter seines Käfigs todtgestossen 
hatte. Hühner sollen während der Nacht Lärm gemacht und beunruhigt 
ihre gewöhnlichen Plätze verlassen haben (Görschitzthal und Grafen- 
stein in Kärnten). Nach einzelnen Berichten fielen verschiedene Vögel 
(auch Papageien, Villach) beim ersten Stoss förmlich vor Schreck 
hypnotisirt von ihren Sitzstangen herunter. Auch Hunde sollen die 
Erschütterung früher bemerkt haben als die Menschen (Klagenfurt 
und Obervillach in Kärnten). Selbstverständlich sind bei der starken, 
mit Getöse verbundenen Erschütterung auch die Pferde in Angst und 
Aufregung versetzt worden, so dass sie an ihren Ketten zerrten und 
den Stall zu verlassen strebten. — In Unterschischka zeigte mir ein 
Bauer seinen StaH, in dem das Gewölbe eingestürzt war. Eine Kuh, 
wekhe sich in dem Stalle befand, hatte sich unter die steinerne 
Krippe gerettet und war ganz unverletzt geblieben. Die Krippe stand 
kaum einen Meter über dem Boden und es war staunenswerth, wie 
sich das grosse Thier in den engen Raum hineinzwängen konnte, 
bevor noch die Decke zum vollen Einsturz gelaugt war. 



*) J. Mi Ine, Earthquake- Effects, Emotional and Moral, Trans. Seismol. Soc. 
of Japan. Vol. IX, 1887, p. 91 und ders. Note on the Effects produced by Earth- 
qoakes upon the lower Animals, ibid. Vol. XH, 1888, p. 4. 

') Vgl. folgende Berichte: Krain: Hof, Idria, Stopitsch, Zwischenwässeru. 
— Kärnten: Althofen, Ettendorf, Feistritz i. K., Gmünd, Görschitzthal, Klagen- 
fort, Metnitz, Oberdrauburg, Obervellach, Ossiach, Saifnitz, St. Veit, UnterloibI, 
Villach, Windisch-Bleiberg, Meyeregg. — Steiermark: Auasee, Eibiswald, Feld- 
bachy Dz, Riegersburg, — Tirol: Brixen, Cles, C-avalese, Enneberg, Faver, Klausen, 
Lienz, &imtheim, Sexten, Sillian, Siror, Tesero, Villnöss. — Salzburg: Taxen- 
bacb. — Oberösterreich: Ischj, Spital am Phyrn. 
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X. Die tektomsehe Lage von Laibaeh. 

Der Schlossberg von Laibach steht auf dem Ende eines längeren, 
ziemlich isolirten Zuges von Schiefern und Sandsteinen der Stein- 
kohlenformation. Der Rundblick, welchen er darbietet, ist von über- 
raschender Schönheit; im Norden erheben sich die steilen und an 
einzelnen Punkten mit Schnee gekrönten Gipfel der Karawanken 
mit dem Koschuta- Gebirge (2135 m). Etwas weiter gegen Osten erhebt 
sich der den Steineralpen angehörige Grintouc zu 2559 m. Die ganze 
weite, grüne Ebene von Laibach ist eingefasst von waldigen Berg- 
rücken; aus der Ebene selbst ragen nur vereinzelte Höhen empor. 
Wie bereits im ersten Capitel erwähnt wurde, bildet der Hügelzug, 
welchem der Schlossberg angehört, eine scharfe Trennung zwischen 
der im Norden gelegenen und vom Saveflusse durchströmten Ebene 
und einer zweiten südlichen Ebene, welche durch kleinere isolirt auf- 
ragende FelsriflFe ausgezeichnet ist : sie wird vom Laibachflusse durch- 
strömt und ist erfüllt von einer ausgebreiteten Moorbildung, welche 
seit 1780 und 1826 zum grossen Theile entwässert und urbar gemacht 
wurde; ihr entstammen die reichlichen Pfahlbaureste, welche der 
verstorbene Gustos Deschmann zur Kenntniss der Wissenschaft 
gebracht hat '). Aus seinen Forschungen ergibt sich, dass vor der 
Gründung der keltorömischen Stadt Aemona, an deren Stelle Lai- 
bach erbaut worden ist, hier ein ausgedehnter Süsswassersee vorhanden 
war. Das Moor nimmt eine Gesammtfläche von 144 km- ein. 

Das Gefüge des Gebirges, von dem die beiden Ebenen im Norden 
und Süden von Laibach umgrenzt sind, ist beherrscht von einer grossen 
Erscheinung, welche erst in den im Osten anschliessenden Regionen 
zum vollen Ausdrucke gelangt. Der tektonische Aufbau dieser Re- 
gionen wird am deutlichsten durch einen Blick auf die schematische 
Karte gegeben, welche M o j s i s o v i c s im Jahre 1880 über die 
Structur dieses Theiles unserer Monarchie verött'entlicht hat: auf 
diesem Kärtchen-) sieht man zunächst eine Gruppe alter Gesteine, 
welche von den östlichem Ufer der Save nördlich bis über Fftiif- 
kirchen hinaus und westlich bis über Agram reichen und welche 
Bestandtheile jenes eigenthümlichen Gebietes sind, das Peters vor 
langer Zeit unter dem Namen des „ r i e n t a 1 i s c h e n F e s 1 1 a n d e s** 
ausgescliiedcn hat. Als tler auft'allendste Theil dieser Gruppe von 
Vorkommnissen kann in dem besprochenen Gebiete das Gebirge nörd- 
lich von Agram gelten, welches von einem Saume des Flachlandes 
umgeben, zwei durch ein verschiedenes Streichen ausgezeichnete 
Regionen des Faltengebirges trennt. In orographischer Beziehung 
drückt sich diese Spaltung des gefalteten (lebirges durch einen ein- 
springenden Winkel in der (legend von Rann in Südsteiermark aus. 

M /. B. K. Deschmann, Die PfAhlbautenfunde anf dem I^aibachcr Moor. 
Vhdlg. d. ffeol. lieichsaustalt 1875. «. 275. 

' ) M o j »iaovics, Tietze und B i 1 1 n e r. Die Grundlinien der Geologe von 
Bosnien und der Herzegowina. Jhrb. d. geol. Reichsanst. Bd. 30. 1880. S. 169. Taf. V. 
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dessen Iniieurauni gebildet wird, ist durch die Tertiärbildungeu, welche 
eben jene Ebenen ausfüllen, die das Agramer Gebirge umrandet. Die 
beiden Richtungen des Faltengebirges sind im Norden von Rann 
O-W, d. i. die Fortsetzung der karnischen Alpen oder das kar- 
rt i s c h e Streichen, und im Süden von Rann NW — SO, d. i. das dina- 
rische Streichen. 

In der Region zwischen Rann und Laibach und an den Rändern 
der Niederung von Laibach schliessen diese beiden Streichungsrich- 
tungen zusammen; ein Blick auf F. v. Hauer's geologische Karte 
der österreichischen Monarchie zeigt diesen Umstand auf das deut- 
lichste. Für die nördliche Umgebung der Niederung von Laibach 
besitzen wir seit Kurzem eine ausgezeichnete Darstellung in der 
geologischen Karte der östlichen Ausläufer der karnischen und juli- 
schen Alpen (Ostkarawanken und Steiner Alpen) von F. Teller^). Auf 
dieser Karte sieht man, dass die östlichen Karawanken nur die Fort- 
setzung der karnischen Alpen darstellen. Schon im Jahre 1886 konnte 
Teller zeigen, dass eine „Häufung paralleler, meist sehr tief greifender 
Längsstörungen das hervorstehendste Moment im Gebirgsbau der öst- 
lichen Karawanken bildet" ^). Ausserdem führt der genannte Autor den 
Nachweis, dass noch weiter nach Osten „der Schichtenzug der Weiten- 
steiner Eisenerzformation die Fortsetzung der aus dem Fellach-Thale 
als Wistra-Thal streichenden obercarbonischen Gesteinszone ist"; Auch 
hier sagt Teller: „Zerstückelung und Zerspaltung in weithin strei- 
chende tektonisch selbstständige Zonen an steil in die Tiefe setzenden 
Längsbrücken bilden die Regel" ^). Auf der oben citirten Karte T e 1 1 e r's 
tritt das karnische Streichen an dem Süd-Fusse des Bacher-Gebirges 
in diesen Gegenden auf das deutlichste hervor. Auch die südlich 
anschliessende Gebirgsgruppe des R o g a c und der M e n i n a ist von 
gleichen Längsbrilchen im karnischen Streichen durchsetzt*) und der 
gesammte Zug der Steiner Alpen folgt dem karnischen Streichen, 
welches sich in vereinzelten Zügen von Cilli weit gegen Osten in die 
Pannonische Ebene nördlich und zum Theil auch westlich vom Agramer 
Gebirge ausdehnt. So kommen die Brüche und Einsenkungen z. B. 
auch in der Umrandung der Tertiärablagerungen von Neuhaus bei 
Cilli zum Ausdrucke*^). In gleicher W^eise sieht man südlich von den 
Steiner Alpen die von Ost nach W^est streichenden karnischen Längs- 
brüche sich fortsetzen und das Tertiärgebiet, welchem die Braun- 
kohlenvorkommnisse von Sagor und Umgebung angehören, ist eben- 
falls im Norden und im Süden von solchen Brüchen abgegrenzt, welche 
hier wie an vielen anderen Punkten von späteren steilen Bewegungen 
Zeugniss geben. Es fehlt gerade in diesem letzteren Gebiete auch 
nicht an Querbrüchen, welche nach NNW gerichtet sind; möglicher- 
weise sind auch in NNO streichende Brüche vorhanden®). 

^) Anfgen. im Auftrasre der k. k. geoi. Beichsanst. 1 : 75.000. 4 Blätter. Wien 1895. 
«) VhdJg. geol. R.-A. 1886 S. HG. 
») Ebenda 1889. 8. 324. 

*) Teller. Vhdlg. d. geoL R.-A. 1892. 8. 119 ff. 
^) Teller. Ebda. 1889. S. 234. 

^) Diene Diglocationen sind der Gegenstand mehrfacher Erörtenm^en geweso»; 
jch begnüge mich auf Bittner, Jhrb. d. geol. R.-A. 1884, Bd. 34. S. 592 hinzuweiflen. 

Jahrbach d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1896, 46. Band, 4. Heft. (Dr. Fr. £. Suess.) 79 
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Im Gegensatze zu diesen langen karnisclien Falten und Brüchen 
treten, wie früher erwähnt worden ist, im Westen von Laibach die 
Dislocationen und zwar insbesondere die Falten der dinarischen 
gegen SO verlaufenden Gebirgszüge hervor; Mojsisovics hat in 
der oben angeführten Schrift die triadischen Gesteine am südlichen 
Rande des Laibacher Moores, als die tektonische Hauptachse der 
dinarischen Gebirgszüge dieser Gegend angesehen ')• 

Die beiden Ebenen im Norden und im Süden von Laibach 
nehmen durch die Art und Weise, in welcher die Falten an sie heran- 
treten und plötzlich an dem Rande derselben enden, die Merkmale 
von Einbruchsfeldem an. Die nördliche Ebene liegt ganz oder doch 
zum bei weitem grössten Theile quer und schräge in der karnischeu 
Faltungs- und Bruchregion, während das südliche vom Torfmoore 
erfüllte Gebiet der dinarischen Region angehört. 

Die grossen Erdbeben aus jüngerer Zeit, welche die Gegenden 
von Klana bei Fiume und von Bell uno heimgesucht haben, liegen 
im dinarischen Faltensystem und es zeigt namentlich das letztere 
dieser beiden Erdbeben bekanntlich einen sehr ausgesprochenen trans- 
versalen Charakter. — Das Erdbeben von Agram (1880) hatte seinen 
Hauptsitz in dem alten Gebirge nördlich von Agram, dessen eigen- 
thümliche tektonische Bedeutung oben erwähnt worden ist. Dem kar- 
nischeu Hauptzuge gehört der Dobratsch bei Villach an, welcher 
in dem viel besprochenen Erdbeben vom Jahre 1348 durch den 
Absturz eines grossen Theiles seiner Masse in das Gail-Thal Schrecken 
und Verderben verbreitete. Es ist aber nicht nachgewiesen, dass der 
Dobratsch selbst das Centrum der damaligen Erschütterung ge- 
wesen ist. 

Die Gesammtheit der Beobachtungen, welche dieses Gebiet der 
Südalpen und die anschliessenden Gebirge betreffen, lässt im Verein 
mit den Erfahrungen, welche bei den flrdbeben entfernterer Regionen 
gemacht worden sind, den Eindruck zurück, dass es sich um einen 
Vorgang handelt, welcher mit der Structur des umliegenden Gebirges 
und vielleicht mit Ausbildung des Senkungsfeldes von Laibach in 
Verbindung steht und jedenfalls in die Gruppe der tek- 
tonischen Beben zu zählen ist. Bei dem Umstände, dass in 
Laibach so verschiedene Richtungen der Dislocationen zusammen- 
treffen und bei dem diffusen Charakter, welchen seismische Erschei- 
nungen überliaupt darzubieten pflegen, ist es mir nicht möglich gewesen, 
aus den gesammelten Thatsachen eine bestimmte Schlussfolgerung 
in Bezug auf das Zutagetreten einer besonderen Dislocationsrich- 
tung oder einen Zusammenhang mit irgend einer tektonischen Linie 
festzustellen. Es ist mir auch aus diesem Anlasse nicht möglich, in 
die Prüfung der verschiedenen Vermuthungen einzugehen, welche in 
Bezug auf den Zusammenhang fiHherer Erdbeben mit der Tektonik 
der Südalpen aufgestellt worden sind-); diese Bemerkung bezieht 

>) Jhrb. d. geol. K.-A. 1880. 30. Bd., Ö. 187. 

*) Hoerues. Erdbeben-Studien. Jhrb. d. geol. Kelchsanst. Bd. 28, 1878. 
ö. 387. — H. Höfer. Die Erdbeben Kärntens und deren Htosslinien. DenksehfU 
d. Akad. der Winsenschft. math.-naturw. Ol. Wien. Bd. 42. 1880. 
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sich auch auf die Publication voü G. Maas'). Sicher ist, dass die 
Erschütterung selbst über die verschiedenen oben angeführten Ele- 
mente des umgebenden Gebirges, sowie auch* weit im Norden auf die 
böhmische Masse und im Süden über die Po- Ebene auf einen grossen 
Theil des Apennin übergegriffen hat und die mikroseismische Be- 
wegung hat sich, wie aus dem Vorstehenden erhellt, au empfindlichen 
Instrumenten noch weit über diese Regionen hinaus bemerkbar gemacht 
(Wilhelmshaven, Potsdam, Strassburg, Grenoble, Ischia). 

Laibach ist auch in früheren Jahren häufig erschüttert und selbst- 
verständlich zu wiederholten Malen von Erdbeben berührt worden, 
welche ihren Ursprung in anderen Theilen der Südalpen hatten^). 
So sollen Katastrophen von ähnlicher oder noch bedeutenderer Heftig- 
keit, wie die jüngste in den Jahren 1000, 1340 oder 1348, (1508), 
femer besonders in den Jahren 1509 und 1511 3) aufgetreten sein. 
Schwächere Erschütterungen fanden häufig im 17. und im 19. Jahr- 
hunderte statt; aus dem 18. Jahrhunderte liegen keine Nachrichten 
über Erdbeben in Laibach vor. In diesem Jahrhundert waren beson- 
ders die dreissiger und fünfziger Jahre durch zahlreiche schwächere 
Beben ausgezeichnet. Die letzten merklichen Erschütterungen vor der 
grossen Katastrophe wurden in den Jahren 1878 und 1883 wahrgenommen. 

Das Erdbeben von Agram, dessen genaue Beschreibung durch 
W ä h n e r bereits öfters citirt wurde und das in Bezug auf Intensität 
vinA auf Grösse des erschütterten Gebietes dem Erdbeben von Laibach 
ziemlich gleichkommt, ist in Bezug auf seine engeren tektonischen 
Beziehungen nicht weniger unbestimmt gewesen, als das hier bespro- 
chene. Mit um so grösserem Danke muss man es anerkennen, dass das 
1<. und k. Militär-geographische Institut es unternommen 
liat, ein Kreuz-Nivellement über die Mitte des seismischen Gebietes 
^us den Jahren 1878 und 1879 und ein Triangulirungsnetz aus den 
Jahren 1819 und 1855 mit dem Mittelpunkte der Agramer Domkirche 
^nd dem Punkte Bistra nördlich von Agrani neuerlich zu prüfen, um 
SU untersuchen, ob sich seit dem grossen Erdbeben irgend eine Aen- 
^erung vollzogen hat*). Der Vergleich der Nivellements ergab 
xiur sehr geringe Differenzen unter der Annahme, dass der Fixpunkt 
IRaun in Südsteiermark unverändert geblieben ist; so. erscheint auf 
<ler ganzen Strecke von Rann bis AgTam blos der Bahnhof von Agrani 
^m 8 mm über die berechnete Fehlergrenze gehoben. Die Eisenbahn- 
strecken im Süden von Agram scheinen sich etwas mehr zu senken 
^Is früher und die Differenz betrilgt bei der Station Jaska 43 mm und 



*) G. Maas. Zum Laibacher Erdbeben, (reogr. Zeitschrift, herausgegeben 
^. Hettner. I. Jhre. 1B95, ö. 387. 

*) Dr. Heinricn Mitteis. Ueber Erderschütterungen in Krain. Verein des 
Icrainischen Landes-Museums. 3. Hft. 1862. S. 96. 

') P. V. B^dics. Das grosse Erdbeben in Krain im Jahre 1511. ebd. 8. 115. 

*) Lehrl. K. u. k. Oberstlieutenant im militär-geogr. Institute. Unter- 
suchungen über etwaige in Verbindung mit dem Erdbeben von Anam am 
9. Nov. 1880 eingetretenen Niveauveränderungen u. A. VVeixler, k. u. k. techni- 
scher Assistent im miJ.-geogr. Inst. Untersuchungen über die Wirkungen des Erd- 
bebens von Agram auf die in und zunächst Agram gelegenen trigonou^etrischen 
PunJcte. — Mitthlgen. d. k. u. k. mil.-geogr. Inst. XV. Bd. 1896. 
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Vrbovec an der Save 52 mm (24 resp. 32 mm über der calculirten 
Fehlergrenze) . 

Grössere Uuterscliiede wies die Vergleichuug der trigono- 
metrischen Fixpunkte auf: einige Fixpunkte erscheinen nicht nur in 
der Mitte des Netzes (Bistra nördlich von Agrani, ferner Domkirche 
und Markuskirche in Agram) um einen mittleren Betrag von 13 m 
gegen die umgebenden erhöht, sondern auch um bedeutendere Beträge 
bis zu 1*56 m gegen die Lage im Jahre 1855 (Kozil südlich von Agram) 
seitlich meistens gegen SW verschoben. Noch bedeutender und in 
verschiedenem Sinne sind die Verschiebungen gegen die Feststellungen 
vom Jahre 1819. Ob diese Verhältnisse den Thatsachen entsprechen 
und ob nicht eine allmählige Senkung der umliegenden als lix ange- 
nommenen Punkte im Tertiärgebiete, welche mit dem Erdbeben in 
keinem unmittelbaren Zusammenhange steht, für wahrscheinlicher 
gelten kann, als eine Hebung des alten Gebirges im Norden von 
Agram kann wohl vorläufig kaum entschieden werden: jedenfalls 
behält die Schlussfolgerung ihre Berechtigung, welche Weixler an 
seine Untersuchungen anknüpft, nämlich: „dass die absolute Unver- 
änderlichkeit der trigonometrischen P'ixpunkte während lauger Zeit- 
räume, sowohl was die Lage, als auch die Höhe anbelangt, bezweifelt 
werden kann". 

Beim Laibacher Erdbeben war trotz der verschiedenen diesbe- 
züglichen Gerüchte, welche ja bei jedem grösseren Erdbeben in ähn- 
licher Weise auftauchen, durch den Augenschein keinerlei merkliche 
Veränderung zu constatireu ^). Um so bedeutsamer wäre eine genaue 
Prüfung der örtlichen Verhältnisse mit allen Mitteln der Wissenschaft, 
welche mit einer Festlegung des gegenwärtigen Thatbestandes ft\r die 
Zukunft verbunden wäre, und, obwohl es für den Augenblick verfrüht 
sein mag, an die obigen Resultate bestimmte Folgerungen zu knüpfen, 
so darf doch am Schlüsse dieser Arbeit dem Wunsche Ausdruck 
gegeben werden, dass die genannte hohe Militärbehörde sich bewogen 
fühlen möchte, das Gebiet von Laibach einer ähnlichen Studie zu 
unterziehen. 

') D. Verf. Vhdlg. d. geol. R.-A. 1895, «. 207. 
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Beilage I. 

Verzeiehniss der an die k. k. geologische Reiehsanstalt ein- 
gelangten Berichte. 

Die Antworten auf die Fragebögen, welche an zahlreiche Schulen, 
Bahnstationen und Postämter versendet worden waren, und viele frei- 
willige Beiträge des Publicums, die in Folge des von Herrn Oberbergrath 
E. V. Mojsisovics in den Tagesblättern veröffentlichten Aufrufes 
der geologischen Reichsanstalt zugekommen sind, bilden das haupt- 
sächlichste Material, das zur Bearbeitung dieses Erdbebens zu Gebote 
stand; dieselben sind im Folgenden ihrem wesentlichen Inhalte nach 
wiedergegeben. Ausser diesen und den in den weiteren Beilagen ent-, 
haltenen Berichten wurde in obiger Arbeit auch noch das sehr reich- 
liche Material, welches die oben (S. 413) citirten Aufsätze von Toula 
Fugger, Seeland, MttUner, Baratta, Belar u. A. enthalten 
und viele Nachrichten der Tagesblätter verwerthet. Von den letzteren 
wurden einige auch diesem Verzeichnisse einverleibt 

Die an die geologische Reichsanstalt eingelangten Berichte wurden 
im Folgenden meistens auf Schlagworte reducirt : nur besonders aus- 
führliche und charakteristische Schilderungen sind wörtlich wieder- 
gegeben. Die Berichte wurden nach Ländern und geographischen 
Bezirken (z. B. istrische und dalmatinische Inseln) und in alpha- 
betischer Reihenfolge geordnet. 

Die römischen ZiflFern bezeichnen den abgeschätzten (Irad der 
Intensität nach der älteren Rossi-ForeTschen Skala (Hoernes, 
Erdbebenkunde, S. 180). Die Berichte der Postämter sind mit einem 
(P.) bezeichnet ; (it.) bedeutet, dass der Originalbericht in italienischer 
und (sl.), dass derselbe in slovenischer Sprache abgefasst war. 

Einige ergänzende Bemerkungen des Verfassers, welchen Be- 
obachtungen und Erkundigungen an Ort imd Stelle zu Grunde liegen, 
sind in [ Klammern ] gesetzt. 



1. Krain. 
Adelsberg. 

Telegramm der Südbahn-Station: 

In Folge de« Erdbebeus blieben hier am 14. d. M. um 11 Uhr 18 Mio. 
Abeuds im Aufuahmsgebäude zwei Uhreu stehen. 

Bericht von ebenda: 

Öechs ötöBse. U Uhr 17 Min., 11 Ulir 35 Min., 11 Uhr 45 Min., 1 Uhr, 
4 Uhr 20 Min , 7 Uhr. Ö— N. Dauer 15—20 Hec. UnbedeutiMidc MörtelMprüuge. 



614 



Dr. Franz E. Suess. 



[204] 



Lehrer Ludwig Fettich-Frankheim. VL 

Ebenerdiges Gebäude auf Karstkalk. — Die Bewegtiug war meist eine 
üicbaukelnde, doch schien es als käme der Stoss bei der zweiten Erschütterung vun 
unten ; die schwachen Ötösse waren von einem wellenförmigen Zittern begleitet. i<i). 

Fast sämmtliche Htösse waren von einem Geräusch begleitet, besonders die 
starken ; das Geräusch glich dem Donnern, welches ein schnell über eine hölzerne 
Brücke fahrender Wagen verursacht, und ging der Erschütterung stets voran, was 
Jedermann genau beobachten konnte. 

Einige Wände bekamen geringe Sprünge. Schaden unbedeutend. 

Vor- und Nachbeben: 
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Laibacher Zeitung Nr. 87 vom 17. April: 

Die erste, 3 -4 See. dauernde Erschütterung 11 Uhr 16 Min., dann noch 
11 weitere Erschütterungen bis 6 Uhr 40 Min. in verschiedenen Intervallen. Tn 
vielen Häuscni sind Mauersprünge (entstanden, der Verputz ist theilweise abgi> 
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faUen; im Gebäude der Bezirkshauptmannschaft ist ein Kauchfang eingestüTEt, 
viele Gegenstände wurden von ihrem Platze verrückt und umgeworfen. 

Ausserdem liegt auch noch ein ähnlicher Bericht vom k. k. Postamte vor. 

[In der Grotte wurde nirgends die geringste Veränderung bemerkt.] 

Ainödt, Gmde. Töplitz. Post Hof, Bzhm. Rudolfswert 

Fürst Auersperg*sches Forstamt. Paul von Zhuber. VII. 
1 1 Uhr 20 Min. 

Schloss. I. Stock. Felsuntererund mit leichter Sandauflagerune. 17 Stösse 
von 11 Uhr 20 Min. bis 7 Uhr früh. Langsames Schaukeln mit weUenförmigem 
Ausgang, so dass eine Erschütterung der auf Kästen und Tischen befindlichen 
Gegenstände nicht erfolgte. 80— NW. 

Der erste Stoss dauerte 25 See, die nachfolgenden 1—4 See. Vor und 
während der ersten Erschütterung wurde ein starkes Donnern und Rollen gehört. 

„Die Wirkung des Erdbebens war hier keine verheerende, wom sind 
Wölbungen zu ebener Erde, I. und II. Stock gesprungen, und zwar grösstentheils 
in der Richtung des Erdbebens: am Dache sind drei Kamine theilweise einge- 
stürzt, doch fiel das Materiale nicht auf das Dach, sondern wurde über dasselbe 
herabgeschleudert. Bemerke, dass die Dächer sehr steil sind. In der 500 Schritte vom 
Schlosse entfernten Kirche ist auch ein Sprung im Thurme bemerkbar. Die Ein- 
richtungsgegenstände in den Wohnräumen wurden nicht beschädigt, auch nicht 
vom Platze gerückt." 

Vorbeben: Eine schwächere Erschütterung (kurzer Seitenstoss) mit 
schwächerem Zittern in der Nacht vom 8. auf 9. Apnl, 11 Uhr 40 Min. (Dauer 
2 See), ferner 1 Uhr 20 Min., ohne Geräusch, wurde in Rudolfswert, Töplitz und 
Ainödt verspürt. 

Thermalbad Töplitz, eine Wegstunde von Ainödt, hat durch 
(las Erdbeben weniger gelitten, doch wurde dasselbe in gleicher Weise 
verspürt. 

Interessant war das Verhalten der Thermen: 

Beim ersten Stosse stürzte das Wasser mit grossem Geräusch aus dem 
kleinen QueUausfluss in das Bassin, wurde nach kurzer Zeit wieder ziu'ückgesogen 
und wiederholte sich der Vorgang des Oefteren. Während der Wasserstand am 
Abend im Bassin 1*1 m betrug, stieg derselbe zur Zeit der Stösse auf 2*5 m 
und mehr. Sonst ist das Wasser vollkommen klar, durch das Erdbeben kam es 
als lehmige, dicke Masse zu Tage und ist bis zum heutigen Tag (29. April) 
noch nicht ganz klar. Die Temperatur des Wassers verminderte sicn hiebei um 
2^ R. unter das Normale. Etwa 150 Schritte vom Quellausfluss stürzte eine Erd- 
schichte ein und bildete eine Grube von 1*5 m Durchmesser und 2 m Tiefe, kleinere 
Erdeinsenkungen wurden vielfach bemerkt. 

Alteumarkt bei PöUand, Bzhm. Tschernembl. 
(P.) Bifac. VI. 

3 Stösse, 11 Uhr 15 Min., - 11 Uhr 45 Min., — 3 Uhr 30 Min. Wellen- 
formig, SO— NW. Dauer 20 See. Sausen vor und während der Erschütterung. 

Oberlehrer Ivan Zupanec. 

Einstöckiges Schulhaus zu ebener Erde. Felsboden. */\,12 Uhr — Vi4 Uhr 
— V,ö Uhr. Wellenförmig. Von SW. Dauer 10 See. Klirren folgte der Erschütte- 
rung nach. 

Altenmarkt bei Rakek, Bzhm. Loitsch. 
(F.) Pranzki. VI. 11 Uhr 18 Min. 

I. Stock, theils Sumpfboden, theils Fels. 11 Uhr 18 Min. bis 7 Uhr. Früh 
13 St<>sse; während der Zwischenzeit vibrirte die Erde ununterbrochen. — Anfänglich 
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86itentftö88e, zum 8chlu8rte wellcuföriniges Hchaukelu. Dauer do»« ersten StottHen 
gegen 40 See, die anderen 3 — ^» See. Starkes Gcniusch wie heftiger Sturmwind 
vor der Erschütterung. 

E« fielr^n Tieucnter und Bilder. 

Altlack (Altlag), Bzp;. Gottschee. 
Oberlehrer Josef G öderer VI. 11 Uhr 20 Min. 

Schnlgebäude, ebenerdig Fels. G Stcisse von 11 Uhr 20 Min. bis G Uhr 
30 Min. Wefienformiges Zitteni. W--(). Dauer der des ersten Stosses cirea 20 See. 
die anderen 2 — 3 See. Hollen folgte der Erschütterung nach. 

An einzelnen (tebäudcn Risse in den Mauern. 

Nachbeben: 20. April (J Uhr 30 Min. a. ni. — 28. April 7 l'hr a. in. — 
20. April 3 Uhr 45 Min. a. m., schwächere Erschütterungen. 

Vom Postamte gleicher Bericht. 

Altlack bei Bischofslack. 

[Der Thurm der grossen Kirche war unbeschädigt geblieben. Im Inneren 
war die Kuppel von starken Sprüngen zerrissen, welche symmetrisch von den vier 
Seiten gegen die Mitte zogen. Am Friedhofe waren fast alle Obelisken und 
Grabsteine auf ihren Sockeln verdreht und verschoben ; entsprechend der Neigung 
des Bodens war die Verschiebung meistens gegen Süd erfolgt. Bei einem grösseren 
Steine, der sich in ganz horizontaler l^age befunden hatte, betrug die Verschiebung 
mehr als 8 cm, s. auch S. 485.] 

Arcti, Bzhm. Gurkfeld. 
(P.) IV. 11 Uhr '22 Min. 

I. Stock, Felsboden. 11 Uhr 22 Min. und nachher zwischen 12 Uhr und 
6 Uhr noch sehr schwache Stösse. — Langsames Schaukeln. S--N. Dauer 10 — 16 See. 
Donnern vor der Erschütterung. 

Assling, Bzg. Kroiiau, Bzhm. Radmannsdorf. 
K. k. Bahnstations-Amt. Koller. V. 11 Uhr 16 Min. 

Aufnahmsgebäude zu ebener Erde und im ersten Stock, Fels. 7 Stösse, der 
stärkste 11 Uhr 16 Min. 12 Uhr 15 Min. — 4 Uhr 6 Min. von 3 Uhr bis 6 Uhr 
und um 7 Uhr Früh. Wellenförmiges Zittern; bei den in der Station stehenden 
Wagen wurde bemerkt, wie sie sich hin und her bewegten. 80 — NW. Der stärkste 
Stoss dauerte circa eine Minute. Vor dem Stösse um 11 Uhr 16 Min. wurde ein 
starkes Rasseln wahrgenommen, auf welches sofort das wellenf[>rmige Zittern 
erfolgte. Die Bewohner, welche der erste Stoss erweckt hatte, waren die ganze 
Nacht auf; sehr wenige flüchteten ins Freie; blieben aber auch nur bis 5 Uhr 
dem ausser dem Hause. 

Vorbeben: 14. April 10 Uhr Abends, Dauer 3—4 See. — Nachher noch 
schwache Erschütterungen. 

Oberlehrer Medio. 

Zu ebener Erde, Fels. Circa 14 Stösse von 11 Uhr 18 Min. bis 7 Uhr Früh. 
Beim ersten Stoss wellenförmiges Zittern, beim zweiten Stoss Schlag von unten. 
SO — NW. Dauer des ersten Stosses circa 8 See. Douuerähnliches Geräusch vor 
der Erschütterung. 

Zahlreich schwache Nachbeben, z. B. 30. April 5 Uhr a. m. 

Post- und Telegraphen-Amt. Schau. 

I. und II. Stock, Schuttboden. 18 Stösse. Kurzer Seitenstoss und heftiges 
Schütteln, wellenförmig; zeitweise leises Zitteni. SSO. Dauer 6—7 See, sonst 
wie oben. 

Nachbeben: 20. April. — 3 Uhr 45 Min. p. m. 
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Anersperjs; bei Gross-Laschitz, Bzhm. Gotsdiee. 
Post" und Telegraphenamts-Bericht (VI.) 

I. Stock, Felsboden. Viele Ötö8«e 1 1 Uhr 30 Mio. bis 7 Uhr 30 Min. Wellen- 
förmig. N — Ö. Donnern vor der Erschütterung, 
öprünge in der Mauer. 

Bagnnje, oberhalb Zirknitz. 

[Verschiedene' Gebäude, und besonders die ISchule waren ziemlich stiirk 
beschädigt.] 

Baiijaloka, Guide. Kostel, Bz. Gottschee. 
(P.) Cetinski (VI.) Circa 11 Uhr 20 Min. 

Parterre, Felsboden. 11 Ulir 20 Min. 12 aufeinander folgende Ötösse, 
schwächere Erschütterungen um 2 Uhr Früh. Langsames Schaukeln. 8— N. Dauer 
10 üJee. Donnern und Klirren folgte der Erschütterung nach. — MauersprUnge 

Einige behaupten, ein Blitzen wahrgenommen zu haben. 

■ 

Billichgraz, Bz. Laibach. 
(P.) F. — (VIIL) 1 1 Uhr 20 Min. 

Zu ebener Erde und im Freien. 11 Uhr 20 Alin. Viele Ötösse, die ersten 
sechs innerhalb 50 Minuten. Die starken StÖssc: 11 Uhr 50 Min. — 12 Uhr 
— 3 Uhr 45 Min. — 6 Uhr 55 Min. — Der erste Ötoss von unten nach oben, 
der zweite äeitenstoss W — O, die anderen schwacher und wellenförmig. — Richtung 
einmal SO — NW, dann W— O. - Dauer 36 8ec. - Den ersten ötoss kündigte 
ein fast drei Minuten dauerndes Donnern unter der Erde an und begleitete den- 
selben die ganze Zeit ununterbrochen. 

Sehr starke Beschädigung an gemauerten Gebäuden. Einstürze von W^öl- 
bungen, Abstürze von Uauchfängen. 

Vor dem ersten Erdbeben wiu'de ein helles Licht, ähnlich einem Blitz- 
strahl gesehen. 

Birkendorf. Bz. Krainburg. 
(P.) - VL 

Freithof, Podtabor. L Htock, theils Fels, theils Lehm. 13 Stösse von 11 Uhr 
35 Min. bis 6 Uhr 25 Min. Früh. Erster Stoss heftiges Zittern uud Schaukeln 
circa 8 See. anhaltend, darauf zwei schwache Stösse. Richtung zuerst SW — NO, 
dann N8. Vor der Erschütterung dumpfes Geräusch mit Donnern. 

Einige Wölbungen in BtälJen und etliche Gemäuer in oberen Stockwerken 
erhielten Sprünge. 

15. bis 22. April mehrere schwache Bewegungen. 

Bisciloflack, Bzhm. Krainburg. 
Schulleiter Franz Päpa. VIIL 11 Uhr 17 Min. 

IL Stock. Felsboden. Ca. 26 Stösse binnen 24 Stunden, in verschiedenen 
Zeitabschnitten. Die beiden ersten stärksten folgten 1 bis 2 See. aufeinander; um 
4 Uhr erfolgte ein neuerlicher sehr heftiger Stoss. Wellenförmige Seitensiösse. 
Nach dem Gefühle: NO— SW. Die längsten Stösse dauerten 10 See. Heftiges 
donneiähnliches Geräusch, vor einigen StÖssen sogar ein Knallen; das Geräusch 
ging immer voran. 

Im ersten Momente geräuschvolles Herabfallen des Mörtels, bei den fol- 
genden StÖssen stürzten viele Rauchfänge herab. In einigen Häusern stürzten die 
Decken ein, so dass die Bewohner ins Freie flüchten mussten. Kein Haus unbe- 
schädigt; manche Häuser unbewohnbar. 

Nach Angabe des hiesigen (Gemeindevorstehers bemerkte dieser, so wie 
auch andere Bewohner der Stadt am Firmament im Westen ein Leuchten. 

Nachbeben zu verschiedenen Zeiten bis 25. April Früh. 

.lahrbaeh d. k. k. gool. Reicliäanstalt, I89ß, 46. Band, 1. lieft. (Dr. Fr. K. SueHs.) ^ 
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K. k. Bahnstatiousamt. 11 Thr 17 Min. 

Der erste Stoan wurde im I. Stockwerke, die npätereu z. Tli. im Freien 
beobachtet, Schüttboden 82 Stösae innerhalb 24 Stunden. Die erdt(ni beiden Stö^dc* 
folgten unmittelbar mit Intervalhni von circa 30 See. aui'einander, so da«s die 
endende Vibration der ernti^n Erschütterung mit dorn Beginn der zweiten /.u- 
Hammenfitil. (^irca II Uhr 42 Min. der zweite heftige Stoss. Bei kurzen Stünaen 
nur ein Schlag von unten. Den längeren Stösstn ging unter Brausen ein Schaukeln 
des Erdbodens voraus, darauf ein plötzlicher Schlag von unten. NO— SW. Dauer 
20 See. Zweiter Stoss 10 See., dritter 7 See; die späteren 3 — 5 See. 

Bei stärkeren Stössen Donnern, bei schwächeren Rasseln, bei ganz kurzen 
und heftigen ein knallartiges Geräusch. 

Wird an einem Dampfkessel bei reinem Feuer Dampf gesammelt, so ent- 
steht ein Brausen und gleichzeitig ein Erzittern des Bodens, das, von kurzer 
Distanz aus beobachtet, vollkommen gleich ist dem Brausen, d:is von \V(*iteni her 
jedem Stosse voranging. 

Am Stationsgebäude Mauerrisse i sonst wie oben). 

Alle Pendelimren der Station sind um 11 Uhr 17 Min. stehen geblieben. 

Ferner liegt noch ein ähnlicher Bericht des k k. Post- und Telegraphen- 
amtes vor. 

Laibacher Zeitung, 22. April. 

Das Haus Nr. 32 am unteren Platze neben dem Spital muss abgetragen 
werden. Dieses selbst und die Spitalkirche haben stark gelitten, weniger die 
Pfarrkirche, mehr wieder die Kapuziner- und Nonneukirche. In dem Kloster der 
Nonnen sind namhafte Beschädigungen nicht vorgekommen. Sehr stark gelitten 
hat das Haus des HeiTu Johann Gusel, in welchem das Bezirksgericht, Steueramt 
und Gendarmerie untergebracht sind ; es ist so stark mitgenommen, dass die 
Aemter vorläufig nicht amtiren können. Das Rjithhaus und das Pfarrhaus sind 
ebenfalls beschädigt. 

[Fast an allen Häusern waren die Mauern beschädigt und zwei Drittel der 
Kauchfänge sollen eingestürzt oder beschädigt sein. Zur völligen Abtragung wurde 
von der Behörde jedoch nur ein Haus bestimmt. Die Pfarrkirche» war nahezu gjinz 
intact geblieben. Stärker beschädigt war die Jacobskirche, das (ifewölbe war 
ziemlich stark zersprungen. Im ( «erichtsgebäude waren ebenfalls alle Gewölbe der 
Länge nach gesprungen. Siehe auch S. 520.] 

Bresei (Brezje), (inule. Dobrova, Bzg. Laibach. 

[Schwache Sprünge über den Fenstern waren in der Ortschaft ziemlich 
häutig. Im ganzen Dorfe sollen nur 3—4 Rauchfänge abgestürzt sein. Die kleine 
Kirche war nicht stark beschädigt. Von aussen waren nur schwache senkrechte 
Sprünge zu sehen, welche von Fensterbögen ausgingen. Im Inneren war das 
Tonnengewölbe von symmetrisch vertheilten Sprüngen durchzogen, welche haupt- 
sächlich von den Kändern der Gewölbebögen über dem Chor und vor dem Hoch- 
altar ausgingen und schief segen die Mitte zogen. Das Kundgewölbe über dem 
Altar war am stärksten beschädigt. Die Fensterbögeu waren in der Mitte durch 
sehr starke und klaffende Risse zersprungen, welche sich aber nicht in das Ge- 
wölbe fortsetzten. Die Kirche steht O circa 45" N.j 

Brest (Wrest). Grade. Touiisohel bei Laibach. 

[Es mussten in Folge des Erdbebens vier Wirthschaftsgebäude demolirt 
werden.] 

Brnnndort sQdl. von Laibach. 
(P.) [VIII.] 11 Uhr 20 Min. 

I. Stock, Schuttboden. Circa 30 Stösse von 11 Uhr 20 Min. bis 7 Uhr. 
Wellenfiinnige Bewegung. SO. Daner des ersten Stosses 10 12 See, der folgenden 
5 -rt See. Arges Donnern und Klirren ging der Erschütterung stets voran. 
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[Vuü 183 Uebäudeii wurden 48 Htiirk beschädigt. Man konnte beobachten, 
das» dSe XW- und 80-\Vände der Häuser am stärksten herausgedrückt waren. 
Hehr stark beschädigt war die ziemlich grosse Kirche. Der Thurm, welcher gegen 
XW steht, hat zwar in Folge starker Bindung durch eiserne Schliessen ziemlich 
gut gehalten, er war aber von der Kirche durch einen starken Spalt abgetrennt. 
Zu beiden Seiten des Thurmes war die Mauer sehr stark beschädigt. Die bedeu- 
tendsten Sprünge befanden sich aber auf der dem Thurme gegenüberliegenden Seite. 
Im Inneren waren die Wölbungen des Hauptschiffes und der beiden Seitenschiffe 
der Länge nach gesprungen. I)ie Abtrennung des Thurmes war auch hier sehr 
deutlich zu sehen und von den Kanten des Thurmes setzten sich starke Sprünge 
in die Wölbung fort, welche allem Anscheine nach durch die Bewegung des 
Thurmes gegen die Kirche hervorgerufen worden sind. Am stärksten beschädigt 
war auch nier der dem Thurme gegenüberliegende schmälere Theil mit dem Hoch- 
altäre; durch einzelne Risse konnte man leicht ins Freie sehen. Viele Leuchter 
und Vasen waren nach verschiedenen Richtungen umgefallen. 

Der Pfarrhof war ebenfalls sehr stark beschädigt; in den Zimmern waren 
die Kästen umgefallen. Die Wölbungen zu ebener Erde und auf der Stiege waren 
Hümmtiich gesprungen; die Mauern an den vier Seiten vom quadratischen Haupt- 
gebäude losgelöst; am stärksten in der Mitte; und besonders die Wände gegen 
XO und SW. 

Ausnehmend stark hatte das Schulhaus gelitten. Alle vier Wände hatten sich 
vom Gebäude getrennt. In der Mitte des ersten Stockes betrug der Spalt zwischen 
der Zimmerdecke und der Wand bei der Wand gegen SSO 2 cm und bei der Wand 
gegen NNW 3 an. Die Wölbungen auf den Stiegen waren namentlich im oberen 
Stockwerke fast ganz zerstöi*t. Dagegen waren die KeUerräume vollkommen intact 
geblieben. Im Dorfe waren einzelne (Jewölbe eingestürtzt ; der Typus der Zerstö- 
rung an den Bauernhäusern war derselbe wie in St. Veit. S. 507—609.] 

Baöka, Grade. Bründl Bzg. Gurkfeld. 
(P.) Faly. IV. 

Ebenerdiges Grebäude, Felsboden. Ein Stoss circa 11 Uhr 30 Min. Zittern 
von Süden. Dauer 10 See. Kein Geräusch. 

Bndaiije im Wippachthaie. 

[Prof. F. Seidl aus Görz; stark beschädigt.] 

§ 

Dobrova bei Laibach. 
(R) Raut. [VIII.] 

I. Stock, später im Freien, lehmiger Mergelboden. 11 Uhr 14 Min. die 
ersten 4 Stösse innerhalb 14 Min.; dann heftige Stösse; am 14. und 15. April 
vibrirte die Erde fast imunterbrochen bei Tag und Nacht, bis 6 Uhr 4ö Min. 
Früh; im Ganzen 31 Stösse. 

Der erste Stoss von unten nach oben, furchtbar ; der zweite war ein Seiten- 
stoss vom Nordosten her; die anderen schwächer und wellenförmig. Richtung ein- 
mal von SW, sonst von NO oder von O. Dauer circa 1 Min. 

Den ersten Stoss kündigte ein fast aV« Min. (??) dauerndes Donnern unter 
der Erde an und begleitete denselben die ganze Zeit ununterbrochen. Die Vor- 
boten der übrigen waren theils donnerndes, theils kanon enschuss ähnliches 
Geräusch. 

Empfindliche Beschädigungen an gemauerten Gebäuden, Einstürze von Wöl- 
bungen und einzelnen Mauerpartien, Abstürze von Kauchfangen, Abfall von Mörtel ; 
eine noch nie dagewesene Panik unter der Bevölkerung. 

Nachbeben: Vom 14. bis 26. April im Ganzen 109 Erdstösse verschiedenen 
Grades. 

[Die grosse Kirche war verhältuissmässig wenig beschädigt. Der Thurm 
steht gegen S, 30" W. Ein hohes Kugelgewölbe, von der Südseite zogen starke 
Sprünge gegen die Mitte der Kuppel. Die theils gegen Ost und West, sowie die 
Wölbung über dem Hochaltar waren unversehrt geblieben, ebenso die Wölbungen 

80* 
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fibor dem Kingange, welche den (.-hör trajren. An den Fenstern und bei der Ein- 
i^anjifsthure schwache Sprünge. In der Mitte der Kuppel i«t ein kleines Kund- 
thürmchon aufgenct^t; dasselbe war an einem starken norizontal ringsherum se- 
henden »Sprung abgelöst. J>er Pfarrhof steht mit der Flanke W, 20* N. Nach allen 
vier Richtungen ziehen im ersten Stocke gewölbte Bogengänge; auf den NW 
ziehenden (lÄngen sind die queren Gewölbe unbeschädigt geblieben, auf den Gängen, 
in der dazu senkrechten Kiohtung sind alle Bögen gesprungen. Die Zimmer na- 
mentlich im ersten Stocke sehr stark beschädigt. 

In der kleinen Häusergruppe Stranskawas bei Dobrova sind mehrere 
(le wölbe eingestürzt.] 

Domscliale, Eisenbahn-Strecke La!bach — Stein. 
K. k. Bahnstationsamt. VIII. 

Stationsgebäude, zu ebener Erde, Schotterboden. Von II Uhr 19 Min. bis 
15. April 8 Uhr 50 Min. Nachm. 42 Stösse. Die stärkereu Stösse riefen die Em- 
pündung hervor, als oh man direct, senkrecht in die Erde hiuabgerQttelt wurde; 
die übrigen wellenffkmige Bewegung. NO— 8W. Ein donnerähnlicnes Kollen ging 
jeder Erschütterung voraus. 

Beinahe sämmtliche Kamine sind abgestürzt, bei den hohen Kaminen der 
hiesigen Fabriken wurden die Kronen abgerissen. Die Wohngebäude ausnahmslos 
alle beschädigt. Maueni geborsten, mehj^re Plafonds eingestürzt. Auf Stellagen 
oder ('assen stehendes Geschirr und Gläser zertrümmert, die unter dem Apparattisch 
stehenden Batteriegläser wurden umgekippt und Wasser ausgespritzt. Feuerfeste 
Cassa vom Postamente auf 3 cm verschoben. 

Nachbeben am 15., 17., 18., 20.. 22., 23., 24., 28., 30. April; 2., 10., 18. und 
10. Mai. Im (Tanzen (der 14. April mitgerechnet) wurden 65 Stösse beobachtet. 

Bericht des Postamtes in den Hauptpunkten mit obigem übereinstimmend. 
Dauer 10—15 See. Donnern, Klirren und Rauschen vor der Erschütterung. 
Blitzähnliche momentane Erscheinungen. 

[Im Orte sind viele (lewölbe und Zimmerdecken eingestürzt, einzelne Gebäude 
sind aber ziemlich gut erhalten geblieben. Im Wohngebäude der Ladstätter^schen 
Strohhut fabrik war ziemlich viel beschädigt. Die gewöhnlichen Fenstersprünge 
waren an der SO- Wand am stärksten, an der NO- Wand aber nur schwach ent- 
wickelt. Letztere Wand war aber am stärksten heransgedrfickt. Im oberen Stock- 
werke war ein Ofen zusammengestürzt. Am Bodenräume konnte man ganz deutlich 
sehen, dass der Dachstuhl um ca. 10 cm nach Osten verschoben war. Er hatte eine 
Anzahl Ziegel von der Mauer, auf wcdcher er aufhihte, heruntergestossen : aber 
auch von der gegenüberliegenden Mauer waren einige Ziegel herausgeworfen ; ein 
Zeichen, dass sich der Dachstuhl hin und her bewegt haben musste. Die Schom- 
steice waren alle ober dem Dache gekippt ; sie waren über den Dachgiebel hinaus 
nach Westen geschleudert worden [S. 404j. - Ein freistehender, 25//* hoher Schorn- 
stein war nach NW umgeworfen worden. Ein zweiter Schornstein war noch circa 
10 m hoch auf einem N- S streichenden Dachgiebel aufgesetzt, dieser war 1 */• tn 
über dem Dache abgebrochen und nach W gefallen, die Ziegel waren an beiaen 
Seiten des Daches heruntergefallen. Das neue dreistöckige Wohngebäude der 
Oberwalder'schen Strohhutfabrik hatte sehr stark gelittten. Sowohl aussen wie im 
Innern hatten die OW streichenden Wände am allermeisten gelitten. Die Thür- 
stöcke in solchen Wänden waren sehr stark herausgedrückt. Im allerobersten 
Theile des Gebäudes waren einig«* Stufen der steinernen Treppe abgesessen. Zwei 
Kamine sollen nach SW verschoben worden sein. Die Kellorräume waren voll- 
kommen unversehrt geblieben. Schulhaus s. S. 40.^ 109.] 

Doniegj?, Bzhm. Adelsberg. 
Oberlehrer Mart. Zarnik. VI. 11 Uhr 20 Min. 

Thonboden — 11 Uhr 20 Min. heftiges, R See. dauerndes Beben. Wellen- 
förmig. Vorhergehend imterirdisches Getöse. 
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Weitere Erschütterungen 11 Uhr 23 Min. (Dauer ^ JSec.) — 11 Uhr 44 Min. 
(kurz und schwachi. — 11 Öhr 48 Min. (2 See), bis 2 IThr Nachmittag 15. April 
zählte man noch 8 Hchwächere Stössc. 

Nur an einigen Eckhausorii sind in den Froptniauern leiclito »Sprünge 
zu sehen. 

In der V^ Stunde südlichen Ortschaft Kosece (J^osetzo) verhoerU» da« Erd- 
beben 3 Häuser derartig, dass man einzelne Mauern abtJ|igon musste (s. dort). 

Nachbbeben. 18. April Nachmittags, 2 schwache ötösge. 

18. April Abends, 2 schwache Stusse. 
20. April 9 Uhr 47 Min. a. m., ^femllch starker Stoss. 
22. April Nachmittags, ein schw^her Stos.«^. 

22. April Nachts, ein schwacher Stoss. 

23. April Früh, ein schwacher Stoas. 

Bericht der Südbahnstation: 

Zwei starke und mehrere unbedeutende ötosse; 11 Uhr 18 Min., 12 Uhr 
4 Min. N— S. Dauer 8—10 8ec. Stationsgobilnde erlitt keine Beschädigungen. 

Drascliza bei Kranzdorf. 

[An den Häusern nur sehr schwache Sprünge. Einige Kamine waren «tark 
beschädigt.] 

Egg ob Podpec bei Liikowitz, nördl. von Laibach. 

Meteorologische Beobachtungsstation. Pfarrer Johann Bizjaii 
gibt in mehreren einzelnen Berichten folgende Daten: 

14. April p. Ml.: 11 Uhr h Min. Fürchterliches ^>dbeben. 10 S<'f. ()— \V, 
viele und sehr schwere Beschädigungen an Gebäuden. AUe Str)sso ()— VV. Beim 
ersten Stosse sahen Einige im Orte der Station in feuchter Gegend schwache 
Blitze aus der Erde aufzucken. 11 Uhr 30 Min., 11 Uhr 35 Min., 11 Uhr 42 Min., 
11 Uhr 46 Min., 11 Uhr 49 Min., 12 Uhr. 

16. April a. m. : 1 Uhr 30 Min., 1 Uhr 50 Min., 1 Uhr 55 Min., 2 Uhr 20 Min. 
2 Uhr 45 Min. NO gegen SW, 3 Uhr 15 Min., 3 Uhr 18 Min.. 4 Uhr 15 Min., 
4 Uhr 18 Min., 4 Uhr 50 Min., 5 Uhr 32 Min., (> Uhr 30 Min. 

17. April a. m. : 10 Uhr 32 Min. Donner mit schwachem Erdbeben 8 — N. 
11 Uhr 28 Min. dreimalige schwache Bewegung ohne Donner, 11 Uhr 58 Min. 
ebenso. — Von 10 Uhr 45 Min. Abends bis 2 Uhr 58 Min. Früh fast ununter- 
brochen zitternde Bewegung ohne Stoss. 8 — N. 

18. April a. m.: Von 3 Uhr 35 Min. bis 4 Uhr 2H Min. öftere wellenförmigje 
Bewegung O — W mit schwachen St<")ssen. 9 Uhr 20 Min. VVellenstoss Ö -N mit 
etwas Donner. 4 Uhr 2ii Min. Nachmittags, ebenso. — p. m. : 1) Uhr 15 Min., 
ebenso, ohne Donner. 9 Uhr 35 Min. ebenso. Von 11 Uhr bis 2 Uhr 58 Min. 
wiederholte Wellenbewegung. iS— N einige schwache ötösse O— W ohne Donner. 

19. April a. m. : Von 4 Uhr bis 6 Uhr 40 Min. Erdschwingungen von unten 
nach oben, sehr schwach, inzwischen einige Wellenbewegungen. 



Eisiiern, Bzhm. Bischoflack. 
(P.) Demsche. V. 

In tiefem Thale zwischen hohen Bergen, ThouKchiefer, ca. 1 1 ötösse. 1 1 Uhr 
15 Min. bis 1 Uhr sieben ötösse. — Die ersten vier in kürzeren Zwischenräumen. 
Zwischen 3 Uhr 4 Min. und 4 Uhr 50 Min. drei Ötösse. fi Uhr 40 Min. der letzte 
Stoss. — Wellenförmige Bewegungen und lang dauerndes Zittern, w^elches zwischen 
den ersten ÖtÖssen fast ununterbrochen fortdauerte. ÖSO— NNW. Der erste Stoss 
dauerte ca. 15 See. Den stärkeren Stössen ging Donnern und Klirren, den 
schwächeren nur letzteres voraus. 

Einzelne Personen haben behauptet, in den folgenden 8 Tagen leichtere 
Stosse verspürt zu haben. 
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Feistritz i. cl. Wochein. 

(P.) und meteorologische ßeobachtiingsstation. Beer. VI. 11 IHir 
IT) Min. 

öchloaMgebttude, ebenerdig, Schüttboden. 11 iStoase von 11 Uhr 15 Min. bi« 
7 Uhr Früh, die ersteu drei bald nacheinander. Der erste Stoss von unten selir 
hoftig. darmii' heftigem Kutteln. 

SW -NO. Dauer des ersten Htosses ca. 8 See, der übrigen 5 -H See. Heftiges 
1 )onnerro]len 2 — H See. vor der Erschütterung. 

Mauerrisj^e an den Hilusern. 

JJeini ersten Stosse eine Art Sternschnuppe. 

Seit dem 14. April fast täglich 4 (> «( hwiicbere Pjrschütterungon , meist 
zitternd um 10—12 Abends oder 2— 4 Früb, oft sehr lange anhaltend (5— 10 Min.). 

18. April zwischen ^.\i und Vi5 Lhr Morgens fort\vährend(;s , vibrirondcs 
Knn)eben. 

Flöduig hei Krainburg. 
(P.) Szaboriz. VIII. 

I. Stock, Sand- und Lehmboden. 20 SWisse von 11 Uhr 17 Min. bis 7 Uhr 
Früli. SW — NO. Dauer der ersten Erschütterung ca. 30 See, der späteren 5—10 See. 
Donner begleitete die Erschütterung, folgte auch öfier nach. 

(Trosse Sprünge au Mauern. 

[Das ältere Gebäude des Schjo^es Földnig hat sehr stark gelitten. l>ie Front 
steht W— 3Ü® S. — Merkwürdiger Weise waren zu ebener Erde die starken (Ge- 
wölbe ganz geblieben. Im ersten Stocke waren die Beschädigungen sehr stark; in 
einem Zimmer wäre die Decke eingestürzt. Am meisten angegrin*en war die SSW- 
Ecke. — Das neuere zweistöckige Gebäude (Front N— S) war viel weniger be- 
schädigt; immerhin war die W-Wand sehr stark herausgeneigt. ] 

Franzdorf, sttdl. von Laibach. 
Bericht der Südbahnstation. 

20 Stösse. Besonders: U Uhr 17 Min. — li Uhr 30 Min. — 4 Uhr 10 Min. 
— (» Uhr 3ö Min. - Dauer 18—20 See. NO. Sämmtliche Uhren blieben stehen. 
Am ßahngebäude keine weiteren Beschädigungen. 

15. April 10 Uhr 50 Min. a. m. leichtes Erdbeben. 

(P.) VI. 

Ebenerdig, Schuttboden und Morast. Viele Stösse. 11*,, Uhr. Schaukeln, 
zuletzt Zittern. X— S. Dauer mehrere Secimden. Klirren vor der Erschütterung. 
Mauersprünge. 

S'm Dorfe waren an vielen Häusern die gewöbnlichen Fenstersprünge, aber 
r schwach und durchaus nicht überall anzutreffen. Auch an der Kirdbe 
waren nur die gewöhnlichen Fenstersprünge von aussen zu sehen. Eine Steinplatte 
über den beiden Eingangsthüren an der West- und Ostseite der Kirche waren in 
der Mitte zersprungen. Im Inneren war keine wesentliche Beschädigung zu be- 
merken. Der Viaduct s. S. 507.] 

Galleneg bei Littai. 

[Das alte Scblossgebäude war sehr stark beschädigt, besonders die zum 
Schlosse gehörige Kirche wies sehr starke Sprünge auf] 

Gereutli, Hzhni. Loitsch 
(P.) IV. 11 Uhr 18 Min. 

Ebenerdiges (Tcbäudc auf Schuttboden. Von 11 Uhr 18 Min. bis 7 Uhr- 
Früh 20 Stösse. — Schlag von unten und kurze Seitenstösse. O— W. Der erste 
Stoss dauerte 5 See, die folgenden circa 2 See. Donnerartiges Geräusch ging der ' 
Erschütterung voran. 
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Unbedeutende Wirkungen. 

Beobachtet wurden vor dem Erdbeben Blitze und siurke Winddtört»«'. 
Big 24. April Erschütterungen von 3 Uhr Früh bis 1) Ulir Vormittags und 
von 4- (3 Uhr Abends. 



Goreiiiawas (Oberiidoif ), Hzbin. Wsc lioHack. 
(P.i Khne. V. 

Parterre, »Schüttboden. 11 St('»tf8e. Schlai^ von unten, welieniormiges iSchaukeln, 
Hodann ein Zittern des Gebäudes. SO — NW. — Der erse iStoss dauerte 11 See. 
Donnerndes Getöse ging der Erschütterung voraus. 

Kein Schaden, furchtbare Aufregung. 

Nachher schwächere Erschütterungen ; x. ß. 24. April 4 Uhr Früh. 

Gottschee. 

Kohlen werk der Trifailer Kohlenwerks-Gesellsclmft. VlI. 1 1 Uhr 
18 Min. 

Amtsgebäude auf tertiärem Kohlenschiefer. 11 Uhr 18 Min. ein 15— 20 8ec. 
dauernder Stoss, welcher in der Hälfte etwas an Intensität abgenommen hatte 
und gegen Schluss wieder zunahm ; unmittelbar in etwa 30 See. darauf erfolgte 
ein weiterer, 2—3 See. dauernder Stoss, welcher sehr heftig und mit dem ersten 
durch ein klirrendes Geräusch verbunden war. 

Dann erfolgten um 11 Uhr 32 Min., 11 Uhr 45 Min., 11 Uhr 47 Min., 
12 Uhr 2 Min., 12 Uhr 32 Min., 12 Uhr 37 Min. leichtere, schwach bemerkbare 
Bewegungen. 

Um 1 Uhr 9 Min. erfolgte abermals ein heftiger, 3 See. währender Stoss, 
desgleichen ein solcher um 2 Uhr 20 Min., weiters zwei unmittelbar iaufeinander- 
folgende schwache Stösse um 3 Uhr 18 Min., besondei-s heftige Bewegung um 
4 Uhr 10 Min. währte 4—5 See.: G Uhr 55 Min. ein starker, kurzer Stoss. 

Der erste Stoss schien zu Beginn ein Schlag von unten und im weiteren 
Verlaufe ein wellenförmiges Zittern, SSW — NXO. Vor und nach dem Erdbeben 
rollendes (teräusch. Einsturz summtlicher Kamine, am (lebfiude Mauerrisse, 
namentlich Sprünge im Plafond. Auch die übrigen Werksgebäude auf schiefriger 
Unterlage haben ähnliche Schäden aufzuweisen, während die Neuanlageu auf 
Kreidekalk nicht den geringsten Schaden genommen haben. Sehwache Nachbeben 
fast täglich. 

Statiousvorstand. 

Bahnhof (Ortschaft Hütterhiiuser), I. Stock. Karst. 11 Uhr 17 Min., 11 Uhr 
30 Min., 11 Uhr 42 Min., 11 Uhr 47 Min., 12 Uhr 2 Min., dann bis 7 Uhr wieder- 
holtes KoUen. Erster Stoss von unten, die anderen wellenförmiges Kutteln. Dauer 
ca. 4 See. Unterirdisches Rollen folgte der Erschütterung nach. 

Nicht nennenswerthe Sprünge in den Plafonds des (lebäudes. 

(Post- und Telegraphen-Amt.) 

Ebenerdig, Fels. 18 Stösse, wellenförmig, SO -NW. Dauer ca. 15 See. 
Kauschen unmittelbar vor der Erschütterung. 

Bis 22. April fast täglich P>schütterungen. 

Notiz der „Laibacher Zeitung" vom 17. April enthält nichts Wesentliches. 

Gradatz, Bzg. Möttling. 
(Post- nnd Telegraphen-Amt.) Marek. IV. 11 Uhr 17 Min. 

II. Stock, Schuttboden. 11 Uhr 17 Min., später 2 Uhr und fi Uhr 30 Min. 
schwächere St<")sse. Erste Erj^chütternng 8 Stösse in c:i. 10 See. Wellenförmige 
Bewegung gegen XW. Donnemdtjs (^eriUisch. — Kein Schaden. 
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Grafeiibruiiii, Bzg. Adelsberg. 
(P.) Öeänik. V. 11 Uhr 20 Min. 

I. Stock, Felsboden. 5 Stösse : U Uhr 20 Min., 11 Uhr 40 Min., II Uhr 
55 Min., 12 Uhr 10 Min., 4 Uhr 20 Min. Schlag von unten und blossert Zittern. 
N— »S. Dauer des ersten blosses ca. eine halbe Minute, des vierten ca. 10 ^^t!c., 
der anderen ein paar Üec, Donnern mit Knallen ging der Erschütterung voraus 
und iblgte nach. 

Es war, als wollte alles aus den Fugen gehen und zusammenstürzen. 

Kein Nachbeben. 

Grazdorf bei Littai. 
(P.) [VI.] 11 Uhr 17 Min. 

I. und II. Stock, Schuttboden. 15 Stösse: 11 Uhr 17 Min. bis 7 ühr. Die 
erste Erschütterung stossartig, die übrigen wellenförmig, NW — SO. Dauer 
9 — 10 See. Starkes Geräusch, wie von einem rollenden Eisenbahnzuge, ging der 
Erschütterung voraus. 

In den oberen Stockwerken der (rebäude unbedeutende Sprünge. 

Schwächere Erschüttciningen bis 23. April, G Uhr 40 Min. a. m. 

Siehe auch Bericht von Schwarz und Zublin, Littai. 

(irros8-I)olina, Bz. Gurkfeld. 
Oberlehrer Jakob Pretnar [V.] ca. 11 Uhr 17-18 Min. 

Sehulhaus gegen O und N ebenerdig, sonst einstöckig. Fels. 

Im Bette liegend, verspürte ich nach einem Donnern (Hollen) von 7 See. 
eine eigenthümliche Bewegung; es war, wie wenn sich unter dem Bette drei 
Waeserwelleu in einer Höhe von 2' 2 Hm von SO gegen NW bewegt hätten. Dieser 
Dreiwellensclilag dauerte 6 See. Demi^elben folgte ein Donnern, ganz ähnlich 
dem Geräusch, welches entsteht, wenn in einem von Regengüssen stark angewach- 
senen (iebirgswiJdbache das Geröll und Felsblöcke mit grossem Cretöee in einen 
Schlund hinabkolleni. Das Getöse dauerte 7 See. 

Kein Schaden. In den Ortschaften an der Save sollen die Stösse empfind- 
licher fühlbar gewesen sein, da an einigen Häusern Sprünge entstanden siua. 

Zeitweise Nachbeben zwischen 14. und 29. April äusserst schwach und nur 
von den Wenigsten w:ihrgenommeu. 

Grosslack bei Treffen. 
(l\) Petschnitz. 11 ühr 20 Min. 

I. Stock, Schutt und Felsboden. 19 Stösse von 11 Uhr 20 Min. bL* 6 Uhr 
30 Min. Der erste Stoss war wellentiörmig, die übrigen kurze Seitenstö.s8e. NO — 8W. 
Donnerndes Geräusch vor der Erschütterung. — Kein Schaden. 

Jeden Tag am Morgen 3—6 kleine Erschütterungen. 

Stationsleiter Johann Presker, k k. St.-B. VI. 11 Uhr 17 Min. 

Ebenerdiges Gebäude. Schüttboden. 11 Uhr 17 Min. 11 Stösse. Dauer de« 
des ersten Stosses 8 See. Donnern vor der Erschütterung. — Sprünge an 'den Mauern. 
Fast täglich schwache Nachbeben. 

(7 rosslasch itz. Gottscbee-Bahn. 
Stationsleiter Johann Udir. VI. 11 ühr 15 Min. 

Stationsgebäude?, Anschüttung. Sämmtliche Pendeluhren blieben um 11 Uhr 
15 Min. stehen. 12 Stösse. Die stärksten Stös.se waren von Schaukeln, die übrigen 
von donntfrartigeni (letöse begleitet. Das Donnern ging der Erschütterung voraus. 
O — \V. Der erste Stoss dauerte 15 See. die zwei folgenden ie 8—10 See. 

liauchHinge am Stationsgebäude total zerrüttet; diis (febäude erhielt mehrere 
l«*ivhte Sprünjre*. 
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(P.) IV. II Uhr 27 Min. 

Ebenerdiges Gebäude. Felsbodeu. 11 Ötösse bis V«ö Uhr Früh. Wellen- 
V)rmig. 80— NW. Der erste Stoss dauerte '/, Min., die übrigen einige Secunden. 
onner vor der Erschütterung. — Kein Schaden. 
Sehr schwache Nachbeben fast täglich. 



Grosslopp, Piisenbahu-Strecke Laibach — Riidolfswert. 
Stationsvorstand. VII. 11 Uhr 17 Min. 

Die ersten Stösse im ersten Stock, die anderen zum Theil im Freien. Schutt- 
öden. 5 starice Ötösse. Schaukeln. OW. Dauer 8 10 See. Unterirdisches doniier- 
hDliches Geräusch, theilweise vor und theilweise nach der Erschütterung. 

Mauersprünge und ein Kauchfang stürzte ab. Im Dorfe Einsturz mehrerer 
uchfönge und stärkere Mauerrisse. — Noch durch 14 Tage schwächere Stösse. 

(P.) VII. 11 Uhr 17 Min. 

Ort ötreindorf, Gemeinde Grosslupp. Schuttboden. 18 Stösse, Wellen- 
'örmig, ^ie späteren Stösse blosse« Zittern, S— N. Der erste starke Stoss dauerte 
See, die übrigen unter 10 See. Donnern und Klirren ging der Erschütterung 
oran und folgte einiire Secunden nach. 

Erheblicher Schaden. Die Bevölkerung eilte aus den Wohnungen ins Freie 
■.md suchte in den auf dem Hahnhofe stehenden Personenwagen Zuflucht, in denen 
^ie die folgenden sechs Nächte zubrachte. 
Na<£beben bis 23. April. 

Garkfeld. 

Direction der Bürgerschule. [VI.] Ca. 11 Uhr 23 Min. 

I. Stock, Schuttboden. 4 stärkere und eine Anzahl schwächere Stösse: 11 ühr 

-23 Min. — 12 Uhr 8 Min. — 3 Uhr 27 Min. — 4 Uhr 28 Min. Wellenförmiges 

Gittern, geschlossen durch einen Schlag von unten. — Die von S nach N pendehide 

Thr blieb stehen. Dauer des ersten Stosses ca. 20 See, der folgenden 10 See. und 

inreniger. Donnerndes, sturmähnJiches Getöse ging der Erschütterung voran und 

l)egleitete dieselbe. 

EigenthümUche Lichterscheinung vor dem ersten Stösse. 

An einigen Stellen Mauersprünge, einige Dachziegel fielen zu Boden. 

Schwache Erschütterungen bis SO. April. 

(P.) V. Ca. 11 Uhr 15 Min. 

Parterre und I. Stock. Zwei starke Stösse. Beginn mit einem donnernden 
Stoss und fortgesetztes wellenförmiges Schwanken, anscheinend SW— NO. — 
(Wirkung wie ooen.) 

Laibacher Zeitung am 17. April. 

Beginn um 11 Uhr 15 Abends Min. mit heftigen Oscülationen, welche sich 
bis 12 Uhr 30 Min. mit grösserer oder geringerer Intensität wiederholten. Nach 
einer Pause traten dieselben mehr schwingenden als stossenden Bewegungen um 
2 Uhr 80 Min. und sicher constatirbar um 4 Uhr 30 Min. Morgens auf und 
schlössen mit zweimaligem deutlichem Rucken. Die Erscheinung war von einem 
unterirdischen Getöse begleitet, welches eher dem Geräusche der erschütterten 
Gegenstände als einem unterirdischem Hollen zu entspringen schien. Schwücliere 
Bewegungen waren die ganze Nacht hindurch fühlbar. Der Barometerstand blieb 
unveiindert. Das Phänomen beunruhigte besonders durch seine lan^e Dauer, sq 
dass mehrere Leute in der Stadt ihre Wohnungen verliessen. Beschädigungen sind 
ausser einem Risse in der Mauer eines Stadthauses keine verursacht worden, was 
dem Umstände zuzuschreiben sein dürfte, dass das Erdbeben nicht mit heftigen 
StöBsen auftrat. 

Jahrbuch d. k. k. gcol. Reicli^unstalt, im9C, 46. Band, «1. Hett. {Dr. Fr. E. Suess.) Sl 
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(iiiteiifeld, Post Vielem, Bzg. Gross-Laschitz. Gottschee (s. Videm). 
Stationsvürstiuul Joh. Tschelofiga. VII. 11 Uhr 17 Min. 

Zu ebeuer Erde, Fels. Ca. KJ Ötösse vou 11 Uhr 15 Min. bin 7 Uhr 30 Min. 
11 IJbr 17 Min. und ca. 4 Llir die stärksten iStösse, die beiden let2tgc*DiiuDteii 
heftige »Seitonntüsse, nooMt Htiirken weUcnförmigtfrt Zittern mit dunnerilhulichem ( retiMcr. 
Die starken t:>tö8«e dauerten 4—8 Hec, die anderen ;j- 5 8i?c. l>jw Geräusch ging 
der Erschütterung 1 — 2 Öec. voraus. 

In der IStatiuu und umliegenden Häusern keine Wirkung. In der Ortsehai't 
Videm, südlich der Station, Kirche, Kaplauei und Schulgebäude, sowie einige 
Häuser erheblich beschädigt. Die Kirche hat an der Wölbung einen breiten 
Längsriss. 

Nachbeben von Zeit zu Zeit bis G. Mai. 

Meteorologische Beobaclitiuigsstation. — Oberlehrer Mathias 
Hudwernik. VTI. 

tichulbaus auf Lehm und »Schutt. 12 8tösse. Die B(!weguiig war /.uer^t 
Schlag von unten, später Seitenruck, tüchtiges Schaukeln und wclleuförniigeM 
Zittern. Anscheinend O— W. Dauer ca. 10 See. l)jis (xeräusch (Donnern und Klirren) 
ging der Erschütterung voran. — Ein Mann, der im Freien wachte, sagte, daas er 
eine Viertelstunde vor der Erschütterung ein starkes Oeräuseh und Donnern borte. 

(Wirkung wie oben.) Die grossen (iebäude haben viel mehr gelitten als die 
kleinen Uauenihänser. 

Ha8<^lbach, Giiule. (furkfehl. 
(I\) IV. Ca. 11 Uhr 22 Min. 

Parterre, Schuttboden. 11 Uhr 22 Min. mehrere sehr heftige Stösse, dann 
11 Uhr 59 Min. und 4 Uhr 30 Min. — Anfangs wellenförmiges Schaukeln, gleich 
darauf aber ausserordentlich heftige Seitenstösse. NO— SW. Dauer 15 — 20 See. 

Der heftigen Erschütterung um 11 Uhr 22 Min. Nachts ging ein Geräusch 
voran, ähnlich demjenigen, welcnes das Herannahen eines in rascher Fahrt be- 
grittenen schweren Wagens verursacht. — Bilder geriethen in Schwingungen etc. 

Hauptniauza im Laibacher Moor. 

[Die Ortschaft besteht ans einigen ärmlichen Bretterhütten, welche sehr 
grossen Schaden genommen haben. An jeder konnte man sehen, dass die hölzernen 
Gebälke sehr stark hin und her gerüttelt worden waren ; die Bretter waren an den 
verschiedenen Seiten aus den Fugen gerathen und in einigen Fällen waren die 
Lagerbalken des Dachsiuhles gebrochen. Bei einem Hause war der Dachstuhl in 
eine schiefe Lage gerathen und hing förmlich auf dem Bretterwerke der Hütte. 
Bei einem anderen Hause war ein schlecht gebauter Holzschuppen ganz eingefallen. 
S. auch S. 518.] 

Heiligen-Kreuz bei liandstrass. 
(P.) IV. 11 Uhr 3 Min. 

Im Freien, Felsboden. Fünf Stösse in Zwischenräumen von einer und einer 
halben Stunde. Starkes Zittern. SW. Dauer 3, 5 und 7 See. Donnerndes Geräusch 
zugleich mit der Erschütterung. 

Heiligeii-Krenz bei Littai. 
Oberlehrer Janko Nep. Jeglic. [VI.] Ca. 11 Uhr 17 Min. 

Ebenerdig, Schulgebäude, Schuttboden. 11 Uhr 17 Min. — 12 Uhr 57 Min. 
— 1 Uhr 45 Min. — 3 Uhr 44 Min. (ziemlich stark) — 4 Uhr 40 Min. (stark) — 
5 Uhr 15 Min. Der erste Stoss kurzer Seitenruck imd dann Schaukeln, sonst nur 
leichtes Schaukeln. SW"— NO. Dauer des ersten Stossea 20 See, sonst nur 2—3 
See. Das Geräusch, wie von einem nahenden W^agtMi kommendes Jiasseln, welches 
in ein dumpfes Donnern überging, vor der Erschütterung. 
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Im ersten Stockwerk hie und da kleine Risse. Die Bevölkerung blieb ruhig. 

Nachbeben: 16. April 3 Uhr a. m. — 17. April 5 Uhr 24 Min. a. m. — 
10. April 10 Uhr 29 Min. p. m. — 20. April ca. Vj., Uhr a. m. — 21. April 8 Uhr 
(» Min. p. m. - 25. April 4 Uhr 28 Min. a. m. — 27. April ca. 12 Uhr Nachts. — 
28. April 4 Uhr 56 Min. p. m. (besonders stark). 

(P.) 

In allen Gebäuden, Fels. 11 Uhr 20 Min. bis 5 Uhr Früh schien die Erde 
in fortwährender vibrirender Bewegung zu sein. 7 stärkere St<)sse. ~ Heftiges 
»Schaukeln. — O— W. Dauer 10 Öec, die späteren Stösse 3—5 JSec. Geräusch, 
ühnlich einem Eisenbahnzuge, ging der Erschütterung voran. 

Hönigsteiii bei Iludolfswert. 
(P.) VI. 

Allgemein verspürt. Lehmiger Boden. 11 Uhr Nachts bis Vsö Uhr Früh sechs 
starke Stösse und viele schwächere. Von N. Klirren und Hasseln vor der Er- 
schüttenmg. ^ Nur Schule und Pfarrhof haben Schaden gelitten. 

Vorbeben 8 und 9. April, V2I2 Uhr Abends und »/^l Uhr. 

Nachbeben: viele schwache Erschütterungen bei Nacht und bei Tag. 

Stationsleiter F. Kilzer. 11 TJhr 17 See. 

Zu ebener Erde, Schuttboden. Ein Stoss. Zittern. N. 11 Uhr 15 Mm. zwei 
Uhren stehen geblieben. Dauer 4—5 See. Donnerartiges Geräusch folgte der Er- 
schütterung nach. 

Hof in Krain, Bzhm. Rudolfswert. 
Postadministratorin Jamäek. V. 

I. Stock, Fels. — 11 Uhr 14 Min. — ca. 11 Uhr 28 Min. — 12 Uhr 6 Miu. 

— 4 Uhr 30 Min, — Wellenförmig, zweiter Stoss kurzer Seitenruck. — Erster 
Stoss von SO. — Zweiter kurzer Stoss nordöstlich. — Dritter SW. - Der erste 
Stoss dauerte über eine Minute, der zweite eine Secunde, der dritte 36 See, der 
vierte 6 See. Dumpfes Donnern während der Erschütterung. 

Wände wankten, Fenster klirrten etc. Hunde bellten, Kanarienvögel flogen 
scheu hin und her. 

Nachbeben: 20. April 9 Uhr a. m. leises Zittern. 

22. April 4 Uhr p. m. kurzes dumpfes Beben. 

Horjul, Bzg. Oberlaibach. 
(r.) VIII. Ca. 1 1 Uhr 28 Min. 

Ebenerdiges Gebäude, felsiger Untergrund. Viele Stösse. Heftige Seiten- 
stösse. NO — SW. — Nach dem ersten Stossc, welcher wenigstens 10 See. dauerte, 
folgte in einem kurzen Zwischenräume von zwei Minuten ein zweiter, weit stärkerer. 

— Dumpfes Donnern vor der Erschütterung. 

An einigen Häusern, Stallungen und Wirthschaftsgebäuden so starke Be- 
schädigungen, dass sie umgebaut werden müssen. * 

Die Quellen waren am nächsten Tage schmutzig und trübe und blieben 
noch einige Tage in dieser Verfassung. 

Hotederschitz, zwischen Loitsch und Idria. 
(P.) V. Ca. 11 Uhr 10 Min. 

Im Freien und zu ebener Erde, Karstboden. (10 Uhr 30 Min.> — 11 Uhr 
10 Min. (starker Stoss). — 1 Uhr 10 Min. — 2 Uhr 30 Min. — 2 Uhr 60 Min. 
- 4 Uhr 10 Min. — 5 Uhr. — 6 Uhr 50 Min. — 7 Uhr. Wellenförmig, langsames 
Schaukeln und blosses Zittern. Von SO. — Der zweite Stoss (11 Uhr 10 Min.) 
dauerte ca. 30—50 See, alle übrigen momentan oder bis 10 See. Dauer; nur der 
allerletzte hat ca. V^ Stunde gedauert. 

81» 
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Im nächflten Gebirge borte diao beinahe <lie ganze Nacht bis «um 
Morsren Donnern, da» (ieraiuch ging der Erschöttemng immer um einige Secunden 
voran; manchesmal bloä Donnern ohne ErHchuttemng. 

Nachbeben: 15. April 3 Uhr lü 3[in. p. m., r> llir 20 Min. p. in. 

16. April 4 Uhr 50 Min. a. m. 

17. April 1 Uhr 50 Min. a. m. 

18. April 1 Uhr 50 Min« a. m.. 2 Uhr a. m. 
19; April 1 Llir 55 Min. a. m. 

^. April 5 Uhr a. m., 3 Uhr 50 Min. p. m. 
21. April 7 Uhr a. m. 

23. April 1 Uhr 10 Min. a. m. 

24. April 12 Uhr 30 Min. a. m.. 3 Uhr 30 Min. a. m, 

[Im Orte war kein nennensweriher Schaden entstanden - Die Kirche wies 
«'inige Htärkore Risse in den (.rewölben auf.] 

Hötitsch bei Littai. 
Meteorologische BeobachtuDgsstation. M. Absec. [VIII.] 

Pfarrhof, I. Stock, AlluTial-Terrain. II Uhr 17 Min., 11 Uhr 57 Min. 
Viele Krdstosse; eigentlich vibrirte tlie Erde fortwährend bis 7 Uhr Froh. Beim 
zweiten Stosse fielen die beiden Kauchfange vom Pfarrhofdache. — Die Erschütte- 
rungen waren wellenförmig, einige vertical. — OSO— WNW. Dauer gewiss Vx Min. 
Dem Elrd beben ging immer ein Donnern wie bei einem fernen Gewitter voraus. 

Pfarrhof und Schulge bände im bewohn bar, die Kirche hat weniger gelitten, 
weil sie auf einem Felsenbügel steht. 

Laibacher Zeitung vom 30. April. 

Aus Littai geht uns die Nachricht zu, dass das Volksschulgebäude in 
Hötitsch in Folge des Erdbebens derart beschädigt wurde, dass es voUständig 
nnbranchbar gewonien ist, daher der Unterricht dort eingestellt werden muaste . . . 

Hrasch«^ bei Adelsberg. 
(P.) Zagoya [VI.] 11 Uhr 17 Min. 

I. Stock, Schuttboden. 7 Hauptstosse: 11 Llir 17 Min., 1 Uhr., l Uhr 
31 Min., 4 Uhr. 4 Uhr 39 Min., 5 Uhr 29 Min.. 6 Llir 45 Min. Inzwischen 
n^nn minder starke Stösse. — 11 Uhr 17 Min., 1 Uhr imd 6 Uhr 45 Min. 
h^friger Seitenstosj«. — Die übrigen nur langsames, wellenförmiges Schaukeln. 
Hfidr^ttliche Richtung. Dauer der starken Stösse 20—88 See. 

Durch das 30 Minuten vorausgegangene Hasseln wurde man auf die &- 
]*chßtterung aufmerksam gemacht. 

Einige (iebäude (IGrche) erhielten ganz unbedeutende Risse. 

Nachher hie und da Vibriren des &dbodens. 

Hrasclie bei Mannsburg. 

[Dif; OrtHchaft war sehr stark mitgenommen worden. Viele Schornsteine und 
rfi^hrere (yiehel wände waren eingestürzt. — Im Wirtbshause war im ersten Stocke 
di'* Zimmerd(*cke eingestürzt.] 

Idrisi. 

K. k. Korst- und Domänenverwaltung. K. Wiglsp erger. 

T. .*5tock, FeJHboden über versetzten alten Abbauen. 11 Uhr 18 Min., 
11 fJhr 24 Min., 11 Uhr 42 Min., 11 Uhr 54 Min.. 12 Uhr 4 Min., 12 Uhr 
r,() Min. 12 Ihr 55 Min.. 3 Uhr 23 Min., 4 Uhr 7 Miu., 4 Uhr 13 Min., 4 Uhr 
21 Min.. 4 Uhr 23 Min.,«) Uhr 53 Min. Um 11 Uhr 24 Min. folgten Ewei Stösse 
unmituJlmr iiufcinaiider. Wellenförmiges Schaukeln. 80 —NW. Den stärkeren Stössen 
(fing *;in Heb waches Hasseln und Brausen voraus, während der Erschütterung ^mg 
*•* in Kiiallon und Donnern übnr, um wieder in Kjisselu auszuklingen. 
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Bildung A^on Bissen an den Hohlkehlen aller HauBinnenräume und an allen 
iSteUen der Mauerverjünguugen, z. B. Fensterparabeten, Abwerfen lockerer Ziegel 
von den Dächern und Demolirung nicht ganz standfester Kaminaufsiitze. 

Schwächere Beben bis 0. Mai 8 Uhr 27 Min. p. m. 

K. k. Förster Carl Schebenig (Peuc, oberhalb Idria.) 

I. Stock, Kalkboden. 11 Uhr 16 Min. (sehr stark, Dauer 17 See), 11 Uhr 
21 Min. (minder stark, 8 See), 11 Uhr 54 Min. (6-8 See). 12 Uhr 30 Min. (sehr 
stark, 10 See), 1 Uhr 49 Min. (minder stark, 10 8ec.\ 1 Uhr 51 Min. (schw.ich, 
4 See), 3 Uhr 33 Min. (schwach, ö See), 3 Uhr 58 Min. (stark, 7 See), 4 Uhr, 
16 Min. («ehr stark, 7 See), 4 Uhr 19 Min. (schwach, 5 See), .0 Uhr 44" Min. 
(schwach, 5 See), 6 Uhr 52 Min. (ziemlich stark, 7 See). Ausserdem noch 
mindestens zehn ganz schwachem Beben nach dem vierten Stosse. 

Der erste stärkste Stoss war schaukelig; tils mir das Schaukeln zu lange 
schien, stand ich auf, um ein Licht anzuzünden, verlor das (jrleichgewicht und 
itinsste mich an der Bettstätte halten. Diese Bewegung dauerte ca. 17 Secuudeu 
gleichmässig, sodann wurde ein leichtes Zittern vernommen. 

SO— NW. Vor jedem der angeRihrten 12 Hauptstösse dumpfes (ietöse, 
dasselbe ging der Erschütterung 2 — 8 See voran. Das Erdbebengetöse war von 
den Borastossen des dumpfen Tones wegen leicht zu unterscheiden. 

Bilderrahmen, Gläser bewegten sicli, der Hund heiüte etc. Beim vierten 
Stoss fielen vom liauchfange Ziegel und Mörtel ab, der Uauchfang ober dem 
Dache ist erschüttert; die Wände in den Zimmern erlitten schwache Risse und 
an einigen Stellen fiel der Mörtel ab; der gemauerte Sparherd im Erdgeschosse 
wurde um 1 cm von den Wänden abgelöst und ist an mehreren Stellen gesprungen 
und Mörtel abgefallen, so dass derselbe eine Neuherstellung erfordert. 

Nachbeben: 

16. April 9 Uhr p. m. bis V_il2 Uhr p. m. 

17. Aprü 1 Uhr bis 5 Uhr Früh. 

18. April drei schwache Erschütterungen am Tage, 

19. April vier schwache Erschütterungen am Tage. 

20. April 10 und 11 V4 Uhr p. m. 

21. April 9V4 Uhr a. m., llVg Uhr n. m. 

22. April 10'/^ Uhr p. m. durch mehr als 10 See 

23. April 2 Uhr und V»4 Uhr a. m. 

24. April 1 Uhr a. m. etwas stärker als sonst. 

26. April 1 Uhr und 4 Uhr a. m. 

27. April 11 Uhr p. m. 

28. April 8 und 4 Uhr a. m. 

29. April drei Erschütterungen schwach von 1—5 Uhr a. m. 

30. April 2 Uhr a. m. und 11 Uhr p. m. 

1. Mai 2V4 Uhr a. m., V4* Uhr a. m. diese letzte Erschütterung war etwas 
stärker und länger wie die vorherigen. 

2. Mai 9 Uhr p. m. etwas stärker, sodann erfolgten bis Mitternacht noch 
vier Erschütterungen von kurzer Dauer, ganz leises Zittern. 

Meteorolopnscbe Beobachtungsstatiou. Lehrer Anton (Jlostek. 

in. Stock, Felsboden. 19 Stösse. Der erste und heftigste Stoss begann mit 
einem unterirdischen Getöse, ähnlich dem Geräusche immer schneller sich bewe- 
gender schwerer Schwungräder einer Locomobile von unten nach oben und mit 
dem Eintreffen oben bebte zugleich die Erde W O. 

Dauer der ersten. Erschütterung V2 bis 1 Minute. Die andere 3 bis 4 See. 

Ziegel fielen von den Dächern ; einige Kanu'ne stürzten ein ; minder gefährliche 
Sprünge an Kirchen und Häusern. Vögel flatterten. Die Bewohner eilten in's Freie. 

Ausserdem noch ein Bericht vom k. k. Postamte, sehr ähnlich dem obigen. 
Geräusche beim ersten Stosse. Rasseln mehrerer Schwungräder, bei den anderen 
heulendes Getöse vor der Erschütterung. 

[Nur an wenigen Häusern waren die Schornsteine stärker beschädigt. Die 
Kirche war nur wenig beschädigt. Einzelne Sprünge über dem Hochaltar. Die ange- 
baute Sacristei war durch einen starken Sprung vom Hauptgebäude losgetrennt. 
I)er freistehende Thurm war ganz un beschädig geblieben. • — In dem grossen 
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äogenanuten Kanteugebäude (Front O ea. 10' N) zogen durch die Kreuzgewölbe 
zu ebener Erde und in dem grossen Kaume im ersten Stock Ktarke Sprünge in 
der Kichtung OW, wie wenn das (vebäude an seinen beiden Lungsseiten aus- 
einandergewichen wäre. Von der Mitte der vielen Fensterbögen gingen immer sehr 
feine aber deutliche Hisse aus, welche die starken Mauern ganz durchsetzten. 

Die Gebäude des Probieramtes imd des Laboratoriums wiesen ebenfalls in 
allen Wänden sehr starke Sprünge auf, die Bogenfenster waren fast alle zerpsnmgen. 
Die thönemen Röhren, welche die Verbindung der Oefen mit den Mauern her- 
stellen, waren überall abgebrochen. — Der Thurm der Fried hofskirche hatte einen 
starken Sprung erhalten ; vollkommen zersprungen war die schlecht gebaute Todten- 
kamnier. — Trübung der Quellen in der Umgebung wurde allgemein beobachtet.] 

I^gdorf. am Sttdrande des Laibacher Moores. 

[Hs waren sehr viele Kamine und viele Wölbungen in den Hausfluren 
eingestürzt.] 

Illyrisch-Feistritz. Bzlim. Adelsberg. 
(P.) Valentsits. IL 11 Uhr 10 Min. 

I. Stock. Felsboden. 10 St()8se von 11 Uhr IG Min. bis 8 Uhr, besondere 
^:^b Uhr, *!^7 Uhr, ';^8 l'hr. Seitenstoss, SO~NW. Dauer des ersten Stosses 
7 See, die übrigen 2 — 3 See. Unterirdisches donnerartiges KoUen vor der Er- 
schütterung. Angst und Aufregung. 

Sobald die Bora aufhörte, vernahm man das unterirdische Hollen, worauf 
der Stoss erfolgte, das Hollen hörte man schon von weitem kommen und erwartete 
die Erschütterung. 

Nachbeben: 22. April 1 Uhr 40 Min. a. m. Schaukeln ohne Geräusch 2 See. 

23. April 5 Uhr 40 Min. a. m. ein Stoss, 4 See. 
25. April 5 Uhr 30 Min. a. m. Schaukeln 3 See. 

Islak, Bzhm. Littai. 
(P.) VL ca. 11 Uhr 15 Min. 

Ebenerdig, Schüttboden. 11 Uhr 15 Min. Zwei starke Stösse, in 10 Minuten 
Pause, dann 13 schwächere. S — N. — Starken Hütteln, auch Stösse von unten. 
Dauer des stärksten 5—7 See. Dumpfer Donner jedesmal vor der Ersirhütterung. 
- Am Mauerwerke stärkere und schwächere Sprünge. 

Häufig Nachbeben z. B.: 22. April 3*1 ^ Uhr p. m. — 24. April 7 Uhr a. m 



Jauerburg, Guide. Karner Vellach. 
Poatadministrator Rudolf Petroni V. 11 Uhr 22 Miu. 

Postgebäude ebenerdig, Dolomit. 18 Stösse von 11 Uhr 22 Min. bis ';^7, 
die ersten 4 — 5 Stö.sse in Intervallen von 3 4 Min. Wellenförmig. S— N. Daner 
8-12 See. Donnerndes Geräusch unmittelbar vor der Erschütterung. 

Eine Quelle, früher ziemlich wasserreich, hat nach dem Erdbeben fjist um 
die Hälfte des Wassers abgenommen. Vielleicht Beschädigung der nnterirdi.schcn 
Rohrleitung. 

Xaehbel>en von Zeit zu Zeit, 

AussfTdem lifgt noch ein kurzer IJericht der Eisenbahn-Station.sleitung vor. 

Jecliza. uördl. vou Laibacli. 
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JeMseiiitz a. d. 8ave, (iinde. (irossdolina. 
(IM Hauser. [Vl.J Ca. 11 Uhr ir)-l8. 

(«cbäude auf Schüttboden. 10-11 «Ulsse. Wellentormige liewegmig. NW— ÖO. 
1- >aucr ca. 30 öec. UnterinÜKclicH Hollen vor der Erschütterung. — Unbedeutende 
.^^ Bauers jiriiuge. — Schwache P>öchüttenuigen bis 22. .\pril. 



Johaiinesthal, Guide. Dvor. 
(R) VI. Ca. II Uhr U) Min. 

Parterre, Schüttboden. In einem Zeiträume von ca. 5 Stunden 11) Erschütte- 
"miDgeu. Schaukelude Bewegung von S nach N. Dauer der ersten Erschütterung 
•«u 17 See, der übrigen 3 15 See. Ein dumpfes, donnenibnliches (Jeräusch lüs 
iirzteu Felseu zu8amm(m, nach der Erschütterung. 

Spnmge an den Wänden, M<irtelabfall etc. 

>fachbeben: 22. April 3 Uhr 55 Min. p. m. 

KHlteiibi'iiiiii, Schloss bei Laibach, Post liruschitza (Uirnbaiini). 
Fiua Baumgart n er. 

Schloss. II. Stock. Schotterboden. „Wir hatten uns schon niedergelegt, doch 

^"^rar ich noch ganz wach und empfand eine drückende Schwüle, wie bei Scirocco. 

^lötzlich ging ein Zittern durch das Ciebäude, sich allmählich verstilrkend und ein 

^ -reriesel von Kalk fiel von der J)ecke. Ehe ich mich «ler Situtation ganz klar war, 

^ leuii es war kein stiirker Stoss. brach ein orkanartiges (retöse los, ein Sausen 

^%-9ikI Donnern, ein Prasseln und Klirren und wir wurden durch einen schrecklichen 

•s^toss fast aus dem Bette geworfen. Ich hatte die Empfindung, dass er von unten 

i^omme and sich in östlich- westliche Schwingungen verliere ; diese zweite Bewegung 

inn jedoch auch von einem zweiten Stoss herrühren. Kaum hatte ich Licht an- 

^^ezündet und etwas übergeworfen, als abermals ein starker Stoss erfolgte, welcher 

'Xrvieder einige Secunden dauerte. Wolken von Mörtel flogen von der Decke und 

"^wovi den Wänden; ich lief auf den (rang hinaus und abermals flog ein Hegen von 

^<,iegelu und Mauerstücken in den mit Schutt und Trümmern bedeckten Hof, denn 

^ilas ganze Gebäude erzitterte wieder unter einem neuen Stosse. Nun flohen wir 

2mus dem Schlosse und lagerten uns vor demselben, nachdem alle Menschen und 

s^nch die Pferde herausgefühii; worden waren und man die Lichter wegen der 

Hi^'euersgefahr ausgelöscht hatte. Die Erde verblieb auch in der Zeit zwischen den 

"x.^*eiteren Stössen in fort wahrender wellenartiger Bewegung. Vor den folgenden 

S^Stösseu, namentlich gegen Sonnenaufgang, hörten wir jedesmal ein dumpfes Getöse, 

"^vie das Heranrollen einer riesigen Kugel auf der Kegelbahn, welches sich in der 

ITeme wieder verlor, und zwar .so, wie wenn das Beben erfolgte, weim die Kugel 

^^erade unter unserem Standpunkt angelangt wäre. Jedesmal hörten wir auch die 

^Hinter dem Schlosse einen mächtigen Wasserfall bildende Laibach stärker rauschen, 

"^vie wenn der Wind sich plötzlich drehen würde. Es war jedoch, vielleicht mit 

^Ausnahme der Augenbli(rke vor den Stössen, vollkommen windstill. 

Der Wächter, welcher jede Xacht abwechselnd die beiden Ufer inspicirt, 
"^var zur Zeit des grossen Erdbebens auf dem linken Ufer. Seiner verlässlichen 
^Schilderung zufolge, hörte er plötzlich ein grosses Getöse, wie vor einem aus- 
sprechenden Sturme, das, wie er erklärte, von NW, Richtung Gross - Kahlenberg, 
^^cam. Er drehte sich um, sah jedoch keinen Ast sich regen. Plötzlich tanzte die 
Krde förmlich unter seinen Füssen, so dass er sich an einem Baumstamm an- 
^Uammern musste. Die Bewegung dauerte noch fort, als er, das Gleichgewicht 
:Kndend, noch etwa 7 m weitc^rlief. Als er noch ungefälir die gleiche Strecke 
laufend zurückgelegt hatte und sich nun vor dem Schloss befand, kam der zweite 
SStoss, wobei er das (lebäude der Länge nach- OW sich mächtig schütteln sah 
^^md die derzeit schon erleuchteten Fenster flackerten und flimmerten. Auch die 
Säume schüttelten ihre Arme wie bei einem grossen Sturme. 

Vor dem zweiten und bjild darauf folgenden starken dritten Stoss will er 
lein solches Getöse gehört haben. 

Die Verwüstungen in dem Schlosse sind sehr arg und viel stärker als in 
^eu am anderen Ufer (Schiefergrund) gelegenen Baulichkeiten. KlaÖende Sprünge 
miurchziehen die dicke Mauer; die Verkleidungen einzelner Wände sind gänzlich 
oibgefalleD.* Bilder flogen von den Wänden, Vasen und Lampen lagen am Bodon. 
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Mehrere LaiiipeD, weiche an der Decke hiugeu, hatten sich aus den gegen Westen 
liegenden Ketten gelöst, der Petroleumbehälter, der im Broncegehäuse lag, und die 
(Tlocke ilu^n heraus, als hätte mau sie vou unten herausgestosscn. Von der 
Credenz (Laffe OW) flog sämmtliches Silber und Glas herab; der BOcherkasten. 
mit dem Hchiüfssel verschlossen, jedoch ohue Kiegel, flog auf und die Bucher 
fielen heraus, und über allem lag eine dicke Schichte von Schutt. 

Der Wächter sagt ferner, dass er iu der Nacht vom 22. auf den 23. um 
V,.2 uud auch um ^/^3 Uhr, als er sich am rechten Ufer befand, plötxlich in der 
Krde ein Geräusch vernahm, wie wenn ein grosser Stein zu seinen Füssen senk- 
recht in die Erde sinken würde, ohue vorhergehendes oder darauffolgendes Heben. 

Weiters Nachbeben 21. April 5 Uhr 5 Min. p. m. 

Kaiiker, Gmde. Höflein. 
(Post- und Telegraphen- Amt.) Pfeifer. VI. 

Im Bette lesend. I. St. Fels. Zwischen 11 V4 uud IIV2 Uhr 6 Stösse. In 
der nächsten Viertelstunde drei weitere; eigentlich war der Boden fast nie ganz 
ruhig. Im Ganzen bis 7 Ulir Früh 30 schwächere und stärkere Stösse. Seitenstoss 
iu der Richtung von Krainburg gegen Kärnten. Als Fortsetzung der Erschütterung 
war wellenförmiges Schaukeln zu beobachten, so dass die Tafeln an der Wand sich 
bewegten und die Gefasse und Fenster klirrteu. — Der erste Stoss dauerte über 
1.5 See. Sehr heftiges, donnerähnliches Geräusch, so dass man meinte, es sei ein 
Gewitter losgebrochen, ging der Erschüttenmg voraus und dauerte während der- 
selben noch fort. 

Zwei Sprünge in der Kirche und mehrere Sprünge in den gemauerten 
Häusern. 

Au den folgenden Tagen noch stärkere und schwächere Erschütterungen. 

Karoliileiignind, südlich von Laibach. 

[Siehe S. 495. — Tm Allgemeinen sehr starke Zerstörungen. Merkwürdiger- 
weise waren au einigen Gebäuden die sonst allgemeinen Fenstersprünge nicht zu 
seheu. — Ein grosses freistehendes Stallgebäude ist fast ganz eingestürzt. Das 
schwere und hochgiebelige Dach hatte ofl^enbar bei seiner Bewegung die allzu- 
schwachen und mit schlechtem Mörtel gebuudeuen Mauern umgerissen; nur die 
kürzere Mauer im Nordosteu war stehen geblieben ; daselbst befand sich ein kleiner 
separirter Kaum, so dass mehrere nahe beisammenstehende Mauern einander ver* 
stärkten. Auch das Gebülke des Dachstuhles, welches auf der einen Seite am 
Boden lag und auf der anderen Seite auf dem stehengebliebenen Mauerreste 
hieug, war aus den F'ugen gewichen. Gerade in unmittelbarer Nähe dieses Stall- 
gebäudcs warcu einige kleinere Hütten autfallend wenig beschädigt; ein Beweis, 
dass hier die starke Zerstörung allein der ungünstigen Construotion zugeschrieben 
w*erden muss] 

Koschaiia (Unter-Koscliana), Bzhm. Adelsberg. 
(IV) [V] 11 Uhr 15 Min. 

T. Stock. Felsboden. Sieben Erschütterungen. Seitenstösse. SW. Der erste 
»Stoss dauerte circa 1 Min. Donnerähnliches Geräusch vor der Erschütterung. 
Kein Schaden. 

Koses bei Laibach. 

[Siehe S. 430, 496, 505, 507. - Die kleine Kirche hat ziemlich viel ge- 
litten, alle G(?wölbe wjiren gesprungen, besonders stark zerstört waren die kleinen 
Zubauten auf beiden Seiten, in deren Nähe die beiden Seitenaltärc standen; hier 
srintren von vier Ecken der kleinen Fenster starke Sprünge bis zur Erde, üeber 
dem nördlichen Seitenaltar war ein Stuck des Gewölbes eingestürzt. Der Thurm 
(im W) wai vou der Kirche losgetrennt.] 

Koseze bei Jllyr.-Feistritz (s. auch Dornegg). 

[Eine isolirte Reirion mit auttallend starker Zerstörung (s. S. 449). — Die 
Schäden im Ort«' sollen beim Erdbeben von Khum (1870) nicht so stark gewöaon 
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sein, wie diesmal. Die Beschädigungen waren nach demselben Typus erfolgt, wie 
in den näher der epicentralen Kegion telegenen Ortschaften. — Zum Beispiel: 
Haus Nr 16. Einstöckige I-Ängsseite NW.— ÖO. Am stärksten beschädigt war die 
Nordecke, hier hatten sich die Wände \'om Hauptgebäude losgetrennt, sie waren 
von senkrechten SprüngJMi an beiden Heiten der Ecke durchzogen. An zwei 
Fenstern in der NW.-Wand waren die Bogenstücke theilweise herausgefallen. An 
der W.-Ecke lief ein Hpmne: genau durch die Kante und venu-sachte auf dieser 
Seite die Abtrennung der NW.-Wand. Die andere Seite des Gebäudes (SO.) War 
viel weniger beschädigt. — Der Schornstein ist abgestürzt und soll 20 Schritte 
weit gegen N. geflogen sein. Im Inneren war eine Wölbung über dem Herde so 
stark zersprungen, dass sie einzustürzen drohte. Die SW. angebauten Stallungen 
hatten sich durch einen Sprung vom Hauptgebäude getrennt. — Haus Nr. 26. 
Einstöckiges (Gebäude. Längseito NO. SW. Die kürzere Mauer gegen NO, hatte 
sich am stärksten losgelöst. Am deutlichsten war das im Inneren im ersten Stocke 
zu sehen ; die Zimmerdecken wiesen meist nur schwache Sprünge an den Kändern 
auf; dagegen waren die Zwischenwände, wo mehrere von ihnen zusammentreffen, 
ao stark zerrissen, dass man au einigen Stellen von einem Zimmer in das nächste 
sehen konnte. — Granz ähnliche Beschädigungen waren noch bei mehreren anderen 
Häusern eingetreten. — Die kleine Kirche triigt auf ihrem Giebel ein kleines 
( iflockenthürmchen. Der oberste Theil dieses Thürmchens war um einige Grade im 
»Sinne des Uhrzeigers verdreht. Alle drei Glocken sollen während des Hebens ge- 
läutet haben, was nach der Art und Weise, in welcher sie aufgehängt waren, auf 
eine Bewegung von NO. nach SW. hindeutet. Die flache Decke des Hauptschifles 
war nur in den Kanten von schwachen Sprüngen umrandet. Der gewölbte Theil 
über dem Hochaltar war unbeschädigt geblieben.] 



Kraiiiburg. 

Station svorstand Josef Ritschernig, k. k. Staatsbalm. 11 Uhr 
17. Min. VI. 

^Bahnhof, zu ebener Erde. Schuttboden. 4 Stösse. II Uhr 17 Min., 11 Uhr 

20 Min., 11 Uhr 46 Min., 4 Uhr 15 Min. Schlag von unten und dann wellen- 

fSrmiges Zittern. Dauer des ersten Stosses 4 See, die übrigen 2—3 See. Unter- 
irdisches Donnern vor der Erschütterung. 

Oberlehrer Joh. PezdiS. 11 Uhr 16 Min. 

Im Dachzimmer eines ebenerdigen Gebäudes. Conglomerat. Nach im Bette 
gemachten Aufzeichnungen: 11 Uhr 16 Min. !!!, 11 Uhr 25 Min., 11 Uhr 29 Min., 
11 Uhr 30 Min.! 11 Uhr WU Min., 11 Uhr 45 Min.I 11 Uhr 48 Min.! 11 Uhr 
52 Min.! (11 Uhr 59 Min., 12 Uhr, 12 Uhr IV« Mm., 12 Uhr 2 Min. schwache 
Stösse) 12 Uhr 3 Min.!! Nach diesem starken Stosse begab sich der Beobachter 
ins Freie. Viele schwache Stösse. — Nach allgemeiner Behauptung zuerst ein starker 
Htoss, dann ein wellenförmiges Schaukeln. Die späteren Stösse meist nur wellen- 
förmige Bewegung. Dauer circa 10 See. Fast immer zuerst furchtbares Getöse, 
wie mit Kettengerassel vermengt, dann Beben. Ein Mann, der sich im Freien be- 
fand, gab an, er habe zuerst ein fiu*chtbares Brausen, von Norden kommend, 
gehört und nachher die Bewegung verspürt; andere behaupten, das Brausen wäre 
immer von Westen gekommen. 

In ftUen Gebäuden kleine Risse und Sprünge. 

P. Rohrmann. 11 Uhr 17 Min. 

Ebenerdig. Felsboden. Wie oben und wie der Zeitungsbericht. 
Nachbeben 15. April. V26 Uhr p. m. und an den folgenden Tagen (17., 
19., 20., 22. und 24. April;. 

Laibacher Zeitung, 16. April. 

11 Uhr 17 Min. furchtbares Erdbeben. Der erste Stoss dauerte 20 See. Bis 
4 Uhr Morgens kamen noch 16 Stösse in Intervallen vor. Die Bewohner eilten 
erschreckt aus den Häusern und blieben über Nacht im Freien. 

Jahrbach d. k. k. geol. Keicbsanstalt, ib96, 46. Band, 4. Uelt. (Dr. Fr. £. Suess.) S2 
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Umgebung von Krainburg. 
Laibacher Zeitung, 18. April. 

DaR Erdbeben verursachte im Bezirke bedeuteDde Schäden. Zahlreiche Kirchen 
wurden zum Theil arg beschädigt, am meisten die Pfjuvkirchen in 8t. Georgen, 
Hielben und Alt lack. Auch Pfründengebäude und andere öffentliche (Tcbäude 
wurden arg beschädigt. In 8t. Georgen fanden die kirchlichen Andachten am 
15. d. M. im Freien am Platze vor der Pfarrkirche statt. Privatgebäude wurden 
viele beschädigt, besonders stürzten zahlreiche Hauchfänge ein. Die Bevölkerung 
vcrliess erschreckt die Wohnungen. In 8t. Georgen herrschte f(>rmliche Panik, da 
die Thurmglocken, von selbst in 8chwuug gesetzt, zu läuten begannen. Ueberhaupt 
scheint das Erdbeben ausserhalb der 8tadt, die auf sehr festem Untergründe 
liegt, heftiger als in Krainburg selbst aufgetreten zu sein. 

Am 1^. (April) Nachmittags gegen V»6 Uhr wurde in Krainburg noch 
ein PCrdstoss beobachtet. 

Kressnitz, Bz. Littai. 
Telegramm des Stationsamtes der Südbahn: 

8tationsuhr blieb 11 Uhr 17 Min. stehen. 

Bericht von ebenda. 

Von 11 Uhr 17 Min. bis 7 Uhr im Ganzen 21 S:ö8se. Dauer 12—14 See. 
8 — N. 8tationsuhr blieb stehen. — Stationsgebäude und dessen Zubauten wurden 
durch Sprünge beschädigt. 

Nachbeben: 17. April 4 Uhr 10 Min. a. m. 

(P.) VIT. 

Zu ebener Erde und Dachboden, lehmiger Boden. Circa 11 Uhr 20 Min. 
gegen 30 Stösse bis Voö Uhr, anfangs häufiger, von 4 Uhr an seltener. Schnelles 
wellenförmiees Zittern. NO. Die erste Erschütterung dauerte 8 Min. (?), die anderen 
bis 5 See. Fürchterliches Getöse Donnern und Rasseln vor der Erschütterung. 

Risse an den Wänden bis Handbreite, die Kamine stürzten von den Däeheni. 

Nachbeben: 16. April 4 Uhr a. m. 

17. April 6 Uhr p. m. 

18. April 9 Uhr a. m. 

20. April 10 Uhr 16 Min. p. m. 

21. April 5 Uhr 30 Min. p. m. 

22. April 6 Uhr a. m.; 3 Uhr 50 Min. p. m. 

23. April 6 Uhr 40 Min. a. m. 

Kronau, Bz. Iladmannsdorf. 
(P.) IV. 11 Uhr 20 Min. 

I. Stock. Schuttboden und Fels. 11 Uhr 20 Min. Nach einer Stunde drei 
StöHse in kleinen Zwischenräumen; nach 4 Uhr drei Stösse nacheinander, der 
letzt« um '/^7 Uhr. SW — NO. Der erste Stoss dauerte 20 See, die späteren ö— 6 
See. Donner vor der Erschütterung. 

Nachbeben: 20. April zwischen 9 und 10 Uhr a. m. 

Ausserdem ein ganz kurzer Bericht vom k. k. Stationsamt, Pichorner. 

Kropp, Oberkrain, Bzhm. Radmannsdorf. 
(P.) Kap pur. VI. 11 Uhr 20 Min. 

T. Stock. Schüttboden. 1 1 Uhr 20 Min. Zuerst drei stärkere Erschütterungen, 
dann noch ca. zehn schwächere. Bei der ersten Erschütterung Rütteln, sonst 
blosses Zittern. Dauer des ersten Stosses 17—18 See, der späteren 2—3 See. 
Dumpfes, donnerähnliches Rollen vor der Erschütterung. 

Mauern bekamen Risse, Wölbungen wurden beschädigt. 

Eisenbahnstations-Berirht s. Podnart — Kropp. 
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Kfihlenberg, Eisenbahn St. Peter—Fiume. 
Bericht der Südbahnstation. VII. 

Zwei starke Stösse und mehrere unbedeutende. 11 Uhr 17 Min. uud 12 Uhr 
-4 Min. NS. Dauer 10—12 See. — Wohnung des Stationsleitera hat an allen leiten 
istarke iÜsse erhalten. 

Laas, Bzhm. Loitsch. 
(P.) Gregor Lah. [V.] 11 Uhr 20 Min. 

I. iStock, Fels. Zehn Stosse in ungleichen Zwischenräumen. Zuerst kurzer 
^^itenstoss, dann langsames Schaukeln. 8— N. Dauer 5—80 See. Donnern vor der 
SIrschÖtterung. — Amtsuhr stehen geblieben. 

Laase, Strecke Laibach— Steinbrück. 
Südbahnstation, Meldung an den Verkehrs-Inspector. VIII. 

11 Uhr 17 Min. Während der Nacht mehrere Stosse. Dauer 15 See. NO- SW. 
2:^hr starke Beschädigungen. Drei Kauchfänge dem Einstürze nahe. Die Bedien- 
s^tteteu übernachten in Kastenwagen; 

Nachbeben: 16. April 9 Uhr 40 Min. -^ 17. April 4 Uhr 10 Min. a. m. 

Laibach. (Siehe S. 415—429.) 
Dr. F. F. Binder, Realschulprofessor. Bericht s. S. 529. 

A. Ebenart. Congressplatz. 

Ich lag im festen Schlafe, als ich aus dem Bette geworfen und wie ein 
^jummiball, den Kinder auf dem Boden werfen, circa sechs bis siebenmal auf einen 
^leck in die Höhe geschupft wurde, ehe es mir gelang auf die Füsse zu kommen. 
I^ach einer ganz kurzen Pause kamen wellenförmige Bewegungen, ich hatte das 
^Teffihl, als ob ich mich bei massigem Wellenschlag auf hoher See auf dem Ver- 
deck eines Schiffes befinden würde. 

Ich konnte meine Wohnung (welche ganz zerstört wurde), erst '/. Stunden 
Jiach dem ersten Stoss verlassen, da mein Vater (ein Greis von 86 Jahren, der 
<;benso wie ich von der herabfallenden Decke verletzt wurde) sich nicht anziehen 
Hess. Während dieser Zeit kamen nur wellenförmige Bewegungen vor (nur der 
erste Stoss war stampfend, ein Kasten und eine Bücherstellage die an der Mauer 
sitanden, welche die Breitseite nach SW hat, fielen nach NO um; ebenso fielen 
<lrei Bilder, welche auch auf einer Wand hingen, welche die gleiche Kichtuug hat, 
auf der XO- Seite herab, während die Nägel in der Wand stecken blieben ; Uhr, 
Spiegel und Bilder, welche gegen SW oder O hingen, blieben oben. 

Bei dem starken Stoss gegen 4 Uhr Morgens war ich im Garten, das 
dounerähnliche Geräusch kam direct vom Krim, da ist von SSW ein Hauchfang auf 
dem Hause, der eine Höhe von über 2^2 Meter hatte und da, wo er aus dem Dache 
kam, gebrochen war; derselbe wurde in schwingende Bewegung von über iVa »« 
in der Kichtimg von SSW nach NNO versetzt, ich stand mit gespreitzten Füssen 
die gleichen Schwingungen machend und sah demselben zu, da ich auf den 
Moment wartete, wo er stürzen würde ; er kam jedoch zu meiner Verwunderung 
wieder auf seinen alten Stand und musste später abgetragen werden. 

Auch will ich eines Vorfalles erwähnen, von dem ich nicht weiss, ob der- 
selbe mit dem Erdbeben zusammenhängt, aber ich kann es mir nicht anders er- 
klären. In der Nacht vom 17. auf den 18. April um ^jAl Uhr Abend hörte ich 
einen sehr starken, schussähulichen Knall, ich dacht<e, es sei in der Hausflur, in 
welcher ein Leiterwagen stand ein Theil des Gewölbes auf die Bretter des 
Wagens gefiiUen; doch fiel es mir auf, weil ich nur den kurzen scharfen Knall 
und nicht weiteres fallen hörte ; ich ging nachsehen, doch es wai* nichts zu sehen, 
am Morgen kam ein Bekannter, der ausser der Stadt eine* halbe Stunde entfernt 
wohnte, ich erzählte ihm davon und hörte zu meiner Verwunderuug, dass der- 
selbe um dieselbe Zeit ebenfalls den Knall hörte und es wurde mir dann von 

82* 
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uoch zwei Herren dieselbe Beobachtung mitgetheilt and es ist gänzlich ausge- 
Bchlossen, dass, wenn es ein Schuss gewesen wäre, dieser von nur vier Herren 
gehört hätte werden können. 

K. k. Staatsbahn. Bahubetriebsamt. Favani. 

Beobachtun^ort bei Beginn — ätaatsbaliuhof Stationsgebäude, Parterre und 
erster Stock, nach den ersten Stössen im Freien (Staatsbahnhof). In gleicher 
Weise in einem 120 Schritte vom Staatsbahnhofe entfernten Privatgebäude. — 
Schotter, Alluvialboden. 

Sowohl in der Wohnung des Bahnbetriebsamts- Vorstandes, Stationsgebäude 
ersten Stock, als in dem 120 Schritte entfernten Nachbar(Privat-)gebäude, Hoch- 
parterre, sind die grossen Pendeluhren — beide genau 11 I^hr 17 Min. zeigend - 
Htehen geblieben. Von U Uhr IG Min. Nachts bis 7 Uhr 15 Min. Früh 31 Stösae 
mit den Intervallen von 1, 3, 21, 4, 4, 12, 1, 47, 42, 75, 51, 12, 4, 11, 7, 8, 2, 1, 
53 und 77 Min., der Erdboden vibrirte ununterbrochen, die weiteren Intervallen 
nicht bekaimt. Anfangs welleniormiges Schwingen, das in Kutteln überging, dann 
Stösse mit turbulentem Werfen und Schütteln. Der Boden zitterte fast ununter- 
brochen. 

Am 14. untl 15 April von SSO nach NNW, in der Nacht auf den Ui. April 
um 9 Uhr 35 Min. von SW nach NO, darauf um 4 Uhr G Min. Früh von W nach 
O, ebenso am 17. April um 10 Uhr 15 Min. donnerähnliches Rollen vor und 
während den Stössen und bei alUm Erschütterungen; besonders stark bei den 
beiden ersten Stössen. 

Wirkungen zerst<irend, besonders dc^r zweite Stoss. Gegenstände wurden von 
Kästen und Stellagen herabgeworfen, die Mauern knisterten, die Thüreu ächzten, 
die Fenster klirrten, die Plafonds und die Wände erhielten zahUose Sprünge. 

Bahnstationsamt, Unterkrainer-Bahn. 

Erster und zweiter Stoss beobachtet in Liübach, Unterkrainer-Bahn im 
Stationsgebäude zu ebener Erde. Die weiteren am Bahnhofe und auf der Strasse. 
An allen anderen Tagen erfolgten die Beobachtungen in den ebenerdigen Loca- 
litäten des Bahnhofgebäudes. Alle Stationsuhren blieben um 11 Uhr 16 Min. 
Abends stehen. 

Von 11 Uhr 16 Min. Nachts bis 8 Uhr Früh circa 20 Stösse. Die ersten 
drei in Intervallen von 10 und 15 Min., die weiteren in solchen von 30 bis 45 Min. 
Erster Stoss starke wellenförmige Bewegung, resp. Schaukeln, welches mit einem 
seitlichen Schlag von unten abschloss. Alle anderen Stösse bestanden im wellen- 
förmigen Zittern. NNW -SSO. - Erster und zweiter Stoss zu je 7- 8 See, die 
weiteren zu 3 ))is 4 See. Ein donnerndes, ins Hasseln übergehendes Geräusch. Ein 
schwächeres Crcräusch ging der P>schütteruug um 9 Uhr Abends voraus. Das 
Donnern stets unmittelbar vor den Stössen. 

Umstürzen der Rauchfänge, Borsten und Zusammenstürzen von Mauern. 
Bewegliche Gegenstände wurden von Kästen und Stellagen abgeworfen. Hänge- 
lampen kamen in beträchtliche Schwingungen, von welchen durch den seitlichen 
Schlag von nuten die Lampenschirme über die C-ylinder gehoben und abgeworfen 
wurden. 

Mehr oder minder schwache Erschütterungen nachher bis 10. Mai. 

IL Janesch, Gmde. Udniat. 

I.Stock, neugebautes Haus, Schuttboden. 11 Uhr 18 Min. O. Z. 

Durch den verheerenden furchtbaren Stoss wurde ich aus dem Schlafe auf- 
gerüttelt. Dieses Kutteln in schreckenerregender Weise dauerte etwa 6—8 See. 
Mauern und Möbel krachten und es schien mir, als ob ein Eilzug am Hause 
vorüberbrause. Als ich eilig Licht machte, wiu* meine Wohnung (3 Zimmer) von 
einer Mörtelstaubwolke erfüllt; Möbel und Fussbodeu drei Finder hoch mit abge- 
fallenem Mauermörtel und Ziegeln überdeckt. Kurz darauf Kamen wieder ein 
schwächerer und ein kräftiger Stoss. Die Zeit kann ich hier leider nicht anheben, 
denn in diesem Airchtbaren Schrecken sind wir uUe halbnackt aus dem Hause 
auf die Wiese gelaufen. 

Furchtbar rüttelnde Bewegung von Stössen von unten begleitet und dann 
durch mindestens 10 See. immer schwacher auszitternd. - S -N, in dieser Kich- 
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tUDg wurde ich im Bette derart auf- und abbewegt, wie wenn drei starke Männer 
am Kopf- und Fussende auf- und niederrQtteln würden. Daner der Hauptstösüte 
6—8 See. — 12 Uhr, 3—4 See. — 3 Uhr 37 Min., 2 See. — 4 Uhr 11 Min. und 
eine Viertelstunde später ähnliche Stösse von 3 — 4 See. Dauer. — 4 Uhr 44 Min. 
Morgens abermals heftiges Erzittern des Bodens. 

Landstrass, Bzhm. Gurkfeld. 

K. k. Forst- und Domänenverwalter Anton Berger. VI. 11 Uhr 
20 Min. 

II. Stock, Schuttboden. 11 Uhr 20 Min. — 11 Uhr 40 Min. — 12 Uhr. — 
4 Uhr 30 Mio., 4 Uhr 36 Min., 6 Uhr 30 Min. Erster Stoss Schaukeln, die 
übrigen wellenförmiges Zittern. — NW— SO. Der erste Stoss dauerte 10— lö 
See, die übrigen 2—3 See. Ein Sausen wie bei einem ntarken Sturmwinde ging 
der Erschütterung voran. 

Die Mauern bekamen Hisse und KIfifle. 

Nachbeben: 25. April 2 Uhr 45 Min. p. m. Kanoueuschussartiger Knall 
und Schlag von unten. 

— Ein ähnlicher Bericht vom k. k. Postamte. 

Lees, Bzhm. liadmannsdorf. 
(P.)[VI.]Ca. 11 Uhr 15 Min. 

Gemeinde Hra^e, zu ebener Erde, Schuttboden. Zuerst drei StÖsse in 
Zwischenräumen von 15 -20 Min., dann ein vierter Htoss um 6 Uhr 30 Min. 
Wellenförmiges, lan^ames Schaukeln von SO nach NW. Vor jedem Stoss erfolgte 
ein Haaschen, ähnlich einem starken Winde, verbunden mit donnerähnlichem Getöse. 

Die Kirche hat einen Srung ober dem Chore erlitten; sonst kein Schaden. 

Nachbeben: 17. April Morgens ca. 5 Uhr schwaches Zittern. 

Ausserdem ein kurzer Bericht des Stationsamtes und der Laibacher Zeitung, 
16. April. 

Lengenfeid, Uzhm. lladmaunsdorf. 

Stationsvorstand J. IIa bit seh. K. k. Staatsbahn. IV. 11 Uhr 
17 Min. 

Stationsgebäude, Schuttboden. 11 Uhr 17 Min. bis 7 Uhr Früh 11 Stösse in 
uuregelmässigen Zwischenräumen. Welleni(>rmige.'^ Zittern. S— N. Dauer 5-12 See. 
Donnero ging der Erschütterung voran. 

(P.) 

Zu ebener Erde, Felsbodeu. 3 Stösse. 11 Uhr 25 Miii., 11 Uhr 55 Min,, 
4 Uhr. Schlag von unten, dann wellenförmig. SSO— NNW. Dauer der Stösse: 
erster 30 See, zweiter 21 See, dritter 15 See. Rasseln folgte der Erschütterung nach. 

Lese^e (Über-Lesece), Bzhm. Adelsberg. 
Stationsvorstand L a v r i c. 

11 Uhr 14 Min. heftiges, wellenförmiges, 7 See. andauerndes Beben. Um 
12 Uhr 2 Min. eine schwächere, 3 See. währende Erderschütterung. Vereinzelte 
Erdstösse haben sich seit 11 Uhr 14 Min. bis 4 Uhr 19 Miu. wiederholt. SO— NW. 

Keine Beschädigungen. 

Littai. 

Stationschef Johann Jenko. 

11 Uhr 17 Min. Dienstuhr stehen geblieben. Ferner: 11 Uhr 24 Min., 12 Uhr 
4 Min., 12 Uhr 50 Min., 12 Uhr 53 Min., 2 Uhr 48 Min , 3 Uhr 37 Min., 3 Uhr 
56 Min., 4 Uhr 3 Mio., 4 Uhr 22 Min., 4 Uhr 23 Min., 4 Uhr 38 Min., 5 Uhr 
38 Min., C Uhr 54 Min,, i) Uhr 55 Mu. Dauer f) 10 See. W— O. 

Unbedeutende Sprünge am Stationsgebäude und um Heizhauäc. 

Nachbeben: 15. April 11 Uhr ofi Min. p. m. 
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Schwärz, Zublin & Comp. (Grazdorf bei Littai.) VI. 11 Uhr 
17 Min. ^ 

Einstöckiges Gebäude auf geneigter Fläche. Harter Lehm, darunter Sandstein. 

Die Bewegung hatte grosse Aehnlichkeit mit der Erschütterung, welche der 
Erdboden und der Bahn naheliegende Gebäude beim Durchbrausen eines mit 
grosser Geschwindigkeit über die Geleise, Weichen und Kreuzungen einer Station 
fahrenden Expresszuges erfahren, nur war beim ersten Erdstoss diese Erschütte- 
rung viel intensiver: ein fernes Brausen, das rasch zunahm, das .Gebäude mit 
zunehmender Intensität aufs Heftigste bis in die Grundfesten erzittern machte 
und hierauf zieiplich rasch abnahm. 

Ueber die Dauer des Hauptstosses fehlen genaue Beobachtungen, Doch kann 
dariius, dass eine Person, während der Dauer aufspringend, in raschem Laufe ver- 
schiedene Wohnräume durchmass und am Ziele angdangt, kurze Zeit noch das 
Beben verspürte, geschlossen werden, dass die Erschütterung nicht unter 7 und 
nicht über 10 8ec. gedauert hat. Die nachfolgenden schwächeren EIrdstösse waren 
von weit kürzerer Dauer. 

Die Leute ah der Station wollen von 11 Uhr 17 Min. bis 11 Uhr 24 Min. 
ein unterirdisches Donnern wahr^nommen haben; dieses Geräusch dauerte von 
der ersten bis zur zweiten oder dritten Erschütterung. 

Sprünge rings um den Fuss eines Kauchfauges, der in Folge dessen abge- 
tragen werden musste, leichtere Verschiebungen bei anderen Kauchfangen, unbe- 
deutende Rit^se im Mauerwerk, Stehenbleiben einiger Pendeluhren. 

Nachbeben: In der Nacht vom 15. aul' 16. April. 

20. April 10 Uhr a. m. 
22. April ca. 3 Uhr 50 Min. 

Diese Er:schütterungen können jedoch nicht mit Sicherheit coustatirt werden, 
da sie nur von einzelnen Beobachtern verspürt wurden. 

Laibacher Zeitung, 16. April. 

Das Amtsgebäudo wurde durch das Erdbeben gefUhrlich beschädigt. 

[(i — 10 Kiimiuo sollen im Orte abgentürzt sein. Das .Schulhaus hatte ziemlich 
stark gelitten, so das» die Schule durch vier Wochen geschlossen werden musste. 
Schwächere Hisse waien fast in jedem Hause zu sehen J 

Loitscii (Unter-Loitscb). 
Bericht der Südbahnstatiou 11 Uhr 18 Min.. 

1(3 Stösse. 11 Uhr 18 Min., 11 Uhr 45 Min., 11 Uhr 54 Min., 12 Uhr '6 Min., 
12 Ulir 50 Min., 12 Uhr 54 Min., 3 Uhr 37 Miu., 3 Uhr 40 Min., 4 Uhr 3 Min., 
4 Uhr 12 Min., 4 Uhr 20 Min., 4 Uhr 23 Min., 5 Uhr 40 Min., Uhr 8 Min., 
(i Uhr 51 Miii,, 7 Uhr 30 .Min. SO-NW. Dauer 15-18 See. 

Am Bahngebäude keine Beschädigung. 

K. k. Steuereinnehmer Johann Knez. VI. 

I. Stock, Karst, Felsboden. Zahlreiche Stösse bis 7 Uhr Früh. Der erste 
StoMs anfangs wellenförmig und in's Stosseu übergehend, alle aüderen mit Aus- 
nahme des vierten Stosses wellenförmig, aber minder stossend. W— O. 

Der erste und stärkste Stoss dauerte 20 See, u. zw. 10 See. in dreimal ge- 
theilter, immer zunehmender Heftigkeit. Die Stärke desselben steigerte sich nämlich 
'u Intervjülon von je 3 See, bis er i<chliertslich in einen Schlag überging, dann 
langsam abnahm und mich Verlauf von weiteren 10 See. mit einem wellenfSrmigen 
Zittern endete. — Beim ersten Stoss war ein von Westen herkommendes Ge- 
räusch wahrnehmbar, das der P^rschütterung voranging. Den übrigen Stössen ging 
stets ein langsames, imml'r mehr zunehmendes Zittern voraus. 

Die Piafonds lösten sich von der Mauer \—2vni; die Wölbungen bekamen 
Sprünge, die Pendeluhr blieb beim ersten Stoss (11 Uhr 15 Min.) stehen, 11 Uhr 
22 Min. wurde sie jedoch wieder in Bewegung gesetzt und blieb ungeachtet weiterer 
StOsse im Gang. .... 
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(P.) VI. 11 Uhr 18 Min. , = 

Zu ebener Erde, Karetboden. 11 Uhr 18 Min. (sehr stark), 11 Uhr 48 Min., 
11 Uhr 64 Mio.. 12 Uhr 3 Min. (stark), 12 Ühr 50 Min., 12 Uhr 54 Min., 3 Uhr 
37 JUin.. (stark), 3 Uhr 40 Min. (stark), 4 Uhr 3 Min. (stark), 4 Uhr 12 Min. (stark), 
4 ühr 20 Min., 4 Uhr 23 Min. (stark), 5 Uhr 40 Min. (stark); G Uhr 8 Min. (stark), 
e Uhr 61 Min. (stark). 7 Uhr 30 Min. Wellenförmig. SW— NO. DonnerähnJicho»? 
CTeräuftch erfolgte vor der Erschütterung. - Keine namhafte Beschädigung. 

Die Zahl der Nachbeben dürfte 40 übersteigen (bis?). 

Bes. 18. April 5 Uhr 39 Min. (?) 

19. „9 Uhr 20 Min. a. M., 6 Uhr 43 Min., 6 Uhr 47 Min. p. m. 
^2. ^ 3 Uhr 49 Min., 6 Uhr 35 Min. p. ra. 

Laibacher Zeitung, 17. April. 

Der heftigste Erdstoss, um 11 Uhr 25 Min., dauerte ca. 10 bis 12 8ec. und 
liatte dne südnördliche Richtung, soweit dies beobachtet werden konnte. Dieser 
JErdstoss wir so stark, dass die Häuser und Mauern vielfach Risse und Sprünge 
l>ekamen und dass an mehreren Orten der Mauerverputz herabfiel. 8odann folgten 
snehrere leichtere Stösse bis gegen ^1^12 Uhr Nachts, worauf um 11 Uhr 45 Miii. 
mind um 12 Uhr 6 Min. wieder stärkere, jedoch kurz andauernde Stösse verspürt 
"wurden. Gegen 3 Uhr Früh und um 6 Uhr 55 Min. erfolgten neuerliche stärkere 
Stösse. Die Erdstösse wurden von unterirdischem Getöse beeleitet und waren 
derart, dass die Bevölkerung die Wohnungen verliess und die Nacht vielfach im 
IFreien zubrachte. 

Lukovitz, Bzhm. Stein. 
(P.) VII. Ca. 11 Uhr 17—18 Min. 

I. . Stock. Lehmboden. Ca. Jl Uhr 17— 18 Min. (wellenartiger Stos» mit 
^mterirdischem Donner. Dauer 20—25 See); 11 Uhr 23 Min. (wellenartiger Stosfa 
-mit Donner 6—8 See); 2 Uhr 31 Min, (ebenso); 3 Uhr 39 Min. (sehr starker 
^^ntraler Stoss mit knallähnlichem Getöse); 6 Uhr 48 Min. (wellenartiger Stoss 
mt Donner); 8 Uhr 18 Min. (leichter Stoss). Zwischen 11 Uhr 17 Min. und. 2 Uhr 
«chaukelte oft die Erde^ leicht und hin und wieder hörte man ein starkes Donnorn. 
2SW — NO. Starke Wandsprünge und Einstürze von Zimmerdecken. 

Siehe auch Egg ob Podpec. 

Lastthal bei Laibach. 
(P.) VIII. 11 ühr 20 Min. 

Hochparterre. Alluvialschotter der Save. Von 1 1 Uhr 20 Min. bis 9 Uhr Vor- 
mittags war die Erde in fortwährender Bewegung, wie die Leute behaupten, welche 
«ich im Freien befanden. Heftiges Kutteln. Unterirdisches Kollen vor der Erschüt- 
terung. — Kein Haus bheb unbeschädigt. 

Nachbeben: 24. April 4 Uhr. 

Maiiiisburg. Localbahn Laibach— Stein. 
Stationsleiter Franz Kunsiö. [IX.] 11 Uhr IG Min. 

Stationsgebäude zu ebener Erde. Schotterboden. Von 11 Uhr IG Min. bis 
15. April 3 Ulu* 50 Min. p. m. ca. 40 Stösse. Die ersten Stosse „als ob mau direct 
in die Elrde hinabgerüttelt würde", die übrigen wellenförmige. Bewegung. NO — SW. 
Dauer der ersten Stösse 10 See, der übrigen 5 See. Bonnerähnliäies Kollen ging 
manchmal der Erschütterung voraus, manchmal folgte es nach. 

In der Umgebung fast sämmtliche Kauchfänge abgestürzt, in Markt Manns- 
burg sogar einige Häuser eingestürzt, Wohneebäude ausnahmslos alle beschädigt, 
Maoeru geborsten, Plafonds eingestürzt, Geschirr, Gläser und Lampen zertrümmert, 
Bilder und. Spiegel wurden von der Wand geschleudert. 
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(P.) [IX.] 11 Uhr 18 Min. 

I. Stock. Schuttbodeo. Bis zum Morgen SO Stösse. Kein Schaukeln, soDdem 
mehr Kfitte]ii mit einzelnen harten Stössen. Dauer der ersten Htösse 10-15 See, 
der folgenden ca. 6 See. Donnerger&usch und Erschütterung fast immer gleich- 
zeitig, Anfangs am stärksten, doch hörte die Bewegung früher auf und klang in 
dumpfes Donnern aus. (Wirkungen wie oben.) 

Nachbeben: Der letzte Stoss 24. April 3 Uhr 46 Min. a. m. 

[E^ ist auffallend, dass der nördliche Theil des Ortes viel weniger angegriffen 
war als der südliche. Dort waren allerdings überall starke Sprünge an den Fenstern 
zu sehen und viele Schornsteine eingestürzt, hier waren aber selbst Einstürze von 
Zimmerdecken, von Giebelwänden und Feuermauem ziemlich häufig. Verschieden- 
artige Zerstörungen konnte man in dem gedrängten Gebäudecom[Mexc des Bräu- 
hauses beobachten. Eine grosse dreieckige Giebelwand über den Stallungen, welche 
genau gegen N blickte, war vollkommen eingestürzt. In der Bogenwölbuug der 
Einfahrt dieses Gebäudes war der grosse mittlere Schlussstein ein Stück herab- 
gerutscht, ein Zeichen, dass der Horizontaldruck nachgelassen haben musste. Ausser- 
dem war das Thor vom Gebäude herausgeneigt. Im südlichen Theile des Stalles 
waren die Gewölbe intact geblieben; die süäliche Giebel wand musste gestützt 
werden, um nicht ebenfalls einzustürzen. Zwei Feuermauern von 7 — 8 tu Höhe und 
3—15 ni Länge waren ziu: oberen Hälfte eingestürzt. Tm Wohugebäude war auf 
einem Gange die Wölbung eingefallen. Ebenno war die flache Wölbung einer Arbeit^^r- 
wohnung eingestürzt, glücklicherweise ohne Jemanden zu verletzen.] 

Mariafeld bei Sallocli (unweit Laibach). 
(P.) [IX.] 11 Uhr 17 Min. 

Im Gebäude und im Freien. Schuttboden. 34 Stösse. Die ersten drei nach- 
einander, dann bis 2 Uhr Mitternachts noch 10 Stösse. ^4^ ^i^ ^ ^^ 1*^ Stösse 
und bis ^/j? Uhr noch 4 Stösse. Erster Stoss Schlag von unten, die nachfolgenden 
heftige Seitenstösse. S — N. Dauer des ersten Stosses 17 See, der übrigen 5 — 7 See. 
Donnern und Kollen vor der Erschütterung. 

Das Gemäuer krachte und bekam Sprünge, Kauchfange stürzten ein, Kirchen 
wurden zerstört u. s. w. 

Sehr häufige Nachbeben. 

[Der Kirchthurm musste abgetragen werden,] 

Mariathal bei Littai. 
(P.) V. Ca. 11 Uhr 17 Min. 

I. Stock. Fels. Vor Mitternacht drei Stösse, nach Mitternacht bis ca. 4 Uhr 
noch ca. 10 Stösse, doch bedeutend schwächer. Wellenförmig. NW — SO. Dauer 
der ersten ca. 30 See, die anderen kürzer. Donnern vor der Erschütterung. 

Keine besonderen Wirkungen ; alle Bewohner sind erwacht. 

Mateiia im Laibacher Moore. 

[Aeusserlich schienen die Gebäude nicht so stark beschädigt, wie in dem 
nahen Brunndorf. Gewölbeinstürze kamen nur vereinzelt vor (so war z. B. in einem 
noch nicht ganz fertigen Neu baue die Wölbung zu ebener Erde theil weise ein- 
gestürzt), dagegen sollen von 49 RauchfUngen im Orte nur fQnf stehen geblieben 
sein. Zwei Gebäude wurden behördlich zur Abtragung bestimmt. Die Kirche war 
nicht so stark beschädigt, wie die Kirche von ßrunnoorf. Der Thurm, welcher auf 
der Cborseite (W) steht, war unbeschädigt, er war aber vom Hauptgebäude getrennt 
und in Folge dessen die anschliessende Wand der Kirche an zwei starken senk- 
rechten Kissen zersprungen. Am stärksten gelitten hatte auch hier die Wölbung 
über dem Hochaltar; die in drei Felder getheilten anschliessenden Wände zeigten 
ebenfalls senkrechte Sprünge. Auch die Wölbung des Hauptschiffes war sehr stark 
zersprungen; zwar waren die Sprünge ziemlich symmetrisch vertheilt, die Nord- 
wand schien sich aber stärker herausgeneigt zu haben als die Südwand. Die im 
Norden angebrachte Sacristei war fast unbeschädigt geblieben. Im AUgemcloen 
schien es, dass im Orte die Wände gegen OSO am stärksten herausgetäi^ wären.] 
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M Uterdorf in der Wochein, Bzlim. Radmannsdorf. 
Lehrer Rihter§iß. VI. Ca. 11 Uhr 20 Min. 

Sehulgebäude. I. Stock. Einige Meter Schuttboden über Kalkfels. 23 Stösse 
iu unregelmftsai^en Intervallen bis 6V3 Uhr. Siarkes Erschüttern und Zittern. O — W. 
Dauer 20 See. bis 2 Min. Andauerndes donnerndes Gerfiusch begleitete jede, auch 
die schwächste Erschütterung. 

Kleine unbedenkliche Risse in's Gkmäuer; in der Umgebung Absturz eines 
Schornsteins. 

Am Morgen des 16. April hatten die Quellen ein mousslrendes, milchweisses 
Aussehen. 

Moräatsch, Bzhm. Littai. 
(P.) VII. Ca. 11 Uhr 20 Min. 

Alleinstehendes Gebäude, I. Stock. Felsboden. 1 1 Uhr 20 Min. bis 4 Uhr 
Früh Erdbeben durch kurze Pausen unterbrochen. Schlag von unten, vertikaler 
Stoss, wellenförmiges Rütteln. SW—NO. Dauer ca. 20 See. Donnerähnliches Ge- 
räusch vor der Erschütterung. 

Kauchfänge stürzten ein, Mauern erhielten Sprünge. — Nachher täglich einige 
schwache Stösse. 

Laibacher Zeitung, 16. April. 

11 Uhr furchtbares Erdbeben, weiches die ganze Nacht bis 7 Uhr Früh, 
nur durch kurze Pausen unterbrochen, andauerte. Alle Häuser und die Kirche sind 
arg beschädigt (!). 

Mosel (Obermösel), Bz. Gottschee. 
(P.) IV. Ca. 11 Uhr 15 Min. 

Ebenerdiges Gebäude auf Fels und Schotter. U Uhr 15 Min. 5 Stösse, der 
letzte ura 7 Uhr Früh. Zuerst Donnerrollen, dann langsames Schaukeln. W — O. 
Dauer 15 See, die späteren Stösse 2—3 See. 

Möttling, Bzhm. Tschernembl. 
(P.) IV. Ca. 11 Uhr 18 Min. 

Parterre, Felsboden. 4 Stösse in ca. stündlichen Zwischenräumen. NW — SO. 
Dauer einige See. Doimerndes (ieräusch vor der Erschütterung. Amtsuhr blieb 
'stehen. 

Schulleiter A. 

Hochparterre, Fels. Nur ein Stoss ca. Vsl2 Uhr vom Beobachter verspürt, 
c»s sollen noch drei Stösse wahrgenommen worden sein. N— S. Dauer 25 — 30 See. 
Donnern gleichzeitig mit der Erschütterung. 

Möttnig, Bz. Stein. 
(P.) N. II. VI. 

Theils Schutt, theils Lehmboden. Ca. 11 Uhr 25 Min. am 14. u. 15. zusammen 
43 Stösse. Wellenförmig mit Zittern. SW— NO? Dauer 6-7 See. und 2—3 See. 
Zuerst Hauschen, dann heftiges Donnern vor der B>schütterung. 

Allgemeine Panik. Grosse und kleine Risse iu den Mauern. 

Häuüge Nachbeben. 

Vorher in der Nacht vom 10. April eine schwache Erschütterung. 

[sl.] Kaspar Kriznik. 

I. Stock. Ksükfels und Conclo nierat. Natjh einigen scb wachen Erdschwan- 
kungen folgte ein geringes unterirdisches Sausen^ welches allmiilig stärker und 
stärker wurde und schliesslich mit Detonationen endigte. Gleich darauf erfolgte 

Jabrbucli d. K. k. geul. Reichäaustalt, 189«}, 10. Baud, 4. Heft (Dr. Fr. K. Sues;«.) (33 
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der erste Stoss, anfangs schwächer, dann immer stärker werdend. Die Dauer des- 
selben wird auf 17 See. geschätzt. Nach 4 Min. folgte ein zweiter Stoss und nach 
weiteren 20 Min. der dritte, der aber viel schwächer war als die beiden voran- 
gehenden. Jedesmal gaben die Uhren einen seltsamen Klang und blieben stehen. 
Bäume schwankten hin und her und schienen den Boden zu berühren. Nach diesen 
drei HauptstÖssen vibrirte die Erde oft und um 4 Uhr 15 Min. erfolgte wieder 
ein ziemlich starker 8t08S mit ähnlichen Schallerscheimmgcu wie oben. Man zählte 
42 tStösse in dieser Nacht. Die Erschütterung war wellenförmig und kam von 
SW — NO, wie überhaupt bei allen Erdbeben, deren sich die hiesigen Einwohner 
erinnern. 

Die Dauer der einzelnen nachfolgenden Stösse schwankte zwischen 2 — 25 See. 

In der Erde hörte man ein Geräusch, als ob man Schotter über die Bretter 
ausschütten würde, und zwar vor den einzelnen 8tössen, während gleichzeitig mit 
diesen Detonationen ähnlich dem Kanonendonner erfolgten. xVuf „weichem*' Boden 
hörte man die Schallerscheinuugen stärker als auf „hartem". Alles das hörte man 
sowohl vor, als auch nach den einzelnen Stössen. 

In Möttnig ohne besonderen Folgen. Einstöckige Häuser zeigen unbedeu- 
tende Sprünge. Uebrigens sind die Kirchen ziemlich „durchgerüttelt** und jene 
Häuser in der Umgebung, welche auf Schotterboden stehen. Die Thierj zeigten 
sich sehr erschreckt. Die Uhren der Kirche und in den Häusern blieben stehen. 

Die Knappen der hiesigen Steinkohlenbergwerke erzählen, dass man in der 
Grube den Donner (und zwar vor dem Stosse) viel stärker hört als im Freien. Die 
Erschütterung erkannte man nur au dem leichten Schwingen der Lampen. 

Man sagt, dass im Winter Öfters Erschütterungen wahrgenommen wurden. 
Auch am 9. oder 10. April, Abends gegen 9 Uhr sollen einige leichte Erd8t<>sse 
verspürt worden sein. 

Am 14. April soll um 9* 4 Uhr p. m. ein schwaches Vorbeben erfolgt sein. 

Nachbeben: 

15. April. »/,10 Uhr p. m. 

16. April. 1 Uhr und i Uhr a. m. 

Vom IG. bis 22. April verspürte man keine Stösse, nach dem 22. wieder- 
holen sie sich oft. 

22. April. 4 Uhr p. M. Dauer 3 See. — 9 Uhr p. m. ca. 30 See. dauernder 
unterirdischer Donner. — IIV4 Uhr p. m. 

23. April. 6 Uhr a. m. 

28. April. V2I Uhr a. m. — 1, 2 und 4 Uhr a. m. — 10 Uhr a. m. 

29. April. 3 Uhr a. m. ziemlich stark. Das Wasser des Baches rauschte 
ziemlich stark. Nachmittags abermals zwei Stösse ohne Zeitangabe. 

30. April. 2 Uhr a. m. Zuerst hörte man einige Detonationen, nach 5 See. 
wiederholten sich dieselben und dann vibrirte die Erde durch 10 See. Später in 
der Nacht noch drei Stösse, einer davon um 11 Uhr. 

1. Mai. 2 Uhr p. m. — 5 Uhr p. ni. 9 Uhr p. m. zweimal leicht. 

2. Mai. 2 Uhr a. M. längere Zeit andauerndes Getöse, dann 10 See. dauern- 
des leichtes Vibriren. - - 10 Uhr a. ni. und *, ., I Uhr p. m. sehr schwach. 

3. Mai. (5\._, Uhr a. m. — 2 Uhr und 5 Uhr p. m. — 8*/« Uhr p. m. 

4. Mai. Bis 5 Uhr a. m. fünf Stösse. 7 und H Uhr p. m. Vibriren. — 
9 Uhr schwach. — '^ll Uhr p. m. stärker, mit vo^^ausgehendem Donner. Uhren 
blieben stehen. 

5. Mai. \V2 Uhr p. m. schwach. — ^|^lO Uhr p. m. fünfmal Detonationen 
und ebensoviele darauffolgende Stösse. 

G. jSlai. G Uhr a. m. schwach. — 8 Uhr p. m, etwjis stärker mit vonm- 
geheudem Getöse. — 9 Uhr p. m. unterirdisches Getöse ohne Erschütt<irung. 

7. Mai. Vormittags sehr oft und schwach. ^Ul und 2 Uhr p. m. stärker. — 
5 Uhr p. m. 

8. Mai. 5 Uhr a ra. — 9 Uhr p. m. 

9. Mai. V«5 Uhr a. m. 

10. Mai. 2 Uhr 55 Min. a. m. — \„l() Uhr p. m. bis 12 Uhr, dann noch 
fünfmal. 

11. Mai. Bis 4 Uhr a. ui. dreimal. 

12. Mai. Von Mitternacht bis Früh 8 schwache Stösse. 

13. .Mai. Am Morgen ein Stoss. — Von 9-10 ITir p. m. leichtes Vibriren. 
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14. Mai. 2 Uhr a. M. Zuerst heftige Detonationen mit nachfolgender 2 Min. 
dauernder Erschütterung. 

15. Mai. 2 Uhr p. m. 5 Min. dauerndes Vibriren. — 8 IJhr p. m. leichter 
■ Krdstoss. 

Iß. Mai. 2 Uhr :i. m. Schwache Detonation mit 5 Min. währendem Vibriren. 

17. Mai. (ileich nach 12 Uhr Nachtn schwach; bis 3 IThr n. m. dreimal. 

18. Mai. 8 Uhr a. m. starker mit (^et^se. 

19. Mai. l^/g Uhr a. m. xiemlich langes Vibriren. 

20. Mai. IV2 Uhr a. m. 10 8ec. dauernd. — G^j^ Uhr drei wellenförmige 
Krschfltternngen. — 5 Uhr p. ni. 6- 7 Stösse von der Gesammtdauer von 15—20 See. 

21: Mai. 2V4 Uhr a. m. sehr schwach. 3 Uhr a. m. fast *j^ Stunden 

währendes Vibriren. — 2 Uhr p. m. ca. 5 Min. 

22. Mai. 3 Uhr a. ni. mehrere Stöase. 

23. Mai. 2 Uhr p. ni. nur cino Detonation ohne KrHchüttorung. - 3 Uhr 
a. in. leichter Stoss. 

24. Mai. 2V4 l'lu* a. m. Krschüttcrnng ohne UetÖHp, dann um 0, 11 und 
12 Uhr a. m. 

26. Mal. 1 Uhr a. m. 

26. Mai. V«l Uhr a, m. — 2 und 4 Uhr a. m. 

28. Mai. Am Morgen zweimal. 

30. Mai. Uhr j). m. V4 ^t. langes Vibriren. 

31. Mai. Uhr p. ni. 5 Min. langes Vibriren. 

2. Juni. 4 Uhr a. m. leicht. — '/^lO Uhr p. m. ziemlich stark, so dass 
die Fenster klirrten. 

9. Juni. IOV2 Uhr p. m. leicht. 

10. Juni. Gleich nach Mittemacht, ^jA und 2 Uhr ziemlich starke wellen- 
fcirraige Erschütterungen, — 8 Uhr 35 Min/ zuerst ein starker Stoss, dann unter- 
irdisches Getöse und Donner und dann wieder drei starke wellenförmige StÖsse. 
Der stärkste seit 14. April. Die lüchtung war wie gewöhnlich SW— NO. Diesem 
Sto.^se folffte ziemlich langes Vibriren. Weiter um 10 Uhr a. m., 2 und 4 Uhr 
p. m. leichte wellenförmige Erschütterungen. 

11. Juni. 3 Uhr a. m. ziemlich stark. — 2 Uhr p. m. — *j^4 Uhr zwei 
leichte Stösse. 

Vom 1. bis 14. Juni wurde von den Bewohnern ausserdem noch oft unter- 
irdischer Donner, Getöse und Detonationen ohne eine Erschütterung wahrgenommen. 

Miinkendorf, Bzg. Gurkfeld. 
(Post- und Telegraphen-Amt.) [VI.) 11 Uhr 20 Min. 

Ebenerdiges Gebäude. Schuttboden. 11 Uhr 20 Min. ein Htosa. Dauer 4 bir» 
5 8ee. 80.-— NW. (?) Donnerndes (teräusch vor der Erschütterung. 
Von den Dächern fielen eiuige Ziegel. 
Die Kirchen in Zirkle und Tschatesch bekamen Mauersprflnge. 

Nassenfass, Bzhm. Gurkfeld. 
Oberlehrer Ravnikar. Circa 11 Uhr 20 Min. 

I. Stock, sumpfiger Boden. Mehrere SWisse in verschiedenen Zwischenräumen. 
Beim ersten Stoss war die Bewegung ein Schaukeln, bei den späteren wellen- 
fiSrmiges Zittern. SW.— NO. Dauer 1 3 See. Leichtes Hasseln ging der Er- 
schütterung voraus. 

Keine merklichen Schäden. 

Einige sehr schwache, kaum merkliche Nachbeben. 

(P.). 11 Uhr 17 Min. 

I. Stock. Schuttboden. 16 Stösse von 11 Uhr 17 Min. bis 6 Uhr 36 Mib., 
wellenförmiges, langsames Schaukeln. 3 Uhr 35 Min., 4 Uhr 30 Min. starker Stoss. 
NO— SW. Dauer des Hauptstosses gegen 40 See, der späteren 10—20 See, der 
Stoss um 4 Uhr 30 Min. circa 28 See. Donnern vor den starken Erschütterungen. 

Sprünge an den Mauern, Abfallen von Gemäuer und Kauchfängen. 

Nachbeben täglich bis 23. April. 

83* 
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Nesselthal bei Gottschee. 
Lehrer Johann Schober. VII. 1 1 Uhr 20 Min. 

I. Stock. SchlammbodeD. 3 Stösse in Zwiscbenrüiimen von 20 und 15 Min. ; 
Hp&ter noch einer um 7 Uhr Morgens. Wellenförmiges Zittern. Dauer 20 — 30 See. 
Dem Erdbeben ping ein donnerähnliches Geräusch vorjius. 

Zu Ende des ersten Stosses stürzte das massive Gesimse des einst<>ckigen 
Schulgebäudes theilweise herunter; der übrige Theil des (.Tesimses erlitt derartige 
Risse und Sprünge, dass er abgetragen werden musste; ferner erlitt die Mittel- 
wand des Schulgebäudes einen ziemlich bedeutenden Riss vom Plafond bis zum 
Boden des ersten Stockwerkes; desgleichen entstanden Sprünge in aUen vier 
Zimmern desselben Stockwerkes zwischen den nach NO und SW zu gelegenen 
Wänden und der aus Trambäumen bestehenden Decke; eine Wölbung im vorhausc 
des ersten Stockwerkes und ein auf einer Eisenbahnschine ruhendes Gewölbe im 
Aborte-Anbau des Erdgeschosses erlitten einen Querspnmg; endlich erlitt das 
Schulhaus noch verschiedene andere kleinere Risse in den Aussenmauem und auch 
im Erdgeschosse. 

Beschädigt erscheint auch noch die hiesige Pfarrkirche. Die. beiden Seiten- 
wände dieser sind durch Eisenschieuen verbunden, deren Schliessen sich etwas 
gebogen haben ; die Seitenwände scheinen also trotzdem nach aussen nachgegeben 
zu haben, in Folge dessen das Gewölbe im Schiffe der Kirche einen kleinen 
Sprung erlitt. 

Die übrigen Häuser erlitten keine Beschädigung. 

Nachbeben: 22. April V«^ Uhr p. m. 

(P.) VI. Ca. 11 Uhr 15 Min. 

Ebenerdiges Gebäude. Felsboden. 2 Stösse, circa 11 IHir 15 Min. und 1 Ulir 
30 Min. Langsames Schaukeln. SO— NW. Dauer 3 See. — Wirkung wie oben. 

Laibacher Zeitung, 23. April. 

Kirche und Schule derart beschädigt, dass dieselben gesperrt werden muHsten. 

NeadegK, Bzhm. Rudolf swerth. 
(P.) IV. 11 Uhr 15 Min. 

I. Stock. Felsboden. 11 Uhr 15 Min. 8 Stösse in kurzen Zwischenräumen. 
Laugsames Schaukeln und starkes Zittern von N nach (). Dauer 0--8 See. Donnern 
vor der Erschütterung. — Keine Wirkungen. 

Nachher mehrere schwächere Erschütterungen. 

Neudorf bei Rakek. OSO von Zirknitz. 
(P.) IV. 11 Uhr 18 iMin. 

I. Stock. Felsboden. 9 Stösse. Von 11 Uhr 15 Min. bis 5 Uhr langsames 
Schaukeln und Zittern. S— N. Hauptstossdauer circa 9 See. Nach 50 Min. ein 
Stosrt von 7 — 8 See. Geräusch wie langsames fernes Donnern, während des Erd- 
bebens auch Rasseln wie Hagelschlag vor und während der Erschütterung. 

Uhren blieben stehen, Fensterscheiben klirrten. 

In den ersten Tagen schwache, unbedeutende Nachbeben. 

NeuDiarktL Bzhm. Krainburg. 
(P.) [V.] 1 1 Uhr 20 Min. 

In der Mitte des Ortes. I. Stock. Felsboden. 11 Uhr 20 Min. bis 12 Uhr 
12 Stösse; dann 12 Uhr 5 Min. 2 Stösse, 4 Uhr 3 Stösse, 7 ITir 1 Stoss. Laug- 
sames Schaukeln bei den ersten Stössen, Zittern bei den letzten. NO— SW. Haupte 
sioss dauerte 10 See, die späteren 2—3 See. — Summenartiges Sturmwehen 
ging allen Erdstössen, ausgenommen den ersten, voraus. 

In Neumarktl kein Schaden; in dem ^/j Stunde (»utf ernten Forsthause Ro* 
äenca entstanden Risse in den Zimmerwänden. 

In den Nächten vom 15.— 16. und 16.— 17. April je drei sehr schwaohe Erdbeben. 
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Niederndopf bei Reifnitz. 
(P.) Majdiö. V. Ca. 11 Uhr 15 Min. 

Einstöckiges Gebäude, theilweise Fels- und theilweise Schuttboden. Von 
circa II Uhr 15 Min. bis 4V8 Uhr fast jede Viertelstunde ein Stoss. Im Ganzen 
12 Stösse, um GVs Uhr noch ein schwacher ötoss. Heftiges Zittern. NO— 8\V. 
Der Hauptstoss dauerte gewiss 40 See, der zweite nicht viel, die späteren aber 
bedeutend kurzer. Ein hohles Häuseln, wie ein femer Wind, folgte der Erschütte- 
rung nach. 

Gleich beim ersten Stoss wurde in allen Häusern Licht gemacht, aus manchen 
Häusern liefen die Bewohner auf die Gasse. 

Man will noch eine Woche lang zu verschiedenen Stunden schwache Er- 
schütterungen beobachtet haben. 

Obergörjach bei Veldes. 
Oberlehrer J. Äirvoniz. [VL] Ca. 11 Uhr 19 Min. 

Ebenerdig. 8chulgebäude. Feis. 17 Stösse in Zwischenräumen von beiläufig 
15 Min. Bis 7 Uhr Schaukeln und Seitenruck, nachher wellenförmiges Zittern. 
O-W. Dauer des ersten Stosses ca. 20—25 See, die anderen bis 5 See. Donnern 
vor der Erschütterung. 

Kleine Hisse in den Wänden und Plafonds. 

Schwache Nachbeben: 15. April 10 Uhr p. m. und 12 Uhr p. m. 

16. April 3 Uhr a. m. und 5 Uhr a. m. 

17. April iVsülw a. m. und 4 Uhr a. m. 

(P.) UrSiö. 

Ca. 11 Uhr 20 Min. 14 Stösse bis 6 Uhr 30 Min. Langsames Schaukeln. 
NO. Der Hauptstoss dauerte ca. eine Minute, die anderen ca. 20—30 See. Sonst 
wie oben. Keine Wirkungen. 

Obergnrk, Bzhm. Littai. 
(P.) Tihle. VL 

Fels. Nach 11 Uhr 10 Min. 18 bis 24 Stösse in kürzereu und längeren 
Pausen. Schlag von unten oder kurzes und langsames Schaukeln oder auch blosses 
Zittern. SW— -NO. Donnern, hernach Hasseln; das Geräusch ging der Erschütte- 
rung voran. 

Allgemeiner Schrecken. Die Pfarrkirche erlitt am Gewölbe etliche Sprünge. 

Schwächere Nachbeben. 

Oberlaibach. 

Oberlehrer Vinrenz Levotik. VIL 

Hrib bei Oberlaibach, ebenerdiges Gebäude. Felaboden. Ca. 11 Uhr 30 Min. 
Wellenförmige, allmiUig zunehmende Bewegung, dann sehr heftiges Zittern. Donnern. 
SO— NW. Dauer ca. 50 See. Das erste Beben wurde durch ein unheimliches 
Hasseln angekündigt, welches von der Feme heranzukommen schien. Während des 
14. und 15. April im Ganzen 45 Stösse. (Von 12 Uhr 35 Min. bis 12 Uhr 40 Min. 
war ein Dröhnen vernehmbar und inzwischen erfolgten drei schwache Stösse.) 
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Zuerst Donneni ('/, See), dann starkos, windähnlichos (lerÄusch ('/j, Öoc), 
zwei wellonförmijre (schaukelnde) Stösse (=*,', Öoc), unmittelbar darauf der verticjile 
Stosa 0'^ SocJ, welcher einen Tisch 1 Zoll hoch vom Hoden hob. (Dauer 7 — 10 See.) 

• Laibaclier-Zeitung, 25. Apiil. 

Hesondors gelitten haben die Häuser, welche unmittelbar am linken Ufer 
der Laibach stehen. Auf dem iSudhause der Hrauerei Fröhlich stürzte ein hoher 
Kauchfang ein und beschädigte das ganze Dach. Auch die Decke dos Sudhauses 
zeigt grosse Kisse. Viele Kauchfäugc sind abgestürzt u. s. w. Die unmittelbar fiber 
diesem Orte auf felsigem Hügel erbaute alte Kirclie zur heiligen Dreifaltigkeit 
weist keinen bedeutenden Schaden auf. 

Obor-Leseco sielic Leser.e. 



Ober-Loitscli. (Sielie auch Loitscli). 
Oberlehrer Johann Kerne. VI. 

Schulgebiiude, ebenerdig, Schuttboden, 11 Uhr 25 Min. ca. 11 Stösse, be- 
sonders stark: »„12 Uhr bis 12 Uhr 5 Min., 3 Uhr, C Uhr 55 Min. — Seitenruck 
und wellenförmiges Zittern. S— N. Dauer 10 12 See. die späteren Stösse 3—5 
See. Eine Art yon Donner ging der Erschütterung voran. 

Häuser und Mauern bekamen vielfach Kissc und Sprünge, an mehreren Orten 
fiel der Mauen'orjmtz herab. In den folgenden rt Tagen schwache Nachbeben. 

(Tost- nnd Telegraplion-Aint.) Brauner. VI. 11 Uhr 17 Min. 

T. Stock, Schuttboden. 30 Stösse in kürzeren und längeren ZwischenrUumeD. 
/uer.«*t ein Schlag von unten, dann wellenförmiges Schaukeln. SO— NW. Der Haupt- 
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^to88 dauerte L6.8ec. Während des Bebeng war ein donnerähnliches Getöne, Klirren 
'^ou Fensterscheiben und Hasseln zu hören. 

Aufregung, Zittern, Schwindelgefühl und nervöse Anfölle! 

Laibacher-Zeitung, 16. April. 

Die Bevölkerung übernachtete im Freien. 

Ober-Tuclieiii bei Stein. 

• « - • ■ 

Lehrer Felix Malensek. VIL 

Theilweise Fels, thellweise Lehmboden. Ca. 11 Uhr 23 Min., 11 Uhr 28 Min., 

1 1 Uhr 40 Min., 11 Uhr 57 Min., 12 Llir 25 Min., dann alle 15 Min. 4 Uhr 18 Min., 

4 JLJhr 40 Min., 5 Uhr IH Min., ö Uhr 40 Min., Uhr 12 Min., 6 l'hr 45 Min., 

Thr 19 Min., 10 Uhr 38 (48) Minuten. • Krster Öto«ö kurzer Steinruek, zweiter 

fi?8 Schlag von unten. Erster ötoss von Norden nach Süden, die übrigen NO— SW. 

er des ersten Stosses ca. 7 See, des zweiten Stosses 22 See, die übrigen 

^ See. — Beim ersten Stoss Klirren, beim zweiten Stoss Knall, bei den übrigen 

^3sen starkes Donnern, immer vor der Erschütterung. 

Beim zweiten Stossc sind Mauern gesprungen, der Mörtel von den Decken 
a.l3.^^^<fallen, schlecht gebaute Wölbungen eingestürzt. 

, Auf Felsboaen geschah nichts besonderes, höchHtens einige unbedeutende 

^^r-üuge an den Mauern bei schlechten Bauten. 

Auf Lehmboden war die Wirkung eine bedeutendere. Alte Mauern sind 
k gesprungen und einige Wölbungen eingefallen. 

Am stärksten war die Wirkung auf Schot terboden oder Gerolle; da 
K^s^xi». ^=S auch Mauern zusammengestürzt. — Die Quellen brachten am folgenden Murgen 
l>^r«^ «Ines imd breiartiges Wasser zu Tage, das einen widerlichen (leschmack hatte. 

Einige wollen in der Nacht vom 14. auf 15. April von den höher gelegenen Ort- 
iften aus tiefer im Thale milchweisse Lichtstreifen gesehen haben, welche sich 
einer ungewöhnlichen Geschwindigkeit von NO nach SW fortbewegten, und zwar 
1er zu der Zeit, wo man das Donnern hörte, bevor der Stoss kam [s. S. G06]. 

V.orbeben: 14. April 10 Uhr 44 Min. p. m. schwaches Schaukeln. 
Nachbeben: sehr schwach bis 2. Mai. 

Orteiieg^. GrosspoUand, üottscheer-Bahn. 
Stationsvorstaud Josef Oman. V. 11 Uhr 15 Min. 

Stationsgebäude, Pjirterre. Felsboden. 11 Uhr 15 Min. sUmmtliche Wand- 
en stehen geblieben. 7 Stössc; die ersten drei in Intervallen von 5 Min., die 
^.V*-"^g[en in Intervallen von je 2 Stunden. — Die Bewegung war meist ein wellen- 
\VfJ*Jige8 Zittern, die erste war ausserdem von einem kräftigen Seitenstoss begleitet. 
"^ '^ — SO. Dauer 7—9 See, die spiltereu Stösse 3-4 See. Starkes Donnern vor 
^*^': Krschütterung. 

iCein besonderer Schade, Abbröckeln von Gesimsebruchstücken. 



vkt>j-i. 
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(P.) Fitnik'. V. 

^^^ _ I. Stock, Felsboden. 11 Uhr 15 Min. bis 7 Uhr Früh 15 Stös^se. Wellen- 

l/''l**»^ und Zittern. NO-SW. Dauer des ILiuptrjtosses 12 See. Wie oben. Nach- 
"^' "^ <Ä n fast taglich. 

Osiliiiza (Ossiunitz), D/. (iottschee. 
' Schulleiter Franz Pouse. V. 

12 ¥ - ^- ^to«k, Schuttboden. 5 Stösse cu. II Uhr 30 Min. (O. Z.),* 11 Uhr 45 Min!, 
jjj^ 7^ ^ r 25 Min., 4 Uhr, 7 Uhr ö Min. — Schaukeln, wellenartiges Zittern. SW— NO. 
gjj^^^»" des ersten Stosses 2 Min., der nachfolgenden 2 — 3 See. liitsselu wie von 

^**^ Eisenbahnzuge gine der Erschiitterüng voran, 
jjj^- Unbedeutende Wirkungen. In. der südlichen Wand des Schulgebäudes ein 

**^^r KisB und im Pfarrhof fiel Mörtel von der Zimmerdecke. 
Nachher schwächere Erschütterungen durch einige Zeit. 

Riir ähnlicher Bericht vom Po.stamte [Vertu ik]. ' • • • ^' 
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Owschische (OvSiSe), Bzhm. Kadmannsdorf. 
(P.) IV. 11 Uhr 20 Min. 

Ort Podoart. Zu ebener Erde, Schuttboden. 11 Uhr 20 Min., 11 Uhr 35 Min., 
12 Uhr 4 Min , bif< ^Sonnenaufgang 6 weitere tStÖsse und während des Sonnen- 
aufgangoä 3 Stösse binnen einer Stunde. Wellenförmig. NW - SO. Dauer circa 
20 See. Die späteren Stösse 2—8 See. Kauschen und Donnern vor dem Erd- 
beben, nur beim Hauptstoss deutlich wahrnehmbar. 

Nach dem 15. April kein Nachbeben mehr. 

Plaiiiiia (Oberplaniiia), Bzhm. Adelsberg. 
Bericht der Südbahnstation. 

8 stösse. 11 Uhr 17 Min., 11 Uhr 18 Min., 12 Uhr 3 Min., 12 Uhr 60 Min., 

12 Uhr 54 Min., 4 Uhr 15 Min., 6 Uhr 53 Min. SW— NO. Dauer 26-30 See. 
Keine gefährliche Beschädigung. 

IG. April 12 Uhr 5 Min. Nachts. 

(r.) Iloffmanii. V. 11 Uhr 22 Min 

Ebenerdig und im I. Stock, Schuttboden. 11 Uhr 22 Min. bis ca. 7Vs Uhr 
1(> Stösse. Weilenformi^s Zittern. SW-^-NO. Der erste Stoss dauerte bei 30 See, 
die übrigen 6—8 See. Hasseln, „als ob man in einem Pariserwagen im schoeüsteo 
Trab fahren wurde' (während der Erschütterung ? ?), ein dumpfes ge heul artiges 
(loruusch ging der Erschütterung voraus und hielt auch während des Zittems an. 

Häufige Nachbeben bis 22. Aprii S'/^ Uhr p. m. 

Podiiart-Kropp, Eisenbahnstation Laibach— Tarvis (s. Kropp). 
Stationsvorstand Johann Batagelj. VI. 

Schüttboden. Die meisten Pendeluhren 11 Uhr 15 Min. stehen geblieben. 
Ca. 10 starke Stösse, die ersten zwei stärksten Stösse in einem Intervall von einer 
lialbeu Stunde. Gegen G Uhr wiederholten sich die Stösse rascher. — 11 Uhr 16 Min. 
wellenförmiges Zittern, später kurze Stösse. NW— SO. Dauer des ersten Stosaes 
ca. 20 See, die folgenden nur momentan. Beim ersten Stoss wurde zuerst ein immer 
heftigeres Schaukeln, gegen Ende von donneräbnlichem Kauschen begleitet, wahr- 
genommen. Bei den späteren Stössen war das Geräusch vor dem Stosae bemerkbar. 

Geringe Beschädigungen der Gebäude. 

An den folgenden Tagen schwache Nachbeben. 

Pi'äwald, Bzhm. Adelsberg. 
(P.) VI. 

I. Stock, Felsbodcn. Ca. 30 Stösse. 1 1 Uhr 25 Min. vor Mitternacht, 4 Uhr 
und bis 7 Uhr Früh. Wellenförmige Bewegung von N nach O. Dauer 5— G See. 
Donnerndes Geräusch ging jedesmal der Erschütterung voran. 

Kein bedeutender Schaden. 

Nachher noch schwächere Erschütterungen. 

Preiii, Bz. Adelsberg. 
(P.) Kr. IV. 11 Uhr 20 Min. 

FelsdüiioM. 11 Uhr 20 Min. 6 Stösse in Zwischenräumen von beiläufig einer 
halben Stunde. Langsames Schaukeln. W— (). Dauer 3—4 Min.i?). Donnern vor 
der Erschütterung. 

(4ar kein Schaden. 

Schwache Nachbeben nur am 15. April. 

Prepratscliov bei Krainburg 

1\^\^ Kirche ist klein und aus Ziegeln gebaut; der nteineme Thurm im N 
\ vom Gebäude losgelöst, demgemäss erscheinen im Innern auf d^r Chor- 
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Seite zwei starke, senkrechte Risse zwischen den Tbeilen der Wand, welche dem 
Thurme und denjenigen, welche der Kirche angehören. Die gegenübeHiegende Wand 
ist unversehrt geblieben. Die Wölbungen über dem Eingange im Thiirme sind 
zersprungen. Auch die gewölbte Decke des Schiffes ist von deutlichen ISprüngen 
durchzogen; dasselbe war bei den Gewölben der Sakristei der Fall. — In den 
Häusern des Ortes war kein nennenswerther Schaden zu verzeichnen.] 

Presser bei Franzdorf. 

Iüanz kleine Kirche, der Thurm blickt gegen N — lü** W. Von Aussen wHren 
)äude nur unbedeutende Sprünge zu sehen. Die kleine Kundkuppel im 
Inuem war ganz zersprungen und musste durch ein Gerüste gehalten werden ; sie 
scheint übrigens schlecht construirt gewesen zu sein. Die Wölbung über dem Hoch- 
altar hat keme neuen Sprünge erlitten.] 

Prestranek, Bz. Adelsberg. 
Bericht der Südbahnstation. V. 11 Uhr 16 Min. (11 Uhr 18 Min.). 

10 starke Stösse und mehrere unbedeutende: 11 Uhr 16 Min., 11 Uhr 
27 Min., 11 Uhr 49 Min., 12 Uhr 2 Min., 12 Uhr 16 Min., 12 Uhr 53 Min., 4 Uhr 
19 Min., 4 Uhr 23 Min., 6 Uhr 32 Min., 9 Uhr 30 Min. Dauer 10—15 See. S --N. 
Einige Secunden vor 11 Uhr lö Min.(?) war ein starkes Rollen gegen St. feter 
hörbar, dann folgte der erste Stoss. 

Keine Beschädigungen. 

(P.) V. 11 Uhr 18 Min. 

Ebenerdig, Felsboden. 11 Uhr 18 Min. der erste und heftigste Stoss, 11 Uhr 

29 Min., 11 Uhr 49 Min., 12 Uhr 2 Min., 4 Uhr 19 Min., 4 Uhr 23 Min., 6 Uhr 
H2 Min., im (tanzen 15 Stösse. Der erste Stoss wellenfi)rmige Bewegung, die 
übrigen blosses Zittern. SW — NO. Der erste Stoss dauerte ca 5 See, die folgenden 
höchstens 2 See. Beim ersten und vierten Stoss Donnern, bei den übrigen bora- 
ähnliches Brausen, das Geräusch ging stets der E^schüttenmg voran. 

Radmannsdorf, Strecke Laibach— Tar vis. 
Stationsvorstand Tepino. VI. 11 Uhr 19 Min. 

Zu ebener Erde, Schuttboden. 13 Stösse. Von 11 Uhr 19 Min. (Uhren 
stehen geblieben) bis 1 Uhr 15 Min. sechs Stösse, 2 Uhr zwei Stösse. Von 4 Uhr 
bis 4 Uhr 30 Min. vier Stösse, 7 Uhr ein Stoss. Gegen S. Dauer 1 — 3 See. Donnern 
vor der Erschütterung. 

Später schwächere Erschütterungen. 

K. k. Forst- und Domänenverwaltung. 11 Uhr 17 Min. 

I. Stock , Diluvialschotter. Begonnen hat das Erdbeben um ca. 10 Uhr 
45 Min. (sie), bemerkbar durch ein bis nach 11 Uhr andauerndes, donuerartig 
verlaufendes Getöse. Der erste und stärkste Stoss erfolgte um 11 Uhr 17 Min., 
uicht minder heftige Stösse: 11 Uhr 43 Min., 11 Uhr 53 Min., dann 12 Uhr 

30 Min., 3 Uhr 40 Min., 4 Uhr 10 Min. und 7 Uhr 2 Min. Kurzer Seitenruck. 
»SO— NW. Dauer der Stösse 20—5 See. 

Einiger Schrecken bei der Bevölkerung, vereinzelte Sprünge an den Seiten- 
mauern und Piafunds, Abfall von Mörtel. 

Nachbeben: 20. April .9 Uhr 25 Min. a. m. 

22. April 3 Uhr 56 Min. p. m. (Dauer 4— G See.) 

(Post- und Telegraphen-Amt.) — Gibt viele Daten wie oben. 

Das heftige Erdbeben begann 10 Uhr 44 Min. mit einem bis nach 11 Uhr 
andauernden unterirdischen Hollen von SO kommend. Zeiten, Wirkungen und 
Nachbeben wie oben. 

Am 14. und 15. April bei den starken Stössen verticale Bewegung, sonst 
nur Vibriren. Dauer des Hauptstosses 23 See. Dounner ging der Erschütte- 
rung voran. 

Jahrbuch d. k. k. geul. Keich^auittiilt, 1896, 46. Baud, 4. llefL (Dr. Fr. E. Suans.) 84 
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Laibacher Zeitung, 1. Mai. 

Am 16. April 1. J. wurde Id Kadnmiiusdorr eine eummiHsiouelle Be«ichtigUL^ ^ 
behufs p:euuuer CoiiHtatiruug, üb die ( rebäude zufolge den am 14 d. M. 8tattg^«J= 
fuiideueu Krdbeben» Schaden erlitten haben, vorgenommen, wobei wahrgeuomm 
wurde, dans dienelben, nämlich Kirehe, Pfarrhof, SSchule und die meisten Häu^ 
ganz unversehrt geblieben sind. Nur im Hehlussgebäude und in einigen Hause 
bemerkte man, diiss dieselben durch die Krschütterung einige ganz unbedenX' 
liehe Kisne eritten haben und dass eine Gefahr fiir die 8icher!ieit derselben ga 
auHgeschloAsen int. 

Radna (Bründl) bei Lichtenwald, Bzg. Gurkfeld. 

(P.) |V.| 11 Uhr 17 Min. 

I. fcjtock, freistehendes Gebäud«?, Öchuttboden. 11 Uhr 17 Min. und uot^ ^<'h 
einige npätere Krachütterungen. - Wellenförmiges äi'haukeln. W — O. Dauer eini^^ -Bg^ 
8ecanden. Zuerst hörte man ein Donnern, wie wenn ein Gewitter im Anzu^ -Kige 
wäre, dann ein KnaUen und Hasseln; das Geräusch ging der ErschfittemDg von-^F^an. 

Nur einige (iläser und Stähle sind umgefaUen. 

Einige gimz geringe spätere Erschütterungen IG April 10 Uhr p. m. 

Rakek, Bzhin. Loitsch. 
(P.) [VIL] 11 Uhr 16 Min. 

Zu ebener Erde imd im I. Stock, auf hartem Steinboden. 16 Stösse: 11 UI^^I — ^^^ 
16 Min. («ehr stark), 11 Uhr 39 (schwach), 11 Uhr 47 (schwach), 12 Uhr 2 Mi MiMin. 
(stärker). 12 Uhr 47 Min. (schwach), 4 Uhr 16 Min. (stark und kurz), 4 Uhr 20 ^ 5: Ji |"- 
(schwach), 6 Uhr 60 Min. (schwach), dazwischen noch acht sehr schwache EZ^:^ J^* 
schütterungen. Wellenförmig mit schwachem Zittern. SO— NW. Dauer 4 — 30 Set=^^^t% 
Donnern folgte immer der Erschütterung nach. ^ 

Die Mauern bekamen kleine Sprtinge, einige Dachziegeln gebrochen, eiui^. ^ «ige 
Kauchfänge etwas beschädigt. 

Nachher täglich 2 — 3 kaum wahrnehmbare Erschütterungen, 

Bericht der Südbahnstation. 

8 starke und mehrere unbedeutende Erschütterungen (Zeiten wie obeic^^ -^n.) 
Dauer 16—20 See. NO— SW. — Einfriedungsmauer etwas besdiädigt. 

Ratschach bei Steinbrück, Bzhrn. Gurkfeld. 
(Post- und Telegraphen-Amt) Sluga [V.] 11 Uhr 20 Min. 

I. Stock, dünne Schichte Schutt über Fels. Im Ganzen 8 Stösae. 11 ÜÄ^^l^^^ 
20 Min., nach ^i^ Stunden der zweite Stoss, \.j4 Uhr, »/«ö Uhr, VjV Uhr. Lan^-^^^^' 
samea, wellenförmiges Schaukeln, dann leichtes Zittern. SW— NO. Dauer des öw^«^-?*^?i 
Stosses Iß — 18 See. Donnern, wie von einem fahrenden Eieenbahnznge, «ugleic^-^ ^ "^ 
mit der Erschütterung. 

Klirren der Fensterscheiben und Bewegen leichter Gegenstände. 

Ratschach, n. P. Würzen. Kronpr. Rud.-Bahn Laibach— Tarvis. 
Bahnstatiousanit. 

Drei Stösse. Die ersten beiden in einem Zwischenräume von 10-20 Mic» 
Der erste Sto8s dauertci 2- -4 See, der zweite ca. 10 See. Wellenförmiges Öchaukeliis Ä-* 
O — W. Vor der Erschütterung unterirdisches Donnern und Bauschen. 

Reifnitz bei (lottscliee. 
.Stationsvorstand Ignaz Novak. IV. 

Ebenerdiges, freistehen dejs Gebäude, Felsbodeu. 12 Stösse. UauptstoHB Seiten 
ruck. Dauer ca. lo— 20 See, die spftteren H— 12 See. SW- NO. Etwa 10 Miu.(?) voi 
jeder Erschütterung wurde ein Donnern in der angegebenen Kichtung beobachtei 

Kein Schaden an (lebäuden. 
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(P.) IV. 11 20 Min. 

I. Stock, Fels. 12 ßtösse von 11 Uhr 20 Min. bis 6^» Uhr. Wellenförmig. 
5W — NO. Daner 12 See. Geräusch wie von einem schnell über eine Brücke 
fahrendem Risenbahnzuge vor der Erschütterung. 

Rieg, Bzg. Gottschee. 
(P.) IV. 11 Uhr IT) Min. 

Hochparterre, fester Boden. 11 Uhr 15 Min., zwischen 6 und 7 Uhr Früh 
noch einige kleine St(">sse. Langsames wellenförmiges Schaukeln, 2 Min. andauernd. 
S — N. Dumpfes donnerähnliches üeräunch vor der Erschütterung. 

Klirren der Fenster und Thüron, kein Schaden. 

Rodockendorf. Eisenbahn Laibach— Rudolfswert. 
Stationsleiter Wilh. Kien ha. VI. 

Zu ebener Erde. Schuttboden. ^l^\2 Uhr 8 starke Stösse in Zeiträumen von 
ca. 15 Min., sodann schwächere Stösse in Zwischenräumen von ca. 25 — 30 Min. 
bis V« 7 Uhr Früh. Wellenförmige Bewegung. NO— SW. Der erste Stoss dauerte 
1 — 2 Min., die folgenden 3—4 See. Donnern mit Klirren verbunden wurde circa 
3 See. vor den Stossen vernommen und folgte sich langsam verlierend; es schien 
jedesmal, wie wenn ein Wagen auf hartem Boden von Weitem angefahren käme 
und sich nach dem Stösse wieder entfernen würde. 

Bemerkbare Sprünge an den Wänden. 

Die Telegraphenuhr blieb um 11 Uhr löVs ^^^^' stehen. 

Rosenbach bei Laibach. 

[Neugebaute Kirche; der Thurm blickt gegen SO. Von aussen konnte man 
sehen, dass aUe Bogenfenster zersprungen waren ; es ging von der Mitte der Fenster 
je ein Sprung nach oben und von jeder Ecke am unteren Rande der Fenster meist 
je ein Sprung nach unten, jedoch nicht ganz bis an den Erdboden. Im Inneren 
hatte, wie sonst, die gewölbte Decke die stärksten Sprünge erlitten, sie gingen von 
der Mitte der Hauptbögen aus, welche die Wölbungen über dem Chore und über 
dem Hochaltare von der Kundkuppel des Hauptschiffes trennten. Die Vertheilung 
der Sprünge war im Allgemeinen symmetrisch. An den E^inrichtuugsgegenständen 
in der Kirche waren keine Beschädigungen zu bemerken. Das Wirthshaus neben 
der Kirche zeigte von aussen nur wenige und unbedeutende Risse.] 

Rndolfswert. 

Advocat Dr. Karl Slanc. [VI.] 11 Uhr 18 Min. 

I. Stock, über Wölbungen auf Gurten. Das Gebäude auf Felsen. Die Häuser 
in Rudolf swerth sind stark aneinander gebaut; im Postgebäude, ausserhalb der 
Stadt auf Lehmboden, wurde das Erdbeben stärker verspürt als mitten in der Stadt. 
Sehr starkes Beben, welches von meinem Bruder, der damals noch wach war und 
im Bette las, auf 26 See. gezählt wurde. Es war ein Rütteln und Schaukeln, dass 
die Fenster und Gläser klirrten. Vor dem Rütteln war ein dumpfes Geräusch unter 
den Wölbungen meines Schlafzimmers zu spüren und es kam immer heftiger das 
Beben. Dieses Erdbeben vom 14. April war ganz anders als jenes vom 8. April. 
Damals war das Beben schlagartig; aas vom 14. April aber, wie wenn der ganze 
Fels, auf welchem die Stadt erbaut ist, gebeutelt worden wäre. 

Rudolfswert hat gar keine Verletzungen an den Häusern aufzuweisen; nur 
an einem zweistöckigen Hause sind im zweiten Stocke kleine Sprünge zu bemerken. 
Die Stadt besitzt sehr alte Häuser mit alten Wölbun^n, aber auch mit Trambäumen. 

Vorbeben: 8, April \/2l2Uhrp. m., bestehend aus einem starken Schlage 
aus der Richtung von Iiaibach. Den Schlag begleitete ein Erzittern der Häuser 
und es war ein Donnern zu hören. Das Erdbeben vom 14. April war in den Orten 
GradiSe in St. Bartholomä, ca. 9 km östlich von Rudolfswert, sehr stark, so dass 
die Kamine von den Häusern gestürzt sind, in Seisenberg, wo ein Fürst Auersperg 
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ein altes baufälliges Schloas hat, weniger und in Treffen und Weichselbarg wieder 
Htark. (iradiäe liegt auf tiefgründigem, 8t. Bartholomü auf sandigem, Treffen auf 
tiefgründigem und Weichselburg ebenfalls auf tiefgründigem Hodeu. 

Ca. 8 km südlich von Rudolfswert liegt das ß5:d Töplitz (Ainödl), Dort 
warf das Erdbeben einige freistehende Rauchfönge und Mauern um. In der 
Therme selbst — es ist das bedeutendste Bad Ivrains, das ungemein viel Wasser 
hat, dessen Quellen aber nicht gefasst sind — quoll das Wasser in allen drei 
Bassins stark und, wie es sonst krystallrein ist, war es am 14. und 15. April 
schmutzig, mit J^hmerde gemischt und bedeutend wärmer. (8iehe Ainödt.) 

P. Inoceiiz Koseinec, Leiter der Knabenvolksschule. 

I. Stock. Franziskanerkloster. Felsiger Abhang ei iies Hügels. 11 Uhr 20 Min. 
bis 12 Uhr 4 heftige ßtösse. Der letzte unbedeutende Ötoss 6 Uhr 45 Min. Früh 
dürfte ein Schlag von unten gewesen sein. O - W. Dauer 3- 6 See. Heftiges Donnern 
ging immer der Erschütterung voran. i 

Pendeluhr blieb stehen. Unbedeutende Sprünge an den inneren Mauern; 
Abfall von Anwurf Vom Gebäude und von einigen Häusern in der Stadt fielen 
einige Dachziegel herunter. 

Vorbeben: 8. April 1 Uhr 45 Min. 

Schwache Nachbeben während der folgenden Tage. 14. Mai 10Uhr35Min. p. m. 

Bahnstationsamt. Rudolf Zcleny. 

Freistehendes Stationsgebäude. Lehm über Felsgrund. Zum Theil im ersten 
Stocke, zum Theil zu ebener Erde. 11 Uhr 19 Min., 11 Uhr 29 Min.. 11 Uhr 45 
Min., 12 Uhr 5 Min., 4 Uhr 48 Min. Von 12 Uhr 5 Min. bis 6 Uhr 58 Min. 
wurden 17 Stösse gezählt. 

Starkes Kollen vor dem Hauptstosse, welches um 11 Uhr 19 Min. einsetzte 
und durch 8 See. währte. Schaukelnde Bewegung. OW. lu der zweiten Secunde 
erfolgte das Klirren der von der Credenz herabstürzenden Geräthe. Ich beobachtete 
an den oben gebliebenen Tellern und Tassen, die früher knapp an der Rückwand 
des Stehbrettes der Credenz postirt waren, den Weg, den dieselben während der 
Erschütterung gemacht haben mussten. Sie waren bis an den Rand vorgerückt und 
ich konnte durch spätere Messung die Strecke mit 23 cm constatiren Die Unter- 
schiede der Wege der einzelnen Tassen betrugen nur wenige mw. 

Vorbebeu: In der Nacht vom 9. auf den 10. April. Ein donneriüinliches 
Brausen, vergleichbar mit dem Geräusch, welches einer Boraböe in der Adria 
voranzugehen pflegt, setzte um 12 Uhr 22 Min. ein. (Die Zeitangaben sind mittel- 
europäische Zeit, gerichtet nach der Stationsuhr am Bahnhof) Das Brausen dauerte 
3 See. und erst nach diesem setzte der eigentliche Stoss ein. Die Bewegung war 
deutlich wellenartig und dauerte 6 See. In derselben Nacht erfolgte ein neues 
Bebeu um 12 Uhr 42 Min., dessen Dauer ich mit 4 See. fixirte. Die Richtung des 
Stosses, dies konnte ich an den Schwingungen der Petroleumflüssigkcit in der 
Lampe constatiren, war von NO gegen SW. 

Nachbeben: Stösse in der Dauer von 3 — 6 See, Richtung OW. 16. April 
10 Uhr 45 Min. p. m., 11 Uhr p. m., 11 Uhr 25 Min. p. m. 17. April 1 Uhr a. in., 
1 Uhr 18 Min. a. m., 2 Uhr 50 Min. p. m. 

[Post- und Telegraphen-Amt.] 

11 Uhr 19 Min. mehrere Stösse, letzter ca. 7 Uhr Früh. Der erste Stoss 
wellenförmig, die späteren schaukelnd. Dauer des Hauptstosses ca. 20 See. SO— NW. 
Dem ersten Stoss ging ein Donnern voran, bei den späteren hat man im Freien 
auch ein Zischen in der Luft vernommen. 

Nicht feststehende Gegenstände zitterten, Uhren blieben stehen, an den Cle- 
bäuden hie und da Risse. Ziegel fielen von den Dächern. 

Vor beben: In der Nacht vom 8. auf den 9. April 12 Uhr 20 Min. NW 
—HO; in derselben Nacht noch 4 Stösse. 

D. C. Tarn er, k. k. Gymnasial-Lehrer. Bericht vom 9. April. 

Vorbeben: In der Nacht vom 8. bis 9. April erster Stoss um circa 
12 Uhr 20 Min. a, ni., um 12 Uhr 50 Min. folgte ein zweiter und einige Minuten 
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Töplitz-Sagor. 
(l\) VII. 11 Uhr 15 Min. 

III. Stock. Felaboden. Von 11 Uhr 15 Min. bi» 7 übr Früh 16 Stoese. 
WellenfSrmij^es Zittern und öcbaukeln. W— N. Dauer 20 See, die späteren Stosse 
1—6 See. Dounerartiges Geräusch einige Male gleichzeitig, sonst nach der Er- 
schütterung. — (Wirkung wie oben.) 

Schwächere Nachbeben. Ziemlich starker Stoss am 22. April ß Uhr 
55 Min. p. M. 

Oberlehrer Jul. Gl hak. 

13 Stösse von U Uhr 12 Min. bis 7 Uhr früh. — Ein Schlag, d. i. ein 
Stoss mit donnerähnlichera, fürchterlichen Gepolter und Erschütterung der Ejrd- 
ober fläche. SO— NW. Dauer des Hauptstosses über 10 Min. Vor dem Stosse war 
kein besonderes Donnern bemerkbar, sondern es trat derselbe plötzlich und gewaltig 
ein. — (Wirkung wie oben.) 

Sagnrie, Bzhm. Adelsberg. 
(P.) IV, 11 Uhr 17 Min. 

Felsbodeu. 11 Uhr 17 Min. 4 starke und 6 schwächere Erschütteruiigoii bis 
7 Uhr früh. Kurze Seitenstös^e und langsames Schaukeln. N — S. J )auer 10— 20 See. 
l)onn(»rndea (leräusch folgte den Stössen nach. — Kein Schaden. 

Sairach, Bz. Loitsch. 
Schulleitung Boziz [VII.] Circa 11 Uhr 18 Min. 

Schulgebäude. I. Stock. Lehmboden, theilweise Schuttboden. Circa 11 Uhr 
18 Min., gegen 1 l'hr, 4 Uhr, %7 Uhj, 7 Uhr, Schaukeln und wellenl(5rmige8 
Zittern. S— N. Krster Stoss circa 20 See, zweiter Stoss circa 10 See. Donnern 
ging der Erschütterung voran. 

An den Mauern und Wölbungen entstanden Hisse und Sprünge ; Kauchfange 
wunien beschädigt. 

An den folgenden Tagen schwächere Nachbeben. 

(IM 

16 Stösse im Zeiträume von 7 Stunden. N— W. — Sonst wie oben. 

Sallocli bei Laibach. 
Bericht der Südbahnstation. 

11 Uhr 17 Min. blieb in der Platzinspection die Uhr stehen. 34 Stösse bis 
6 Uhr 55 Min. Bes. 11 Uhr 17 Min., 11 Uhr 19 Min.. 11 Uhr 24 Blin., 11 Llir 
HO Min., 11 Uhr 40 Min., 11 Uhr 44 Min., 12 UTir 2 Min., 6 LTir 65 Min. Dauer 
15—10 See. S— N. 

Beschädigung an den Bahngebäuden ausser einigen Sprüngen bedeutungslos. 
Die Papierfabrik wurde sehr stark hergenommen und mnsste gesperrt werden. 

Xaehbeben: 17. April 4 Vhr 5 Min. a. m. und 4 Ulu* 10 Min. a. m. 

St. Anna in Oberkraiu bei Neumarktl. 
(Post- und Telegraphen- Amt.) Rieger. VI 11 Uhr 13 Min. 

In der Dachlodenwohnung am stärksten, im ersten Stockwerke etwas 
sehwäeher und ebenerdig am schwächsten. Im Freien seheint das EIrdbeben von 
Niemandem wahrgenommen worden zu sein. Felsboden, fast die ganze Ortschaft. 
Im ganzen 11 Stösse. 9 stärkere: II Uhr 18 Min.. 11 Uhr 16 Min., 11 Uhr 33 Min., 
11 ITir 41 Min.. 11 Uhr 56 Min.. 3 Uhr 27 3Iin., 3 Uhr 33 Min., 5 Uhr 12 Mia^ 
r> Uhr 15 Min., 6 Uhr 33 Min., 6 Uhr 58 Min. Von S nach X. Ohne Wahrnehmung 
von Seitenstössen. Nach dem Stosse wurde ein heftiges Zittern und Schaukeln des 
Bodens, beziehungsweise des Gebäudes wahrgenommen. Dauer dea HauptrttOBses 



[245] I>a8 Erdbeben von Laibach am 14. April 1895. 655 

circa 15 8ec. Demselbeu ging ein wabruehmbaren Cteräusch voraus; auch die 
Kch wacheren ätösse küudigten sich durch ein leises Geräusch vorher an. 

Im Directionsgebäude unbedeutende Bisse im Maueranwurfe, in den Woh- 
ntuigen, am Dachboden und im ersten Stockwerke keine Beschädigungen. Zu 
€?bener Erde nur im iStiegenraume ein leichter Riss. In anderen GreDäuden sind 
iLUch im Mauerwerke stärkere Risse vorgekommen, doch keine grössere Be- 
schädigung. 

In den späteren Tagen wollen mehrere Bewohner tlieils schwächere, theils 
autarkere ^Erschütterungen wahrgenommen haben. 

Sicheres Nachbeben: 25. April 3 Uhr 48 Min. p. m. 
In der Orube des hiesigen Quecksilberwerkes hat der in der Nacht dort 
^beschäftigt gewesene Maschinenwärter nur ein sehr schwaches, kaum merkliches 
lE^jTzittern der Bank wahrgenommen, auf welcher er neben den Maschinen sass. 

St. Barthelniä, Bz. Gurkfeld. 
Lehrer Carl Trost. VII. Ca. II Uhr 20 Min. 

I. Stock. Sandboden, darunter 3 m Thonschichte und dann Schotterboden 
it sehr viel Grundwasser. Von 11 Uhr 20 Min. bis 4 Uhr 1^ Min. im Ganzen 
hn Erschütterungen. 

Vor dem ersten und heftigsten Stosse hörte mau ein orkanartiges Getöse, 

ierauf erfolgte ein gewaltiger Stoss in horizontaler Richtung von SW— NO, dann 

in heftiges Schaukeln. Die nachfolgenden Erschütterungen waren so ziemlich 

;1 ei chartig, stets ein wellenförmiges Rollen mit 15— 2ü See. vorausgehendem Getöse. 

Die erste Erschütterung demolirte die Aufsätze bei sieben Kauchfüngeu ; bei 

inigen wurden die Aufsätze von NW gegen SO verdreht. Die Spitze des manns- 

ohen Kreuzes auf dem Thurme der Pfarrkirche wurde in der Richtung NW — SO 

mo der Mitte unter einem rechten Winkel umgebogen. — In der uuteren Gurkebene 

^^vurde das erste Erdbeben am heftigsten verspürt, und zwar besonders in St. Bar- 

'^helmä. Nachher fast täglich schwache wellenförmige Vibrationen. 

Am 25. April 3 Uhr 7 Min. (?) heftiger schussartiger Schlag. 

— Ein ähnlicher Bericht vom k. k. Post- und Telegraphen-Amte. 

St. Canzian, Bzhm. Gurkfeld, Bzg. Nassenfuss. 

(p.) - 

Zu ebener Erde, morastiger Boden. V^i^ Uhr vermuthlich neun Stösse, die 
«raten drei ziemlich schnell nacheinander. Heiliges Schaukeln oder Zitteru. Augeb- 
Jich NW — SO. Geräusch, angeblich wie ein heftiger Wind vor der Erschütterung. 

Einige Ziegel sind abgestürzt 

Nacnbeben öfters bei Tag und Nacht. 

St. Georgen bei Krainburg. 
Oberlehrer L. Jelenc. VIII. 11 Uhr 15 Min. (II Uhr 35 Min.). 

Beobachtet wurde der erste Stoss im I. Stock des Schulgebäudes, der hef- 
tigste, aber kurze Stoss um 11 Uhr 35 Min. im ebenerdigen CTCschäftslocale, die 
übrigen theils- auf der Strasse, theils im Freien. 11 Uhr 15 Min. bis ^^7 Uhr 
26 StÖsse. Die ersten vier in kurzen Zwischenräumen von kaum einer Minute. Der 
furchtbarste Stoss um 1 1 Uhr 35 Min., die anderen in grösseren Zwischenräumen; 
nur zwischen 4 bis 4^4 Uhr drei schwächere Stösse. 

Der erste Stoss war Sciteuruck und dann Schaukeln und Zittern; der hef- 
tigste, 1 1 Uhr 35 Min., aber ein Schlag von unten und dann Schaukeln und Zittern. 
Alle übrigen wellenförmiges Zitteru. SO— NW. Der erste Stoss dauerte 30 See, 
die übrigen 2-6 See. — Bei den heftigen Stössen ging jedesmal ein dumpfes 
Doonern und Rasseln der Erschütterung voraus. 

An der Pfarrkirche grosse Spalten, so dass man die Faust hindurchstecken 
kann. Das Gewölbe im Inneren zeigt nach allen Richtungen Splünge und Hisse, 
so dass man es wird niederreissen müssen. Der Thurm hat nicht viel gelitten. Die 
Kirche wurde behördlich gesperrt. 
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Am Sohulhause stürzte eiu KauchfHDg zusammen. Die nördliche Querwand 
wurde von den Längswänden abgerissen, so dass ein 2 cm breiter Spalt entstand. 
1)1 e, gewölbten Gang- und StiegcndeckeQ zeigen überall Kreuz- und Quersprünge. 
— Vom Pfarrhofe und von der Kaplanei stürzten vier Kauchf&nge und in einem 
Stalle fiel das Gewölbe herab. — Aennlich verhält es sich bei den übrigen GebRuden 
des Ortes. 

Nachbeben häufig bei Tag und Nacht. Die letzte Erschütterung 24. April 
^2 4 Uhr p. m. 

(P.) — 11 Uhr 17 Miu. 

Zuerst im I. Stock, dann im Freien, Schuttboden. 11 Uhr 17 Min. bis 7 Uhr 
30 iMin. 20 Stösse. Schlag von unten, dann heftiges Beben. WO. Dauer der eniteu 
Erschütterung 1— -2 Min. — Sonst wie oben. 

Siehe auch Laibacher-Zeitung, 23. April, 

St. Jakob bei Laibach. 

[Im Orte waren sehr grosse Schäden entstanden, die Kirche und die Schule 
mürtsen neq gebaut werden; ebenso die Filialkirche St. Paul. — Im Orte soUeu 
fast alle Kauchfange und mehrere Wölbungen eingestürzt sqin.] 

St. Mareia bei Laibach. 
Oberlehrer Joh. Ev. Borätnik. VIL 11 Uhr 15 Min. 

Zu ebener Erde, Lehmboden. Von 11 Uhr 15 Miu. bis 12 Uhr 30 Miu. iu 
kurzen Zwischenräumen ca.. 18 Stösse. Die weiteren: 12 Uhr 45 Min., 2 Uhr 
48 Min., 3 Uhr, 3 Uhr 30 Min., 3 Uhr 38 Min., 3 Uhr 50 Min., 4 Uhr (T Min., 
4 Uhr 13 Min., 4 Vhr 20 Min. (stark), 4 Uhr 23 Min. 5 Uhr 38 Min., 6 Uhr 
53 Min. Wellenförmiges Zittern. SW-— NO. Vor jedem Stösse vornahm man ein hef- 
tiges unterirdisches Donnern. Viel Schaden an Gebäuden, namentlich an einstöckigen. 

Nachbeben häufig, besonders hervorzuheben: 

16. April 9 Uhr 40 Min. p. m. ' 

17. April 4 Uhr a. m., 9 Uhr 20 Min., 9 Uhr 22 Min., 9 Uhr 27 Min. 
20. April 5 Vhi a. m., 10 Uhr 44 Min. (stark). 

22. April 3 Uhr 49 Min. p. m. (stark). 

23. April 7 Uhr 36 Min. a. m. ' 
28. April 4 Uhr 69 Min. a. m. 

30. April l Uhr 45 Min. a. m. 

Stationsamt St. Marein— Sap. 11 Uhr 17 Min. 

Zu ebener Erde und im Freien, Felsboden. Sämmtlichc Uhren um 11 Uhr 
17 Min. stehen geblieben. — Wahrgenommen wurden zuerst einige sehr starke 
verticale Stösse, dann eine förmliche Drehung, dann Kutteln und leises Zittern. 

Ein ziemlich starkes Beben wurde hier schon 10—12 Tage vorher, und 
am 11. April ein schwächeres Beben wahrgenommen. 

[Der Thurm der Kirche steht VV 20** N. Der Thurm ist von der ffroaseu 
Kirche losgelöst. Das Hauptgewölbc im Mittelschitie ist ganz unversehrt geblieben. 
Der Bogen vor dem Hochaltare ist in der Mitte quer gesprungen. An dem Bogeir- 
fenster und in den Wänden des Presbyteriums waren senkrechte Kisse. Das Sprung- 
system in der Kirche war ganz symmetrisch. Am südlichen Seitenaltarc sind alle 
Leuchter umgefallen. Der Thurm zeigte auf der Nord- und Südseite je einen senk- 
rechten itiss, welcher aber nicht bis ziur Erde reichte. — Am Pfarrhof^batte nich 
die Wand gegen SO am stärksten losgelöst.] 

St. Mapgaretheii in Kraiu. 
(P.) - IV. 

I. Stock, Lehmboden, in der Umgebung Schieferboden. Ca. sieben S^aa« 
von 11 Uhr 50 Min (T!) bis 4 Uhr 15 Min. Bewegung wellenförmig jnit ZitUsni. 
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ÖO — NW. Dauer des ersten Ötosses 15 8ec., die folgenden kure. Vor der Er- 
schütterung donuerähnlicbeH KauBchen. 

Kein Sohaden, einige Pendeluhren blieben »tehen. 

Hchwache Erschütterungen in den folgenden Nächten. 

St. Martin bei Laibaeh. 
[Kirche, s. S. ölo.J 

St. Martin bei Littai. 
(P.) - [VIL] 11 Uhr 14 Min. 

Zu ebener Erde, auf steinigem Lehmboden. Drei starke und über zwanzig 
k«h wache Stösse, 11 Uhr 14 Min. (Zittern mit Schaukeln, Dauer 10 See), um 
- 1 Uhr 59 Min. (wellenförmig, 6 See), um 4 Uhr 16 Min. (Zittern mit einem 
marken Stoss 5 See). SW — NO. Donnern vor der Erschütterung. 

Abrutschen eines Kauchfanges und von Dachziegeln. 

Der letzte Stoss 10 Uhr a. M. 

St. Peter bei Rudolfswert. 
(P.) _ [V.] 11 Uhr 28 (?). 

Zu ebener Erde, Felsboden. Fünf Stösse. 11 Uhr 28 Min., 3 Uhr 30 Min., 
Uhr 6 Min., 4 Uhr 36 Min., 6 Uhr 17 Min. Langsames Schaukeln. SW. Dauer 
— 8 Secunden, Donnern und Klirren vor der Erschüttenmg. 
Ein Blitzen am Himmel. 

St. Peter in Krain an der Südbahn. 
Bericht der Südbahnstation. 

Drei starke und mehrere unbedeutende Stösse. II Uhr 17 Min., 12 Ulnr, 
Uhr 18 Min. N0~8W. Keine Beschädigungen. 

(P.) — [V.] 1 1 Uhr 20 Min. 

Freistehendes Bahngebäude, I. Stock, Felsboden. 16 Stösse von U lThr20Min. 
ig 6 Uhr 52 Min, ; inzwischen vibrirte die Erde fast fortwährend mit nur geringen 
"Unterbrechungen. — Zittern. Der erste Stoss dauerte gewiss 15 See, die übri^n 
-55 bis 8 See. — vor der Erschütterung jedesmal starker Borastoss, anhaltend. Nach der 
^Erschütterung ziemliche Windstille ; wähnend der Erschütterung donnerndes Geräusch. 

Keine Wirkungen. — Nachher noch einigemal gering« Erschütterungen. 

St. Ruprecht bei Nassenfuss, Bzhm. Gurkfeld. 
(Post- und Telegraphen-Amt.) [VI.] 1 1 Uhr 20 Min. 

I. Stock. Felsboden. Von 11 Uhr 20 Min. bis 6 Uhr 40 Min. Die ersten 

-^ Stösse in Zwischenräumen von 10 Min., die weiteren 8 Stösse in Zwischenräumen 

^Ton 2 Stunden. Zuerst kurzer Seitenstoss, nachher wellenfönnigea Schaukeln mit 

intensivem Zittern. O— W. Die ersten drei Stösse dauerten ca. 40 See, die nach- 

ibigenden ca. 20 See. Unterirdisches Donnern vor der Erschütterung. 

Sämmtliche Uhren blieben stehen. Mörtel fiel von der Zimmerdecke, das 
3iaaerwerk erhielt hie und da Risse. 

Nachbeben: 17. April 3 Uhr 15 Min. a. m. 

22. „ 3 Uhr 50 Min. p. m. 

St. Veit bei Laibaeh. 
Oberliehrer Z i r o v n i k. [IX.] 

Bis 4^/, Uhr Früh im Zimmer zu ebener Erde. Schuttboden. Verticale Stösse 
und wellenförmiges Zittern. Dauer 20 See. bis 3 Min. In der Kegel begann es 
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mit einem Donner, welcher 3—6 See. dauerte, dann erfolgte ein ein- bis drei- 
maligem kanonenschusMirtigeB Knallen. 

Gefertigter legte Hieb um 1 V2 Uhr angekleidet auf das Bett und konnte ge- 
nau die Kichtung der Stösse beobachten. Zuerst rollte ein Donner von der Süd- 
gegen die Nordecke des Zimmers. In der Nordecke an«rekommen, verwandelte sich 
der Donner in 2 - 4 tbeils verticale, theils welleufürmige starke ötösse. Ein zweites- 
mal kam der Donner von der Nordecke und erfolgten die Ötösse in der Südecke, 
und so ging es fort auch von der West- zur Ostecke und umgekehrt. 

Herabschleudem der Rauchfänge, Herabfallen der Ziegel, Gefässe, I^uchter, 
Bersten der Mauern, Einsturz der Wölbungen u. h. w. Nachbeben häufig, besonders 
stark am 2. Mai 10 Uhr a. m. und V»l Uhr p. m. 

[Siehe S. 508 und 521.] 

(P.) [IX.] 11 Uhr 17 Min. 

I. Stock. Theils Schutt, theils Felsboden. Bis 15. April 8—10 Stösse. Die 
Bewegung war verschieden, die heftigsten Stösse wellenförmig. SO— NW. Dauer 
8—10 See. 

Zwei Procent der Gebäude leicht beschädigt, die übrigen alle schwer be- 
schädigt. 

St. Veit bei Sittich. 
Oberlehrer Karban. [VI.] Ca. 11 Uhr 21 Min. 

Beobachtet im Zimmer, aus dem ersten Schlafe erwacht. Karstboden. Circa 
11 Uhr 21 Min. Im Ganzen 24 Stösse; die ersten in schneller Keihenfolge, die 
späteren in Stundenpausen. Zuerst ein starker Stoss, sodann eine schaukelnde Be- 
wegung. W— O. Der erste Stoss dauerte einige Secunden, die übrigen momentan. 
Jedem Stösse schien ein unterirdisches Donnern voranzugehen. 

In der Kirche und in der Kaplanei sind einige Risse bemerkbar; sonst nur 
Abfall des Anwurfes von einigen Zimmerdecken. 

(P.) Ca. 11 Uhr 12 Min. 

I. Stock. Fels. 18 Stösse, besonders ca. 11 Uhr 12 Min., 2 Stösse vor Mitter- 
nacht, 4 Uhr, *IJ Uhr. Seitenstoss. Dauer 5 — 30 See. Brüllen und Donnern vor 
«ier Erschütterung. 

Schwächere Nachbeben häufig, meist in der Nacht. 

St. Veit bei Wippach. 
(P.) [VI.] (11 Uhr 45 Min.) 

I. Stock, harter und fester Schieferboden. 11 Uhr 45 Min. bis 7 Uhr Früh 
11 Stösse. Ein furchtbares Schaukeln, dass alles aus den Fugen zu gehen schien. 
Von NO. Der erste Stoss dauerte mindestens 8—10 See, die übrigen 4 — 6 See. 
Donnerartiges Rollen vor, während und nach der Erschütterung, dann aber allmälig 
verlaufend. 

Unerhebliche Mauerrisse. 

Schwache Nachbeben bis 22. April. 

Sawa (Sava), Bzg. Littai, Südbahn Steinbrüek— Laibach. 
Bericht der Südbahnstation. 

Zwei starke und mehrere unbedeutende Erschütterungen 11 Uhr 17 Min. 
und 4 Uhr 19 Min. Dauer 18 und 20 See. SO— NW. Keine Beschädigungen. 

(P.) [VI.] 

(xemeinde Rossbühel. Die ganze Gegend Felsboden. Ca. 15 Stösse. Starke, 
wellenförmige, mit Stössen verbundene Bewegung. SO— NW. Dauer ca. 10 See. 
Donnerartiges Geräusch jedesmal vor der Erschütterung. 

Unbedeutende Risse an den Zimmerdecken. 

Keine Nachbeben. 
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Schischka (Uuter-Schischka) bei Laibaeh. 
P. VIII. 11 Uhr 20 Min. 

Zu ebener Erde. Schüttboden. Heitenstösse, wellenföriuigeä ISchaukeln, Zittern 
und Brausen vor der Erschütterung. 

Bei den ersten beiden Stössen „wie ein Aufblitzen^. 

Laibacher Zeitung, 4. Mai. 

Fast durchwegs zeigt sich die Stossstärke im VIIT. lutensivgrad, nämlich 
Herabstürzen von Kaminen, Risse in den Mauern von Gebäuden u. s. w. Man 
Icann behaupten, dass hier kein Haus unbeschädigt blieb. Es ist jedoch constatirt, 
c]a88 die Häuserreihe unter dem Berge gelegen bedeutend weniger gelitten hat als 
j ene auf der rechten Seite der Keichsstrasse. Viele Häuser sind in baufälligem 
Zustande; ein Schulhaus zeigt im ersten Stock bedeutende Bisse. 

Schneeberg bei Rakek. Post Altenmarkt. 
Forstlicher Forstgeometer Anton Drabet. V. Ca. 11 Uhr 15 Min. 

Hochparterre eines Beamteugebäudes, ferner im Forsthause Leskova do- 
^ina und im Hegerhause Greischovka, beide ebenerdig. Kalkfelsboden. Im 
^JaDzen 8 Stösse (eine Frau will auch 9 gezählt haben) ca. 11 Uhr 15 Min. (Haupt- 
^toss); nach 2 — 3 Min. ein zweiter bedeutend kürzerer Stoss, dann ca. 11 Uhr 
^6 yiln,, ca. 12 Uhr 5 Min., dann bis zum Morgen noch vier deutlich wahrnehm- 
bare Stösse, 

„Das Erdbeben erschien mir als ein sehr fi^riies, sich immer mehr und sehr 

«schnell näherndes Sausen, Brausen, Kolleu, zu dem nun noch das Zittern und ein 

^x-asch aufeinander folgendes reissendes Schaukeln hinzukam, welches einen längeren 

^Dder kürzeren Zeitraum (ca. 2 bis über 20 See.) hindurch ziemlich gleich blieb, 

^vm dann nach imd nach wieder immer weniger fühlbar werdend, schembar in der 

entgegengesetzten Richtung zu verschwinden. Die ersten vier Stösse schienen mir 

^von SSO zu kommen und gegen ^NW sich zu verlieren, was ich mit ziemlicher 

^iewissheit constatirte. Von den nächsten vier StöMsen am 16. April erschien mir 

xnanchef gerade die entgegengesetzte Richtung und einer sogar senkrecht auf die 

^tossrichtung, und zwar von ONO nach WSW eingeschlagen zu haben. 

Der im Hegerhaus (ireischoYka vom dortigen Forstaufseher getiihlte Erdstoss 
Icam, wie dieser Mann aussagte, von XNO. 

Der erste heftigste Stoss konnte bis 30 See. gedauert haben, die nächsten 
waren viel kürzer und schwächer; der 4. Stoss, um ca. 12 Uhr f> Min., war wieder 
etwas stärker und dauerte gerade 20 Secunden, was ich mit Sicherheit aussagen 
kann, da ich auf dieseu Stoss durch das bereits bekannte ferne donnerähnliche Ge- 
töse aufmerksam gemacht, beim Beginne desselben sofort auf den Secundenzeiger 
meiner Weckeruhr blickte. 

Als ich beim ersten Stösse erwachte, erschrack ich im erraten Momente, 
setzte mich schnell im Bette auf und ntudirte in dieser Position die Ursachen des 
merkwürdigen Geräusches und der tollen Erschütterung, denn es warf mich förm- 
lich im Bette herum, so dass ich mich mit den Händen zeitweilig unterstützte, 
also förmlich balancirte; die Fenster klirrten, die Thüreu schepperten etc. etc. 

In Schneeberg und unmittelbarer Umgebung nahm man keine durch das 
Beben verursachte Zerstörung u. dgl. wahr. 

Die Ufer des Oberch- Baches waren, wie mau am Ostermontag Früh sehen 
konnte, auf den flacheren Stellen auf ca. 40—50 ctn aufifallend nass, so dass mau 
diese Wahrnehmung als hiuterlassene Spuren von dem Nachts ausgeschwappteu 
Bachwasser ansprechen konnte ; ferner bemerkte ich an der Basis von 3 ca. 30—80 cm 
hohen behauenen Quadersteinen, dass mit denselben gerüttelt wurde, da das um 
die Basis derselben beündliche anhaftende Erdreich von dem Steinkörper auf circa 
2 mm Breite losgelöst erschien. 

Selbst die Hausthiere in den Stallungen waren alle nach dem ersten Stösse 
auf den Beinen, stampften, rissen an den Ketten herum, um sich loszumachen und 
vielleicht instinctmässig Schutz im Freien zu suchen.** 

Ö5* 
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Schwarzeiiberg bei Idria. 
(P.) VI. Ca. 11 Uhr 15 Min. 

I. Stock. Felsbodeii. 11 Uhr 15 IMiu. bis 7 Uhr Früh cai. 20 8to88C. Welleii- 
förniige Beweguner. SO — NW. Dauer de» ersten Stotwe» 30 See, der folgeudeu IJ 
bi« 6 See*. 1 )ouiierühulichef* Geräusch ging der Firtichütterung voraus. 

Die Pfarrkirche erlitt einigte 8prüuge; Honst keine Beschädigungen. 

Nachher noch einige Stör^se, gewöhnlich A])onds oder während der Nacht. 

Seiseiiberg bei Rudolfswert. 
(Post- und Telegraphen-Amt.) [VI.] Circa 11 Uhr 15 Min. 

Auf Hallstädter Kalk. 11 Uhr 15 Min., 11 Uhr 30 Min., 12 Uhr 46 Min., 
gegen 4 Uhr, 5 IThr, 7 Uhr. \Vellenft*>rmigert iSchaukeln (niclit immer in derselben 
llichtuug), welches in ein Zittern überging. Von 8W gegen NO und auch plötzlich 
von ( ) gegen W : vorherrschend aber die erstere Richtung. Vor jeder Erschütterung 
h(irte man u,circp 5 Schritte vom Amtsiocale östlich, wo der Boden hohl sein 
dürfte") 2—5 See. ein Kolleu und man konnte sich genau auf den Stoss vorbe- 
reiten. — (tanz unbedeutende Hisse an (xebäuden und Abfall des Verputzes. 

Nachbeben täglich (bis 25. April). 

Seiuitsch, Bzhm. Tschernembl. 
(P.) IV. 

Zu ebener Erde, Felsboden. Zwei Stösse: 11 Uhr 26 Min., 12 Uhr 2 Min. 
Schaukeln. N — ö. Dauer 16 See. und 3 See. Donnerähnliches Geräusch nach der 
Erschütterung. 

Keinenei Wirkungen. Keine Nachbeben. 

Seuosetsch, Bzhm. Adelsberg 
(P.) V. 11 Uhr 20 Min. 

I. Stock. Der Ort Felsbodeu, djis Beo])achtungsgebäude auf ebener An- 
schüttung. 12 Stösse: 11 Uhr 20 Min., 11 Uhr 25 Min., 11 Uhr 45 Min., 11 Uhr 
53 Min., 12 Uhr 7 Min., 12 Uhr 52 Min., 12 Uhr 56 Min., 3 Uhr 10 Min., 4 Uhr 
20 Min., 4 Uhr 25 Min., 6 Uhr 54 Min., 11 Uhr 3 Min. Vormittag. WeDenförmig. 
SW NO. Dauer des ersten Stosses 10 12 See, die anderen 2—3 See. Donner- 
artiges Geräusch war meistens im Voraus zu vernehmen. 

Ein einziges einst<)ckiges Gebäude bekam einen kleinen Kiss. 

Nachbeben: 21. April 3 Uhr 45 Min. p. m. 

Sittich bei Weixelburg. 
Stationsleiter Mathias Oman. VI. 11 Uhr 17 Min. 

Aufnahmsgebäude, Parterre, Schuttboden. 6—7 Stösse. Die ersten drei in 
Intervallen von je 10 Min., die übrigen nach je circa 2 Stunden. Wellenförmiges 
Zittern. Die erste Erschütterung war mit einem heftigen Seitenruck verbunden. 
NW — SO. Die ersten drei Erschütterungen dauerten 10—15 See, die übrigen 5 
bis 6 See. Donnerähnliches (reräusch ging der Erschütterung voran. 

Kein besonderer Schaden. Einige Ziegel fielen vom Dache; im W^arteraum 
au der Nordseile ein Kiss über die ganze Breite. 

Schwa(;he N a c h b e b e n. 

Postmeister K a r 1 i n g e r. 

Schlossgebäude, I. Stock. Felsboden. Nach dem ersten 20 schwache Stösse 
im Verlaufe der Nacht. SW NO. Schaukeln und Zittern. Dauer der ersten Er- 
schüttenmg 6-8 See, die späteren 2—3 Secr. Kasseln vor der Erschütterung. 

Mauerrisse in den Aratskanzleien des Postamtes und des Bezirksgerichtes. 
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Skofeiza, Gmde. St. Mareiii bei Laibach. 
Stationsleiter Josof Keruinayer. VIII. 11 Uhr 17 Min. 

Zu ebener Erde. Anschüttung über Moorboden. Um 11 Ubr 17 Min., zu 
l^inu den Bebens, sind die Wanduhren stehen geblieben. Circa 12 Htösse. Die 
te Bewegung war ein vollkommenes Schaukeln, alle späteren wellenförmiges 
tern südwestlicher Kichtimg. Der heftigste JStoss dauerte nahezu Vs Min., die 
igen 3—8 öec. 

Dem ersten ötoss ging ein sturmühnliches Sausen voraus, dem ein donner- 
ilidies Gepolter folgte, welches sieb jedocb vor den eigentlichen Erachütterungen 
lo/ Allen folgenden Stössen ging nur ein sturmähnliches Sausen vormas. 

In der Wohnung fielen Blumentische, NachtkäHtchen, Kleiderkasten und in 
Küche Speisekasten um, wodurch vieles zertrümmert wurde. Das Stations- 
>äude zeigt am Plafond mehrere Kisse, die Mauer selbst einen Sprung. Im 
Ai sind mehrere Cfebäude eingestürzt, die übrigen stark besch&digt. 

(I'O 

Wie oben. — 17—11) Stösse. Wellenförmig, die letzten StöHse nur Zittern. 
-N. Dauer 18—20 See, die späteren Stösse unter 10 See. Donnern und Klirren 
;leich mit der Erschütterung. — Beschädigungen wie oben. 

Nachbeben bei Tag und bei Nacht bis 23. April. - 

Sodei*schitz, Bzhm. Gottschee. 
(P.) V. 

I. Stock. Lehmboden. U Uhr 15 Min. bis 11 Uhr 30 Min. 4 Stösse; dann 
Jhr, 4 Uhr und 6 Uhr 15 Min. Erste Bewegung: sta ker Seitenstoss mit Zittern^ 
ter blosses Zittern. Der Hauptstoss dauerte circa 50 See. Donnern vor der Er- 
ütterung. 

Kein Schaden. Schwache Nachbeben. 

Stein. 

Stationsvorstand Franz Strel. VII. 11 Uhr 17—18 Min. 

Zu ebener Erde. Schuttboden. 11 Uhr 17 Min. WeUenförnug. S — N. Um 
Uhr 17 Min. hörte ich ein donnerähnliches Getöse, welchem der erste und 
*k8te Stoss um 11 Uhr 18 Min. folgte und bis 80 See. dauerte; um 11 Ubr 
Min. erfolgte der zweite starke von unterirdischem Donner begleitete Stoss, um 
Ihr 24 Min. Früh erfolgte der dritte ebenfaUs von Donnern begleitete heftige 
88. Von 3 Uhr 41 Min. bis 4 Uhr 28 Min. ein Stoss nach dem anderen, jedoch 
-en dieselben aUe schwächer als die vorangeführten drei Stösse. Bis 6 Uhr 
Min. Früh 41 Stösse. 

Nachbeben: 

Am 15., 16. und 17. wurden täglich — meistens Früh und gegen Abend 4- 
derholte, jedoch nicht heftige Stösse vernommen. Den Stössen ging stets unter- 
sches Getöse voraus. 

18. April 5 Uhr 9 Min., 5 Uhr 26 Min. und 9 Uhr 28 Min. p. m. 

19. April V24 Uhr a. m. 

20. April um 9 Uhr 20 Min. zwei Stösse, wovon der erste stärker war, 
och nicht heftig; um 6 Uhr 15 Min. p. m. ein ziemlich starker Stoss mit 
itlich wahrnehmbarem unterirdischen Donner. 

21. April um 2 Uhr 11 Min. und um 3 Uhr 16 Min. a. m. 

22. April um 3 Uhr 50 Min. p. M. ein ziemlich heftiger Stoss. Am gleichen 
je 11 Uhr 45 Min. p. m. 

23. April von 6 Uhr 37 Min. bis S Uhr 45 Min. mehrere minder starke, 
och deutlich wahrnehmbare Stösse. 

24. April um 3 Uhr 20 Min. p. m. 

25. April um 1 Uhr a. m. 

26. April von ^/«ll bis 12 Uhr p. M. dreimaliges (Tetöse. 

28. April um 5 Uhr 5 Min. p. m. ziemlich starker Stoss circa 3—5 See. 
i gleichen Tage um 6 Uhr 20 Min. p. m. (jetöse. 
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2. Mai 10 Uhr a. m. Stoss. 12 Uhr 30 Min. p. m. donnerähnliches Getöse. 

3. Mai um 3 Uhr a. m. und 11 Uhr 44 Min. p. m. kleine deutlich wahr- 
nehmbare Stösse. 

6. Mai um 8 Uhr 38 Min. p. m. Stoss. 
10. Mai 6 Uhr a. m. 

18. Mai 8 Uhr 10 Min. a. m. ziemlich starker Stoss, 3 Uhr 55 3fin. p. m. 
schwach. 

19. Mai 2 Uhr 25 Min. p. m. Gretöse, 5 Uhr 5 Min. p. m. Get<)se und Stoss. 
Vom 19. Mai ab habe ich nichts mehr wahrgenommen; man erzählte mir 

zwar, dass neuerdings Stösse wahrgenommen wurden, ich habe jedoch hier nur 
meine Vormerke notirt. 

Pat. Auanias Vraöko Franziskaner-Orden spriester. 

Gibt dieselben Zeiten bis 19. Mai. 

Johann Fajdiga. 

Schuttboden über Mergel. ^Ich wurde durch eine schüttelnde Bewegung des 
Erdbodens gewaltsam aus dem Schlafe ee weckt. Es war circa 17 Min. nach 1 1 Uhr. 
Die Bewegung verspürte ich deutlich als von SW nach NO gehend und hatte ich 
dazu noch das Gefühl, als geschähe dieselbe in wirbelnder Form, was mehrere 
Gegenstände im Zimmer zu bestätigen schienen, welche in seltsamer Weise ge- 
drehte Stellung erhielten, so die Bücher am Kasten etc. — alles SW — NO. In 
derselben Nacht bis gegen Morgen, 8 Uhr, wiederholten sich noch mehrere minder 
starke Stösse, circa 7 an der Zahl, welche alle eine schüttelnde Bewegung zur 
Folge hatten, also Seitenstösse zu sein schienen. Jeder Stoss wurde von gewaltigem 
unterirdischen Donner vorher und nachhinein begleitet, welcher ähnlichen Ein- 
druck hervorrief, wie wenn ein Lastzug daherföhrt oder ein Steingeröll über ein 
Holzdach rollt." 

Das Brunnenwasser war an den folgenden Tagen stark getrübt und hatte 
einen Geruch wie von faulem Eisen. 

Postmeister M. Novak. 

I. Stock. Schuttboden. 25-30 Stösse. S— N. Beim ersten Erdbeben sah man 
„zweimal Blitz". 

Sonst wie oben. 

Laibacher Zeitung, 17. April. 

Der erste heftigste Stoss erfolgte 11 Uhr 18 Min., auf denselben folgten bis 
ca. 8 Uhr Früh noch bei 30 mehr oder minder heftige Erschütterungen, von denen 
namenthch die um 12 Uhr Nachts und 4 Uhr 15 Min. Früh stattgehabten besonders 
intensiv waren. 

Was die Verheerungen anbelangt, welche speciell in Stein selbst hervor- 
gerufen wurden, ho sei bemerkt, dass sozusagen sämmtliche Gebäude auch mit- 
unter sehr bedenklich beschädigt sind und dass insbesondere das Amtsgebäude, 
die Pfarrlurche, sowie deren freistehender Thurm, das Kratner'sche Haus, in 
wi>lcheui sich die Amtswohnung des politischen Chefs befindet,, das Haus des 
.1. Kcnda, den Postmeisters Novak u. s. w., die Filialkirchen am Salenberge und 
auf der Kleinseite befinden sich in einem Zustande, der sehr bedenklich erscheint. 
Zahlreiche Kauchfängc sind abgestürzt. 

In Lustthal, Vodice, Aich, Lack bei Manusburg und Ertina sind 
die (lewölbe theils eingestürzt, theils dem Einstürze nahe. 

In Hodica wurde ein sechsjähriges Mädchen getödtet. 

Steinbttchel bei Radmannsdorf. 
(P.) VII. 11 Uhr 20 Min. 

T. Stock, Schuttboden. 11 Uhr 20 Min. bis 7 Uhr Früh 17 Erschütterungen; 
die erste dauerte 16—18 See. und war als äusserst heftiges Rütteln fühlbar. 
Vor Beginn der Erschütterung war meist ein Rollen wie von einem Eisenbahozuge 
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hörbar, nach der ErschütteruDg dagegen nicht. — Im (Tcbirgsstocke Ilovca war 
vor dem ersten Stosse ein sclu*eckliclies Heulen und (Getöse wahrnehmbar. 

Bersten einiger Mauern, Hisse in Wölbungen, die Häuser wurden meist in 
den gegen NO gelegenen Theilen beschädigt. 

Stockendorf, Bz. Tschernembl. 
Schulleiter Franz Maurin [V.] 11 Uhr 30 Min. 

I. Stock, Felsen. 4 Stösse. 11 Uhr 30 Min. (am stärksten), 12 Uhr 15 Miu., 
4 Uhr, 7 Uhr 26 Min. Schaukeln. NW— SO. Der erste Stoss dauerte höchstens 
2 See, die übrigen unbedeutend. Hasseln vor der Erschütterung. 

Kein Schaden. Keine Nachbeben. 

Stopitsch, Post Rudolfswert. 
Schulleiter Valentin Zaverl. [VI.] 

In den ebenerdigen Gebäuden des Ortes, auf Fels- und Sandboden. Von 
/2I2 Uhr bis 7 Uhr Früh ca. 18 Stösse. Stärkere Stösse: 3 Uhr, 4 Uhr, 6 Uhr 
30 Min. — Ein starker Stoss von unten. Gebend NO. Die Erschütterung schien 
etliche 10 See. zu dauern (weUenförmig). Ein Geräusch, ähnlich einem fernen 
Donner gin^ der Erschütterung voran und folgte ihr, noch längere Zeit an- 
haltend, nach. 

Zwei Häuser erhielten Sprünge, in einigen Zimmern fiel Mörtel von der 
Decke. Vögel in den KlUfigen flatterten. 

Elinige wollen vor dem EIrdbeben bläuliche Blitze gesehen haben. 

Vorbeben: In der Nacht vom 8. auf 9. April ca. 1 Uhr, 
Nachbeben: 17. April 4 Uhr a. m. 

1. Mai 4 Uhr p. m. 
18. Mai 6 Uhr p. m. 

16. Mai 1 1 Uhr 30 Min. p. m. 

17. Mai 3 Uhr a. m. 

24. Mai 6 Uhr 30 Min. und 7 Uhr 45 Min. p. m. 

Das Erdbeben, welches meistentheils wellenförmig war und gewöhnlich mit 

einem Getöse herankam, wurde stärker auf Sandboden als auf dem Felsboden 

wahrgenommen. Die Stösse waren gewöhnlich sehr kurz, das wellenförmige Zittern 

dauerte aber länger oder kürzer, je nach dem der Stoss stärker oder schwächer war. 

Strascha bei Rudolfswert. 
StÄtionsleiter Nikolaus Sali ach. [V»] 11 Uhr 15 Min. 

Zu ebener Erde, im Bette liegend, Lehmboden. 5 Stösse in der Zeit von 
11 Uhr 15 Min. bis 4 Uhr 30 Min. (sämmtliche Uhren um 11 Uhr 15 Min. stehen 

feblieben). Rasches Schaukeln. NO — SW. Dauer 6—8 See, die späteren Stösse 
ürzer. — Vor jedem Stoss ein stsrkes Donnern, dem nach 5 — 8 die Erschütte- 
rung folgte. 

I&ine Wirkungen und keine Nachbeben. 

Sachen, Bzg. Gottschee. 
(P.) IV. 11 Uhr 10 Min. 

I. Stock, Felsboden. 6 Stösse. Langsames Schaukeln. N— S. Der erste Stoss 
dauerte ca. 3 See, die weiteren 1 — 2 See. Donnern wie von der Ferne gewöhn- 
lich vor der Erschütterung. 

Die Uhr blieb stehen. Unbedeutende Nachbeben. 

Tersain, Steiner Bahn. 
StÄtionsleiter Franz Sicherl. [IX.] 11 Uhr 16 Min. 

Zu ebener Erde und im I. Stock, Schuttboden. 11 Uhr 16 Min. bis 15. April 
ca. 12 Uhr Mittags 27 Stösse. Die ersten drei in IntervaUen Ton 8—4 See, die 
i^ftteren nach 1—3 Stunden. WenenfSrmiges Schaukeln. S — N. Die stärkste Er- 
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äühütteriuig dauerte 5—8 Öec, die rtpätereu 4 — 5 »Sei*. DoDueni und Klirren vor 
der Rrscbütterung. 

Das StatioDsgebäude erlitt in allen Theilen Beschädigungen, u. zw. stürzten 
drei Kamine ein, die Mittelmauem bekamen Kisse, die Thürstöcke senkten sich, 
Mörtel fiel ab. Im Öchlafzimmer des Stationsleiters fiel der 1 Vs »w bohe eiserne 
Ofen snmmt K<*)hren um u. s. w. 

Töplitz in Krain (s. auch Aiuödt und Iludolfswert). 
(P.) VI. 11 Uhr 10 Miu. 

I. stock, Feiaboden. 6 ötösse von 11 Uhr 10 Min. bis 7 Uhr Früh. Wellen 
förmig mit unterirdischem Donnern, das Geräusch folgte nach. N — S. Dauer des 
Hauptstosses 16 See. Keine Beschädigungen. 

Nach 16. April keine St<>88e mehr. 

Töplitz-Sagor s. Sagor. 

Tomischel bei Brunndorf südl von Laibach. 
Laibacher Zeitung, 30. April. 

An der Excurrando -Schule in Tomischel ist kein Schaden bemerkbar und ist 
der Unterricht regelmässig. 

Trannik, Bzg. Reifnitz. 
(P.) V. 11 Uhr 17 Min. 

I.Stock, Felsboden. 11 Uhr 17 Min., 11 Uhr 22 Min., 12 Uhr 15 Min., 
1 Uhr 20 Min., 1 Uhr 46 Min., 3 Uhr 16 Min., 3 Uhr 20 Min., 6 Uhr 30 Min. 
Schlag von unten , der nur eine Secunde dauerte , begleitet von gewaltigem 
Schaukeln und Zittera, welches durch 30 — 40 See. vernehmbar war. 8 — N. Don- 
nerndes Getöse, welches mit kurzen Untarbrechungen die ganze Nacht vom 14. 
auf 16. April anhielt, sowohl vor als auch nach den Stösaen. 

Allgemeine Verwirrung, jedoch kein Schaden. 

Täglich mehrmaliges Vibriren, auch bei Nacht; erst der 24. April blieb 
ganz ruhig. 

Treffen bei Rudolfswert. 
StÄtionsvorstand Carl Hillmayer. VL 11 Uhr 17 Min. 

Zu ebener Erde. Schuttboden. 18 Stösse von 11 Uhr 17 Min. bis 7 Uhr 
Früh. Der erste Stoss Schlag von unten, die übrigen wellenförmig. Der erste Stoss 
danerte 5 See, die übrigen 1 — 2 See. Vor dem Stosse imterirdisches Donnern. 
9 Einige Häuser erhielten Manersprünge. 

Später fast täglich schwache Erschütterungen. 

(Post- und Telegraphen- Amt.) 11 Uhr 21 Min. 

27 mehr oder minder heftige Stösse in Pausen von 10 bis 40 Minuten. 
Schlag von unten und wellenförmiges Kutteln, begleitet von einem unheimlichen 
unterirdischen Getöse. Donnern und Rasseln ging der Erschütterung voran und 
folgte ihr nach. In nordöstlicher Richtung. Der erste Stoss dauerte 27 See. 

Sprünge, Herübfallen von Mauerwerk und Gesimsestflcken. 

Trojana, Bzg. Egg. 
(P.) Franz Konäek. VI. 11 Uhr 15 Min. 

I. Stock. Felsboden. Gailthaler Schichten. 18 Stösse bis \V7 Uhr. Anfimes 
Schaukeln, gleich darauf schwächere Stösse mit Schaukeln. Zwiscmen 3 und 4 Uhr 
ein starker Stoss. SO — NW. Dauer 8—10 See, die späteren kürzer. Starkes Ge- 
rassel vor der Erschütterung. 

Ein Schornstein und die Mauern unbedeutend beschädigt Kein Naohbebeo. 
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Tschermoschnitz. Bz. Kudolfswert. 
Oberlehrer Joh. Jaklitsch. V. Ca. 11 Uhr 24 Min. 

Schulhiius. I. Htock. Fels. 6 Stösse in Zwischenräumen von cn. 1 Stunde. 
Schaukeln und wellenförmiges Zittern. SW— NO. Der Hanptstoss dauerte 10 See, 
die weiteren Stösse 2 — 4 See. Dounerähnlicbes Geräusch folgte der Erschütte- 
rung nach. 

Vorbeben: 8. April ca. 1 Uhr Nachts eine leise Erschütterung von circa 
zwei Secunden. 

Nachbeben am 18. imd 26. April. 

(P.) Wittim. V. 11 Uhr 17 Min. 

I. Stock. Fels. 20 bis afO Stösse, die beiden ersten sehr stark. SW— NO. 
Dauer einige See. Unbedeutendes lioUeu zugleich mit der EIrschütterung. 
Unbedeutende Risse in den Häusern. 

Tschernembl. 

(P.) V. 

I. Stock. Felsboden. 7 lätösse von 11 Uhr 30 Min. bis 7 Uhr Früh. Blosses 
Zittern. N - S. Der Hauptstoss dauerte 30 See. Donnerähnliches Geräusch vor der 
Erschütterung. 

Ziegelsteine fielen von den Dächern, Wanduhren blieben stehen etc. 

Die l^aibacher Zeitung bringt dieselben Daten. 

Tschatesch, siehe Munkendorf. 

Tnpalitscb, Gmde. St. Georgen am Kankerflusse. Bzg. Krainburg. 
(P.) [VI.] 11 Uhr 20 Min. 

I. Stock. Felsiger Boden. Nach dem ersten Beben, welches ca. 2 Minuten 
dauerte, wiurdeu bis zum Morgen 7 Uhr noch 9 Erschütterungen wahrgenommen, 
besonders stark ^1^4 Uhr, stossartig. Die Bewegung kam von NO vom Gebirge 
(Storschitsch) gegen SW. Zu Anfang andauerndes KoUen und Schwingen mit starkem 
Toben. Am Hosten dauerte das stossartige Rütteln. Das unterirdische Gfetöse mit 
Rasseln erfolgte Anfangs vor dem Stösse, bei den folgenden aber vor und nach 
dem Rütteln. 

Kein besonderer Schaden, nur kleine Mauersprfinge in mauchen Gebäuden. 

Die letzte starke firschütterung 22. April 4 Uhr p. m. 

Unter-Dentschan, Bzg. Gottschee. 
(P.) Goritiö. IV. 11 Uhr 10 Min. 

I. Stock. Schüttboden. 5 Stösse in Zwischenräumen von ca. einer Stunde. 
Wellenförmiges heftiges Schaukeln. NNO— SSW. Dauer 20 bis 5 See. 
Keine Wirkungen und kein Nachbeben. 

Unter-Hrnschitza (Birnbaum) bei Laibach. 
(P.) VIII. 11 Uhr 15 Min. 

Zu ebener Erde. Schuttboden. Von II Uhr 16 Min. bis 8 Uhr Morgens 15 
Stösse. Seitenstösse 0— W. Dauer. 15 See. Donnern vor der Erschütterung. — 
Verheerend wie in Laibach. 

Einige wollen vorher das Firmament roth gesehen haben. 

Unter-Vrem, Bzhm. Adelsberg. 
(P.) V. 11 Uhr 17 Min. 

Zu ebener Erde. Felsboden. 9 Stösse, besonders 11 Uhr 17 Min., 11 Uhr 
22 Min., 11 Uhr 45 Mm., 12 Uhr, 4 Uhr, 7 Uhr. Langsamer Schankelü; O— W. 
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Der erste StOM dauerte 15 Bec, die späteren 4 bi9 6 See. Donnorähnliches Ge- 
räusch ging der Erschütterung voraus. ~ Keine Wirkungen. 

Nachbeben am 16. und 18. April gegen 6 Uhr Morgens. 

Uremski-Britof, Bzg. Senosetsch. 
Oberlehrer Franz Gross. VI. U Uhr 16 Min. 

1. Stock. Dorf Britof im Kekathale. Karstbpden. Im Ganzen über 20 inten- 
sivere Stösse und viele leichte Vibrationen. Bis 11 Uhr 16 Min. die nachfolgenden 
5 8tösse in Zwischenräumen von 10—20 Min. Vf eitere, aber nicht starke Stosse 
um 4 Uhr, 5 Uhr und nach 6 Uhr. Verspürt wurde zuerst ein momentaner 
Schlag, dem Anscheine nach von unten kommend, dann folgte ein Schaukeln und 
weUenfÖrmiges Zittern. 8W — NO. Die ersten 4 — 5 Stosse schienen 4—5 See. zu 
dauern, die späteren ca. 2 See. Dem Erdbeben ging ein donner- und boraähnliches 
Geräusch voraus, dem die Erschütterung momentan folgte. 

Höhere Bauobjecte, aber auch ebenerdige Gebäude bekamen hie und da 
Kisse und kaum wahrnehmbare Sprünge. Bemerkenswerth ist die interessante Er- 
scheinung, dass Bauobjecte in der Niederune von Urem am Kekaflusse, welcher 
sich bekanntlich im V', Stunde entfernten St. Kanzian in den St. Kanzianer Grotten 
unterirdisch verliert, die Baulichkeiten durch das Erdbeben einen höheren Schaden 
genommen haben als solche auf den benachbarten Anhöhen und Bergabhängen. 
Ortschaften ienseits der Wasserscheide Nanosberg, Preewald, St. Peter, 
Bergrücken längs der Fiumaner Bahnlinie haben durch das Elrdbeben vom 
14. April 1. J. einen bedeutend grösseren Schaden genommen als Ortschaften dies- 
seits der genannten Wasserscheide. 

Nachbeben: Am 17. April nichts wahrgenommen. 18. April 11 Uhr 32 
Min. p. m. ziemlich starker Stoss, Dauer 1 See, dann bis 1. Mai nichts verspürt. 

2. Mai 1 Uhr 26 Min. drei aufeinander folgende Stösse in der Dauer von 2 
bis 3 Secunden; die beiden ersten ziemlich stark. Dann wieder bis 5. Mai kein 
Beben mehr. 

Veldes, Bzhm. Radmannsdorf. 
(P.) [VI.] Ca. 11 Uhr 14 Min. 

Pfarrhof und Schulhaus an der östlichen Felswand des Stthlossberges. Schutt- 
boden. 9 Erschütterungen. Zwischen den ersten beiden un^fähr 10 bis 11 See. 
Pause, dann in Intervallen von V4 bis ^ Stunde von 11 Uhr 14 Min. bis 6 Uhr 
45 Min. Früh. Seitenstoss mit nachfolgendem Zittern. Von SW mit zwei g^eringeren 
Stössen von N gegen S. Vor und nach der Erschütterung. Geräusch ähnlich einem 
vorbeifahrenden Eisenbahnzuge. 

Einige unbedeutende Mauersprünge. 

Die folgenden 3 Ta^e gewöhnlich zwischen 10 und 11 Uhr a. m. und gegen 
4 Uhr p. m., auch in der Nacht, schwache Erschütterungen. 

Videm, Bz. Gr. - Laschitz, s. Gutenfeld. 
(P.) V. 11 Uhr 30 Min. 

Ebenerdiges Gebäude. Schutthoden. Bis 7 Uhr Früh 14 Stösse. Schlag von 
unten, langsames Schaukeln. SW. Erster Stoss dauerte 4 Min., die anderen nur 
Secunden. Donnergeräusch ging der Erschütterung voran. 

Nachbeben: 22. April zwischen 3 und 4 l^ Nachts zwei Stösse. 23. April 
3 Uhr 50 Min. Nachmittags. 

Vodice, siehe Woditz. 

Vigann, Bz. Radmannsdorf. 
(P.) - VI. Ca. 11 Uhr 20 Min. 

Schuttboden. 11 Uhr 20 Min. bis 7 Uhr Früh beiläufig 13 Stösse in län- 
geren und kürzeren Zwischenräumen. Die Stösse waren meist wellenförmig. S — N. 
Der erste Stoss dauerte ca. 5 See. Sturmartiges Getöse vor der Erschütterung. 

An den grösseren Gebäuden mehrere Risse. 

Nachbeben häufig. 
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Waitsch bei Laibach. 

[Kleine, nicht gut eebaute Kirche. Der Thurm an der Ostseite war vom 
Uaupteebäude an klaffenden Spalten losgetrennt. An diesen Spalten, sowie unter 
dem Ueberhang des hochgiebeligen Daches war eine grosse Menge von Anwurf- 
material und GesimsestQcken herabgefallen; man konnte sehen, dass sowohl der 
Thurm als insbesondere der Dachstuhl während des Bebens an dem Hauptgebäude 
stark gescheuert und das Mauermaterial losgerieben haben mussten. Der obere 
Theil des Thurmes war wie gewöhnlich von dem unteren an starken Sprüngen 
losgelöst, welche die Bogenfenster der vier Seiten miteinander verbanden.] 

Watsch, Bzg. Littai. 
(P.) Koller. VII. 11 Uhr 17 Min. 

Zu ebener Erde, Felsboden. 1 1 Stösse, die ersten vier innerhalb 5 Min., die 
nachfolgenden in Zwischenräumen von '/«Stunden. Die Bewegung war wellenförmig. 
O — W. Der erste Stoss dauerte 30 See, die späteren 8 See. Heftiges Donnern vor 
der Erschütterung. 

Die WohnMuser bekamen Spalten und zwei Filialkirchen wurden nahezu ruinirt. 

Nachbeben täglich zu verschiedenen Zeiten. 

Weinitz bei Tschemembl. 
(P) _ IV. Ca. 11 Uhr 15 Min. 

Ebenerdiges Gebäude, Felsboden. Zwei Stösse in einem Zwischenräume von 
30 See. Wellenförmig. SO — NW. Dauer 15 See. Donnern gleichzeitig mit der 
Erschütterung. 

Oberlehrer Franz Loväin. IV. 11 Uhr 177« M^^- 

Zu ebener Erde, im Bette liegend. Felsboden. Sieben starke Stösse, fünf 
Secunden nacheinanderfolgend (?) ; die Erde zitterte von einem Stösse zum anderen 
fort, dies sagte mir das ununterbrochene Klirren des Geschirres im Kasten. Die 
Bewegung war ein Stossen oder Kucken. NW- SO. Dauer 40 See. 

Man hörte eine Minute früher ein brüllendes Geräusch, wie wenn ein Ge- 
witter im Anzüge wäre. Nachher noch etliche kaum wahrnehmbare Erschütterungen. 

Weisseiifels, Bzg. Kronau, Bzhm. Radmannsdorf. 
Oberlehrer Alfred Eisenhut. V. 11 Uhr 20 Min. 

Schulgebäude, zu ebener Erde. Fels- und Schuttboden. Von 11 Uhr 20 Min. 
bis 7 Uhr Früh 12 Stösse. Wellenförmiges Zittern. SO— NW. Der erste Stoss 
dauerte 16 See. Donnern ging der Erschütterung voran. Keine Wirkungen. 

23. April '/^lO Uhr a. m. schwaches, kurzes Erdbeben. 

(Post- und Telegraphen-Amt) gibt dieselben Daten. 

Weixelburg. 

Stationsleiter Mathias Skrbinc. VII. 

Aufnahmsgebäude zu ebener Erde. Schüttboden. Am 14. April von 11 Uhr 
30 Min. bis 5 Uhr 28 Min. in kurzen Zwischenräumen 30 JStösse, von dieser Zeit 
bis 15. April Abends noch 12 Stösse. Die stärksten 1 1 Uhr 30 Min., 1 Uhr 2 Min., 
3 Uhr 35 Min., 4 Uhr 19 Min., 5 Uhr 28 Min. Der Anfang war donnerartiges Rollen 
von Weitem, Schlag von unten und wellenförmiges Zittern. N— S. Der erste Stosit 
dauerte 6 See, die nachfolgenden 3 — 4 See. Das Geräusch ging jedesmal der Er- 
schütterung voraus. Auf der Station Sprünge an den Plafonds, den Mauerverbin- 
dungen und an den Mauern selbst. 

Ca. 15 Min. vor der ersten stärksten Erschütterung (11 Uhr 30 Min.) ein 
schwaches Beben. 

Nachbeben: 28. April 5 Uhr 30 Min. p. m. 

30. „ 1 Uhr 38 Min. a. m. 
4. Mai 10 Uhr 28 Min. p. m. 

8«* 
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Oberlehrer Janko Skerbinec, VII. 11 Uhr 17 Min. 15 See. 

Dorf Saud berg (PeS^enik) bei Weixelbiirg. I. Stock. Sandboden und Lehm. 
Dem ersten hefkigsteu Stosse folgten sofort drei ächwächere und nach ca. 30 Min. 
ein starke» langannaltendes Zittern. Mauchmal war nur ein furchtbares unterirdisches 
Getöse zu hören ohne Bewegung. Manchmal kurzer Seitenruck, sonst aber nur 
Schaukeln und wellenförmiges Zittern. N— S. Einige Erschütterungen schienen 5 
bis 7 See. gedauert zu haben. Donnern vor und w^end der ^schütterungen. 

Die rfarrkirche hat am meisten gelitten. An den Gewölben bedenkliche 
Hisse und vom Thurm wurde das Kreuz sammt dem Blitzableiter hinuntergeworfep. 
Bei anderen Häusern an den Mauern und Wölbungen unbedeutende Hisse. 

In der Umgebung wurde durch die Erschütterungen an einigen Orten das 
Quell Wasser getrübt. 

Nachbeben: 22. April 4 Uhr 18 Min. p. m. 

28. n 5 Ul^ ^ Min. p. m. 
30. „ 1 Uhr 45 Min. a. m. 

(Post- und Telegraphen-Amt.) 11 Uhr 20 Min. 

11 Uhr 20 Min. bis 6 Uhr 55 Min. Früh 35 Stösse. Theils Seitenstösse, 
theils wellenförmig. NW— SO. Der erste Stoss dauerte 26 See. Sonst wie oben. 
Nachbeben: 23. April 6 Uhr 30 Min. a. m. 

Wippach, Bzhm. Adelsberg. 
(P.) [VI.] 1 1 Uhr 20 Min. 

I. Stock. Schuttboden. 9 Stösse in Zwischenräumen von 1—3 Min. bis vier 
Stunden. Erster Stoss Schlag von unten, sonst zumeist Zittern. Dauer 3 — 8 See. 
Donnerndes Geräusch vor der F^schütterung. 

Nur in wenigen Gebäuden im ersten Stockwerke schwache Sprünge. 

Nachbeben meist zur Nachtzeit (ca. 10 Uhr, 1 Uhr und 3 Uhr). 

Wischniarje bei Laibach. 
K. k. Bahnstationsamt [IX.] 11 Uhr 17 Min. 

Alleinstehendes (xebäude zu ebener Erde. Conglomerat. 11 Uhr 17 Min. bis 
zum Morgen ca. 30 Stösse. Der zweite heftige Stoss nach ch. 4 Min. und der dritte 
nach ca. 7 Min. 4 Uhr drei heftige Stösse, 7 Uhr ein Stosn. Gegen Morgen wuirden 
die Stösse schwächer. Wellenförmiges Zittern. SW — NO. Die Stösse schienen 2 bis 
3 See. zu dauern, es folgte denselben aber noch längere Zeit ein Vibriren der 
Erdoberflfiche. Den Stössen ging immer ein ziemlich starkes unterirdisches Donnern 
voraus. 

In den Ortschaften St. Veit und Wischmarje stürzten bei sämmtlichen 
Häusern die Schornsteine, bei mehreren die Gewölbe ein; jedes Haus weist zum 
Mindesten starke Sprünge und Hisse auf. 

Woditz (Vodice;, Post Flödnig, Bz. Stein (und Grosskahlenberg). 
Lehrer Franz Trost. IX. 

„Das Erdbeben wurde von dem Gefertigten am Grosskahlenberge beob- 
achtet, und zwar der erste Stoss im I. Stock des Gebäudes, die übrigen Stösse 
im Freien. Felsboden. Ca. 11 Uhr 15 Min. bis 5 Uhr Früh bei 20 schwächere 
Stösse. Die Bewegung des Bodens war derart zu verspüren, wie wenn ein Stoss 
von unten gekommen wäre, in Folge dessen der Boden sehr schnell wellenförnüg 
zitterte (vibrirte wie die Unterbrechung bei einem Inductiousapparat). Gegen >i. 
Die ersten beiden Stösse dauerten beinahe eine Minute, die folgenden 2 — 10 See. 
Das donnernde Getöse ging der Crschütteruug vor^n, doch kaum um so viel, dass 
man sich dessen bewusst wurde und dauerte noch während des Zittems an. 

Die Wirkungen des F>dbebeus auf dem <Trosskahlenberge waren nicht so 
fürchterlich wie in der Ebene, doch histen sich einige Schieferplatteu vom Dache, 
eine Wölbung im Pfarrhause zeigte bedenkliche Risse und in der Kirche lösten 
«ich etwas Anwarf und Ziegel vom gemauerten Hqchaltare ab. 
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Nach dam 14. April sind in Woditz, wo sich von nun an der Beobachter 
befand, noch täglich mehrere St<)0se in Zwischenrfiomen von mehreren Stunden 
beobachtet worden. Die EIrschütterungen reducirten ^ch bis auf heute (7. Mai 1895) 
auf einen Stoss und zuletzt auf jeden zweiten Tag einen Stoss, welche aber zu 
verschiedenen Tageszeiten erfolgten; z. B. am 2. Mai um 10 Uhr Vormittags er- 
folgte ein stärkerer Stoss, gleich um 1 Uhr 25 Min. wieder ein schwächerer, dann 
aber zwei Tage nichts. Am 6. Mai 8 Uhr 37 Min. ein Stoss. 

Da ich gleich am Morgen des 14. April in meinen Wohnort Wodltz (dritt- 
halb Stunden von Laibach gegen Norden entfernt) kam, hatte ich Gelegenheit, die 
Wirkungen des Erdbebens in dieser Ortschaft und Umgebung zu sehen. Die Ge- 
meinde Wodltz steht auf Lehmboden, untjgjtJiKQlQhem sich Bebotter und dann Con- 
ylnrnprat befindet. Hier haTdäü Uiübeben bedeutende Verhee rungen migbrfchtet. Bei 
allen Häusern stürzten die Kamine herunter und beschädigten die Dächer in aus- 

Sedehnter Weise. Die Wände bekamen grosse Kisse, namentlich an den Ecken, 
ie Wölbungen bei 80 Häusern (im Ganzen sind 114 Nummern) und Ställen sind 
eingestürzt, vier Stück Hornvieh und mehrere Schweine erschlagen worden. Die 
Kirche zeigt besonders bei den Bodenfenstern in der Mitte starke Bisse, die 
Wölbung ist ganz von Kissen durchnochten und ein bedeutender Theil ist voll- 
ständig neruntergestürzt. Die Kirchenmauern haben sich vom bedenkliche Hisse 
zeigenden Thurme getrennt. Um die spagatdicken Bisse kümmern wir uns gar 
nicht in Woditz, ich habe nur die strickdicken und wie Aeste starken Bisse im Sinne. 
Die Bichtun^, nach welcher ein V« ''* starker Pfeiler vor der Kirchhofstiege 
fiel, ist eegen NNW. Beinahe alle Giebelseiten der etwas schlechter gebauten (mit 
an der Luft getrockneten Ziegeln) H!äuser fielen nach auswärts gegen SSO, wo- 
gegen gegen NNW dieselben intact blieben. Die Mauern, sowohl innen wie aussen, 
welche senkrecht zu diesen Giebelseiten stehen, bekamen grosse, meist schiefe 
Bisse, welche verschiedene Bichtungen haben, wahrscheinlich folgten sie den 
schlechten Verbindungen in den Mauern. 30 Häuser sind vollständig demolirt, es 
stehen von ihnen nur mehr die Dachstühle auf den Seitenmauem. Das Innere der 
Häuser ist vollständig blossgelegt. 

Einige Bewohner des Ortes^ Woditz hatten bei dem Erdbeben einen ge- 
waltigen Stoss von unten, dann aber eine sehr intensive Erschütterung, ein ordent- 
liches Durchbeuteln des Hauses verspürt. Die Wände neigten sich während der 
Erschütterung bis 25 -. Die im Freien sich befindenden Bewohner sagten aus, dass 
der Boden Wellen machte wie das Wasser im Meere und die Bäume sich sehr 
stark neigen, theil weise gegeneinander schlugen, mit Aesten ineinander geriethen 
und dieselben abbrachen. 

J. Faidiga (Stein). 

In der Ortschaft Woditz, zwei Stunden von Stein, gegen Süden, erzählte 
man mir, dass in der ersten Nacht der Katastrophe die Erde wellenförmig sich 
hob und senkte und die höchsten Bäume bis auf den Boden sich neigten. In dieser 
Gegend hat das Erdbeben am stärksten gewüthet und viele Häuser sind wie durch 
ein Bombardement zerstört. 

Wrassnitz, Bz. Rudolfswert. 
(P.) [IV.] Ca. 11 Uhr 15 M.n. 

Zu ebener Erde. Schuttboden. 18 Stönse bis .''/^6 Uhr. Bis 12 Uhr Nachts 
aUe 6 Minuten, dann jede Viertelstunde und noch später in Zwischenräumen von 
je einer Stunde. N— §. Dauer 4—5 See. Fernes Donnern vor der Erschütterung. 

Unbedeutende Mauersprüuge. 

Zirklacli, 13zg. Kraiiiburg. 

Andr. Kmet, Schulleiter amd Bericht des Postamtes fast gleich- 
lautend). VII. Circa 11 Uhr 17 Min. 




Erschütterung voran. 
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Viele KauchfUnge sind eingestürzt, Kirchen und höhere Häuser erlitten 
grosse Schäden. Ein eiserner Stern auf der Wetterstange, 0*40 m im Durchmesser, 
4 k(/ schwer, wurde in Folge heftiger Stösse von unten ausgehoben und fiel auf 
die Erde. 

Schwächere Rrschütterungeu nachher fast jeden Tag (bis 29. April). 

Zirkle, siehe Munkendorf. 

Zirknitz, Bz. Loitsch 
Oberlehrer Karl Derinelj. VI. Circa 11 Ulir 15 Min. 

Zu ebener Erde, theils Fels, theils Schotter. 4 Stösse. Die ersten beiden 
innerhalb 4 Min., der dritte um 4 Uhr 20 Min. und der vierte um 5 Uhr 20 Min. 
Schlag von unten und wellenförmige Bewegung. Von West. Die Stösse schienen 
5, 2 und 3 See. zu dauern. Ein Donnern ging der Erschütterung voran. 

Einige Mauersprünge. 

In ^iederdorf bei Zirknitz (Schotterboden): Sturz eines Kauchfangea, eine« 
Gewölbes und in der Kirche grosser Gewölbespruug und Nachlass des Bindeeiseus. 

In Seedorf: Sturz zweier Kauchfönge und Beschädigung in der Kirche. 

Das Gleiche in Bezuljak und Koiljek. 

(P.) 11 Uhr 17 Min. 

I. Stock. Felsboden. 13 Stösse. Wellenförmiges Schaukeln. S— N. HauptstotM 
dauerte circa 20 See. 

Am 16., 17. und 18. April geringe Erdschwankungeu. 

Zobelsberg bei Rudolfswert. 
Stationsleiter J. Laibacher. IV. 

Aufnahmsgebäude, Fels. Ein Stoss 11 Uhr 18 Min. weckte den Beobachter 
aus dem Schlafe. Donnerartiges Getöse während und nach dem Beben. Dauer 
einige See. — Uhren blieben nicht stehen. 

Zoll, Bz. Wippach. 
(P.) V. Circa ll Uhr 15 Min. 

In den Gebäuden stärker verspürt als im Freien. Nach dem starken Stoaae 
II Uhr 15 Min. noch 9 weitere bis 7 Uhr 50 Min. NW. Der erste 8t068 dauerte 
circa 18 See. Donnerartiges Getöse vor der Erschütterung. 

Keine Wirkungen. 

Zwischenwässern bei Laibach. 
Stationsvorstand J. Mule. VIII. 11 Uhr 17 Min. 

Zu ebener Erde, Scrhuttboden. Ca. 20 stärkere Stösse von 11 Uhr 17 Min. 
bin 7 Uhr 30 Min. Beim ernten Erbeben zuerst ein Schaukeln mit darauffolgendem 
heftigen Seitenruck und fortdauerndem Zittern. SW— NO. Der erste Stoss schieD 
eine Minute zu dauern, der (Lrftte und vierte 30 See, die späteren 4—6 See. Starkes 
Donnern ging stets der Erschütterung voran. 

Kauchfönge an allen Gebäuden eingestürzt; die Mauern in schrftger und 
vcrticaler Richtung zersprungen, von Mittelmauern sind Theile herausgefallen. 

Nach Aussage mehrerer Bewohner sind hier Vögel und Hasen schon vor 
dem Erbeben unruhig gewordeu; ebense waren Hunde und Pferde in grosser Unnilie. 

Nachbeben täglich. Am 17. und 18. April, ca. 1 Uhr Nachts, Sturmwind- 
ähnliches (reräusch ohne Erschütterung. 

(P.)- 

Wie oben. 24 Stösse von 11 Uhr 17 Min. bis 7 Uhr 80 Min. Schlag von 
imt(?n, dann wellenförmig. NO — SW. Der erste Stoss dauerte 40 See, der zweite 
20 See. der dritte 15 See. Donnern, Klirren und Knallen vor der Erschütterung. 

Das Brunnenwasser wurde getrübt. — Wirkungen wie oben. 
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Laibacher Zeitung, 24. April. 

Die Schäden, die hier das Erdbeben angerichtet hat, sind sehr beträchtlich. 
Kein einziges Haus ist intact geblieben. Am wenigsten hat die Fabrik Leikam- 
Josefsthal gelitten, dank ihrer äusserst soliden Bauart; besonders das neue Ge- 
bäude am linken Baveufer, das ganz auf Felsen steht, ist wunderbar erhalten, dort 
zeigt sich kein einziger Sprung. Stark gelitten haben das Gebäude der Herren 
Jar?, die Post, des Herrn KavöiÖ, die Gendarmeriekaseme, d&n Stationsgebäude, 
das Gasthaus Boith, das Haus Jamnik, das Wirthshaus Potisek u. A. 

Die Kirche in Preska musste gepölzt werden. 

Svetje ob Zwischen wässern hat wenig, dagegen die Ortschaft Svile sehr viel 
gelitten. Der Schaden in Zwischen wässern ist mit 10.000 fl. gewiss nicht zu 
hoch angeschlagen. 



2. Kärnten. 

Althofeii, Ginde. Grafenstein, Bzg. Klagenfurt. 
Ferdinand Amberger, Oberlehrer. IV. 11 Uhr 20 Min. 

Im Bette liegend. I. Stock. Schulgebäude auf Fels. 11 Uhr 20 Min. Elin 
Stoss. Ausser dem Klirren der Geschirre und der Fensterscheiben wurde kein 
(teräusch wahrgenommen. 

In der rostkanzlei blieb die Uhr stehen, viele Personen wurden in Folge 
des Stosses wach, ohne die Ursache zu kennen. Der Zimmervogel, eine Amsel, 
wurde vom Sprungholze geschleudert und kam lange nicht zur Kühe. 

Arnold.stein, Bzhm. Villach. 
Karl Nadamlenzki, k. k. Bezirksrichter. [V.] 11 Uhr 18. Min. 

I. Stock, Schuttboden. 6 Stösse: 11 Uhr 18 Min., 11 Uhr 26 Min., 11 Uhr 
45 Min., 3 Uhr 50 Min., 5 Uhr, 6 Uhr 36 Min. WeUenlörmige Stösse. N— 8. Der 
erst« Stoss dauerte 18 See. 

Beim ersten Stösse und vor demselben wurde ein Bauschen und Sausen 
vernommen ; in den Kaminen war der Luflzug wie bei einem heftigen Sturme, der 
unter meinem Hause befindliche, mit Mauerwandungen eingefasste Seitschacher 
Bach schien mit doppelter Wassermenee vorbeizufliessen. — Hängende Lampen 
bewegten sich pendelartig. Fenster, Tnüren, Gläser, Dachsparren klirrten und 
krachten. 

Arriach, Bzg. Villach. 
Schulleiter Josef Gold. [VI.] 

12 Stösse. Drei davon sehr heftig (gegen eine Minute dauernd). 

Gleich nach dem starken Beben zeigte sich vor dem Schulhause, von der 
Steinstufe gegen NO gerichtet, ein etwa 6 m langer Kiss im harten Boden, der 
sich sogar querüber durch eine gepflasterte Wassermidde hinzog. Erst am Samstag 
verschwand derselbe. Risse im Boden längs der Häuser waren überall zu sehen. 

An den folgenden Tagen wurden schwache Erschütterungen sowohl vom 
Gefertigten als %u<m von anderen Personen verspürt. 

Von demselben Beobachter ausführlicher Bericht bei Seeland, 1. c. S. 9. 

Bleibarg, Bzhm. Völkermarkt. 

Stationsvorstand der Südbahn. Telegramm an die Verkehrs- 
Direction. 

In Folge Erdbebens blieb am 14. d. M. die Uhr im Bureau des Statiouschefs 
um 11 Uhr 16 Min. stehen. 
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Tagesrapport der Südbahnstation. 15. April. 

11 Uhr 16 Min. ca. 8 See. danemdes starken Erbeben. 
11 Uhr 23 Min. ca. 10 See. dauerndes starkes Erbeben. 

11 Uhr 41 Min. kurzer Stoss. 

12 Uhr 1 Min. starker Stoss. 

12 Uhr 3 Min. bis 7 Uhr Früh, mehrere Stösse. 

Schulleitung J. Mosser. 11 Uhr 16 Min. 

In allen Stockwerken, Fels. 28 Stösse iu längeren Zwischränmen von 1 1 Ulir 
16 Min. bis zum Morgen. Schaukeln und wellenförmiges Zittern. NO— SW. Dauer 
9 — 10 See. Rasseln und Donnern vor der Erschütterung. 

Aufregung bei der Bevölkerung. 

Klagenfurter Zeitung, 17. April. VI. 

U Uhr 20 Min. wurde ich durch das Bellen des Hundes geweckt, ein 
Rütteln und Schütteln fühlend, das mehrere Secunden dauerte. AUe hängenden 
Zimmergeräthe waren in lebhafter Bewegung. — Von den Dächern flogen Ziegel 
hernieder, vom Nachbarhause polterte ein Theil des Schornsteines herab. Die mehr 
und minder starken Erdstösse in kleineren oder grösseren Intervallen hielten bis 
in die Morgenstunden an, ich zählte deren 28, wovon 1 1 Uhr 57 Min. und *;^4 Uhr 
an Stärke und Dauer dem ersten nahezu gleich kamen. 

Der letzte Stoss geschah um ^jj Uhr. Von ^1^4 Uhr bis 6 Uhr versnürte 
man recht deutüek ein beständiges leises Vibriren der Elrde. Die Erdstösse erfolgten 
in der Richtung von N— S oder NO— SW. 

BraHdstatt im Maltathale. S. Seeland 1. c. S. 11. 

Brflckl, Görtschitzthal. S. Seeland, S. 17. 

Diex, Bzg. Völkermarkt. 
Schulleitung Ferdinand T s c b r i s c h n i g. [IV.] 11 Uhr 20 Min. 

Zu ebener Erde, Fels. 11 Uhr 20 Min. Ein Stoss in der Dauer von 5— 6 8ec. 
und ein sehr schwacher Stoss 4 Uhr 15 Min. Früh. NW- SO. Donnerähnliches 
Hollen zugleich mit der Erschütterung. 

Duell bei Föderlach. 
Klagenfurter Zeitung, 18. April. 

Grosses Erdbeben um 11 Uhr 19 Min. Kauschen von Süden nach Norden, 
dann zvfei, wenigstens 10 See. andauernde Stösse, so dass sich alle Bestandtheile 
des Zimmers bewegten und sich sogar Mörtel von den Mauern trennte. Kurz darauf 
drei leichte wellenförmige Stösse, von welchen der eine 1 1 Uhr 43 Min. bedeutend 
war, 12 Uhr 5 Min. wieder ein sehr starker, etwa 4 See. dauernder Stoss. Später 
leichte Stösse um 3 Uhr 38 Min., 3 Uhr 39 Min., 4 Uhr 20 Min. 

Zwischen 5 und 6 Uhr ein kaum merkbares wellenförmiges Zittern und um 
6 Uhr 62 Min. der letzte, auch leichte Stoss. 

Die ersten Stösse waren sehr stark und haben Panik und Furcht hervor- 
gerufen. 

Diirnsteiu bei Neumarkt, n. Post Friesach. 
Meteorologische Beobachtungsstation. Nagel. V. 

1 1 Uhr 10 Min. heftiges Erdbeben. Stösse so heftig, dass in einigen Häusern 
leichte Gegenstände von der Wand fielen. Nach 12 Uhr ein zweiter Stoss, aber 
schwächer. 

Ebene Reichenan, Bzg. Feldkirchen. 
Schulleiter Wernisch. [V.] 11 Uhr 20 Min. 

I. stock. Schulhaus auf Schuttboden. 6 Stösse, die ersten drei im Zeit- 
räume von einer halben Stunde, die anderen drei gegen Morgen. Dauer des ersten 
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Stosses 8 — 10 See. Die Bewegung Schaukeln. SO— NW. Hollen vor und nach der 
Erschütterung. 

Die Betten kamen in starke, zitternde, völlig schaukelnde Bewegung; der 
freistehende Zimmerofen schwankte stark gegen N. 

Eberiidorf, Bzhm. Völkermarkt. 
A. 

11 Uhr 20 Min. bis 6 Uhr Früh 10 Erschütterungen. Die erste dauerte 20 
bis 25 See. 8— N. 

(Gleiche Daten in der Klagenfurter Zeitung, 19 April.) 

£berstein, Bzhm. St. Veit. 
Schulleiter V. Wabnig. [V.] 11 Uhr 20 Min. 

I. Stock. Schidhaus auf Schüttboden. 11 Uhr 20 Mm., 12 Uhr 5 Min., 4 Uhr 
15 Min. Wellenförmiges Zittern. NW— SO. Dauer 4— 10 See. Rasselndes Geräusch 
vor der Erschütterung. Gläser schlugen aneinander, Uhren blieben stehen. 

In späterer Zeit noch viele, aber ganz schwache Erschütterungen. 

K h I a. 

11 Uhr 20 Min. 8 bis 10 See. dauerndes starkes Erbeben von rollendem 
(letöse begleitet. — Schlafende wurden geweckt, Geschirre, Gläser klirrten anein- 
ander etc. 

Auch im benachbarten Pfarrdorfe Klein-St. Paul wurde das heftige, an- 
dauernde Erdbeben beobachtet. 

(Seeland 1. c. S. 17.) 

Eggen am Kraigeiiberge bei St. Veit. 
Schulleiter R. Abner [IV.] 

Schwach verspürt, jedoch nichts Genaues zu erfahren. 

Eisenkappel, Bzhm. Völkermarkt. 
R. Prugger. VI. 11 Uhr IG Min. 




und 6 Uhr 54 Min. 

Dauer des ersten Stosses ca. 10 See. Sehr heftiges Schütteln. O— W. Sehr 
grosse Angst. An einigen Häusern kleinere Mauerbeschädiguugen. 

Nachbeben: 15. April 1 Uhr 55 Min. a. m. 

15. April 5 Uhr 25 Min. 

15. April 9 Uhr 12 Min. 

16. April 12 Uhr 30 Min. a. m. 

Die Klagenfurter Zeitung, lö April, bringt denselben Bericht aus derselben 
Quelle; ebenso der Bericht der St^hulleitung. 

Dasselbe Seeland 1. c. S. 19. 

Ettendorf, Bzhm. Wolfsberg. 
Meteorologische Beobachtungsstation Zahn. IV. 

11 Uhr 10 Min. Zuei*st ein unterirdisches, donnerähnliches Kolleu, hernach 
die Schwankungen und das Getöse. Die (tliiser klirrten in den Gläserkästeu, Betten 
wurden gesprengt, Vögel fielen von ihren Sitzen in Käfigen etc. Die Schwankungen 
der Uhrgewichte zeigten die Richtung von W nach O. Dauer 7 — 8 See. Der zweite, 
weniger starke Stoss erfolgte um 12 Uhr. Ein schwaches Rollen vernehmbar, 
Richtung ebenfalls von W nach 0. Dauer 5 — 6 See. Der dritte schwächere Stoss 
erfolgte um 4 Uhr 17 Min. Früh. Dauer 3—4 See. Schwankungen von SW nach NO. 

Jahrbuch d. k. k. geol. Reicli^iauatult, 1S9«, 4G. Band, -i. Uet't. (Dr. Fr. E. Suess.) g7 
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Feistritz bei Pateraioii. 
Schulleiter Joh. S tranig. V. 

Schulhaus auf örhuttboden. ^412 Uhr drei ötösse in schneller Aufeiuauder- 
folgt^ Schlag von uuten. SW NO. Dauer 4 See. Dounerähnliches Geräusch ging 
der Erschütterung voran. Zimmereinrichtungs-Gegenstände geriethen in Bewegung 
und stürzten theil weise zu Boden. 

In drei bis vier folgenden Tagen kamen noch schwächere Erschütterungen vor. 

Feistritz im Rosenthale, Bzg. Ferlach. 
Klagenfurter Zeitung, 18. April. 

Durt^h polterndes (leräusch aus dem Schlafe geweckt. Die Betten schienen 
in der Richtung O — W zu schaukeln. Das Geräusch nahm Anfangs immer zu, um 
allmälig wieder abzuklingen. 

1 1 Uhr 10 Min., nach ungefährer Schätzung mochte das erste Geräusch va, 
25 See. gedauert haben. Bis 12 Uhr 45 Min. fanden 10 Erschütterungen statt, die 
stärkste um 11 Uhr 59 Min. in der Dauer vou 30 See, jedesmal von einem heftigen 
Kauschen und Brausen eingeleitet, sie schienen von SO zu kommen und gegen 
NW zu verlaufen. 

Zahlreiche Gegenstände fielen zu Boden. 

Die Vögel fingen an erschrec^kt herum zu flattern und zu schreien. 

Feistritz-Pulst, Kronpr. Rud.-Bahn Glandorf — Villach. 
Balmwächter Joh. Winter. IV. 11 Uhr 17 Min. 

11 Uhr 17 Min. ca. 40 See. anhaltendes Schütteln, wobei Thüren und Fenster 
stark klirrten. Die Schwankung von S nach N war nicht stark, dafür aber die 
Hebung des Bodens bedeutender. Das zweite Erdbeben, um 12 Uhr 3 Minuten, 
schüttelte etwas schwächer, dafür war die Schwankung von Südwest nach Nord- 
ost stärker und dauerte etwa 30 See. 

Feldkirclien. 

Oberlehrer Franz H s 1 u c k. IV. 

I. Stock. Schulhaus. Schuttboden von mehr als 20 m Dicke. Ca. 11 Ulir 
22 Min., 12 Uhr 15 Min. und 4 Uhr 12 Min. Kichtung des ersten Stosses SVV bis 
NO, des zweiten VV— (). 

„Ich lag im Bette im halben Schlummer und wurde ganz wach durch das 
Flattern und eigenartige Geschrei eines Krummschnabels und Kauarienvogels, wie 
auch das Schwirren der Claviersiuten. Das erste und zweitemal ging ein Zittern 
einem gewaltigen Stoss voran, das drittemal war ein ungleichmässiges Schwanken 
zu spüren. Die Erschütterungen schienen 5-12 See. zu dauern. Ein Rasseln, wie 
wenn schwere Wagen über Strassenpflaster schnell fahren, und zwar mehrere iu 
Zwisclienräumen, dann folgte ein Tosen, wie wenn Felsmassen stürzen. Das Ge- 
räusch ging dem Beben voran, das Tosen und Brausen folgte nach einem Zeit- 
räume von 4 bis 7 See. Fenster zitterten, Gläser klirrten, Bett und Stühle wankten. 
— Ein Mann, welcher nach 12 Uhr über den Ossiacher-See fuhr, hatte die Em- 
pfindung, als müsse er gegen grosse Wellen kämpfen.** 

Klagenfurter Zeitung, 18. April, 

11 Uhr 25 Min. geweckt. Ein sehr heftiges, ca. '., Minute dauerndes Zittern 
und Schwanken, welches meiner Meinung nach eine senkrechte, wie zugleich 
eine SW-— NO-Klchtun^r hatte. 

Dritter Stoss 11 Uhr 27 Min. schwach und kurz, 11 Uhr 50 Min. nur schwach, 
11 Uhr 55 Min. nur schwach und kurz, 12 Uhr 10 Min, 2— 3 See. dauernd stark, 
4 Uhr 7 Min. 

Jeder Erschütterung ging ein sehr lautes dounerähnliches Getöse voraus, so 
dass ich thatsächlich auf den folgenden Stoss vorbereitet war, idlerdings folgte der 
Stoss unmittelbar auf das Get<)se. 
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Ferlach, Bzhm. Klagenfurt. 
Oberlehrer Joh Stelzel. [VI.] 11 Uhr 16 Min. 

SehulhauB. Schuttbodeu. Der erste StoBs war Atark, »o daas er uns alle aus 
dem Schlafe weckte, ihm folgte ein etwa 15 See. langes Rütteln oder Schaukeln, 
welches mit einem schwachen Zitteni endete. Nach einer Minute folgte ein zweites 
etwa 10 See. währendes Kutteln, welches immer schwächer wurde und erst um 
2 Uhr Morgens nicht mehr fühlbar war. Um 8 Uhi 30 Min. Früh am 15. April 
erfolgte abermals ein stärkeres Bütteln und ebenso um G Uhr 30 Min. Früh. £)ie 
ersten Stösse schienen von Osten her zu kommen, einige behaupteten von ONO. 
Thatsache ist, dass die ührgewichte von O nach W oder von W nach O pendelten, 
ebenso die Tischlampe. Ebenso ist es Thatsache, dass Leute, welche noch auf 
waren, ein Kollen hörten, welches von Westen zu kommen schien, weil alle meinten, 
es komme ein Wagen von Westen her gefahren. Die Bilder an der Wand waren 
um cfi, l cm gegen Westen verschoben. Die Wirkung dieses Bebens zeigte sich in 
zahlreichen kleinen Sprüngen in den Plafonds und in den Wänden. 

Das donnerähnliche Rasseln ging dem ersten Stosse voran. Am 21. April 
einige Minuten vor 4 Uhr Früh wurde Schreiber durch einen Knall aus dem besten 
Schlafe geweckt, der den Eindruck machte, wie wenn ein aufgestelltes Brett auf 
Zimmerboden umgefallen wäre. Diesen Knall haben auch andere gehört. Gleich 
darauf war alles ruhig. Kleine Beben, minutenlanges Zittern wiederoolten sich seit 
dem 15. April bis jetzt häufig, man beachtete sie gar nicht mehr; auch war es 
8chon schwer, zwischen eingebildeten und wirklichen Beben zu unterscheiden. Am 
stärksten bebte es am 24. April wieder, wo die Leute bis 4 Uhr Früh nicht schlafen 
gingen. Das letzte Zittern v/urde am 2. Mai 1 1 Uhr Nachts wahrgenommen, welches 
■/^ Stunde dauerte. 

Flattach im Möllthale, Bzg. Ober-Vellach. 
Oberlehrer Wilh. Homerle. [IV.] 

Zu ebener Erde. Schuttboden. Ca. 11 Uhr 5 Min. Ein Stoss. Wellenförmiges 
Zittern. S— N. Dauer 4 See. Donnern zugleich mit der Erschütterung. Leichtes 
Zittern wurde noch später beobachtet. 

Föderlach, Bzg Villach. 
Tages-Kapport der Südbahnstation. 

11 Uhr 17 Min. heftiges, von 7 Stössen begleitetes Erdbeben. Südwestliche 
Richtung. 

Presach, Bzg. Paternion. 
Meteorologische Beobachtungsstation. Hans Wink 1er. IV. 

11 Uhr 12 Min. ca. 2 Min. dauerndes starkes Erdbeben. NW — SO. 

Friesach. 

Oberlehrer Franz Krappinger. [V.] 11 Uhr 18 Min. 

Bahnhof. Zu ebener ffrde. Schotterboden, hoher Grundwasserstand. 11 Uhr 
18 Min., 11 Uhr 30 Min., 12 Uhr. Erstes Beben: Starke, wellenförmige Bewegung 
von Südost nach Nordwest, ca. 8 See. andauernd; zweites Beben: wie das erste, 
aber schwächer und nur 2 See. dauernd; drittes Beben: ein starker kurzer Schlag 
(Stoss) von Süden kommend, 1 bis 2 See. dauernd. Ein Geräusch, ähnlich wie bei 
einem Sturmwinde, war nach der Erschütterung vernehmbar. Die Fenster klirrten, 
Liampen kamen in Schwingungen, Kästen knarrten, Klaviersaiten klangen, der 
Penael einer stehenden Uhr bewegte sich. Das erste Beben machte noch den Ein- 
druck, wie wenn sich die Wände heben und senken würden. 

Nachbeben: 12. Mai 11 LTir 45 Min. Abends ziemlich stark. 

Hubert Hause r, Kaufmann. [V.] Ca. 11 Uhr 18 Min. 

Im Bette liegend. 1. Stock. Schuttboden. 11 Uhr 18 Min., U Uhr 43 Min., 
12 Uhr 5 Min. Ein vierter Stoss soU um 1 Uhr stattgefunden haben. Rütteln, nicht 
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wellenförmig. SW— NO. Beiläufig Dauer der tirschütterungen : erste 8— 10 See, zweite 
3 See, dritte 6 8 See. DonneriUinliches Rollen gegen Ende der Ers hütterung, Viele 
behaupten, ausserdem ein vorausgegangenes Brausen wie von einem Sturme gehört 
zu haben. Klirren der Fenster und Kutteln an den T.'uiren, Klirren aller auf den 
Möbeln befindlichen kleinen Gegenstände. Einzelne Möbelstücke schienen an die 
Wand zu klopfen. 

Ausserdem liegt noch ein übereinstimmender anonymer Bericht vor. 

Glödiiitz, Bz. St Veit. 
Oberlehrer Johann Meierschitz. [IV.] 

Zu ebener Erde. Schuttboden. Circa '/.^12 Uhr. Nach 10 Min. ein zweiter 
Stoss. Wellenffirmiges Zittern. »S- N Dauer gegen eine Minute. Hauschon etwas 
vor der Erschütterung. 

Das Grundwasser stieg in den Kellern. 

Nachher noch mehrere schwächere Erschütterungen. 

Gmünd a d. Lieser. Siehe Seeland 1. c. S 10. 

Apotheker Friedrich Kordon. Vorstand des Deutsch-Oesterr. 
Alpen- Vereines, Gau Gmünd. V. 11 Uhr 17 Min. 

IT. Stock. Schuttboden. 5 Stösse. Der stärkste 11 Uhr 17 Min., dann circa 
11 Uhr 20 Min., 11 Uhr 40 Min., die Übrigen konnten nicht genau beobachtet 
werden (7 Uhr 30 Min.). Viele Bewohner der Stadt und Umgebung wollen noch 
mehr Stösse beobachtet haben, doch lauten die Angaben widersprechend. Schaukeln 
wie auf einem Schifl'e. SO— NW. Die Hängelampe pendelte, wie mit dem Com- 
passe festgestellt wurde, nach dieser Richtung. Dauer des ersten Stosses 8 — 10 See. 
Unterirdisches Donnern war nur während der Erschütterung zu beobachten. 

Die Erschütterung brachte Gläser zum Klirren, die Hängelampen zum 
Schwingen, die Magnetnadel, welche vorher in vollkommenster Kühe war (der 
Compass lag am Tische in horizontaler Lage), zitterte heftig, ohne dass ich den 
Tisch berülSt hatte. In einigen Häusern Gmünds wurden Bilder von der Wand 
geschleudert und Gegenstände von Kästen herabgeworfen. Die Thiere in den 
Ställen waren die ganze Nacht (schon vor dem ersten Stoss) sehr unruhig und 
kaum zu bändigen. Hunde bellten und die Vögel in den Bauern flatterten derart, 
dass manche über Nacht fast alle Federn verloren hatten. Die Burgruine ober der 
Stadt, die Kingmauer und verschiedene alte Gebäude zeigen seit dem Beben an- 
scheinend neue Kisse und Sprünge. 

Nach Aus.sage mehrerer Bewohner soll nach 7 Uhr 30 Min. Früh ein 
schwacher Stoss stattgefunden haben. Uebrigens berichten viele Personen überein- 
stimmend, am 25. April kurz vor Mitternacht, ebenfalls bei klarem Himmel zwei 
Stösse mit ziemlichem Geräusch, als ob ein Wagen über das Strassenpflaster 
rassle, wahrgenommen zu haben. Leider fehlen darüber eigene Beobachtungen, 
sowie anderweitige verlässliche Angaben. 

Hof er, Bericht vom 15. April. 

Gewaltiges Erdbeben. NW - SO. Der erste Stoss dauerte 2 See, nach einem 
Intervall von 1 Se<*. folgte der zweite Stoss, welcher 5 See. anhielt Die Haus- 
glocken läuteten et<*. In einzelnen Häusern verspürte man ehi Zittern wie in einer 
Mühle. Manche Leute verliessen die Häuser. 

Klagenfurter Zeituuj:?, 19. April. 

Bringt obige Daten und fügt hinzu: 

Nach 12 Uhr der zweite Stoss. Dauer 3 See. Ferner ^/aS, Va^ und 4 Uhr, 
keiner jedoch von besonderer Stärke. Die letzte Erschütterung wurde um '/^7 Uhr 
Früh verspürt. 

Gog^au, Tarvis. 
Meteorologische Beobachtungsstation. F. Lassnigg. IV. 

Drei Erdstösse von IV l^ bis 12 Uhr mit unheimlichem Dröhnen. — W. 
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Goritschitzen bei Klagenfurt. 
Klageufurter Zeitung, 18. April. V. 

Am 14. April, 11 Uhr 15 Min. Nachts, wurde ein langer heftiger Erdstoa» 
'von O — W und P/, Min. Dauer, mit dumpfem Rollen und l^usK^hen verapüit, st» 
dass alle Hausbewohner Schrecken überfie] und sie die Betten verliessen. 

Nach 1 Min. kurzer Btoss, Dauer 3 See. ; nach 5 Min. kurzer Stoss, Dauer 
3 See. : um 1 1 Uhr 37 Min. kurzer Stoss, Dauer 2 See. ; nach 5 Min. kurzer Stosa, 
XDauer 2 See. ; nach 3 Min. kurzer Stoss, Dauer 4 See. ; um 1 1 Uhr 58 Min. ein 
asehr starker Erdstoss von 1 Min. Dauer. 

Am 15. April um '/«l Uhr Nachts kurzer Erdstoss und Schwankung 5 See. ; 
S3ach 5 Min., kurzer Erdstoss 2 See. ; um 3 Uhr 30 Min. kurzer Erdstoss 6 See. ; 
x^m 4 Uhr 15 Min. kurzer Erdstoss 3 See; 4 Uhr 17 Min. heftiger Stoss 10 See; 
-4 Uhr 18 Min. kurzer Stoss. 

Gürschitzthal, Oberes, oberhalb Hüttenberg, Bzhm. St. Veit. 
J. Sturm. IV. 11 Uhr 16 Min. 

11 Uhr 16 Min. wellenförmiges, nach Westen sich fortpdanzcndes Erd- 
lj>e ben. Dauer circa lü See; dasselbe war von einigen starken Stössen begleitet; 
^^"enster klirrten, Bilder an der Wand kamen in« Schwanken. Hühner wurden 
V «nrnhig. 

Gösseliiig, Bzg. St Veit 
Franz Rom er. IV. 11 Uhr 15 Min 

11 Uhr 15 Min. starker Stoss, wie wenn ein Eiseubahnzug durch das Hans 
^^hre; nach je 15 Min. zwei schwächere Erdbeben. 

Grades, WNW von Friesach. 
Romer. 

11 Uhr 14 Min. (?) der erste heftigste Stoss, dauerte circa 15 See, wellen- 
^Ä^rmig. WNW. 11 Uhr 17 Min. der zweite minder heftige. 11 Uhr 58 Min. der 
^, wieder heftiger, 8 See Dauer, rollendes Geräusch. 1 Uhr 30 Min. langsam, 
'Uenförmig. 3 Uhr 15 Min. stärkere Erschütterung. 4 Uhr 20 Min. anhaltendes 
oUendes Beben; jede dieser letzteren Bewegungen dauerte 5 — 10 See 

Beim starken Stoss klirrten die Fenster, Lampen, Gläser, Bilder, Betten etc. 
amen in Bewegung. Thiere im Stalle waren unruhig. Hunde heulten. 

Grafenstein, 2 Stunden östlich von Klagenfurt. 
Schulleiter Nicol. Lex [VI] 11 Uhr 10 Min. 

Zu ebener Erde, Schuttboden. 1 1 Uhr 10 Min. 5 St<)sse in Zwischenräumen 

'on 10 — 15 Min. Ferner sollen noch zwischen 3 und 5 Uhr Morgens drei Er- 

chätterungen beobachtet worden sein, darunter eine stärkere. O — W. Der Stoss 

12 Uhr 8— N. Dauer des ersten Stosses 10 See, des Stosses um 12 Uhr 

See. ; die anderen kürzer. G^eräusch, wie ein entfernter Donner, gleichzeitig mit 

er E^hfltterung. 

Das Gebäude bekam einige merkliche Hisse. Die Hühner sollen von ihren 
^XrlofaepUUsEen heruntergefallen sein. 

Tages-Rapport der Südbahnstation. 

Erdbeben 11 Uhr 17 Min. und 11 Uhr 23 Min. mit vorhergehendem starken 
^oieräuach ajeich einem einfahrenden Zuge, je zwei heftige Erdstösse. SO — NW. 
^Jhren sind stehen geblieben. 

Schwache w^enförmige Stösse wiederholten sich einige Male. 
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Greif enbnrg, Südbahii Villach— Lienz. 
Tages-Rapport der Sttdbalinstation. 

11 rhr 17 Min. heftiges Erdbeben; drei starke Erdfltöeao. Wellenbewegung 
von H gegen N. Vm 12 Thr 2 Min. ein zweites Erdbeben in gleicher RiehtuDg, 
nur nicht so heftig wie das* erste. 

Gamn^ern, Bzp. Paternion. 
Tages-Rapport der Südbahnstation. [V.] 

11 Uhr 17 Min. (heftig), 11 Uhr 45 Min. (sehwach), 11 Uhr 51 Min. (müssig), 
12 Uhr 6 Min. (ziemlich stark), l Uhr 15 Min. (schwach), 2 Uhr 36 Min. (mtUAig), 
4 Uhr 15 Min. (massig), 6 Uhr 51 Min. (massig). Beim ersten und vierten Stois 
geriethen alle Einrichtungsgegenttände in Bewegung und die Uhr blieb stehen. 

Klagenfurter Zeitung gibt dieselben Zeiten an. 

Gnteiistein, Bzg. Bleiburg, Eisenbahn Uuter-Drauburg - Klagenfurt. 

Meteorologische Beobachtungsstation Josef Böhm. (Mehrere 
Berichte.) VI. 

11 Uhr 20 Min. Unter heftigem Bauschen und (Getöse 19 Erschütterungen. 
Die heftigsten 12 Uhr 5 Min., 5 Uhr 27 Min., 5 Ulir 45 Min. bis 6 Uhr 45 Min. 
Gegen ÖÖO. 

Unter dem donnerähnlicheu (Tetöse konnte man sehr deutlich das starke 
Gerassel eines schwer beladenen Wagens vernehmen, welcher, wie es schien , von 
Osten nach Westen im schnellsten Trab auf frisch geschotterter Strasse fahren 
würde. Man hatte Mühe, sich in den Betten zu erhalten, Dachziegel fielen maasen- 
haft von den Dächern. Viele Hüuser erhielten Sprünge etc. 

Nachbeben: Oefters schwächere Stösse. 22. April 2 Uhr 54 Min. Xaeh- 
mittagH, N- y. 27. April 2 Uhr Morgens leichter StosK. 

Gnttaring, Bzhm. St. Veit. Siehe Seeland, S. 18. 

Hallej^g. Schloss. b2hn nordwestlich von Klagenfurt. 
Othenio Abel, stud. jur. und geol. aus Wien. V. 11 Uhr 20 Min. 

»Schloss auf isolirtem Kegel von Glimmerschiefer und Quarxit. 7 Stösste. 
Ausserdem wiederholt fernes unterirdisches Bollen und schwache^ Erzittern des 
H()d(ms. J^ie Anzahl dieser ErschÜttenrngen überstieg 15. 

Die Bewegung war eine entschieden undulatonsche und man konnte deutlich 
eine Bewegung der unter Hallegg befindlichen Elrdscholle in der Richtung NNW- - 
»SSO verspüren. Beweis dafür waren sowohl die deutli(^h wahrnehmbaren Schwan- 
kungen des Zimmers in dieser Richtung, als auch der gewiss merkwOrdig 
scheinende Umstand, dass die Flamme der rasch angezündeten Keric sich genau 
in derselben Richtung hin- und herbewegte. Auch das Donnerrollen hörten wir 
alle aus nordnordwestlicher Richtung herankommen und gegen SSO verlaufen. 
Das Rollen war vor und nach jedem Stosse ca. 5 See. hörbar. 

Dem ersten 8tosse eing kein Donnerrollen« wohl aber ein heftiges, aturm- 
ähnliches Brausen in den Lüften voraus, was zu dem Gedanken fahren konnte, 
dass ein heftiger Sturmwind im Anzüge sei. Es begann schwach, erreichte in der 
dritten Secuude die grösste Stärke und verlief mit heftigem Donnerrollen und 
leichtem Nachzitteru des Bodens. 

Dem letzten in Hallegg fühlbaren StosK ging ein immer stärker werdendes 
Rollen vorau^( und ein ebensolches Rollen, das in der Feme erstarb, beschloas ihn. 

Der erste Stoss um 11 Uhr 20 Min. dauerte (annähernd, da in der Auf- 
regung ein genaues Zählen unmöglich erschien) 20 See. Bezüglich der Stftrke wt 
der erste Stoss an erster, der dritte au zweiter und der letzte (8.) in der Nacht 
vom 15. auf den 10. April an dritter Stelle zu setzen. Die anderen Stöese waren 
schwächer und die rtchwächsten von dem mit unterirdischem Grollen yennischten 
leichten Erzittern des Erdbodens, das nicht wohl als Stoss angesehen werden konnte, 
kaum mehr zu unterscheiden. 
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Die Fenster klirrten, die Thüren schlugen ge^n den Rahmen und das 
Schloss mit seinen IVs''* dicken Mauern erbebte in semen Gruiidfesten. Nur der 
starken Bauart ist es zu verdanken, dass dasselbe keinen Schaden erlitten hat. 

Nachbeben: 16. April gegen 4 Uhr Morgens. Diese Erschütterung wurde 
in Klageufurt nicht beobachtet. Die isolirte La^ des Hclilosses auf dem Felsen- 
kegel Hess wohl die Erschütterung deutlicher fühlen. 

Herniagor, Gailthal. 
Oberlehrer Chr. Kreuzer. [VI.] 

I. Stock, Schuttboden. 11 Uhr 20 Min. und noch 2—3 kaum merkliche 
Beben. Ger&usch beim ersten Beben unmittelbar nach dem Stoss, beim zweiten 
gleichzeitig. 

An meinem Gebäude zeigte sich nur in der nördlichen Aussenmauer bis 
zu einem Fenster im ersten Stock ein ganz leichter, vielleicht nur im Mörtel 
liegender Riss. 

Klagenfurter Zeitung, 17. April. 

Die ersten zwei heftigen Stösse, ungefähr in der Richtung O- -W, erfolgten 
um 11 Uhr 25 Min. in einem Zwischenräume von ca. 10—12 See, etwa 4 — 5 See. 
andauernd. Sie waren von Getöse und einem Geräusch begleitet, als ob grosse 
HagelschloBsen in Menge auf ein Bretterdach fielen. Das dritte wellenförmige 
Beben 12 Uhr 10 Min. in der Richtung S— N (vielleicht SSW— NNO) und etwa 
3 See. andauernd. Wach im Bette liegend, konnte ich die Richtung der Erd- 
erschütterungen ziemlich genau bestimmen, da mein Bett die Längen- und Quer- 
lagen hat, in welcher dieselben erfolgten. Die Wirkungen der Katastrophe sind 
gottlob nicht bedeutend. Mehrere Gebäude zeigen leichte Sprünge, sonst blieb 
Alles unversehrt. Trotzdem wai* die Panik insbesondere jener Personen gross, die 
zum ersten Male ein Erdbeben mitmachten. 

Hörteiidorf bei Klagenfurt. 

Meteorologische Beobaclitungsstation. Jacob Kofi er. IV. 
(11 Uhr 7 Aliii.) 

Acht Stösse. 11 Uhr 7 Min. bis 11 Uhr 52 Min., der erste und letzte sehr 
heftig, ca. 5 See. dauernd. Zwei schwache kurze Stösse um 3 Uhr 27 Min. und 
der letzte schwache Ruck 4 Uhr 12 Min. 

Richtung des Bebens (Rütteins) S~N. 

Jedem Beben ging ein mehrere Secunden währendes, wie aus weiter Feme 
vernehmbares Rauschen voraus. 

Hättenberg. 

Meteorologische Beobaclitungsstatioii. P 1 e s c h u t z n i g. IV. 
11 Uhr VJ Min. 

I. stock eines solid gebauten Hauses. Oestliche Mauer auf Fels, westliche 
Mauer auf Schutt. Zwei starke Stösse 11 Uhr 19 Min. u. 12 Uhr 8 Min., schwä- 
chere Stösse nachher; einzelne Personen wollen sechs Erdstösse wahrgenommen 
haben« den letzten ca. Vu^ Uhr. Zweimaliges Schaukeln in der Längenrichtung 
des Bettes SW— NO. Dauer ca. 3 See. 

Unmittelbar nach dem Beben h(")rte mau auf der Strasi^e ein langgezogenes 
anfänglich schwaches, dann in der Stärke anwachsendes und wieder abnehmendes 
Sausen, wie beim Winde. 

Während des Stosses klirrten Fenster und (ieschirre, die Vögel zwitscherten, 
Uhren blieben stehen. 

Irsclieii, Post Oberdrauburg. 
Schulleiter C. Üelz [IV.] 11 Uhr 20 Min. 

In alien Gebäuden, theils Fels, theils S<*hutt. 1 1 Uhr 20 Min. Ein schwacher 
Stoas, Schaukeln und nachher Zittern. Dauer 5 - GSec. Keine späteren Firschütterungen. 
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Kamp bei St. Gertraud n. E. Wolfsberg. 
Meteorologische Beobachtuugsstation. Pfarrer Job. Neubau r. IV. 

Bericht vom 15. April 11 Uhr 27 Miu. Erdbeben. O— W. Die erste Er- 
schütteruDg mochte ungefähr eine Minute gedauert haben. Etwa 10—15 Minaten 
später erfolgten 5— G rasch aufeinander folgende, jedoch weit schwächere Stösae. 



Klagenfurt. 

Siehe Seeland 1. c. S. 1—7. Ausführliche Schilderungen. 

Stationsvorstand Südbahn-Gesellschaft. Telegramm an die Ver- 
kehrs-Direction. 

Gestern Nachts um 11 Uhr 18 Min. heftiges, von lautem unterirdischen KoUeu 
begleitetes, ca. 8 See. dauernde.^ Erdbeben wahrgenommen. Richtung von Ost naf.rh 
West. Um 12 Uhr 2 Min. Nachts und um 3 Uhr 36 Min. Früh weiter schwächere 
Erdstösse beobachtet. Beim Erdbeben sind hier 5 Uhren stehen geblieben, davon 
3 von Ost nach West und 2 von 8ud nach Nord pendelnd. 

Verkehrs-Controlor Job. Friedl, Südbahn-Gesellschaft. 

Am Ostersonntag den 14. April 1. J., um 10 Uhr Abends, begaben ich und 
meine FamiJie uns zu Bette und trotzdem es schon 11 Uhr Nachts war, konnte 
keiner einschlafen. Die Ursache war uns unerklärlich und dies umso mehr, als auch 
mein Hund, welcher sonst um diese Zeit schon immer ruhig liegt, aus einem 
Zimmer in das andere herumlief, ohne Rast und Ruhe zu finden. 

Um 11 Uhr Nachts, nachdem ich Zeitungen gelesen hatte, löschte ich das 
Kerzenlicht aus, in der Hoffnung, dass wir denn doch einschlafen werden, doch 
vergebens. Kaum dass eine Viertelstunde vorüber strich, vernahm ich in der 
Richtung von Südwest in meiner nordseits dei Stadt im 2. Stock gelegenen Wohnung 
des alleinstehenden Hauses ein Sausen und Brausen, einem sich vorbereitenden 
Sturmwind ähnlich, worauf gleich d&fi Rütteln der von Norden nach Süden laufenden 
Mauern und aller Einrichtungsstücke in der Richtung Südwest nach Nordost derart 
stark und immer stärker erfolgte, dass ein Krachen auf den Plafonds, der Möbeln, 
Klirren der Gläser u. s. w. beängstigend hörbar war und als Erdbeben unzweifel- 
haft angenommen werden musste. 

Ah ich sofort Licht gemacht und meine genau gehende Taschenuhr ange- 
sehen, habe ich constatirt, dass diese Erschütterung von 11 Uhr 17 — 18 lun. 
Nachts mitteleuropäische Zeit gedauert habe. 

Während in meinem Schlafzimmer die in der Mitte der gegen Süden situirten 
Wand hängende Pendeluhr infolge des von Südwest gegen Nordost stattgefnndenen 
sehr starken Rütteins durch die Erdersirhütterung sogleich stehen blieb, ist die im 
Nachbarzimmer angebrachte Pendeluhr, auf der Westwand hängend, nicht stehen 
geblieben. Die zwischen einem Fenster angebrachte Zugglocke, von welcher die 
Schnur nicht herabhing:, weil ich dienstlich in dieser Naclit nicht abwesend war, 
hat in Folge der Erschütterung stark geläutet, wie wenn jemand mit aller Kraft 
an derselben gezogen hätte. 

Meine 3 Vö^l (Kanarienvogel, Stieglitz und Wacbtel) haben sich gar nicht 
gerührt, während der Hund früher und während der Zeit der Erschüttemug wie 
toll herumlief. 

Alle Familienglieder ergrif!* eine Angnt und ein Hin- und Herlaufen. Die 
Nacht war finster und ruhig, der Himmel sterueuvoll, und wenig bewölkt 

Um 12 Uhr 4 Min. und um 3 Uhr 40 Miu. Nachts erfolgten abermals grodae, 
jedoch etwas schwächere Krscliütterungen als die erste, ebenfalls in derselben 
liiclitun^. horizontal und ohne wellenartige Schwingungen; bis 7 Uhr Früh haben 
ungezählte Erschütterungen stsittgefunden. 

Alle Wohnunjrcn in der Stadt waren beleuchtet, die Inwohner aber auf den 
< lassen und gro^j^eu l*läizeii. Drei von Norden gegen Süden führende Mauern 
haben der giin/cii Länge nach unter dem Plafond bedeutende Risse erhalten. 
Aehnlichos kam auch in anderen Wohnungen mehr oder weniger vor. 
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Autor unbekannt. 

Der erste Erdstofls weckte mich aus dem Schlafe; ich spürte noch die 
SchwankuDgen des Bettes und hörte danu, wie der Pendel der an der östlichen 
Zimmerwand hängenden Uhr mehrere Male dumpf an die rückwärtige Wand des 
Uhrkastens schlug, dann blieb die Ubr stehen. Die in der Küche an der nörd- 
lichen Wand befestigte Uhr ging unterdessen lustig fort. Nach einigen sehr 
sehwachen ätössen erfolgte beiläufig 35 Minuten später ein heftigerer, der, was 
gewiss sehr sonderbar ist, die Uhr wieder in Gang setzte, so dass sie wie früher 
weiter tickte. Am Morgen zeigten Wand- und Küchenuhr einen Unterschied von 
35 Minuten. 

Franz Jaeger, k. k. Professor, meldet folgende Nachbeben: 

In der Nacht vom 18. auf den 19. April. Wegen eines Unwohlseins hatte 
ich eine nahezu schlaflose Nacht und lag jedesmal munter im Bette. 9 Uhr 30 
Minuten Abends ein stärkerer Stoss von Nordwest, dass Waschkasten und Gläser 
klirrten; 2 Uhr Morgens ein einzelner schwacher Stoss, leichtes 'Knistern der 
Gläser; 2 Uhr 81 Min. Morgens ein starker Stoss von Nordwest, Klirren der Gläser 
und Anschlagen der Bilder, 1—2 See. während; 3 Uhr 35 Min. Morgens starkes 
Klirren und Geräusch, wie wenn auf der Strasse vom nordwestlichen Fenster her 
ein Stein auf den Boden gefallen wäre. 

In der Nacht vom 24. April 12 Uhr 30 Min. ein starker Stoss, Klirren der 
Fenster und Gläser, Geräusch. Ich wurde aber munter, wahrscheinlich vom Stosse ; 

I Uhr ein starker Stoss von Nordwest, ich lag munter im Bette; 9 Uhr 30 Min. 
vor Mitternacht ein starker Stoss von Nordwest mit Geräusi'h, 1 — 2 See. während. 
Klirren der Fenster und Gläser. Ich war wach und sonst im Hause alles zur Kühe. 

25. April 2 Uhr 30 Min. Morgens ein Stoss und starkes Klirren und Knistern 
der Gläser und Fenster. 

Vom 26, April 4 Uhr 10 Min. Morgens meldete mir mein Freund und Haus- 
genosse Herr Schader eine starke Erschütterung, das Bett krachte, die Gläser 
klirrten. 

Zahlreiche Notizen über Nachbeben in der Klagenfurter 
Zeitung. — Vergl. Beilage IV. 

Kleblach, Gmde. Lind, Bzg. Spittal. 
B. IV. 

11 Uhr 20 Min. Zwei Stösse, ziemlich heftig, in einer Dauer von circa 
10 See. 12 Uhr 10 Min. etwas schwächer und von kürzerer Dauer. Wellenförmige 
Bewegung. 0~W. 

Köstenberg ob Velden, Bzg. Rosegg. 
Schulleiter Andreas Lessiak. V. 11 Uhr 18 Min. 

Schulhaus, ebenerdig. Fels. 7 Stösse: 11 Uhr 18 Min., 11 Uhr 20 Min., 

II Uhr 45 Min., 12 Uhr 5 Min., 2 Uhr 45 Min., circa 4 Uhr und gegen 7 Uhr. 
- Schaukeln. NW — SO. Der erste Stoss dauerte 12 — 15 See, die folgenden 3- 7 See. 

Brausen, Klirren und liasseln ging der Erschütterung voran und folgte ihr nach. 
Zwei Fensterscheiben zersprangen und ein Mauerriss ist zu verzeichnen. 
Keine Nachbeben. 

KötscIiHch, Bzhm. Hermagor. 

K. k. Notar C. Köge 1er, Vorstand der Seetion Obergailthal 
des Deutsch-österreichischen Alpenvereines. IV. 11 Uhr 20 Min. 

Mezzanin des Schlosses Porzia. Schuttboden. Ein Hauptstoss und 3—4 
schwächere Stösse in Intervallen von V» bis 2 Stunden. Gegen Mitternacht ein 
stärkerer Stoss, kurzer heftiger Seitenruck mit Schaukelbewegung. Dauer 1 bis 
l V2 Min. Donnerartiges Geräusch und Brausen vor und während der Erschüttenmg. 

Da in meinem Schlafzimmer noch Licht brannte, konnte ich deutlich eine 
3 — 4mal wiederholte Seiteubewcguug der Wandkanteu des Zimmers mit einem 
Jahrlmch d. k. k. geol. Reich «aiiatalt, 18»6, 46. Band, 4. Uet't. (Dr. Fr. E. Suess.) ^3 
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für diirt Augo wahriiehinbareii Scln\ingtiugHrauine von 4— G Zoll in der Kichtung 
von 8 gegen N wahrnehmen. Dabei machte der Boden zum Theilc Schaukel- 
bewegungen; das ganze alte und tüchtig gebaute Gebäude knisterte in allen 
Fugen; in der ^>de war deutliches Donnern und Rollen wahrnehmbar, und zwar 
»o stark, dass ich meiner Erinnerung nach zuerst über dem ungewohnten GerÄiische 
erwachte und dann aber auch sofort die »Seitenstösse wahrnahm. 



Kreiusalpe, Hzh. Spittal. 
Schulleiter Joh. Srhiiiid. V. 

I. Stock. Schulhaus. Schuttboden. (X 11 Uhr 15 Min. 3 Stosse in Zwischen- 
räumen von 10 See, später noi h zwei schwächere Erschütteningen. Sithaukelu 
mit wellenförmigem Zittern. SO- NW. Die Stösse schienen gegen 10 See. zu 
dauern. Donnerähnliches Geräusch vor und währentl der Erschütterung. 

Sammtliche Hausbewohner wurden aus dem Schlafe geweckt. 

Siehe Seeland 1. r. S. II. Ausführlicher Bericht. 

Krumpeiidorf, Wörther-See, Bzhm. Klageiifui-t. 

Bahnstationsamt Sttdbahn-Gesellschaft. Telegramm an die Ver? 
kehrs-Direction : 

Heute Nachts um 11 Uhr 17 Min. wiurde hier ein starkes Erdbeben in dei— 
Richtung NO— SW verspürt, welchem um 11 Uhr 45 Min. ein schwächeres umL 
um 12 Uhr 1 Min. wieder ein stärkeres Beben aus derselben Richtung folgte. 

Schulleiter B e r n o t. IV. 11 Uhr 1 7 Min. 

Schulhaus, freistehend, ebenerdig. Felsgrund. Ein Stoss. Wellenförmige 
Zittern. SO— NW. Der Stoss schien 5 See. zu dauern. Donnerähnliches Rolle 
ungeföhr 2 See. vor der Erschütterung. Fenster klirrten, Möbel knarrten. 

Die Nachbarn, welche das Erdbeben intensiver wahrnahmen, erzählen vo 
einem Stosse um 12 Uhr und um VM Uhr. 

Ktthnsdorf, Strecke Unterdrauburg— Klagenfurt. 

Bahnstationsamt Stidbahn-Gesellschaft. Telegramm an die Ver — 
kehrs-Direction : 

Um 11 Uhr 16 Min. wurde ein wellenförmiges, mit rollendem Getöse ver- 
bundenes, in der Richtung SO NW sich fortpflanzendes, circa 35 See. währendes 
Erdbeben verspürt; dasselbe wiederholte sich um 11 Uhr 4Ö Min. leicht, um 
12 Uhr 2 Min. intensiver, ca. 15 See. dauernd, um 12 Uhr 49 Min. leicht, femer 
um 4 Uhr 18 Min. Früh und zuletzt wieder intensiver um 4 Uhr 21 Min. 

Stationschef Steiner an die Verkehrs-Direction : 

Zeiten und Dauer wie oben. 

Im Aufnahmsgebäude ebener Erde blieb die Uhr im Wartesaal It. Classe 
stehen. Richtung der rendelschwingungs- Ebene S N. Im ersten Stockwerke ebenso 
eine Uhr in meiner Wohnung und eine in der Beamtenwohnung. Schwingungs- 
Ebene 0-W. 

Die Mauern des Aufnahmsgebäudes zeigen viele, wenn auch nicht breite, 
aber durchgehende Sprünge, besonders dii? Zwischenmauern der beiden Wohnungen ; 
der Mauerverband in den Ecken der Zimmer hat stark gelitten ; auf der Südseite 
des (Tcbäudes aussen ober der V'estibulthüre ein bedeutender Sprung. 

Im Wächterhause Nr. 71 ist die l'hr stehen geblieben (O W) und der 
Rauchfang hat einen Sprung. 

Im Wächterhaus Nr. 72 ist die Uhr stehen g(iblieben (S -N), zwei Vogel- 
käfige herabgefallen,- mehrere (fläser umgefallen, keine Beschädigung am Gebäude. 
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Latscliach bei Villach. 
Schulleiter Joh. Tschernuth. [V.] Circa II Uhr 10 Min. 

Zu ebener Erde, öohuttboden. 4 Stösde: 11 Uhr 10 Min., 11 Uhr 30 Min., 

X Uhr 37 Min., 7 Uhr. Schaukeln, wdlenförraiges Zittern, NO— SVV. Sturm wiud- 

«mrtiges Rauschen vor der Erschütterung. Uhren blieben stehen, Bilder etc. 
klapperten n. s. w. 

JLichtengraben bei St. lieonhard im Lavantthal, Gmde. Theissing. 

Theodor de Guziiiaiin, Berg- und Hüttendirector a. D., be- 
eideter Bergbau-Ingenieur. V. 11 ühr 17 — 18 Min. 

II. Stock des alten Schlosses. Auf den thonigen Yerwitterungsproducten der 
.IcrystalliDen Schiefer. 

Eben zu Bette gegangen, fühlte ich ein sehr auffallendes seitliches Wiegen 
■zneines in nordsüdlicher Richtung stehenden Beites, welche wiegende Bewegung 
.^geräuschlos, aber sich immer verstärkend nach meiner Schätzung wenigstens 15 See. 
hielt, bis sie mit einem heftigen Krachen der Dachbalken und dem Klirren der 
uf einem Kaaten sich befindlichen Gläser endete. — Als ich zum Bewusstsein 

elaDgte, dass wir ein Erdbeben durchgemacht hatten, zeigte meine ziemlich richtig 

.liebende Uhr 11 Uhr 20 Min., so dass das Beben um circa 11 Uhr 18 Min. be- 
^^onnen haben dürfte. 

Zweiter Stoss '/^ 12 Uhr. - Bald darauf (12 Uhr 1 Min.) wieder ein sehr 
^Sneffciger Stoss, dessen scheinbar ganz horizontale Richtung so ausgesprochen war, 

' darnach mit dem (.^mpasse die Richtung SSW — NNO 



ich selbst unmittelbar 
s^bnehmen konnte, ^j^i Uhr abermals deutliches Schütteln des Bettes. 

Die Uhren sind hier und in der Umgebung um circa 11 Uhr 17 Min. stehen 
^seblieben. 

In der circa 1 km südlich von Lichtengraben gelegeneu Villa, deren wenig 
^mächtiger Schotteruntergrund direct auf dem Grundgebirge auflagert, scheint sich 
^5a8 EIrdbeben noch viel stärker fühlbar gemacht zu haben. 

Am Morjzen des 15. April zeigten sich in der Holzconstructiou der Veranda 
"^mrklich deutliche Verschiebungen und war sogar eine sehr solid mit Cement her- 
jl^estellte Scheidemauer, welche den Keller des Hauses von einer Senkgrube trennt, 
^zlerart durchlässig geworden, dass sich die Grube in den KeUer entleert hatte. 

Die Leute, welche in einem ungefähr in der Mitte zwischen Schloss und 
^^^illa, aber ca. 50 m höher am steilen Gebirgsabhange und so unmittelbar am 
:C^esten Grundgebirgsstocke erbauten Bauernhause die sogenannte Todtenwache 
'fti^ei dem Tags zuvor verstorbenen Besitzer des Hauses hielten, haben vom ganzen 
^K^rdbeben gar nichts wahrgenommen, wie überhaupt meine zahlreichen Erkun- 
«c^gungen bei allen ähnlich am steilen Gehänge gelegenen Häusern ein negiitives 
^KCesultat ergaben, während die Bewohner von jenen Behausungen, welche im Haupt- 
haie selbst oder längs der Bäche in den meist schluchtartigen Seitenthälem 
sind, durchgehends mehr oder weniger über die Schrecken der Nacht vom 
4. auf den 15. April zu berichten wussten, wozu ich noch bemerke, dass sich 

letztbezeichneten Behausungen ebenfalls so wie jene an den Gehängen bis 
siEu einer Seehöhe von llüO — 1200 in hinauf erstrecken. Es macht hier den Ein- 
^E^ruck, wie wenn sich die Erschütterung hauptsächlich nur in den sedimentären 
^^.blagemngen fortgepflanzt hätte, in diesen aber bis zu den geringsten AUuvionen 
^ ^ni nanf, wenn selbe auch nur durch schmale Streifen, wie der Schottergrund der 
^3ebirg;8bäche solche bildete, mit den grösseren Ablagerungen in Verbindung stehen, 
"^irAhrend die krystallinischen Schiefer die Bewegung entweder gar nicht oder doch 
^^ur in so geringem Grade mitmachten. 

Als charakteristisch für letztore« erlaube ich mir noch Folgendes zu er- 
^^^rähnen, n. zw. : 

Eine Stunde östlich von I^ichtengraben, beim sogenannten Goldbründl im 
"^^^ggützgmben, tritt als ausgeschiedener Bestandtheil der krystallinischen Schiefer 
^^in 9ebr m&chtiger Quarzitfels zu Tage, welcher den Ausläufer eines vom Haupt- 
Stocke sich abzweigenden kleinen Gebirgsrückens bildet und von einem uralten 
^Jroldbeigbaui über welchen mir mehrere Sagen bekannt sind, derart durchörtert 
^«t, dass swei grosse oflene Zechen in der halben Höhe der steilen Westwand «u 

88* 
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Tage ausmünden und dort von der SSphle des ThiücR auH als weite und hohe 
Höhleu bemerkbar sind. 

In einer dieser Höhlen, welche durch einen :ilten Eünbaustollen von der 
Ostseite des Felsens aus zugänglich ist, hat sich nun schon seit nahezu 100 Jahren 
eine arme Familie angesiedelt, in der Höhle selbst zwei Kehr kleine Wohnhäuser und 
•Stallungen für Ziegen etc. gebaut und wohnt dort noch heute eine sehr alte Frau 
mit ihren zwei Töchtern und mehreren Enkelkindern. 

Diese Frau behauptet, nun überhaupt einen sehr leisen Schlaf zu habeu und 
doch hat weder sie, noch eine ihrer Töchter oder eines der Kinder von dem Erd- 
beben in der Nacht vom 14. auf den 15. April das Geringste wahrgenommen, 
während noch eine Stunde weiter in demselben Graben hinauf, in einem ebenfalls 
meist nur aus Holz erbauten Jägerhause, welches in einer kleinen Thalerweitenmg 
auf einem schwachen ISchotter Untergründe steht, die grösseren Erdstösse sieh derart 
fühlbar machten, dass die Bewohner nicht nur sämmtlich erwachten, sondern sich 
in ihrem Schrecken sogar aus dem Hause ins Freie flüchteten. 

Liescba, Gmde. Pravali, Bzg. Bleiburg. 
Alb. Waltl. V. 11 Uhr 18 Min. 

„Um U Uhr 18 Min. lag ich noch im Bette, da vernahm ich ein von der 
Ferne kommendes Getöse, gleich einer schnell herani'uhrenden Kutsche, welchem 
eine heftige Erschütterung folgte. — Schon nach diesem sehr heftigen Erdbeben 
>varen völlig alle Bewohner auf den Beinen, einige davon verliessen ihre Woh- 
nungen und eilten in*s Freie. Der Schrecken der Bewohner stieg noch mehr, als 
das Beben die ganze Nacht fortdauerte. 

Die Uhr in der Werkskanzlei blieb stehen und zeigte 11 Uhr Iß Min. 

Nun beehre ich mich, die Reihenfolge der Erdstösse, welche alle von Westen 
kamen, anzugeben: 

Am 14. April Nachts: 
11 Uhr 18 Min., 25 Secunden dauernd, sehr staj'k I. 
11 Uhr 21 Min., 2 Secunden dauernd, schwach. 

11 Uhr 25 Min., 3 Secunden dauernd, mittelstark. ]^*"^.if^° .^^^' 

11 Uhr 41 Min., 2 Secunden dauernd, schwach. T v!^- u** 

1 1 Uhr 46 Min., 2 Secunden dauernd, schwach. ) "'Jjenraiscües 

11 Uhr 48 Min., 7 Secunden dauernd, ziemlich stark IL r^^^ü «It 

11 Uhr 56 Min., 2 Secunden dauernd, schwach. ) v^ehmlla^^^ 

Nach Mittemacht: 

12 Uhr 2 Min., 2 Secunden dauernd, schwach. 

12 Uhr 3 Min., 2 Secunden dauernd, ziemlich stark IV. 
12 Uhr 54 Min., 2 Secunden dauernd, schwach. 

3 Uhr 20 Min., 2 Secunden dauernd, schwach. 

H Uhr 34 Min., 2 Secunden dauernd, schwach. 

3 Uhr 36 Min., 4 Secunden dauernd, ziemlich stark V. 

4 Uhr 18V2 Min., 4 Secunden dauernd, stark. UI. 

4 Uhr 21 Vi Min., 1 Secunde dauernd, schwach. 

5 Uhr 36 Min., 3 Secunden dauernd, mittelstark. 

6 Uhr 51 Min., 3 Secunden dauernd, schwach. 

Siehe Prof. Seeland, 1. c. Nr. 35, S. 14. 

Die Klagenfurter Zeitung vom 19. April gibt denselben Bericht wieder und 
setzt noch hinzu: femer soll sdion um 10 Uhr 44 Min. (offenbar 14. April) Abends 
ein Stoss verspürt worden sein und ebenso am 15. April 7 Uhr Früh einer. 

Lind, Gmde. Maria-Saal, Bzg Klagenfurt 
Josef Jaiiz. IV. (11 Uhr 23 Min.) 

11 Uhr 23 Min. <*a. 20 See. dauerndes, von donnerilhnlichem Getöse beglei- 
tetes Erdbeben, dem drei kleinere Beben folgten und das mit einer nochmaligen 
Erschütterung von 7 See. Dauer um 12 Uhr 10 Min. sein Ende fand. Kichtang 
wahrscheinlich N—S. 
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Lind bei Villach. 
Ellen da (?), Oberlieutenant i. d. Reserve. V. 11 Uhr 17 Min. 

FreisteheDdes (Tebäude, über 26 Meter grober Schuttboden. Von 11 Uhr 
17 Min. bis Mitternacht vier P^schütterungen. 

Um 8 Uhr 15 Min. und ungefähr 3 Uhr 45 Min. nahmen wir nochmals 
schwäithere Erschütterungen wahr und meine Familie behauptet, auch um ca. 7 Uhr 
Früh zwei Bewegungen beobachtet zu haben. Erst nach der vierten Erschütterung 
verliess ich mit meiner Familie die Villa und es schien uns gleich nach Verlassen 
derselben, ^de wenn noch eine Schwankung stattgefunden hatte. Den ersten Erd- 
»toss verspürte ich zum Theile im Schlaie, zum Theile nach dem Erwachen; 
er dauerte gewiss 12—15 See; der zweite währte 3—4 See, der dritte 8--10 See. 
und der vierte 3—4 See. 

In meiner Wohnung waren nur die Bilder und das Geschirr in den Kästen 
in Bewegung, während die Pendeluhren, welche an den in der Richtung des Krd- 
bebena laufenden Mauern angebracht sind, nicht stehen blieben. Beim ersten Stosse 
war das Geräusch, wie wenn die Villa auf schweren Kadern durch grosses Steiu- 
geröDe gefQhrt würde und wie wenn die Räder die Steine zermalmen würden; ob 
der Erschütterung ausserdem ein Geräusch voranging oder nachfolgte, kann ich 
nicht sagen. 

Lnssnitz, Gmde. Malburget, Bzg. Tarvis. 
Meteorologische Beobachtungsstation. 11 Uhr 17 Min. 

11 Uhr 17 Min. sehr stark wellenförmig, Daner ca. 25 See. 
11 Uhr 40 Min. 2 Stösse, schwach. 

11 Uhr 48 Min. 3 StÖsse, noch schwächer. 

12 Uhr 4 Min. weUenförmige Erschütterung ca. 5 See. 
12 Uhr 48 Min. schwaches Erzittern. 

12 Uhr 53 Min. schwaches Erzittern. 
3 Uhr 43 Min. 3 starke Schwingungen. 

3 Uhr 46 Min. starkes Erzittern. 

4 Uhr 18 Min. schwaches Erzittern. 

Malliiitz, Bzg. Ober-Vellach, Bzhm. Spittal. 
Schulleiter Josef Hohenwarter. [IV.] 11 Uhr 20 Min. 

Erdgeschoss, Schuttboden. Zwei Stösso. 11 Uhr 20 Min. S— N. Schaukohi. 
^'^^le^r 3-5 See. Klirren folgte nach. Fenster klirren. 

Andere Ortsbewohner wollen um */gl Uhr noch ein zweites Beben beob- 
it haben. 



Maria-Saal, Bzg. Ferlach, Bzhm. Klagenfurt. 
Klagenfurter Zeitung, 17. April. 

IIV4 Ul"" heftiges, Secnndenlang währendes Erdbeben. Es war von einem 
^Mr^öerartigen Getöse begleitet. Hichtung SW— NO. Vor V2 i2 Uhr und gegen drei 
*^ Früh folgten weitere schwächere &dbeben. 

Mayeregg, Schloss. Gmde. Lehndorf bei Klagenfurt. 
Hennann Freih. v. Ramberg, General der Cavallerie a. D. V. 

Das Schloss auf ehemaligem Seeboden, der stellenweise zu Conglomerat 
Y^rhärtet ist. 6 Erschütterungen: 11 Uhr 20 Min., 11 Uhr 3J Min. (schwach), 
^ 52 Uhr (heftig), 1 Uhr (heftig), 6 Uhr 45 Min. (schwach). Wellenförmig, nicht 
^^ossweise. O— W. 

Der erste Stoss dauerte wohl länger als 20—30 See. Die beiden um 12 Uhr 
^nd 1 Uhr dauerten 5—15 See; die anderen kürzer. Kollendes Geräusch, wie das 
herannahen eines Eisenbahnzuges ging der ersten Erschütterung voraus. 
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Hchaukelii, Kutteln, Kracheu und Knistiern des Pliilondfl, »Schwingen der au 
den Wänden hiingenden (fep^eustände. Nur eine Uhr zu ebener Erde an der West- 
svand blieb stehen. Keine Spureu am Mauerwerk. 

Die Hunde bellten, Hühner im Hühnerstalle fielen von den SUingeu und 
lajren in Haufen umher. 

Meiseldiiig, Guide. Pfainihof, Hzjj; St. Veit. 
C. Zw er tili g. 

C-a. 11 Uhr 30 Min. gewaltiger Krdsto88, nach ca. einer Stunde ein zweiter. 
Dauer des ersten Stosflea ca. 90 8ec. 

Metnitz im Metnitzthale. 
Oberlehrer Peter Hartmair. IV. 

Felsiger Boden. 11 Uhr 5 Min. (O. Z.), IIV2 Uhr und 4 Uhr Früh. Wellen- 
fcirmige« Zittern. W- O. Dauer des ersten Ötosses 10 See. Rasseln während des 
Bebens. 

Klagenfurter Zeitung, 17. April. 

11 Uhr 5 Min. (O. Z.), Dauer 10 See. Fenster klirrten, Vögel im Käfige 
flatterten unruhig hin und her u. s. w. Zimmereinrichtungsgegenstände geriethen 
in stossweise Bewegung. Dabei hörte man ein Brausen, als rase ein Eisenbahnzug 
in geringer Entfernung vorbei. 

Die Stösse um 3 Uhr und um 4 Uhr fast so stark wie der erste. 

• 

Miklautzhof, Bzg. Ebenidorf, Bzhm Völkermarkt. 
Klagenfurter Zeitung, 18. April. [VI.] 

In der Zeit von U Uhr 13 Min. bis 6 Uhr 52 Min. Morgens wiu*den hier 
sechsmal Erdbeben wahrgenommen, u. zw. U Uhr 13 Min. selir stark, 12 Uhr 

4 Min. sehr stark, 3 Uhr 45 Min. schwächer, 4 Uhr 15 Min. schwächer, 4 Uhr 
22 Min. stark, 6 Uhr 52 Min. schwach. Die Bewegung war schwingend. Uhren 
sind stehen geblieben, Ziegel vom Dache gefallen, so auch Mörtel und Verputz 
an Mauerwändeu. 

Millstadt, Bzhm. Spittal. 

K k. Forst- und Domftnenverw alter Nindl. IV. Ca. 11 Uhr 
20 Min. 

Stiftsgebäude. I. Stock. Schüttboden. 3 Stösso, ca. 11 Uhr 20 Min., 12 Uhr 

5 Min. und 1 Uhr 20 Min. Zuerst ein Stoss, dann wellenförmiges Zittern. 8W — NO. 
Dauer der beiden ersten Stösse je 4 See, des letzten 2 — 3 See. Ein Hasseln und 
Klirren, als ob eine grosse Menge Dachziegel vom Dache M\en würde, folgte in 
einem Zeiträume von 2 See. nach der Erschütterung. 

Einige Fenstertafeln zersprangen. 

Oberlehrer Joh. Sixt. IV. 11 Uhr 22 Min 

Schulhaus, I. Stock. Schüttboden. Drei Stösse in Zwischenräumen von 
mehreren Minuten. Schaukeln, wellenförmiges Zittern. SO -NW. Dauer 4—6 See. 
Dem ersten Stoss vorangehendes Geräusch, ähnlich wie wenn Ziegel vom 
Dache abrutschen. Die Hängelampe gerieth in Bewegung, der Drahteinsatz im 
Bette bewegte sich mit mir auf und nieder. — Es wird behauptet, das.«» noch nach 
Mitternacht Stösse wahrzunehmen waren. 

Derselbe Beobachter s. ^Seeland, S. 10. 

3Ioos1>arg, Bzg/Ferlarh, lizhin. Klagenfurt. 
Klagenfurter Zeitung, 17. April [V.] 

Nach 11 .Uhr 20 Min. weckte uus ein heftiges Erdbeben vona Schlafe, um 
I Uhr 5 Min. ein schwächeres. 

S. auch Seeland, 1. c. S. 17» 
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Naggl, [tm Südufer des Weisseiisees. Negativ. S. Techendorf, 

Ober-Drauburg. 

' Sfeteorologische Beobachtuiigsstation. Bericht vom 15. April. IV. 
X\ Uhr 18 ilin, 

Allgemdu bemerktes, wellen rörmiges Erdbeben. O W. Nacli N hftngeudo 
Wauduhren blieben stehen. Thiere in den Ställen wurden unruhig. Die Leute 
erhoben sieh erschreckt von den Ketten. . 

Postmeister Eduard Tic hl er. IV. II Uhr 18 Min. 

Alluviiun. Mehrere Secuuden andauerndes Erdbeben. »Schaukelude, rüttelnde 
Bewegung, welcher nach 7 Min. ein langgezogenes, doouerähnliches Geräusch folgte. 

Hängeuhi'en, deren Pendelbewegung Ö~N ging, blieben theilweise stehen, 
Zeitungsblatter, die in Hälter eingerahmt waren und frei hingen, bewegen sich 
O— W. Schlafende wurden aufgeweckt, Vögel in den Käfigen flatterten und meder- 
holten dies auch später in der Nacht noch öfters, daher wohl noch mehrere, aber 
schwächere Stosse nachgefolgt sein werden. 

Ober-Vellach, Bzhm. Spittal. 
Schulleiter Alex. Ambro s. IV. 

Alleinstehendes Gebäude. I. Stock. Fels. ■ 1 1 Uhr 15 Min. und 12 Uhr. 
Schaukeln. SW— NO. Der erste Stoss dauerte 10 — 15 See, der zweite 5 See 
Geräusch wie das Daherrollen eines Wagens ging der Erschütterung voran. 

Nippsachen und Gläser klirrten, der Zeisig fiel von der Sprosse, Bilder an 
den Wänden wurden verschoben. 

K. k. Forst- und Domänenverwalter Aut. Gatter er. [V.] Ca: 
1 1 Uhr 20 Min. 

Ebenerdig. Feie*. Eine heilige Erschütterung. Hunde wurden vorher un- 
ruhig und laut. 

Obir, Gmde. Vellach, Bzg. Kappel. 

Meteorologische Beobachtungsstation Hochobir , Karawanken, 
Job. Matteweber. 

Am 14. April 11 Uhr 15 Min. Nachts wurde ich plötzlich durch einen 
hefUgen Erdstoss aus dem Schlafe geweckt. Ich vernahm ein donnerähnliches 
Kolleu, so dass ich im Momente glaubte, ein Gewitter sei im Anzüge. Ich eilte 
schnell ins Freie und verspürte abermals einen heiligen Stoss, 2 See. dauernd, 
verbunden mit einem donnerähnlichen Getöse. Nach ca. 3 Min. im Zimmer angelangt, 
vetB^rte ich den Boden abermals unter meinen Füssen wankeu. Die Fenster und 
die Hängelampe zitterten und ein Geräusch, wie es ein starker Windstoss ver- 
ursachen kann, war deutlich zu vernehmen, 2—3 See. dauernd. Das donnerähnliche 
Kolleu verhaUte in der Richtung gegen W. Am grossen Barographen hat es zu 
genannter Z<dit ein kleines Merk hinterlassen. 

Derselbe Seeland, S. 20. 

Ossiach, Bzg. Feldkirchen, Bzhm. Klagenfurt. 
Schulleiter Thomas Wiese. [VI.] 11 Uhr 17 Min. 

Schloss. I. Stock, Schuttboden. Ca. 11 Uhr 17 Min., 11 Uhr 27 Min.. 11 Uhr 
42 Min., 12 Uhr 7 Min., 4 Uhr 20 viin., 6 Uhr 49 Min. - Die Stösse waren 
iingleichmässig. 11 Uhr 17 Min. folgten drei aufeinander, von denen der erste der 
stärkste war. 11 Uhr 42 Min. eriolgten zwei Stöase in nngeiahr 5 See. Pause. -- 
1J2 ühr'7 Min. drei seRi- leichte Stösse in 10 See. Pause, während die dritte Er- 
fH^hütteiHtÄg erst in ungefähr 20 See. auslief. Bei der Erschütterung mn-4 Uhr 
20 Min. und 6 Uhr 41) Min. war je vin StoHs. ' • " 
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Die Bewegung war ein Schlag von unten, welcher in ein allmäligea wellen- 
förmiges Zittern ausSef. N 8. Die erste Erschütterung schien eine halbe Minute zu 
dauern. Den furchtbarsten Erschütterungen ging ein Geräusch wie von einem heran- 
nahenden Gewitter voraus — oder das Geräusch eines auf einer harten Strasse 
fahrenden Wagens — oder eines herannahenden Eisenbahnzuges. Das Geräusch 
giüg der Erschütterung immer voraus und schien V« Mio» zu dauern. 

Der Zimmervogel flog erschreckt auf. Die Pendeluhr blieb stehen. Die 
Bilder waren in der Richtung W—O verschoben. Ein Theil des Geschirres im 
Gläser kästen zerbrach. Mörtel fiel von der Zimmerdecke und bedeckte den Boden 
mit einer starken Schichte u. s. w. 

Nachbeben: 17. April 4 Uhr 25 Min. p. m. 

20. April 2 Uhr 2 Min. a. m. 
24. April 8 Uhr 15 Min. a. m. 

Jedesmal leises wellenförmiges Zittern. 

Ottnmiiacli, Bzg. Ferlach, Bzhm. Klageufurt. 
Meteorologische Beobachtungsstation. Wedeuig. 

11 V4 und 12 Uhr bedeutendes Erdbeben. W— O. 

Klagenfurter Zeitung, 17. April. 

11 Uhr 23 Min. Erdbeben, zwei Stösse, 2 — 3 See. dauernd. Richtung 
NW— SO. Getöse gleich dem Rollen eines Eisen bahnzuges. 

PHterniou, s. Seeland, 1. c. S. 10. 

Pattergassen, Bzg. Feldkirckeu. 
Pet. Albrecht. [V.] 

11 Uhr 10 Miu. ca. eine Minute andauerndes Erdbeben. Fenster klirrton, 
Uhren an der Wand wurden im (iange gestört, die hölzernen Häuser krachten. 
1 1 Uhr 57 Min. Dauer 10 See, 6 Uhr 15 Min. Früh, Dauer 5 See. 

Pischeldorf, Gmde. St. Thomas, Bzg. Klagenfurt. 
Klagenfurter Zeitung, 17. April. [VI.] 

Hier hat ein gewaltiges Erdbeben stattgefunden. 11 Uhr 15 Min., O— W, 
dauerte mindestens 70 8ec. Lampen, Bilder kamen in Schwankungen, Einrichtungs- 
stücke wurden überrückt. Hohl kehl enverwurf von meinem Hause hat sich abgelöst 
und ist herabgefallen, Uhren sind stehen geblieben. Zweiter Stoss bedeutend 
schwächer 12 Uhr 2 Min., dauerte nur 10 8ec. 

Pisweg bei Gurk. 
Schulleiter Joh. Nagelmayer. IV. Ca. 11 Uhr 20 Min. 

Zu ebener Erde in einem hölzernen (lebilude. ^Schüttboden. 11 Uhr 20 Min. 
Manche wollen nach dem ersten heftigen noch 4, andere 8 Stösse vernommen 
haben ; ich wurde nur eines zweiten schwächeren gewahr, der etwa ^/, iStuude nach 
dem ersten erlblgte. Kurzer ISeitenruck. Ü -W. Dauer ca. 30 See. Sturmesbraiiseu 
schien der Krscliütteruug nachzufolgen. Betten schaukelten, Gläser klirrten. 

Pörtschach am Wörther-See. 
Tages-Kapport der Südbahnstation. 

11 Uhr 11) Min., 11 Uhr 42 Min. und 12 Uhr 4 Min. heftige Erdstösse. 

Poiitafel, Canalthal, Bzg. Tarvis. 
Meteorologische Beobachtungsstation. V. 

11 Uhr 15 Min. heftiges Erdbeben. Wellenförmig von »SW nach N<). Datier 
4 bis 5 !Sec. 12 Uhr 3 Min. ebenfalls ein schwacher Ötoss aus ÖW, 2 JSec, und 
4' 2 Uhr Murgens abermals schwaches Erdbeben. 
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Oberlehrer T a p p e i ii e r. 

I. Stock. Fels. 3 8tö8öe: U Uhr 18 Miu., 12 Uhr 8 Miu., 4 Uhr 40 Min. 
Zuerst welleuformiges Zittern, zuletzt schwaches Schaukeln. NW— 80. Der erste 
Stoss dauerte ca. 10 See, die beiden letzten kaum 2 See. Unterirdisches Rollen* 
begleitete nur die erste Erschütterung. Gläser klirrten, Bilder bewegten sich, vom 
Ofen stürzten Gegenstände herab. Einige Personen wollen noch am nächsten Tage 
schwächere Erschütterungen beobachtet haben. 

Prävali, Bzg. Bleiburg. 
Hans Valen tiiii tsch, Schulleiter. V. 11 Uhr 18 Min. 

I. Stock. Thonglimmerschiefer. Es wurden 18 Stösse verspürt, und zwar 

11 Uhr 18 Min., 25 Sac. dauernd, sehr stark I.; 11 Uhr 21 Min., 2 See. dauernd, 
schwach; 11 Uhr 25 Min., 3 See. dauernd, mittelstark; 11 Uhr 21 Min., 2 See. 
dauernd, schwach; 11 Uhr 46 Min., 2 See. dauernd, schwach; 11 Uhr 48 Min., 

7 See. dauernd, ziemlich stark II.: 11 Uhr 56 Min., 2 See. dauernd, schwach. 

Nach Mitternacht 12 Uhr 2 Min., 2 See. dauernd, schwach; 12 Uhr 3 Min., 

2 See. dauernd, ziemlich stark IV.; 12 Uhr 54 Min., 2 See. dauernd, schwach; 

3 Uhr 20 Min., 2 See. dauernd, schwach; 3 Uhr 34 Min., 2 See. dauernd, schwach; 
3 Uhr 36 Mio., 4 See. dauernd, schwach; 3 Uhr 86 Min., 4 See. dauernd, ziemlich 
stark V.; 4 Uhr I8V2 Min , 4 See. dauernd, stark TIT. ; 4 Uhr 21 V2 Min., 1 See 
dauernd, schwach; 5 Uhr 36 Min., 3 See. dauernd, mittelstark; 6 Uhr 51 Min., 

8 See. dauernd, schwach. Die Stärke der Stösse ist von I an absteigend, so dass 
I am stärksten und V am schwächsten ist, bezeichnet. 

Bewegung: Schlag von unten, dann Schaukeln und Zittern. Von West 
kommend. Dauer 1—25 See. Rollen, gleich einem heranfahrenden Schnellzug, ging 
der Erschütterimg voran. 

Nachbeben: 22. April 3 Uhr 48 Min. Nachmittags. IV2 See. dauernd, 
Stoss von unten. 

Preltenegg, Bzg. St. Leonhard, Bzhm. Wolfsberg. 
Schulleiter Josef Berwanger. IV. 

Ebenerdiges Gebäude. Schuttboden. Ca. 11 Uhr 35 Min. Zwei Stösse in 
einer Viertelstunde Zwischenzeit. Wellenförmig. N— S. Dauer 2—3 See. Wind- 
artiffes Kauschen vor der Erschütterung. Nachher wurde noch ein ganz leises Zittern 
beobachtet. 

Puch, Gmde. Weissenstein, Bzg. Paterniou. 
Meteorologische Beobachtungsstation. Joh. Peternel 

Purster Stoss um 1 1 Uhr 14 Min. stark beginnend, von einem Geräusche be- 
gleitet, wie wenn ein P^isenbahnzug vorUberfahren würde, schwach fortsetzend, 
circa 30 See. dauernd; zweiter Stoss 11 Uhr 15 Min. schwach und kurz dauernd; 
dritter Stoss 1 1 Uhr 41 Min. schwach, doch länger dauernd als der zweite ; vierter 
Stoss 11 Uhr 47 Min. stärker und länger dauernd als der zweite; fünfter Stoss 

12 Uhr wieder heiliger, doch nicht mehr so wie der erste Stoss; sechster Stoss 
12 Uhr 48 Min. wie der zweite Stoss; siebenter Stoss 4 Uhr 2 Miu. schwach. 
Sämmtliche Stösse schwingend in der scheinbaren Richtung von SW — NO. 

Radweg, Bzg. St. Veit, s. Seeland, S. 18. 

Raibl. 

Joh. II aber mann, k. k. Bergrath. IV. 

I. Stock. Schuttboden. Vier Stösse ca. ^1^12 Uhr, 12 Uhr. «/^ö Uhr, »/J Uhr. 
Schaukeln. NW -SO. Dauer einige Secunden. Zischendes Geräusch ging der Er- 
schütterung voran. Nachher wurden noch schwächere Erschütterungen beobachtet. 

Dieselben Zeiten geben zwei Berichte der Meteorologischen Beobachtungs- 
fitation. (A. Von^ina und Joh. Dutnik). 

Jahrbuch d. K. k. geol. Reichsanstalt, 1896, 46. Band, 4. Heft (Dr. Fr. E. Suess.) 89 
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Klagenfurter Zeitung, 24. April. 

Genauere Erhebungen ergeben, dasa das Erdbeben in der OfltermontAgnacht 
.wellenförmig war, in der Richtung von SO kam tmd jenes vor Mitt^raacht CI^12 
Uhr Bahnzeit) im Berghause am Sebastianistollen, wo es vom k. k. Oberhutmanne 
Herrn Anton Vonöfna beobachtet wurde, nahezu 2 Min. dauerte. 

Klagenfurter Zeitung, 11. Mai. 

Am 1. Mai w^urde um '/^7 Uhr Abends von den Hutleuten Kut und Tripolt 
ein kurzes, einige Secunden dauerndes Erdbeben wahrgenommen. Ersterer sass in 
der Kanzlei der Bergverwaltung, letzterer in seiner Wohnung. 

Reichenfels, Bzhm. Wolfsberg. Siehe Seeland 1. c. S. IT). 

Rabland, Bzg. Paternion, Post Feistritz. 
Schulleitung. IV. Ca. 11 Uhr 17 Min. 

Parterre. Schuttboden. 4 ötösse ca. 11 Uhr 17 Min., 12 Uhr, 2 Uhr und 
5 Uhr. Wellenförmiges Zittern. Dauer des ersten Stosses 10 See, des zweiten 5 See, 
des dritten 2 See. Heulen wie von einem heftigen Winde gleichzeitig mit der Er- 
sehnt terung. Zittern der Möbel, Klirren der Fenster und Gläser. 

Sachsenbarg, Bzg. Spittal. 
K. k. Post- und Domänenverwaltung. Schmidl. IV. 

I. stock. Aufgeschwemmtes Geröll. Zwei Erdbeben. 11 Uhr 15 Min« und 
11 Uhr 59 Min. Schaukeln. Von SO. Dauer der ersten Erschütterung 4, der zweiten 
2 See. Ausser dem Kninchen des Mauerwerkes und dem Knarren der Holzbestand- 
theile des Hauses kein weiteres Geräusch. Uhren blieben stehen, lose Gegenstände 
wackelten. Gegen 4 Uhr Morgens sollen noch Erschütterungen verspürt worden sein. 

Tages-Rapport der Südbahnstation. 

11 Uhr 17 Min. Erdbeben in der Richtung NG. 

Saifnitz, Bzhm. Tarvis. 
Joh. Andrae. IV. 

3 Erdbeben. 11 Uhr 3 Min. (O.-Z.?), 11 Uhr 18 Min., 11 Uhr 38 Min. 
SO— NW. Die Stärke des ersten und dritten Stosses war so bedeutend, daas die 
Fenster und Thüren erzitterten und an der Wand hängende Gegenstände ins 
Schwanken geriethen. Jeder der beiden Stösse dauerte 7 See. 

Klagenfurter Zeitung, 18. April. S. 829. 

11 Uhr 17 Min. Wir waren im Gasthause zur Post eben im Begriffe schlafen 
zu gehen« als ein unterirdisches Rollen ertönte und hierauf mehrere Stösse diui 
Haus in seinen Grundfesten erzittern machten, N — S, ein paar See Das zweite 
weniger heftige, aber etwas länger dauernde Beben wurde beobachlet um 18 Uhr 
2 Min. Eine irei hängende Ampel bewegte sich S — N. Das zweite Mal wnrdeo 13 
Schwingungen gezählt. 

Im Extrazimmer befinden sich 20 — 30 Vögel. Schon bevor wir das Elrd- 
beben beobachteten, ergriff alle Vögel eine lebhafte Unruhe, alle waren am Boden 
und flatterten herum. Im Pferdestalle rissen sich alle Pferde los. Ebenso verliessen 
die Hühner ihre Schlafstätte und flüchteten in den Kuhstall. Der Boden des 
Hühnerstalles war mit Federn bedeckt. 

St. Andrä im Lavantthale. 
R. Hand mann. V. 11 Uhr 15—16 Min. 

Altes Gebäude. I. Stock. Auf einer Diluvialterrasse aus Sand und Lehm. 
2 Stösse. 11 Uhr 15— IG Min., ein schwächerer Stoss gegen Mittemacht. Nach 
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Anderen war noch gegen 4 Uhr 15 Min. Früh ein Sto«8. Wellenförmig wiegend. 
Stossriohtiinff im Allgemeinen längs der Gebirgsfaltung oder längs des Lavant- 
thale» von N nach 8 (wahrscheinlich von NNW, der Richtung des Hauses gemäss). 
Em ging ein Getöse, eine Erschütterung und ein Lärm voraus, etwa wie bei einem 
Sturme, wohl einige (etwa 3) Hecunden andauernd, so weit ich schätzen kann. Nach 
dem Getöse erfolgte eine wellenförmige Bewegung, durch die man anscheinend 
von N nach 8 und umgekehrt von 8 nach N langsam gewiegt wurde. Es dürften 
etwa vier immer schwäch<;r werdende Wellen gewesen sein; ganze Dauer meiner 
Schätzung nach etwa 7 — 8 8ec. Nach Obigem zu urtheilen, dürften die Wellen 
eine greise Amplitude gehabt haben. 

Das Erdbeben hat dem Hause gar nicht geschadet, obwohl bei den Schwin- 
gungen die Balken in den Fugen zu ächzen schienen. An anderen Häusern sollen 
neue Sprünge entdeckt worden sein, sie sind jedoch unbedeutend. 

Meteorologische Beobachtuugsstation. P i c h 1 e r. 

11 Uhr 43 Min. Erdbeben, 12 8ec. dauernd. Nach 10 Min. ein schwächeres. 
WNW— OSO. Dritter Stoss V4I l^r» ^^ 3 Uhr 55 Min. waren sechs geringere 
Stösse zu verspüren. 

St. Georgen im Gailthale. 
Überlehrer Christof. [V.] 

Alleinstehendes Schulhaus. I, Stock. Schieferfels. Circa 11 Uhr 30 Min. 
4 Stösse in Zwischenräumen von etwa S« Stimde; in anderen Häusern will man 
noch gegen 7 Uhr ein schwaches Beben verspürt haben. Nach der Beobachtung 
im Scnulhause war es ein Schaukeln ; doch scheinen auch Stösse oder Schläge vor- 
gekommen zu sein, da einem Landmanne seine stark nach Osten geneigt gewesene 
^räuDiige, auf vier Holzpfeilern ruhende Hütte nicht nur ganz senkrecht, sondern 
jetzt sogar etwas nach Westen neigend, aufgestellt wurde. Die Bewegung schien 
Von O nach W gerichtet. Die erste Bewegung währte wohl 4 Min., die übrigen 
ätöSHe waren bedeutend kürzer. In Folge der Erschütterung klirrten die Fenster 
Und die Gläser im Kasten, sonst wurde im Schulhause kein Geräusch vernommen ; 
andererseits wird jedoch behauptet, dass dem Beben ein Brausen vorausgegangen 
Bei und ein Donnern und RoUen dasselbe begleitete und theils auch einleitete. 

St. Georgen im Lavantthale. 
Meteorologische Beobachtuugsstation. Gratz. IV. 

Heftiges Erdbeben. 11 Uhr 13 Min., 12 Uhr (schwächer) und gegen 5 Uhr 
^^rOb ganz schwach. Uhren blieben stehen, Vögel flatterten. 

Siehe Seeland 1. c. H. 16. 

St. Georgen ob Renuweg (Katschberg), Bzhm. Gmünd. 
Schulleiter Ant. Sie gm und. [IV.] 11 Uhr 18 Min. 

Schulhaus. Erdgeschoss. Saudboden. Verspürt wurde vom Beobachter nur 
^ler erste Stoss (11 UI& 18 Min.). Von anderen Personen sollen aber noch zwei 
i^pätere Stösse in derselben Nacht wahrgenommen worden sein. Die Zeit konnte 
jedoch nicht genau ermittelt werden. Die Art der Bewegimg bestand in einem 
^Schaukeln. Die Erschütterung schien von SO zu kommen. Der erste mid stärkste 
^Stoss dauerte circa 10 See. Die anderen Stösse sollen von kürzerer Dauer und 
i^cbwächer gewesen sein. Das Geräusch war ähnlich dem üoUen fernen Donners 
Xaod ging der Erschütterung voran. 

St. Jakob im Kosenthaie. 
Oberlehrer Anton Kovacic. [V.] Circa 11 Uhr 15 — 19 Min. 

Schulgebäudc. I. Stock. Schuttboden. Eün Stoss. Seitenruck. SO— NW. 
iJauer 3 See. Ein Hasseln, wie wenn viele Wägen heranstürmten, ging der Er- 
«chfiiteruDg voran. 

89* 
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Eine hu der iSüdwaud häugeude Pendeluhr blieb «teheu. 
Die Ortsbewühuer erzählten noch von mehreren Eröchiitterungen, Beobachter 
hat aber keine mehr wahrgenommen. 

St. Leoiiharil im Lavantthale. 

Meteorologische ]]eobaclitungsstation. Oberlehrer .1. C e r n u t. 
Bericht vom 15. April. 

11 Uhr 15 Min. heliigeri P^idbeben, begleitet von starkem unterirdischen 
Kolleu; »odanu »tarke Schwingungen, W- -O, ungefähr 30 See. andauernd. 11 Uhr 
45 Min. (schwächer), 12 Uhr 2 Min., 4 Uhr 30 Min. 

Alles gerieth in Bewegung, die Thiere im Stalle wurden scheu, Menschen 
flüchteten aus den Betten. Kamine blieben unverletzt, nur an den Mauern wurden 
einige Sprünge gefunden. 

Lehrer Victor Polluk. 

I. Stock. Schuttboden. Ca. U Uhr 14 Min., 12 Uhr 7 Min., 4 Uhr. Schaukeln. 
NS. Den Erschütterungen ging ein Donnern oder Hasseln, so wie wenn ein 
schwer beladeter Wagen auf hart gefrorener Strasse fiihrt, voraus* und folgte der- 
selben, immer schwächer werdend, nach, (rläser klirrten in den Schränken, Hänge- 
lampen kamen in schwingende Bewegung, r<*ndeluhren, deren Bewegung 8 -X 
war, blieben stehen, Bilder an der Wand kamen aus ihrer Lage, Vogelkätige lielen 
vom Ständer, wohl auch von iler Wand. Einige Bt;obachter vernahmen ein i'igen- 
thümliches Sausen oder Wehen, wie wenn ein Wind .sich erheben würde. 

Erweiterungen von bereits vorhandenen Sprüngen und Kissen an verschiedenen 
mehr oder weniger defecten Baulichkeiten. 

In der Nacht vom 20. auf 21. April wurden noch kaum bemerkbare Er- 
schütterungen beobachtet. 

St. Leonbard bei Siebeiibruiiii, ii. P. Uiegei-sdorf, Bzhm. Villuch. 
Meteorologische Beobachtmigsstation. F.Bergmann. V. 

(Jirca 11 Uhr 2^ Min. starken wellenförmiges Erdbeben. 4 See. Das Haus 
erzitterte, die Fenster klirrten. ONO— WSO. Es folgten 7 Stösse: 11 UTir 35 Min., 
11 Uhr 43 Min., 11 Uhr 52 Min., 12 Uhr 10 Min. (sehr sUrk, 2 See.), 1 Uhr 
5 Min., 1 Uhr 15 Min., 3 Uhr 45 Min. Der letzte deutlieh wahrnehmbare Stoss 
4 Uhr 45 Min, Inzwischen waren auch noch vier ganz geringe Erschütterungen 
wahrnehmbar. 

St. 31 argar etilen ob Waidisch, Bzg. Ferlach. 
Schulleiter Joh. Lau ssen egger. [IV.] 

Ebenerdiges Schulhaus. Schuttboden. Im (Ganzen 12 Erdstösse von 11 Uhr 
14 Min. bis 7 Uhr; besonders 11 Uhr 14 Min. (stark), 11 Uhr 36 Min., 11 Uhr 
5() Min., 3 Uhr 40 Min., 4 L'hr 10 Min., dann zwischen G imd 7 Uhr Morgens. 
Djis Bett gerieth in eine schwankende Bewegung. S — N. Der Ilauutstoss dauerte 
15—20 See, die übrigen 3—5 Se(\ Ein liollen gleich einer im schnellsten I.*auf- 
schritte daherjagenden Equipage, ein Hasseln, anfangs wie ein ferner Donner oder 
ähnlich dem Brausen eines herannahenden Sturmes, ging dem ersten stärksten 
Erdbeben voraus und dauerte etwa 5 See. Die Kästen ächzten, Gläser klirrten, 
besonders die Fensterscheiben, der Uhrenpendel schlug gegen die Wand, die 
Gewichte bewegten sich von S nach N und schlugen gegen die Mauer. Der Zubau 
hatte sich im ersten Stockwerk? theihveise vom Hauptgebäude gelöst und zeigte 
einen 7 w«w» breiten Spalt. 

Am 30. April 10 Uhr Abends, sowie am 3. Mai wurde, wie mir der Herr 
Pfarrer erzählte, je i^ine schwächere Erderschütterung verspürt in der Dauer von 
2-3 See. 

St. Martin, Bzg. Villach. 
Klagenfurter Zeitung, 17. April. IV. 

ll'/^ Uhr sehr heftiges Erdbeben (Kollen), ca. 20 See. andauernd. Nach 
kaum einer Minute folgten ein schwächerer und dann wieder ein stärkerer St4>es. 
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länger geschätzt; manchen schien es 80 See. zu dauern. Brausen und dumpfes 
Sausen, gleich einem Sturmwind, giug dem Beben unmittelbar voran. 

Nach der beiläufigen Umfrage scheint jedenfalls die weit fiberwiegende Mehr- 
zahl der 3970 Einwohner durch den ersten Stoss aus dem S(^hlafe geweckt worden 
zu sein. Wenige haben überhaupt uocb nicht geschlafen ; vielleicht ein kleines Drittel 
wurde durch den »Stoss nicht eestört und hat vom ganzen Erdbeben nichts ver- 
spürt. Die Wirkungen waren in keiner Hinsicht bedeutend. Hängelampen gerietheu 
in massige schwingende Bewegun^eni Fenster klirrten. Gläser und dergleichen be- 
wegliche Sachen auf Tischen und Kästen geriethen gleichfalls in Bewegung, wurden 
jedoi'h nirgends hinuntergeworfen. Vom Verschieben der Uhren und Bilder habe 
ich nur von einem Hause ersteres gehört; meine Uhren gingen ungestört weiter. 
Mauersprünge oder Risse sind nirgends vorgekommen. In einem neuerbauten Wohn- 
hause soll der Verputz Risse erlitten haben. Barometer und Aneroid haben, un- 
mittelbar nach dem heftigen Stosse beobachtet, keine Aenderung ihres Standes 
erkennen lassen. Hinsichtlicli des iLinflusses des Bebens aufThiere kontate ich nur 
wahrnehmen, dass ein Stuben-Sinevogel (Naclitigall), durch den ersten heftigen 
Stoss aufgescheut, kurze Zeit unruhig im Käfig herumfiatterte. 

Oberlehrer Job. Frank. IV. 11 Ubr 17 Min. 

I. Stock. Schutthoden. 3 Stösse 11 Uhr 17 Min., 12 Uhr 4 Min., 4 Uhr. Die 
Bewegimg war „stossförmig**. N- S. Der erste Stoss dauerte 12 See., der zweite 

3 See. und der dritte 4 See. Donnerähnliches Geräusch ging der Erschütterung 
voran. Ziegel fielen vom Dache, Vögel in den Käfigen flatterten, Geschirre in den 
Kästen wankten etc. Nachher wenige ganz schwache Stösse. 

Meteorologiscbe Beobacbtungsstation. Fr. Coelestin. Stift 
Kronprinz Rudolf-Hospital. Beriebt vom 15. April. 

11 Uhr 20 Min. Erdbeben. SO —NW. Ziemlich starke Schwingungen, begleitet 
von einem dumpfen donnernden Getöse. Dauer ca. 30 See. 12 Uhr 16 Min. und 

4 Uhr Nachschwiugungen. 

Klagenfurter Zeitung, 17 April. 

Uebereiu stimmende Notiz. Getöse wie von einem Eisenbahnzuge. Schlafende 
wurden geweckt etc. 

St. Walburgeii, Görtschitztbal, Bzg. Eberstein. 
Anonymer Bericht vom 15 April. [V.] 

11 Uhr 14 Min. mindestens 15 See. andauerndes Erdbeben, dem ein sturm- 
windähnliche's Pfeifen, übergehend in verhallendes Donnerrollen, vorausging. Kichtang 
nach den meisten und glaubwürdigsten Angaben NO oder SW. Fenster klirrten, 
Thüreu >vurden anhaltend gerüttelt und die Betten schwankten, wodurch fast aus- 
nahmslos sämmtliche Bcwonner aus dem Schlafe gerissen wurden. In den StäUen 
sprangen alle Thiere entsetzt auf. Circa 10 Min. nach dieser Anfangs sehr stark 
und aHmälig verlaufenden Erscheinung erfolgten in kurzen Zeiträumen von nur 
wenigen Minuten zwei leichte Bodenvibriationen ohne Geräusch, bis iim 11 Uhr 
58 Min. eine vierte wieder stärkere, von leichtem Bollen begleitende £<r8chötterung 
die geängstigten Gemüther aufs Neue besorgt machte. Der hiesige Messner beob- 
achtete während der Zeit von ^jA bis 4 Ubr Morgens drei weitere leichte Erdstösse. 

Satteiidorf, Bzbm. Villacb. 
Lebrer Albredit Seh midi. [VI.] 11 Ubr 18 Min.^ 

Freistehendes Schulgebäude. I. Stock. Geröllboden. Drei besonders starke 
Stösse 11 Uhr 18 Min., 11 Uhr 21 Min., 11 Uhr 23 Min.; etwas stärkere ca. 1 Uhr 
u. s. w. bis 7 Uhr Früh. Schaukelnde Bewegung. S— N. Man hatte im Bette das 
Gefühl, als läge man der Länge nach in einem Kahn, der über starke Wellen- 
kämme geht. Die Erschütterung dauerte bis V4 ^i^- ^lu besonderes Geräusch 
wurde nicht vernommen. Eine an der Wand hängende Uhr üng durch Anschlagen 
der Feder an die Rückwand zu tönen an. Fensterflügel an der 0-Wand wurden 
gegen die Wand geworfen. Das Schulhaus bekam kleinere und grössere Uisae. 
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Schrottenegg, Gut. Post Köttelach. Podgorah. Grenze geg. Steiermark. 
Job. Mettarnig. Berieht vom 15. April V. 

Ca. *I^V2 Uhr eine Minute dauerndes Erdbeben, so stark wie noch nie da- 
gewesen. SO— NW. Häufiges Nachbeben nach je 10 bis 20 Min. bis V22 Uhr 
Früh, dann Ruhe bis 4 Uhr. Dann Nachbeben nach je IV2 Stunden bis 7 Uhr Früh. 

Scbwarzenbach bei Bleiburg. 
Schulleiter Josef Grollnig. [\1.] 11 Uhr 20 Min. 

Ebenerdiges Gebäude. Schuttboden. 17 Stösse von 11 Uhr 20 Min. bis 6 Uhr 
48 Min. Wellenförmig. O— W. Dauer des ersten Stosses 8 — 10 See. Donnern vor 
der Erschütterunff. Sprünge an Gebäuden. Naithher noch schwächere Erschütterungen. 

Nachbeben: 10. Juni. 8 Uhr 32 Min. Vormittags ziemlich heiliger, einige 
Secunden andauernder Erdstoss verspürt, dem ein dumpfes donnerähnliches Rollen 
kurz vorausging. 

8. Seeland 1. c. S. 15. 

Sorg, Bzbm. St. Veit a d. Glan. 
Oberlehrer Rudolf Woznitza. [IV.] 

In den oberen Stockwerken stilrker beobachtet als im Parterre. Felsboden. 
Ca. \/ol2 Uhr. £Iinige wollen noch 3 oder 4, andere wieder gar keine dtösse mehr 
verspürt haben. Wellenförmiges Zittern mit Donnern. SW. 

Spittal. 

Arthur v. Barnow, k. k. Bezirkshauptmann. IV. 

II. Stock. AUuvien des Lieserflusses. 11 Uhr 20 Min., 12 Uhr 5 Min. Wellen- 
förmige Bewegung. O— W. Dauer des ersten Stosses 30 See, des zweiten HtosscH 
8 Secunden. 

Knirschen im Hokget&fel, auf dem unmittelbar darüber befindlichen Dach- 
boden ein Geräusch, wie wenn jemand gehen würde. Dieses Geräusch war auf der 
Stiege zu hören, nachdem der btoss im Zimmer nicht mehr zu spüren war. 

Steinfeld a. d. Drau, Bzhm. Spittal. 
Ingenieur Adolf J a c ob i, k. k. Bauadjunct. IV. 

11 Uhr 14 Min. Erdbeben in WeUenform, N— S, versetzte das Wohnhaus 
des Beobadilers derart in schaukelnde Bewegung, dass die Geschirre in der Küche 
klirrten und sämmUiche Familienmitglieder erwachten. 11 Uhr 57 Min. wiederholte 
sich die Erscheinung etwair schwächer und gegen Morgen traten zwei weitere 
Erschütterungen ein. 

Stockenboi, Bzhm. Villach. 
Schulleitung. IV. 

L Stock. Theils Fels, theils Schutt. 3 Stösse von 11 Uhr 25 Min. bis 12 Uhr 
10 Min. WeUenfÖrmig. O — W. Dumpfes Grollen vor der Erschütterung. Keine 
Nachbeben. 

Strassbarg im Gurkthal, Bzhm. St. Veit. 
Pens. Oberlehrer Rudolf Ei sank. Bericht vom 15 April. IV. 

11 Uhr 15 Min. sdemlicli starkes Erdbeben mit einem schwachen Nachstoss. 
Der erste Stoss mit wellenförmigem Verlauf NW— SO. Dauer 4—5 See. 

Saetschaeh, Gmde. Feistritz, Bzg. Ferlach. 
Lehrer Frd. Werkl. Bericht vom 15. April. [VI.J 

11 Uhr 20 Min. Erdbeben unter furdttbar mächtigem Getöse, das von SO 
rollend gegen NW verschwand. Der gewaltige Stoss dauerte wohl 60 — 90 See. — 
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Fernster und Gläser klirrten, Oefeu schwankten wie Ruhr; überhaupt alles drehte 
und bewegte sich. Alle Häuser zitterten auf das Heftigste und im ganzen Dorfe 
herrschte grosse Aufregung und Bestürzung. Die meisten I^eute verbrachten den 
liest der Nacht ausser dem Bette und wohl Niemand konnte den Schlaf mehr finden. 

11 Uhr 24 Min. abermals ein kurzer »Stoss, dann 11 Uhr 44 Min., 12 Uhr 
5 Min., 3 Uhr 40 :Min., 4 Uhr 20 Min und 4 Uhr 30 Min. 4-10 See. dauernde 
Erschütterungen. 

Auch in Feistritz, Unterbergen und Hollenburg wurde das Erd- 
beber stark verspürt. 

Oberlehrer He in ig ähnlicher Bericht: „Vor allen Erdstössen hatte man 
deutlich früher das Donnern und Herannahen des Fürchterlichen gehört 

Tarvis. 

Mann er. [VI.] 11 ülir 18 Min. 

Freistehendes zweistöckiges Gebäude. I. Stock. Schotterboden. 11 Uhr 
18 Min., 11 Uhr 43 Min.. 11 Uhr 51 Min., 12 Uhr 6 Min., 3 Uhr 37 Min., 3 Uhr 
39 Min., 4 Uhr 21 Min., 4 Uhr 24 Min., 6 Uhr 52 Min. (nach Beobachtungen der 
Station Tarvis). Die ersten Hauptstösse machten den Eindruck des Hebens von 
unten herauf, die nachfolgendenden Erschütterungen waren weUenfÖrmig Der 
Hauptstoss dauerte 18 — 20 See. Den Hauptstössen ging ein dumpfes Brausen voraus. 

Sprünge und Risse in dem Anwurf der Mittelmauem und der Plafonds, 
hauptsäcmich im zweiten Stockwerke. 

Schwächere Erschütterungen angeblich bis 28. April. 

Tecliendorf am Weissensee, ßzhni. Spittal. 
Adolf Lerch. [V.] 11 Uhr 16 Min. 

Das Erdbeben wurde in allen vier, am Nordufer des Sees gelegenen Ort> 
Schäften, nach der gepOogenen Umfrage in gleicher Stärke und Dauer wahr- 
genommen. Der Beobachtungsort des Berichterstatters speciell ist das auf allere. 
Seiten frei und am höchsten stehende Schulhaus in der Ortschaft Techendorf*. 
Dasselbe steht, wie auch die übrigen Häuser, auf Schuttboden. 

Vier Stösse. Der heftigste 11 Uhr 16 Min., dann 12 Uhr 10 Min., 12 
30 Min. und 3 Uhr 15 Min. Die Bewegung war ein wellenförmiges Schaukeln vo 
NW nach SO; der erste Stoss dauerte 10 See; bei den zwei nächsten vers^ 
man ein kurzes Zittern (2 — 3 See), der letzte war kurz und wieder deutlicher w 
nehmbar. Gegen Ende der Erschütterung wurde ein deutliches Sausen vemomme 

Beim ersten Stoss klapperten und klirrten Gläser und Geschirre, schwankt^S' 
hängende Gegenstände; die Fensterscheiben klirrten und zitterten in derselb^^ 
Stärke wie bei einem heftigen Donnerschlage. Gläser und Blumentöpfe wurd 
von Gestellen herabgeworfen. Die Spatzen flatterten in den Dachrinnen und au 
die Hausthiere waren unruhig: die Hunde begehrten ins Freie. 

Kein Nachbeben. 

Bemerkt wird noch, dass das Erdbeben in der am Südufer des Sees gele- 
genen Ortschaft Naggl nicht wahrgenommen wurde. Diese Ortschaft hat felsige/} 
Untergrund. 

Teicill, Bzhm. Friesaeh. 

Meteorologische Beobachtungsstation. Ch. Z a d e r e r. Bericht vom 
15. April. IV. 

11 Uhr 30 Min. heftiges Erdbeben. SW-NO. 

Thörl-Maglern, Bzhm. Villach. 
Meteorologische Beobachtungsstation. M. Stissen. [V."| 

11 Uhr 20 Min. sehr starkes Erdbeben. O— W. 11 Uhr 24 Min. (leichter 
Stoss), 12 Uhr 3 Min. (sehr starker Stoss). Einige Personen soUen auch um 6 Uhr 
80 Min. ein Erdbeben verspürt haben. 

Fenster klirrten, /immergeräthe schwankten, die Leute liefen aus den 
Häusern. 
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kamen nach 3 Uhr (oirca 3 Uhr 30 Min.), andere verspürten die letzten Stösse 
um 7 Uhr. Wellenförmiges Schaukeln. O— W. Dauer des ersten Stoases 10 »See. 
Donnern, Rasseln und Brausen vor der Erschütterung. 

Alle Ijeüte erwachten und zündeten Licht an, viele eilten ins Freie. Das 
Klirren der Fenster, Geschirre etc. vermischte «ich mit einem donnerähnlichen 
Getöse zu einem si^hreckenerregenden Concert. Ich hörte gegen 12 Uhr ein 
Hämmern in der Erde, wie wemi der grosse G^werkshammer ginge; dasselbe 
wurde von mehreren gehört. Die Vogel flatterten ängstlich hin und her, die 
Schwalben verliessen ihre Nester. 

Eine Beschädigung der Gebäude wurde, nicht constatirt. 

Im felsigen Loibelthale wurde das Beben viel stärker verspürt als am 
Flachlande. 

Nachbeben: Häufig an den folgenden Tagen, bes(mderH am 28. April. 

2. Mai 10 Uhr 55 Min. p. m. schwach, aber andauernd. Schaukeln S— N. 

2. Mai 11 Uhr 50 Min. p. m. Donnern und ein ötoss. 

Veldeii, Bzlini, Villach. 
Aniionyin vom 15. April. [V.] 

11 Uhr 15 Min. heftiges Erdbeben, anscheinend O— W. 12 Uhr 4 Min. 
zweiter ziemlich heftiger Stoss. 

Villacb. Siehe Seeland, 1. c. S. 8. 
■überiehrer Job. Gritschacher. 

I. Stock. Schüttboden. 15 Stösse. Stärkere Stösse: 11 IThr 17 Min., 11 Uhr 
45 Älin., 12 Uhr l Min., 12 Uhr 30 Min., 3 Uhr 18 Min., gegen 4 Uhr, der letzte 7 Uhr 
Morgens. Si^haukeln und wellenförmiges Zittern. SSW— NNO. Dauer 10- 20 See. 
Unmittelbar vor der Erschütterung wurde von mehreren Bewohnern ein dumpfes 
KoUen gehört. 

Die Bewohner der Stadt wurden von einem derartigen Schrecken ergriffen, 
dass die meisten ihre Wohnungen verliessen und sich auf die Gasse begaben. Die 
Wirkungen an Gebäuden waren jedoch ni^- geringe. Es wurden mehrere Schorn- 
steine etwas beschädigt und an einigen Häusern waren Risse und Sprünge be- 
merkbar, ohne dass jedoch eine nennenswerthe Gefahr für die Bewohner ein- 
getreten wäre. In einzelnen Zimmern blieben die Lliren stehen und Wasserkrüge 
und Gläser klirrten etc. 

Julius Frank, Fabriken-Director der Bleiberger Bergwerks- 
Union. VI. 

Isolirte Villa. Moränengruud. Mehrere Stösse. 11 Uhr It) Min. und nachher. 
Wellenf5rmig. Dauer circa 8 See. Die Richtung constatirt nach schwingenden 
Hängelampen SO— NW\ 

Die Wirkung am Hause war das Abrutschen einiger bereits früher ge- 
lockerter Dachziegel, einige Sprünge am Plafond, welche aber nicht bedeutend sind. 

Am isolirt gelegenen Pferdestall schössen gleichfalls einige Ziegeln ab und 
¥nirde der aus Blech bestehende Dunstschlauch herabgeschleudert. Die Pferde 
blieben ruhig, dagegen waren zwei in meinem Schlafzimmer sich befindliche C^rau- 
papageien äusserst erregt und schössen nach dem ersten Stösse wie toll geffen das 
Gitter des grossen Thurmbauers. Ich beruhigte die Thiere nach Möglicl&eit. Die- 
selben indicirten nun alle folgenden stärkeren Stösse durch Unruhe und Flattern 
r>— 6 See. vor deren Eintreten, d. h. bevor ich und meine Schwester die Er- 
schütterungen fühlten. Wir haben diesen Vorgang wiederholt mit Interesse genau 
beobachtet. Der eine der Jakos traute der Stabihtüt der Sitzstanffe absolut nicht 
mehr und hins; sich kopfabwärts an den Beinen an das Gitterdacb des Bauers bis 
die Sonne aufging. 

Dr. jur. Erich Herr mann. [VI.] 

Diluvialschotter. Circa 11 Ulir 15 Min. und mehrere Stösse später. Der 
erste Stoss und der zweite starke Stoss schüttelnd. Bei den schwachen Stössen 
konnte man dagegen deutlich eine beinahe senkrechte hebende Bewegung wahr« 
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Weissbriach, Bzg. Hermagor. 
Schulleiter M. Bader. IV. 

Erdgeseboss und I. Stock. Schüttboden. *2l2 Ubr. Zwei starke und zwei 
Acbwache otösse in kurzen Zwischenräumen. Schbig von unten, dann mehr wellen- 
förmiges Zittern. Dauer 2 See. Schwaches Donnern kurz vor der Erschütterung. 
Einrichtungsgegenstande wurden bewegt. '^ 

WieÜDg, Bzg. Eberstein. 
Franz Spiess. IV. 11 Uhr IH Min. 

11 Uhr IG Min. ziemlich starkes, von donnerahnlicbem Rollen begleitetes 
Erdbeben in der Richtung NO. In Solliug und Hütten berg wurde das 
Erdbeben auch stark verspürt. 

Klagenfurter Zeitung, 15. April. 

11 Uhr 17 Min. heftiger Erdstoss. Dauer 1 Min. 

Wietersdorf, Gört.schitzthal, Bzg. Eberstein. 
A Oder matt. V. 

Ungewöhnlich starkes Erdbeben, ca. 11 Uhr 20 Min. (?), 12 Uhr 5 Min. ein 
zweiter kurzer und schwacher Stoss,. nach einiger Zeit soll noch ein dritter gefolgt 
sein. Die Bewegung war eine heftig oscillirende in der Richtung N — S und aauerte 
wohl ca. 8 See, begleitet von sehr starkem Rauschen und Getöse. Ich hörte einen 
Ziegel vom Dache fallen. In meiner Wohnung klirrten I^ampen und Glasgeschirr 
durcheinander, es schien auf einmal Alles lebendig geworden. Neben der Starke 
fiel mir ganz besonders die lange Dauer der Erschütterung auf. 

Windisch-Bleiberg. 

Joh. Gabron. V. 

»'4I2 Uhr ziemlich starkes Beben. SO— NW. 11 heftige Erschütterungen 
bis 7 Uhr. Das Bett («chaukelte wie eine Wiege. 

Wiiikleru, Bzhm. Spittal. 
K. k. Forst- und Domilnenverwalter Ihupka. IV. 

I. Stock. Schuttboden. Ca. 11 Uhr 40 Min. zwei aufeinander folgende Stösse. 
Schlag von unten. SO — NW. Dauer einige Secunden. Donnern folgte der Er- 
schütterung nach. 

Wolfsberg. 

Schulleiter F. Gönitzer. IV. 

I. Stock. Schuttboden. 11 Uhr 22 Min. und 12 Uhr 6 Min. Nach dem 
Erwachen aus dem ersten Schlafe einige kräftige Stösse und nach einer Pause 
von wenigen Secunden mehrere Stösse von gleicher Heftigkeit wie der erste. Die 
Erschütterung um 12 Uhr 6 Min. bedeutend schwächer und kürzer. Rütteln. Dauer 
wenige Secunden. Dumpfes Rollen während und kurze Zeit nach der Erschütterung. 
i>a8 Gewicht der Pendeluhr schwankte ganz deutlich O — W, sie blieb nicht stehen. 
Eine grosse Bücherstellage wurde um einige Centimeter verschoben. 

S. Seeland, 1. c. S. 16. 

Zweiuitz, Gmde. Weitensfeld, Bzg. Gurk. 
Schulleiter Alois Groinigg. IV. 

T. Stock. Schuttboden. 11 Uhr 14 Min. und 12 Uhr. Sechs Schläge in 
Zwischenräumen von 4 See. S--N. Dauer 25 See. Rasseln folgte der Erschütte- 
rung nach. 
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3. Görz, Gradiska und Triest. 

Ajello, Bzhm. Gradiska. 
[it.] (P.) IV. 

Beobachtet im I. Stocke eines Hauses der Piazza Centrale. Zwischen 1 1 Uhr 
17 Min. und 11 Uhr 32 Min. drei Stöf^se, ein vierter gegen 4 Uhr Morgens. Die 
ersten drei Stosse zitternd, der vierte schaukelnd. O — W. Der erste Stoss dauerte 
15 See, die beiden folgenden je 5 und der letzte 10 See. Der erste Stoss war 
von einem Brüllen, die mittleren von einem rombo und der letzte von einem 
Donnern begleitet. Dem ersten Stosse ging das Geräusch voraas, bei den späteren 
Stössen folgte es nach. 

An späteren Tagen wurden keine Erschütterungen mehr wahrgenommen. 

Aqaileja, Bzg. üervignano, Bzhm. Gradiska. 
[it.] (P) (VI.) 11 Uhr 18 Min. und 12 Uhr 20 Min. 

Zu ebener Erde. „Caff^ restaurant alk Posta**. Alluvialterrain. Während der 
ganzen Nacht im (ranzen 5 Stosse in Intervallen von 1—3 Standen. Die ersten 
beiden Stosse undulatorisch, die späteren sussultorisch. N — S. Dauer 3 — 6 See. 
War von KoUen und Brüllen begleitet, welches dem Stosse folgte. 

Verursachte einige Risse in den Mauern. 

Aazza bei Canale. 
(P.) VI. Makarowi. 11 Uhr 32 Min. 

Beobachtet in der Thalebene von Auzza, besonders stark in höheren Ge- 
bäuden auf verschiedenartigem Terrain. Zwei starke Stosse und 12 überhaupt 
wahrnehmbare ; der letzte um 7 Uhr Früh. Heftiges Schaukeln und Zittern. W— O 
ungefähr. Der erste Stoss währte ca. 16 See, der um 4 Uhr Morgens 12 See, die 
anderen kürzer. Man hörte zuerst das Tosen eines daherbrau.senden Sturmes, 
nachher einen unterirdischen Donner und dann folgte die Erschütterung. 

Verursachte unter den Bewolmern grossen Schrecken und an den Gebäuden 
grössere oder kleinere Bisse. 

Seit ienem Ereigniss verspürte man fast jede Nacht (bis 25. April) kleine 
unbedeutende Erschütterungen. 

Barbana, Bzg. Cormons. 
[it.] (P.) Malabotrich, (IV.) 11 Uhr 15 Min. 

Beobachtet im I. Stock eines Hauses auf Felsterrain im Bette. Ein zweiter 
Stoss um 11 Uhr 59 Min. und einer um 6V9 Uhr Früh undulatorisch. W — O. 
Dauer 3 — 4 See. War von Brüllen begleitet. 

Barcola, südwestl. von Triest. 
(P.) IV. 11 Uhr 17 Min 

Beobachtet in einem Hause am Meeresstrande. Schüttboden. Im I. Stock. 
Spätere Stosse: 12 Uhr 10 Min., 12 Uhr 30 Min., 2 Uhr 15 Min., 4 Ulu- 20 Min., 
5 Uhr 10 Min., der letzte 7 Uhr 20 Min. Früh. SO— NW. WeUenfÖrmig. Der 
längste Stoss dauerte 15 See. Den Stössen ging eine Art Rollen voran. 

Hatte keinerlei Wirkungen. 

Basovizza bei Triest. 
(P.) Steg. IV. 11 Uhr 20 Min. 

In einem auf Felsen gebauten Gebäude im I. Stock wurden fünf Stosse 
verspürt, die ersten drei im Verlaufe einer Stunde und die letzten zwei um. 4 Uhr 
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30 Min. Morgens. Die Bewegung war wellenförmig. Ö-- N. Dauer de» ersten iStosses 
ca. 2 See. Vor der Erschütterung wurde ein Kasselu vernommen. 

Am 17. April gegen 12 Uhr Nachts wurde noch eine schwache Erschfitternng 
verspürt. 

Bergonja, Bzg. Tolmein. 
(P.) V. 11 Uhr 15 Min. 

Zu ebener Erde und im I. Stock in einem Gebäude auf Schüttboden. 7 Stcisse 
im (Ganzen, ein stärkerer um 12 Uhr Nachts, der letzte um 7 Uhr Früh. Langsames 
Schaukeln und Zittern. SO -NW. Der stärkste Stoss dauerte 16—20 See. Vor 
dem Erdbeben wurde ein Hasseln wie von einem fahrenden Eisen !>ahnzuge ver- 
nommen. 

Bigliaiio, Bzhm. Gradiska, Bzg. Cormous. 
(P.) V. 

Es wurden in der Zeit von 11 V4 bis gegen 5 Uhr Morgens 8 Stösse beob- 
achtet. Beobachtungsort auf Schuttboden. Hauptstoss blosses Zittern, ca. 15 See . 
dauernd. Der Erschütterung ging ein Rasseln voran. 

Verursachte „keinen bedeutenden*" Schaden. 

Bregini, Bzhm. Tolmein. 
Schulleitung Anton Stresz. IV. Ca. 11 Uhr 20 Min. 

Beobachtet in Gebäuden im I. Stockwerke auf Schuttboden. Schwächere 
Erschütterungen wurden in derselben Nacht um ^l^\2 Uhr, *UA Uhr und 10 Min. 
vor 7 Uhr Früh beobachtet. Die Bewegung war schaukelnd und dauerte 6—7 See. 
„In nördl. Richtung**. Das Geräusch glich „halb dem Rollen eines Wagens, halb 
einem starken Winde** und ging der Erschütterung voran. 

Ein kleines Erdbeben soll auch am 30. April 2 Uhr Nachmittags verspürt 
worden sein. 

Brestovica, Bzg. Sesana 
Schulleitung Franz Vodopivec. IV. 

Im ersten Stocke des auf Felsen gebauten Schulhauses von Unter-Brestovica. 
Im Ganzen wurden 2 starke und 16 schwache Stösse verspürt. 11^4» l^Vs» 12 Uhr. 
Von Mitternacht bis 7 Uhr Früh in Zwischenräumen von Vi» V», 1—2 Stunden. 
Die Bew(;gung war ein wellenförmiges Zittern und dauerte beim ersten Stoss 30 
See, beim zweiten starken Stoss (ca. 12 Uhr) 18 See, die schwächeren dauerten 
1—5 See. NO— SW. Im Freien befindliche Personen haben zur Zeit des Erdbebenn 
ein leichtes Rasseln vernommen, welches der Erschütterung voranging. Verursachte 
keinen Schaden und auch nicht besonders grosse Furcht. 

Es wurden in den folgenden Tagen noch sehr schwache und kaum wahr- 
nehmbare Stösse verspürt. 

Bretli (Log). Bzg. Flitsch. 
(Post- und Telegraphen-Amt) V. Ca. 11 Uhr 20 Min. 

Mittelbreth. I. Stock. Gebäude auf Schüttboden. Von 11 Uhr 20 Min. bis 
6 Uhr Morgens 8 Stösse. Starkes Schaukeln. Der erste Stoss dauerte ca. ^/^ Min. 
O— W. Donnern ging der Erschütterung voran. Kleine Mauerrisse ohne Schadeu. 

Volksschulleitung J e b In su f. 

7 Stössc! von 11'/^ bis 7 Uhr Früh. Wellenförmiges Zittern. N— S. Dauer 
der Stösse 5-10 See. Donnerahnliches (ierilusch ging der Erschüttemng voran. 

Canale, Bzhm. Görz, n. K. Görz— Tolmein. 
(Post- und Telegraphen- Amt.) I) ras in 0. [VII.] Ca. 11 Uhr 20 Min. 

Wurde im ganzen Markt, der auf Felsen erbaut ist, verspürt. Bis 7 Uhr 
Frfth im Ganzen 11 Stösse 3 starke und 8 schwache. ErM-es Erdbeben „donnerndes 
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wellenförmiges Schaukeln''. NO— ÖW. Der erste Stoss dauerte 20 See, der zweite 
(?) 5 See, der letzte um 7 Uhr Früh war auch ziemlich stark. Geräusch mit 
^starkem Donner und Zittern*' unter der Erde ging der Erschütterung voraus. 
Spaltungen in den Mauern und Abstiu^. eines Kamines. 

Durch die ganze folgende Woche noch äusserst schwache Erschütterungen. 

Caveuzaiio, Gmde. Campolongo, Bzg. Cervigiiaiio. 
[it.] (P.) De tief Olli. [V.] 11 Uhr 20 Min. 

Im ersten Stockwerk auf Alluvialboden. 8 Stösse : 1 1 Uhr 30 Min., 1 1 Uhr 
50 Min., 1 Uhr, 2 Uhr, 3 Uhr 15 Min.. 4 Uhr 30 Min., 7 Ulu: undulatorisch. 
NO -SW. Der erste Stoss dauerte 12—14 See, die folgenden 1—4 See. Gleich- 
zeitiges Brüllen. Verursachte nur Schrecken. 

Ceriiizza (Ceniica), Bzg. llaideiischaft. 
(P.) IV'. 11 Uhr 15 Min. 

Hochgelegene Ortschaft. Im I. Stockwerke eines auf Schüttboden stehenden 
Hauses. Sieben Stösse: 11 Uhr 25 Min., 11 Uhr 50 Min., 12 Uhr 45 Min., 4 Uhr 
45 Min., 4 Uhr 55 Min., 6~T;hr 50 Min. Aeusserte sich durch blosses Zittern. 
8\V NO. Die Stösse dauerten 10—20 und 3 5 See. Ein Donnern ging der 
Erschütterung voran. 

Es war Wind, welcher während den Ersclmtteruugeu gänzlich zu blasen 
Hufliörte. 

Während der Nächte der folgenden Woche waren noch schwächere Erechüt- 
terungen wahrzunehmen. 

[sl.] Schulleitung Franz Strnad. 

I. Stock. Felsiger Boden. U Uhr 10 Min., 11 Uhr 25 Min., 4 Uhr 13 Min. 
und 7 Uhr Morgens, ausserdem noch zwei ganz schwache St('>sse. Wellenförmig. 
NW— NO. Dauer des ersten Stosses 8—12 See, des zweiten 5 See, des dritten 
3 — 6 See. Dumpfes Dröhnen ging dem Stösse kurze Zeit voran. Der Plafond 
trennte sich von den Wänden, in diesen einige Sprünge, jedoch ohne Bedeutung. 

Gleichzeitig starke Bora, welche — zum mindesten schien es so — während 
der Erschütterung nachliess. 

Cervignano, Bzhni. Gradiska. 
Schulleitung. VI. 11 Uhr 20 Min. 

Die Ortschaft liegt in der Nähe von Sümpfen, nicht weit von der adriatischen 
Lagnne. Die hiesige elektrische Uhr blieb um 11 Uhr 20 Min. stehen. Im I. Stock- 
werke, Haus auf Schuttboden, beobachtet. 11 Uhr 20 Min. Dauer 10 See, 11 Uhr 
40 Min. — 1 ^^ec., 11 Uhr 45 Min. — 3 See, 12 Uhr — 2 See, 12 Uhr 55 Min. 
- 1 See, 4 Uhr 20 Min. — 2 See. 4 Uhr 25 Min. — 3 See (sehr starker Schlag 
von unten), 7 Uhr — 3 See Schaukelnde Stösse. NO- SW. Donnern ging der 
Erschiltteron^ voraus. Spalten und Risse in den Fundamentalmauern und Wänden. 

Vor der Erschütterung waren Hunde, Zimmervögel und Hühner unruhig. 

[it.] (P.) Zeit tibereinstimmend. 

Wurde überall wahrgenommen ; allgemeiner Schrecken. Undulatorisch. Dauer 
ca. 16 See. BumoreKombo folgte der Erschütterung. 

Chiapovano (Cepovan), Bzg. Görz. 
(P.).J. Caffoy. IV. 

In Gebäuden auf felsigem Bijden im I. Stockwerke. Nach 1 1 Uhr Abends 
bis 7 Uhr Früh wurden 7 Stösse verspürt. Blosses Zittern. Von SW. Die erste 
Er^cbütteruDg dauerte 10 See, die anderen ganz kurz.. Hasseln ging voran. 
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Corgnale, Bzg. Sesana. 
(P.) |V.l 11 Uhr 20 Min. 

I. ötück. Felöboden. 9 Ötosse von 11 Uhr 20 Miu. Nacht« bis 6 Uhr Früh. 
Erster Öto«8 wellenförmig, die späteren Zittern. N — Ö. Dauer des ersten Ötüsses 
10 Öec. Donnerartiges Geräusch vor der Erschütterung. 

Kein Schaden. Furcht und Schrecken unter den Bewohnern. 

Cormons. 

(Post- und Telegraphen- Amt.) [VI.] 11 Uhr 20 Min. 

Postamt zu ebener Erde; zwei Stösse 11 Uhr 20 Min. und 11 Uhr 55 Min. 
Zitternd. Dauer ca. 5 See. Keine Wirkung und kein Geräusch. 

15. bis 16. und 17. April schwache Stösse während der Nacht. 

Schulleitung. 11 Uhr 17 Min. 

Via Theatra. II. Stock. Gebäude auf Schuttboden. Eine Anzahl von Er- 
schütterungen, meist wellenförmig, in der Dauer von 1—3 oder auch mehr 8ec. 
Ein Geräusch ging voran. Mauerbeschädigungen. Nachher noch viele schwächere 
Erschütterungen. 

Cosiiia, Bzhm. Sesana. Eisenbahnstation Herpelje — Cosina, Strecke 
Divacca— Canfanaro, siehe Herpelje, Istrieu. 

Divacca, Bzhm. Sesana. 
Stiitionsvorstand F. Kl ober, k. k. Staatsbahn. V. 11 Uhr 17 Min. 

Aufnahmsgebäude. IT. Stock, auf Felsboden. Ca. 11 Uhr 17 Min., 12 Uhr, 
4 Uhr und um 7 Uhr Früh. Im Ganzen jedoch 5 Stösse. WeUenförmigcs Zittern. 
Gegen NW. Dauer ca. 10—15 See. Unmittelbar vor jedem Stösse wurde ein dumpfes 
Donnern wahrjrenommen. Sehr kleine Verputzsprünge in den Wohnungszimmem. 
Während der Erdbebenstösse wurde sehr starke Bora wa}u*genommen. 

Durch eil. 6-7 Tage nahezu unmerkliche Erschütterungen. 

Heizhausleiter. VI. 11 IJlir 17 Min. 

Die Uhren sind nicht stehen geblieben. Beobachtungsart wie oben. Auf Felsen, 
in dem sich Karsthöhlen befinden sollen. Vier stärkere und zwei leichte Stösse. 
Der stärkste Stoss um 11 Uhr 17 Min., nach 20 Minuten folgten 2 leichte Stösse, 
12 Uhr 8 Miu. starker Stoss, gegen 4 Uhr und 6V2 Uhr Früh zwei mittelstarke 
Stösse. Wellenförmiges Zittern. Richtung unbekannt. Der erste Stoss dauerte circa 

10 See, die beiden leichten Stösse 2 See, der zweite starke Stoss ca. 5 See, die 
letzten Stösse ca. 3 See. Donnerndes Geräusch ging der Erschütterung voran. 

Die Ecken der Zimmer um die Plafonds, ferner die Zimmerwände zeigen 
starke und lange Sprünge des Verputzes nat^h allen Richtungen. 

Erschütterungen iiadilier über acht Tage, immer schwächer und schwächer 
werdend, wahrgenommen. Meist Nachts zwischen 11 und 4 Uhr als leichtes Vibriren. 
Hei Tage war wegen des Verkehrs auf der Station keine Beobachtimg möglich. 

(Post- und Telegraphen-Amt.) Ortschaft ümde. Nakla V. 11 Uhr 
17 Min. 

Haus Nr. 15. Wohnzimmer I. Stock. Felsboden. Ein starkerund vier scliwächere 
Stösse 11 Uhr 17 Min., 11 Uhr 40 Min., 12 Uhr, 1 Uhr 15 Mm. und 4 Uhr 30 Min. 
Wellenförmige Erschütterung. Anscheinend () — W. Dauer des ersten Stosses 16 
bis 20 See, der späteren 5 — 10 See. Donnerartiges Rollen wurde immer während 
der Erschütterung beobachtet. Keine Beschädigungen an den Bauwerken. 

Dol, Gmde.-Fraction Dol-(^telca, Gmde. Lokavec, Bzg. Haidenschaft 

K. k Forst- und Domänenverwalter Josef J arisch. [VI.] Circa 

11 Uhr 20 Min. 

Beobachtungsort am südöstl. Ende des Ternovaner Hochplateaus, hi einer 
Seehöhe von 890 tn. Parterre des Hauses. Karstboden. In der Nacht vom- 14. auf 
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15. April 10 Stöflse. Nach dem stärksten Stosse drei Stösse in kurzen Intervallen. 
12 Uhr 30 Min. 2 Stösse, 3 Uhr 30 Min. und 6 Uhr 30 Min. abermals. je 2 Stösse. 
Der erste Hauptstoss begann mit Schaukeln, welches in wellenförmiges Stossen, 
wobei die Stösse in senkrechter Richtung von unten kamen, und dann in Zittern 
überging; das verursachte dasselbe Gefühl, welches man beim Fahren auf einer 
beschotterten Strasse verspürt. Die nachfolgenden Stösse waren meist wellenförmig 
und insbesondere die in der ersten Nacht beobachteten aus einer Reihe von un- 
geheuer schnell aufeinanderfolgenden Stössen zusammengesetzt. Der erste Stoss 
war so heftig, dass ich beim Gehen zu taumeln anfing und glaubte, vom Schwindel 
erfasst zu sein; Hängelampen und Luster kamen in schaukelnde Bewegung, die 
Gewichte der Pendeluhren schlugen an den Glaskasten, die Uhren blieben jedoch 
nicht stehen. Der erste Hauptschmg wurde deutlich in der Richtung NW — SO ver- 
spürt. Dauer des ersten Stosses ca. 15 See, die folgenden 8—6 See. Den einzelnen 
Stossabschnitten in der Nacht vom 14. auf den 15 April ging ein unterirdisches 
donnerartiges Rollen voraus, welches während der Dauer der Stösse sich fortsetzte 
und mit denselben aufhörte. 

An den Gebäuden zeigten sich Risse, welche sich aber meistens nur auf den 
Verputz beschränkten. 

Aus einer Cisteme, welche ca. 1 Vs Stunden von meinem Hause entfernt ist 
und welche am 14. April Abends noch voll Wasser war, war das Wasser am 
15. April Morgens verschwunden. Die am Fusse des Gebirgsstockes des Terno- 
vaner Waldes zu Ta^e tretenden Quellen zeigten sich nach dem Erdbeben trüb. 
Als besondere Krschemung, welche auch Beobachter in Ternova und Vertojba bei 
Görz gemacht haben, glaube ich folgendes erwähnen zu müssen: In der Scbreckens- 
nacht wüthete eine hef^ge Bora; vor. jedem neuen Erdstoss kam die Bora auf 
einige Secuuden vollkommen zur Ruhe; das war so auffallend, dass man das Auf- 
. treten eines neuen Stosses durch die plötzlich eingetretene Ruhe der Bora einige 
Secunden vorher erkennen konnte. 

Spätere Erschütterungen am 18. April um Mittemacht und am 22. April 
4 Uhr Nachmittags. 

Dolegna, Bzhm. Gradiska, Bzg. Cormoiis. 
[it.] (P.) Bodigi. [VI.] 11 Uhr 20 Min. 

Undulatorische und sussultorische Stösse U Uhr 20 Min. und 4 Uhr Früh. 
O— W. Dauer 2-4 See. Kein Geräusch beobachtet. Kein besonderer Schaden; 
einige schwache Sprünge in den Mauern und Ablösung des Verputzes. 

Nachfolgende Stösse 17. April 4 Uhr Früh und 25 April 4 Uhr 45 Min. 

Doriiberg, Bzg. Görz. 
(P.) Bisjack. IV. 11 Uhr 20 Min. 

Auf Felsen erbautes Gebäude im I. Stock ; dreizehn Stösse zwischen 1 1 Uhr 
20 Min. und 7 Uhr Früh. Die Stösse schienen 2—3 Minuten (?) zu dauern. ^Eiu 
klirrendes Geräusch folgte der Erschütterung nach. 

In den folgenden Tagen wurden noch schwächere Erschütterungen beobachtet. 

Drezenca, Bzg. Tolmein, n. Post Karfreit. 
Schulleitung Kai^ka. IV. 11 Uhr 20 Min. 

Im I. Stocke auf Felsboden. 9 Stösse in verschiedenen Zwischenräumen bis 
7 Uhr Früh. Wellenförmiges Zittern. NW— SO. Ein Donnerartiges Geräusch ging 
dem Erdbeben voran. Der erste Stoss dauerte ca. 30 See. 

Später wurden keine Erschütterungen mehr verspürt. 

Dnino, Bzg. Monfalcone. 
(P.) Gau id. IV. 11 Uhr 20 Min. 

II. Stock des Wirthschaftsgebäudes, Gut Prinz Hohenlohe, auf Felsboden. 
3 Stösse in Zwischenräumen von 40 Min. und 8 Stunden. Eine leichte Erschütte- 

Jahrbuch d. k. k. geol. Keichsanstalt, 1S96, 46. Band, 4. Hett. (Dr. Fr. £. Sues«.) i)l 



706 I>r. Frans £. Saess« [296] 

rung nuoh gegen 7 Uhr Fröii. Der erste Sto88 war »tark welleuforinig, die audereu 
uur Eitternd. Von O. Der erste Stoss dauerte ca. 10 See, die übrigen nur momentan. 
Kin donnerndes Geräusch ging der Erschütterung unmittelbar voran. 

Duttovlje (Duttoule), Bzg. Sesaiia. 
(T.) Tancar. IV. 

I. 8tock. Fels. Ca. 11 Uhr 15 Min. ö JStösse. Wellenförmig. Dauer 8—10 
»See. Klirren vor der Erschütterung. 

Farra, Bzg. Gradiska. 
|it] (P) F. Marcoli. fVI.| 11 Uhr 20 Min. 

Zu ebener Erde. 6 ötösse: 11 Uhr 20 Min., 11 Uhr 50 Min., 12 Uhr 10 Min.. 

3 Uhr 40 Min. und 4 Uhr 15 Min. UndulatoriHch. NO— ÖW. Dauer der ersWn 
E^chütterung ca. 20 iSec, die übrigen 10 und 12 8ec. Ein Brüllen (boato) ging 
der Erschütterung voraus. — Schwache Öprünge in den Mauern. 

In den folgenden Tagen noch schwache Erschütterungen. 

Fiiimicello, Bzg. Cerviguauo, Bzhin. Gradiska. 
[it.] (l\) [VI.J 11 Uhr 15 Min. 

Borge S. Valentine, im Bette. I. Stock. Alluvialterrain. Um II Uhr 15 Min., 
12 Uhr und 6 Uhr 10 Min. DaRwischen noch mehrere schwache Stosse. Undnia- 
torisch. Der erste Ötoss S-N, die übrigen O— W. Die erste F^rschüttemng dauerte 
ca. 20 See, die übrigen 10—15 See. Ein starker Rombo ging der Erschfitteniug 
voraus. Geringe Bescnädigung der Gebäude. 

Die sehf starke Bora jener Nacht hörte einige Minuten vor jedem Stosse 
und während der Erschütterung gänzlich auf. 

Schwache, aber deutliche Stösse wurden in den folgenden 8 Tagen von 
Zeit zu Zeit wahrgenommen. 

Flitsch, Tolmein. 
(P.) LVI.J 11 Uhr 15 Min. 

I. Stock. Gebäude auf felsigem Grunde. Von 11 Uhr 15 Min. bis 7 Uhr 
Früh 12 Stosse, Anfangs in kleineren, später in grösseren Zwiachenräumen. Vier 
starke Stösse von unten machten alles zuerst fest zittern, später folgte langsames 
Schaukeln. NW — SO. Der erste schreckliche Stoss dauerte gute 15 See, die späteren 
10, 5 und 2 See. Donneräbnliches Geräusch und Rasseln wie von einem Lastzuge 
ging der Erschütterung voran. Verursachte schreckliche Furcht bei den Bewohnern. 
An den Häusern viele und starke Mauersprünge. Wetterleuchten. 

Erschütterungen dauerten sporadisch bis 27. April meist zwischen I und 

4 Uhr Nachts. 

Schulleitung Krist. Bratina. 11 Uhr 18 Min. 

I. Stock, im Bett. 5 Stösse: 11 Uhr 18 Min., 12 Uhr 10 Min., 4 Uhr 15 Min., 

5 Uhr, 7 Uhr. Schaukelnde Bewegung. O — W. Der erste Stoss dauerte ca. 16 Öec. 
Dumpfes donnerndes Creräusch ging der Erschütterung voran. — Nur ganz kleine 
Sprünge an den Zimmerdecken. 

In den folgenden 14 Tagen nur ganz kurze und schwache Erschütterungen. 

6»rz. 

Bericht des Herrn Ferdinand Seid 1, Realschulprofessor in Görz. 
V. 11 Uhr 17 Min. 

Vorbeben. Eine Person berichtet, bereits um 7 Uhr 30 Min. a. m. des 
14. April eine Erschütterung verspürt zu haben, im Bette liegend (I. Stock eines 
Hauses), nahm sie eine schaukelnde Bewegung des Bettes deutlich wahr. 

Desgleichen wurde eine Erschütterung um 8 Uhr 30 Min. p. m. aDgtg<eben. 
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Hauptbeben. Das Hauptbeben kündigte sich dureh ein mächtiges rollendes 
Oetöse an, welches von mehreren Personen wahi^nommen warde. In dem Herrn 
8tationschef rief es die Auffassung wach, es fahre ein Eisenbahnzng in den Bahnhof 
ein. Gleich darauf, nach Angabe des Stationschefii um 11 Uhr 17 Min. p. m. Bahn* 
zeit, traf die starke circa 10 iSec. dauernde Elrschütterung ein. 

Diese selbst habe ich ebenfalls wahrarenommen, u. zw. in meiner Wohnung 
via Vettorini 11, II. Htock. Sic weckte mich auch aus dem li^chlafe. Während das 
Bett noch schwankte, die Fensterscheiben, ^owie die Gläser und PorzeUangegen- 
stände in dem Zimmer aneinander klirrten, kam eine neue Anregung zu noch 
heftigeren Schwingungen. Ich fühlte im Bette in der Richtung OSO — WSW liegend 
deutUch, als ob eine Welle unter mir fortgeschritten wäre in der Weise, dass der 
Wellenberg am Fussende des Körpers in OSO einlangte und dann unter dem 
Rücken und Kopf nach WNW fortzog. Ich machte Licht. Es war 11 Uhr 18 Min. 
Bahnzeit. Nach diesem heftigen Beben erfolgte ein drittes, jedoch schwächeres um 
1| Uhr 42 Min. und ein viertes um 11 Uhr 47 Min., gleich darauf aber die füni^ 
wieder verstärkte Erschütterung. 

Jedesmal fühlte ich die Wiederkehr derselben Wellenbewegung deutlich. 
Ich stand auf, bemerkte, dass Tünche und etwas Anwurf von dem Plafond des 
i^immers auf den Boden herabgefallen waren, sowie dass die OSO- und WNW- 
Hauptmauem sich um 1 tum abgelöst hatten und be^b mich ins Freie. Auf den 
(fassen und Plätzen der Stadt war bereits alles belebt. Die Wohnungen überall 
erleuchtet; die Bewohner flüchteten geängstiget aus den Häusern. Um 12 Uhr 
5 Min. a. m. des 15. April hörte ich ein Sausen durch die Luft, welchem eine 
Erschütterung folgte, die in den Wohnunren gut fühlbar war, auf den öffentUohen 
Plätzen jedoch nicht. Ich kehrte in die Wohnnng zurück und wurde 4 Uhr 18 Min. 
wieder aus dem Schlafe geweckt; ihr folgte 4 Umr 20 Min. noch eine etwas stärkere 
Schwineimg. Endlich fQhlte ich 6 Uhr 58 Min. a. m., mitten im Zimmer stehend, 
ein gehndes Schaukeln, als ob ich in einem Kahne stünde. 

In Bezug auf die Richtung des stärksten Stosses konnte ich in meiner 
Wohnung eine objective Wahrnehmung machen. In der Küche standen über Nacht 
Schäffer nahe bis an den Rand gefüllt mit Wasser. Dasselbe ward durch die Er- 
schütterung in Bewegung gesetzt und wurde dadurch aus dem einen Schaff eine 
geringe Menge Wasser über den Rand hinausgeworfen auf die Bank, welche als 
Untenage der Schäffer dient, nach W, aus dem anderen nach WNW. Die Schaff- 
öhre behinderten hiebei durch ihre Stellung das Ausspritzen des Wassers theilweise. 

Herr Doctor A. LiSjak theilt mir dagegen mit, dass in seinem Schlafzimmer 
die Ampel in Schwingungen 060 — NNW gerieth. Da sie auf einem Haken hängt, 
welcher die Krümmungsehene O — W hat, so hätte die Ampel in dieser Ebene 
am leichtesten schwingen können. — Monsignore MaruMd sagt, der Stoss kam 
aus NW. 

Herr k. k. Uebungsschullehrer Merciua tlieilt mit, er habe zuerst das 
Klirren des Küchengeschirres gehört, dann sei die Erschütterung an das westlich 
anstossende Wohnzimmer gelangt, in welchem er noch beschäftigt war. 

Gemäss Aussagen anderer Beobachter schlugen beim stärksten ersten Beben 
die Thurmglocken zweier Kirchen an. 

Das Wasser der städtischen Wasserleitung (Reservoir in Kronberg) war am 
Morgen des 15. April in der Stadt ganz trübe. 

In einzelnen Häusern entstanden unbedeutende Sprünge in den Mauern, 
und zwar sowohl in solchen, welche eine mehr oder weniger äquatoreale, aber 
auch in solchen, welche eine mehr oder minder merldionale Stellung haben. Des- 
gleichen haben sich da und dort Mauern um Geringes abgelöst. Reparaturen 
wurden nirgends nöthig. 

Stark beschädigt wurde das Klo.ster Kostaujevica, welches auf einem Tassello- 
sandsteinhüeel der Stadt Görz liegt. 

Der Boden der Stadt Görz ist diluvialer Schotter, eine Anschwemmung auf 
dem erwähnten tertiären Randstein. Das Grundwassemiveau wird bei Brunnen- 
bohmngen in einer Tiefe von 35—40 m angetroffen. 

Nachbeben: Ich selbst verspürte nach der letzterwähnten Erschütterung 
von 6 Uhr 53 Min. des 15. April keine mehr. Gelinde Schwankungen sollen noch 
nach Wochen vorgekommen sein. Aus den Angaben Anderer glaubte ich Folgendes 
notiren zu können: 

91' 
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15. April 10*/4 Uhr a. m., circa ^'^l — 1 Uhr p. m., circa 2V2~~3V2 Uhr p. m., 
desgleichen zwischen 6—7 Uhr p, m. 

17. April etwas vor 2 Uhr a..m. Ich fand aiu Morgen frisch abgefiftUene 
Tünche auf dem Zimmerboden meiner Wohnungi 

18. April ca. 2 Uhr a. m., 10 Uhr 4 Min. p. m., 5 Uhr bis 5 Uhr 10 Min. a. m. 

19. April 1 Uhr p. m., zwischen */s — '/4I Uhr a. m., 10 Uhr 25 Min. p. m. 

20. April 8 Uhr 48 Min. a. m. Die iSchüler der Realschule spürten eine 
gelinde Bodenerschütterung, I. Stock während der Chemiestunde. 

22. April 5 Uhr 20 Min. a m. Schwanken des Bettes, Klirren der Fenster, 
IIV4 Uhr p. m. 

23. April 4 Uhr a. m. 

2. Mai 3 Uhr 29 Min. a. m. nahm Herr Uebungsschullehrer Mercina mit 
Bestimmtheit eine leichte Erschütterung nach vorausgegangenem Getöse wahr. 

17. Mai Morgens fand ich frisch abgefallene Tünche auf dem Boden meiner 
Wohnung, 

10. Juni 2 Uhr 54 Min a. m. fand eine von zahlreichen Personen wahr- 
genommene sicher beglaubigte Erschütterung leichten Charakters stMt, sie äusserte 
sich in drei rasch aufeinander folgenden Stössen. Alsdann kam 8 Uhr 45 Min. a. m. 
wieder ein leichter Stoss; laut Msgr. MaruSid kamen beide gleichwie am 14. April 
aus NW. Supplent Znidersid sagt gleichwie am 4. April aus E. 

Meteorologische Beobachtungsstation. Trombetta. 11 Uhr 20 Min. 

Haus Dreossi 17. II. Stock, freie Lage nordöstl. vom Castell. Neun Stosse. 
11 Uhr 20 Min., 11 Uhr 45 Min., 11 Uhr 48 Min., 11 Uhr 49 Min., 12 Uhr ö Min. 
Stärker: 4 Uhr 20 Min., 4 Uhr 23 Min., 4 Uhr 25 Min. und 6 Uhr 45 Min., suc- 
cuHSorische Stösse mit wellenförmigem Verlaufe Starke Erschütterung der Mauern, 
alle Seitenmauem von S nach N gesprungen. 

SO— NW. Der erste Stoss dauerte über 20 See. Starkes Rollen und Krachen 
ging der Erschütterung voran und dauerte während derselben an. 

An den folgenden Tagen noch schwache Vibrationen. 

Post- und Telegraphen-Amt. Stadt und Bahnhof nahezu über- 
einstimmend. 11 Uhr 30 Min. 

Postgebäude auf Diluvialschotter. Bis Mitternacht fünf Stösse; dann noch 
weitere um 4 Uhr 18 Min., 4 Uhr 20 Min., 6 Uhr 23 Min. Zitternd, wellenförmig. 
SO— NW (S-N). Der stärkste und längste Stoss dauerte 7— 10 See. Ein roliendej» 
Gferäusch, vergleichbar dem Einfahren eines Eisenbahnzuges ging den Stössen voraus. 

Wanken der Ofenschirme, Lampen etc. Anschlagen der Hausglocken. JkUase 
und Sprünge in den Mauern. 

Im Laufe der folgenden Woche noch zeitweise Erschütterungen. 17. April 
2 Uhr Nachts und am 20. April 8 Uhr 46 Min. Vormittags. 

Ein anonymer Bericht schildert die Erscheinung in den aUeemeinen Zü^o 
wie gewöhnlich; betont besonders das Unruhigwerden der Vögel. In der '^lla 
unweit Salcano sind alle Zimmerwände, besonders am Rande des Plafonds, ge- 
sprungen. 

[Graf Franz Ooroniui theilte mündlich mit: Im Begriff ins Bett, zu steigen, 
hatte er plötzlich das Gefühl, wie wenn die Wand auf ihn fallen wollte ; er sprang 
auf und sah sofort, dass die Wand von der Höhe des Thürstockes, welcher die 
Mitte der Wand einnimmt, in zwei nach beiden unteren Ecken absteigenden Dia- 
gonalen gesprungen war.] 

Neue Freie Presse, 18. April. 

11 Uhr 20 Min. begann es in den Zimmern unheimlich zu toben, dumpfes 
Rollen wurde vernohmbar, die Fensterscheiben klirrten, die Bilder und Spiegel an 
den Wänden schwankten. Alles stürzte in's Freie und namentlich die Piazza Grande 

war im Nu von einer grossen Menschenmenge besetzt Auch die Via Grande, 

der grosse Corso Francesco Guiseppe, der alte, mit Cypressen besetzte Friedhofs- 
platz und die breite Campagnuzza vor dem Bahnhofe waren von Personen unter- 
schiedlichen Geschlechtes und Alters occupirt. Viele woUten mit dem nächsten 
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Eisenbahnzuffe das Weite suchen. Unbeschreiblich war der Schrecken, als knapp 
vor 12 Uhr der zweite Stoss erfolgte, der an Heftigkeit den ersten zu übertreffen 
schien. Man vermuthete den Gipfelpunkt der Katastrophe, allein es wi^sderholten 
sich die Stösse in unmittelbarer Folge bis gegen 7 Uhr Frflh von ungleicher 
Stärke; erst ge^en 4 Uhr entschlossen sich die Oampirenden, ihre Wohnungen 
wieder aufzusucnen. An einigen Häusern sieht man Sprünge imd Risse. 

Neues Wiener Tagblatt, 18. April. 

Aus Görz sendet uns Prof. Leopold Herzog nachstehenden Bericht vom 
15. d. M. : Ein dumpfes KoUen und Tosen waren die ersten Zeichen der Erschei- 
nung; die Wände der Wohnungen erzitterten und sehienen auseinandergerückt zu 
werden, die Pendeluhr blieb plötzlich stehen, Bilder und Kahmen gerietben in 
schiefe Stellung, über das Wasserglas strömte die Flüssigkeit und die Ißschfläche 
bedeckte sich mit l^ub. .... Ein gewaltiger Stoss und mit einem Sprunge war 
ich aus dem Bette, lief zum Fenster und riss die Fensterflügel auf. Die Atmosphäre 
zeigte keine wesentliche Veränderung, Spuren der am Tage stark wehenden Bora 
waren bemerkbar, sonst nichts; eine sternenhelle Nacht beherrschte die Umgebung. 

Schnell hinaus ins Freie und sich den Schaaren der angsterfüllten Aienscheu 
anschliessen .... Niemand erinnerte sich an einen so furchtbaren Erdstoss . . . 
Ein begleitendes Merkmal der Erscheinungen. ist nur dies,, dass die meisten Quellen 
trüb sind und eine schlammige Flüssigkeit abgeben; so ist das Wasser der treff- 
lichen Crom berg- Wasserleitung in Folge der Sderschütterungen ganz unbrauchbar 
geworden. 

In den Wohunngen sieht es allerdings nicht so schrecklich aus, bis auf 
wenige Sprünge an den Wänden und einige Kamfnabstürze ist kein erheblicher 
Schade wahrzunehmen. Bis 7 Uhr Früh wiederholten sich die Stösse in ungleicher 
Wirkung, die Situation nimmt wieder ein friedliches Gepräge an, die Schaaren 
der Völkerwanderung ziehen wieder heim. 

Gradiska. 

[it.] Post- und Telegraphen-Amt I r i n o v e c [VI.] 1 1 Uhr 20 Min. 

Gh*adisca lltorale. Felsiges Terrain. Im Freien wurde nur der erste Stoss 
beobachtet, im Ganzen 7 Stösse: II Uhr 20 Min., 11 ühr 37 Min., H Uhr 46 Min., 
12 Uhr, 12 ühr 46 Min., 4 Uhr 14 Min., 4 Uhr 19 Min., 6 ühr 50 Min. ündula- 
torisch — „con tendenze sussultorie". SW — NO. Die erste Erschütterung dauerte 
10 See. Die anderen 2 — 5 See. Der ersten Erschütterung ging ein dumpfer Schall 
voraus (um ca. 2 See), ähnlich demjenigen, der einen starken Windstoss ankündigt. 
Beim ersten Stoss war das Geräusch stark, bei den folgenden kaum bemerkbar: 

In der Nähe des Stadtthores fielen einige Ziegelsteine von der Mauer ; auch 
wurden einige Risse in den Zimmerdecken beobachtet. 

Es war starker Sturm, einige Secunden vor dem Erdbeben hörte er voll- 
kommen auf, nachher hub er abermals mit derselben Stärke wieder an. 

Schulleitung, Pichl. 11 ühr 20 Min. 

Gradiska, auf felsigem Boden. Vier Stösse zwischen II Uhr 20 Min. und 
7 ühr Früh. Das Rütteln war wellenförmig in nordöstl. Richtung mit donnerartigem 
Bollen, welches der Erschütterung vorausging. Dauer ca. 8 See. 

10. Juni zwei Erdbeben um 2 Uhr 60 Min. Nachts und um 8 Ühr Vormittags. 

Grado, Bzhm. Gradiska, Bzg. Cervignano. 
[it.] Post- und Telegraphen- Amt. IV. 11 Uhr 17 Min. 

Alluvialterrain. 8 Erschütterungen, die stärksten 11 ühr 17 Min., 11 ühr 
60 Min., 12 ühr 2 Min., 4 ühr 20 Min. Der erste und dritte Stoss wurde ebenso 
im Freien wie in den Gebäuden wahrgenommen, die anderen nur in den höheren 
Stockwerken der Gebäude. Der erst« Stoss sussultorisch, die Erde schaukelte — 
die übrigen ondulatorisch. NNO— SSW. Dauer des ersten Stösse 7—9 See. Dem 
ersten Stoss ging voraus und fol^ nach ein Sausen und Brüllen; .die übrigen 
waren von leichtem Brüllen begleitet. 

Sehr schwache jStösse in den folgenden Nächten. 
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GrahoYO im Bacathal, Bzhm. Tolinein. 
(P.) [V.] 11 ühr 10 Min. 

Vom ersten Stoss bis 7 Uhr 11 ErschütteruDgeu. Der erste ätoss wellen- 
förmig, die übrigen blos Zittern. Von 8. Der erste Stoss über 20 See. Donner- 
artiges Geräusch ging voran. 

Verursachte keinen empfindlichen Schaden. In den folgenden acht Nächten 
Erschütterungen. 

Grignano (Triest). 
(P.) IV. 11 Uhr 18 Min. 

Stationsgebäude Triest— Grignano, auf Felsboden. 11 Uhr 18 ^ün., 1 Uhr 
5 Min. und 4 Uhr 23 Min. Wellenförmig. S— N. Der erste Stoss ca. 10 See, der 
zweite 2 See, der dritte 5 See. Ein Rasseln ging der Erschütterung voran. 

Der heftigen Bora wegen sind schwache Erschütterungen nicht wahrge- 
nommen worden. 

Haidenschaft, Bzhm. Görz. 
Dr. Fink, k. u. k. Regimentsarzt i. d. R. VI. 11 Ulir 10 Miu. 

Freistehendes Haus nächst der Kirche auf Schieferboden. Vier heftige StöM, 
dazwischen 2 — Smaliges Erzittern von minderer Gewalt. 11 Uhr 10 31in., 11 Uhr 
26 Min., 11 Uhr 45 Min., 4 Uhr 25 Min. Die vier heftigeren Erschütterungen 
begannen als Stösse von unten nach oben, gingen in ein heftiges Schütteln und 
dann sich verlangsamend in wellenförmiges Schaukeln über. Die Erschütterungen 
minderer Kraft bestanden in Zittern und leichterem Kutteln. NW— SO; eine ober 
dem Bette situirte Hängelampe pendelte in dieser Richtung. Die heftigeren Er- 
f>chütterungen hatten eine Dauer von 6 — 7 See, die minderen 3 — 4 See. 

Ein donnerndes Rollen begleitete die stärkeren Stösse ; das die Erderschütte- 
rungen begleitende Geheul und Brausen der heftigen Bora Hess kein rechtes Unter- 
scheiden zu, im Anfange war ich der festen Meinung, dass die starke Bora den 
Stoss verursachte, da das freistehende Haus selber besonders ausgesetzt ist und 
Wenn die Bora stark bläst, auch das Gebäude erzittern macht, wie dies bei den 
schwächeren Stössen der Fall war. Ich konnte nur ein nachfolgendes Geräusch 
constatiren. 

Senkrechte Risse in den von N nach S gelegenen Mauern, sowie in den 
von W nach O gelegenen, jedoch an diesen weniger beschädigt, Richtung auch 
senkrecht 

Wie schon beschrieben, gingen die Erschütterungen in Begleitung einer 
heftieen Bora vor sich ; natürlich zitterte und klirrte jeghches Gescmrr, aber eine 
auf der Nordwand, nach S blickend angebrachte Schwarzwälder-Pendeluhr ging 
ruhig weiter; in ebensolcher Richtung, knapp am Nachtkästchenrande, stand eine 
hohe brennende Petroleumlampe, diese wurde nicht alterirt. 

Am 22. April um 2 Uhr 58 Min. und um 3 Uhr 1 Min. verspürte ich noch 
Erderschütterungen, die erste war ein kurzer Stoss von unten von 1 See. Dauer, 
die nachfolgende ein Zittern von 3 See. Dauer. 

Im ganzen Haidenschafter Gerichtsbezirk, also in der ganzen Umgebung bia auf 
zwei Stunden Entfernung, auf den Spitzen der umliegenden Höhen, in jedem Dorfe, 
jeder Ansiedlung wurden die Erschütterungen zu derselben Zeit wahrgenommen, 
die Risse in den Gebäuden in ebensolcher Lage. Von grösseren Schäden habe ich 
nichts gehört. 

Angelo ('asagrande. VI. 11 ühr S) Min. 

Beobachtungsort auf Thonschiefer. Bis 6 Uhr Früh 12 Stösse. Die Beiire- 
gung war wellenförmig. W~- O. Die erste Erschütterung ca. 10 See, die folg«iideB 
kürzer. Beim ersten Stösse sah ich deutlidi die von N gegen S gelegenen dicken 
Steinmaoem meines Schlafzimmers sich hin und her bewegen, wobei der Verputs 
abfiel. Die Wände krachten und zeigten mehrere Sprünge in verticaler Ricfatong 
die ganze Höhe hindurch. Alle Möbel scliaukolten. Das Trinkwasser an den Naeht- 
kästen wurde verschüttet. Zwei Pendeluhren, die eine im Schlafzimmer, die zweite 
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zu ebener Erde, blieben stehen. Bemerkenswerth ist die Erscheinung, dass von 
allen Häusern, welche Spuren des Erdbebens aufweisen, nur jene Mauern, die von 
N nach ä liegen« Risse und Sprünge erhielten, während jene, welche in der Rich- 
tung des Erdbebens von W nach zu liegen, unbeschädigt blieben. 

Am 14. April wüthete Tag und Nacht eine heftige Bora. Unmittelbar vor 
und während des Erdbebens war sie in ein starkes Getöse übergegangen (ähnlich 
einer Windhose). 

Schwächere Bewegungen wiu'den noch bis 21. April verspürt. Die letzte von 
mir wahrgenommene erfolgte am 21. April 9 Uhr Vormittiigs, wobei eine Mauer 
einen neuen Sprung erhielt. 

Derselbe berichtet vom 6. Mai, dass sich fast allnächtlich leichte Erder- 
schütterungen wahrnehmen lassen. 

Femer vom 10 Mai : Heute Nachts 2 Uhr 45 Min. hier eine ca. zwei See. 
währende Erderschütternng, der um 8 Uhr 35 Min. Früh eine heftigere, begleitet 
von unterirdischem Getöse, folgte. 

Der Bericht des (Post- und Telegraphen- Amt) Kai ein stimmt inhaltlich 
nahezu vollkommen mit den beiden obigen übereiu. Zeitpunkt 11 Uhr 20 Min. 

Heiligen-Kreuz— Cesta, Bzg. Ilaideuschaft. 
(P.) Berbuc. [VI.] 11 Uhr 25 Min. 

Allgemein beobachtet 7 Stösse. Schlag von unten und dann blosses Zittern. 
Dauer 2 Min. (?) Ein (berausch vor der P^rschütterung. 
Die alten Häuser wurden etwas beschädigt 

Karfreit, Bzg. Tolmeiu. 
Lit.| (P.) Palissa. [VI.] U Uhr 18 Min. 

Im I. Stocke auf Alluvialterrain. II Stösse undulatorisch und sussuitorisch. 
S — N. Der erste Stoas dauerte ca. 15 See, der zweite 10 See, die übrigen kürzer. 
Kombo und Brüllen ging der Erschütterung voraus. Kein Schaden, nur einzelne 
Kisse in den Hauptmauern einzelner Gebäude. 

Die Quellwasser waren ein wenig getrübt. 

Schulleiter Lominko. 11 Uhr 20 Min. 

Im I. Stockwerke. 7—8 Stösse. Wellenförmiges Zittern und Schaukeln. 
O — W. Dauer 5—10 See. Ein donnerartiges Getöse nach Art eines schwerbeladenen 
Wagens auf gefrorener Strasse ging der Erschütterung voran. Schwächere Er- 
Schütterungen sollen nachgefolgt sein. 

Kirchheim, Bzg. Tolmein. 
Schulleiter A. Trebse. VII. 11 Uhr 17 Min, 

Im I. Stocke. Gebäude auf Schüttboden. Vier starke Stösse: 11 Uhr 17 Min., 
11»/^ Uhr, 3V« Uhr, 6 Uhr 80 Min. 30 See. (?) Die Bewegung war wellenförmig 
xittemd. 8W— NO. Der erste Stoss dauerte 40 See, die anderen 15 — 20 See. Ein 
Donnern ging der Erschütterung voran. Einige Schomsteiue sind abgestürzt, Scheide- 
wände haben Bisse erhalten, Theile von Plafonds sind herabgefallen. 

Bis 18. Mai (?) spürte man noch fant täglich schwache ErschütteruDgen. 

(P.) Podobnik. VII. 

Ca. 11 Uhr 10 Min. 30 See. (?) verspürte man den ersten Stoss, dem nach 
zwei Minuten ein gleich starker folgte. Der erste Stoss erfolgte von S nach N, 
wie auch der zweite, worauf eine wellenförmige Bewegung folgte, unterbrochen von 
schwachem Zittern. Der erste Stoss dauerte 1 Min. 20 See. (?) Getc)8e, Zischen und 
Kasseln vor der Erschütterung. 

Di« Zimmer der höheren Gebäude zeigten sogleich Sprünge, drei Hauch- 
Ange fltfirzien zusammen, ebenso eine Grenzmauer. 

Nachbeben wie oben. 
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Komen (Comen), n. Eisenbahn Näbresina. 
Oberlehrer Ant. Lebar. V. 

Im I. Stockwerke. Gebäude auf Felsbodeu. 8 Htösae von IP/^ bis 7 Uhr 
Finih. VVellenformigcft Zittern. N— S. Dauer d?.8 ersten Stosses 18 See, die anderen 
2 — o »See. Donnern vor der Erschütterung. 

Schwache Er^^chütterungen in den folgenden Tagen. 

(P.) Burg. V. 11 Uhr 15 Min. 

(fcbäude ebenerdig auf Karstboden. 7 Stösse. Die Bewegung war eine stark 
acliüttelude. NW— SO. Der erste Stoss dauerte ca. 10 See. Donnerähnliches, tief 
iu d^r Erde scheinendes (Fetose ging dem Zittern ca. 2—3 See. und mehr voraus. 
Verursachte allgemeine Panik. 

In der folgenden Nacht wurden einige schwache Stösse verspürt. 

Kostanjevica, Bzg. Sesana. 
(IM IV.] 

Sieben Stösse, die ersten vier in kurzen Zwischenräumen von 10^-20 Min., 
die letzten drei von 4 Uhr bis OVa Uhr. Die Bewegung war ein langsames Schaukeln. 
W (J. Der erste Stoss dauerte beinahe 2 Min. (?), wogegen die später^ nur 15 
bin 20 See. dauerten. Unterirdisches Donnern ging der Erschütterung voraus. Furcht, 
jedoch keine Beschädigungen. ... 

Kred, Bzg. Tolmein. 

Schulleiter Ivancic. [V.| 

Seit 14. April fast täglich Erdbeben [bis 22. Mai?] Wellenförmiges Zittern. 
SO — NW. Der längste Stoss dauerte 10 See. Donnerähnliches (Terfiuscb ging der 
Erschütterung voraus. An den Gebäuden kein merklicher Schaden. Eine QueHe ist 
am Abhänge des Berges neu entstanden. 

Libusnje bei Karfreit. 
[sl.J Leitung der Volksschule. Fr. Uräiö. 

I. stock. Sandboden. 7 Stösse, ca. 11 Uhr 15 Min. der stärkst«, etwa 3 Min. 
dauernd. - 11 Uhr 30 Min., Dauer 1 Min. — 11 Uhr 45 Min., Dauer 15 See. — 
12 Uhr, Dauer 1 Min. 30 See. — Zwischen 4 und 5 Uhr der fünfte und sechste 
Stoss und um 7 Uhr Früh der siebente. Schaukeln. Von NO. Vor und während 
der Erschütterung Getöse und Donner. — Kein Schaden. 

Nachbeben: 16. April lü Uhr p. m. und 16. April 2 Uhr a. m. leichte Stösse. 

Lom, Post S. Lucia am Isonzo. 

Meteorologische Beobachtungsstation. Anton Sipan. V. 11 Uhr 
15 iMin. Ortszeit. 

Sieben Erschütterungen: 11 Uhr 15 Min., 11 Uhr 45 Min., 11 Ulu* 59 Min. 
4 Uhr 15 Min., 4 Uhr 20 Min. und 7 Uhr Früh. Die erste dauerte n.ihezu eine 
Minute und war von einem schaurigen Getöse begleitet. 

Bios Schrecken, kein Schaden. 

Lnbiii, Bzg. Tolmein. 
Schulleitung. [VI.] 1 1 Uhr 20 Min. ' 

Gebäude auf Thonboden. Im (.Tanzen wurden circa St<)sse verspürt. 1 1 Uhr 
*?0 Min., 11 Uhr 50 Min. Besonders stark war der Stoss um 4V| Uhr Früh. Die 
Bewegung war verschiedemu'tig. Schlag von unten, wellenförmiges Zittern u. a 
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-W. Der erste und stärkste Stoss dauerte einige .10 See. Vor dem ersten Erd- 
ben hörte man einen Knall. 

Kein besonderer materieller Schaden, hie und da Risse in den Mauern. 

23. April 9 Uhr Abends ein schwaches Erdbeben. 

Lncinico, Bzhm. Görz. 
[it.] (P.) Glido. [VI.J 11 Uhr 20 Min. 

In der Mitte des Ortes, in einem Gebäude auf wenig mächtigem sandigen 
rrain, unter dem Felsen anstehen, im I. Stocke. 7 Stösse bis 7 Unr Früh; der 
Bte nach einer Pause von 3 Stunden. Der erste Stoss war sussultorisch, die 
Eigen leichtes Zittern. O — W. Unterirdisches brdllendes Geräusch ging dem 
»Bse voran und folgte ihm nach. 

Leichte Risse in alten Mauern, Abfall des Anwurfes von den Zimmer- 
;ken etc. 

Der ziemlich starke Wind hörte beim Eintritt des Erdbebens auf 

Laiko, Bzg. Toimein, n. P. Karfreit. 
(P.) IV. 11 Uhr 20 Min. 

Parterregebäude aul' Felsboden. Bis 4 Uhr Früh 5 Stösse; die ersten 4 bis 
ttemacht Zittern und Schaukeln. Der erste und der letzte Stoss dauerten 6 bis 
5ec., die übrigen 8—4 See. 

Es sollen am 15. April noch weitere Elrschütterungen vorgekommen sein. 

Schulleiter F. Bogataj. 

I. Stockwerk eines Gebäudes auf Schüttboden. 6 Erdstösse: II Uhr 25 Min., 
Uhr 40 Min., 11 Uhr 45 Min., \2 Uhr, 4 Uhr und 6 Uhr 45 Min. Schaukelnde 
Aregung. 8 — N. Der erste Stoss dauerte gewiss 20 — 30 See, die anderen 4—10 
^ Vor jeder Erschütterung hörte man ein donnerähnliches Geräusch. 

Kein Schaden. 

Mariano, Bzg. Gradiska. 
[it.] (P.) ZanoUo. IV. 11 Uhr 19 Min. 

Zu ebener Erde auf Alluvialterrain. 5 Stösse: 11 Uhr 19 Min., 12 Uhr 
Min., zwei Stc'tsse um 4 Uhr 28 Min. und der letzte um 7 Uhr. Undulatorisch. 
— NW. 10 See. Ein Brüllen ging der ersten Erschütterung voraus. 

28. April 5 Ulir 37 Min. wurde ein schwacher Stoss beobachtet. 

Medea, Bzhm. Gradiska, Bzg. Connons. 
[it.] (P.) V. 11 Uhr 20 Min. 

I. Stock eines Gebäudes am Kusse eines felsigen Hügels. 8 Stösse sussul- 
isch und undulatorisch. Der erste Stoss O— W, die übrigen N— S. Dauer der 
ichütterungen von 2—25 See. Ein Bombo gine den Erschütterungen immer voraus 

Grosse Panik, doch kein materieller Schaden. 

In den folgenden Tagen zumeist zur Nachtzeit Nachbeben. 

Merna, Bzhm. Görz. 
(P.) Caletta. [V.] 11 Uhr 12 Min. 

I. Stockwerk. Gebäude auf Schuttboden. 6 Stösse: 11 Uhr 12 Min.. 11 Uhr 
Min., 11 Uhr 50 Min., 11 Uhr 57 Min., 4 Uhr 12 Min. und 7 Uhr Früh. 

Schnelles Schaukeln und Zittern von SW her. Der stärkste Stoss dauerte 
See. Rasseln und Klirren folgte der Erschütterung nach. — Kein Schaden. 

Am 16. April 4 Uhr Früh Nachbeben. 
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Monfalcone, Bzg. Gradiska. 
Schulleiter Primozit. IV. (?) 11 Uhr 20 Min. 

Am grossen Platze, am Fusse eines Karstberges. 5 Stösse : 1 1 Uhr 20 Min., 
11 Uhr 27 Min. (schwacher Stoss), 12 Uhr 2 Min. (starker Stoss), 4 Uhr 5 Min. 
(achwacher Stoss), 6 Uhr (schwacher Stoss). Beim ersten Stoss war die Bewegung 
von unten nach oben; bei den anderen schaukelnd. O— W. Die Stösse schienen 
2 — 4 See. zu dauern. Es wurde kein (jeräusch vernommen. 

In einigen Brunnen am Abhänge des Berges wurde das Wasser durch bei- 
nahe 24 Stunden getrübt. 

[it.] (Post- und Telegraphenamt.) Tres ehern. V. 11 Uhr 
24 Min. 

Postgebäude im IL Stock. 11 Uhr 22 Min., 11 Uhr 34 Min., 12 Uhr 2 Min.. 
H Uhr 30 Min., 4 Uhr 35 Min., 6 Uhr 30 Min. 

Ich befand mich im Bette, konnte jedoch keinen Schlaf iinden. Gegen 
11 Uhr 22 Min. schien es, wie wenn die Bora andauernd mit ungewöhnlicher 
Heftigkeit bliese — dann hörte sie plötzlich auf und für einen Augenblick schien 
es vollkommen ruhig — aber da hörte ich einen furchtbaren ununterbrochenen 
„Hombo", es schien, wie wenn 24 Möbeltransportwägen in nrossem Carri^re durch 
die Poststrasse fahren würden und kaum hatte der Lärm nachgelassen, so begannen 
die Mauer und die Möbelstücke im Norden meines Zimmers emporzuspringen 
(sussultore), ich wendete mich nach jeuer Seite, um zu sehen, was es sei und ich 
fühlte auch in meinem Bette Schläge von unten nach oben, die Stösse waren 
stark, ich blickte auf meine Uhr, es war 11 Uhr 24 Min. Die sussultorischen 
Stösse dauerten gewiss 7 See. und diese waren es, welche alles in Furcht und 
Besorgniss brachten. 

Zwischen 11 Uhr 24 Min. und 11 Uhr 34 Min. fühlte man sehr deutlich in 
Zwischenräumen von Minuten einzelne Schläge (colpi) von unten nach oben. Es 
erhob sich ein heftiger Borastoss, dann war Huhe und plötzlich ohne Geräusch 
um 11 Uhr 34 Min. trat ein seitlicher Stoss ein, welcher den Eindruck machte, 
als käme er von Triest und verlaufe gegen Ronchi. Um 12 Uhr 2 Min. ein weiterer 
undulatorischer Stoss, welcher alle Einrichiungsgegeustände zittern und das Geschirr 
klirren machte ; ich war noch im Bette und hatte das Gefühl, wie wenn ich mich 
auf einer Schaukel wiegen würde. Dieser Stoss war stark und machte einen besorg- 
nisseregeuden Eindruck, der erste war aber noch stärker und noch schrecklicher. 
Am 15. April 4 Uhr 35 Min. (stark, undulatorisch) und 6 Uhr 30 Min. (schwächer). 

Das Wasser der Ziehbrunnen im höheren Theile der Stadt war am 15. April 
ganz trübe, wie das sonst nur nach starkem Gussregen vorzukommen pflegt. 

Nachbeben: 16. April 3 Uhr 30 Min. p. m. 

22. April 4 Uhr 45 Min. p. m. 
24. April 3 Uhr 30 Min. (Nachts?). 

Nabresina, Bzhm. Sesana. 
Schulleitung. V. 11 Uhr 20 Min. 

Im I. Stockwerke, Gebäude auf Karslfels. 6 Stösse. 11 Uhr 20 Min., 11 Uhr 
80 Min., 11 Uhr 55 Min., 1 Uhr, 4 Uhr und 6 Uhr 30 Min. Wellenf5rmigea Zittern. 
O — W. Dauer 12, 8 und ö See. Donnern ging der ersten Erschütterung voran. Es 
bewegten sich stark Küchen und Zimmergeräthe. 

(P.) V. 11 Uhr 15 Min. 

Ebenerdiges Gebäude auf Fels. Drei Stösse. Wellenförmig. NO— SW. Dauer 
des ersten Stosses 8— 10 See. Klirrendes Geräusch erfolgte gleichzeitig mit der 
Erschütterung. 

Veriursachte Furcht und Schrecken, so dass die Leute aus den Häusern 
liefen. -— Hin und wieder wurden in den folgenden Tagen leichte Erschütterungen 
verspürt. 
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Opcina, Gmde. Triest. 
Schulleiter Anton Valentic. IV. 11 Uhr 15 Min. 

T. Stockwerk, Gebäude auf Fein, im Bette Hegeud. Drei Stöuae : 1 1 Uhr 
15 Min., 12 Uhr und »/J Uhr Morgens. Wellenförmiges Schaukeln. NW(?). Dauer 
des ersten Stosses 12 — 15 See, der beiden späteren 3—4 See. Ein Rasseln wie ein 
schnei] fahrender Wagen ging der zweiten Erschütterung voraus. 

I. Stockwerk, Gebäude auf Fels. Vier Stösse. 11 Uhr 15 Min., 11 Uhr 
25 Min., 12 Uhr und 6 Uhr 50 Min. Wellenförmig. SO~NW. Der erste Stoss 
d&uerte 10 See, die fibrieen 3 — 5 See. Unterirdisches Donnern vor der Erschütte- 
niug. Verursachte nur Schrecken. 

Panowitz, Ortschaft Rosenthal bei Görz. 
K. k. Forstmeister. [VI.] 11 Uhr 18 Min. 

Forsthaus, isolirtes« im Freien stehendes Gebäude auf Diluvialachotter. Nach 

1.1 Uhr 18 Min. bis Mittemacht mehrere schwächere Stösse, dann noch um 4 Uhr 

X8 Min., 4 Uhr 20 Min. und 6 Uhr 53 Min. WeUenförmiges Zittern. SO- NW. 

JJer stärkste Stoss dauerte 7—10 See. Vor der Erschütterung ein 3—4 See. 

c^uemdes Kollen. 

Kleine Mauersprünge an den Wänden und Fensterwölbungen. Klirren von 
^veschirr, Bilder fielen von den Wänden. 

Im Laufe der folgenden Woche noch mehrere Nachbeben. 

Peuma, V2 Stunde von Görz. VI, 
Realschulprofessor F. Sei dl (Görz) berichtet: 

In Peuma haben zwei von den vier Pfeilern des Glockcnraumes des Kirch- 
^hurmes — . es sind die südl. gelegenen — einen stark geneigten Spung erhalten. 
MrAu Sprune der Vorderwand der Kirche — gegen W hinsehend — verlängerte 
ich beträchtlich. 

Pieris, Bzg. Monfalcone. 
[it.] (P.) [VI.] 11 Uhr 17 Min. 

Zu ebener Erde, Alluvialterraiu. 3 Stösse. 11 Uhr 17 Min., 4 Uhr 25 Min. 
lud 7 Uhr 5 Min. Der erste Stoss undulatorisch, die übrigen zitternd. 8W. Der 
^rste Stoss dauerte 12, der zweite 4 und der dritte G See. Ein schwaches Brummen 
boato) einige Secunden vor dem ersten Stoss. 

Einige Sprünge in manchen Häusern von geringer Bedeutung. 

Plava, Bzg. Canale. 
(P.) Koujdic. IV. 11 Uhr 20 Min. 

Gemeinde Deska, Ort Plava. I. Stock, Felsbodeu. 11 Uhr 20 Min., 12 Uhr 
.0 Min. und 4 Uhr 10 Min. Wellenförmig. S— N. Dauer der ersten Erschütterung 
See. Kein Geräusch wahrgenommen. 
Kein namhafter Schaden. 

Podbrdo a. d. Baca, Gmde. Grahovo, Bzg. Tolmein. 

(P.) J. Torkar. V. 11 Uhr 12 Min. Mit dem Bericht der mete- 
rologischen Beobachtungsstation (A. K a r 1 i) inhaltlich übereinstimmend. 

^ Isolirt stehendes einstöckiges Haus auf lockerem Schuttboden. 12 Stösse 

^n zunehmenden Pausen. Die Erschütterungen ähnlich jenen bei der Fahrt auf 

^iqein schweren Lastenzuge in einem Tunnel. O— W. Dauer des ersten Stosses 

15—18 See. (meteorologische Beobachtuugsstation 20 See), der nachfolgenden ca. 

92' 
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3 See. Das Geräusch war in der Ferne (?) donnernd, in der Nähe(?) nur ein 
Hasseln und war etliche Secunden vor der EJrschütterung hörbar. 

An baufäUiffen, lehmgebauten Häusern kleine Hisse, sonst in der näheren 
Umgebung keine Beschädigung. 

Sehr schwache, kaum wahrnehmbare Stösse noch an den 4 folgenden Tagen. 

Podmelc bei Tolmein. 
[sl.] Leitung der Volksschule, Ivau Krajuik. 

Öchulgebäde. I. Stock. Conglomerat. Ca. 11 Uhr 15 Min. 15—25 Stösse in 
Zwischenräumen von 5 — 10 See. Ferner am 15. April 4 Uhr und 7 Uhr Früh. 
Wellenförmiges Schaukeln mit Stössen von unten nach oben und nachträgliches 
Vibriren. NW— SO. Der erste Stoss dauerte 15—20 See, der zweite 6—10 See, 
die späteren nur momentan. Vor jedem Stosse unterirdisches, donnerähnliches 
Getöse. 

Sprünge im Schulhause in allen Ecken und in allen Wänden von oben bis 
unten, an den Gewölben in der Mitte schwache Sprünge. Ebenso an anderen 
Gebäuden. 

Es war starker Wind; jedesmal, wenn der Wind zu heulen anfing, erfolgte 
das Getöse und die Erschütterung. 

In den folgenden Tagen wurden leichte Stösse wahrgenommen, z. B. 22. Mai 
8Va Uhr a. m. 

Ponikva bei Tolmein. 
Schulleiter Victor Vugal. [VI] 

Schulgebäude, Parterre auf Lehmboden. 9 Stösse zwischen iVj^ Uhr und 
5 Min. vor 7 Uhr Früh. Wellenförmiges Zittern. NO — SW. Der erste Stoss dauerte 
circa 16 See, die nachfolgenden circa 5 See. Vor und während der Erschütterung 
ein Donnern. 

Hie und da wurden au Gebäuden kleine Spalten bemerkt. 

Man erzählt, dass noch im Monate Mai schwächere Erschütterangeu be- 
obachtet wurden. 

Am 10. Juni 5 Min. vor 9 Uhr Früh Erdbeben in der hiesigen Kirche und 
im Freien bemerkt. Die Fenster klirrten. 

QuiscH, Bzg. Gorz. 
(P.) VI. 11 Uhr 15 Min. 

Der Ort steht auf felsigem Schiefer und zum Theil auf Lehmboden. Vier 
Stösse, der erste und der dritte am heftigsten, der letzte um 7 Uhr Früh. Kurzer 
wellenförmiger Seitenstoss. SW--SO. Dauer 7—8 See. Unterirdisches Rasseln vor 
der Erschütterung. 

Mauerrisse und hie und da Plafondbeschädigungen. 

Ranziaiio, Bzg. Görz. 
(P.) VI. 11 Uhr 20 Min. 

I. Stock, im Thale. 8 Stösse von 11 Uhr 20 Min. bis 7 Uhr Früh. Schaukelnd, 
O— W. Dauer des ersten Stosses 10 See, der übrigen 2—6 See. Unterirdisches 
Hollen vor den Erschütterungen. 

Sprünge in Mauern und Zimmerdecken. 

Keifenberg, Bzg. Ilaidenschaft. 
Schulleiter Ambros Ponig. VII. (11 Uhr 25 Min.) 

Das Dorf liegt auf einem kleinen Hügel circa 50 m über der Thalsohle. Im 
I. Stockwerke eines Gebäudes auf hartem Mergelboden. 

Mehrere behaupten, dass schon um 10 Uhr zwei leichtere Stösse der Hanpt- 
erschütterung vorangingen. 
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Von 11 Uhr 25 Min. bis 7 Uhr Früh vernahm man circa 17 Stöase. Starke 
um 1 Uhr, 1»/, Uhr, 2 Uhr, 2»/, Uhr, 4 Uhr fzwei ziemlich starke) und 7 Uhr. 
Am 15. April um 1 Uhr nach Mitternacht war aer kürzeste Stoss (er dauert« circa 
IV, — 2 See), er war meines Erachtens aber heftiger als der erste. NW— SO. 

Der Hauptstoss: Zuerst hörte man ein dumpfes, sehr stark brausendes 
Donnern, welches gegen 8 See. dauerte, darauf folgte ein Schaukeln von 5—6 See, 
endlich war ein verticaler Schlag von 5 See. Dauer. Ich muthmasse, dass das 
Schul haus um 0*5 m gehoben wurde. 

Grössere Gebäude haben sehr gelitten, so z. B. die Kirche, das Schul- und 
Pfarrhaus, die Caplanei, besonders aber das obere Schloss (bei 10.000 fl. Schaden). 
Die Hauptmauern, welche die Richtung von NW gegen SW haben, sind beim 
oberen Schloss baufällig geworden. Letzteres liegt' auf einem felsigen Mergelhügel. 

(P.) VI. (11 Uhr 25 Min.) 

Postamt auf Schuttboden. 6 Stösse. Wellenförmiges Schaukeln. Der Haupt- 
stoss dauerte circa 15 See, die kleineren Stösse circa l — 3 See. Geräuschvolles 
Kasseln folgte der Erschütterung nach. 

Zumeist nur Risse an den Wänden. 

Circa 3 T^e nach dem ersten Erdbeben eine schwache Erschütterung Früh 
6 Uhr und ebenso des Morgens am fünften Tage. 

Kobii, Bzg. Tolmeiii, n. P. Karfreit. 
(P.) [VI.] 

Gemeinde Kreda. Im Gebäude im I. und II. Stockwerke auf Schüttboden. 
5 Stösse: 5 Min. vor 11 Uhr, 11 Uhr 30 Min., 3 Uhr 30 Min., 4 Uhr und 7 Uhr 
Früh. Der erste Stoss sehr stark zitternd und wellenförmig, die anderen allmälig 
nachgebend, der letzte schwach. Noch schwächere Erschütterungen sollen zwischen 
den anderen wahrgenommen worden sein. NW~SO. Die Stösse dauerten 10 bis 
12 See. Donnerndes (Teräusch ging der Erschütterung voraus 

Grosse Furcht, hie und da unbedeutende Mauerrisse. 

Koi^iiij bei (iörz. 
[sl.] Lehrer Ant. Kazafura. [VI.] 11 Uhr 20 Min. 

Zu ebener Erde. Vier sehr starke Stösse. 11 Uhr 20 Idin., 11 Uhr 35 Min., 
4 Ulir, 7 Uhr. Zitternd und langsam wellenförmig schaukelnd. NO— SW. Der erste 
8to88 dauerte 7—10 See, der zweite 1—2 See. Dumpfes unterirdisches Dröhnen 
Verbunden mit Kasseln und Knistern erfolgte gleichzeitig mit der Erschütterung. 

Unbedeutende Sprünge in Wänden und Decken. 

Seit dem ersten Stösse oft während der Nacht schwache Nachbeben. 

Romans, Bzg. Gradiska. 
[it.] P. IV. (11 ühr 15 Min.) 

Im I. Stocke. Gebäude auf Alluvialterrain. 12 m darunteu Fels. 11 Uhr 
15 Min., 12 Uhr 10 Min., 4 Uhr 15 Min., 6 Uhr 50 Min. Unduhitorisch. S— N. 
Dauer des ersten Stosses 10—12 See, zweiten 3 See, dritten 4 See, dritten und 
vierten 14—15 See, fünften und sechsten circa 8—10 See. und des siebenten 4 See 
Eb wurde kein Geräusch vernommen. 

In den folgenden Tagen sehr leichte Erschütterungen. 

Konchi, Bzg. Monfalcone. 
[it.] (P.) V. 1 1 Uhr 20 Min. 

Postamt im I. Stocke. 5 Stösse: 11 Uhr 20 Min.. 11 Uhr 30 Min., 11 Uhr 
45 Min., 4 Uhr und 6 Uhr 55 Min. Die beiden ersten undulatorisch, der letzte 
sussultorisch. SO — NW. Der erste Stoss dauerte 12—14 See, die übrigen 2-4 
See. Ein brüllendes Geräusch (tuono boato) zugleich mit dem Stösse. 

Kein Schade. 



718 Dr. FrftM E. Saew. [308] 



Konzilia, Bzg. Canale. 
(P.) [V.] 11 Uhr 20 Min. 

Felsboden. 4 8tösse in einem Zwischeuraume von 4 Miu., ferner am 15. April 
4 Uhr und 7 Uhr Früh. Wellenförmiges Zittern. VV— O. Die ötÖHse dauerten citck 
20 See. Ein donnerartiges Geräusch vor der Erschütterung. 

Kein Schaden. 

Rubbia (Savogna), Bzg. Görz. 
(P.) [VI.| (11 Uhr 15 Min.) 

I. Stock. Gebäude auf Fels. 5 Stösse bis 7 Uhr Morgens. Seitenstösse, die 
beiden letzten blosses Zittern. O— W. Dauer 10—12 See. Dumpfes Brausen vor 
den ersten Stössen. 

Keine bedeutenden Wirkungen. 

Sagrado, Bzg. Gradiska. 
|it.J Michel Vittori. V. 11 Uhr 18 Min. 

Postamt zu ebener Erde auf sandigem Boden. 8 Stösse. Starke Stösse um 

11 Uhr 18 Min , 1 Uhr 20 Min., 2 Uhr 10 Min., 4 Uhr 36 Min. und gegen Morgen. 
Undulatorisch. N — S. Der erste Stoss dauerte 18 See, die übrigen 2—3 See. Ein 
Lürm vor dem Stösse. 

Panik unter der Bevölkerung, welche sich auf die Strassen begab. 

Salcano, Bzg. Görz. 
(P.) [VI.] (11 Uhr 17 Min.) 

I. stock. (Gebäude auf Felsen. 8 Stösse, die bedeutenden um 11 Uhr 18 Min., 

12 Uhr 8 Min., 4 Uhr und 7 Uhr Früh, schaukelnd. SO. Der stärkste Stoss dauerte 
circa 12 See. Donnerndes Geräusch vor der Erschüttenmg. 

Geringe Sprünge in den Gebäuden. 

Samaria (Smarje), Bzg. Haidenschaft. 
(P.) [Poljart.] V. (11 Uhr 20 Min. 30 See.) 

Mergelboden. Circa 15 Stösse, und zwar von 11 Uhr 20 Min. bis 12 Uhr 
50 Min. Nachts 10 Stösse, von 3 Uhr 30 Min. bis 4 Uhr 15 Min. Morgens 5 SStösse, 
der letzte Stoss um 7 Uhr Früh. — Starkes Zittern. SO— NW. Der erste Stoss 
dauerte circa 30 See, die anderen waren kurz und schwach Donnern vor und 
nach der Erschütterung. 

Keine besonderen Wirkungen. 

Nachher wurden noch schwächere Erschütterungen beobachtet. 

St. Caiizian bei Divacea, Bzhm. Sesana. 
Schulleitung. 

Im Bette. I. Stock. Fels. Ca. 11 Uhr 22 Min. bis 7 Uhr 15 Min. 11 Stösse. 
Wellenförmiges Zittern, O — VV^ Dauer des ersten Stosses 5 See, die sp&tereu 
3 See. Vor dem ersten Stösse wurde ein Getöse gehört. 

Am 20. April 4 Uhr p. m. schwache, wellenförmige Erschütterung. 

St. Daniel am Karst. 
(P.) [V.| 11 Uhr 20 Min. 

Im I. Stockwerke, Gebäude auf Fels. 13 Stösse in uiiregelmässigen Zwiacheii- 
räumen. Blosses Zittern. S— N. Der erste Stoss dauerte ca. 14 See, die weiteren 
ä — 5 See. Donnerndes Greräuscb vor der Erschütterung. Grosse Furcht. 
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Schulbericht. [VI.] 11 Uhr 15 Mio. 

Schulgebäude, IT. Stock, auf Felsboden, 13 JStösse bis 7 Uhr Früh. Wellen- 
fV)rmiges Zittern. NW— SO. Elinige Stösse dauerten bis 8 See. Donnerartiges 
Geräusch vor der Erschütterung. 

Hin und wieder unbedeutende Hisse in den Häusern. 

Es wurden nachher noch schwächere Erschütterungen beobachtet. Am 6. Mai 
8 Uhr 5 Min. Abends ein starker Stoss. 

San Giovanni bei Triest. 
Privatbericht. V. 11 Uhr 15 Min. 

Zweistöckiges Wohnhaus auf Karstboden. 11 Uhr 15 Min., 12 Uhr 5 Min., 

4 Uhr 18 Min., 4 Uhr 29 Min., G Uhr 80 Min, Die Uhr dürfte um 3—4 Min. der 
Bahnzeit zurück sein. Der erste Stoss begann mit einer leichten Vibration und 
steigerte eich zu einem sehr heftigen Erzittern. MW— 80. Dauer ca. 10 — 12 See. 
Wegen heftiger Bora konnte kein Geräusch unterschieden werden. 

Elin leichter Sprung an der Decke des Schlafzimmers. 

(P-) 

Im I. StockAvorke auf einer Hügelanhöhe. Von 11 Uhr 15 Min. bis 12 Uhr 

5 Min. vier Stösse. Der vierte wieder stärker, beinahe dem ersten gleich. Ferner 
noch am 15. April 4 Uhr und 7 Uhr Früh, 1 1 Uhr 30 Min. Vormittags und dann 
zwischen 1 Uhr und 2 Uhr Nachmittags. — Ein an Kraft und Schnelligkeit zu- 
nehmendes Zittern, endend mit wellenförmigem Schaukeln. Dauer ca. 30 See. 
Wegen der heftigen Bora war ein Geräusch nicht gut zu unterscheiden; nach 
der Erschütterung wurde wiederholt ein dumpfes unterirdisches Rollen vernommen. 

Von 14. bis 23. April jede Nacht in den Morgenstunden zwischen 1 Uhr 
und 3 Uhr, dann zwischen 5 und 6 Uhr Morgens leichtes, länger anhaltende» 
Zittern; mitunter dumpfes Rollen, jedoch nur mit angelehntem Ohr hörbar. 

San Lorenzo di Mossa, Bzhm. Gradiska. 
[it.] (P.) Mazzolin. [V.] 11 Uhr 10 Min. 

Steingebäude im I. Stock auf Alluvialterrain. Vier Stösse, die beiden ersten 
in kurzen Intervallen, ein dritter Stoss gegen Mitternacht und der vierte gegen 
4 Uhr Früh. Der erste sussultorisch, die übrigen undulatorisch. N— S. Der erste 
Stoss dauerte ca. 6 See, der zweite 15 See. und die beiden anderen ca. 6 See. Vor 
der ersten Erschütterung ein Rombo. 

Aengstliche Erregung in der Bevölkerung. 

St. Lncia am Isonzo. 
(P.) Mika. [VI.] 11 Uhr 15 Min. 

Im I. Stockwerke, der ganse Ort steht auf Felsen. Von 11 Uhr 15 Min. bis 

6 Uhr 30 Min. Früh zehn stärkere Stösse, zwischen welchen die Erde fortwährend 
zitterte. Wellenförmiges Schaukeln und auch Zitiern. Kam von N und von W. 
Drei Stösse dauerten über 10 See, die anderen sieben 4 — 7 See. Jedem stärkereu 
Stoss nne ein eigenthümliches Donnern voran. 

unbedeutende Sprünge, aber nur bei schlechten Häusern. 
Bis heute (26. April j hat man täglich einige (2—4). aber sehr schwache 
Stösse verspürt. 

St. Peter bei Götz. 
(P.) [VI.] 

Im L Stockwerke, Gebäude auf Schuttboden. Von llVs Uhr bis 12"2 Uhr 
vier Stösse, der erste stark, die beiden folgenden schwächer, der vierte Avieder 
ziemlich stark. Von 3"/^— 4^« Uhr vier Stösse. 7 Uhr Früh und 1 Uhr Nach- 
mittags je ein weiterer Stoss. Beim ersten Sto»} anfangs vier Schläge von imteu, 
wocmaf zwei Seitenstösse folgten. 
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Von SW nach NO. Dauer fast eine halbe Minute. Donnern und Bassein 
wie bei einem Sturme vor der Erschütterung. In mehreren Gebäuden hie und da 
einige kleine Risse. 

In der Folgezeit bei Tag oder bei Nacht täglich ca. je eine kaum bemerk-: 
bare Erschütterung. 

Scliönpas8, Bzg. Görz. 
(P.) [VI.J 11 Uhr 20 Min. 

I. Stock, Gebäude auf Fels. Von 11 Uhr 20 Min. bis 12 Uhr vier Stösse, 
femer 3 Uhr Früh, um 4 ühr 15 Min. drei Stösse und ein Stoss um 7 Uhr 
16 -Min. Erstes Beben Schlag von unten, die übrigen theils wellenförmig, theils 
zitternd. NW— SO. Die erste Erschütterung dauerte 30 See, die um 7 Uhr Früh 
10 See, die übrigen kürzer. Vor dem ersten Beben Donnern. 

Kleine Sprünge an den Gebäuden. 

In den beiden nachfolgenden Nächten schwaches Zittern 

Sedlo, Bzhm. Tolmein. 
Schulleiter Anton Stres. IV. 11 Uhr 20 Min. 

Im I. Stock, Gebäude auf Schuttboden. 11 Uhr 20 Min., V« vor Mittemacht, 
•/^4 Uhr und 10 Min. vor 7 Uhr Früh. Die Bewegung glich dem Schaukeln. In 
nordöstlicher Richtung. Dauer 6—7 See. ^Das Geräusch ähnelte halb dem Bollen 
eines Wagens, halb dem Winde** und ging der Erschütterung voran. 

Keinerlei Wirkung. 

Man sagt, dass ein schwaches Erdbeben noch am 30. April 2 Uhr Nach- 
mittags verspürt worden sei. 

Serpenizza, Bzg. Flitsch, Bzhm. Tolmein. 
Oberlehrer Daniel Feigel. VII. 11 Uhr 18 Min. 

Beobachtuugaort auf Schuttboden. 11 Stösse. 11 Uhr 13 Min., 11 Uhr 
IG Min., 1 Uhr 3 Min.(?), 1 Uhr 16 Min., 2 Uhr 9 Min., 2 Uhr 23 Min., 2 übr 
54 Min., 3 Uhr 8 Min., 5 ühr 28 Min., 5 Uhr 30 Min. und 7 Uhr 30 Min. Zuerst 
erfolgte ein furchtbarer Schlag von unten, die Wände geriethen in eine schiefe 
Stellung. Die Bilder an den Wänden wurden nach NW gerückt : hierauf folrte ein 
Schaukeln und später ein wellenförmiges Zittern. S — N. Der erste Btoss danerte 
27 See. Die folgenden 2 — 10 See. Grewaltiges unteru^iisches Donnern; vor dem Erd- 
beben kein Geräusch, wohl aber 16 See. andauernd nach dem Stösse. 

Das Pfarrhaus ist beinahe baufällig geworden, die Kirche hat mehrere, durch 
die ^anze Mauerdicke reichende Bisse, das Schulhaus hat auch bedeutende Be- 
schädigungen erlitten; die Eirchenorgel ist sehr stark beschädigt, indem der 
Windkasten sich verbogen und die Pfeifen aus den Pfeifenlöchem ausgehoben und 
znm Theil weithin aus dem Orgelgehäuse herausgeworfen wurden. 

Schwächere Erschütterungen und andauerndes Vibriren der EIrdoberfläche 
dauern hier beständig fort, besondes aber Abends zwisehen 9 und 11 Uhr. 

(l\) Berg hin i. VIT. 11 Uhr 20 Min. 

I. Stock, im Hause, dicht unter einem etwa 400 m hohen Felsberg. 1 1 Stösse 
in unregelmässiger Wiederholung. Das erste Beben war ein starker Stoss von 
unten mit heftigem Schaukeln, das zweite Beben war nur ein heftiges Schütteln, 
alle anderen nur ein Zittern. NW— SO. Der erste Stoss ca. 20 See, der zweite 
etliche Secunden länger, dafür aber schwächer. Windartiges, tieftöniges Gebrause, 
welches man auch jus- Hasseln bezeichnen könnte, vor der Erschütterung. 

Die Schuleebäude und der Pfarrhof sind ziemlich stark beschädigt. Sonst 
nur etliche Wandsprünge uad abgebröckelter Mörtel. 

Stösse wiederholen sich bis heute unregelmässig fast tätlich, aber sehr 
schwach, ja kaum wahrzunehmen, besonders häufig zwischen 11 und 12 Uhr Nachts. 
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Servola, Triester Gebiet. 
(P.) Aloisia Mazlin. [VI.] 11 Uhr 15 Min. 

Felsboden. Drei Stösse. 11 Uhr 15 Min., Mittemacht und V^^ Uhr, blosses 
Zittern. Der erste Ötoss dauerte ca 30 — 40 See, der zweite war unbedeutend, der 
dritte ca. 20 See. Kasseln vor der EIrschfltterung. 

Sprünge an den Mauern. 

10. April V«4 Uhr Früh Nachbeben. 

Sesaiia. 

Schulleiter Hauke. V. (11 Uhr 19 Min.). 

11. Stock. Freistehendes Schul^ebäude auf Kalkfelsen. 6 StÖsse in ver- 
schiedenen Zwischenräumen. Schaukelnde Bewegung. SW— NO. Die Stösse schienen 
4 — 8 See. zu dauern. Donnerähnliches Geräusch vor der Erschütterung. 

Unbedeutende Beschädigungen. 

(Post- und Telegraphenamt.) V. (11 Uhr 16 Min. 4 See.) 

Postffebäude auf felsigem Boden. Ein sehr heftiger, ein unbedeutender und 
mehrere schwächere Erdstösse. Zu ebener Erde zitternd, klirrend und bebend, im 
ersten Stock jedoch stark schaukelnd. 

Von Osten kommend. Erster Stoss dauerte 12 See, der zweite 5 See, die 
übrigen momentan Beim ersten und zweiten Stoss wurde ein sturmartiffes, 
furchtbares Getöse und ein unheimliches Kauschen vernommen. Keine Schäden. 
Beim zweiten Stoss liefen einige Leute aus den Häusern auf die Strasse. 

Seit 15. April (bis 24. April) kommen täglich sowohl beim Tag als bei 
Nacht leichte Erschütterungen vor. 

Soöa, Bzg. Flitsch. 
Schulleitung Franz Miklavitz. [VI.] (11 Uhr 25 Min.) 

Beobachtet im Freien und im Gebäude auf Schuttboden. 

11 Uhr 26 Min. starker Stoss, 18 See. Dauer. 

„ leichte, wenige See. dauernde Stösse. 

„ zwei bis 5 See. dauernde Stösse. 

„ eine 8 See. dauernde Erschütterung. 

„ ebenso. 

„ 16 See. dauernder Stoss. 

„ kaum verspürbar. 

, zwei leichte Stösse. 

„ ein Stoss von 8 See. Dauer. 

„ ein starker, 10 See. dauernder Stoss. 

„ ein leichter Stoss. 

„ ein Stoss von 16 See. Dauer. 

Wenenf5rmiges Zittom. S— N. Vor jeder Erschütterung wurde ein Donnern 
vernommen. Wanduhren stehen geblieben, Bilder von der Wand gerissen. — Da 
die Häuser nur ebenerdig und stark gebaut sind, hat das Erdbeben keinen 
Schaden angerichtet. Elinige haben leichte Sprünee bekommen. 

26 April 8 Uhr 30 Min. a. m. leichte Erschütterung. 

(F.) (11 Uhr 20 Min.) 

Im ersten Stockwerke. Schuttboden. 11 Uhr 25 Min., II Uhr 30 Min., 
11 Uhr 36 Min., 11 ühr 45 Min., 12 Uhr, 12 Uhr 65 Min., 1 Uhr, 1 Uhr 10 Min., 
3 Uhr 46 Min., 4 Uhr 25 Min., 4 Uhr 30 Min., 7 ühr. WeUenförmig. Dauer bis 
15 See. Donnern vor der Erschütterung. 
Kein Schaden. . 
Nachbeben: 19. April 11 Uhr a. m. 

23. April 8 Uhr 50 Min. a. m. 
23.-24. April 2 Uhr a. m. 

Jabrbacli d. k k. geol Reicbsanstalt, 18»6, 46. Band, 4. Heit. (Dr. Fr. K. 8ues8.) 93 
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Strassoldo, Bzg. Cervignano. 
[it.] (P.) V. 11 Uhr 20 Min. 

I.Stock, wülides (iebäude auf AlJuvialtorraiu. J^ochs Stösse. 11 Uhr 20 Min. 
«tark, von 11 Uhr 20 Min. bis 12 Uhr 80 Min. drei leichte Stögge. 12 Uhr 30 Min. 
stark, etwas stärker 3^^ Uhr und etwas schwächer 6^/4 Ulir. Alle Stöase utidula- 
torisch. Dauer des ersten »Stosses 10 Hec, die übrigen sehr kurz HrülJen (boato) 
vor der Krschütteruug. 

Allgemeine Aufreguug; die ganze Bevölkerung verbrachte einen grossen 
grossen Theil der Nacht auf der Strasse oder in den Gemächern zu ebener Erde. 

Ternova bei Görz. 

K. k. Forst- und DomänenAerwalter Perker. [VI.] 11 Uhr 
15 Min. 

I. Stock des Forstverwaltungsgebaudes auf Karstboden. 1 1 Uhr 20 Min. bis 
12 Uhr vier Stösse. 3 Uhr 30 Min. bis 4 Uhr drei Stösso, 5 Uhr 30 .Min. zwei 
Stösse, ü Uhr 30 Min. ein Stoss. Wellenförmig. NW— SO. Der erste Stoss dauerte 
ca. 8 See, die nachfolgenden Stösse 1—4 See. Donnern vor der Erschütterung. 

Kleine Sprünge am Mauerwerke, ohne jedoch einen uennenswertheu S<^haden 
zu verursachen. 

Die sehr starke Bora hörte unmittelbar vor und während der einzelnen 
Ersehn tterimgen auf. 

Nach dem 14. April sind noch durch zehn Tage jeden Tag nur kleine Er- 
schütterungen grösstentheils in der Nacht verspürt worden. 

(P.) 11 Uhr 30 Min. 

I. Stock, Schuttboden. 11 Uiu- 30 Min., 11 Uhr 35 Min., 11 Uhr 40 Min., 
12 Uhr 5 Min., 3 Uhr, 5 Uhr, 6 Uhr 30 Min. Langsames Schaukeln. N— S. Der 
erste Stoss 10 See, die übrigen 2—6 See. Donnern vor der Erschütterung. — 
Kisse an den Plafonds. 

Vehemente Bora, die vor jedem Stösse ausblieb und nach demselben fortsetzte. 

In den folgenden Nächten sc^hwaches Zittern 3— Gmal zwischen 12 und «J Uhr. 

Tolnieiii. 

Schulleiter Joh. Schluza. [VI.J 11 Uhr 17 Min. 

Zweist<)ckige Schule auf Schuttboden. In der ersten halben Stunde drei 
Stösse, dann bis 7 Uhr Früh mehrere. SO. Dauer des ersten Stosses 23 »See. 
Einige Secunden vor dem Stoss ein Donnern.. 

Allgemeine Panik. Kisse in einigen Häusern. 

(V^ Stunde gegen W gasartige Flammen??) 

(P.) [VI.] 11 Uhr 25 Min. 

Alleinstehendes ebenerdiges Haus auf Lehmboden. Bis 7 Uhr Früh sechs 
Stösse. 11 Ulu- 25 Min., 12 Uhr 41 Min., 3 Uhr 40 Min., 4 Uhr 20 Min., 4 Uhr 
43 Min., 7 Uhr. Kollende Bewegung mit Getöse; Donnern vor der Erschütterang. 
SO— NW. Dauer des ersten Stosses 20 See, der weiteren 4 und des letzten 8 See. 

Leichte Beschädigungen an einzelnem Gemäuer und Plafonds. 

Es wurden später noch täglich schwache Erschütterungen beobachtet. 

Tribnsa, Bzg. Görz. 
(P.) VI. 

11 Uhr 10 Min. 30 See. der heftigste Stoss, dem nach 2 Min. ein nahezu 
gleich starker folgte. Der erste Stoss erfolgte S— N, worauf eine weUenförmige Be- 
wegung, unt^»rbrochen von schwachem Zittern, eintrat. — Der erste 8toB6 dauerte 
30 See. Zischen und Kasscin, das (jeräusch ging stets voran. Bei den meisten 
Häusern zeigten sich sogleich Sprünge an den Mauern. 

Bis 27. April verspürte man fast jede Nacht kleine Erschütterungen. 
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friest. 

Alexander II. v. Ivov, k. k. Stutthaltereisecretär. VI. (11 Uhr 
l>< Min.) 

Via Giulia Kr. 1. III. Stock. Auf'alleu »Seiten freiateheudeö Haus, Haupt- 
froiit gegen NW. Auf den AlJuvitn des Kluö-Baches: Schotter-, Sand- und Thou- 
büdeu. (irundwasser in geringer Tiefe. E« wurden zwei Serien von Stössen be- 
obachtet, die erste um circa V.,12 Uhr, die zweite circa ^4^ Uhr; die Stösse in 
IntervaUen von höchstens 10 Min. Die Bewegung wurde als ein rasches seitliches 
Schaukeln, ähnlich der Bewegung bei dem seitlichen Schaukeln eines Schiffes, dem 
«ogenannnten Kitten, verspürt, und zwar bei Stoss 1, 3, 5 am heftigsten. 

Nach dem Gefühle des Beobachters war die Kichtimg senkrecht auf die 
Längenachse des Bettes, d. i. NO gegen SW, nämlich parallel zur Front- und zur 
Hauptmauer des Hauses; die sofort nach dem ersten Stosse beobachtete frei- 
hängende Hängelampe schwang gleiclifalls in der Ebene NO— SW. 

Die Dauer des ersten, längsten Stosses mochte erscheinen, als ob sie 1 bis 
2 Miu. betrage; da ich aber von der Schnelligkeit bei Aufnahmen mit der photo- 
graphischen Camera besser an Schätzung kurzer Zeiten gewöhnt bin, schätzte ich 
selbe auf 15 — 20 See, was allerdings noch immer überschätzt war: jedoch hatte 
ich während des Stosses Zeit, meine Frau zu wecken, Licht zu macheu und mich 
von der sicheren Aufhängung eines Bildes oberhalb der Betten zu überzeugen und 
fühlte die Schwankungen auch nach diesen Verrichtungen noch fort. 

Die späteren Stösse schätzte ich auf 2 — 5 See. 

Ein Geräusch wäre auch bei dem furchtbaren Lärm der damals wehenden 
Bora nicht leicht zu constatiren gewesen, obwohl letztere vor jedem Stoss aussetzte. 

Schwankendes Hin- und Herbewegen der (sehr schweren und massiven) 
Betten, Klirren der Geräthe auf dem Waschtische, Schwanken des Barometers 
und der Lampe, Knarren der Parquetböden und Kästen. Sonst sind weder Gegen- 
stände herabgestürzt, noch Sprünge neu entstanden. Einzelne alte Mörtelrisse in 
den HohlkehJen wurden etwas erweitert. 

Die Pendeluhren (in der Ebene NW auf SO schwingend) gingen beide un- 
gestört fort. 

Schwächere Nachbeben wegen des Lebens in der Stadt schwieriger zu cx)n- 
statiren, doch glaubte Beobachter am 15. April 9 Uhr Abends und am 20. April 
um 1 Uhr 10 Miu. und 1 Uhr 20 Min. Mittags sehr leichte wellenförmige Er- 
Hchütterungen zu verspüren. 

Bericht des IleiTn Prof. Moser. 

Beobachtungsort Via della Zonta Nr. 2, II. Stock. Nach Mittheilungen eines 
glaub wi'urdigen Freundes sollen sich schon am \). April leichte Stösse gegen 9 Uhr 
Abtfuds ereignet haben. Ich selbst spürte das grosse Beben vom Ostersonutag auf 
Montag in seinem ganzen Verlaufe. 

In Folge der ausserordentlich heftigen Bora, welche in dieser denkwürdigen 
Nacht wüthete, konnte ich nicht einschlafen und da ereignete sich am 14. April 
um 11 Uhr 13 Miu. Nachts ein furchtbiu-er Stoss, der seinen Anfang mit einem 
polternden, douuerartigeu Getöse nahm und alles in seiueu Grundfesten erschütterte. 
Die Bewegung war zuerst eine gewaltig schüttelnde und ging gegen das Ende in 
eine wellenförmige über. Das Mauerwerk krachte in den Ecken und knisterte ganz 
uuheimlicb. Gegen das Ende des ersten Stosses nahm ich noch ein eigenthüm^ 
liches Geräusch wahr, das etwa dem (leräusche entspricht, wenn viele gleichzeitig 
aufsteigende Wasserblasen aus stehendem Wasser an die OberÜäche treten. Der 
grosse Häugekasten wackelte hin und her, die Wanduhr blieb stehen, die Thür- 
glocke fing an zu läuten; dem Erdstosse ging ein furchtbarer donnerartiger 
Borastoss (liefolo) voran und tlann trat Windstille ein, die durch die heftige P^r- 
schütteruug und das donnerartige Getöse unterbroi'heu wurde. Der erste Stoss 
(lauerte ungefähr 20—25 Secunden; Frau und Kinder wurden aus tiefem Schlafe 
geweckt und spraugen auf. Nach ca. 5 Minuten, also 11 Uhr 18 Min., kam ein 
zweiter leichterer Stoss, der Alles in vibrirende Bewegung versetzte. Ein dritter Stoss 
kam um 11 Uhr 25 Min., ein vierter um 11 Uhr 45 Min. von fast ebensolcher 
Intensität, nur kürzer als der erste, so diuss der Aufenthalt im Zimmer ängstlich 
wurde. Nach diesem vierten Stosse spningen wir auf, zogen uns an und gingen 
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auf die (^a^se. Der Boden wankte unter unseren Füssen, man hatie weuig8teut!i 
(iiis schwankende Gefühl, wie wenn mau nach grosser Seereise das Land betreten 
würde. Der Himmel war ganz umwölkt, die Bora heulte fürchterlich und es war 
empfindlich kalt. Der Boden erdröhnte unter unseren Füssen wiederholt. Wir 
begaben uns auf den grossen Platz in die »Stadt, wo wir eine grosse Menschen- 
menge versammelt sahen. Um 12 Uhr 5 Min. erfolgte abermals ein starker 8toss und 
um 12 Uhr 25 Min. ehi fünfter, aber kurzer Stoss (von mir nicht selbst beobachtet). 
Nachdem sich der Erdboden beruhigte, gingen wir um 2 Uhr Nachts nach Hause. 
Gegen 4 Uhr Morgens rüttelte ein starker iStoss uns aus dem {Schlummer uud um 
4 Uhr 15 Min. nach einem starken Htosse tiüchtiften wir wieder aus der Wohnung. 
Die Aufregung war bei mir so gross, dass ich nicht mehr schlafen ging. Und als 
ich um 10 Uhr Vormittags am Öopha liegend der Ruhe pflegte, spürte ich deutlich 
das fast ununterbrochene Vibriren des Bodens, so dass icTi niclit liegen bleiben 
konnte. Noch am Nachmittage des 15. April gegen 8 Uhr vibrirte Alles unheimlich. 
Diese Vibrationen wiederholten sich täglich; leichte Stösse bei Nacht waren so 
häufig, dass sich förmliche Aufregung und Schlaflosigkeit einstellten. Ks wurde 
täglich 1—2 Uhr Nachts, bevor ich einschlafen konnte. 

Der erste Stoss dauerte an 25 Secunden. der zweite an 10 Secuuden und 
war keine Kühe zwischen dem ersten und zweiten. Ueberhaupt war vom ersten 
Stosse angefangen bis am Montag Abends eine fortwährende Beweguug fühlbar; 
sie wiederholte sich in den Nachmittags- uud Nachtstunden der folgenden Tage. 

Der Stoss wurde gleichzeitig mit einem donnerartigen Getöse eingeleitet, 
das in kurzen Intervallen aus der Tiefe zu kommen und wie eiu Brausen das 
Zimmer zu durchlaufeu schien; die Fenster khrrt(Mi, die Wände knisterten und 
krachten. Ich glaube, die sto^sweise Erschütterung war vom polternden Donner 
begleitet und mit dem wellenförmigen Ausklingen derselben ging das Brausen 
einner, wie wenn das Brausen zum Fenster hinausgezogen wäre. Man wurde 
förmlich betäubt. 

Die Vasen und Krüge auf der Credenz wurden an die Kante geschoben, 
das Küchengeschirre klapperte an der Wand; die Plafonds bekamen Sprünge, 
Malter fiel herab, senkrecht stehende Wände erhielten zahlreidie parallele, radialt; 
Sprünge, die von einem Punkte unt(>r spitzem Winkel auszugehen schienen. In 
dem Stiegenhause fiel die Verkleidung herab; von den F^cken der Thürstöcke 
gehen lange Mauerrisse aus in schiefer Richtung gegen den Plafond. Die jetzt 
vorgenommenen Reparaturen bezeugen den grossen Schaden, den das Beben ver- 
ursachte. In den anstossenden beiden Eckhäusern sind in Folge des ersten Stoases 
alle Fenster im zweiten Stockwerke gesprungen und diu'ch die Gewalt der Bora 
ausgebrochen worden. Die Reparaturen in den beiden Nachbarhäusern waren 
bedeutender. 

Vögel fiogen an den Bauer, verloren die Federn und schlugc^n sich blutig; 
Hühner flogen, wie erschreckt, zu den Stallfenstern und zerschlugen sie mit ihrem 
Schnabel; die Pferde und Kühe suchten wiehenid uud brüllend sich von ihn*n 
Ständen loszureissen ; Maulwürfe kamen aus ihren Erdlöchem. 

Eine der grossartigsten Neben- oder Begleiterscheinungen war die unheim- 
liche Bora, die in gewaltigen Stössen mit dem Beben förmlich abwechselte. Bei 
allen von mir beobachteten Erdstössen ging ein Windstoss (Refolo) voran, dann 
trat Stille ein uud darauf folgte der Erdstoss. Ich beobachtete diese Erscheinung 
bei 6 Stössen. Dabei war der Wasserstand im Meerescanale autfallend niedrig; denn 
ich dachte an ein Seebeben oder eine Springfluth, wie sie am 12. März d. J. 
dem Erdbeben gleichsam voranging. (In einem geschichtlichen Rück- 
blick über die Erdbeben von Triest in der „Triester Zeitung" vom 18. April 1895 
wird dieser Thatsache von mir Nachdruck verliehen.) 

Das Wasser unserer Aurisina- Wasserleitimg blieb ganz unverändert, dagegen 
soll die Quelle bei Cronberg ob Görz längere Zeit trübes Wasser geliefert haben. 
Von Terrainveränderungeu an der Oberfläche hat man nichts gehört. 

Nachbeben. Ich verspürte namentlich bei Nacht viele leichte Stusse 
und ein Vibriren des Bodens — auch ein Schwanken war häufig fühlbar — bis 
zum 14. Mai. Am 16. April verspürte ich in der Höhle Vlaäca jama bei Nabresina 
zwischen 3 und 4 Uhr Nachmittags ein Dröhnen und Zittern des Höhlenbodens, 
das sich in kleinen Intervallen wiederholte. 
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Ingenieur Math. Schivitz. 

Ich wohne hier in der Stadt im ersten Stocke eine» dreiHtöckigen UHUse^, 
welche» sich an andere anlehnt, die alle zusammen ziemlich compacte Erde von 
circa 4 m Höhe als Grund haben, unter welcher sich eine ( reröUscnichte befindet, 
die hier stellenweise vorkommt, die auf der unten vorhandenen festen Tassello- 
formation liegt. 

Durch Angstgeschrei vom Schlafe aufgeweckt, merkte ich nur noch einige 
starke Wellenbewegungen und ich glaubte das Erdbeben wäre vorbei; doch un- 
mittelbar darauf folgten schnelle, starke, gleichmässige Schwingungen, etwa drei 
in der Secunde^ die zusammen etwa drei Secunden dauern mochten, in der Rich- 
tung von ^O nach SW. Von Geräusch merkte ich nur ein schwaches Klirren von 
(vläsern, obwohl ich viel Glaswerk in der N&he hatte, und leicht verrückbare 
Gegenstände, wie Bijouteriesachen, blieben an ihren Stellen; die Mauern der 
Wohnung bekamen aber einige leichte Sprünge. Im Erdgeschosse des Hauses 
zeigen sich keine Spuren der Erschütterung, wohl sind aber im dritten Stocke 
viele Sprünge an Mauern und Scheidewänden sichtbar. 

Nach diesem P!)rdbebeu bemerkte ich noch in derselben Nacht drei einzelne 
starke Stösse mit unbedeutender Nachschwingung und einige unbedeutende 
Schwingungen. 

Stand res, Stadtgnide. Triest, 1. Station der Strecke Herpelje-Triest. 
Der Bahn-Amtsvorstand : 

Den ersten Stoss des Erdbebens fühlte ich am 14. April Nacht« 11 Uhr 
15 Min. Ich war im vollkommen wachen ZusUinde und sass mit memer Familie 
und zwei zum Besuche bei mir weilenden Herren bei Tische. Plötzlich verspurten 
wir um obige Zeit anfangs ein leises, dann fortwährend zunehmendes wellen- 
förmiges Schwanken des Fussbodens, die Hängelampe begann wie ein Pendel, und 
zwar in der Richtung NO zu schwanken. — Teller und Theetassen begannen zu 
klirren, dann vernahm ich circa 5 See. nach der ersten Wahrnehmung des Erd- 
bebens ein dumpfes unterirdisches Rollen, das dem Geräusche eines fernen rollen- 
den Donners ähnlich war. Dieses Geräusch nahm mit der Heftigkeit der Erd 
Schwankungen zu und verstummte dann jäh mit dem Aufhören des Bebens nach 
weiteren 5 See, so zwar, dass demnach das erste Erdbeben im Ganzen durch 
10 See. wahrnehmbar war. Die Zeit der darauf sich nouh wiederholenden 7 ge- 
zählten Erschütterungen vermag ich nicht mehr anzugeben, da ich die Stunden 
und Minuten nicht notirt hatte. 

Das Stationsbebäude steht auf angeschüttetem Meeresboden. Die Wirkung 
des Erdbebens äusserte sich dahin, dass bei jenen Mauern des Gebäudes, welche 
in der Richtung der wellenförmigen Erschütterung liegen, sich da, wo die Zimmer- 
decke sich an die Mauern anscUiesst, kleine Maltersprünge gebildet haben, wo- 
gegen die Mauern, welche ihrer Längsrichtung nach gegen die Richtung der Er- 
schütterung einen rechten Winkel bildeten, keinerlei Spuren erkennen Hessen. 

Schnesslich glaube ich noch anführen zu sollen, dass während und auch 
nach den Stössen keine Ablenkungen an den Magnetnadeln der Telegraphenapparate 
bemerkt werden konnten. 

Hafen. 
Eisenbahnstations-Vorstand V. Hof mann. |VI.] 11 Uhr 17 Min. 

Die Beobachtungen wurden im Freihafengebiete gemacht. Vom Verschub- 
und Wächterpersonale wurden theil weise im Freien, theil weise auch in Gebäuden 
(Wäcbterhütten), vom diensthabenden Verkehrsbeamten jedoch im Gebäude des 
RiiDgirbahnhofes in Barcola die Erderschütterungen wahrgenommen. Das Verkehrs- 
boreau ist ebenerdig gelegen. 

Die Beobachtungsorte befinden sich diurchwegs auf Schuttboden, welcher 
erst in jüngerer Zeit dem Meere abgewonnen wurde, und die dortselbst befindlichen 
Gebäudeanlagen ruhen auf eingerammten Baumpflöcken. 

Der erste und wohl auch der heftigste Erdstoss wurde um 11 Uhr 17 Min. 
Nachts verspürt. Der erste heftige Stoss oder vielmehr die nachfolgende 
schaukelnde Bewegung verursachte, dass sämmtliche vier Pendeluhren im Expedite 
der k. k. Staatsbahn im zweiten Stock genannten Gebäudes präcisc 11 IJlir 17 Min. 
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flteben gebliebeu diud. Der zweite Stods wurde um 4 Uhr 45 Min., der dritte 
7 Uhr Morgens wahrgenommen. Dem ersten heftigen Stosse, den man gleichsam 
von unten nach oben verspürte, folgte bei jeder weiteren Erschütterung noch eine 
schaukelnde (wellenförmige) Bewegung, welche einige Öecunden anhielt. Im 
Hafengebiete war die Kichtung dieser nachfolgenden wellenf()rmigen Bewegung 
von Öüdost gegen Nordwest hin wahrzunehmen. Jeder der drei oberwähnten 
JStössc schien eine Dauer von 4 — 5 Öecunden gehabt zu haben. Den Ötössen ging 
ein dumpfes, donnerähnliches, secundenlangos (berausch voraus, das sich im 
Momente der heftigsten Erschütterung und Bodenschwankung in ein starkes 
Kiisseln verwandelte und alJmälig schwächer werdend verlief. 

Im .Hafeugebiete, welches durchwegs aus Schüttboden besteht, hatten die 
Ötösse, sowie die darauffolgende wellenförmige Bewegung an den (?eb&udeu keine 
sichtbaren Spuren hinterlassen, mit Ausnahme von einigen leichten, kaum 
bemerkbaren Kissen in einigen Wänden des Lagerhaus - Administrationsgebäudes. 
in dem sich auch die Bureaus der k. k. Staatsbän befinden. 

Leuchtthurm Sta. Teresa. 
[it.] Erster Assistent Domenico Maray 

beobachtete zu folgenden Zeiten Erdbeben: 11 Uhr 20 Min., II Uhr 30 Min., 

11 Uiir 45 Min., 12 Uhr 5 Min., 4 Uhr 15 Min., 5 Uhr und 6 Uhr 55 Min. Erster 
Ötoss stark, die übrigen schwach. O — W. Undulatorisch. 

Laibacher Zeitung, 17. April. 

An der in Sau sab a bei Triest gelegenen Kaserne, in welcher zwei Piloten 
mit ihren Familien und acht Finanzwachleute Unterstand haben, wurden durch 
das Erdbeben derartige Beschädigungen verursacht, dass die Delogirung vor- 
genommen werden musstc. 

B a s V i z z a. 
Oberlehrer J. Pertotta. V. 11 Uhr 20 Min. 

T. stock. Gebäude auf Fels. 5 Stösse : 1 1 Uhr 20 Min., 1 1 Uhr 30 Min., 

12 Uhr 10 Min., dann nach 4 Uhr und gegen 7 Uhr Früh. Schaukeln und weWen- 
formiges Zittern. 

Die erste Erschütterung wiurde von NW gegen SO verspürt. Der erste 
Stoss schien gegen 10 See. zu dauern, die übrigen waren kürzer, 3 — 4 See. Vor 
dem ersten Stosse wiu-de ein Donnern in der Art eines starken Unge witters 
vernommen. 

Muggia. 
[it.] (P. ) V. 1 1 Uhr 20 Min. 

Ij}icerctto marittiraa in S. Bartolo, Gmde. Muggia. 

I. Stock, am Meere. 6 Stösse: 11 Uhr 20 Min., 12 Uhr 6 Min., 12 Uhr 
50 Min., 4 Uhr 20 Min., 4 Uhr 25 Min. und 7 Uhr Früh. Alle sussultoriscb, mit 
Ausnahme des ersten, welcher einen Augenblick undulatorisch schien. N — S. 
Dauer des ersten Stosj^cs 8 See, des zweiten 4 See, des dritten 3 See, die letzten 
drei Stösse noch kürzer. Ein Brüllen (boato) ging jedem Stosse voraus. 

Allgemeine Panik. 

Villa Vicentina, nächste Eisenbahnstation Ronchi. 
[it.] (P.) V. (11 Uhr 15 Min.) 

Beobachtet wurden die ersten drei Stösse im I. Stock, der vierte und sechste 
Stoss im Freien und der fünfte zu ebener Erde. Auf Alluvialterrain. Die Zeiten 
sind: 11 Uhr 15 Min., 12 Uhr 7 Min., 12 Uhr 32 Min., 12 Uhr 55 Min., 4 Uhr 
30 Min. und ♦> Uhr 56 Min. Sussultorisch und undulatorisch. NO — SW. Der erste 
Stoss dauerte 15 See, die anderen 1—3 See. Brüllen (boato) begleitete die 
Erschütterungen. - Starke Bora, welche im Momente des Stosses auHiÖrte. 

Allgemeine Panik, kein Schaden. 

Nachbeben: 15. April um 11 Uhr 15 Min. Nachts. 

21. April um 2 llir 4 Min. Nacht«. 
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Post- und Telegraphenamt. Höger. 

Bazar^bäude, ebenerdig. Felsboden. 11 Uhr 19 Min., 12 Uhr, 4 Uhr 40 Min., 
() Uhr 40 Min. Drei oder vier 8tösse nacheinander und Htarketf Zittern von unten 
nach oben. Dauer 2 Min. Donnern während der Grschüttening. 

Rudolf Westhaus er, Webwarenfabrikant aus Wien. 

Dependence II der 8üdbahn. Curanstalt. III. Stock. Fels. 8 Bewegungen. 
Ca. 11 Uhir 25 Min. O.-Z. Vier weitere Bewegungen innerhalb einer Stunde. Femer 
3 Uhr 30 Min., 4 Uhr 38 Min. und 7 Uhr Früh. Vibrirend, auf und nieder stosBend. 
Dauer der ersten Erschütterung annähernd 30—40 See, der folgenden 10—20 See. 
Beobachter vernahm kein Geräusch, es soU der Erschütterung vorangegangen sein. 

Albona, Bzhm. Mitterburg. 
Schuleiter A. Volpis. [V.] 

I. Stock. Felsboden. Fünf Stösse. Ca. 11 Uhr ö Min., 11 Uhr 40 Min.. 11 Uhr 
55 Min., 4 Uhr und 7 Uhr Früh. Zuerst wellenförmig, dann Schlag von unten. 
Von S. Dauer der Stösse : erster 10 See, zweiter 2 &c., dritter 5 See, vierter 
4—5 See, fünfter 8 See Rasseln vor der Erschütterung. 

Furcht und Schrecken, Einige flohen aus den Häusern. Nachher schwächere 
Erschütterungen. 

|it.] (P.) [V.] 11 Uhr 16 Min. 

Im Gebäude auf Fels. 11 Uhr 16 Min., 11 Uhr 20 Min., 11 Uhr 30 Min., 
2 Uhr 30 Min., 6 Uhr und 7 Uhr. Undulatorisch und sussultorisch. O — W. Dauer 
des ersten Stosses ca. 18 See, der übrigen 3—4 See Beim ersten Stoss Brüllen 
(boato). bei den übrigen Sausen (rombo) einige Secunden vor der ErschütteruDg. 

Schwächere Erschütterungen an den folgenden Tagen. 

Antignano, Bzg. Mitterburg, 
[it.] (P.) Defini. [V.] 

Verspürt in den Ortschaften Antignana, Corridico, Montres, Mompademo. 
Manche haben 8 Stösse wahrgenommen; besonders 11 Uhr 20 Min., Mitternacht 
und »/^5 Uhr Früh. 

Grosse Furcht und Aufregung. 

Barbana, Bzg. Dignano. 
Schulleitung. IV. 

I. Stockwerk. Fels. Sieben Erschütterungen von IIV4 bis ö*/« Uhr Früh. 
Schaukeln. NNW — SSO. Dauer des stärksten Stosses 5 See 

Donnern und gegen das Ende der Hauptstösse zweimaliges Knallen. 

Bersei, Bzg. Volosca 
|it.| (P.) IV. 

I. stock. FelH. Fünf ErHchütterungen. U Uhr 20 Min., 11 Uhr 45 Min., ^ 
11 Uhr 52 Min., 12 Uhr 8 Min, 4 Uhr 20 Min. Der erste Stoss zitternd, die - 
anderen vier schaukelnd. Dauer der Erschütterungen : erste 58 See, zweite 3 See, ^ 
dritte 4 See, vierte 8 See, fünfte 6 See. 

Fürchterlicher Lärm, wie Donnern. — Kein Schaden. 

Boglinno, Bzg. Mitterlmrg (Pisino). 
[it.] (P.) Crosina. [V.] 

I. Stock. Fels. Fünf Stösse. Ca. 11 Uhr 15 Min., 11 Uhr 30 Min., 11 Uhr-^ 
55 Mm., 1 Uhr und 4 Uhr. Zittern. Dauer 30, 12 und 5. See. Brüllen (boato) vor— = 
der Erschütterung. 
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Borst, Bzg. Capo dlstria. 
K. k. Bahnstationsamt. Haubaur. IV. 11 Uhr 16 Min. 

I. Stock. Felsgrund und Anschüttung. Vier Stösse. 11 Ühr 16 Min., 11 Uhr 
8 Min., 12 Ühr 46 Min. und 3 Uhr 19 Min. Wellenförmiges Zittern. N— 8. Dauer 
les ersten Stosses ca. 6 See, der folgenden 4 See. 

Vor dem Eintreten des Erdbebens heftige Bora, sodann momentane Kühe, 
Eintritt des Bebens in Form unterirdischen Getöses, darnach wieder heftig an- 
lauemde Bora. 

(P) IV. 

I.Stock. Bergabhang. Schuttboden, in der Tiefe Fels. Drei Stösse: 11 Uhr 
5 Min., 11 Uhr 20 Min. und 6 Uhr Früh. Blosses Zittern. O— W. Dauer des 
trsten Stosses 3 See, die anderen kaum bemerkbar. Geräusch wie von einer 
uittelmässig starken Bora nach der Erschütterung. 

Boje, Bzhm. Parenzo. 
[it.] (P.) IV. 11 Uhr 17 Min. 

I. Stock. Fels. Sechs Stösse. 11 Uhr 17 Min., 11 Uhr ÖO Min., 3 Uhr 6 Min., 
\ Uhr 45 Min., 4 Uhr 37 Min., 7 Uhr 10 Min. Undulatorisch. Dauer 3—4 See. 
Starkes unterirdisches Brüllen (boato) vor der Erischütterung. 

Es wurde beobachtet, dass nach dem Stösse die starken Windstösse aufhörten. 

Canfanaro, Bzg. Rovigno. 
[it.] Schuldirector Valles. [V] 11 Uhr 17 Min. 

I.Stock. Fels. Sieben Stösse. U Uhr 17 Min., 11 Uhr 36 Min. (schwach), 
1 Uhr 41 Min. (ziemlich stark), 11 Uhr 50 Min. (sehr stark, etwas schwächer 
Js der erste), 4 Uhr 25 Min. (ziemlich stark), 7 Uhr 5 Min. Die Haupterschütte- 
uug war zu Anfang sussultorisch, dann undulatorisch. Die anderen theils undula- 
orisch, theils sussuJtorisch. S— N. Dauer ca. 7 See. 

Dem ersten Stoss ging voran ein anhaltendes und merkwürdiges unter- 
rdisches Brüllen (boato). Auf den Beobachter, welcher sich im Bette befand,' 
oAcfate es den Eindruck, wie wenn eine sehr grosse Wassermenge mit unbeschrcib- 
Icher Gewalt den Ötoss auf die Wände ausüoen würde. 

Kurz bevor sich das erste Erdbeben fühlbair machte, war der Wind, welcher 
len ganzen Tag über geblasen hatte, ganz besonders stark; im Augenblicke des 
jtosses hörte er wie durch einen Zauber (com per incanto) plötzlich auf, um mit 
^ureht erregender Gewalt wiederzukehren. 

laichte Nachbeben in den Nächten am 16., 17. und Ib. April, ein ziemlich 
tarker Stoss am 13. Mai 8 Uhr 57 Min. a. m. Dieser Stoss war sussultorisch und 
OD kurzer Dauer. 

K. k. Bahnstationsamt. 

I. Stock des Aufnahms^ebäudes. Fester felsiger Boden. Zwei Erschütterungen. 
)k. 11 Uhr 25 Min. und 3 Uhr Früh. Die Bewegung war undulatorisch, anfangs 
chwach, immer stärker werdend und endete mit einem Stösse. O— W. Kein Geräusch. 

[it.] (p.) 

Nur undulatorische Stösse in Zwischenräumen von 1 — 2 Stunden. Dauer 
1—5 See. 

Capo d'Istria. 

Schulleitung. IV. 

I. Stock. Schuttboden. Fünf Stösse. Ca. 11 Uhr 20 Min. Wellenförmiges 
Sittern. O— W. Dauer 5 See. Donnern vor der Erschtttterang. 

it.] (P.) IV. 

■[.Stock. AUuvialterrain. Sechs Stösse. 11 ühr 20 Min., 12 Uhr 5 Min., 
[ Uhr 25 Min., 3 Uhr, 5 Uhr 40 Min., 7 Uhr Undulatorisch. NO— SW. Dauer 
)— 15 See. Geheul (uhilato) vor der Erschütterung. 

Jahrbuch d. k. k. geol. ReicUsanstalt, 1M6, 4«. Band, 4. Heft (Dr. Fr. E. Buess.) 94 
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Carnizza (Kernica), Gmde. Dignano, Bz. Pola. 
Lehrer A. Bergiß. IV. 

I. Stock. Kalkfels. Drei Stösse. 11 Uhr 15 Min. bis 4 Uhr Morgens. Kurzer 
Seitenrnck, Schaukeln und wellenförmiges Zittern. NW- SO. Dauer 10 See. 
Gleichzeitiges Donnern. 

Verschiebung der Dachziegeln. 

Carpano, n. P. Albona. 
Trifailer Kohlengewerkschaft. Rupprecht. V. 

Gebäude auf Kalkfelsen. 11 Uhr 16 V« Min. (O.-Z.), 11 Uhr 58 Min., 12 Uhr 
45 Min, und 4 Uhr Früh. Wellenförmiges Zittern. NW- SO. Dauer V4— Vs Minute. 
Der Elrschütterung ging jedesmal ein Geräusch voraus, welches mit dem Beginn 
eines heftigen Windstosses verglichen werden kann. 

Kleine Risse au den Pli^onds. Abfallen dos Mörtels von den Wänden. 



it.] (p.) 

In allen Gebäuden, sie stehen zum grössten Theil auf Fels. 11^, Uhr, dann 
drei Stösse in Zwischenräumen von 5 Min., andere noch später. G— W. Zittern. 
Kombo beim ersten Stoss folgte der Erschütterung nach. 

Illyrisch Castellnovo (Podgrad), n. E. Cosina. 
Post- und Telegraphenarat. V. 11 Uhr 19 Min. 

Zu ebener Erde. Karstfcls. Starker Stoss 11 Uhr 19 Min., dann bald nach 
einander bis 12 Uhr 4 Min. fünf leichtere. Bis 7 Uhr Früh im Ganzen »3 Stösse. 

Erster Stoss Wellenbewegung, von SO kommend, nach NW verlaufend, die 
späteren Stösse zitternd. Dauer des ersten Stosses 10 — 15 See. Donnerähnliches 
Getöse vor und während der Erschütterung. 

Kleine Beschädigungen, Abfall von Mörtel der Plafonds und Wände, un- 
bedeutend. 

Manchmal schwächeres Erzittern bis 22. April, theils bei Tag, theils bei Nacht. 

Castua, Bzg. Volosca. 
(P.) Brozovich. IV. 11 Uhr 11) Min. 

II. Stock. Fels. 8 i) Stösse wjihreud der Nacht. Rütteln. ]>auer 6—7 See. 

öernikal. Gmde. Decani, Bzg. Capo d'Istria. 
[it.] (P.) Ciskani. IV. 

Zu ebener Erde. Fels. Drei Stösse. Ca. 11 Uhr 15 Min. Undulatorisch. 
Dauer 30, 15 und 10 See. Ein Lärm wie ein Brüllen (boato) wurde vernommen 

Cerovglie, Gmde. und Bzg. Mitterburg— Pisino. 
Bahnstationsanit IV. und (1\) gleichlautend. 

I. stock. Schuttboden. Sechs Stösse. 11 Uhr 17 Min., 12 Uhr 10 Min., 
12 Uhr 30 Min., 1 Uhr 4 Min., 6 Uhr 58 Min. Wellenförmiges Zittern. NW— SO. 
Dauer 2—3 See. Klirrendes Geräusch vor der Erschütterung. 

Chersaiio, Bzg. Albona, Bzhm. Pisino. 
[it.] (P.) IV. 11 Uhr 18 Min. 

I. Stock. Fels. 1 1 Uhr 18 Min. Fünf Stösse. G Uhr 47 Min. der letzte ötoas. 
Undulatorisch. O— W. Dauer des ersten Stosses 50 See, der anderen 5 — 15 See. 
Brüllen (boato) vor der Erschütterung. 
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Oittanova, Bzg. Buje, Bzhm. Parenzo. 
[it.] Post- und Telegraphenamt. [V.] 

I. stock. Fels. Sechs Stösse. Ca. 11 Uhr 15 Min., 11 Uhr 45 Min. mehrere 
Stösse, 1 Uhr 30 Min., 4 Uhr 15 Min. und 6 Uhr 20 Min. Der erste Stoss sussul- 
toriach, die anderen undulatorisch. N — S. Dauer ca. 10 See. Starkes Brüllen (boato) 
ging dem ersten Stoas voraus. 

Allgemeiner Schrecken, kein Schaden. 

Decaiii, Bzg. Capo (Vlstria. 
(P.) Ant. Bitanz. [VI.] 

U.Stock. Schuttboden. Sieben Stösse. 11 Uhr 45 Min., 12 Uhr, »/«l Ubr, 
Vs5 Uhr. Vj8 Uhr. Ausserdem zwei kleine Stösse. Der erste Stoss war der heftigste 
mit SeitenstoBS und Schaukeln und dauerte 2 — 3 See. die übrigen wellenförmig 
mit blossem Zittern; Dauer 1 — 2 See. O— W. Kein Geräusch. Nur an einigen 
Häusern Spalten an den Mauern und Plafonds. 

Am 22. April um 2 Uhr Nachmittags soll noch eine schwache Erschütterung 
vorgekommen sein. 

Dignano, Bzhm. Pola. 
[kroat.] K. k. Bahnstationsamt. [VI.] 11 Uhr 20 Min. 

I. Stock. Schuttboden. 11 Uhr 20 Min., 3 Uhr Früh. Wellenförmig. O— W. 
Dauer ca. 10 See. Rasseln vor der Erschütterung. 

Mauersprünge in der Kanzlei und in Wohnungen. 

[it.] Post- und Telegraphenamt V. 

Fünf Stösse. 11 Uhr 25 Min. bis 6 Uhr Früh. Undulatorisch. NW -SO. 
Dauer wenige Secunden. Kein Geräusch. 
Allgemeine Panik ohne Schaden. 

Dolina, n. E. Borst. 
Schulleitung Jereb. IV. 11 Uhr 20 Min. 

I. Stock. Karstfels. 11 Uhr 20 Min., 11 Uhr 30 Min., 11 Uhr 45 Min., 
12 Uhr 15 Min., 4 Uhr, 6 Uhr 15 Min. Schaukekd. SO -NW. Dauer 5—15 See. 
fieim ersten Stoss Donnern vor der Erschütterung. 

Nachher schwächere firschütteningen während der zweiten Hälfte des April. 

P. Sancin [V.] 11 Uhr 18 Min. 

I. Stock. Fester Boden. 11 Uhr 18 Min. (sehr stark), 11 Uhr 20 Min. 
(schwächer), 11 Uhr 40 Min (schwach), 12 Uhr 14 Min. (ziemlich stark), 4 Uhr 
(schwach), 4 Uhr (sehr stark), 7 Uhr (schwach). Schaukelnd, zuletzt zitternd. OSO 
—WNW. Dauer des ersten Stosses 20 See. Donnern und Summen vor der Er- 
schütterung. 

Furcht bei den Bewohnern. 

Nachher wurden t-äglich kleine Erschütterungen beobachtet, und zwar 
zitternd. 23. April 4 Uhr Nachmittag ziemlich stark, schaukelnd. Dauer ca. 4 See. 

Seit 25. April wurde nichts mehr wahrgenommen. 

Draga, (imde. Dolina, Bzg. Capo d'Istria. 
Stationsleiter der Eisenbahn-Station. IV. 11 Uhr 20 Min. 

Stationsgebäude auf Schutt. 4 Stösse: 11 Uhr 20 Min., 12 Uhr 5 Min., 
4 Uhr 10 Min. und 6 Uhr 58 Min. Wellenförmiges Zittern. Dauer 5 See, die 
späteren Stösse 1 — 2 See. Donnern vor der Erschütterung. 

Keine Wirkungen. 

94* 
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Dragnch bej Pinguente. 
[it.] Schulleiter G raff ich. IV. 

I. Stock. 11 Uhr 30 Min., 12 Uhr, 4 Uhr 16 Min., 7 Uhr Frtth. ZiUornd. 
S— N. Dauer 8—10 öec. Ein Cieräusch ging dem ersten Stosse voran, bei don 
späteren wurde nichts gehört. 

« 

Fasana, Bzg. Pola. 
[it.] Post- und Telegraphenamt. IV. 

Zu ebener Erde. 11*'^ Uhr, 11 Uhr 32 Min.; vier weitere 8tösse. UnduJa- 
torisch. Von O. Dauer 6--7 8ec. 

Fianona, Bzhm. Pola. 
Schulleiter Josef Pibernik. [VI.] 

I. und II. stock. Felsboden. 4 Stösse: circa 11 Uhr 25 Min., 12 Uhr, 4 Uhr 
25 Min., 6 Uhr 15 Min. Wellenförmiges Zittern. O— VV. Der erste Stoss dauerte 
30 See, die anderen 2 — 3 See. Klirren zugleich mit der Erschütterung. 

Grosse Furcht unter den Einwohnern; unbedeutende und wenige Mauer- 
spalten, Klirren von hängenden Küchengeräthen, Schaukeln von Bildern, Rahmen, 
ein Sessel umgeworfen, Schreien der Hühner im Keller. 

[it.] (P.) Tonelli. 

I. und n. Stock. Felsboden. Vier StÖsse: circa 11 Uhr 35 Min., 12 Uhr, 
4 Uhr 30 Min., 6 Uhr 20 Min. Undulatorisch. O— W. Dauer des ersten Stoases 
1 Min., die übrigen sehr kurz. Rombo während der Erschütterung und einige Se- 
cunden nachher anhaltend. Wirkungen beschrieben genau wie oben. 

Der starke Nordwind hörte plötzlich auf und erhob sich wieder erst nach 
Mitternacht, aber nicht mit der gleichen Stärke. 

Franöiöi, n. E. Mattuglie, Abbazia. 
(P.) V. 11 Uhr 20 Min. 

I. Stock. Fels. 5 Stösse: 11 Uhr 20 Min. (stark), 11 Uhr 80 Min. (etwas 
Hchwacher), 12 Uhr 10 Min. (schwach), 4 Uhr 20 Min. (ziemlich stark), 6 Uhr 
55 Min. (schwach). Schaukelnde Bewegung beim ersten starken Stoss. N — S. Der 
erste Stoss dauerte 7 See, der vierte 5 See, die anderen 3 See. Ein Geräusch, 
ähnlich einem fernen Donner, ging immer den E^chütterun^n voraus. 

Unter der Bevölkerung grosser Schrecken; viele Leute verliessen ihre 
Wohnungen. 

Gallignana, Bzg. Pisino. 
[it.] (P.) T. Claj. IV. 11 Uhr 17 Min 

I. Stock. Fels. 8 Stösse: circa 11 Uhr 17 Min., dann in verschiedenen 
Zwischenräumen bis zum Morgen. Schaukeln und Zittern. Nt-S. Dauer des eraten 
Stosses circa 30 See, die anderen geringer. 

Kombo zugleich mit der Erschütterung. 

Gimino, Bzg. Pisino. 

[it.] (P.) [V.] 

II. Stock. Fels. Wj^ Uhr. Zwei Stösse in kurzen Intervallen, dann noch 
ein schwacher Stoss um 12 Uhr. Undulatorisch. Kein Geräusch. 

Furcht und Schrecken unter der Bevölkerung. 
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GriBignano, Bzg. Buje. 

[it,] (P.) ly. 

11 Uhr 20 Mio., 4 Uhr 30 Min., 4 Uhr 50 Min., 6 Uhr, 6 Uhr 80 Min. Der 
erste StQsa undulatori8ch> die anderen sussaltorisch. Dauer des ersten Htosses 20 
bis 25- See, die anderen 4—10 See. Brüllen (boato) ging der Krschättening voran. 

t 

Herpelje, Bzhm. Volosca. 
(P.) V. 11 Uhr 17 Min. 

Am fiahahofe Herpelje— Cosina im I. Stock im Bette liegend und lesend. 
Fünf Stösse in Zwischenräumen. Wellenförmiges Zittern. Erster Stoss um 11 Uhr 
(Dauer circa 10 See, zweiter 11 Uhr 17 Min. (Dauer 30 See.) füle weiteren Stösse 
von circa 10 See. Dauer; NO— SW. Den Erschütterungen ging immer unter- 
irdisches Donnern voraus. 

An den Gebäuden keine Wirkungen, die Leute erschracken ein wenif. 

Am 21. April wurden auch ganz gelinde Stösse um 1 Uhr 30 Min. Nachts 
verspürt. 

Herpelje — Kozina (Cosina), Eisenbahnstation Divacca — Canfanaro. 
K. k. Bahnstationsamt. IV. 

12 Uhr 8 Min. und 1 Uhr 14 Min. Stationsgebäude, I. Stock. Fels. Schaukeln. 
NW— SO. Dauer des ersten Stosses circa 5 — 6 See, des zweiten 3—4 See. Ohne 
Geräusch. 

Icici, Distr. Volosca. 
[it.] (P.) IV. 

Postamt, I. Stock. Fels. Circa 11 übt 19 Min., 12 Uhr 29 Min., 4 Uhr 
25 Min., 4 Uhr 55 Min. und 7 Uhr. Der erste Stoss starkes Schaukeln, die fol- 
genden schwach und zitternd. Dauer der ersten Erschütterung 1 Min., der späteren 
10 — 15 See. Rombo ging der Erschütterung voraus und fol^ derselben. 

Jelsane (Jelschane), Bzg. Castelnuovo, Bzhm. Volosca. 
(P.) [VI.] 

Einzelnes Haus. II. Stock. Felsiger Karstboden. 6 Stösse. Circa 11 Uhr 
30 Min. Schaukeln. N— S. Dauer des ersten Stosses circa 5 See, die anderen 
etwas kürzer. Boraartiges Donnern während der Erschütterung. 

Die Glocken haben geläutet. Kleine Spalten >an der Decke und der Seiten- 
wand der Wohnung. 

Nachher öfters Erschütterungen während der Nacht. 

Isola, n. E. Triest. 
[it.] (P.) Dalmis. IV. 

n. Stock. Fels. 7 Stösse: 11 Uhr 15 Min., 11 Uhr 30 Min., 12 Uhr, 1 Uhr 
30 Min, 3 Uhr 15 Min., 4 Uhr, 7 Uhr. ündulatoriscb. N-S. Dauer der ersten 
beiden Stösse 7—8 See, der anderen 2 — 3 See. Starkes Brüllen (boato) ging den 
ersten drei EIrschütterungen voraus. 

■ • 

Jnrsic, Bzg. Polä, 
Schulleiter Gepiö. IV. 

Schulgebäude, I. Stock. Felsboden. 5 Stösse von circa 11 Uhr 10 Min. bis 
6 Uhr 80 Min. Früh. Starkes wellenförmiges Schaukeln. NW— SO. Dauer des 
ersten Stosses 10—15 See, der übrigen 3 —6 See. Fensterklirren und Hasseln der 
Küchengeräthe unmittelbar vor der Erschütterung. 

Ui den foilgenden Nächten noch 3-4 schwächere Erschütterungen, ' 
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Klana, n. E. Sapiane. 
K. k. Forst- und Donj^nenverwaltunf^. Marinig. VI. 

I. Stock. Karstboden. Ca. 11 Uhr 30 Min., 12 Uhr 5 Min., 12 Uhr lö Min.. 
12 Uhr 25 Min., 1 Uhr 12 Min., 4 Uhr 16 Min. 4 Uhr 20 Min., 7 Uhr 20 Min. 
(Die Richtigkeit der Uhr ist zweifelhaft, der Beobachter.) Wellenffirmig. Ö N. 
Dauer 5 — 6 See. Donnern ring der Erschütterung voraus, es wurde jedoch wegen 
der starken Bora nur im !^ien gehört. 

Zumeist kleine Risse der Mauern und Plafonds, mitunter auch stärkere Sprünge. 

Nach dem 15. bis zum 25. April 1895 ist jede Nacht, und sswar nach Mitter- 
nacht bis 7 Uhr Morgens ein oftmaliges Zittern und auch kleine Elrschatterungen 
verspürt worden; namentlich am 22. von 12 Uhr Nachts bis xum Tagesanbruch 
mehrere leichte Stösse, darunter einer ziemlich stark; am 23. von Vj^ Uhr bis 
2Vs Uhr Nachts fast fortwährend kleine Erschütterungen und dann ein fast fort- 
währendes „Zittern** bis \j7 Uhr Norgens. 

(P.) [VI.] 

I. Stock. Schuttboden. Die Zeiten und Wirkungen genau wie oben. 
NW— 80. 

Die starke Bora hatte bis zur ersten Erschütterung nicht nachgelassen, 
nach derselben hörte sie auf zu blasen. 

Lovrana, n. E. Mattuglie — Abbazia. 
[it.] (P.) Battentini. IV. 

5 Stösse. Ca. 11 Uhr 20 Min., 1 Uhr, 1% Uhr, 8 Uhr und 4 Uhr. Sussul- 
torisch und zitternd. NW. Dauer des ersten Stosses ca. 1 Min. Rombo vor der 
Erschütterung. 

Lnpoglava, Bzg. Pinguente, Eisenbahnstr. Divacca — Canfanaro. 
K. k. Bahn-Stationsamt Vi^ic. [IV.] 11 Uhr 20 Min. 

Zu ebener Erde. Schutt über Fels. 3 Stösse innerhalb 10 Min. 11 Uhr 20 Min. 
Zitternde Bewegung. N — S. Donnerndes Geräusch ging der Erschütterung voran. 
Gläser und Fensteracheiben zitterten stark. 

Matteria, Bzg. Castelnuovo. 
(P.) Debenjac. [V.] 



Im Freien und jju ebener Erde. Fels. 13 St<")hise: 11 Uhr 20 Min., 11 
28 Min., 11 Uhr 44 Min., 12 Uhr 3 Min., 12 Uhr 18 Min., 1 Uhr 4 Min., 1 
8 Min., 1 Uhr 30 Min., 2 Uhr 50 Min., 4 Uhr 14 Min., 4 Uhr 20 Min., 4 



Uhr 
Uhr 

TTlir 

25 Min. und 7 Uhr Früh." Wellenförmig. NO— SW." Dauer 1—20 See. Rollen vor 
der Erschütterung. 

Die Gegenstände an den Wänden geriethen in's Schwanken. 



Mattuglie bei Abbazia, Bzg. Volosca. 
(P.) Josef Hirnisser. IV. 11 Uhr 18 Min. 

Alleinstehendes Haus, I. Stock. Fels. Vom Gefertigten wurde nur ein Stoss 
um 11 Uhr 18 Min. bemerkt. Sehr viele Leute haben üoerhaupt nichts verspürt, 
andere behaupten noch 3 — 6 schwächere Erschütterungen beobachtet zu haben. 
Die Erschütterung glich einer wellenförmig zitternden Fortbewegung, wie wenn 
in der Nähe des Gebäudes ein Schnellzug vorüberbrausen würde. Dauer 6 — 7 See. 
Rollen gleichzeitig mit der Erschütterung. 

An den fo^nden Tagen keine Erschütterungen. 
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Medolino, Bzg. Gmcle. Pola. 
[it.] (P) IV. Kirac. 

Allffemein, besonders in den Gebäuden wahrgenommen.- S Stösse. Ca. 1 1 Uhr 
I., 3 Uhr 10 Min., 4 Uhr 40 Min. Zitternd und schaukelnd. Brüllen (boato) 
der Erschütterung. Dauer den ersten Stosses 2 Min., dos letzten 1 Min. (?) 

Momiano, Bzg. Buje. 

[it.] (P.) [V.] 

Im Bette. Gebäude auf Fels. 14 ötösse von 11 Uhr 25 Miti. bis 7 Uhr Früh, 
luiatorisch. Von Ost. Dauer des stärksten Stosses 20 See, Geräusch vor der 
chütterung. 

Allgemeiner (Schrecken. 

Monte-Maggior. 

Otto Czeipek. IV. 

Um 11 Uhr 20 Min. ein starkes Erdbeben, welches sich dreimal wieder- 
le und das erste ca. 7 See, die anderen 2 — 3 See. andauerten. 

Montona, Bzhm. Pisino. 
K. k. Forst- und Doinäueu- Verwalter Alois Werner. [VI.] 

U. Stock. Mergelboden (Tasselo). 7 Stösse. Ca. 11 Uhr 18 Min. bis 7 Uhr 
h. Einige Minuten vor 4 Uhr ein leichter, dann ein starker Stoss. Wellenförmig, 
Seitenrückstössen begleitet. NO — SW. Dauer des ersten Stosses 10 See, der 
teren 2—3 See. Donnern und Sausen immer vor der Erschütterung. 

Einige Mauersprünge. 

An den folgenden Tagen sollen noch einige leichtere Erschütterimgen vcr- 
rt worden sein. 

[it.] (P.) 

I. Stock. Fels. 8 Stösse. Ca. 1 1 Uhr 20 Min., 12 Uhr 10 Min., 1 Uhr 22 Min., 
Fhr 50 Min., 4 Uhr 20 Min., 5 Uhr 22 Min., 6 Uhr 22 Min. und 7 Uhr Früh, 
luiatorisch. Der erste Stoss dauerte 12 See, die anderen 3 See. Brüllen 
»to acutissinio) ging der Erschütterung voraus. 

Mosckenizze (Moseenice), Bzg. Volosca. 
Schulleiter Justi. [V.J 

U. Stock. Fels. 11 Stösse von 11 Uhr 25 Min. bis 7 Uhr Früh. Wellen, 
niges Zittern. SW. Der erste Stoss dauerte 17 See, die anderen 3—7 See. 
inem vor der Erschütterung. 

[it.] (P.) B— . 

II. Stock. 5 Stösse: 11 Uhr 31 Min. (13 See), 11 Uhr 55 Min. (schwach), 
Uhr 14 Min. (schwach), 12 Uhr 30 Min. (6 See), 4 Uhr 25 Min. (8 See), 
inem vor der Erschütterung. 

Am 21. April um 1 Uhr 30 Min. sswei schwache Stösse. 

Maciöi, Gnade. Pastua, Bzg. Volosca. 
(P.) Dick. IV. 

I. Stock. Fels. Stösse: V4I2 Uhr, VJ Uhr, *,ß Uhr. Schlag von unten, 
lütteln und ziemlich starkes Schaukeln. O- W. Dauer 2 — 3 See. Dumpfes, 
inerähnliches Getöse vor der Erschütterung. 

Nachher unl>edeutende Erschütterungen. 
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Mnggia, B^g. Capo d'Istria. 
[it.] (P.) IV. 

II. Stock. AlluvialterraiD. 6 Stösse von 11 Uhr 20 Miu. bis 7 Uhr Früh. 
Undulatorisoh. Dauer den ersten Stosses 10 See. die übrigen kürzer. Kombo 
ging der Erschütterung voraus. 

An den folgenden Tagen noch sehr schwache Stösse. 

Orsera, Bzg. Parenzo. 

[it] (P.) [V.] 

II. stock. Fels. 8 Stösse: 11 Uhr 20 Min., 11 Uhr 45 Min., 1 Uhr 59 Min. (!), 
4 Uhr 3ü Min., 4 Uhr 33 Min., 6 Uhr 55 Min., 7 Uhr und 7 Uhr 5 Min. Der 
erste Stoss sussuJtorisch und undulatorisch, die übrigen zitternd. N — 8. Dauer des 
ersten »Stosses 18 See, der anderen 7 — 8 und 3 — 4 See. Vor der E^chQttenmg 
Kombo. 

Pangnano, Bzg. Capo dlstria. 
[it.] (P.) [V.] 11 Uhr 17 Min. 

I. Stock. Fela. 5 Stösse: 11 Uhr 17 Min., 12 Uhr 1 Min., 12 Uhr 25 Miü., 
12 Uhr 48 Min., 7 Uhr. Undulatorisch. NNW. Dauer 10 See, die späteren Stösse 
2 — 3 See. Brüllen (boato) vor der Erschütterung. 

Schrecken unter der Bevölkerung. 

Parenzo. 

[it.] Schulleitung. [VI.] 

IP 3 Uhr, dann noch acht Stösse bis 8 Uhr (7 Uhr) Früh. Dauer des erstei 
Stosses 10 See. 0-W. 

Einige Risse in den Mauern weniger Häuser. 



it. I (P.) 

I. Stock. Fester Boden. Acht Stösse. 11 Uhr 15 Min. bis 6 Uhr 45 Mia . 
Undulatorisch. Dauer des ersten Stosses 7 See. Geräusch wie ein starker Wind 
vor der Erschütterung. 

Pinguerite. 

Oberlehrer Bekar. [VII.] Ca. 11 Uhr 20 Min. 

II. Stock. In der Mitte der ätadt. Kalkfels. Ca. sieben Stösse von 11 Uhr 
20 Min. bis 7 Uhr Früh, besonders 1 1 Uhr 20 Min., 4 Uhr SO Mm., 6 Uhr 45 Miu. 
Wellenförmiges Zittern. NNO. 

Es war vor dem Erdbeben ein dumpfes KoUen aus der Erde und ein merk- 
würdiges, durch das Gemüth gehendes Heulen des Windes aus der Luft zu hören, 
welches aber nach dem Ausbruch des Erdbebens aufhörte. Das Geräusch iring 
der Erschütterung voraus, begleitete einige Zeit dieselbe, hörte aber dann auf. 

Einige Hausmauern bekamen Risse, und zwar manche sogar ziemlich starke. 
Die Gläser« Flaschen und Küchengaräthe klirrten; die Bettstätten bewegten sich 
wie Wiegen, Das merkwürdigste Naturereigniss wird wohl das gewesen sein, dass 
im Becken, wo die Gewässer des Mima-((4uet-)Flusse8 ihren Quellenursprung haben, 
das Wasser höher hinausgestossen wurde. (Dies erzählten die Müller, welche in 
der nächsten Nähe, vielleicht 20 Klafter von den Quellen entfernt wohnen.) 

K. k. Bahnstationsamt. VII. 

Einstöckiges Gebäude. Theils auf Felsen, theils auf Ansöhüttungsmatertal. 
Sieben Stösse. 

Dem ersten Stoss um 11 Uhr 20 Min., wobei die Pendeluhr im ersten 
Stockwerke stehen blieb, giu;; ein dounerähnlicheH Ger«^ut<ch voraus. Die wellen- 
förmige Bewegung dieses in der Richtung SW — NO w^rgenommenen Stotfses 
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dauerte ca. 5—8 See. Nach kurzer Kühe erfolgten andere schwächere Stösse, von 
welchen ein Stoss um 4 Uhr 45 Min. und ein zweiter um 6 Uhr 58 Min. Früh 
dem Hauptstoss an Stärke und Dauer nahe kamen. 

Durch den um 11 Uhr 20 Min. wahrgenommenen Hauptstoss erlitt das 
Gebäude in fast allen Wänden kleine Sprünge und wurde der gegen N gelegene 
Kamin vollkommen umgeworfen, während der zweite nur eine Verrückung erlitt. 
Zu ebener Erde zeigten sich nur kleinere Mauerrisse, welche besonders im gegen 
S gelegnen Wartesaal II. Classe am Thürstocke deutlich bemerkbar sind. 

Während der Nacht vom 14. auf den 15. April wurden einige Male schwache 
Schwingungen verspürt. 

m der Nacht vom 15. auf den 16. April, in welcher ausserdem noch heftige 
Bora herrschte, wurde ein Stoss zwischen (2 Uhr und 12 Uhr 10 Min. in der Dauer 
von ca. 2 See. vernommen, welcher entgegen den vorhergeschilderten als ein senk- 
rechter Stoss fühlbar war. 

Nach dem 15. April wurden hierorts noch einige, jedoch schwache kurze 
Schwingungen wahrgenommen, welche sich gleichzeitig mit Beginn eines Bora- 
wetters einstellten. 

Post- und Telegraphenamt. 

I. Stock. Fels. Drei Stösse. U Uhr 15 Min., 11 Uhr 45 Min., 4 Uhr 15 Min. 
N— S. Undulatorisch. Dauer 9 See, der spätere 4 See. Ein Brüllen wie ein ent- 
fernter Donner ging der Erschütterung voran und folgte derselben nach. 

Kleine Risse in den Mauern der Gebäude. 

Pirano, Capo d'Istria. 
Schulleitung I). Contanto. [VI.] 

U. Stock. Karst. Neun Stösse von 1 1 Uhr 44 Min. bis 6 Uhr 4 Min. Erster 
Stoss über 7 See. Klirren folgte der Erschüttdrung nach. 
Unbedeutende Mauerrisse. 

[it.] (P.) 11 Uhr 18 Min. 

IIT. Stock. Sandiges Alluvialterrain. Acht Stösse. 11 Uhr 18 Min. bis gegen 
8 Uhr Früh. NO— SW. Undulatorisch. Dauer 4—6 See, die folgenden Stösse 
l — 2 See. Der ersten Erschütterung ging ein Brüllen (boato) voraus, die anderen 
gingen ohne Geräusch vorüber. 

Kein wesentlicher Schaden-, in einem einzelnen Hause kleine Hisse, sonst 
Umfallen von (ieräthen, Abfall von Stückchen der Zimmerdecke. Aus einem Eimer 
wurde das Wasser in der Richtung NO — SW herausgeschleudert. 

Pisino. 

(P,) [VII.] 11 Uhr 17 Min. 

Postgebäude, Eckhaus. Parterre. Fels. Folgende Stösse wahrgenommen: 

11 Imr 17 Min. (Dauer 11 See), nach dem Agenden Berichte 20 See. ; 12 Uhr 
(Dauer 13 See), nach dem folgenden Berichte 15 See. ; 2 Uhr 47 Min. (Dauer 7 See), 
nach dem folgenden Berichte 8 See. ; 2 Uhr 50 Min. (Dauer 4 See), nach dem fol- 
genden Berichte 5 See ; 4 Uhr 18 Min. (Dauer 6 See), nach dem folgenden Berichte 
8 See; 4 Uhr 21 Min. (Dauer 19 See), nach dem folgenden Berichte 20 See; 
5 Uhr 24 Min. (Dauer 6 See), nach dem folgenden Berichte 7 See ; 6 Uhr 45 Min. 
(Dauer 5 See), nach dem folgenden Berichte 6 See 

Die Ansichten über die Bewegungsart sind verschieden. Manche behaupten, 
es wären Schläge von unten, Andere wieder, dass die Bewegung wellenförmig 
gewesen sei; jedenfalls war diese Bewegung von einem starken Zittern begleitet. 
5lW — SO. Bei der Schlucht „Foiba" soll beim ersten Stösse ein starkes Donnern 
gehört worden sein, sonst wurde aber nirgends dergleichen wahrgenommen. Das 
<ieräu8ch ging der Erschütterung voran. 

Sprünge an den Häusermauern und Sturz zweier Kamine. 

^ach^lgliche Elrschütterungen : 15. April um 9 Uhr 45 Min. Nachts. — 
16. April um 2 Uhr 30 Min. Nachts. - 17. April nm 2 Uhr 30 Min. Nachts. — 
— 22. April um 10 Uhr Vorm. -^ 23. April um 6 Uhr 30 Min. Früh. 

Jahrbuch d. k. k. geol. Reicli:3UUdtaU, 1896, 46. Baud, 4. Heft. (Dr. Fr. E. Siiess.) 95 
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Telegraphenamt. Funge. VI. 

Freistehendes Gebäude, T. Stock. Fels. Gibt geuau dieselben Zeiten wie 
oben, nur die Dauer verschieden, wie angegeben. N — S. Geräusch wie das Heran- 
nahen einer starken Bora, beinahe gleichzeitig mit der Erschütterung. 

Nachbeben wie oben. 

[kroat.] Kroatische Volksschule in Pisino. 

I. Stock. Ealkfelsen. 11 Uhr 20 Min. und später einige schwächere und 
einige stärkere Stösse. WeUenförmig. O -W. Dauer menrere See. Dumpfes Dröhnen 
vor und nach der Erschütterung. 

Die Bewohner verliessen die Häuser, kehrten aber bald zurück. Nur an 
einigen alten Häusern wonige unbedeutende Sprünge. 
• An den folgenden Tagen einige schwächere Stösse. 

Pisino — Mitterburg. 

K. k. Bahnstatiousanit. W r i s c h e r. 

Aufnahmsgebäude, I. Stock. Schuttboden. 11 Uhr 13 Min., darauf mehrere 
schwächere Stösse bis zum Morgen. Wenenf<'>rmiges Zittern, dann Schaukeln. 
S— N. Die Stösse dauerten nur einige Secunden. Donnerartiges KoDeu und Kassein 
vor der Erschütterung. — Fenster klirren, Thüre rütteln. 

Auch noch später schwaches Vibriren. 

Podgorje. Bzhm. Volosca. 
K. k. Bahnstationsamt. Fibel b ach er. VI. 11 Uhr 17 Min. 

Aufnahmsgebäude/ 1. Stock. Felsboden. 5 Stösse: II Uhr 17 Min., 12 Uhr 
44 Min., 4 Uhr 5 Min., 4 Uhr 21 Min., Uhr 45 Min. WeUenförmiges Zittern 
mit Schaukeln. NO -SW. Dauer 30 See. Dumpfer unterirdischer Donner ging 
dem Erdbeben voraus. 

Beim ersten Stösse blieben die Uhren um 11 Uhr 17 Min. stehen, die 
<Tläser klirrten, Leuchter wurden umgeworfen, der Luster schwankte NO — SW. 
Bei Wohnung Nr. 3 im I. Stock erlitt der Plafond und die nordöstl. Mauer starke 
Sprünge, ein Theil des Plafonds fiel nach zwei Tagen herab. 

Nachher an einigen Tagen ein schwaches Zittern. 

Pola. 

K. u. k. hydrographisches Amt. Kalmar, Schiffscapitän. 

Die Zeit der ersten Erschütterung, die eigentlich aus zwei rasch nacheinander 
folgenden Stössen bestand, wovon der erste nach übereinstimmenden Aussagen 
geringerer Intensität war als der zweite^ sehr heftige Stoss, wurde am Magneto- 
graphen des Amtes mit 11 Uhr 17 Min. 5 See. p. m. mitteleuropäischer Zeit 
registrirt, welche Zeitangabe mit Rücksicht auf den kleinen Massstab der Photo- 
gramme und der nassen Behandlung des Papieres auf ca. 1 Zeitminute unsicher 
sein dürfte. 

Aus anderen 11 persönlichen Beobachtungen, die untereinander um 5 Zeit- 
minuten differirten, resultirte als Mittel 11 Uhr 17 Min. ü See. mitteleurop. Zeit. 

Das hydrographische Amt ist auf der Spitze des Monte Zaro, eines 3ü Meter 
hohen, mit Hohlräumen durchsehten, fiachansteigenden Kalkfelsens, erbaut. Die 
Seismometer, Apparate älterer Oonstruction von geringerer Empfindlichkeit, sind 
auf soliden Steinpfeilern, die mit dem Felsboden in directer Verbindung stehen, 
aufgestellt. Der Ma^netograph ist in einem Kellergewölbe, gleichfalls auf Stein- 
pfeilern, errichtet. Die Seismometer und der Magnetograph zeigten nur den ersten 
heftigen Stoss. Die weiteren Erschütterungen konnten an den Seismometeru nicht 
registrirt werden, indem diese Apparate ihrer Einrichtung nach nur den ersten 
Stoss anzeigen und kein permanenter Nachtdienst systemisirt ist. Am Magneto- 
ij^raphen geriethen die Magnetnadeln beim ersten Stoss in Schwingungen, die sich 
nach 1^/2 Stunden beruhigten. Die w(;iteren Erschütterungen in den Morgenstunden 
sind jedoch in den Curven, die dann ganz normal verliefen, nicht mariart. Ueber 



740 Dr. Frani E. Saess. [33D] 

geriethen in lebhaftes Pendeln. Die Richtung kann ich — da ich, ohzwar wach, 
im Bette war — nur ungeföhr angeben, al» zwischen den Richtungen N — S und 
NO— SW liegend. 

Dem ersten Beben folgten in der Nacht mehrere nach; Einige wollen bis 
zehn gez&hlt haben. Das letzte, sehr schwacrhe, beobachtete ich um 6 Uhr 30 Min. 
Früh. ^Vls Einleitung des Phänomens bemerkte ich eine grosse Unruhe der Vogel 
im Käfige. Umhertrippeln, Flügelschlagen u. dgl. Die gleiche Angst haben die 
Vögel auch in der Nacht vom 13. zum 14. gezeigt (sonst niemals), so dass ich 
vermuthete, es habe schon in jener Nacht ein sehr leichtes Beben stattgehabt.. 

Post- und Telegraphen-Amt. Frank. 11 Uhr 17 Min. 

I. Stock und Parterre. Schuttboden. Um 11 Uhr 17 Min. zwei Stösse. von 
denen der erste schwächer war, in einer Pause von 5 — 6 S(;c.; dann 4 Uhr 20 Min. 
und 6 Uhr 51 Min. WellenffSrmig,. schaukelnde Bewegung. N — S. Dauer der ersten 
Erschüttenmg ca. 12 See. Es wurde kein anderes Geräusch vernommen, ab das 
durch die Erschütterung bedingte, welches den Charakter eines vorbeifahrenden 
schweren Lastwagens hatte. 

Klirren von Gläsern, Umfallen von aufgestellten Gegenständen; Pendeluhren 
blieben nicht stehen. 

(Post- und Telegraphenamt.) Pola Policarpo. G. Pilipp. 

Mit obigem vollkommen gleichlautender Bericht. 

Knabenschule Borge San Martine. Leiter Polizon. 

II. Stock, auf einem Hügel. Fels. 4 Stösse. 11 Uhr 20 Min. Wellenförmiges 
Zittern. Dauer 1—2 See. Heftiges Donnern vor der Erschütterung. 

Porer, Bzg. Pola. 
[it.] Bussani. IV. 

In der Mitte des Thurmes. Fels. Nach 11 Uhr 2 Stösse in einem Zwischen- 
räume von 10 Min. Zitternd. Dauer des ersten Stosses circa 1 Min. (?), des zweiten 
30 See. (?) 

Portole, Bzg. Montona. 
[it.] (P.) G. Marti SSO. IV. 

I. Stock. Alluvialboden. Circa 11 Uhr 15 Min. ein starker Stoss, dann viele 
schwächere. Undulatorisch. O — W. Dauer 10-15 See. Kein (teräusch. 

Nachbeben: 16. April circa 3 Uhr a. m. 

22. April circa 4 Uhr 30 l^n. a. m. 
Beide nur von wenigen bemerkt. 

Promontore, Bzg. Pola. 
K. k. Bezirksschulinspector Kreznic. 

I. Stock. Fels. 5 Stösse. Circa 11 Uhr, der letzte Stoss circa 5 Uhr Früh. 
Schaukeln. S — N. Der erste Stoss dauerte fast l Min., die anderen etwas kürzer. 
Donnern folgte der Erschütterung nach. 

Keine Nachbeben beobachtet. 

Rabaz, Bzg. Albona. 
[it.] (P.) Gobba. IV. 

I. Stock. Fels. Circa 11 Uhr 15 Min. Nach 10 Min. ein zweiter Stoss und 
nach einer Stunde ein dritter. Sussultorisch. 

Dauer circa 10 See. Brüllen (boato) ging der Erschütterung voraus. 
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Rakitovic^ Bzg. Pinguente, Bzhm. Capo d'Istria. 
K. 1^. Bahnstationsamt. [VI.] 11 Uhr 18 Min. 

Anfo^msgebäade. Fete. Ich hörte ein doonerähnliches Bollen, ähnlich als 
würde ein schwerer Lasteazuff in die Station einfahren und unmittelbar darauf 
verspürte ich ein Schaukeln des Bodens, welches circa 8—10 See. andauerte. I)io 
Uichtune der Erschütteiung war SO— NW. 

Während der Erschütterung klirrten die Gläser und andere Gegenstände in 
der Wohnunff, die Uhr im Bureau blieb um 11 Uhr 18 Min. stehen. Nach circa 

25 Min. wurden abermals einige wellenförmige, jedoch schwächere, 3—4 See. an- 
dauernde Stösse verspürt. 

Weitere Erschütterungen : 1 Uhr 57 Min. (schwach« Dauer 3 — 4 See), 4 Uhr 

26 Min. imd 6 Uhr 14 Min. (beide schwach). Einige Sprünge in den Mauern des 
Aufnahmsgebäudes. 

' Rovigiio. 

K. k. Bahnstationsamt [IV.] 

Bahnhofgebäude T. Stock. Schuttboden, «rca 1 1 Uhr 20 Min. Wellen- 
förmiges Zittern. Uhren sind nicht stehen geblieben. 

Post- und Telegraphenamt. Robb an. 

I. Stock eine» zweistöckigen Hauses. Fels. 11 Uhr 19 Min., 12 Uhr 5 Min., 
4 Uhr 17 Min., 6 Uhr 65 Min. W^eilenfÖrmig. O— W. Dauer des ersten Stosses 
circa 8 See, der anderen circa 8 See. Kein Geräusch und keine Nachbeben» 

Rozzo, Bzg. Pinguente, Bzhm. Capo d'Istria. 
K. k. Bahnstationsamt V. 

Die ersten beiden Stösse beobachtet im Stationsgebäude zu ebener Erde, 
der dritte in der Dachwohnung (I. Stock). Der erste und heftigste Stoss 11 Uhr 
13 Min., Dauer circa 8 — 10 See, der zweite, schwache Stoss um 11 Uhr 31 Min., 
Dauer 2^3 See, der dritte Stoss um 12 Uhr, Dauer circa 8—10 See, etwas 
weniger heftig als der erste Stoss. 

Nach Angabe von einigen Ortsinsassen weitere Erdbeben um 2 Dhr, 4 Uhr 
und 7 Uhr Früh. Unterirdisches Kollen und Donnern trat anscheinend mit der 
Erschütterung zugleich oder wenigstens unmittelbar darauf ein. Beim ersten 
Stösse war die Bewegung eine schaukelnde; bemerkt wird hiebei, dass die von 
der Lampe bestbeleuchtete Stelle im Zimmer, eine Fensterkante circa 2 m Höhe 
vom Zimmerboden, eine Seitenbewe^ung von beinahe 60 mm zeigte, die freihängende 
Zimmerlampe, die vom Plafond bis unter dem Oelbehälter 1*40 m lang in eine 
pendelnde Bewegung gerieth und der Ausschlag beinahe 50 mm betrug. Der zweite 
btoss war ein leichtes Schütteln von kurzer Dauer. Der dritte Stoss war vom Be- 
obachter nicht weiter beachtet., da er für die Sicherheit der Familie sorgen musste, 
doch wie beim ersten und zweiten Stösse, so schwankte auch beim dritten Stösse 
das Stationsgebäude. 

Jedesmal beim Eintritte des Erdbebens hörte die während des ganzen Tages 
und der ganzen Nacht anhaltende Bora plötzlich auf, fing dann nach Ende der 
Erschütterung wieder zu wehen an. Der Hund und die Katze liefen ängstlich 
hemm, das Geflügel fiel von ihrem Schlafsitze auf den Boden. 

Panik unter der Bevölkerung. 

[it.] Post- und Telegraphenamt. 

11 Uhr 20 Min., 12 Uhr 10 Min., 4 Uhr 15 Min., 7 Uhr 30 Min. Undula- 
torisch und zitterd. N— S. Dauer des ersten Stosses 8 See. Brüllen (boato) vor 
der Erschütterung. 

Salvore, Bzg. Pirano. 
[it.] Telegraphenamt Cabatto. IV. 11 Uhr 17 Min. 

Leuchtthurm Salvore. Wohngebäude, I. Stock. Fels. 11 Uhr 17 Min. und 
11 Uhr 67 Min. Schaukeln. Dauer circa 7 See. Gleiehmässiges (Geräusch (rumore 
monotouo) ging der Erschütterung voran. — Panik. 

Ganz gleichlautender Bericht vom Postamte. 
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San Lorenzo del Posenatico, Bzg. Buje. 

[it.] (r.) IV. 

Allgemein verspürt. Fels. 2 Stösse. Circa 11 Uhr 15 Min. und 4 Uhr. »Sussul- 
toriseh. SW. Der erste Stoss dauerte 2 See., der zweite 4 See. 
Kein Geräusch und kein Nachbeben. 

San Mattia, Bzg. Volosca, n. ¥,. Mattuglie — Abbazia. 
(P.) IV. 11 Uhr 16 Min. 

II. stock. Fels. 8—9 Stösse. Kutteln. Dauer 7—8 See. Kein Geräusch. 

San Pietro in Selva. Bzg. Pisino. 
K. k. Bahnstationsamt. [IV.] 

Im Gebäude auf Fels. Bei der Schreibarbeit beobachtet. Circa V2I2 Uhr. 
Drei rasch aufeinanderfolgende Stösse; der erste schien stärker als die übrigen. 
Von S. Die Stösse waren kurz und es ging ein Zittern durch das (vebäude. Kurzes 
Klirren der Fenster und Gläter. Die Uhren blieben nicht stehen. 

Lit.j P, 

I. Stock. Felsiger Boden. 4 Stösse. Der erste Stoss circa U Uhr 15 Min. 
Kein Geräusch. 

Sanvincenti, Bzg. Dignano. 
[it.] (P.) Giorgi. [V.] 

II. stock. Fels. 5 Stösse: circa 11 Uhr 15 Min., 12 Uhr 6 Min.. 2 Uhr 
20 Min., 6 Uhr 45 Min. und 9 Uhr 35 Min. (??) Undulatorisch. Dauer des ersten 
Stosses 12 See, der späteren 8—5 See. Von wenigen wurde ein Kollen bemerkt, 
welches der Eürschütterung vorausging. — Allgemein einiger Schrecken. 

Nachbeben: 15. April 10 Uhr 35 Min. Abends. 

Nach einigen soll am 16. April um 9 Uhr 45 Min. Abends ein schwacher 
Stoss erfolgt sein. 

Sovignano, Capo d'Istria, n. E. Pinguente. 
[it.] (P.) [V.l 

n. stock. Fels. 4 Stösse circa U Uhr 16 Min. Sussultorisch. O— W. Dauer 
des ersten Stosses 7 See, der übrigen 3-4 See. Brüllen (boato) vor dem Stösse. 
Verursachte blos Schrecken. 

Es sollen später noch schwächere Erschütterungen erfolgt sein. 

Torre, Parenzo. 
[it.] (P.) Rode IIa. IV. 

FelH. 3 Stösse: 11 Uhr 15 Min., 11 Uhr 55 Min., 7 Uhr 7 Min. Zitternd. 
Die beiden ersten Stösse dauerten je 2 See, der dritte Stoss 1 See. 
Kein Geräusch und keine Nachbeben. 

Umago, Bzg. Buje n. E. Triest. 
[it.] Post- und Telegraphenamt. Cittec. IV. 

I. stock. Am Meeresufer. 5 Stösse: Circa 11 Uhr 18 Min., 12 Uhr 30 Min., 
4 Uhr 10 Min. und 7 Uhr 30 Min. Zitternd und sussultorisch. Gegen NO. Dauer 
12—13 See. Sehr starkes BrüUen (boato fortissimo) ging der Erschütterung voraus 
und hielt an bis zum Ende derselben. Keine Nachbeben. 
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Valle, n. E. Rovigno. 
[it,l (P.) IV. 

IL Stock. Fels. 4 Htösse: 11 Uhr 10 Min., 11 Uhr 55 Min., 4 Uhr 5 Min., 

6 Uhr 15 Min. Der erste Stoss zitternd, die anderen schaukelnd. Dauer der 
Stöase: erster 5 See, zweiter 2 See, dritter 6 See, vierter 4 See. Es schien den 
Stössen eine Art Brüllen vorauszugehen. 

Ein Riss von oben bis unten in der Hauptmauer eines alten Hauses. 

Verteiieglio, Bzg. Buje, n. E. Triest. 
[it.] (P.) IV. 

m. Htock. Fels. 6 Stosse: Circa 11 Uhr 15 Min. und 11 Uhr 40 Min., 
3 Stösse in Intervalen von wenigen Minuten circa 4 Uhr 25 Min., der letzte, sehr 
flchwach, 7 Uhr. Zitternd, 80. Dauer des ersten' Stosses 5 See, der späteren 2 bis 
3 See. Beim ersten Stosse wurde ein „boato** gehört, welches der Erschütterung 
vorausging. 

Visigiiano, n E. Triest. 
[it.] P. [V.] 

I. Stock. Fels. 5 Stosse: Circa 11 Uhr 15 Min., circa 12 Uhr, der letzte 

7 Uhr. Undulatorisch. SO— NW. Dauer des ersten Stosses circa 20 See. Brüllen 
(boato) ging der Erschütterung voraus. 

Furcht unter der Bevölkerung. 

Visinada, ii. E. Pisino. 
[it.] (Post- und Telegraphenamt ) Franco. [V.] 

I. Stock. 4 Stosse: 11 Uhr 20 Min., circa 12 Uhr, 4 Uhr 20 Min., 6 Uhr 
50 Min. Schaukelnd und Zitternd. Dauer des ersten Stosses circa 10 See, der 
übrigen viel kürzer. Dem ersten Stoss ging ein Brüllen (boato) voraus. 

Panik bei einem Theile der Bevölkerung. 

Vodice, Bzg. Volosca. 
|it.] (P.) Ribaric. IV. 11 Uhr 17 Min. 

Zu ebener Erde. Fels. U Uhr 17 Min. Vier weitere Stösse bis 6 Uhr 

Morgens. Schaukelnd und zitternd. SO —NW. Dauer des ersten Stosses 10 See, 

die späteren kürzer. Ein Donnern vor und während der Erschütterung. — Kein 
Nach neben. 

Volosea. 

Johann Fl an z er. IV. 11 Uhr 20 Min. 

III. Stock. Fels. 11 Uhr 20 Min. Mehrere Erschütterungen, die letzte um 
7 Uhr Früh. Um 4 Uhr 25 Min. war die Pendeluhr stehen geblieben. 

Die erste grosse Bewegung geschah um 1 1 Uhr 20 Min. Nachts, voraus ging 
ein Sausen und Fenstergekiirr, dass es unheimlich wurde; darauf wie ein BlitZt 
und es herrschte Grabesstille ; wir hatten uns kaum in das Bett gelegt, auf einmal 
begann eine vibrirende Bewegung, selbst das Blut begann elektrisch in Bewegung 
zu kommen. Meine Frau klagte über Unwohlsein im Magen und Uebelkeit, endlich 
begann das Hutschen, ein langsames Hin- und Herbewegeu. Ich zählte vier solche 
Bewegungen ; es ging so sanfi, wie in einer Hängematte. Eine Pause von 20 Min. 
imd wieder zwei Bewegungen, dann wieder eine Pause, wieder drei leichtere zitternde 
Bewegungen; es war 12 Uhr 10 Min. vorüber ehe Ruhe eintrat. Mein Bett schien 
mir £e ganze Nacht in Bewegung zu sein, um 4 Uhr 25 Min. Früh schien es mir 
wie wenn die Dachsparren über meinem Kopf eine Drehung macheu wollten, ich 
hörte ein Krächzen unter dem Dache und verspürte wieder ein nervöses Zittern, 
die Bewegimg geschah von NW gegen SO vom Berge herab. 
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Post- und Telegraphenamt. IV. 

Freistehendes Haus, zu ebener Erde und im ersten Stock. Fels. 7 Stösse, 
circa 11 Uhr 30 Min. — Erster 8toss: Öchlag von unten, die übrigen wellenförmig. 
S— N. Dauer des ersten Ötosses circa 30 See, der übrigen 10 — 15 iSec. Hasseln 
und Klirren vor der Erschütierung. — Kein Nachbeben. 



5. Steiermark. 

Adtnont, Bzg. Liezen 
Stift. Dr. Bernhard Lindmayr. III. 11 Uhr 20 Min. 

Gebäude — I. Stockwerfc der Öüdfront des Stiftes — über sumphgeui 
Boden auf Piloten. 

Durch einen ziemlich starken Krach der Thürangeln, wie es schien, auf- 
merksam gemacht, fühlte sich Berichterstatter alsbald sanf^ geschaukelt. Der drei- 
malige ötoss — weitere Erschütterungen wurden nicht wahrgenommen — erfolgte 
horizontal von O und mochte etwa 3—5 See. gedauert haben, ohne von einem 
Geräusch begleitet oder gefolgt zu »ein. 

Ausserdem liegt noch ein kurzer übereinstimmender Bericht, gesendet am 
16. April von Herrn P. S. Gl atz, vor. 

Aflenz, Bzhm. Brück a. d. Mur. 
Oberlehrer Brunnlechner. III. 

Beobachtung. Parterre, circa 60 cm über dem Erdboden, unterkellert. In 
der Ostemacht, d. i. vom 14. auf 15. April 1896, ^^12 Uhr (?), wurde ich durch 
ein Geräusch geweckt, welches ich für den Anprall des Westwindes hielt. Erst 
durch die Nachrichten aus dem Karste, sowie dadurch, dass die Elrscheinung auch 
anderen Personen des Marktes Aflenz und dessen Umgebung aufgefallen ist, wurde 
ich auf den Gedanken gebracht, die in Rede stehende Erscheinung könne 
ein Erdbeben gewesen sein. Wohl habe ich so viel in Erinnerung, dass ich 
glaube, das Erdbeben habe sich auch durch einen kurzen Seitendruck bemerkbar 
gemacht, der seine Richtung von O nach W genommen haben dürfte. Die Er- 
scheinungen, die andere Leute bemerkten, sind nach Aussage der Schulkinder: 
Fensterklirren (allgemein bemerkt), Stoss, Bilderschwanken (?), Zittern, Fenster- 
haken ausgehakt. 

Allerheiligen, siehe Wildon. 



Negativ. 



Alteiiberg. 



Arnfels, Bzhm. Leibnitz. 
Grazer Tagespresse, 16. April. 

Der erste, sehr heftige Stoss erfolgte gestern um 11 Uhr 20 Min. Nachts, 
der letzte, sechste Stoss erfolgte um 5 Üb* 30 Min. Früh in der Richtung Nord-Süd. 

Anssee. 

Lehrer Xktor Vronschego. III. (11 Uhr 21) Min.) 

Wmde an zwei Orten beobachtet: im Sparcassengebäude am sogenannten 
oberen Platz und im ersten Stocke des hochgelegenen i)echjinthofes: Üeide Ge- 
bäude auf Alluvi:ilboden. Nur ein Stoss. Schaukelnd. N— S. Dauer sehr kiu^z. — 
Kein Geräusch. Schaukeln der Betten, Unruhe in den Vogelkäfigen. 

Bauiugarten, Bzhm. Friedberg 

Negativ. 
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Birkfeld, Bzhm. Weitz. 

Negativ. 

Breitenfeld bei Riegersburg. [VI.] 
Ant. C essin, Pfarrer. 

Am 14. April ^'^12 Uhr Nachts wurde hier ein sehr starkes Erdbeben 
wahrgenommen. Es dauerte über 1 Minute. Beiläufig 20 Minuten darauf erfolgte 
ein zweites, viel schwächeres und nur von etlichen Becunden Dauer. Nach den 
kräftigen Schwingungen des Bettes, in welchem ich schlief, zu urtbeilen, kam es 
von W gegen 8 und SO. Es war so stark, dass Ziegel und Mörtel vom Dache 
herabfielen. Wie ich soeben höre, soll es auf einem Berge in SO argen Schaden 
angerichtet haben. 

Brack a. M. 

Südbahnstation Brück. Telegraphen-Rapport, 14. April. IV. 

Nachts 11 Uhr 15 Min. Wellenförmiges Erdbeben, 6 — 7 See. dauernd, von 
Norden gegen Süd verspürt. 

Telegramm an die Verkehrsdirection vom 15. April. 

An den Telegraphenapparateu wurde nichts bemerkt Meldungen über ver- 
ursachte Beschädigungen liefen keine ein. 

Cilli. VII. 

Telegramm der Bahninspection Cilli (Südbahn) an die Bahn- 
direction Wien, 15. April 4 Uhr 50 Min. Früh. 

Gestern Abends 11 Uhr 17 Min. fand hier ein ca. 15 See. andauernder, 
sehr intensiver Erdstoss statt und wiederholten sich die Stösse innerhalb einer 
Stunde in vermindertem Masse. Infolge dieses ausserge wohnlich heftigen Elrdbebens 
erfolgten in den Strecken Hrastnigg, Sagor und Sava Felsstürze, durch welche 
beide Geleise verlebt wurden. Die Freimachung eines Geleises wurde sofort 
eingeleitet; doch eriitten Züge Nr. 1 und 9 ca. 3 Stunden Verspätung. Die 
Gebäude der Stationen, insbesondere jeuer Cillis, erlitten mehr oder weniger 
starke Beschädigungen. Erdstösse wiederholen sich noch 4 Uhr 30 Min. 

Telegramm an die Verkehrsdirection Wien, 15. April 5 Uhr Früh. 

Nachts II Uhr IG Miu. heftiges Erdbeben ca. 15 See. Ost— West. 
Beschädigungen am Aufuahmsge bände und iu den Wohnuneen ziemlich stark. 
Das Erdbeben wiederholte sich iu kürzerer Dauer um 11 Uhr 43 Min., 12 Uhr 
.5 31in., 12 Uhr 50 Min., 3 Uhr 35 Min., 3 Uhr 38 Min., 4 Uhr 20 Min. und 
4 Uhr 22 Min. 

Viele Menschen flüchteten auf den Bahnhof. Verletzungen von Personen 
^cht vorgekommen. 

Tages - Rapport : 

Das Aufnahmsgebäude hat im ersten und zweiten Stock so bedeutende 
«Sprünge erlitten, dass eine gründliche Renovirung nothwendig ist. 

E. Tambor, Bergbeamter der Gesellschaft „Bohemia'*, an Herrn 
Prof. Hans Hoefer. 

Der Stoss kam von Süden (genau 13h — Ih) und in folgenden Zeitpunkten 
nach mitteleuropäischer Zeit: 11 Uhr 15 Min. Nachts (Zeitdauer ca. 20 See, 
heftig, in schaukelartiger und hüpfender Bewegung)^ 11 Uhr 24 Min. (1 Stoss), 
11 Uhr 44 Min. (3 Stösse), 12 Uhr 1 Min., 12 Uhr 47 Min. Ununterbrochen 
fühlbare Schwankungen: 3 Uhr 35 Min., 3 Uhr 39 Min., 4 Uhr 18 Min., 4 Uhr 
*21 Min. (heftig, ca. 4 See), 6 Uhr 26 Min. Diese 10 vorangefuhrten Zeitpunkte 
markiren die stärkeren Stösse, welche unter gleichzeitigem brausenden Getöse, 
wie wenn ein gebremster Eilzug in die Station fährt, erfolgten. 

Jahrbuch d. k. k. geol. ReiehsanstaU, 18»6, 46. Baud, 4. Heft. (Dr. Fr. K. Suess.) 96 
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Wirkungen des Erdbebens war^n : Einsturi; von Kaminen, Stehenbleiben 
von Uhren, die unter der Ereuzstunde an den Wänden hingen, Beweguog einer 
gebremsten Jiocomotive im Cillier Heizhause um IVs 'h Länge ; imgeheure Anzahl 
von Mauerspränge an idten Gebäuden, Panik der Bevölkerung, die aus den Häusern 
ins Freie floh u. s. w. 

K. k. Oberbergcominissär A. T o 1 d t. 

gibt einen inhaltlich mit obigem nahe übereinstimmenden Bericht. AU Zeit 
wird 11 Uhr 16 Min. angegeben und als HtoHsrichtung — im Gegensatze mit 
obigem und mit Berufung auf Herrn Adjunkten Halomon — die Gegenstunde, 
d. i. 80— NW. 

Aus einem Briefe von Herrn Emil Schön, Otticial der k. k. Sttd- 
bahn. Zeit 11 Uhr 16^/^ Min., genaue mitteleurop. Zeit. 

^Meinc weitereu Wahrnehmungen beschränken sich auf die Bewegungen um 
3 Uhr 35 Min., 3 Uhr 38 Min. und 4 Uhr 20 Min. Früh; bei den ersten beiden 
war ich schon zu Bette, aber in vollständig wachem Zustande; sie äusserten sieh 
durch die Erscheinung, als ob zu ebener Erde Jemand etliche Secunden an das 
Fenster klopfen würde und schliesslich erfolgte eine leichte schaukelnde Bewegung. 
Bei dem Beben um 4 Uhr 21 ^liu. war ich wieder auf und befand mich gerade 
neben der Locomotivc des eben eingefahrenen Wien • Triester NachtschnellzugeH ; 
es war gerade so, wie wenn in der Ferne ein starker Windsturm erheben würde 
und der Boden erzitterte ca. 10—15 See. ; eine Waggonpartie kam insoweit in 
Bewegung, dass die Pufler idler Wiigcu sich gegeuHeitig berührten." 

Aus einem Schreiben des Herrn Gvimiasiallehrers £. Prechtl. 

Die Wahrnehmung beim ersten Erdbeben bestand in dem Geltihle, wie wenn 
das Haus in »Schwingungen wie ein Pendel versetzt worden wäre in der Dauer 
von 15 — 20 Öec. Um 12 l^^hr 1 Min. Nachtn Stoss und eine Bewegung, wie wenn 
wellenförmiges Blech unter dem Hause weggezogen würde; Dauer 2—3 äec. 
Dem Beben vor 4 Uhr 30 Min. Früh ging ein Sausen voran. Die Pendeluhr au 
einer Wand von ISW — Nu ging fort. 

22. April. 3 Uhr 50 Min. Erdbeben. Richtung ^äW. Schwingen des Erdbodens. 

Hermann Feh leisen. 

Die Ötösse waren durchwegs weUenförmig und hatten die Richtung von Ö 
nach N. Der erste Ötoss erfüllte einen Zeitraum von 14 öec, die anderen 3—4 JSec. 
Allen Htössen ging ein Geräusch voraus, das mit Herannahen eines schweren 
Wagens verglichen werden köimte, das schliesslich in einem donnerartigen (vetöse 
gipfelte; mit Abnahme des Stosses schwand auch aUmählig das Geräusch. Diess 
konnte man namentlich beim ersten ü^tosse wahrnehmen. 

[Verschiedene Zeitungsberichte geben theils ähiüiche, theils übertriebene 
Öchilderungcu.] 

Deutech-Feistritz bei Peggau. 
Fannv Freiin v. Th um fehl. HI. 11 Uhr 20 Min. 

m 

Tm iS<;hlosHe zu ebener T\rde und im I. üStock. Fels. Niu: 1 ötoss. Dumpfer 
{Schlag an die Fenster, kurze Erschütterung im I. Ötock, auch Rütteln au den 
Thüren, Klirren der Fenster. 

Grazer Tagespost, D). April. 

Die Richtung war Öü— NW. Die JStÖJsse erfolgten um 11 Uhr 17 Min., 
12 Uhr 20 Min. und 4 Uhr 30 Min. 

Dentsch-Laudsberg. 

Oberlehrer Pelikan. V. 

Hochparterre des xweist<)ckigen 8chulhauses. Lehmboden. iFrster 8to8<i 
11 Uhr 20 Min., zweiter 11 Uhr 58 Min., dritter 3 Uhr ö« Min.) Krater fc^toss 
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Schlag von unten, gleich darauf Zug von O nach W. Zweiter und dritter 8t08s 
sehr schwach. NO — SW. Erster Ötoss Dauer 5 See, die beiden anderen je 2 See. 
Dem ersten Stosse gins ein Rollen voran. 

Theilweise AbfaU des Verputzes in den Stockwerken, Heben und Nieder- 
fallen der Leuchter während des ersten Stosse». 

Donawitz bei Leoben. 
Grazer Tagespost, 1(5. April 

>/4l2 Uhr Nachts heftiges Erdbeben. 

Drachenbnrg, Bzh. Uauii. 
Oberlehrer Franz Böheim. VL (11 Uhr 12 Min.) 

Im Schulhause, Hochparterre. Schüttboden. Schaukeln; es schien 10 bis 
12 See. zu dauern. 4 Uhr 25 Min. Morgens abermals schaukelnde Erschütterung 
von 2—3 See. Rasseln vor der Erschütterung. NW — SO. 

Die Uhr blieb stehen, die Fenster klirrten, Gegenstände wurden umge- 
worfen, Ziegel fielen von den Dächern. 

Ein Leuchten unmittelbar vor dem Erdbeben. 

Grazer Tagespost, 1(5. April. 

In Folge der starken Erschütterung ein Piafond und ein Kauchfang eingestürzt. 
In Hörberg eine grössere Anzahl von Häusern beschädigt. Der Verwaltungstract 
des dortigen Schlosses ist unbewohnbar geworden. 

Eckberii; bei Leutschach. 
Grazer Tagespost, 16. April. 

11 Uhr 19 Min. intensiver, von W nach () gehender EIrdstoss ; weitere drei 
geringere Stösse folgten um 12 Uhr 6 Min., 3 Uhr 40 Min. und 4 Uhr 25 Min. 

Eggersdorf, Bzg. Gleisdorf. 
Grjizer Tagespost, 16. ApriL 

11 Uhr 20 Min. mehrere Stösse Erdbeben. Richtung gegen NNW, weil 
das Pendel der Wanduhr wohl zwölf- bis fünfzehnmal schnell an die Rückwand 
schlug und die Uhr dann stehen blieb. - Um 4 Uhr 35 Min. folgte eine weitere 
Erschütterung. 

Ehrenhausen, Südbahnstation Graz— Marburg. 

Stationschef M. berichtet an die General-Directiou Wien vom 
15. April. VI. 

Gestern um 11 Uhr 17 3^Iin. Nachts wurde in der Station Ehrenhausen ein 
starkes wellenförmiges Erdbeben beobachtet. Die Uhren im Telegraphenbureau 
und im Wartsaale iTI. Classe, mit einer Pendelbewegung von N nach S, blieben 
um 11 Uhr 17 Min. stehen; die Pendeluhren in der Wohnung, mit der Pendel- 
beweffung von O nach W blieben nicht stehen. In der ebenerdigen Wohnung des 
Weichenwächters (t. ist ein Riss von 30 cm. In meinen beiden Wohnzimmern 
im I. Stock ist je ein Riss in der ganzen Länge des Plafonds bemerkbar. 

Die am 16. April um 12 Uhr lü Min. Nachts und um 4 Uhr Früh erfolgten 
I'j'dstösse wurden nicht genau beobachtet und waren weniger heftig. 

Lehrer Carl Tillv aus Prävali. 

In der Fabriksanlage Elirenhausen wurde ein ziemlich heftiges Erdbeben 
verspürt. Der erste Stoss erfolgte unter donnerähnlichem Getöse um Vgl 2 Uhr 
und weckte nahezu sämmtlicbe Hausgenossen; beim zweiten um 1 Uhr (12 Uhr?) 
brachte die Krdwelie sämmtliches Geschirr, im ersten und zweiten Stockwerke 
sogar die hängenden Bilder in Bewegung. Die letzte Erschütterung 4 Uhr Früh. 

Aehnlicher Bericht: Grazer Tagesp. 16. April. 

9Ü* 
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Eiblswald, Bzhm. Deiitsch-Landsberg. 
Lehrer F. Sack. VI. 11 Uhr 20 Min. 

Im Schlosse. II. Stock auf Steinkohle. 7 Stösse. Zuerst 3 oder 4 Stösse in 
kurzen Zwischenräumen. Stärkerer um ^'2 oder ^\fi Uhr. Letzter um Vj5 Uhr Früh. 
In der Zwischenzeit klirrten die Fenster öfters. Bewegung zuerst eine lange Welle, 
auf welche ein vierfaches Schaukeln folgte. NO— SW. Das erste Schaukeln dauerte 
5 — 7 See, das darauffolgende 2 — 3 See. Dem Beben ging ein orkanartiges Brausen 
voraus, wie ich noch keines hörte. 

Die Zimmerwände zeigen an den Enden, wo sie mit der Hauptmauer zu- 
sammenstossen, kleine Sprünge von oben bis unten. 

Hunde bellten am 14. April die ganze Nacht. Die Stuben vögel wollten aus 
ihren Käfigen, und zwar schon am 13. mit aller Gewalt. Einige blieben zwischen 
den Stäben hängen und erstickten. 

Am 13. Abends zwischen 9V2 lu^d 10 Uhr muss sich schon ein Heben und 
Senken bemerkbar gemacht haben, da der Fussboden fortwährend krachte, wa.<« 
früher und nachher nicht der Fall war. 

Grazer Tagespost, 17. April, ähnliche Angaben. 

S. Seeland, 1. c. S. 15. 

Eisenerz, Rzhm. Leobeu. 

Rauscher, Rechnungsbeamter des österr. alp. Montangesell- 
schaft. III. 

Ort der Beobachtung II. Stock eines gewerkschaftlichen Wohnhauses. Am 
H.April Nachts 11 Uhr 15 Min. wurde ein donnerähnliches Rollen beobachtet; 
das erste Donnern dauerte ca. 10 See. und wiederholte sich innerhalb einer halben 
Stunde fünfmal. Eine Stossrichtung konnte nicht beobachtet werden. 

Erlachstein. 

Grazer Tagespost, 17. April, 

Im Schlosse hat das Erdbeben grossen Schaden in den Sälen angerichtet 
und haben zwei herabstürzende Rauchfönge das Dach durchschlagen. 

Fehring, Bzhm. Feldbach. 
Lehrer Aug. Artner. 

V2I2 Uhr starkes, weUenfSrmiges Erdbeben, welches mehrere Secunden 
währte und dem Gefühle nach die Richtung O— W hatte. 

Grazer Tagespost, 16. April. 

Aus Fehring wird uns gesehrieben: Gestern Nachts vor */5l2 Uhr weckten 
mich starke Schwankungen meines Bettes (dasselbe hob und senkte sich förmlich) 
aus dem Schlafe. Die Schwankungen dauerten mehrere Secunden und hatten dem 
GefQhle nach die Richtung von O nach W. Entsetzt erhob ich mich und setzte 
mich im Beete auf; da hörte ich von meiner im anstossenden Zimmer be- 
findlichen Familie rufen. Ich vernahm die Mittheilung, dass auch ihre Betten 
geschwankt haben. Ich sah die mitten im Zimmer hängende Lampe schwingen 
und unsere zwei Stieglitze auf dem Boden ihrer Käfige ängstlich umherflattern. 

Feldbacli a. Rast. 
Med. Max Adler. 15. April. [V.] 

Pendeluhr 11 Uhr 19 Min. stehen geblieben. Der erste Stoss heftig, hat 
viele Ijcute aus dem Schlafe geweckt. 

12 Uhr 3 Min. eine neue Erschütterung, die ca. 8 See. dauerte. Mir kam 
CA so vor, als wie beim Anfahren eines weit gekoppelten Lastzuges, wo sich der 
erste Stoss der Maschine durch alle Wägen fortpflanzt und dann wieder zurück 
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Maschine eeht. Eine solche Schwebung dauerte etwa 0*6 See, wie ich erfuhr, 
ich die Schwingungen des Pendels mitzählte. Mein Kapeller'sches Stations- 

ometer, das frei aufgehängt ^Z, Stunde schwingt, bewegte sich in einer Ebene, 
Ton S gegen Westen um 4° entfernt war. 

Um 3 Uhr, nach anderen um 4 Uhr Frfih soll noch ein Stoss verspürt 

rden sein. 

Schuldirector J. Bunte. [V.] 11 Uhr 20 Min. 

1. Stock am Hauptplatz. Schüttboden. Drei Stösse: 11 Uhr 20 Min., 12 Uhr 
Min., 8 Uhr 40 Min. Schaukelnde Bewegung. SW— NO. 5 See. Dauer. Unter- 
isches Bollen vor der Eürschütterung. 

Während der Erschütterung wurde in den Zimmern ein starkes Bewegen 
Bilder und Einrichtungsstücke, ein Klirren der Fenster und Krachen der 
Iren beobachtet. Die Pendeluhren blieben stehen, freihängende Gegenstände 
npeln, Uhrgewichte) geriethen in der Richtung des Stosses in Schwingung, 
^1 iu den Käfigen fielen zu Boden, leicht bewegliche Gegenstände (Vasen, 
ichter), selbst grössere Vogelkäfige wurden heruntergeworfen. 

Grazer Tagespost, 16. April. 

Zwei Berichte, der Hauptsache nach mit obigem inhaltlich übereinstimmend. 

Im Schlosse Hainfeld bei Feldbach fielen in Folge des heftigen Erdbebens 

gel und Mauerwerk vom Dache herab und bedeckten den Sehlosshof; auch 

äen als Folgen der Erschütterungen bedenkliche Risse an einzelnen Theileo 

Mauerwerkes wahrgenommen. 

Felddorf (Wind.-Landsberg). 
Meteorologische Beobachtungsstation. J. Hönigmann [VII.] 

In der Nacht vom 14. auf den 16. April Erdbeben. 

1. Stoss 11 Uhr 25 Min. (O.-Z.), dauerte 1 Min. 

2. Stoss 11 Uhr 27 Min. (O.-Z.), dauerte 5 See. 

3. Stoss 12 Uhr 25 Min. (O.-Z.), dauerte Vs Min. 

4. Stoss 12 Uhr 55 Min. (O.-Z.), dauerte 5 See. 

5. Stoss 3 Uhr 42 Min. (O.-Z.), dauerte 3 See. 

Die Stösse wiederholten sich in ungleichen Zwischenräumen bis ca. Vs^ ^^^ 
h. Die Bewegung war wellenförmig. Der erste und der dritte Stoss« insbesondere 
r der erste waren sehr heftig. Beim ersten Stoss stürzte ein Kauchfang ein. 

Fohnisdorf, Bzg. Judenburg. 
Meteorologische Beobachtungsstation. AlexanderPolz. IV. 11 Uhr 
Min. 

2. Stock, isolirtes Gebäude. Schuttboden mit Lehmüberlage. 4 Stösse: 11 Uhr 
^n., 11 Uhr 46 Min., 12 Uhr 45 Min., 3 Uhr 50 Min. WeUenf5rmig schaukelnd. 
^ — NNO. Erster Stoss dauerte genau 5 See, die späteren 4 — 5 See. Vor der 
chütterung Gerassel wie wenn Schotter abgelagert werden wtlrde. Bei den 
teren Stössen, wie wann ein schwer beladener Wagen auf der Strasse fahren würde. 

Gläser klirrten, meine genau gehende Pendeluhr blieb um 11 Uhr 20 Min. stehen. 

Franz bei Cilli. 
Oberlehrer Ignaz Cizelj. VII. 

V4I2 Uhr. Schreckliches Erdbeben. Ein zweiter Stoss um Mittemacht und 
dritter um '•*/^7 Uhr Morgens. Die Art der Bewegung war ein Schaukeln und 
lenförmiges Zittern. S- >i. Dauer 2—3 See. Geräuscn vor der Elrschütterung. 

Die Bewohner sind sofort auf die Strasse gelaufen, zum Theil mit den 
iäfrigen Kindern auf den Armen. Das Erdbeben verursachte im Markte einen 
ssen Schaden. Viele Kauchfänge sind von Dächern herabgestürzt, die meisten 
»äude haben mehr oder weuiger starke Risse erhalten. Am stärksten beschädigt 
den der Pfarrhof, die Schule und das Gerichtsgebäude. 

Schwächere E^chütterungen wurden nachher bis Juni beobachtet. 
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Frasslan a. d. Sann, Bzhm. Cilli. 
Oberlehrer V. Jarc. 11 Uhr 20 Min. 

Der zerstörende Stoss 11 Uhr 20 Min., der ssweite wenige Minuten nach 
dem ersten, der dritte 11 Uhr 41 Min., jedoch schwacher als die beiden ersten, 
der vierte 1 1 Uhr 45 Min. beinahe no stark wie der erst-e. Im Ganzen waren bis 
4 Uhr Nachmittag den 16. April ca. 47 St^lsse. 

Die letzten Stösse waren am 16. April «/^lO Uhr, %\2 Uhr und 4 Uhr 
Nachmittags. Einige behaupten noch bis Juni leises Zittern der Erde verspürt 
zu haben. 

Späterer Bericht: 10. Juni 8 Uhr 36 Min. Früh Erdbeben. NW— SO. War 
ziemlich stark. Ca. 3 8ee. Dauer. Ohne erheblicben Schaden. 

Josef Pauer, Kaufmann und Postmeister. VII. 11 Uhr 17*/2 Min. 

Die genau gehende Uhr blieb um 11 Uhr 17 V« Min. stehen. Im Oanxen 
18 Stösse, darunter vier starke. 11 Uhr 30 Min., 1 Uhr, 2 Uhr 20 Min., 4 Uhr 
20 Min., nur letztere Zeit genau. Die letzten, allerdings schwachen Stösse am 15. 
Früh 6 Uhr 15 Min., 6 Uhr 65 Min. SSW— NNO. Der erste Stoss dauerte 12 bis 
16 See. Stüßs 15 um 4 Uhr 20 Min. Früh. SW— NNO. Dauer 8 See. Allen Stössen 
ging ein Brausen, dann ein Getöse voran, zuerst klirrten die Fenster, dann erfolgte 
herages Zittern der Gebäude. Beim Stoss um 4 Uhr 20 Min. ein starkes kurzes 
Schwanken, hierauf ein dauerndes heftiges Erzittern der Gebäude. 

Einstürze an Gebäuden kamen nicht vor, wohl aber starke Schäden durch 
Mauersprünge. Am stärksten wurden mitgenommen : Kirche, Pfarrhof und Gebäude 
im nördl. Theil des Ortes. 

Die Dienstleute wollen schon 3—4 Tage vor dem 14. April leichte Erschütte- 
rungen wahrgenommen haben. 

In der Nacht vom 15. auf den 16. und in der Nacht vom 16. auf d(^m 
17. April folgten je zwei leichte Erschütterungen. 

Bericht vom 22. April. - 3 Uhr 62 Min. ziemlich starker Stoss. '^ 8oc. 
SSW -NNO. Ohne Schaden. 

Frauheim, Bzg. Marburg. 
Meteorologische Beobaehtungsstation. S. Gavir. [V.] 

V,12 Uhr Nachts Erdbeben. 12 See. O— W. Die Lampen klirrten. Einige 
Hohen erschreckt aus den Häusern. 

Um '/4I2 Uhr eine schwächere, 1 See. dauernde Bewegung. Eine weitere 
um »/,4 Uhr Früh. 

Priedau a. d. Drau. 
Bürgermeister Kada. 

Das letzte Erdbeben wurde hier zu gleicher Zeit wie in allen übrigen Orten 
verspürt. Die erste Bewegung dauerte ca. 8 See, war wellenförmiff, kam von NNO 
und verlief gegen SSW, ebenso die zweite, ca. 1 1 Min. nach 12 Uhr Nachts, l>auer 
3 See, ca. 4 Uhr Früh 2 See, 4^'^ Uhr 2 See. Schade wurde keiner angerichtet. 
Seither kommen vereinzelte, kaum bemerkbare Schwingungen vor, am 20. April 
z. B. eine ca. 9 Uhr und eine ca. 11 Uhr Nachts. 

Zur Zeit des Agramer Bebens war das Beben hier beinahe stärker, damals 
war hier ein Schütteln, jetzt aber ein Wiegen zu verspüren, damals und jetzt war 
ein sturmartiges Brausen hörbar. Damals fielen einige Ziegel von den Dächern 
und es bekamen einige Mauern unbedeutende Sprünge, jetzt fiel nur von einem 
einstöckigen Hause an dem von S nach N fünrenden Tracte ein eine Spanne 
langes Stück des Gesimses herab. 

Diese beiden Beben wiuxlen im ganzen hiesigen Bezirk gleichmäasig ver- 
spürt, nur muss erwähnt werden, dass das Agramer Beben von O nach W ging. 

Oberlehrer Rauschl. V. 11 Uhr 18 Min. 

T. Stock. Hauptplatz auf tiefgründigem Lehmboden. Ich brannte noch Licht. 
lag zu Bette. bes(Mftigte mich mit Leetüre, da erfolgte 1 1 Uhr 18 Min. (M.-E. Z. ) 
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ein starker Stosa io »eokrechter Jücbtung, der mich sofort aus dem BeUe hob. 
Pta<ieliihr blieb ateheo. Die Fenster klirrten, die Möbel wurden geschüttelt. Die 
Hängelampe schwankte in der Richtung N— S. Die Dauer dieses hefdgen Erdstosses 
könnte ich auf 3 See. bestimmen, die nachhaltige Vibration dürfte 5 — 8 See. ge- 
dauert haben. 

Vor dem erwähnten Stosse hörte ich Windesbrausen und glaubte, dass sich 
ein Sturm erhoben habe, draussen blies und pfiff es gewaltig und es kam mir vor, 
als wäre über die Strasse jemand sehr scharf gefahren. Kurt darauf erfolgte der Stoss. 

Des Morgens theilte man mir mit, dass noch weitere Erschütterungen beob- 
achtet worden waren, und zwar um 12 Uhr 5 Min. und die letzte um 3 Uhr 45 Min. 
Früh, beide jedoch sehr schwach. 

ürazer Tagespost, 16. April. 

Der Kirchthurm erlitt einen starken Sprung. 

Friedberg. 

Meteorologische Beobachtungsstation. [III.] 

ÜHtermontag um Vsl2 Uhr herum. Erdbeben in einem Stoss mit darauf- 
folgender wellenförmiger Bewegung wahrgenommen. 

Der Bericht von Oberlehrer P. Klökl ist negativ. 

Froliiileiteii, Bzg. Graz. 
Grazer Tagespost, 10. April. IV. 

11 V4 Uhr ziemlich heftigeK Erdbeben, dstö sieh zweimal in Zwischenzeiten 
von etwa einer Stunde wiederholte. Der mittlere Stoss war der schwächste. Rich- 
tung wahrscheinlich S — X. 

Gleicheilberg, Bzg. Feldbach. 
Postverwcilter Hussl. IV. (11 Uhr 21 Min. O. Z.) 

Parterre. 3 Stösse: 11 Uhr 21 Min., 12 Uhr 6 Min., 5 Uhr 27 Miu. Erster 
Stoss wellenförmig. S — N, andere glauben O - W. Dauer circa 10 See. Nach der 
ErschütteruDg wurde ein (.reräusch wie Wasserrauschen vernommen. 

Fünf Pendeluhren blieben stehen. Lampen schwangen O W. Die Uhren 
hangen WNW -080. 

Gleiustätten, Bzg. Arufels, n. E. Leibnitz. 
Oberlehrer F. H. Forst er. V. 

Metertiefer Mergel- und Schotterboden, darunter Fels. 3 Stösse: 11 Uhr 
25 Min., 2 UTir 10 Maü,, 4 Uhr 10 Min. (Die Uhr unrichtig.) Wellenförmiges 
Zittern; schwacher Seitenruck. SSW — ONO. 4—7 See. Brausen und Hasseln scheint 
erst der Erschütterung gefolgt 2U sein. 

Uhren blieben stenen, Hängelampen pendelten, Gläser klirrten, alte Mauern 
bekamen erweiterte Risse. Keine späteren Erschütterungen beobachtet. 

— Kurzer Bericht: Grazer Tagespost 16. April. 

Gleisdorf, östl. von üraz. 
Oberlehrer Clement Pröll. [IV.] 11 Uhr 17 Min. 

Bahnhofgebäude. I. Stock, auf Schutt boden. Ein Stoss. Wellenförmiges 
Zittern. O— W. Geräusch ähnlich dem Rollen eines vorbeifahrenden Wagens vor 
und während der Erschütterung. Uhren blieben stehen. 

Grazer Tagespost, 16. April. 

Nach übereinstimmenden Aussagen mehrerer hiesiger Persönlichkeiten wurde 
in der Nacht vom Sonntag auf Montag um circa 12 Uhr eine merkbare EFSchütteruiig 
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der Erde wahrffenommen, welche nur einige Secunden andaqßrte und sich in deir 
Richtung O — W fortpflanzte. Dieselbe war von einem sieh wiederholenden knistern — 
den Geräusch begleitet. 

Gnas, Bzg. Feldbach. 
Grazer Tagespost, 16. April. 

Ziegel fielen von den Dächern. 

Gollrad bei Wegscheid. 
Meteorologische Beobachtungsstation. Ad. Hampel. III. 

14. April (irca ^Jl2 Uhr Erdbeben wahrgenommen. Um diese Zeit bts — 
wegten sich plötzlich die Jalousien im Fenster, was ich einem Sturme zuschrieb — 
ich verliess aas Bett, um nachzusehen, ob das Fenster geschlossen sei, wa>( de ^ 
Fall war .... 

Gouobitz, Bzhm. Cilli. 

Meteorologische Beobachtungsstation. Oberiehrer Alois SeidleKz- 
[VI.] 11 Uhr 16 Min. 

I. Stockwerk. Gebäude am Fusse des Berges. Boden einige Meter Leh 
und Schutt auf Mergel, darunter Kalkfels. Die stärksten Stösse: II Uhr 16 
12 Uhr 7 Min., 3 Uhr 45 Min., 6 Uhr 40 Min. Fortgesetzte leichte Stöase b- 
6 Uhr Früh. — Zuerst Schlag von unten, hierauf weUenförmiges Zittern. SW — N 
Dauer des ersten Stosses 8 bis 10 See, der weiteren 2 bis 3 See. Unterirdisch 
Donnern war nach jedem Stoss deutlich vernehmbar, insbesondere fast ununt^ 
brocheu zwischen dem ersten und zweiten Stoss. 

Pendeluhren an SW- Wänden kamen zum Stehen, u. zw. 11 Uhr 16 Min. uki 
12 Uhr 7 Min. Einzelne Wände bekamen Sprünge und Mauerverputz löste sich 

Auch an den folgenden Ta^en und noch jetzt (28. Mai) behaupten viel 
Leute schwächere Stösse wahrzunehmen. 

— Kurze Notiz Grazer Tivgespost 16. April. 

Gosseiidorf, Bzg. Feldbach. 
Meteorologische Beobachtungstation. Matth. Leitgeb. [VI.J 

11 Uhr 30 Min. tlrdbebeu in der ganzen Umgebung verspürt Es war, alti 
ob das Bett sammt den darin Liegenden emporgehoben und fortgetragen würde. 
Meine Frau verliess erschreckt das Bett und wollte aus dem Hause eilen. Bei 
diesem Erdbeben wurde stellenweise ein vmterirdisches BoUen, wie bei einer 
Eisenbahn, wahrgenommen. — Bilder klapperten an den Wänden, Mörtel fiel von 
den Mauern und Dachziegel von den Dächern ; manche Mauern bekamen klaffende 
Risse, Vieh löste sich von der Kette u. s. w. 

Leute im Thale behaupten um 1 Uhr 30 Min. Moreens ein zweites und am 
16. April 4 Uhr Morgens ein weiteres, ziemlich starkes Erdbeben verspürt zn haben. 

Graz. 

Universitätsprofessor Dr. A. Bauer. V. 11 Uhr 17 Min, oder 
11 Uhr 18 Min. 

Heinrichstrasse, II. Stock einer Mansardenwohnung. Alluvialboden. Kein 
Stoss. Wellenförmige Bewegung. Ein drei- bis viermaliges Schaukeln, W — O, mit 
der Bussole au drei schwingenden Ampeln festgesetzt. Die erste Erschütterung 
dauerte ca. 5—6 See, die zweite (?) 2 — 3 See. Geräusche wurden vemommeD: 
Knistern der Wände und ein scheinbar aus dem zweitnächsten, durch eine ge- 
schlossene Thüre getrennten, gegen Norden gelegenen Zinuner stammender Länn, 
vergleichbar dem Ausschütten ."«chweren Schotters oder als ob Jemand mit sehr 
hohes Absätzen überaus rasch durch das Zimmer laufen wurde. Dieses letztere 
(i^eräu.sch vt^mahm i(*h etwa in der Mitte der Dauer des Bebens. 
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Schwingen der Lampen, alier hängenden Gewächse und Zittern der empor- 
fitehenden Blätter der Zimmerpflanssen. 

Ein Beobachter ging zur Zeit den ersten Bebens durch die Lichtenfel8ga3se, 
ohne irgendwelche Schwankungen des Bodens zu bemerken und dachte daher gar 
nicht an ein Erdbeben. K» schien ihm aber höchst merkwürdig, dass, während 
die Gaslampen ganz ruhig brannten und er selbst nicht den leisesten Windhauch 
spürte, die Fenster in den oberen Stockwerken der Hänser von* einem heftigen 
Windstoss — wie er meinte — gerüttelt wurden. 

Hedwig V. Szlekowitt, Thonethof. V. 

Herrengasse, II. Stock, Ziemlich hoch, 'auf EiHcntraversen. . . . E» war 
U Uhr, als ich mit einer mir unerkläriichen Unruhe erwachte ; ich lag mit offenen 
Augen, als plötzlich ein (ioräusch entsteht, als ob die grossen drei Bogenfenster 
mit Wucht emgedrückt werden und gleich darauf ein Knistern der sie umgebenden 
Mauern. Ich springe aus dem Bett in der Meinung, ein Sturmwind habe sich 
erhoben; sehe aoer gleichzeitig, das» an den BlumenUipfen, die im Freien stehen, 
sich kein Blatt bewegt. Ich gehe zurück ins Bett, aas ganz nahe am Fenster 
s^ht, da fangt es im Zimmer an zu krachen, als ob das ganze Hau» einstürzt. 
Es war kein Zittern, kein wellenförmiges Gefühl, sondern uls ob das ganze Haus 
ip die Höhe gehoben wird; vorher wurde ich im Bett schon gehoben. Der Allem 
vorangehende Lärm glich einer Maschine, wie sie bei elektrischen Anlagen — ohne 
Wasserbetrieb — verwendet werden. Das Erdbeben kam von Norden und ging 
gegen Süden. Bemerkenswerth ist, dass im anstossenden Zimmer, wo sich kleine 
Sachen an der Wand befinden, nichts rührte und bewegte. Um *l^\2 Uhr kam 
ein zweites Erdbeben, welches auf der ganz entgegengesetzten Seite gegen das 
frühere war und ein Zittern verursachte. Dieser Stoss dauerte höchstens 2 See, 
der erste jedoch sicher 1 Min. 

Mein Ciavier war um zwei Finger aus seiner früheren Lage verschoben, ph 
steht auf lloUen. Das Geräusch ging der ersten Erschütterung vielleicht 20 See. voran. 

Ivan Edler v. Hofmaiiiisthal. 11 Uhr 20 Min. 

Hotel rgold. Löwe", II. Stock, im Bette. 4 Bewegungen, unmittelbar auf- 
einander folgend, eine kaum in einer See. von der anderen abgelöst ; das Empfinden, 
dass das Bett von vorne nach rückwärts hin- und hergehoben werde und ein Er- 
zittern der Wände; Dauer im Ganzen 4—5 See. 

Kichtung schien W— O zu sein. Im geschlossenen Zimmer wurde kein 
Geräusch vernommen. 

E. Ritter v. Jacobi, k. u. k. Linienschiffs - Lieutenant a. 1). 
1 1 Uhr 20 Min. 

Elisabethstrasse 16, II. Stock. Schutt boden. 1 1 Uhr 20 Min. Bahnzeit, nach 
einer genau gehenden Kemontoiruhr, welche denselben Tag gerichtet worden war, 
im Momente des Stosses bestimmt. 12 Uhr 3 Min. zweiter Stoss, wachend ver- 
nommen, eiu dritter weckte den Beobachter zwischen 8 und 4 Uhr Früh aus dem 
Schlafe. Die Bewegung war in beiden Fällen ein kurz anhaltendes Schaukeln. 

Schwingen einer Lampe SO —NW. Die Bewegung dauerte bestimmt nicht 
länger als 5 See, beim zweiten Stoss etwas weniger. Obwohl in der Elisabeth- 
Ktrasse um diese Zelt alles »tili iflt, hörte ich kein auffallendes Geräusch. 

Die Wirkung der Erschütterung auf meine Person war die eines Hin- und 
Hergeschoben Werdens, was auch mein Sohn, welcher sich neben mir befand, 
bes&tigte. Ein an der Wand senkrecht auf die Stossrichtung stehendes grosses 
Waffenbrett gerieth in so heftige Bewegung, dass sämmtlicne daran hängende 
Gewehre durch ihr Aufschlagen ein starkes (leräusch hervorbrachten, welches 
jedoch sofort wieder aufhr)rte. Die Hängelampe schwang 6—8 cm aus. Von den 
3 Pendeluhren im Hause an verschiedenen Wänden blieb keine stehen. 

A. V. Frank. 

Kechbauerstrasse 7. I. Stock eines dreistöckigen Hauses , Alluvialboden. 
Nicht eigentliche Stösse, sondern ein ca. 10 See. währendes Gewackel, an welchem 
rhfiren, Möbel, Bilder, Hängelampen etc. theilnahmen. Zwei Hängelampen in zwei 
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Zimmern geriethen in pendelnde Bewegung von N(J nach SW, die «ditittelnde 
Bewegung schien SW — NO fortzuschreiten. Die ca. 1*6 i» lang aufgehängten Lampen 
schwangen mit einem Ausschlage von 7 — 8 cm hin lud her. 

Gleichzeitig oder eher etwas später als der Beginn des Bebens war ein 
dumpfes Rollen vernehmbar, welches sich wie das eines schweren Fuhrwagens 
oder besser wie das Rollen eines Eisenbahnzuges anh(')rte. 

Bilder schaukelten an der Wand und scheuerten hörbar mit ihrem Rahmen 
an der Mauer. Die Thüren wurden gerüttelt etc. 

Gegen 12 Uhr 15 Min. dieselben Erscheinungen, aber viel schwächer. 

A. V. Mi 11 er- Hauen (eis. 

Der erste Stoss fand um 11 Uhr 17 Min. (M.-E. Z.) statt — ich hatte meine 
Uhr wenige Stunden früher nach dieser Zeit gerichtet. Der Wellengang war 
von W nach O, weil die Pendeluhr, welche beiläufig im Meridian schwingt, nicht 
stehen blieb, sondern das Pendel an das Glas des Uhrgehäuses anschlug. Der 
Stoss war massig und nach etwa '/^ Stunden erfolgte noi4i ein, aber viel massi- 
gerer Stoss. 

A. Pajk, k. k. Waldschätzungs-Referent a. D. 

Schwingung der Lampe, Stossrichtimg N — S, mit der Magnetnadel sofort 
bestimmt. Nach dem Beben bewegte sich die Kugel noch mindestens d'L Min. 
in derselben Richtung. Der Stoss war wellenförmig, doch von rechts etwas nebend 
(S— N). Dauer höchstens 6 Secunden. 

Greis bei Cilli. 
Oberlehrer Josef Supaiiek. 

I. Stock. Gebäude auf Schuttboden. 17 Stösse. Erster Stoss 11 Uhr 14 Min., 
zweiter Stoss 1 1 Uhr 80 Min., für die späteren Erschütterungen kann eine genaue 
Zeitangabe nicht mitgetheilt werden. Die Hauptbewegung war schlagförmig, die 
nachfolgenden schaukelnd, bis ^',6 Uhr Morgens wellenförmig zitternd. 

Hauptstoss N — S, gegen Morgen ein schwacher Stoss O — W. Die Pendeluhr 
an der O — W-Wand. blieb 11 Uhr 14 Min stehen. Andere Uhren in der Richtung 
N- S sind später stehen geblieben. Die Stösse schienen 5—8 See. zu dauern. 
Unterirdisches Donnern vor und nach den einzelnen Erschütterungen. 

Mörtelabfall und Mauersprünge in den Kanten der Zimmer, alle in der 
Richtung S gegen N. Hausthiere waren in der kritischen Nacht sehr unruhig. 
Mehrere Quellen hatten am Morgen des 15. April trübes Wasser. 

Nach unverlässlichen Angaben mehrerer Landleute soll schon um 10 Uhr 
am 14. April ein Vibriren des Erdbodens wahrgenommen worden sein. 

Schwächere Erschütterungen, correspondirend mit Laibach, wurden nachher 
öfters verspürt. 

GrÖbming, Elisabeth-Westbahn Steinach- Bischofshofeu. 
Stationsvorstand. [IV.] 11 Uhr 19 Min. 

Das Erdbeben wurde verspürt im Wäcbterhause Nr. 56» von den Arbeitern 
in ^Schlo8S Thurnfeld und in Moosheim. Diese Objecte stehen durchwegs auf 
Schüttboden. 

Es wurde nur ein Stoss in der Dauer von 1 — 2 See. wahrgenommen, und 
zwar eine Wellenbewegung in der Richtung von OSO nach WNW. Unterirdisches 
(.Tcräusch wurde hiebei jedoch nicht gehört, auch äusserten sich nur schwache 
Wirkungen. 

Im Wächterhause Nr. 56 gerieth das Pendel einer Uhr in schnellere, unregel- 
mässige Bewegung, kam jedoch nicht zum Stehen. Eine halb offen stehende Thüre 
bewegte sich hin und her und darauf hängende Kleider fielen herunter; im hiesigen 
Betriebsbureau wurde nur das Schwanken beobachtet, während im Schlosse Thurn- 
feld gleichzeitig ein starkes Klirren der Fenster gehört wurde. — Weitere Beob- 
achtungen konnten hier keine gemacht werden. 

Intensiver wurde das Erdbeben in dem 3 hm nördl. vom Bahnhofe gelegenen 
Orte Grobming verspürt Dort nahm man einen ersten Stoss um 11 Uhr 19 Hin. 
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und eiueu zweiten stärkeren um 12 Ubr 20 Min. Nachts wahr. In Folffe dieses 
zweiten Stosses blieben Uhren stehen, Hängelampen geriethen in pendelnde Be- 
wegung, welch* letztere die Richtung des Bebens von OSO nach WNW anzeigte, 

In einem Hause fiel eine auf dem Fensterbrett stehende Flasche zu Boden, 
Pürzellangeschirr wurde theils bis an den Rand der Etagäre gerückt, theils fiel es 
herunter, während die schlafenden Bewohner durch starkes Rütteln gewekt wurden. 

Die Dauer der Erschütterung wird von Bewohnern Gröbmiugs überein- 
stimmend mit 15 bis 17 See. angegeben. 

Oberlehrer Josef Ulrich berichtet, dass er selbst nichts wahrgenommen 
habe und dass er nur hätte eine einzige Person ausfindig machen können, welche 
das Erdbeben wahrgenommen haben will. Es könne desshalb nur sehr schwach 
gewesen sein, 

Gross-St. Florian, Bzhm. Deutsch-Landsberg. 
Überlehrer F. Frischenschlager. [V.] 

Zu ebener Erde auf Lehmboden. Drei Stöwe ca. 11 Uhr 20 Min., 12 l^r 
und 4 Uhr Früh. Wellenförmig. SW— NO. Der erste Stoss dauerte 4 See, die 
anderen 1 See. Donnerfihnliches KoUen vor dem Stosse. 

Gegenstände wurden aus ihrer Lage gebracht; Thiere wurden unruhig, Uhren 
blieben stehen, Ziegel fielen vom Dache. 

Gross-Wilfersdorf, Bzg. Fürstenfeld. 
Grazer Tagespost, 16. April. 

Blieb die Thurmuhr stehen. 

Hainfeld (Schloss) s. Feldbach. 

Haselbranii, Uut bei Leibnitz. 
V. Malik, überiieutenant Gutsbesitzer. IV. 11 Uhr 20 Min. 

Bericht vom 15. April. Kreuzkogel bei Leibnitz ziemlich heftiges Erdbeben 
beobachtet. O— W. Es begann mit einer heftigen, 6—7 See. dauernden, die Gegen- 
stande auf den Möbeln aneinanderschlagenden, wellenförmigen Bewegung, welche 
in eine ebensolche schwache überging, um in einem senkrechten Pulsiren zu enden. 

Hatzendorf, Bzg. Fehring» 
Grazer Tagespost, 16. April. IV. 

Während des Erdbebens ein singendes Getöse. Die Uhren an der Wand 
blieben stehen, die Pendel flogen durcheinander, die Fenster klirrten, die Hühner 
flogen aus ihren Ställen, die Hängelampen bewegten sich von O nach W. Durch 
das Geschrei der Hühner wurden die meisten Bewohner aus dem Schlafe geweckt. 

Heilige Dreifaltigkeit in Wiudischbtiheln, Bzhm. Marburg, Bzg. 

St. Leonhardt. 

Meteorologische Beobachtungsstation. Kövacü. [VI.] 

Bericht vom 15. April: Ziemlich starkes Erdbeben. Erster Stoss 11 Uhr 
14 Min. war so stark, dass eine Glocke am Thurme zu schlagen begann. Der 
zweite Stoss 11 Uhr 15 Min., dann 11 Uhr 19 Min. und 4 Uhr 18 Min. Früh. 

Ausser einigen Sprüngen im Gemäuer kein weiterer Schaden. 

Heiligen Geist am Osterberge bei Leutschach, Bzhm. Leibnitz. 
Oberlehrer Felix Mai er. IV. 

I. Stock des Schulhauses auf Felsboden. (11 Uhr 26 Min.) und kurz darauf, 
ferner 4 Uhr Früh und \/.^6 Uhr Früh. Schaukelude Bewegung. SO— NW. Unter- 
irdisches Getöse; ob dasselbe der Erschütterung vorausgegangen war, kann nicht 
gesagt werden; nach derselben war es in unheimlicher Weise vernehmbar. 

97* 
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Meteorologische Beobachtungstation S e g u I a. 

11 Uhr 20 MiQ. Kbenerdig, drei starke Ötösse, so dass die Möbel im Zimmer 
rückteu und knarrten. Das Vieh im Stalle brüllte, die Hühner kreischten jämmer- 
lich. 4 Uhr 30 Min. Früh ein strhwacher JStoss. Richtung beider St58<te an- 
scheinend Ö — N. 

Heilij^en Kreuz bei Luttenberg. 

Meteorologische Beobachtungsstation. Pfarrer A. Lackof. IV. 
11 Uhr 20 Min. 

Drei Erdbeben, das ernte stärkste 11 Uhr 20 Min., das zweite schwärhste 
11 Uhr 8 Min., das dritte nieder stärker 4 Uhr 30 Min. 

Heiligen Kreuz ob Marburg. 
Schulleiter A. Hauptmann. IV. 11 Uhr 17 Min. 

Ebenerdiges Schiühaus auf thonigem Lehmboden. 10 Stosse. Schaukelnd. 
ÖW— NO. Dauer 15 See. Donnern vor der Erschütterung. Klirren der Fenster- 
scheiben, Thüren etc. 

Fortwährendes Zittern nachher. 

Hochenegg, nördl. von Cilli. 
Schulleiter Koschutni. VI. 11 Uhr 18 Min. 

I. ötock. Schüttboden. 11 Uhr 18 Min. bis VJ Uhr Früh 20 Stosse. Heftiges 
Schaukeln. SW — NO. Der erste Stoss dauerte circa 10 See, der vierte und der 
letzte circa 6 See, die anderen kürzer. Unterirdisches Donnern stets vor den Er- 
schütterungen. 

Einzelne Mauersprünge, Abfall von Plafond verputz, Abgleiten von Dach- 
ziegeln. Weichen von Thürpfosten aus ihrer vertikalen I^age etc. 

Schwächere Erschütterungen wurden noch durch \V ochen beobachtet. 

Holleueg, Bzhni. Deutsch-Landsberg. 
Meteorologische Beobachtungsstation. Strohniayer. [\.\ 

Bericht vom IG. April. Mehrere Erdbeben. 11 Uhr 30 Min. ein so starkes 
Erdbeben, dass Fenster klirrten, Bilder, Spiegel, Instrumente an der Wand sich 
bewegten. Gegen S. Dauer (> See. 

12 Uhr 30 Min. schwächeres Erdbeben. Dauer 3 See. 
3 Uhr 30 Min. noch schwächer. Dauer 1 — 2 See. 

Nach 4 Uhr soU noch ein schwächeres Erdbeben vorgekommen sein (?). 

Hörberg, siehe Drachenburg. 

Hrastnig bei Tütfer. 
Tages-Rapport der Südbahnstation. 

Vier starke und mehrere unbedeutende Stosse: 11 Uhr 17 Min., 12 Uhr 
2 Min., 12 Uhr 49 Min., 4 Uhr 20 Min. Dauer 15 See. SW. Unbedeutende Sprünge 
im Aufuahmsgebäude. 

Meteorologische Deobachtungsstation. Bucuic. VII. II Uhr 
17 Min. 

Bericht vom 15. April. Von 11 Uhr 9 Min. bis 5 Uhr 16 Min. Früh Erd- 
beben. Es begann mit einem heftigen, mehrere Secunden dauernden Kutteln ; die 
Fenster klirrten, auf der Credenz wurden sämmtlichc («egenstände von O gegen W 
versi'hoben, eiu%eJne fielen zu Boden, die Pendeluluren blieben stehen, die Maueni 
und Plafonds bekamen Spränge, einzelne Kamine ßelen um, die Leute flüchteten 
entsetzt aus den Hänsern. — Zahllose minder heftige iStösse in verschiedenen 
Intervallen. 
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Schulleiter Sorcan. (11 Uhr 17 Min.) oder 11 Uhr 18 Min. 

I. Stock. Schüttboden. 21 Stöaee. 11 Uhr 17 Min. bis Vs8 Uhr- JVellen- 
iförmiges Zittern. N— 8. Der erste Stoss dauerte 5 See, die übrigen 1—2 See. 
Heftiges Brausen, ähnlich einem Sturme, vor und während der Erschütterung. 
Sprünge am Gebäude. 

Schwächere Erschütterungen wurden noch nachher beobachtet. 

Siehe Eisenbahntelegrainm Cilli. 

Siehe auch Capitel VI. Erdbeben in Bergwerken, S. 550. 

Hudajania. Siehe Capitel VI. Erdbeben in Bergwerken, S. 552. 

11z, Bzhm. Fürstenfeld. 
Oberlehrer Anton Mayer. [V.] 

I. Stock. Marktplatz. Lehmboden und Schottergrund. 11 Uhr 13 Min. blieb 
die Pendeluhr stehen. Schlag von unten. Drei ^tösse in Zwischenräumen von 3 bis 
4 See. Gesammtdauer der Erscheinung 12 See. NW— SO. Ein Beobachter ver- 
nahm ein Hasseln, dem Geräusche eines schweren fahrenden Wagens vergleichbar, 
vor der Erschütterung. 

Uhren blieben stehen, Einrichtungsgegenstäude wurden von ihrem Platze 
verrückt Hühner wurden von ihren Sitzplätsten geschleudert, ilie Stubenvögel 
waren sehr unruhig. 

Jageriiigg, nordöstl. von Wies, B^hui. Deutscli-Landsberg. 
Heinrich E. v. Bombardi. V. 

Auf I^hmbodeu. 11 Uhr 15 Min. Erschütterung. SW— NO. Dauer 3—4 See. 
Zweite Erschütterung 12 Uhr gleich heftig, doch von kürzerer Dauer. Letzter Stosa 
4 Uhr noch schwächer und nur ganz kurz. 

Vorher und während der Haupterschütteruug wurde ein sturmwindälmlicheA 
Sausen vernommen und ein sehr heftiges schnelles Schütteln beobachtet. Auf 
dem Kasten stehende Gläser klirrten und der Verputz der Zimmerdecke bekam 
leichte Sprünge. 

Jadenburg. 

Dr. Pop er. [V.J II Uhr 16 Min. 30 See. 

I. Stock, Bastei. Schuttkegel. 11 Uhr 16 Min. 30 See. genaue Hahnzeit, 
dann ca. 12 Uhr 30 Min. und 4 Uhr Früh leichte Stösse. WeUenförmiges Schaukeln. 
N— S? Dauer 12 See Grollender Donner gleichzeitig mit der Erschüttenmg. 

Schaukeln der Lampen; im Schlosse Wecer AbfaUeu des Mauerverputzes, 
Herabstürzen von Uhren und Bildern. Erschütterungen in Parterrewohnungen viel 
geringer als in ersten und besonders in zweiten Stockwerken. 

Meteorolog. Beobachtungsstation. 

Bericht vom 15. April. Zwei Erdbeben: 11 Uhr 17 Min. und 12 Uhr 
3 Min. in meridianer Richtung. 

Lehrer F. Weinhandl. 

Zweistöckiges Haus, Hauptplatz. Moräuenschuttkegel. 11 Uhr 17 Min., 
12 Uhr 3 Min., 3 Uhr 20 Min. 

Gefertigter war am 14. April um \'^12 Uhr Nachts erwacht und hörte bald 
darauf ein dumpfes Rollen, wie wenn ein schwerer Wsigen über die städtische 
Brückenwaage fahre (nur dumpfer) und fühlte bald darauf ein ca. 4 See. dauerndes 
starkes Schaukeln, das abnahm, dann neuerdings in gleicher Stärke anschwoll 
(ca. 4 See.) und allmälig aufhörte (ca. 10 See.) ; während der ganzen Zeit klirrten 
die Fenster laut. 

Orazer Tagespost 18. April gibt (Mne mit obigem vollinhaltlich über- 
eiDstimmende Schüuerung. 




758 Dr. Franz E.SaeBg. [348] 

Kaisdorf, Südbahn Graz— Marburg. 
Grazer Tagespost 17. April. VI. 

Daa Erdbeben war vou heftigem, dem Hollen eines WageuH ähnlichen 
Getöse begleitet. Die Leute wurden aus dem Schlafe geweckt und die Mauern 
bekamen bprünge. Von mehreren Personen wurde nach den ersten Erdstöasen 
ein Aufleuchten, wie etwa ein starkes Wetterleuchten ohne Donner- 
schlag bemerkt. 

KapfeusteiB bei Fehriiig. 
Meteorolog. Boobachtungsstation. K. Deng. 

Bericht vom 15. April: Ostersonntag ^1^12 Uhr ziemlich hefUges Erdbeben. 
ÖO— NW. »/^ 12 Uhr schwächerer Stoss. 

Kirchbach, Bzhm. Feldbach. 
Johann Ha ring. IV. 

Schulhaus zu ebener Erde. Lehmboden. Zwei Stösse (11 Uhr 15 Min. und 
12 Uhr 10 Min.). Schaukeln. Dauer 2 See. Schwaches Donnern kurz vor der 
Erschütterung. 

In höheren Stockwerken wurde die Bewegung stärker verspürt. 

Klachan, Bzg. Irdning. 
Stationsvorstand Hasch. [V.]?ll Uhr 20 Min. 

I. Stock des Stationsgebäudes. Schotter und Lehm. 2 Stösse in 2 See. 
ZwiHchenraum. Schaukeln. S— N. Dauer ungefähr 5 See. 

Gläserklirren. Am Stationsgebäude sind Sprünge sichtbar. 

Klein -Lobmiiig, Post Gross-Lobming bei Knittelfeld. 
Meteorolog. Beobachtungsstation. Ilsinger. IV. 

Erster Stoss stark, ca. 3 See. Dauer. Später gegen 1 Uhr soll noch ein 
zweiter wahrgenommen worden sein. SW — NO. 

Klein -Sonntag bei Luttenberg. 

Oberlehrer S. Cvathte. [VI.] 

Schulgebäude zu ebener Erde. • Schuttboden. Ein Stoss, weUenförmige Be- 
wegung. SW — NO. Dauer ca. ö See. Ein Geräusch, ähnlich dem Rasseln eines 
Eisenbahnzuges, ging der Erschütterung voran. 

Die Erschütterungen brachten Wanduhren zum Stehen, schleuderten Bilder 
vuii den Wänden uud bewirkten Sprünge in den Mauern und Einstürze von Kaminen. 

Nachher fanden noch mehrere schwächere Erschütterungen statt. 

Kloster, Bzg. Deutsch-Landsberg. 
Schulleiter Ferd. Webher. III. 

Weder der Berichterstatter noch der Pfarrer des Ortes haben das Erdbeben 
verspürt, sondern nur wenige Leute und ihre Angaben gehen auseinander. 

IP/4 Uhr und 4 Uhr Früh. Vor den Stössen soU ein rasselndes Geräusch 
vernommen worden sein. 

Köflach, Bzg. Voigtsberg. 
Zwei Berichte. Grazer Tagespost 16. April. 

. Ziemlich heftiges Erdbeben. Ein Schaden wurde nicht angerichtet. Neun 
ziemlich heftige Stösse mit Wellenbewegung. Dauer 7—8 See. Uutexirdischetf 



[349] Das Erdbeben tob Laibaob am 14. Apnl 1895. 759 

Aturmwindühniicbes Hollen. Kicbtung NO— SW. 12 Ubr 6 Min. Frqh 7 8tösse mit 
Wellenbewegung, Dauer ö See. ; weniger beftig als das erste Erdbeben ; scbwacbea 
Hollen. Richtung NO— SW. 

Koglhof bei Birkfeld, Bzhm. Weiz. 

Negativ. 

Krakaadorf am Preber, Bzg. und Post Murau. 
! Grazer Tagespost, 17. April. 

Durch nahezu eine Viertelstunde unterirdiaches Tosen, während welcher Zeit 
ip einem längeren Zwischenräume zweimal die Erde mit solcher Heftigkeit erbebte, 
dasH in vielen Häusern eine förmliche Panik entstand. Das Toaen glich einem 
Sturmwinde. 

Kraubatli, Bzg. Leoben. 

Negativ. 

KreniS;, Gmde. Thallein, Bzg. Voitsberg. 
Grazer Tagespost, 16. April. 

11 Uhr 20 Min. mehrere Secunden währender Erdstoss. 

Kulmberg, Bzhm. Pettau, nächste Post Friedau. 
Meteorolog. Beobachtungsstation. Oberiehrer Ant. Porekar. V. 

Bericht vom 15 April; Zwischen 11 Uhr 20 Min. und 11 Uhr 30 Min. war 
ein heftiges Elrdbeben zu verspüren. 3 Stösse. Der erste Stoss dauerte 8 See, 
O— W, der zweite kurz, der dritte wieder etwas länger, 3 See. 

Kein Schaden. Es stürzten Gefässe, Holzhaufen etc. und sind Sprünge an 
Mauern bemerkbar. 

Nach verschiedenen Aussagen sollen auch Erdstösse zwischen 12 Uhr und 
1 Uhr und zwischen 4 Uhr und 5 UHr Morgens stattgefunden haben. 

Langenwang im Mürzthale. 

Negativ. 

Lankowitz, Bzg. Voitsburg, nächste Post Köflach. 
Grazer Tagespost, 16. April. V. 

11 Uhr 16 Min. heftiges, ca. 5 See. andauerndes, von einem donnerähnlichen 
(Teräusche begleitetes Erdbeben. Einzelne Ziegel fielen von den Dächern, Schwalben 
flogen aus ihren Nestern, hängende Gegenstände veränderten ihre Lage oder fielen 
zu Boden. 

Laporje bei Windisch-Feistritz, Bzhm. Marburg. 
Meteorolog. Beobachtungsstation. Planker. V. 

Bericht vom 14. und 15. April: 11 Uhr 25 Min. (?) Nachts furchtbares 
i^Dterirdisches Getöse, darauf ca. 2V» Min. (?) andauerndes Erdbeben; die Wellen 
von NO— SW oder umgekehrt. Das Erdbeben endete mit einem starken Stossen. 
^1^1 Uhr wiederholte sich das Erdbeben, die Wellenbewegung dauerte 15 See. 
Letztes 4 Uhr 25 Min. Morgens, so lange wie das zweite. N— S. 

Die Bewohner standen auf und machten Licht Ein Schaden ist bisher 
unbekannt. 

Leibnitz. 

Oberlehrer Franz Kahr. IV. 

Scbtühaus, ebenerdig. Schuttboden. 11 Uhr 30 Min. ein leichter Erdstosa. 
Nur die wenigsten Bewohner wurden aus dem Schlafe gerüttelt. Um 4 Uhr 
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MorgeiiH wollen einige noch eine liedeutend schwächere ErdchQttening wahr- 
genommen haben. NW— SO. Oirea 1 See. 

Einige Bewohner wollen ai|ch ein Schwanken von (.Teschirr nnd (Tläaem, 
sowie (lau Klirren der Fenster beobachtet haben, in Folge dessen aie Licht machten 
und sich ins Freie begaben; da kein zweiter Stoss eriolgte, legten sie sich bald 
wieder zur Ruhe. 

Grazer Tagespost, 10. April. 

Hier wurden drei KrdsU")sse beobachtet; dem ersten und stärksten um 

11 Uhr 20 Min. ging ein Gerassel voraus, als ob ein schwerer Wagen durch den 
kiesgepflasterten Thorweg fahre; der Stoss war Von unten nach oben und zur 
Seite. Im Bette hätte man die Empfindung, als ob jemand das Bett umwerfen 
wolle. Der Stoss währt« nur wenige Secunden. Um 12 Uhr 15 Mio. und um 4 Uhr 
wiederholten sich die Stösse in abgeschwächter Weise. 

— Ein weiterer Bericht gibt als Zeit 11 Uhr 18 Min. an. 

Leoben. 

Friedrich Katzer, Assistent für Geologie an der k. k. Berg- 
akademie. IV. 11 Uhr 18 Min. 19 See. 

In der Nacht vom Ostersonutag auf den Ostermontag beobachtete ich ein 
ziemlich heftiges Erdbeben. 

Meine Wohnung liegt in Mühlthal-I^oben im ersten Stock eines nach einer 
Seite hin freien Hauses, welches auf dem diluvialen Schotter der Murebene steht. 
Das Zimmer, in welchem ich mich zur Zeit des Erdbebens befand, erstreckt sich 
fast genau von O nach W. 

Um 11 Uhr 18 Min. 19 See. (corrigirt nach der Bahnhofuhr) erfolgte der 
erste Stoss, welcher von einer wellenförmigen von SO nach NW fortschreitenden 
Bewegung begleitet war. Ich snss auf dem Divan und hatte das Oeftihl, als ob 
jemand darunter hervorkriechen würde. Zugleich öffnete sich ein Flügel der an- 
gelehnten Thür des seitwärts stehenden Bücherschrankes und von emem 8toss 
aufeinander liegender gebundener Bücher glitt das oberste herab. Thür und Fenster 
erzitterten. Der Stoss imd die ihn begleitende Bewegung dürfte etwa 8 See. ge- 
dauert haben. Ein Geräusch ging der Erschütterung weder voran noch folgte 
es ihr nach. 

Durch dieses Erdbeben aufmerksam geworden, blieb ich bis über Mitter- 
nacht auf und gebrauchte die Vorsicht, auf dem Tisch, bei welchem ich schrieb^ 
einen langen Bleistift aufzustellen und die Uhr zurechtzulegen. Um 12 Uhr 5 Min. 
5 See. (corrigirt nach der Bahnhofuhr) erfolgte abermals ein schwacher Stoss, den 
ich verspürte, ohne dass sich der vor mir stehende Bleistift gerührt hätte. 

Das Erdbeben, besonders der von einer wellenförmigen Bewegung begleitete 
Stoss, wurde hier vielfach wahrgenommen. Nach Mittheilungen von Studenten soll 
auch um 4 Uhr Früh eine Erschütterung erfolgt sein. 

Lentscli, Kzlim Cilli. 
Lehrer Volz. fVlI.] 

Im Freien und in der Wohnung. Felsboden. Von 11 Uhr 15 Min. bis 5 Uhr 
Früh 23 Stösse. Wellenförmiges Zittern. S— N. Dauer 3—4 See. Donnerfthuliches 
Geräusch vor der Erschütterung. Sprünge am Schulgebaude. An awei Häusern 
stürzten llauchfiluge ab. 

Leutscliacli, Bzg. Arnfels, n. E. Elirenhausen. 
Schulleiter Nepal. |VII.| 11 Uhr 19 Min. 

Schulgebäude, ebenerdig, T. und II, Stock. Lehmboden. Von 11 Uhr 19 Min, 
bis 4 Uhr 45 Min. 6—7 schwächere Erdstösse, die stärksten: 11 Uhr 19 Min., 

12 Uhr 8 Min., 4 Uhr 15 Min. und 4 Uhr 45 Min. StJirkes unheimliches Schwanken 
und Wackeln. Nu - SW. Der erste Stoss dauerte nahezu 30 See, die fibrifen nur 
eisige See. Heftiges Donnern ging der Erschütterung voran. 
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Schrecken und Angst. AlMs stürzte aus den Betten auf die Strasse. Viele 
Uhren blieben stehen; Gläser und Geschirr klirrten, an vielen Häusern Mauer- 
Sprünge und in einem Hause stürzte beim Stallgebäude eine Seitenwand ein. 

Zwischen 15. imd 20. April noch einige leichte Erschütterungen. 

Liboje, SW von Cilli 

wurden besonders das Herrenhaus und die Glashütte beschädigt. [S t ö c k 1. Hudajama.] 

Lichtenwald, Bzhm. Rann. 

Statiausvorstand Südbahngeselischaft. Telegramm an die Bahn- 
direction Wien: 

Heute Nachts 11 Uhr 18 Min. bei heiterem Firmament und 0" starkes Erd- 
beben. Richtung ö— N. Dauer 15 See; um 12 Uhr 4 Min. ein zweiter ÖtosS von 
6 See. und um 4 Uhr 20 Min., 4 Uhr 22 Min. zwei weitere schwächere Erdstösse 
von 4 See. Dauer. 

Überlehrer Josef MeSicek. [VIL] 

Erdgeschoss des einstöckigen Schulgebäudes auf felsigem Boden. 4 Stösse. 
Nach dem ersten heAigen Stoss folgte bald ein schwacher, um Mitternaciit ein 
ziemlich heftiger und gegen 4 Uhr 30 Min. Morgens wieder ein schwächerer. Die 
Bewegung zeigte sich zuerst als heftiger Beitenruck, dann als länger anhaltendes 
Schaukeln. O — W. Die erste Erschütterung dauerte 30 See, die übrigen bedeutend 
kürzer. Starkes Geräusch, ähnlich dem Heuleu eines Sturmwindes, vor der Er- 
schütterung. 

Im Schulhause keine Wirkung, in dem am Fusse des Schlossberges ge- 
legenen Marktflecken fiel vom Dache ein Kauchfang herab imd kamen einige un- 
bedeutende Mauersprünge vor. 

Nachher noch schwächere Erschütterungen. 

Hermine Smreker. VI. 11 Uhr 17 Min. 

I. Stock. Schuttboden. 5 Stösse: 11 Uhr 17 Min., 1 Uhr 18 Min., 4 Uhr 
und gegen 4 Uhr 30 Min. ; 6 Uhr 45 Min. minder stark. Schlag von unten, hierauf 
folgte heftiges weUenförmiges Schaukeln. SO — NW. Dauer des ersten Stosses 10 
bis 12 See, die übrigen kürzer. Der Beginn war ein Knall, worauf donnerähnliches 
KoUen folgte. Der zweite Stoss war von einem leichten Bassein begleitet. Das 
Geräusch ging unmerklich kurze Zeit der Erschütterung voran. 

Einige (?) Kauchfänge stürzten ein und höher gelegene Gebäude bekamen 
Haarrisse. 

Vorher: Eine kaum merkliche Bewegung am 9. April Nachts. 

Nachher: In der Nacht vom 22, auf den 23. April gegen 11 Uhr drei 
leichte Erschütterungen. 

— Zwei mit obigen Orten übereinstimmende Berichte in der Grazer Tages- 
post 16. April. 

Ligist, Bzg. Voitsberg. 
Reinischhof. Universitätsprofessor Dr. L. Keinisch 

beobachtete am 14. April Nachts zwei rasch aufeinander folgende StösM, welche 
N— S gerichtet zu sein schienen. 

Grazer Tagespost 16. April. [IV.J 

11 Uhr 15 Min. heftiger, wellenförmiger Erdhebenstoss, welcher ungefähr 
6 l^c. dauerte. Etwas später noch zwei kleine Bewegungen. Um 12 Uhr 5 Min. 
war der letzte, etwas stärkere Stoss, wahrnehmbar durch das Klirren der Gläser 

Jahrbuch d. k. k. gcol. Keidi staust alt, l»9tf, 4C. Band, 4. ll«tt. (Dr. Fr. E. äueS8.) «jjj 
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Lutteuberg. [VI.] 
Stidbalmstatiou. Tages-Kapport : 

Um 11 Uhr 17 Miu. Nachts wurde ein starkes Erdbeben verspürt. Pendel- 
uhren blieben stehen, Fenster und Gläser klirrten. 12 Uhr 10 Min. und 4 Uhr 
15 Min. erfolgten abermals Stösse. Am Stationsgebäude sind einige unbedeutende 
Sprünge bemerkbar. 

Mahrenberg, lizhin. Windisch-Graz. 
Stidbahustatioii Mabrburg — Unter Ürauburg. 
ürazer Tagespost, 16. April. VI. 

Die ältesten Bewohner des Marktes Mahrenberg können sich nicht erinnerU) 
ein HO heftiges Erdbeben erlebt zu haben. Die erste, und zwar heftigste Er- 
schütterung fand um 11 Uhr 18 Min. statt und dauerte 15 — 20 See. Dieselbe 
verlief wellenförmig in der Richtung von NO nach SW und war von heftigem, 
donnerähnlichem unterirdischen Getöse begleitet. Die zweite Erschütterung tnit 
um 11 Uhr 22 Min. ein und war etwas weniger heftig, aber andauernder. Der 
dritte Stoss erfolgte um 1 1 Uhr 30 Min., der viert« um 1 1 Uhr 48 Min., der fünfte 
um 12 Uhr 3 Min., der sechste um 12 Uhr 49 Min., der siebeute gegen */^2 Uhr. 
Gegen ^ ^'6 Uhr fand abermals eine kurze schwache Erschütterung statt, um */,4 Uhr 
dagegen eine ebenso starke wie die erste war, jedoch nur in der Dauer von 5 bi?* 
8 See. Um "/44 Uhr folgte eine schwä* here und kurze und um ^'^5 Uhr die letzte 
schwache Erschütterung. Unter der Bevölkerung von Mahrenberg herrschte eine 
solche Panik, dass sehr viele Leute auf die Gasse liefeu. Viele Häuser erhielten 
Sprünge, Bilder fielen von den Wänden, die Geschirre und Fensterscheiben klirrten. 

Maltscliacli, Bzg. Arufels. 

Grazer Tagespost, 17. April. Von der Meteorologischen Be- 
obachtungsstation. [V.] 

Ortszeit V2I2 Uhr verspürte man hier jülgemcin ein heftiges Erdbeben, 
welches beiläufig etwas über 1 Min. andauerte, in Begleitung von rollendem Ge- 
töse, wie wenn ein Bahnzug daherfahrc; der Ötoss, der sich mit einstellte, war so 
heftig, dass die Gebäude sich schüttelten, Fenster klirrten, Thüren klapperten. 
Die Wand- und Hängeuhren fingen au aus ihrem regulären Cxange zu kommen und 
blieben stehen, Bilder schwankten und blieben verschoben, die Bettstätten hoben 
und senkten sich. Alles erwachte in Folge dieser ungewöhnlichen Erscheinung, 
welche allgemeinen 8chrecken hervorrief. Der erste Htoss war autfalleud stark, l^m 
^/<12 Uhr Mitternachts wiederholte sich das Erdbeben, doch etwas schwächer. 
5 Min. vor 12 Uhr kam abermals eine Wiederholung. Um '/^l Uhr Früh wurde 
das Erdbeben zum vierteumal und von dieser Zeit an die ganze Nacht hindurch 
mit Getöse wahrgenommen ; um ''^1^4 Uhr hielt es bereits durch annähernd 3 Miu. 
an, fortwährendes Schwanken, aber schwächer als das fünftemal. V«^ Uhr Früh 
wurde das Beben von Neuem verspürt, doch uiu- mehr schwach. Es schien wellen- 
förmig in der Kichtung von N nach »S. 



Marburg. [VII. 
Stationsvoi-stand k. k. priv. Südbahn - Gesellschaft. Telegramm. 

Am 14. April um 11 Uhr 17 Miu. starkes, ca 10 Öec. dauerndes Erdbeben. 
Ü— W. Am 15. April um 12 Uhr 4 Min. und 4 Uhr 20 Min. weitere schwächen* 
iStösse. Infolge des Erdbebens ist hier nur die im Telegraphen bureau an der Süd- 
seite angebrachte Pendeluhr stehen geblieben. 

Grazer Tagespost, 16. April. 

Mehreren Berichten von demselben Tage eutnehnie ich folgende iStellen : 
Nachts um 11 Uhr 16 Min. ein heftige« Erdbeben, um 12 Uhr 4 Min. ein zweiter, 
minder heftiger Stoss, darauf kamen noch vier mindere ötösse; der letzte um 



[S53] Das Erdbeben von Laibach am 14. April 1896. 763 

^/^7 Uhr. Mehrere Häuser zeigen Sprünge, in der Kärntnerstrasse stürzten Kaach- 
tinge ein. 

Es war genau 11 Uhr 16 Min. Nachts. Ich sass beim Tische und las, da 
niihm ich unter den Füssen zuerst ein leises Zittern des Fussbodens wahr, welches 
sich von 8ecunde zu Seciinde rasch steigerte, nach 15 Hec. mit einem Stosse, 
dem aus der Tiefe ein dumpfes Rollen wie das eines Wagens folgte, in eine 
schüttelnde Bewegung überging, welche die Richtung von ä nach NO hatte und bis 
zur Dauer von 30 See. beständig zunehmend anhielt, um sodaim mit einem leichten 
Stosse zu endigen. Von der 9. bis 30. See. begannen sich die Gegenstände im 
Zimmer zu bewegen, darauf tratt ein Klirren ein, die an der Wand hängenden 
Bilder machten eine Schwenkung von S nach N, ein Fenster ging auf, das Haus 
erzitterte und krachte bereits in allen Fugen und der Hund schlug Lärm. — 
Genau um 11 Uhr 59 Min. folgte ein zweites, schwächeres Erdbeben mit den- 
selben Schwingungen in der Dauer von 15 See, um 3 Uhr 37 Min. Früh die 
dritte, etwa 3—4 See. anhaltende schwache und um 4 Uhr 17 Min. Früh die letzte, 
wieder stärkere Erschütterung, welche jedoch nur 5 — 7 See. dauerte. 

Maria-Rast, Bzg. Marburg. 
Tages-Rapport der Südbahnstation. V. 

Um 11 Uhr 17 Min. Abends heftiges, ca. 6 See. dauerndes Erdbeben. Die 
Erdstösse waren so stark, dass einige Dachschiefer vom Aufnahmsgebäude ab- 
rutschten. Nadelabschwenkung keine. Weitere Erschütterungen wurden wahr- 
genommen um 11 Uhr 34 Min., 12 Uhr 3 Min. und 4 Uhr 25 Min., nebst 
geringfQgigen Vibrationen zwischen 11 Uhr 17 Min. und 2 Uhr Nachts. 

Maria-Riek bei Franz, Bzhm. Cilli. 
Schulleiter M. Ravöiö. [VI.] 

Scbulhaus, ebenerdig. Schüttboden. 18 Stosse von 11 ^'2 Uhr bis 7 Uhr Früh. 
Wellenförmiges Zittern. S— 0. Erster Stoss dauerte beilfiufig 30 See, die späteren 
körser. Donnerähnliches Geräusch immer vor der Erechütterung. 

Unbedeutende, kleine Hisse an den Wänden. 

Schwächere Erschütterungen wurden bis Ende April beobachtet. 

Maxau bei Pöltschach, Windisch-Feistrit;^. 
Schulleiter Josef Svetlin. |VI.[ 11 Uhr 19 Min. 

Beobachtet im Freien und in der Wohnung, ebenerdig. Schutt- und Lehm- 
boden. 11 Uhr 19 Min. starker Stoss, 1 Uhr 25 Min. ziemlich stark, 1 Uhr 30 Min., 
3 Uhr 40 Min., 4 Uhr 30 Min. schwach, 5 Uhr 26 Min. ziemlich starker Stoss. 
Zittern und wellenförmiges Schaukeln. SSW. Dauer 1—3 See. Klirren und Hasseln 
vorher und in Verbindung mit den wellenförmigen Bewegimgen. Nach den stärkeren 
Stössen ist ein mehrere Secunden dauerndes Vibriren verspürt worden. 

Besondere Beschädigungen sind nicht zu verzeichnen. Ein Lehrzimmer der 
Schule Maxau erhielt mehrere Sprünge. 

Spätere Erschüttf»rungen : 16. April niu 10 lUir p. ni. sehr schwach. 

22. April „ 3 Uhr 25 Min. p. m. schwächer, 

30. April „ 12 Uhr 04 Min. p. m. „ 

10. Mai „ <) Uhr — Min. p. m. „ 

Mitteriidorf bei Aussee. 

Negativ. 

Hixnitz, Gmde. Pernegg. Südbahnstrecke Brück a. M, — Graz. 
Grazer Tagespost, 16. April. IV. 

Sonntag Nachts 11 Uhr 17 Min. wurde hier ein wellenförmiges Erdbeben 
in der Kichtung von S nach N in der Dauer von 10 See. wahrgenommen. 

98* 
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Moiitpreis, Bzhm. Rann. Bzg. Drachenbur«?. 
Grazer Tagespost, 17. April. VII. 

Die Uhren in «inzelncn Hausem blieben stehen, (ilftaer und Flaschen wurden 
umgeworfen, alles Vieh war in hohem Masse alarmirt und konnte sich lange nicht 
beruhigen und auch die Thurmgiocken stimmten infolge der heftigen Stösse und 
Erschütterungen ein gespensterhaftes Läuten an. Mehrere Gebäude, insbesoudere 
die gemauerten stock- und überstockhohen, nahmen nicht unwesentlichen Schaden ; 
so namentlich das Gasthaus f,zur Weintraube" auf dem Marktplatz, die Schule, 
das gräfl. Blome'sche Forsthaus, der Pfarrhof, das Postgebäude. Die westliche Ecke 
der oberhalb des Forstamtsgebäudes gelegenen Kuine und mehrere Rauchtänge 
im Orte stürzten ein. 

Moosheim, siehe Gröbraing. 

Murau. 

Grazer Tagespost, 16. April. 

Ziemlich heftiges wellenförmiges Erdbeben in der Richtung 8 — N. 

Mureck, Südbahnstation Spielfeld —Radkersburg. 
Grazer Tagespost, 16. April. 

11 Uhr 20 Min. wurde die Bewohnerschaft Murecks durch ein ziemlich 
starkes Erdbeben aus dem Schlafe geschreckt. Auf ein eigenthümliches Hollen 
und Brausen folgte ein in der Richtung von SO nach NW verlaufender Stoaa. 
der so gewaltig war, dass die Ziegel au einzelneu Häusern vom Dache fielen und 
auch Rauchfänge beschädigt wurden. In vielen Häusern blieben die Uhren stehen. 
Auf diesen kräftigen Stoss folgten noch drei schwache Stösse in späteren Zeit- 
räumen, und zwar um 12 Uhr 14 Min., 12 Uhr 50 Min. und 4 Uhr 83 Min., 
welche nur ein Schwanken der in den Wohnungen befindlichen Lampen, Klirren 
der Fenster etc. verursachten. 

Neuberg, Bzg. Mürzzuschlag. 

Negativ. 

Neadau, Bzg. Hartberg. 
Meteorologische Beobachtungsstation. flV^] 

Bericht vom 15. Anril: Nach 11 Uhr mehrere See. dauerndes Erdbeben. 
Pendeluhren sind um 11 Uhr 16 Min. stehen geblieben. Die Erschöttenmg wurde 
auch in den Stationen Burgau und Bierbaum hemerkt. 

Neuhaus, Bad bei Cilli. 
Meteorologische Beobachtungsstation. Paul Weszthers. 

Bericht vom 15. April: 11 Uhr 16 Min. Erdbeben, Dauer 6 See, ziemlich 
stark. Hängelampe SW. Bis nach 1 Uhr 30 Min. 8 Erschütterungen. 3 Uhr 55 Min. 
und 4 Uhr schwache Erschütterungen von ca. 2 See. Wellenförmige Bewegung. 

Neumarkt, Bzhm. Murau. 
Oberlehrer Josef Huber V. 11 Uhr 10 Min. 

I. Stock. Schuttboden auf Grünschiefer, Zwei Stösse: 11 Uhr 16 Min. und 
1 2 Uhr 2 Min. Schaukeln. Nach Angabe des Brauerei besitzers G. L u n z e r dauerte 
der erste Stoss 14 See, der zweite 4 See. Ein Geräusch wie stai'ker Windanprall 
an die Fenster vor der Erschütterung. 

Klirren der Gl&ser, hie und da fielen Vogelkäfige von den Wänden; in 
meinem Zimmer fiel eine Sacknhr von der MarmorpTatte des Spiegels auf den Boden. 
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Nennkircfaen bei Hohenegg, Cilli. 
Schulleitung. VI. 11 Uhr 20 Min. 

Thonboden. Zwei starke und mehrere schwache Stosse. Weller. ffirraigeH 
Zittern and Schaukeln. S\V~NO. Dauer 2 — 14 8ec. Donnern und lianselu vor 
der Krschötterung. 

Sprünge und Risse in den Wohnungen. 

Nachher schwächere Erschütterungen. 

Niklaadorf bei Leoben. 
Grazer Tagespost, 16. April. 

V4I2 Uhr heftiges Erdbeben. 

Oberbarg bei Gilli. 
Dr. Victor Wagner, k. k. Bezirksrichter. VII. 11 Uhr 25 Min. 

Der Crefertigte, im tiefen Schlafe liegend, wurde durch ein donneriihnliches — 
besser gesafft durch ein (ter&usch geweckt, wie solches durch einen rasch dnrch 
einen gewölbten Durchgang roUenoen Lastwagen hervorgerufen zu werden pflegt. 
Das Bett gerieth in scni^in^nde Bewegung von unten nach oben, die Wände 
wankten pendeiförmig, der Verputz derselben und die Stuccatur der Decke fielen 
herab, so dass ich mit den Trümmern ganz bedeckt war, zum Glück ohne Schaden 
zu nehmen. Als^ich mich umsah und rasch aufstand, gewahrte ich, dass auch die 
Zimmerwände geborsten waren. Dauer des Bebens, soviel ich wahrnehmen konnte, 
ca. 20 25 See. ; rasch darauf, während ich über die Stiege des zweiten Stock- 
werkes herabging, um die Bewohner des ersten Stockes zu wecken, ein zweiter, 
ca. 10 See. dauernder Stoss, dann bis 7 Uhr Morgens noch 23 Stösse von grösserer 
oder geringerer Stärke. 

Die lüchtung des ersten Stosses war NO — SW, und zwar zum Theil von 
unten nach oben, bezüglich der übrigen Stösse, die fast alle mit einem donner- 
ähnlichen Gebrause verbunden waren, vermag ich die Richtung nicht anzugeben. 

Am stärksten betroffen wurden das 8chlos9 und die lürche, die übrigen 
Gebäude, namentlich jene am linken ITfer des Baches, erlitten kaum nennenswerthe 
Risse im Verputze, und zwar meist an der S- und N-Seite. Am ärgsten war die 
Wirkung des Stosses im zweiten Stockwerke des Schlosses. Fast sämmtliche Zwischen- 
wände zeisen durchgreifende Risse und Sprünge von oben nach unten, wie solche 
etwa durch einen heftigen Druck (Pressen) hervorgerufen zu werden pflegen. Die 
Kuppel der schönen romanischen Kirche hat bei den Kuppelfenstern ebenfalls 
verticale, durchgreifende Sprünge; ebenso zeigt sich dort, wo der Thurm an die 
Kirche gebaut ist, ein verticaler Sprung. Ein 26 kg schwerer Vasenaufsatz an der 
Kirchenfagade, welcher mittelst eines einemen Zapfens befestigt war, wurde heraus- 
geschleudert; desgleichen die in den Schulbänken befindlichen Tintenfösser. 

Bis 23. April Tag für Tag und Nacht für Nacht durchschnittlich 2—4 ge- 
ringere Stösse. 22. April 3 Uhr 55 Min. Nachmittags ein ziemlich starkes Beben. 

Grazer Tagespost, 16. April. 

Euer erfolgte heute Nachts um 11 Uhr 25 Min. ein heftiges Erdbeben. Bis 
7 Uhr Morgens zählte man 24 Erdstösse. Gebäude sind beschädigt, sonst ist kein 
UnglücksfaU zu beklagen. Die Bevölkerung nächtigte meist ausserhalb der 
WohDvmgeu. 

Oberhaag, Bz. Amfels. 
Oberlehrer Kari Mayer. [VI.] U Uhr 20 Min. 

Wohngebäude, ebenerdig. Schuttboden. 5—6 Stösse. Wellenförmig. NW- SO, 
Der erste Stoss dauerte 10 — 12 See. Ein heftiges Brausen, wie bei einem Sturme, 
begann kaum merklich vor der Erschütterung und dauerte 2—3 See. 

In drei gemauerten, aber schlecht gebauten Häusern erhielten die Wände 
sichtbare Sprünge. Uhren blieben stehen. 
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Oeblarn im oberen Ennstliale, Bzhin. Gröbming, Bzg. Biscliofshofen. 
Förster Gustav Conrad. [IV.] 11 Uhr 20 Min. 

Isolirt stehendes einstöckiges Haus. Schotterboden. Nur eine Bewegung. 
Wellenförmiges Zittern. SO— NW. Dauer ca. 4 öec. 

Es kam mir vor, aln wenn der NachtschnelJzug die Station passirte (mein 
Haus ist kaum ca. 200 m von den Hcbienen entfernt) ; ich ging zum Fenster, um 
zu sehen, ob wirklich ein Zug fahrt, es war Alles tinster, nur mein Zimmerboden 
zitterte noch. Geräusch und Erzittern gleichzeitig. 

Paul Cozzi. 

Villa Cozzi. Zwei Erschütterungen, ll»/, Uhr und 12 Uhr 6 Min. WeUen- 
fßrmige Öc^hwankungen. NW— 80. Dauer .4—5 See. 

Packensteiii; P. Rietzdorf a. d. Pack, Bzhm Windisch-Graz. 
Oscar Freiherr v. Warsberg. [VII.] 11 Uhr 16 Min. 

Einstöckiges Schloss. 100 Schritte ausserhalb der Ortschaft 8t. Martin. 
Schottergrund. Der erste Stoss erfolgte genau 16 Min. nach 11 Uhr, einige 
Augenblicke danach erfolgte der stürkste zweite Stoss und verfolgend zählten wir 
bis gegen ^1^1 Uhr Froh in verschiedenen Intervallen 19 stärkere und schwächere 
8t<)sse. Die Bewegung am 14. April erschien uns schwankend und stossend, man 
wurde im Bett förmlich gehoben, sonst kann man es geworfen nennen. Die weiteren 
8tösse waren ein entschiedenes Zittern des Grundes und der Gegenstände. 
OSO NNW. Die beiden Haup^stösse am 14. April dürften 20-^0 See. gedauert 
haben. Der letzte Stoss am 22. April 3 Uhr 45 Min. Nachmittaüs dürfte 5 — 7 See. 
gedauert haben. Bei den Stössen am 14. April war das Geräusch, welches der Bewegung 
voranging und auch während derselben anhielt, etwa gleich dem Geräusch, welches 
oin schwerer Lastzug, der mit Eilzugsgeschwindigkeit daherbraust, verursacht. Bei 
den leichten Stössen nahmen wir nicTits wahr, bei dem Stosse am 22. April war 
das Geräusch wie bei einem hefugen Windstoss. 

Am Schlosse erfolgten Mauersprunge. Alle Dippelböden an den Flafondi« 
wurden losgerissen. Die Dorfkirche erhielt Mauerrisse, überhaupt erhielten fast 
alle Häuser im Dorfe kleine Schäden. 

Passail, Bzg. Weiz. 

Negativ. 

Pcttaii a. d. Drau. Sttdbahnstation Pragerhof— Gr.-Kanizsa. 
J. Behrbach. V. 11 ühr 12 Min. 

Ca. 6 See. andauernd zwei heftige Stösse; ein Zittern und Schwanken leicht 
beweglicher Gegenstände folgte. Die Uhren, welche an Wänden von N gegen S 
aufgehängt sind, blieben stehen. Anscheinend kamen die Stösse von S. 

11 Uhr 57 Min., 3 Uhr 32 Min. und 4 Uhr 17 Min. folgten schwächere, 
2—3 See. anhaltende Stösse. 

(irazer Tagespost. 16. April. 

11 Uhr 26 Min. heftiges Erdbeben, hls war durch etwa 3 See. ein dumpfes, 
unterirdisches Hollen vernehmbar, welches von einem donnerähnlichen Getöse be- 
gleitet war. Die Häuser erzitterten, die Uhren an den Wänden kamen in Bewegmig 
und blieben stehen. Die bereits Schlafenden wurden geweckt; drei gewaltige Stösse 
von W nach O. Um 2 Uhr 15 Min. wiederholten sich einzelne Stösse. Ebenso war 
um ^',6 Uhr ein zitterndes Rollen vernehmbar. 

Pischeisdorf, Bz Gleisdorf. 
Fritz Feuch tinger. [V.] 

Ebenerdiges (jebäude. Schüttboden. Drei Stösse. 11 Uhr 1^7 Mio., der zweittÄ* 
um mehr als \.j Stunde später, der dritte ca. \/,4 Uhr Morgens. Welleiifönnig . 
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NW— 80. Die Stösse wiiren von kurzer Dauer (ca. 4 See). GeräuHfh wie Donner- 
rollen etwas vor der Erschütterung. 

In einigen Gebiiuden blieben Uhren stehen, inandu; (regenstände wurden 
von ihrem Standpunkte verschoben. 

Podgorje bei Wiudisch-Graz. 
Schulleiter Mathias Seh in id. VI. 

Schulgebäude, ebenerdig. Schotterboden. 15. Erdbeben von 11*/«* Uhr 
bis 7 Uhr Fräh. Das zweitstilrkste ö Uhr Früh, das drittstilrkste . 2 Uhr Früh. SO 
—NW. Dem schaukelnden Erdbeben ging ein starkes unterirdisches, dem Donner 
ähnliches Geräusch voran, welches die Leute vom Schlafe aufgeweckt hatte. Nach- 
dem das Domiern aufgehört hatte, wurde ein Schlag von unten verspürt, darauf- 
hin folgte ein ca. 20 See. anhaltendes immer schnelleres Schaukeln. Richtung von 
SO nach NW. Darauf folgten in kurzen Zeiträumen schwache schaukelude Erd- 
beben; jedem Erdbeben ging ein unterirdisches (irollen voran; je mehr das Donnern 
zu hören war, desto stärker war die Erschütterung. 

An den Mauern der Schule und an der Pfarrkirche St. Ulrich sind einige, 
jedoch nicht gefährliche Risse zu sehen. 

PöHhu, Bzhm. Murau. 
Schulleitung Math. Krones. [IV] 11 Uhr 18 Min. 

1. Stock. Freistehendes Haus. Schüttboden. Ein Stoss. Wellenförmiges 
Zittern. O — W. Dauer 2—3 See. Eine Art von Klirren gleichzeitig mit dem Beben. 

Die Erschütterungen wurden von der Mehrzahl der Bewohner nicht wahr- 
genommen. 

Pols, Bz. Judenburg. 
Oberlehrer Alois Kort sc hak. IV. 

Schulhaus, ebenerdig, sandiger Boden. Wurde nur ein Stoss 1 1 Uhr 20 Min. 
versuürt; um 12 Uhr 6 IVJün. wieaerholte sich der Stoss und dauerte 4 — 5 See. 
Nach Mittheilungen Anderer sollen noch um 1 Uhr und 5 Uhr Früh leichte Stösse 
vorgekommen sein. Schaukeln. Dauer des ersten Stosses 12—14 See. 

Klirren der Fenster. 

Polstran, Bzhm. Pettau. Südbahnstr. Pragerhof — Gr. Kauizsa. 

Stationsvorstand der Südbahn. Telegramm an die Verkehrs- 
direction. 

Tu Folge Erdbebens am 14. April sind hiesige Uhren um 11 Uhr 21 Min. 
Abends stehen geblieben. 

Pöltschach, Bzhm. Marburg, Bzg. Wiqdisch-Feistritz. \l. 

Stationsvorstand Th. K. k. priv. Südbahn-Gesellschaft. Telegramm 
an die Verkehrsdirertion Wien. 

Hier ist die Uhr im Bureau des Stationschefs um 11 Uhr 16 Minuten am 
14. April stehen geblieben. 

Tages-Rapport. 

Um 11 Uhr 16 Min. Nachts vom 14. auf den 15. April wurde hierorts ein 
heftiger, 16—20 See. andauernder Erdstoss in der Richtung von SO beobachtet, 
welchem weitere 8-10 geringere Erschütterungen in gleicher Richtung folgten und 
bis 6 Uhr 15 Min. andauerten. Die Bahnbaulichkeiten haben mit Ausnahme eines 
Mauersprunges in der Zwischenwand der Dienstlocalitäten Nr. 16 und 17 und 
einigen leichteren Sprüngen an verschiedenen Stellen keine erheblichen Reschädi- 
guQgen erlitten. 
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Poiiigl, Bzliin. St. Marein bei Erlachstein. 

Stationsvorstand Bozo WS ky. Stidbahn-Gesellschaft. Telegramm 
an die Verkehrsdirection Wien. 

Hier blieb die Bureauuhr am 14. April um 11 Uhr 17 Mio. Nachts, sowie 
auch in meiner Wohnung eine Pendeluhr zu gleicher Zeit stehen. 

Sehulleitmig. VI. 

1. Stock, im Bette. Lehmiger Schuttboden. Vier starke Stösse: 11 Uhr 
17 Min., 11 Uhr 20 Min., 11 Uhr 45 Min., 4 Uhr 15 Min. Schwächere Erdbeben 
in verschiedenen Zwischenräumen. Die zwei ersten Stösse Seitenrack. Dauer 4 bis 
8 See. Der dritte und vierte Stoss ein Kuck von unten nach oben, von 6 — 8 See. 
Daner. Der erste starke Stoss SW— NO, der zweite 8— N. Vor dem ersten Stoss 
wurde ein Donnern, vor dem zweiten und vierten ein Rasseln vernommen. 

Durch die ErschOtterung bekamen die Mauern kleine 1—4 mtn breite und 
1 — 7 m lauge Risse. 

Meteorologische Beobachtmigsstation, Karl Wisiak. 

Folgende Stösse Beobachtet: 1. Sehr heflig und lauge dauernd ^«12 Uhr 
Nachts; 2. etwas schwächer 12 Uhr; 3. schwach 1 Uhr; 4. *l^4 Uhr; 5. ca. 5 Min. 
später schwach; 6. schwach V^ö Uhr; 7. stark 5 Min. später; 8. schwach '/^G Uhr. 
NO. Einige Sprunge an den Mauern. 

Pragerhof, Bzhm. Marburg, Bzg. Windisch-Feistritz. 

Stationsvorstand H. K. k. priv. Südbahn-Gesellschaft. Telegramm 
an die Verkehrsdirection Wien. 

Sämmtliche Pendeluhren in den Bureaus und in der Restauration sind am 
14. April um 11 Uhr 16 Min. Nachts stehen geblieben. 

Prassberg a. d. Sann, Bzhm. Cilli. 
Schulleiter F. Praprotnlk. [VII.] 

Lehmboden. Ueber zwanzig Stösse, der stärkste '/4I2 Uhr; stark wäre u auch 
die Stösse um 4 Uhr und 5 Uhr Früh. Von SW. Dauer des ersten Stosses 10 See, 
die anderen kürzer. Donnern vor der Erschütterung. 

Beschädigung der Gebäude durch Spränge und Risse. Am stärksten wurden 
beschädigt der Pfarrhof und das Schulgebäude, was auch in der hohen Lage uud 
schlechten Bauart dieser Gebäude seinen Grund haben mag. 

Nachträgliche Erschütterungen durch einen Monat jeden Tag. 

Preding-Wieselsdopf, Bzg. Wildon. 
ürazer Tagespost, 16. April. IV. 

Am 14. April 11 Uhr 17. Min. Erdstoss, pendelnde Bewegung freihäugender 
Lampen. Stoss von SO nach NW. Die Uhren sind stehen geblieben. Rollendes 
Geräusch war vernehmbar. 

Pusterwald, Post überzeiring. 
Lehrer A. Sa Upper. IV. 

Um V4I2 Uhr Nachts erster Stoss, bemerkberes Klirren der Fensterscheiben 
uud unterirdisches Rollen, ähulich dem eines schnellfahreudeu Gelahrtes. Dauer 3 
bis 5 See. Um %l Uhr abermaliges ähnliches RoJleu, aber schwächer uud kürzer. 
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Uütteln, jedoch uicht heflig, 11 Uhr 51 Min. und 12 Uhr 6 Min. wieder derartig 
heftig, dasB die Ziegel vom Dache herunterflogen, 12 Uhr 52 Min. so heftig, dass 
alle Thtiren und Fenster klirrten und mit Getöse in Bewegung gesetzt wurden, 
12 Uhr 55 Min. schwach, 3 Uhr 39 Min. zweimal nacheinander hemg, 4 Uhr 21 Min. 
ein mittelmässiges Kutteln, jedoch nicht lang anhaltend, 4 Uhr 25 Min. sehr heftiger 
Stoss, wobei wieder alle Einrichtungsgegenstände krachten und in Bewegung gesetzt 
wurden, 6 Uhr 36 Min. Früh mittelmässiges Rütteln. 

Reiclienbnrg, Bzhm. Rann. 

Stations vorstand Südbahn. Telegramm an die Verkehrs-Direction 
Wien. 

Hier blieben die Stationsuhreu um 11 Uhr 18 Min. und um 12 Uhr 3 Min. 
Nachts in Folge des Erdbebens stehen. 

dto. Bericht. 

11 Uhr 17 Min,, 12 Uhr 3 Min., 12 Uhr 49 Min., 4 Uhr 20 Min. Dauer 
10—15 See. SW— NO. Keine Beschädigungen. 

überiehrer J. Matko. IV. 11 Uhr 20 Min. 

Ebenerdiges, isolirt stehendes Gebäude auf felsigem Terrain. 11 Uhr 20 Min., 
ca. 12 Uhr 10 Min. und ca. 4 Uhr 30 Min. Rüttelnd, in Schaukeln übergehend. 
Dauer ca. 10 8ec. Ein Dröhnen, wie von einem ankommenden Lastzuge her- 
rührend und immer stärker werdend, ging der Erschütterung voran. Die Er- 
schütterungen am Morgen durch ca. 3 See. andauerndes Zittern und Dröhnen 
ohne tStösse. 

Reifnigg, Bzg. Mahrenberg. 
Schulleiter Korre. VI. Ca. 11 Uhr 18 Min. 

Die ersten 3 Stösse wurden im Parterre -Wohnzimmer, die späteren im 
Freien beobachtet. Lehmboden. 14 Stösse, und zwar die ersten 3 unmittelbar 
nacheinander. Wellenförmiges Schaukeln. SO— NW. Die ersten Stösse dauerten 
5—6 See. Heftiges donnerähnliches Getöse vor der Erschütterung. 

Leichte Mauersprünge an der Kirche und an einigen Häusern. 

Grazer Tagespost, 16. April. 

Aus dem Steinbruch in Josefsthal bei Keifnigg am Bachemgebir^ schreibt 
mau uns, dass auch dort sich das Erdbeben in sehr heftigen Stössen oemerkbar 
machte. Der erste Stoss wurde nach dem uns zugegangenen Berichte in der Nacht 
von Sonntag auf gestern um 11 Uhr 14 Min., der zweite kurz darauf um 11 Uhr 
22 Min., der dritte um 11 Uhr 55 Min. und der vierte Stoss um 12 Uhr 45 Min. 
Nachts wahrgenommen. Die Heftigkeit nahm schon nach dem ersten Stösse ab. 
Gläser, Bilder, Lampen, Leuchter, Stühle, Betten und andere Einrichtungsgegen- 
stände wurden stark geschüttelt, so dass die Leute aus ihrem Schlafe aufgeschreckt 
wurden. Um 2 Uhr Früh, ferner ^2^ Uhr und 4 Uhr Morgens wurden dort abermals 
mehrere leichte Stösse verspürt. 

Rein, Gmde. Eisbach, Bzg. Graz Umgb. 
Lehrer David Au er. IIL 

I. Stock. Fels und Lehm. Ein Stoss, sehr schwach. Wellenförmiges Zittern. 
SW— NO. Dauer 1 See. 

Kemscfanig, n. Post u. Eisenbahn Mahrenberg, Bzhm. Windisch-Graz. 
Meteorologische Beobachtungsstation. J. 2mavic. [VL] 

Bericht vom 15. April: Starkes Erdbeben um ^1^12 Uhr Nachts, dann um 
12 Uhr und 4 Uhr. O— W. Mauersprünge, Mörtelabfall vom Plafond. 
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Retscfaach, siehe Rötschach. 

Riegersbnrg, Bzg. Feldbach. 
Oberlehrer F. Wagner. [IV.] 

Das Erdbeben war ulcht in allen Häusern gleich stark wahrnehmbar und 
wurde daher auch nicht von Allen beobachtet. Im neben vorbeiziehenden Thale 
war es stärker, als in dem auf Felsnrund stehenden Orte. Allen Aussagen nach 
fand es um ^1^12. Uhr Nachts statt (Bahnzelt 10 — 15 Min. früher), und zwar als 
ein kurzer dumpifer Stoss von unten, so dass Gläser u. dgl. zu klirren anfingeq, 
Bilder etwas verschoben wurden, einzelne Uhren stehen blieben. Den meisten 
lAndieuten, die sonst nichts wahrgenommen hatten, fiel Morgens auf, dass die 
Hühner ihren Kuhepiatz verlassen hatten. 

Römerbad, Bzhm. Cilli, Südbahnstrecke Cilli — Steinbrück. 

C. Freiherr v. Urban, k. u. k. Feldmarschall-Lieutenant d. R. 
Vn. 11 Uhr 20 Min. 

I. Stock. Wohnhaus auf Felsgrund. 11 Uhr 20 Min. erstes ' Wanken (kein 
8toss), gleich darauf 18—20 See. donnerähnliches Getöse, als ob 18—20 scharfe 
Kanonenschüsse schnellfeuemd unter dem Gebäude abgeschossen würden; dann 
ein Schaukeln. Um 11 Uhr 80 Min. und bis 7 Uhr Früh noch weitere ftJhf 
massige Stösse. SO— NW. Der erste Stoss (11 Uhr 20 Min.) dauerte gewiss 
18— Ä See, wenn nicht mehr, alle anderen nur 1 — 2 See. 

Im Wohnhause geringe Beschädigung, nur Abfall von Verputz. Stations- 
gebäude zeigt Sprünge, ebenso das Postgebäude; daselbst auch ein Kauchfaug 
abgestürzt. Im Schulgebäude ist die Dienstwohnung unbewohnbar geworden; 
namentlich im I. Stock sehr viele Kisse. — Die Bohren der Thermenleitung wurden 
verbogen und verschoben und mussten geöffnet werden. 

Die letzte stärkere Erschütterung am 22. April um 4 Uhr Nachmittags. 

Rötschach, Bzg. Gonobitz. 
Meteorologische Beobachtungsstation. L. Tribnik. [V.] 

Bericht vom 15. April: Sieben Erdbeben, W— 0(?), dauernd 5— 18 See. 
11 Uhr 20 Min., 11 Uhr 23 Min., 12 Uhr 5 Min., 1 2 Uhr 60 Min., 3 Uhr 40 Min., 
4 Uhr 2S Min. und 4 Uhr 26 Min. 

Rohitsch-Sanerbrunn, Bzhm. Pettau. 
Potocnik. Telegramm an die Centralanstalt für Meteorologie. 

Gestern 1 1 Uhr 17 Min. starker Erdstoss von SO kommend, 5 See. ; heute 

4 Uhr 90 Min. neuerlicher starker Stoss von O, 3 See. Zwischen dem ersten Stoss 
und heute 6 Uhr 30 Min. noch mehrere schwächere Bewegungen verspürt. 

Grazer Tagespost 16. April. 

In Sauerbrunn wurden sieben Frdstösse wahrgenommen, darunter einer 
um 11 Uhr 17 Min. mit donnerähnlicbem Getöse verbunden. Derselbe dauerte 

5 See. und kam von SO. Der um 4 Uhr 24 Min. von O kommende Stoss dauerte 
'3 See. An Gebäuden wurden keine besonderen Schäden angerichtet, der Pfarrhof 
und die Kirche scheinen mehr gelitten zu haben. 

Saohsenfeld bei Cilli. 
Oberlehrer Joh. K an van. VII. Ca. 11 Uhr 20 Min. 

I. Stock. Eckhaus auf Schuttboden. Von 11 Uhr 20 Min. bis 7 Uhr Früh 
21 Stösse. Anfangs rasch nacheinander 6 Stösse, dann eine einstündige Pause. 
Schaukeln. 8W — NO. Der erste Stoss dauerte ungefähr 30 See, die folgenden 
verschieden bis zu 8 See. Donnerähnliches Rollen vor jedem Stösse. 

99* 
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Kinlgu Uauchfänge fiele» von den IWi-hem, in den meisten HauMem VRr- 
iiranchte das Erdbeben grÖBsere oder gerinpjere Waiidriase und SprOn^ in den Mnueni. 

t'jchwäehere ErHchüttemngen nachher noch 4 Wochen, meist in der Nacht 
vnn 11 Uhr bin 4 Uhr Miir)renH. 

SaMenhofen, Bzg. Mahrenbei^. 
Tages- Ita]iport der Sudbaliiistation. 

Uro II Uhr IS MJn. Nachta fand ein 2— S See. »nhaltendes, heftiges Erd- 
beben in der Kichtung Draubiirg - Marburg atatt, dem durch 6— 7 Min. deutlich 
«rabrüehmbaie 4—5 Hchwingiingen folgten; 12 Ufar 2 Min. abermals starker Stogs, 
Ferner 12 Uhr 50 Min., a Uhr ET Min., 4 Uhr 24 Min. und 6 Uhr 3» Min. 

Hiesige geHellschafllichen (iebüude haben keinen Bebaden gelitten. 

St. Anna am Kriechenberge, Bzg. Mureck. 

Oberlehrer M. Lesaika. [V.] II Uhr 17 Min. 50 See. 

Sehulbaus KU ebener Erde. Sand und I.<ehm. 4 Stusne: II Uhr IT MiD.50See., 
ca. Vil L'hr, ca. 'j^i Uhr und ca. 'It&Vhi!. ächaukeln und wellenfSnniges Zittern. 
SO — W. Der erste Stoas dauerte ca. S See. die späteren waren von küreerer 
Dauer, ca. 3--& ISec. Vor dem Beben wurde eiq Hausen, wie vor einem Ungewitter 




St. Florian am Bo^ (Wotsch) bei Rohitsch. 

Pfarrer Johann Kaz. IV. 

Ebenerdig. Mehr Fels als Schutt 3 oder 4 Stöase. 'I,li Uhr, 1 Uhr und 
'/i5 Uhr Früh. Kurzer Seitenstoss mit langsamen Schaukeln, wellenförmig. Von W. 
Ein Oeräuscb, wie beim Abladen eines Streuwagens, folgte der Erschütterung nach. 

St. Georgen an der Sfldbahn. 

Oberlehrer A. Peternell. VI. 

Hochparterre. Felsboden. Ca. U Ubr »0 Min., 1 1 Uhr 45 Min., 12 Uhr G Min., 
I Ubr 30 Min.. 3 Uhr, 4 Uhr, 5 Uhr 30 Min. und 7 Uhr. Am heftigsten waren 
die beiden ersten StÖsse, die anderen immer schwacher. Andere Leute behaupten, 
in der Nncht 13 StCteae beobachtet zu haben. Wellenförmiges Zittern. NO— äW. 
I>Huer der Sttisse 3, 4 und 5 See. Donnerühnliches Uetöse vor der Erschiitterung. 

In der Wohnung krachten die Wände, die Decke schien einstQrr.en zu wollen, 
die Mauern bekammen leichtere Risse. Alle Bewohner des Marktes liefen auf 
die Slrasse. 

3chwilchere Erschütterungen noch eiuige Tage spflter. Besonder» ataik an 
10. .luni um 8 Uhr 36 Min. Früh. 

Grazer Tagespost, 16. April 

Efl sind einige Schornsteine eingestürzt. Der letzte ErdstosB uro 4 Uhr 
30 Min. Morgens. 

St. Gertranil bei ToiTer. 
Grazer Tagespost, Ifi. April. [VIII.] 
Es musaten Kirche und Sjchulhaus in Folge des Erdbebens geschlossen werden. 

St JohanB bei Herberstein, Bzg. PöUau, nächste Eisenb. Gleiabarh. 
.■ . Oberlehrer Vogl. [IV.] 

Gclitade auf Fels. Wn Stoss (ca. 11 Uhr 35 Min.}. Weileomrmiges Zittern. 
Dauer eil. See, 

tilUnerktineD, Fenslenittem ; donnerartiges Uetilse nach dem Beben. 
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St. Josef bei Stainz, Bzhm. Deutsch-Landsberg. 
Oberlehrer W. Alb recht. IV. Ca. 11 Uhr 22 Min. 

Sdialhatis. Parterre. Schuttboden. 2 Stösse. Schaukeln. SO -NW. Dauer 
ca. 4 See. Brausen wie bei einem Sturme vor der Er^^chötterung. Klirren der Gläser, 
Schaukeln der Hängelampe etc. 

St. Kailiariiui in der Wiel, Deutseh-Landsberg. 
Schulleiter A Peer. V. 

Im ganzen Orte, auf Fels und Schuttboden 5 StÖsse ca. 11 Uhr 18 Min. 
bis 12 Uhr 1 Min., der letzte »/,4 Uhr. Wellenförmiges Zittern. S— N. Scheinbare 
Dauer des ersten Stosses 15—18 See, die übrigen kurzer. Donnern vor. der Er- 
schütterung. 

Viele I^ute flüchteten ins Freie, Fenster klirrten Thüren öffneten sich, 
Bilder kamen in schiefe Lage. 

St. Lainbrecht. Bzg. Neumarkt, Bzhm. Murau. 
Oberlehrer L. Kubisch. V. Ca. 11 Uhr 20 Min. 

I. Stock. Schuttboden. Drei Erschütterungen : 7,12— V,l and 6 Uhr Früh (?). 
Schaukeln und wellenförmiges Zittern. Der erste Stoss mehr vertical. S—N. Rollen 
folgte der Erschütterung nach. 

Betten und Bilder wurden bewegt. Im neugebauten Bürgerspitale entstauii 
in der nach SW gelegenen Mauer ein Sprung. 

St. Lorenzen unter Knittelfeld, Kronp. Rud.-Bahn St. Michael — 

Launsdorf. 

Neues Wiener Tagblatt, 18. April. 

11 Uhr 16 Min. wellenförmige Erschütterung, welche ungefähr 2 See. an- 
dauerte. Dieselbe wurde Auch in Knittelfeld verspürt. 

St- Lorenzen in der Wüste, Bzg. Marburg, Südbahn Marburg - Unter- 

drauburg. 

Tages-Rapport der Südbahnstation. [V] 

Heftiges Erdbeben 11 Uhr 16 Min., ca. 5 See. dauernd, mii starkem Ge- 
töse, um 12 Uhr, ca. 3 See. dauernd, mehr rollendes und um 4 Uhr 4()Min. Früh, 
auch ca. 8 See. dauernd, auch rollendes und inzwischeli mehrere leichte Erschüt- 
terungen, alle von N nach W^ sich bewegend. 

St. Marein bei Erlachstein, Bzhm. Cill, n. E. St. Georgen a. d Südbahn. 
Oberlehrer F. Furkoviß. VII. 11 Uhr 18 Min. 

Solides, zwei Stock hohes Gebäude, fest mit Schliessen verbunden, erlitt 
nur kleine Hohlkehlenrisse unter den Plafonds des zweiten Stockes : an der Nord- 
seite stürzte jedoch beim ersten Stoss eine halbe Deckplatte aus Stein vom Kaücb- 
fange herab. Nach diesen und anderen Anzeichen zu schliessen, haben die Mauern 
eine gewaltige Neigung erfahren. 

Das erste Erdbeben, um 11 Uhr 18 Min., erweckte mich aus dem Schlafe. 
Ich notirte mir sofort die Ergebnisse meiner Beobachtung: 

1. 11 Uhr 18 Min. Dauer über 15 Secunden; starkos Hollen. . < 

2. 11 Uhr 22 Min. Dauer 2 See. 

3. 12 Uhr 5 Min. Dauer 4 See. ; starkes Kollen. 

4. 12 Uhr 57 Min, Dauer 1 See. ; schwaches Bollen. 
6. 3 Uhr 40 Min. Dauer 1 See; schwaches Rollen. 

6. 4 Uhr 20 Min. Dauer 1 See; schwaches Kollen. 

7. 4 Uhr 25 Min. Dauer 2^ See; starkes KoUen. 
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Um 6 Uhr am 15. April Morgens soll noch ein weiteres Erzittern des Bodens 
stattgefunden haben, doch habe ich dieses nicht wahrgenommen, da ich bereits 
ausserhalb des Hauses war. Die Dauer des ersten Erdbebens war l&nger als 15 See. 
Anfangs bemerkte ich ein sanftes Heben und Senken, gleich dem Bdiaukeln eines 
grossen Schiffes am Meere, welches dann in ein lang andauerndes Zittern über- 
ging. Gleichzeitig war ein dumpfes douuerähnliches Rollen hörbar, welches jedes- 
mal dem Erdbeben voranging, sich mit demselben in gleicher Kichtung fortbewegte 
und auch früher verschwand als das Zittern des Bodens. Die Kichtung des Erd- 
bebens war von NO gege SW, nicht umgekehrt, denn das unterirdische Donnern, 
welches sieh bei schwächeren Erzitterungen nicht bis unter meine Wohnung fort- 
pflanzte, begann jedesmal nordöstl. von hier. Wie das erste Erdbeben, so bewegten 
sich alle folgenden genau nach derselben geraden Linie. Eine an der Nordwand 
hängende Pendeluhr blieb beim ersten Erdbeben stehen, weil die Gewichte und 
das Pendel an die Rückwand schlugen, jene an der Westwand blieb im Gang, 
weil die Schwingungen des Pendels mit jenen des Bodens mehr oder weniger die- 
selbe Richtung hatten. Die Schwingungen der Hängelampe waren bei einem Aua- 
schlag von ca. 6" in der Richtung von NO gegen SW. 

Die ad 2 — 7 angeföhrten Erdbeben äusserten sich durch ein wellenförmiges 
Zittern, welches gegen die Mitte der Dauer immer am stärksten war. Viele BLäuser 
im Orte erlitten auch bedeutendere Beschädigungen. 

Laibacher Zeitung, 20. April. 

Das alte Schulhaus, das Gebäude des Bezirksgerichtes und die Kirche haben 
grossen Sehaden erlitten. Die im Schulhause eingemietheten Parteien muasten de- 
logirt werden. Die ersten Stösse waren von einem brausenden, pfeifenden Sturme 
begleitet. 

— Grazer Tagespost 17. April gibt übereinstimmenden Bericht. 

St. Marein, Post Neumafkt, Bzhm. Murau. 
Gutsbesitzer Gustav Zunzer. [VL] H Uhr 16 Min. 

11 Uhr IG IVlin. und 12 Uhr 2 Min. (genaue Bahnzeit) zwei Erdbeben^ Das 
erstere war ausserordentlich heftig und dauerte mehrere See. mit bedeutender Er- 
schütterung. O— W. 

St. Margarethen bei Silberberg, P. Mühlen. 
Meteorologische Beobachtungsstation. Peter Ude. III. 

Ca. 11 Uhr 10 Min. in der Station und den umgebenden Ortschaften kleines 
Erdbeben. Dauer einige Secuiiden. Gläser und andere Gegenstände geriethen in 
schwankende Bewegung. 

St. Martin a. d. Pack, Bzg. Schönstein. 
Oberlehrer Lucas Koiotz. [VI.] 

Freistehendes Schulhaus zu ebener Erde und im ersten Stock, Ober Kellern. 
Schuttboden'. ^1^12 Uhr Nachts. Dauer 30 See. In einer Zwischenzeit von 2 See. 
wurden bis zum Morgen noch 3 stärkere Stösse verspürt, inzwischen aber viele 
schwache E^chütterungen. Die Bewegung war ein Schaukeln mit starkem unter- 
irdischen Donner verbunden. Die Erschütterungen verursachten Mauersprünge, im 
Schulhause gingen zwei Thüren auf. 

Schwächere Erschütterungen wurden noch durch 14 Tage verspürt, die meisten 
bei der Nacht, einige auch unter Tags. 

Derselbe berichtet vom 10. Juni : 8 Uhr 34 Min. Früh starker Erdstoss, circa 
5 See. Im Schulzimmer vergrösserten sich einige Mauersprünge, welche das Erd- 
beben am 14. April verursacht hatte. 

St. Martin bei Windisch-Graz, s. dort. 
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St. Martin im Sulmthale, Bzg. Deutsch-Landsberg. 
Oberlehrer Alexander Oboriil. IV. Ca. 11 Uhr 20 Min. 

Schulhaua, ebenerdig. Schüttboden. Drei Stösae: 11 Uhr 20 Min., 1 Uhr 
20 Miu., 3 Uhr 20 Min. (?). Schaukeln. 8W-N0. Dauer 4—5 See. Sausen wie 
vor einem Sturme vor der Erschütterung. 

Schaukeln der Wände und Klirren beweglicher Gegenstände. 

St. Michael bei Leoben. 
F. Jenulll. [IV.] 

I. Stock eines freistehenden Hauses. Sand und GeröUe. Ein Stoss. Wellen- 
formiges Zittern. S— N. Dauer 5 See. Ein Geräusch, ähnlich einem heftigen Sturm- 
winde, begleitete den Stoss und verschlvand mit ihm. 

Gläserklirren und Fensterrütteln. Keine Beschädigungen und keine weiteren 
Erschütterungen. 

St. Paul bei Pragwald, Bz. Cilli. 
Schulleiter Vi die. VII. 11 Uhr 17 Min. 

Im Schulhause. I.Stock. Lehmboden. Der erste Stoss 11 Uhr 17 Min., die 
stärkste Erschütterung. Der erste Stoss dauerte genau 20 See. Gleich darauf 
erfolgte ein gleicher Stoss, so dass er mit dem ersten fast vollkommen zusammen- 
hing und beide Erschütterungen zusammen 2 Min. dauerten. Weitere Stösse und 
Erschütterungen: 12 Uhr 6 Min., 12 Uhr 50 Min., 3 Uhr 35 Min., 3 Uhr 40 Miu. 
(heftig, kurz), 4 Uhr 20 Min., 4 Uhr 25 Min. (sehr stark), 5 Uhr 40 Min. WeUen- 
fSrmiges Zittern, theils Schaukeln. SO— NW. Die späteren Stösse dauerten 1 bis 
5 Secunden. 

Es wurde beim Entstehen des Erdbebens ein orkauähnliches GeräuBch und 
Getose vernommen. Der gefertigte Beobachter hatte während des ersten Erdbebens 
verschiedenes Gefühl. Es kam ihm vor, wie wenn er, auf einem schwer beladenen 
Wagen gelegen, über eine mit Steinen stark beschotterte Strasse schnell gefahren 
wäre oder wie wenn er in einem Schiffe geschaukelt worden wäre, welches, über 
Felsenriffe im Meere hinweg geschleudert, wieder flott wurde, und wieder, als wenn 
er in 'einem Eisenbahnwagen, welcher gebremst in die Station stossend einge- 
fahren wäre. Das Geräusch ging der Erschütterung voran. 

Die Bewohner des Ortes wurden sofort beim ersten Stoss aus dem Schlafe 
aufgeschreckt und eilten ins Freie, wo sie den Rest der Nacht zubrachten. Viele 
Leute erkrankten vor Schrecken. Das Schulhaus erlitt einen bedeutenden Schaden. 
Noch stärker beschädigt wurde das Caplaneigebäude, welches einige Meter nördlich 
vom Schulhause steht. Die Kirche erhielt einige unbedeutende Sprünge. 

10. Juni: 8 Uhr 36 Min., 3 See. dauerndes ziemlich starkes Erdbeben. Der 
Stoss war vertical und von donnerähnlichem Getöse gefolgt. Im Caplaneigebäude 
entstand ein neuer Sprung. 

[Einzelne Gebäude waren derart beschädigt, dass ihre Räumung behördlich 
veranlasst werden musste.] 

St. Peter am Kammersberg, Bzg. Ober-Wölz, Bzhm. Murau. 
Schulleitung, [IV.] 

Zu ebener Erde. Schuttboden. Ein Stoss. 11 Uhr 15 Min. WeUenförmiges 
Zittern. SW— NO. Ca. 5 See. dauernd. Donnern gleichzeitig mit der Erschütterung. 
Geschirr wurde bewegt. 

St. Peter am Ottersbach, Bz. Mureck. 
Grazer Tagespost, 16 April. VII. 

Einzelne Rauchfänge stürzten ein und Mauern erhielten starke Risse. 
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St. Peter bei Königsberg, Bzg. Drachenburg. 
(irazer Tagespost, 10. April. VII. 

Kauchfänge stürzten ein uud Ziegel tielen vod den Dächern. 

St. Peter im Bärenthaie, Bzg. St. Mareln. 
Nach Angabe der Bzhm. Cilli. VII. 

Einzelne Gebäude waren derart beschädigt, das« ihre Käumung behördlich 
veranlasst werden musste. 

St. Peter im Sannthale. 
Meteorologische Beobachtungsstation. Jos. Klos s. V. 

Bericht vom 15. April. Von Vuia—V .5 Uhr Erdbeben. 12 heftige Ötösae. N— Ö. 

St. Thomas bei Gross-Sonntag, Bzlun. Graz. 
Schulleiter A.Fink. VII. 11 Uhr 19 Min. 

Ebenerdig im Schulbaiise. Schüttboden. Fünf Stösse. 11 Uhr 19 Min., 
12 Uhr 7 Min., '/.S Uhr, 5 Uhr 40 Min., 5 Uhr 3 Min. Die Stösse wurden immer 
schwächer. Schaukelnde Bewegung in der Richtung NO. Der erste Stoss 8—12 See. 
Unmittelbar vor dem Erdbeben ein starkes Klirren und Hasseln. 

Mehrere kleine und unbedeutende Sprunge in den einzelnen HausenK ein 
ziemlich grosser Sprung am Thurme der Pfarrkirche. An mehreren Häusern stärzten 
die Kauchf^nge ein. Die Hausthiere waren sehr unruhig und der im Zimmer be- 
findliche Kanarienvogel flatterte scheu umher. Die Magnetnadel zeigte keineriei ^j 
Schwankungen. 

Vor und nach dem Erdbeben keinerlei Erschütterungen. 

St. Urbaii bei Tettau. 
Schulleiter J. Potzmuth. V. 

Schulhaus, ebenerdig, im Bette. Bodenart Fels. Vier StoiMe. ^'^Ti Uhr, ^^mr 
» /J2 Uhr, Val Uhr, V^ö Uhr. Schaukeln. W- O. Der erste Stoss dauerte bis 30 See, ^ _ -.^' 
(iie übrigen kurze Zeit. Donnerartiges Cienuisch während der Erschüttemog. 

Grazer Tagespost, 16. April 

In den grösseren Gebäuden sind starke Sprünge sichtbar. 

St. Veit am Vogau. Bzg. Leibnitz, n. E Ehrenhausen. 
Oberlehrer Alois Dietrich. IV. 

In allen Stockwerken. Schotterboden. Drei Stösse. 11 Uhr 20 Miu., nac^^^^^^ii 
12 Uhr und \',4 Uhr Früh. Wellenförmig. SW— NO. Der erste StoM dauerte — =te 
11 — 14 See, die anderen sehr kurz. Hasseln vor der Erschütterimg. 

Stehenbleiben der Uhren, Klirren der Fenster etc. 

St. Veit bei Montpreis. Bzg. Drachenburg, Bzhm. Kann. 
Grazer Tagespost, 17. April. 

Der Thurm der Pfarrkirche erhielt mehrere tiefe Risse, während die KxnM^be 
selbst augenscheinlich keinen wesentlichen Schaden nahm. 

St. Veit bei Ponigl, Bzhm. Cilli. VII. 

Nach freundlicher Mittheilung der Bezirksbauptmannschaft Oilli miu»^^ 
die liäumung einzelner Uebäude wegen starki^r Beschädigung veiaiüiissl werdeü' 
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Grazer Tagespost, 17. April. 

Im Orte und in der Umgebung Bind beinahe sämmtliche Kauchfange hinab- 
gesehleudert worden. 

• • 

St. Veit ob Graz. 
Meteorologische Beobachtungsstation. Carl Stark. IV. 

Bericht vom 15. April Ca. 11 Uhr 30 Min. bedeutendes Erdbeben, wellen- 
förmig. NO— SW. Dauerte mindestens 30 See. und war von einem unheimlichen 
Brausen begleitet. V4I Uhr wiederholte sich das Beben, jedoch nur schwach. 

St. Wolfgang a. R., Bz. Friedau. 
Oberlehrer E. Slanc. [VI.] 

I.Stock des Schulhauses. Ca. 11 Uhr 17 Min. Zwei Stösse innerhalb einer 
halben Stunde. Starkes, wellenförmiges Zittern, das mit einem kurzen Kuck schloss. 
Gegen NO. Dauer 5 See Vor dem Erdbeben und zugleich unheimliches Hasseln 
im Erdinnem. 

Von den Dächern des Schulgebäudes und der Pfarrkirche fielen einige Ziegel 
herab und die gegen Süden gekehrte Wand eines Schulzimmers erhielt einen wag- 
rechten Sprung. 

Sanerbrunn, s. R o h i t s c h-Sauerbrunn. 

Sanritsch, Bz. Pettau. 
Schulleiter A. KriÄ. [VII.] 

I. Stock. Lehmboden mit felsigem Unterund. Drei Stösse. Ca. Vsl^ Uhr, 
12 Uhr, V«ß Uhr Früh. Schaukeln. O— W. Der erste Stoss dauerte eine Minute, 
die übrigen nur einige See. Donnern nach dem Erdbeben. 

Die Gegenstände im Zimmer schaukelten, Bilder und Uhren wurden aus 
Ihrer Lage gebracht. Von den Zimmerdecken fiel Mörtel, Mauern bekamen Sprünge, 
^Uuchfönge fielen herab. 

Am 16. April 2 Uhr Früh noch eine Erschütterung. 

SchladmingjBzhm.Gröbming.EIis -West-Bahn Steinach— Bischofshofen. 
Stationsvorstand. (Mehrere Berichte.) IV. 11 Uhr 18 Min. 

Stationsaufnahmsgebäude. I. Stock. Zu ebener Erde wurde nichts verspürt. 
•Schüttboden. 11. Uhr 18 Min. und circa 12 Uhr 5 Min. WeUenförmig. Kein Stoss. 
Sehnlich dem KoUen eines Wagens. Dauer circa 10 — 20 See. Kollendes Geräusch. 

Klirren des Geschirres, ein 20 cm hohes Kelchglas fiel um. Eine Ablenkung 
der Magnetnadel wurde nicht wahrgenommen. 

Vorher: 14. April 9 Uhr 50 Min. Abends eine mehrere See. anhaltende 
lElrschütterung. Wellenförmig. 

Lehrer Josef Reiterer 

fibt übereinstimmend Bericht, zum Theil mit Berufung auf den Herrn Bahn- 
eamten. 

Am 25. Mai nach lüV/a Uhr soll wieder ein Stoss vorspürt worden aoin. 
Klirren der Fenster und Zuschlagen einer Thüre. 

Seitzdopf bei Cilli. 
Meteorologische Beobachtungsstation. [VII.] 

Bericht vom 15. April. 4 — 5 Erdbeben in der Nacht. Das erste, circa V2 12 Uhr^ 
dauerte gewiss 10 See. N— S. Femer V2I Uhr» '/^B Uhr, 3 Uhr und Vsß Uhr- 
EIui Kauchfang und ein Küchengewölbe stürzten ein. 

.lahrbach d. k k. geol Reich.sanstult, 1896, 46. Band, 4. Uelt. (Dr. Kr. K. SueH8.) 100 
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SinabelkiFchen, Bzg. Weitz. 

Überlehrer Josef Poiigratz. [IV. j 

Gebäude auf Schüttboden. Ein starker StosH circa 11 Uhr 26 Miu. (?) S- X, 
dürfte 3 — 5 8ec. gedauert haben, öchaukehi der Gebäude, Klirren der Fenster, 
Bewegen der Bilder, Uhren etc. 

Skalis, Südbahnstation, Bzg. Schönstein, n. P. Wöllan. 
Tages-Rapport der Station: 

11 Uhr IG Min. starke« Erdbeben. — Die Erschütterung wiederholte sich 
sechsmal. 

Spital am Semmering. 

Negativ. 

Stainz, Bzhm. Deutsch-Landsberg. 
Oberlehrer A. Blöder. IV. 

Freistehendes Schulhaus, ebenerdig. Lehmboden. 2 Stösse. Circa 11 Uhr 
15 Min. und 12 Uhr 5 Min. Der zweite bedeutend schwächer. Wellenförmig. 80 
bis NW. Dauer 3^-4 See. Rollen, wie bei einem schnellfahrendon Wagen auf der 
Strasse, vor der Erschütterung. Klirren der Leuchter, Schütteln "der Betten, Stehen- 
bleiben der Pendeluhr etc. 

Grazer Tagespost, 10. April. 

Telegraphischer Bericht: Um 11 Uhr 15 Min. Nachts hier Erdbeben in süd- 
östlich-nordwestlicher Richtung. Um 12 Ulir und um 4 V\\t folgten geringere Er- 
schütterungen nach. 

Steieregg bei Wies, Bzg. Eibiswald. 
Grazer Tagespost, 16. April. [VI.] 

Die Ziegel fielen von den Dächern der Coloniehäuser und die Arbeiter 
eilten erschreckt ins Freie. 

Steinbriick. 

Bericht der Südbahnstation. 

Vier starke und mehrere schwächere Stösse: 11 Uhr 17 Min., 12 Uhr 6 Min.. 
12 Uhr 49 Min., 4 Uhr 10 Min. Dauer 15 See. SW. 

Aufnahmsgebäude und mehrere Wohnimgen erlitten Risse. Zwei Kamine 
etwas beschädigt; sämmtliche Wanduhren blieben stehen. 

Grazer Tagespost, 1(>. April. 

Nachstehende Zeiten: 11 Uhr 16 Min., 12 Uhr 3 Min., 12 Uhr 44 Min.. 
2 Uhr 30 Min., 2 Uhr 35 Min., 4 Uhr 20 Min., 4 Uhr 24 Min., 5 Uhr 30 Min., 
5 Uhr 35 Min , 6 Uhr 45 Min. 

Stradeii, Bzg. Mureck, n. E. Feldbach. 
Schulleiter Roman Kriegl. IV. 

Freistehendes Haus, ebenerdig. Sandboden. 2 Stösse : circa 1 1 Uhr 1 7 Min. 
und nach l*/« Stunden (?). Schaukeln. 5 Uhr Morgens ganz schwach, scheinbar ÖO. 
Der eTste Stoss dauerte 5-6 See, der zweite 1—2 See. Donnerartiges Geräusch 
vor der Erschütterung. 

Es sind Pendeluhren stehen geblieben. Das sogenannte Zügenglöckchen am 
Thurme hat dreimal angeschlagen. 
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Strasfii, Markt, Bzg. Leibnitz. 
Oberlehrer Hans Bauer. VI. 11 Uhr 18 Min. 

I. 8tock im Schulhause. Alluvialschotter. 3 Stösse: 11 Uhr 18 Min., 12 Uhr 
5 Min. und 4 Uhr 23 Min. — Beim ersten Beben zuerst sanftes, wellenförmiges 
Schaukeln, dann starkes Dröhnen. Beim zweiten und dritten wellenförmige Be- 
wegung. O— W. Dauer der ersten Erschütterung 10 See, der anderen die Hälfte 
weniger. Andere Beobachter behaupten, dass ein Öeriiusch wie ein femer Donner der 
Erschütterung vorausgegangen sei; der Beobachter vernahm ein Geräusch, gleich 
dem eines fahrenden schweren Fuhrwerkes, vor der Erschütterung. 

Abfall von Mörtel von den Kändern des Plafonds. Die Hängelampe war in 
Bewegung von W nach O noch 6 Min. nach dem ersten Stoss. Einzelne Dach- 
ziegel fielen herab; Mauern bekamen Risse, Uhren blieben stehen etc. 

Hausthiere (besonders Hühner) waren unruhig. 

Stiibenberg, Bzg. PöUau, n. P. Pischelsdorf. 
Grazer Tagespost, 17. April. IV. 

Erdbeben mit donnerähnlichem Rollen, welches die Leute aus dem Schlafe 
schreckte. 

Tainacli, Bzg. Windisch-Feistritz. 
Meteorologische Beobachtungsstation. J. Tomasic. VI. 

6 Stösse: Circa 11 Uhr 30 Min. starkes Erdbeben, begleitet von dumpfem, 
<lonnerartigen Rollen. Dauer circa 6 See. SW — NO. Zweites Beben ö Min. nach 
dem ersten. Drittes stark vernehmbares Erzittern 12 Uhr 30 Min., viertes 1 Uhr 
^0 Min., fünftes 4 Uhr und das letzte, etwas schwächer als das erste, um 4 Uhr 
30 Min. Zwischen diesen stärkeren Stössen waren noch viele leichtere. 

Das Schulhaus bekam au vielen Stellen Sprünge. 

Tepina bei Gonobitz. 
Oberlehrer Anton Eberl. IV. 11 Uhr 18 Min. 

Schulffebäude, I. Stock. Bis 6 Uhr Früh 8 Stösse. Beim ersten und achten 
Stoss ein Schaukeln, bei den späteren wellenförmiges Zittern. S— N. Der erste 
SStoss dauerte nicht viel über 1 Min. Donnerndes Geräusch vor dem ersten Stoss. 

Kein Schaden. Stehenbleiben der Uhren. 

Teufen bach, Bzhm. Miirau. 
Schulleitung Anton Pastner. IV. 

Altes massives Gebäude auf Schüttboden. Gegen ^(^12 Uhr im Orte 
allgemein verspürt. Dauer 4—6 See. Fenster klirrten. — Ca. 10 Min. nach 
^/jl2 Uhr eine zweite bedeutend schwächere Erschütterung; bei dieser vernahm 
ich ein Geräusch, als ob ein Eisenbahn/ug in grösserer Entfernung vorbeifahre. 

Treuen egg, Gut, 8 hn westl. von Marburg. 
Ernst Anger er, k. u. k. Marine-Conimissär d. R. 

Bericht vom 15. April. Heute Nachts hier Erdbeben. 3 mal. 11 Uhr 20 Min. 
(sehr heftig, Dauer 25 See.) — 12 Uhr 5 Min. und 4 Uhr 22 Min. je ein leichtes 
(drei See). Jedem Beben ging ein 2*3 See. dauerndes donnerähnliches Tosen voraus. 
Richtung OSO — WNW. — Die erste Erschütterung war wegen ihrer Dauer und 
Kräfiigkeit wahrhaft beengend, doch ausserordentlich gleichmässig. 

100* 
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Trifail, Bzg. Tüffer, Bzhm. Cilli. 

Stationsvorstand , Südbahn - Gesellschaft. Telegramm an das 
General-Inspectorat. 

Des fltÄrken Erdbebens wegen fand bei km 381*6 bis 381*7 in der Strecke 
ÖÄgor— Trifail ein Felsensturz statt, wodurch das rechtsseitige Geleise, und in der 
Strecke Trifail— Sagor bei km 3834 bis 383*5 das linksseitige Geleise unfahrbar 
wurde. Zug 122 machte hiedurch 77 Min. und Zug 192 25 Min. Verspätung, weiter 
kein UufaU. 

Telegramm an die Verkehrs-Direction Wien. 

Die Pendeluhr, welche an der östlichen Wandseite im Wartesaale des hie- 
sigen Aufnahmsgebäudes hängt, blieb in Folge des Erdbebens 11 Uhr 16 Min. stehen. 

dto. Bericht. 

3 starke und mehrere unbedeutende ötösse. 12 Uhr 16 Min., 4 Uhr 20 Min., 
4 Uhr 25 Min. Dauer 8 See. NO. Aufnahmsgebäude erlitt nur unbedeutende 
Beschädigungen. 

Oberlehrer Gustav Voduäek. [VII.] 11 Uhr 16 Min. 

I. Stock eines solid gebauten Zubaues. Auf felsigem Boden. 10 Stösse von 
11 Uhr 16 Min. bis 6 Uhr 30 Min. Früh. Schnell aufeinanderfolgende Schläge, 
Schaukeln, hierauf ununterbrochenes Zittern. SW — NO. Der erste Stoss dauerte 
ungefähr 8 — 10 See, die anderen 1 — 5 See. Furchtbares Donnern, Klirren und 
Getöse ging der Erschüttenmg jedesmal voran. 

Die Wände und Zimmerdecken bekamen Hisse und Sprünge. 

Nachher häufig Erschütterungen, noch am 25. Mai 11 Uhr 30 Min. Nachts. 

Tüffer. 

Stationsvorstand H., Stidbahn-Gesellschaft. Telegramm an das 
Verkehrs-Inspectorat Graz. 

Das Aufnahmsgebäude der Station Tüffer wurde durch Erdbeben heute 
Nacht sehr stark beschädigt; laut Auftrag der Bahn-Inspection CiUi muss Delogirung 
des ersten Stockes sofort vorgenommen werden. 

Oberlehrer Karl Valentinitsch. VII. 

Schulgebäude, Hochparterre, auf Schutt. Von 11 Uhr 16 Min. bis */jj8 Uhr 
Früh, wenigstens 20 mehr oder weniger heftige Erdbeben. Das erste Hauptbeben 
begann mit verticalem, heftigen Zittern und endete nach ca. 12 See. mit heftigen 
Schwingungen von NW gegen SO. 

Alle späteren Beben waren von minderer Dauer und währten durchschnittlich 
kaum 2 — 4 See. Um 4 Uhr 20 Minuten fand ein heftiger, 4 — 5 See. währender 
Hauptstoss statt, welcher sich in der Heftigkeit dem ersten Hauptstosse näherte. 

Der Bahnhof, welcher auf einem meist aus Sannschotter im Jahre 1848 
aufgeführten Planum steht und mehreremale umgebaut wurde, hat bedeutend 
gelitten. Nicht minder das Postgebäude, das Graf Vetter*sche Schloss Tüffer, daim 
die meisten Gebäude, welche am NW-Ende des vorbezeichneten Bergrückens 
liegen. Am schlechtesten aber gestalten sich die alte Schule und das Brauhausgebfiude 
dieser Gruppe. Das Schulgebäude ist bis in die Fundamente zerklüftet. Beide 
Gebäude sind oft umgebaut worden und stammen aus dem 16. Jahrhunderte. Die 
Gebäudeserie, welche auf dem dem Hum berge vorgelagerten Porphyrhügel, resp. 
an dessen Fusse stehen, haben gar nicht gelitten. 

Die Erschütterungen dauerten in schwächerer Weise fast einen Monat an, 
und wurden oft täglich 1—2 Stösse verspürt. 

Am heftigtigsten seit 14 April war das Beben am 10. Juli S Uhr 35 Min., 
welches 2—3 See. wälui;e. 

[Nach freundlicher Mittheilung der Bezirkshauptmannschaft Cilli mussten 
einzelne Gebäude wegen starker Beschädigung behördlich geräumt werden.] 
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Unzmarkt, Bzg. Judeiiburg. 
Grazer Tagespost, 16. April. 

1 1 Uhr 30 Min. circa 20 See. dauerndes wellenfönniges Erdbebeu mit unter- 
irdischem Get<")8e. Zweites Beben, minder stark, um 12 Uhr 2 Min. in der Dauer 
von einigen See. 

Videm, Bzg. Rann, Strecke Steinbrück — Agraui. 
Stationsvorstand M. — Telegramm. 

Wartesaal II. Cl. ist die Uhr um 11 Uhr 20 3iin. stehen geblieben. 

Schulleiter Blasius Tramschek, IV. 

I. Stock. Schuttboden. 3 Stösse. Ca. 11 Uhr 15 Min., »/,12 Uhr, 4 Uhr 
30 Min. Kurzer Seitenruck. WO. Der erste Stoss dauerte ungefähr 12 See, die 
beiden anderen 3—5 See. Klirren und Hasseln vor der Erschütterung. — Kein 
Schaden und keine späteren Erschütterungen. 

dto. Bericht. 

3 starke und mehrere unbedeutende Stösse. 11 Uhr 17 Min., 12 Uhr 2 Min., 
4 Uhr 3 Min. Dauer 15—20 See. SO— NW. Keine Beschädigungen. 

Voitsberg, Bzg. Köflach. 
Bezirksschulinspector J. Sturm. IV. 11 Uhr 16 Min. 

II. Stock, auf Schutt. 3 Stösse von 11 Uhr 16 Min. bis 4 Uhr Morgens. 
Wie ein Schlag von unten. Heben und Schaukeln des Bettes. SO— NW (O— W). 
Dauer 3 — 5 See. Dumpfes Donnern vor der Erschütterung, Klirren gleichzeitig. — 
Besonders bemerkbar in den oberen Theilen der Häuser. 

Grazer Tagespost, IG. April. 

3 Stösse. Der erste und zugleich der heftigste, bei welchem die Gläser 
klirrten, die Uhren stehen blieben und die Hunde heftig zu bellen anfingen, um 
11 Uhr 20 Min., der zweite minder starke um 12 Uhr 1 Min. und schliesslich 
der dritte und zugleich schwächste um 4 Uhr 30 Min. Früh. Die Richtung scheint 
von NW gegen SO gewesen zu sein. 

Vorau, Bzhm. Hartberg. 
Überlehrer E. Kowald. III. 

I. Stock. Auf Fels. Ca. 11 Uhr 25 Min. Wellenförmiges Zittern 1—2 See. 
Thüreu und Fenster bebten, Hängelampen bewegten sich. — Das Erdbeben war 
liier sehr schwach und wurde nur von einigen Personen bemerkt. 

Wagendorf bei Hartberg. 
Meteorologische Beobachtungsstation. Baumeister. IV. 

Erdbeben hier und Umgebung von vielen Leuten gespürt. Aufspringen der 
^immerthüren, Zerbrechen von Gläsern in Kästen etc. 

Waldstein, Schloss bei Deutsch-Feistritz, Bzhm. Peggau. 
Fürst Oettingen-Wallerstein'sches Forstamt. III. 

Schloss Waldstein im I. Stock. Auf Fels. Ca. 11 Uhr 14 Min. Ein Stoss. 
^äcklag von unten, wellenförmiges Schaukeln folgte. NO— SW. Das Schaukeln 
ciauerte ca. 1 See. Klirren der Kastenbeschläge. 
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Weinburg, Bzhm. Mureck. 
Moriz Schwarz, Ceinentfabrikant. [YIL] 

Im öchloöse auf einem Hügel. Sechs Stösse. C.a. 1 1 Uhr 25 Min. Dauer 
40 See. Der letzte und schwächste 4 Uhr 25 Min. Zuerst ein Donnern, dann das 
Klirren der Gläser in den Kästen, dann eine Bewegung anscheinend von S nach 
N, dann ein Schaukeln, darar.f wurde ich im Bette gehoben, nun ein Knistern und 
Krachen der Mauerwände, die Pendeluhr blieb stehen. In schweren Schritten schien 
ein Manu durch mein grosses Schlafzimmer zu gehen, und zwar genau von N nach 
S. Darauf folgte ein Sausen und Brausen im nahen Hofraum, von wo ein starkes 
(teräuseh kam, wie von einem Wasserfall, was wohl nicht leicht etwa« anderes 
sein konnte, als im 24 Klafter tiefen weiten Hofbrunnen ein wiederholtes Empor- 
schnellen und wieder Zunickplätschern des Brunnenwassers. Nun stürzte ein llieil 
eines grossen alten Kauchfanges mit einer Menge Dachziegeln in den Hof. Dieses 
Alles geschah beim ersten Stoss, die übrigen vier bestanden nur in einem Beben 
des Zimmerbodens. 

Meteorologische Beobachtungsstation. F. Slanz. 

Bericht vom 15. April. 11 Uhr 28 Min. sehr starkes Erdbeben von einem 
furchtbaren Getöse begleitet. Wellenförmige Bewegung „wie in einer (londel auf 
bewegter See". SW gegen O. Dauer 20—23 See. 

Weiteiisteiii, Bzg. Gonobitz. 
Grazer Tagespost, 1(3. April. 

11 Uhr 18 Min. starkes Erdbeben. Der erste, vierte und sechste StoSs waren 
kräftig, der letzte erfolgte um 4 Uhr 39 Min. 

VVeitersfeld. E. Strecke Spielfeld— liadkersburg. 
Stationsvorstand, k. k. priv. Südbahn-Gesellschaft. Telegramm. 

II Uhr 15 Min. heftiges, 1 Min, dauerndes Erdbeben, welchem um 12 Uhr 
ein zweites folgte. 

Weiz. 

Schulleiter Heinrich Klotzin ger. III. 

II. Stock. Schuttboden. Ca. 1 1 Uhr 30 Min. Zwei Stösse innerhalb einiger 
Secuuden. Wellenförmiges Zittern. NO— SW. Dauer 1 See. 

Nach einer Schilderung in der (irazer Tagespost, 16. April, sollte das Phä- 
nomen etwas stärker fühlbar gewesen sein: Um 12 Uhr wurden die Bewohner 
von einem ziemlich heftigen Erdbeben aus dem Schlafe geschreckt. Die Erscheinung 
war von einem rollenden Getöse begleitet und die Wirkung so stark, dads Möbel 
gerückt und Hängelampen in schwingende Bewegung gesetzt wurden. Der Stoss 
hatte mit der Dauer von 3 See. die Züchtung NO — SW. 

Wies, Bzhm. Deutsch-Landsberg. 
Schulleiter Augustin Kaiser. IV. 11 Uhr 17 Min. 

Schulhaus. L Stock. Schuttboden. Drei Stösse. 1 1 Uhr 17 Alin. innerhalb 
4 Stunden. Wellenförmiges Zittern. In nordöstl. Richtung. Dauer 1—3 See. Donner- 
ähnliches Sausen vor und nach der Erschütterung. 

Fenster klirrten, Pendeluhren blieben stehen. 

Wildoii, Südbahn Graz — Mai'burg, Bzhm. Leibnitz. 
Tages-Rapport der Südbahnstation vom 14. April. 

Heute Nachts um 11 Uhr IG Min. hat ein ca. 20 See. andauerndes Erdbeben 
mit wellenförmiger Bewegung von S nach N .stattgefunden; fern<»r Erdbeben um 
11 Uhr 58 Min. und 4 Uhr 27 Min. in der Dauer von je 9 See. 
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Schulleitung Georg D i e n s 1 1 e r. V. 

I. Stock. BergesabhaDg. Hchuttboden. HauptstüSH ca. 11 Uhr 20 Min., es 
G^en mehrere Stöase in kleinen Zwischeuräunien. Ferner um 1 Uhr und ca. 
) Uhr. Der Hauptstoss war «in Schlag von unten, dem welleuförmigeB Zittern 
gte. SO. Dauer ca. 10 See. Dumpfe« Dröhnen, stärker als bei einem vorüber- 
lenden Eigenbahnzuge oder bei einem in der nächsten Nähe vorbeifahrenden 
ätwagen, d:ifl wellenförmige Zittern war mit diesem (reräusch zugleich vernehmbar. 

Gläser und Lampen klirrten, Uhrgewichte und Häugelampen schaukelten, 
gel fielen von ihren Sprunghcilzeru. In einzeluen Häusern soll das Beben so 
rk gewesen sein, dass die Leute auf die Gasse flüchteten. Loser Mörtel fiel von 
1 Wänden der Gebäude. 

In dem eine Stunde uördl. gelegenen Orte Allerheiligen wurde der Kauch- 
g vom Schlossdache geschleudert; die Kirche dortselbst erhielt nicht unbe- 
itende Sprünge. 

Meteorologische Beobachtungsstation. J, Aldrian. 

Kurzer, mit obigem inhaltlich übereinstimmender Bericht. 

Windisch-Feistritz. 

Grazer Tagespost, 10. April. 

Das Erdbeben war heftig, der erste Stoss erfolgte um IV j^ Uhr mit starkem 
tose; die Uhren blieben stehen, Ziegel und ein Kamin stürzten von Dächern. 
» Stösse wiederholten sich um 12 V4 Uhr stark, die anderen waren schwächer, 
• letzte erfolgte um 4\'2 Uhr Morgens. Die Richtung war von SW gegen NO. 

Windisch-Graz. 

Grazer Tagespost, IG. April. 

Von 11 Uhr 27 Min. bis •/,! Uhr heftiges Erdbeben, welches die Bewohner 

Schrecken und Angst versetzte, die Grundfesten derart erschüttert hatte, dass in 

len Häusern dadurch Mauersprünge entstanden sind. Glässer und sonstiges 

schirr klirrten von der Bewegung, einige Uhren sind stehen geblieben und in 

em ELause ist sogar ein Schornstein zusammengestürzt. Die Kirche zu St. Martin 

Windisch-Graz wurde durch mehrere Mauersprünge am Schift* und Thurm 

hiesige durch einen Riss an der Mauer beschädigt. In der Zeit von V*^ Uhr 

'/^S Uhr heute Morgens wurden mehrere schwächere, einige Secunden an- 

lemde Erdstösse verspürt. Die Richtung des Erdbebens war von NO g^gen SW. 

der fünf Minuten von hier entfernten, in südl. Richtung gelegenen Gemeinde 

;ehmarkt mit Schlossberg Altenmarkt wiu-de von dem Erdbeben nichts wahr- 

lommen. 

Windisch-Hartinannsdorf, Bzg. Gleisdorf. 
Oberlehrer Josef Lerch. [IV.] 

I. Stock. Lehmboden. Ca. 11 Uhr 18 Min. Z^vei Stösse innerhalb */, Stunde. 
lAukeki. S— N. Dauer des ersten Stosses 15 See., des zweiten 7 See. Klirren 
den Süssen. Krachen der Thüren, Schaukeln des Bettes. 

Wiiidisch-Landsberg, Bzh. Rann, Bzg. Drachenburg. 
Oberlehrer F. Slemenäek. VI. 

Zu ebener Erde im isolirten, einstöckigen Schulgebäude. Mergelboden. Ca. 
Uhr 20 Min., 1 Uhr, 4 Uhr und 6 Uhr Früh. Beim ersten Beben 2 Stösse, 
10 See. Zwischenraum. Später keine StÖsse. N— S. Brausen, wie bei einem 
irme. ging der Erschütterung voran. 

Im Orte nur Herabfallen von Mörtelstücken. Das grosse Schloss gleichen 
mens, auf einem Hügel, erlitt Mauersprünge. 

Der Thurm der Filialkirche Maria am Sande, V4 Stunde entfernt, auf 
em Hügel von Schutt- und Mergelboden, hat einen 1 Jlngssprung ; . die Kirche 
deshalb behördlich geschlossen. 
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Witscheiii, Post Possnitzhofen, Bz. Marburg. 
Schulleiter S. Kellenberge r. [V.] 11 Uhr 18 Min. 

Ebeuerdig, Schuttbodeu. Beobachter veniahm nur 2 Btösse : 1 1 Uhr 18 Min. 
und VjB Uhr Morgen». Andere Leute wollen noch 2 8tös8e beobachtet haben. 
Schaukeln. 8W — hO. Dauer 12 — 15 See. UnterirdischeB Getöse gleichzeitig. 

Wuchern, Strecke Marburg — Unter-Drauburg. 
Stationsvorstand G., Südbahn. Telegramm, IV. 

11 Uhr 16 Min. Uhren stehen geblieben: im Telegrapbengebäude und in 
der Wohnung. 

Tages-Rapport. 

. . . Noch mindere Erdstösse: 12 Uhr 5 Min., 12 Uhr 30 Min. und 4 Uhr 
50 Min. Beschädigungen keine. 

Wndischofzen, Bzg. Lutt^nberg. 
Tages-Rapport der Südbahnstation vom 14. April. 

11 Uhr 17 Min. starkes Erdbeben. Die Uhren im Bureau und Wartesaal 
blieben stehen. 

Zoppelberg, nächste Eisenb. Ehrenhausen, Bzhm. Marburg. 
Haffner. Y. 

Felsiges Terrain. 5 Stösse: 11 Uhr 20 Min., 12 Uhr 10 Min., 1 Uhr 45 Min., 
4 Uhr 80 Min. und 7 Uhr Früh. Zwei heftige ' Stösse von unten nach oben und 
Schaukeln. NS. Rollender Donner und Knall vor der Erschütterung. 

Die holzgezimmerten Häuser schienen zu bersten. 



6. Tirol. 

Abfaltersbach, Südbahn Lienz— Toblach. 
Berieht der Südbahnstation 

. 11 Uhr 18 Min. und 12 Uhr 3 Min. ziemlich heftige Erdstösse. N— S. 
Dauer ca. 4 See. 

Achenthal am Achensee. 

Negativ. 

Ala. 

[it.] Schulleitung. IV. 11 Uhr 10 Min. 

III. Stock. Sandige Anschwemmung. Zwei Stösse: 11 Uhr 10 Min. und 
11 Uhr 56 Min. Undulatorisch, gegen OSO, vorwiegend O. Dauer 6—7 See. Ein 
kaum wahrnehmbares KoUen ging der Erschütterung voraus. • 

Zittern der Einrichtungsgegenstände, leichtes Krachen im Cieb&Ike; wahr- 

fenommen von dem grösseren Theil der Bevölkerung, viele Schlafenden erwachten. 
)ie Vögel in den Käfigen flatterten unruhig. 

Albeins, Bzhm. Brixen. 
Lehrer M. Pisek. IV. 

II. Stock. Schuttboden. Ca. 11 Uhr 20 Min. drei Stösse in kurzen Zwischen- 
räumen. Nach 12 Uhr noch drei Stösse, V^S Uhr noch eine schwächere Erschütterung. 
Wellenförmiges Zittern. SW- NO. Dauer 3 4 See. Donnerndes Geräusch gleich- 
zeitig mit der Erschütterung. 

Zittern der Fenster und Zimmereinrichtung. 
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Aldein, Bzhm. Bozen. 
Josef Wies er. Ca. 11 Uhr 20 Min. 

Schulhaus, I. Stock. Schüttboden. 2 Stösse innerhalb einer halben Stunde. 
Uenförmiges Zittern. NO— SW. Dauer 30 See. Donnerähnliches Geräusch ging 
Erschütterung voran. 

Siehe Cavalese. 

Aldeno, Bzhm. Rovereto. 
[it.] Schulleitung C. Schir. IV. 

Im I. und IT. Stock von wachen Pei-sonen. Ein einzelner Stoss um 1 1 ^i\ Uhr. 
erste Erschütterung begann mit einem Stoss von imten (sussulto), welcher 
)lgt war von undulatorischem Zittern. O — W. Dauer 2 See. Ein Geräusch, 
lieh einem starken Windstoss, ging der Elrschütterung unmittelbar voraus. 

Bewegung der Möbel. Schlarende wurden geweckt. ♦ 

Nachbeben in der Nacht vom 25. auf 26. April um \2% Uhr. Undula- 
9che Bewegung und kaum wahrnehmbares Zittern. Dauer ca. 2 See. 

Algnnd, Bzg. Meran. 
Lehrer Johann Platter. III. 

Im Gebäude. Schuttboden. Ca. 11 74 Uhi durch 5 See. ein Kutteln (sanfte 
iregung). Scheinbar von N. Nach 12 Uhr einen Moment lang ein leises ZiUern. 

Anras, nächste Post und Eisenbahn Abfaltersbach. 

Negativ. 

Ar CO, Bzhm. Riva. 

Heinrich Otto, Inspector der k. k. Staatsbahnen aus Villach. 
11 Uhr 22 Min. 

Einstöckige Villa, lesend im Bette. Zwei Stösse : 1 1 Uhr 22 Min. und dann 
Vs Stunde später. Schaukeln und Wiegen, und zwar je 15 bis 20 See. dauernd, 
sehen beiden Stössen war ein donnerartiges Rollen vernehmbar, wie wenn ein 
3nbahnzug vorüberfahren würde. 

[it.] Schulleitung F. Morandi. IV. 11 Uhr 24 Min. 

II. Stock. Sandiges Terrain. Zwei Stösse: 11 Uhr 24 Minuten und 12 Uhr. 
^r Stoss sussultorisch. Dauer des ersten Stosses 12 — 14 See. Viele Leute er- 
bten, einzelne wurden von Furcht ergriffen. 

Auer bei Bozen, Strecke Bozen— Ala. 
Südbahnstations-Amt. 

11 Uhr 25 Min. Nachts heftiger Erdstoss. N— S. Keine Beschädigung an 
äuden. 

Avio, Bzg. Ala, Südbahn Ala— Verona, 
[it.j Schulleiter G. Christoforetti. [VI]. 

I. Stock. Sand und Alluvium. Drei Stösse: 11 Uhr 3 Min. (der stärkste Stoss, 
ler 15 See), 11 Uhr 56 Min. (schwächer, 5 See), 4 Uhr 30 Min. (ganz schwach, 
Bc). Schwingend, mit undulatorischer Bewegung. Ein Kollen wie unterirdischer 
[nei ging der Erschütterung voraus und folgte ihr durch einige See. 

Einige kleine Risse in den Mauern, AbbrÖckelung von Maueranwurf. 

Balliiio, Bz. Tione. / 

Negativ. 

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1896, 46. Baitd, 4. Heft. (Dr. Fr. K. Siies^.) 101 
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Baselga di IMne, Bzg. Civezzaiio. 
[itj Schulleiter L. Periui. IV. 

AlleinsteheDdes (lehäude, hauptHächlich 8andbudeu. Erster ätoss 11*.^ Uhr, 
eio zweiter StoHs nach ca. einer halben iStunde und wenigen Min. SussuItoriHches 
Zittern. NO— 8W. Dauer des ersten »Stosses 25—30 Hec, des zweiten 10 — 12 See. 
Krachen der Fensterbalken und der Möbel, ein wenig Furcht bei den Bewohnern. 

Baumkircheii, Bzg. Hall, n. Eisenb. St. Fritzano. 

Negativ. 

Bedol, Bzg. Civezzano, n. E. Trient. 
[it.] Schulleitung M. Tonialli. [IV. J 

Im Bette. Gebäude auf Sandboden. Zwei Stösse: ca. 11^/4 und ca. 12 Uhr. 
Zittern. O— W. Dauer der Stösse 1 und V/« Min. Starker ^Rumor** vor der Be- 
wegung. Zitteni der Wände. 

Borgo, Valsugana. 
[it.] Schulleiter Holzhauser. IV. 

II. Stock. Sandboden. Drei Stösse: 11 Uhr 45 Min., 12 Uhr 15 Min., 4 Uhr 
5 Min. Dauer des ersten Stosses 20 See. Unduiatorisch. N — S. Ein Geräusch gleich 
einem anhaltenden Windessausen ging der ersten Erschütterung voraus. 

Wanken der Möbel und Bilder, Oeftnen der Thüren, Umfallen von Brettern, 
welche im Hofe aufgestellt waren. 

Bozen. 

Dr. Schreiber. IV. 11 Uhr 18 Min. 

Die Frau Postofficial W e r e d 1 e constatirte nach dem Tönen der schief auf- 
gehängten Hausglocke 4 Stösse ; die Zeit ist nach der Angabe des Bahnbeamteu 
für den ersten Stoss und auch für die späteren berichtigt: 11 Uhr 18 Min. (an- 
haltend 20 Glockenschläge), 11 Uhr 88 Min. (achwach), vor 12 Uhr (schwach), 
12 Uhr 3 Min. (sechs Gloekenschläge). 

Ein (lerichts- Manipulationsbeamter will Stösse bis 2 Uhr Nachts beob- 
achtet haben. 

Brixeii. 

K. k. Forstiiispectionscommissär Paul Ritter von Kundratitz. 
11 Uhr 17 Min. und 15 See. 

III. stock. Alluvialboden. Zwei Stösse: 11 Uhr 17 Min. 15 See. und 12 Uhr 
4 Min. 10 See. Die Zeit ist nach der Bahuuhr corrigirt. Die Bewegung war ein 
weUenförmiges Zittern, anschwellend zum starken Schaukeln, gleich dem eines in 
voUer Fahrt befindlichen Eisenbahnwagens, dann wieder abschwächend zu leisem 
Zittern ; beim ersten Stoss trat das stärkere Schaukeln wiederholt auf O — W. etwa 
NW. Das Geräusch glich einem dumpfen Dröhnen wie von einem in einiger Ent- 
fernung vorüberfahrenden Eisenbahnzuge; es ging der Erschütterung voraus und 
begleitete sie. Beim zweiten Stoss war es schwächer. Nach dem Secundeuzciger 
der vor mir liegenden Uhr dauerte die gesammte Erschütterung, so weit sie direct 
wahrnehmbar war, beim ersten Stösse mindestens 60 See, beim zweiten schwächeren 
40 See. (also bedeutend länger als die Zeitungen sagten; es haben dies aiich an- 
dere Personen beobachtet), hsi^ Schaukeln allein dürfte 10 See. bei beiden Stössen 
gedauert haben. 

In meiner Wohnung krachten die Kästen, bewegte sich eine offene Thüre 
mit einer pendelartigen Horizontalbewegung von 3 cm an der Peripherie, klirrten 
die Gläser, schaukelte die Hängelampe (auch etwa 2 cm weit pendelnd) und wurde 
der Stubenvogel ängstlicii und flatterte. Die Magnetnadel zitterte ohne Ablenkung. 
In anderen Wohnungen blieben Uhren stehen. 
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Peter Vogel, k. k. Oberpostverwalter i. P. 

III. Stock. 11 Uhr 25 Miu. und 12 Uhr 13 Min. Etwa 20 Ötösse von Öec. 
öec. Dauer 20 See. N — S. Kein Geräusch wahrgenommen. 

Ich lag bereits im Bette, das an einer Nordwand, das Kopfende gegen die 
3stwand steht, wurde von der Nordwand gegen S bewegt. Ich sprang auf, blieb 
iT im Bette, das unter der Kosshaarmatratze eine Stahlf^dermatratze hat, sitzen, 
Füsse abwärts hängen lassend. Ich hatte das Gefühl, als befinde ich mich auf 
lem Schiffchen, auf welches der Wellenschlag von hinten gegen vorne einwirkt. 
1 11 Uhr 25 Min. schon sprang eine Zimmer- und Kasteuthüre auf. Die Fenster 
rrten, Blumentöpfe am Fenster schlugen zusammen etc. Eine Pendeluhr nn der 
dwand blieb stehen, eine andere au der Ostwaud ging weiter. 

Derselbe berichtet vom 10. Juni: 

Nachbeben 10. Juni 3 Uhr 50 Min. a. m., beobachtet im III. Stock. Schutt- 
ien. Drei Stösse von See. zu See, der zweite war der stärkste. Wellenförmiges 
;tem. N — S. Die Möbel zitterten. Kein Geräusch. 

CaldoiiazzO; Bzhm. Borgo, Bzg. Levico. 
[it.] Schulleitung Elia Huez. [IV.] 11 Uhr 17 Min. 

I. Stock. Sandiger Boden. Zwei Stösse: 11 Uhr 17 Min. und ca. 12 Uhr. 
baukelnde Bewegung. NO— SW. Der erste Stoss dauerte ca. 3 See. Ein Geräusch 
ich einem starken Wind mit Knistern (scricchiolo) vor der Erschütterung. 

Nachher einige leichtere Bewegungen. 

Canipitello di Fassa. 

[it.] Schulleitung. [IV.] Circa 11 Uhr 20 Min. 

II. Stock. Sandiges Terrain. Circa 11 Uhr 20 Min. und 11 Uhr 40 Min. 
dulatorisch. S— N. Dauer der ersten Erschütterung Vj^ Min., der zweiten 20 See. 

Casotto, Bzg. Levico, n. E. Trient 
[it.J Schulleitung Serafiui. IV. 11 Uhr 18 Min. 16 See. 

II. Stock. Sandboden. 3 Stösse: 11 Uhr 18 Min. 16 See, circa 12 Uhr, 
[Ihr 6 Min. Undulatoriseh. Von SO. Dauer der Stösse: 20 See, 8 See. und 
See. Ein Geräusch ähnlich einem Hasseln, dann ein Donnern. 

Castellaiio, Bzhm. Rovereto. 
[it.] Schulleiter E. Cavalieri. 

Der Beobachter und die grosse Mehrzahl der Bewohner haben nichts wahr- 
lommen. Einige Leute machen unbestimmte Angaben. 

Castelio Tesino, Bzhm. Borgo, Bzg. Strigno. 
[it.] Schulleiter P. Sordo. IV. 11 Uhr 30 Min. 

II. Stock. Kalkfels. 11 Uhr 30 Min. und ein leichter Stoss 12 Uhr. Sussul- 
isch mit undulatorischem Zittern. O— W. Dauer des ersten Stosses 15 See, 
I zweiten Stosses 5 See. Sehr deutliches Klirren (scricchiolo) ging der Er- 
lütterung voraus und begleitete dieselbe. 

Schwingen der Lampen, Krachen der Möbel etc. 

Cavalese. 

Ludwig Graf Samt heim, k. k. Bezirkscommissär. 

Parterre. Hotel Aurora. Porphyrfelsboden. Die Erschütterung wurde sehr 
•haft wahrgenommen und soll von einem (reräusch begleitet gewesen sein, als 
DD ein schwerer mit Eisen beladener Wagen vorbeigefahren wäre. In dem 
eisesaale zeigte sich auch ein Sprung in der Tapete. 

Besonders heftig soll das Erdbeben in AI de in, SO von Bozen^ aufgetreten 
n. Nach Mittheilung eines Ofl'iciers zeigt das dortige Gasthaus mehrfiiche Sprünge. 

lOl* 
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[it.] Schulleitung Giov. Vanzetta. V. 

Im Franziskanerkloster. I. Stock. Alluvial bo den. 8 Stösse, die ersten beiden 
11 Uhr 20 Min. und 12 Uhr 15 Min. von Allen wahrgenommen; noch ein leichter 
Stoss um 4 Uhr. Undulatorisch. O— W. Viele behaupten, dass vor den Stösseu 
ein eigenthümliches dumpfes Geräusch zu hören war, dann das Krachen der Möbel 
und der Wände. 

Der Stoss um 12 Uhr 15 Min. war stärker als der erste, die Hausglocken 
läuteten, die Leute in den dritten Stockwerken erhoben sich von den Betten und 
machten Licht. 

Die Vögel im Käfige kündigten das Erdbeben an, indem sie wie besessen 
umherflatterten ; sie lärmten und schrieen und waren derart aufgeregt, dass einzelne 
später todt gefunden wurden, andere waren an den Füssen und Flügeln verwundet. 

Cavedine (Trient). 
[it.] Schulleiter Pasolli Agostino. IV. 11 Uhr 25 Min. 

I. Stock. Felsboden. 2 StÖsse circa 11 Uhr 25 Min. und ein schwächerer 
Stoss einige Zeit später. Undulatorisches Zittern. Dauer des ersten Stosses circa 
15 See. 

Cles, n. Eisenb. St. Michele a. d. S.-B. 
[it.] Schulleiter Frank. IV. 11 Uhr 13 Min. 

Zu ebener Erde. Thoniger Kalkstein. 11 Uhr 13 Min. 3 Stösse in Inter> 
Valien von circa '.^ Stunden. SSW — NNO. Dauer des ersten Stosses 15 — 20 See, 
des zweiten circa 10 — 15 See, des dritten circa 10 See. Geräusch wie ein ent- 
fernter Wind ging der Erschütterung voran. 

Krachen der Thüren, Schaukeln der Bilder, Zittern der Fensterscheiben etc. 
— Schreien der Katzen, Bellen der Hunde, Zwitschern der Vögel. 

Colle Sta. Lncia bei Cortina. 
Cooperator Peter Daberto IV. 

I. Stock eines alten starken Gebäudes. Felsbodeu. 3 Stösse: 11 Uhr (oder 
1 1 Uhr 25 Min.), 1 1 Uhr 30 Min. (oder 12 Ubr), von einigen wahrgenommen gegen 
2 Uhr (oder 2 Uhr 30 Min.) Früh. Oscillireude Bewegung. Erste Erschütterung 
SW— NO, zweite Erschütterung W— O. Die erste Erschütterung dauerte 2 — 3 Min., 
die zweite gegen 1 Min., die dritte soll 20 — 30 See. gedauert haben. 

Ein Sausen imd Brausen, wie wenn ein heftiger Sturm im Anzüge wäre 
oder eine Schneelawine vom Berge herabstürzen würde, ging der Erschütterung 
voraus, und zwar beinahe eine halbe Stunde ; während der Erschütterung wurde 
kein Lärm wahrgenommen. 

Die Fenst-er klirrten, Thüren ächzten, der Fussboden im Zimmer ging stark 
hin und her, von den Stellagen fielen leichtere Gegenstände herab. 

Coniaiio Giudicarie, Bz. Tione. 
[it.] Schulleiter G. Pedri. IV. 

II. Stock. Felsboden. 11 Uhr 20 Min. Zwei Stösse in einem Intervall von 
5 Min. Der erste stark, der zweite schwach. Undulatorisch. 8— N. Dauer des ersten 
Stosses 25 See. Ein Kombo vor der Erschütterung. 

Keinerlei Wirkungen. 

Comighelio, Gmde. Bleggio Inferiore, Bzg. Stenico. 
[it.] Schulleiter Daniel Speranza. [IV.] Circa 11 Uhr 25 Min. 

n. Stock. Kalkfels mit Thonschichten. Ein Stoss. Sussultorisches Zittern. 
4 See. Zittern der Möbel. 
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Condino, Bzhm. Trient. 
[it.] Schulleiter Padeone Farinali. III. 

I. Stock. Sandiger Boden. 11 Uhr 30 Min., nach 28 Min. ein zweiter Stosa. 
ler des ersten Stosses circa 6 See. Undulatorisch. O— W. Donuerähnlicbes 
"äusch vor der Erschütterung. 

Es folgten später einige kaum bemerkbare Erschütterungen. 

Coredo, n. P. Tajo, Bzg. Cles. 
[it.] Matteo Sicher. [IV.J Circa 11 Uhr 25 Min. 

I. Stock. Sand und Fels. Zwei Stösse in einem Intervall von 10 Min. Ein 
zer Stoss. Der erste dauerte 5 See, der zweite 2 See. Kein Geräusch wahr- 
ommen. 

Cortina d'Ampezzo. 

[it.] Luigi Ghedina. IV. 

Im ganzen dreistöckigem Gebäude. Thonboden. 11 Uhr 23 Min. und 12 Uhr 
Min. Undulatorisch. SW — NW. Dauer circa 4 See. Kein Geräusch. 

Die Feuerwächter auf dem Thurme erschracken beim ersten Stosse; der 
irm schwankte und es läuteten alle Glocken. 

Denuo, Bzhm. Trient. 
[it.] Schulleitung. III. 

I. und 11. Stock. Sand und Kreidemer^el. Circa 11 Uhr 15 Min. ein starker 
sa, ein schwächerer nach circa 5 Min. Undulatorisches Zittern. Dauer circa 
lec. Kein Geräusch. 

EAn leichter Stoss gegen 3 Uhr Morgens. 

Döisach, Bz. Lienz. 
Südbahnstation : 

Um 11 Uhr 17 Min. wurde hier ein starker Erdstoss verspürt. 

Schulleiter Josef Defregger. IV. 

I. und II. stock. Schüttboden. 2 Stösse: 11 Uhr 32 Min. und nach 7 Min. 
iter Stoss Schauckeln, zweiter Stoss wellenförmiges Zittern. Dauer 4—6 See. 
Qnern und Rasseln vor und nach der Erschütterung. 

Don, Bzhm. Cles, n. Eisenb. St. Michele. 
[it.] Schulleitung Endrici. III. 

I. und II. Stock. Fels. Ca. 12 Uhr ein Zittern. 

Dro, Bzhm. Riva, 
[it.] Schulleiter Rigotti. III. 

II. Stock. Sandboden. Gegen Mittemacht zwei Stösse in einem Intervall 
i V2 Stunde. SO— NW. Dauer 6-9 See. Kein Geräusch. 

Enguiso, Bzhm. Riva. 

Negativ. 

Enneberg, Bzhm. Brunueck. 
Pfarrer P. Pallua und Schulleiter Jos. Tronhull. IV. 

In allen Häusern. Felsboden. 2 Stösse. Nach U Uhr und einige Min. vor 
Uhr in einem Zwischenräume von Vs Stunde. Einige Leute haben gegen 
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Morgen noch eine dritte Krschütteruug wahrgenoraineu. Erschütterungen von unten, 
schaukelförinig. SO— NW. Dauer 4—5 Öec. — Zuerst rollendes Geräusch, dann 
Kasseln wie Wind oder fliessende^ Wasser ; das Kollen ging voran, das Rasseln 
/olgte nach. 

Knistern der Wände, Schaukeln der Bettstätten, Aufwachen mancher iSchla- 
fender. — Die Vögel in Käfigen stiessen sich die Federn ab; ein Gimpel wurde 
todt gefunden. 

Faedo bei St. Michele. 
|it.] Schulleitung. 

I. und IL Ötock. 3 Stösse. II Uhr 30 Min., U Uhr 55 Min., 12 Uhr 10 Min. 
Eirster Stoss sussultorisch, der zweite und dritte schienen undulatorisch. Erster 
Sloss von unten nach oben, die beiden anderen O — W. Dauer 7 See, 4 See. und 
2 8ec. Kutteln der Thüren und Einrichtungsgegenstände. 

Herr Curarzt Marco Simion erzählte am folgenden Morgen, dass die 
Amsel und die Drossel im Käfige seines Zimmers schon einige Minuten vor dem 
Stosse unruhig waren und hin und her flatterten. 

Fai bei Mezzolombardo^ Bzhm. Trient. 
[it.] Schulleiter Graziola. III. 

Einige Personen haben zwischen 11 Uhr und 12 Uhr einen ziemlich starken 
Fj'dstoss von momentaner Dauer wahrgenommen. 

Faver, Bzhm. Trient, n. E. Lavis. 
[it.] Schulleiter A. Rizzoli. [IV. J 

n. Stock. »Sandboden. 2 Stösse. 11 Uhr 20 Min. 26 See, der zweite nach 
35 Min. Undulatorisch. Dauer ca. 23 See. O — W. Der zweite, viel kürzere und 
schwächere Stoss war sussultorisch. 

Folgaria, Bzhm. Rovereto. 
[it.] Schulleitung L. Gösse. 

II. Stock. Sandiger und sumpfiger Bodeu. Ca. 11 Uhr 2 Stösse in einem 
Intervall von 5 Min. Undulatoriscnes Zittern (manche behaupten sussultorisch). 
O — W. Dauer des ersten Stosses 1 Min. und 6 See, des zweiten Stosses 30 See. 
Unruhe der Thiere vor und nach dem Erdbeben. 

Fondo-Malosco, Bzhm. Cles. 

Negativ. 

Frastanz bei Bludenz, Vorarlberg. 
Der Bezirksschulrath von B r e g e n z. 

theilte mit, dass alle mit Fragebögen beschickten Schulen in Vorarlberg mit 
Ausnahme von Frastanz negativ berichten, auch in Gurtis bei Frastanz soll das 
Beben wahrgenommen worden sein. 

Gardolo, Bzg. Trient. 
[it.] P. Pedrolli. IV. 11 Uhr 10 Min. 

I. Stock. Sandboden. 2 Stösse. 1 1 Uhr 10 Min. und nach l Stunde und 2 Min. 
Undulatorisch. Dauer 8 See. und 3 See. S--N. Ein unbedeutendes Geräusch ging 
der Erschütterung voraus. 

C^^egen Morgen äusserst schwache Bewegungen. — Die Schlafenden erwachten. 
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Garniga bei Mattarello, Bzhm. Rovereto. 
Schulleiter Schönsberg. 

IL Stock. Fels. 12 Uhr 2 Min. Zwei Htösse in einem Intervall von 2—3 8ec. 
JDie Stösse dauerten 3^4 öec. Kurzer Htoss gegen NW. Ein rasselndes (Teräusch 
^Ing der Bewegung voraus. 

Grigno, Bzhm. Borgo, Bzg. Strigno. 
[it.] Schulleiter F. Bellini. [IV.] 

Sandboden. Ca. 11 Uhr (lO'/^ Uhr) zwei Stösse in einem Zwischenräume 
^on 2 Stunden N— 8. Ein Rasseln, wie von einem auf Kiesschotter fahrenden Wagen 
^ing den schaukelnden Bewegungen voran. 

Güi'lis, Gmde. Neuzing, Vorarlberg, 

liegt ein negativer Bericht vor (siehe auch Frastanz). 

Hafling, Meran. 
Schulleiter Ganthaler. [IV.] . ^ 

L Stock. Fels. Ca. IIV4 Uhr und IV4 Uhr (?). Ein Stoös; SW— NO. Dauer 
'i— 8 See. Rollen und Fenster klirren ging der Erschütterung voran. — Schwache 
^Erschütterungen nachher. 

Halbweg im Sarnthale, 
Grazer Tagespost. 

Erdbeben verspürt. 

Hall. 

Stittelbacher. IV. Ca. 32. 

IL Stock. Schotterboden. Ca. 11 Uhr 32 Min. ein starker Stoss, ein zweiter, 
sehr schwacher Stoss folgte nach 9 Min. 7 See. Die Erschütterung scheint Seiten- 
ruck mit starkem Zittern gewesen zu sein. SO— NVV. Dauer 2— 3 See. Sausendes 
Klirren nahezu gleichzeitig mit dem Stosse, eher etwas rascher. 

Auf mein Befragen von Stadtbewohnern wurde mir gesagt, dass die Er- 
schütterung in der unteren Stadt fahlbarer gewesen sein müsse als in d^r oberen. 
So erzählte man mir von einem „ Wiegen '* der Bettstätten und einem Gekrache 
besonders an den Thürpfosten, Oefen und am Herde. Viele schon schlafenden 
Personen wurden geweckt, andere im Halbschlafe sprangen aus den Betten, die 
meisten bemerkten gar nichts. Von Landbewohnern erfuhr ich nur, dass das. Erd- 
beben auch bemerkt wurde, so in Absam, Mils, Ampass; im letzteren 
Orte muss es stärker verspürt worden sein, weil der Bauer (kenne ihn nicht) 
mir sa^, er habe sein Weib geweckt, weil Jemand an der Thüre heftig gerüttelt- 
hatte. Die Zeit stimmte mit der Erschütterung. 

Häring b^i Kirchbichl. 
Heinrich Pascher. IV. 

Das Erdbeben wurde auch in dem Dorfs Häriqg (nicht in Kirchbichl, 3 k-m 
entfernt) sehr stark gespürt. Ca. 1 1 I'hr Getöse, hierauf Schwanken (Schaukeln) 
des Bodens. 

Hocilflizeii, Bzhm. Kitzbichl, Elis.-Westbahn Wörgl — Bischofshofen. 

Negativ. 

Hopfgarteii, Bzhm. Kitzbichl. 

Negativ. 
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Iiinichen, Bz. Lienz. 

Schulleitung. [IV.] Ca. 11 Uhr 14 Min. 

I. Stock. Schüttboden. 2 Stösse innerhalb 33 Min. Wellenförmiges Zittern. 
SW— NO. Dauer des ersten Stosses 7—« See, des zweiten 2 See. Kaaseln ging 
der Erschütterung voran und begleitete dieselbe. 

Klirren der Fenster und krachen der Balken. 

Innsbruck. 

Universitätsprofessor J. Blaas. III. 

Die Erscheinung war hier ausserordentlich gering. Verhältnissmftsaig nur 
sehr wenige Leute haben in der Nacht v(»m 14. auf 15. April zwischen 11 — 12 Uhr 
das Erdbeben bemerkt. Näheres über die Art desselben kann man nicht erfahren. 
Was jetzt nachträgli(;h erzählt wird, beruht zum ^rössten Theile auf ZurQckfÜhrung 
^nz gewöhnlicher (ieräusche und ähnlicher Erscheinungen ä conto des Erdbebens. 
Ich selbst sass zur angegebenen Zelt ruhig an einem Tische — allerdings in einem 
Parterreiocale — ohne vom Beben im Geringsten etwas zu bemerken. Es scheint 
also nur in höheren Stockwerken bemerkt worden zu sein. 

Prof. Dr. F. v. W i e s e r. Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum. 

Gebäude auf AUuvien der Sill. Am Ostersonntag ca. 11 Uhr 20 Min. p. m. 
nahm ich ein dumpfes KoIIen und eine gleichzeitig auftretende leichte, wellen- 
förmige Erschütterung wahr, welche nur wenige Secunden andauerte. Eine genaue 
Zeitangabe vermag ich nicht zu bieten, da ich anfangs glaubte, die Erscheinung 
sei durch einen vorbeifahrenden Lastwagen oder durch das Zuschlagen des schweren 
Hausthores veranlasst. Meine Wohnung befindet sich im dritten Stockwerke eines 
Hauses, das mitten in einer wesentlich moridioual verlaufenden, zusammenh&ngeoden 
Häuserreihe steht. 

Viel deutlicher wurde das Erdbeben von einer befreundeten Familie be- 
obachtet, die im dritten Stockwerke eines nach Süden, Osten und Westen frei- 
stehenden Haufles wohnt. Dort wurde die Erscheinung sofort als Erdbeben 
sredeutet. Die {schaukelnde Bewegung war ziemlich stark, in den Mauern hörte 
man ein Knistern, kleine Partikel des Verwurfes fielen ab, die Fenster klirrten etc. 
Mehrere Personen wurden durch die fj-schütteruug aus dem Schlafe geweckt. 

Aus verschiedenen Judicien muss ich schliessen, dass der Stoss aus SO 
oder ftus SSO erfolgte. 

Generalmajor M. J e s s e r. 

Schmeringstrasse Nr. 2, I. Stock. Grobschotteriges Alluvium des Moithalet. 
Ein verticaler Stoss. Fenster klirrten und Thüren wurden gerüttelt. 

Eine ähnliche Beobachtung machte ein Keisender im H6tel Tirol. 
Das von meiner Frau hier beobachtete Erdbeben fand am 14. April ewischen 
11 Uhr 15—30 Min. Nachts mitteleurop. Zeit statt. Meine Frau hörte aber vor 
Kurzem *j^l2 Llir schlagen, sah aber weiter nicht auf die Uhr, weil sie -801100 im 
Bette lag und es finster war. Sie theilte mir es am 16. AprU um 6 Uhr 16 Min. 
mit, selbstverständlich bevor wir eine Nachricht von Laibach hatten. 

Jenbach. 

Negativ. 

•lochberg, Bzhm. Kitzbichl. 

Negativ. 

Kaltem, Bzhm. und nächste Eisenbahn Bozen. 
Schulleiter Joh. Saxl. [V.] 11 Uhr 20 Min. 

Schulhaus, I. Stock. Schuttboden. 11 Uhr 20 Min. zwei StÖsse in Zwischen- 
räume von 30 Min. Wellenförmige Bewegung. W— O, Dauer ca, 6 See. Zittern 
der Fenster und Gegenstände au Wänden. Pendeluhren blieben stehen. 



(3] Das Erdbeben von Laibach am 14. April 1895. 793 

Kastelrnlh bei Waidbruck, Bzhm. Bozen. 
Schulleiter Joh. Vi gl. IV. Ca. 11 Uhr 20 Min. 

Beobaciitet drei ErschötterungeOj die erste im I. Stock, die zweite im II. Stock, 
dritte im Freien. Felsboden. 11 Uhr 20 Min., 12 Uhr 10 Min. und 12 Uhr 
Minuten. Wellenförmiges Zittern. Scheinbar O—W. Dauer 12 See, 4 See. und 
•ec. Geräusch ähnlich einem starken Winde zugleich mit der Erschütterung. 

Freistehende Gegenstände fielen um; manche Leute sprangen erschrocken 
ihren Betten. 

Kitzbichl (Kitzbühel). 

Negativ. 

Klausen a. d. Eisack, Bzhm. Bozen. 
K. ,k. Bergverwalter Ed. Synek. IV. 11 Uhr 20 Min. 

Freistehendes Gebäude. I. Stock. Schuttboden. Ein starker Stoss, eine 
wachere Erschütterung 12 Uhr SO Min. Sehr intensives Zittern. Dauer circa 
See. SW — NO. Donneriihnliches Rollen während der Elrschütterung und kurze 
t nach derselben. 

Sämmtliche Einrichtungsgegenstände erzitterten heftig, Fenster und Gläser 
•rten, Vögel flatterten in Käfigen. 

Schulleiter J. Warscher. 

I. Stock. Fels. 11 Uhr 5 Min. Zwei Stösse in einer Pause von ungeföhr 
Min. Dauer 2 — 8 See. und 1 See. Das theilweise vorangehende, theilweise gleich- 
iige (Tcräusch war ein tiefes Donnern. Sonst wie oben. 

Kössen, Bzhm. Kitzbichl. 

Negativ. 

Kartätsch, Bzg. Kaltem, P. Tramin. 
Lehrer W. Mart. III. 

I. und IT. Stock von einigen Personen ein Stoss verspürt, 11*/, Uhr 5 Min. 
laukeln. Dauer 10—15 See. fiirren und Ertönen der Hausglocken. 

Lana, Bzhm. Meran. 
Schulleiter Josef Kirch mair. III. 

I. Stock, Schuttboden. Ca. 11 Uhr 25 Min. wellenförmiges Zittern. Dauer 
4 See. Kein Si'hall etc. 

Laiideck. 

Negativ. 

Larido, Gmde. Bleggio superiore, Bzg. Stenico. 
[it.] Schulleitung Fusari. IV. ll^a Uhr. 

ll'/s Uhr ein sehr starker Stoss, Dauer 5 Min., gefolgt von einem Geräusch 
lieh einem schnellfahrenden Wagen. 5 Uhr Morgens ein zweiter Stoss, Dauer 
lin., mit kaum wahrnehmbarem Geräusch. Schlafende erwachten. 

Lasino, Bzhm. Vezzano. 
[it.] Schulleitung? 

tldet zwei Stösae in der Nacht vom 13. auf den 14. April um 1 Uhr 20 Min. 
nnem Intervall von ca. 10 Min. Undulatorische Bewegung. Dauer ca. 5 See.) 

Lavarone, Bzhm. Borge, 
[it.] Schulleiter Luigi G rem es. [IV.] 11 Uhr 20 Min. 

I. Stock. Fels. Zwei Stösse: 11 Uhr 20 Min. und 12 Uhr 15 Min. Undula- 
söhes Zittern. S — N. Dauer 8— 10 Secunden, der zweite Stoss sehr kurz. Unter- 
scher Donner ging der Erschütterung voraus. 
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Lavis, s. Trient. 

Lenginoos bei Atzwang, Bzhm. Bozen. 
Schulleiter Ludwig Wiedenniyr. III. 

Da8 Erdbeben wurde von einzelnen Personen in der Dauer von ca. 7 See. 
in sehr schwachem Zittern (wellenförmig^), in einem Hause in Schaukeln gemerkt» 
und zwar in der Nacht vom 14. auf den 15. April zwischen 12 Uhr und 1 Uhr 
Morgens und von einer Person zwischen 3 und 4 Uhr Morgens. Die Bewegung 
des wellenförmigen Zitterns dürfte eine nordwestl. gewesen sein. 

Levico, Bzhm. Borgo. 
[it.] Schulleiter G. Zampiero. IV. Ca. 11 Uhr 20 Miu. 

Drei Stösse: ca. 11 Uhr 20 Min. (stark und anhaltend), 12 Uhr 10 Min. und 
5'/;. Uhr. Undulatorische Bewegung. SO— NW. Dauer 10 See, 6 See. und 4 See. 
Kein Geräusch. Schrecken bei den Leuten, welche die Erschütterung wahrnahmen. 

Lienz. 

K. k. Gymnasialprofessor a. I). Karl Hof mann. V. 

IT. Stock. Flussschotter. Zehn Stösse: 11 Uhr 14 Min. (Dauer mindestens 
25 See), 11 Uhr 85 Min., 11 Uhr 45 Min., 12 Uhr (Dauer 4—5 See, ebenso stark 
wie der erste Stoss), 12 Uhr 15 Min., 3 Uhr 30 Min., drei Stösse zwischen */^4 und 
V/«'5 Uhr und G Uhr 50 Min. Massiges Schwanken des Bodens und der Wände. 
Kichtung aus O nach der Bewegung der Hängelampe zu schliessen. Manche hörten 
ein Rollen. 

Schwanken der Uhrgewichte, Poltern der Thüren, Unruhe der Thiere. 

Schulleitung. 

III. stock. Schuttboden. 11 Uhr 14 Min. und 11 Uhr 44 Min. Einzelne be- 
haupten, noch um 3 Uhr ein Beben vernommen zu haben. 

Es wurde allgemein wahrgenommen, dass Stubenvögel vor der eigentlichen 
deutlich wahrgenommenen Erscheinung wild flatterten. 

Lizzanna, Bzg. Nogaredo, Bzhm. Rovereto. 
[it.] Med. Dr. Guiseppe Galvagni. 

Es wiu*de ein ziemlich starker Stoss wahrgenommen. 

Mairhofen, Bzg. Schwaz. — Mals bei Meran. — Martell bei Meran. 

Negativ. 

Matrei (Deutsch-Matrei) am Brenner. 
Schulleiter Josef Moser. 

Einige Personen in einem freistehenden Gebäude im L Stock. 11 Uhr 
20 Min. Rüttelnde Bewegung mit Windesbrausen, während vor und nach dem 
Erdbeben nichts von Wind bemerkt wurde. 

Am folgenden Tage (15. April) gegen 11 Uhr eine kleine Erschötternng. 

Mattarello, Bzg. Trient. 
[it] Schulleiter Pantezzi. XI. 11 Uhr 20 Min. 8 See. 

I. Stock. Kalkboden. 3 Stösse in Intervallen von 2 Stunden. Nachher noch 
schwächere Bewegungen, ündulatorisch. S— N. Dauer 6 See. Andauerndes Geräusch, 
ähnlich einem Donner, zugleich mit der Bewegung und hörte nach der Mitte 
derselben auf 
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Mendel, Kaltem bei Bozen. 
Hotel Mendel. III. 

11 Uhr 20 Min. Erdbeben wahrgenommen. Vibriren des Zimmers. 

Meran (und Umgebung). 

Vergleiche folgende Orte: Mais, St Leonhard im Passeier, Ha ben- 
stein im Passeier (negativ), Lana, 8t. Pankraz in Ulten, 8t. Getraud in 
Uiteu, Naturns, Schlanders, Martel 1, Unserfrauin 8chnals (negativ), Mals 
(negativ), Taufers im Münsterthale, Stil fs, Prad (negativ), Algund, Hafling. 

Mezzolombardo, Bzhm. Trient. 
[it.] Schulleiter Luigi Zadra. III. 

Um die betreuende Zeit von einigen Leuten EIrdbebeu wahrgenommen. 
Kein Geräusch. — (Siehe Trient.) 

Mittewald; Südbahn Bruneok— Lienz. 
Bericht der Südbahnstation. 

11 Uhr 18 Min. Drei rasch aufeinander folgende ziemlich starke Erdstösse. 
N— 8. — 12 Uhr 4 Min. ein schwacher Stoss. 

Moena, Bzhm. Cavalese. 
[it.] Schulleitung C. Vadagueni. IV. II Uhr 18 Min. 

Nicht von allen wahrgenommen. IL Stock. Sandboden. 2 Erschütterungen. 
Ca. 11 Uhr 18 Min. und ca. 12 Uhr 15 Min. Die erste starke Erschütterung un- 
dulatorisch, die zweite leichtes Zittern. SO — SVV. Ueber 4 See. Circa eine Minute 
vor dem ersten Stosse wurde eine kaum merkbare Bewegung beobachtet, welche 
von einer Art Rasseln (aber sehr schwach) begleitet war. 

Molina in Legos, Bzhm. Riva. 

Negativ. 

Moliiia di Cavalese. 
[it.] Schulleitung G. Delvac, XI. Ca. 11 Uhr 28 Min. 

Zu ebener Erde. Sandboden. 4 Stosse in Pausen von 3 — 6 Min. Die Be- 
wegung beim 1. und 4. Stosse war undulatorisches Zittern. Um ca. 3 Uhr 40 Min. 
zwei weitere schwache Stosse. Bei dem 2. und 3. Stosse Osciliation, verursacht 
durch einen leichten Seitenstoss. — Ctegen W. Dauer 3 — 6 See. Ein donnerndes 
Geräusch ging der Erschütterung voraus, 

Mölteu, Bzhm. Bozen. 
Lehrer Josef Zöggeier, III. 

Felsboden. Vor V2I2 Uhr ein ganz schwaches Erdbeben nur von wenigen 
Personen bemerkt. 

Monclassico, Bzg. Male, Bzhm Imst. 
[it.] Schulleitung. XI. Ca. 11 Uhr 35 Min. 

I. Stock. Felsboden. 8 Stosse, ca. 11 Uhr 35 Min. 11 Uhr 38 See. und 3 Uhr 
Morgens. Der erste Stoss sussultorisch, die beiden anderen undulatorisch. SO — 
NW. Dauer 10 See, die beiden späteren Stosse je 5 See. Kein Geräusch. 
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3Iori, Bzhm. Rovereto. 

[it.] Schulleiter S. Sembeuico. 

II. Stock. Sandboden. 3 Stösse, 11 Uhr 5 Min., 11 Uhr 10 Min., II Uhr 
50 Min. Undtüatorisches Zittern. S — N. Einige öec. Kein Geräusch. 

Mtthlbach, Bzhm. Brixen 
Schulleiter Rudolf Marzoner V. 11 Uhr 18—20 iMin. 

Nicht von allen Personen wahrgenommen. Bahnstationagebäude. I. ^tock. 
Felsiger Boden. 2 titösse in einem Zeiträume von 2—3 Min. Schlag von unten 
und Schaukeln. W — O. Ein Geräusch, wie von einem vorbeifahrenden Güterzuge 
wurde zugleich mit der Erschütterung verspürt. 

Am anderen Morgen fand man an den Wänden und an der Decke im 
Stationsgebäude und im ersten Stocke eines Gasthauses Sprünge in der Kichtuug 
O — W. In zwei Häusern wurden Bettstätten um fast \/, Meter (?) verschoben. 

Mühlen, P. Saud, Bzg. Taufers. Taufererthal nördl von Bruneck. 
Elektrotechniker J. Beikirchuer. III. 

I. Stock. Granit- und Schiefer- Schüttboden. 11 Uhr 28 Min. Zwei StöHse, 
der erste dauerte 6 See, dann eine Pause von 3 See. und wieder 4 See. Be- 
wegung. Ziemlich starkes wellenförmiges Schaukeln. O — W. ■ Kein Geräusch. 
Keinerlei Wirkung etc. 

Nago, Bzhm. Riva. 

[it.] Schulleitung S. Vivaldi. [IV.] 

II. Stock. Sandboden. Ein Stoss ca. 11 Uhr 15 Min. Zuerst ein Donnern, 
dann Rasseln (scrichiolio) und zuletzt sussultorisches Schaukeln (traballante). SO. 
Dauer 2 Min. 

Nanno, Bzg. Cles, n. P. Tuenno. 
[it.] Schulleitung. IV. Ca. 11 Uhr 27 Miu. 

II. Stock. Festes Kalkthongestein. Zwei Stösse in einem Intervall von 2 Min. 
Undulatorisches Zittern. — W. Dauer des ersten Stosses 10—12 See, des zweiten 
5—6 See. Kein Geräusch. — Schwanken der aufgehängten Gegenstände. 

Naturiis im Vintschgau, Bzhm. Merau. 
Lehrer Joh. Rosner [IV.] 

II. Stock. Schuttboden. Circa Vil2 Uhr 2 Stösse in der Zeit von einigen 
Minuten. Schaukeln. W — O. Kein Geräusch etc. 

Nachbeben; In der Nacht vom 4. Mai zwischen 11 Uhr und \«12 Ulir 
eine schwache Erschütterung. 

Natz bei Brixen. 
Schulleiter Josef Mühl Steiger. [IV.] Ca. 11 Uhr 7 Miu. 

I. Stock. Schuttboden. Ca. 11 Uhr 7 Min. zwei Stösse in einem Zwischen- 
räume von beiläufig 57 Minuten. Schaukelnde Bewegung. NO-SVV. Der erste 
Stoss dauerte 1 — IV^ Min.» der zweite 35 See. Kein Geräusch. — In einem Hause 
ächzte der Dachstubl wie bei einem Sturmwinde. In anderen Häusern nur Schaukeln 
der Bettstätten. Die Mehrzahl der Leute erwachte gar nicht aus dem Schlafe. 

Neuniarkt, Südbahn Bozen — Ala. 
Südbahustatiou. 

In Folge Erdbeben 11 Uhr 18 Min. drei Dienst- und zwei Privat-Uhren 
stehen geblieben. 
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Schulleiter Wilh. Riedl. IV. . 

Schüttboden. 11 Uhr 15 Min. zwei ziemlich starke Ötösse in einer Pause 
von ca. 2 Min. 12^'4 Uhr ein etwas schwächerer Htoss. W — O. Dauer 5 — 6 öec. 

Erste Erschütterung im ganzen Markte wahrgenommen; das gewaltige 
Rütteln hat die Bevölkerung aus dem Schlafe geweckt. 

Neustift im Stubei. 

Negativ. 

Noilii, Bzhm. Rovereto. 
[it.] Schulleiter Perghem. 

I. Stock. Zum Theiie blosser Fels, zum Theile mit Sand vermengt. 11 Uhr 
58 Min. Ein Stoss. Undulatorisches Zittern. Dauer 1 See. N— S. Kein Geräusch. 

Oberniais bei Meran. 
Adolf Sem 1er. IV. 

Stadlerhof, Gmde. Obermais. Freistehendes Gebäude, nicht unterkellert. 
Beobachtet im Gartenzimmer zu ebener Erde, auch im I. »Stock. Schuttboden. 
Zwei Erschütterungen. 11 Uhr 36 Min. und 11 Uhr 54 Min. 

Ich sass in meinem (lartenzimmer und las, als ich plötzlich ein heftiges 
Donnergeräusch mit nachfolgendem Hausen und Brausen vernahm, gleich einem 
Felssturz mit nachstürzendem Wasser. Dann krachte und knatterte es in allen 
Wänden, die Fenster klirrten und eine Geige klappte hörbar au die Wand ; ich 
dachte, die Decke würde herunter kommen. Darnach fühlte ich ein sanftes Heben 
und hatte das Gefühl, als wenn ich bei bewegter Öee auf dem Deck eines Schiffes wäre. 

Dauer 6 — 7 See. Kam von SO und ging nach NW. Zweite Erschütterung im 
Bette beobachtet, war lange nicht so stark und nicht von dem Donnergeräusch 
und entsetzlichem Sausen begleitet. Dauer 2 — 3 iSec. 

Lehrer Karl Hub er. 

Parterre. Schuttboden. Erdbeben 14. April (Ostersonntag) 7 Uhr 3 Min. 
Früh. Ein Stoss. Starker entschiedener „Seitendruck". O— W. Dauer einige 
Min. (?). Donnerartiges Hollen wurde zugleich mit der Erschütterung verspürt. 

Obeniberg bei Innsbruck. 

Negativ. 

Pannone bei Mori, Bzhm. Rovereto. 
[it.] Schulleitung F. Delaiti. [IV.] 

I. Stock. Ca. iP/a Uhr. Zwei Stösse, der eine 4 Min. nach dem anderen, 
^ussultorisch. Von O. Dauer 3 See. und 1 See. Ein Geräusch wie Windessausen 
:fblgte der Erechütterung. 

Pejo, Bzhm. Cles, Bzg. Male n. P. Fucine. 
[it.] Curat Giuseppi Baggia. IV. 

I. Ötock. Handiger Alluvialboden. Drei Stösse ca. 10% l'hr, llV* Uhr, 3V2 Uhr. 
JDie erste Erschütterung sussultorisch, wie ein kurzer Stoss und von geringer 
Intensität, die zweite sussultorisch, ziemlich stark, rief eine lästige Beunruhigung 
^ei den durch die Erschütterung erweckten Personen hervor; die dritte Erschüt- 
terung undulatorisch, von wenigen Personen wahrgenommen. W — O. Dauer 3 — 4 See. 
-4 — 6 See, 8—10 See. Ein Cieräusch, wie wenn ein schwerer Wagen nahe dem 

XIause auf Kiespflaster vorüber fahren würde, ging der Erschütterung voraus. 

Kasseln der Fensterscheiben, Krachen der mit Holz getäfelten Wände. In 

Celle drizzo fiel ein an der Westwand aufgehängtes iJild auf das Bett des 

Herrn Pfarrers. 
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Pergine, Bzhm. Trient. 
|it.] Schulleiter II Sembianti. [V.] 

Convent der Franziskaner. I. Stock. Sandboden. Vier Ötösöe. Der zweite 
unmittelbar nach dem erdten. 11 Uhr 20 Min., 12 Uhr 7 Min., 4 Uhr 30 Min. 
Erster 8t08s sussultorisch, die späteren undulatorisch. Die beiden ersten StöHse 
dauerten ca. 2'» See, der dritte 5—7 See, der vierte war sehr kurz. — Es wurde 
ein Kassehi vernommen, welches den einzelnen Stössen voranging und dieselben 
bis ziu* Mitte begleitete. 

Allgeraeines Erwachen der Personen im Gebäude und starkes Zittern der 
Einrichtungsgegenstiinde. — Der vierte Stoss kaum wahrnehmbar. 

Pfunds, Bz. Laudeck. 

Negativ. 

Piiizolo, Bzg. Tione. 
[it.] Schulleitung III. 

So viel man sagt, soll um IIV4 ^^^ v^° einigen ein Erdbeben wahrge- 
nommen worden sein. 

Povo, Bzhm. Trient. 
[it.] Schulleiter C. Borghesi. IV. 

I. Stock. 5 in über dem Erdboden. Sandiges Terrain. Ein Stoss ca. 11 Uhr 
15 Min. SussuJtorische Bewegung. Dauer 7—10 See. - Krachen der Thüren und 
Fussböden, Schaukeln der Betten etc. — Der grösste Theil der Bevölkerung wachte 
erschreckt auf. 

Beobachter befand sich zu Pedolo Val di Tione, II. Stock, Felsboüeu, und 
es war dort allem Anscheine nach die Erschütterung stärker als in Poyo. 

Prad bei Meran. — Praiizo, Bzg. Riva. 

Negativ. 

Predazzo^ Bzg. Cavalese. 
[it.] Schulleiter L. Morondini. IV. 

I. Stock. Sandboden. Zwei Stösse. IIV4 Uhr und 12 Uhr. Undulatorische 
Bewegung. S— N. Der erste Stoss dauerte 5 See, der zweite nur momentan. Ein 
rasselndes Geräusch ging der Erschütterung voran. 

Priniiero (Fiera di Primiöro). 
K. k. Bezirksthierarzt Jos. Dezulian. [V.] 11 Uhr 20 Min. 

Schuttboden. 3 Stösse. 11 Uhr 20 Min. (stärkste Erschütterung, Dauer ca. 
12 See), 12 Uhr 5 Min. (bedeutend schw^ächer), 4 Uhr 20 Min. (ganz schwach). 
Die Bewegung war jedesmal eine Art Schaukeln. Anscheinend S — N. Schwaches 
Kasaeln folgte der F^rschütterung nach. 

Die meisten Schlafenden nahmen die Erschütterung wahr. Viele geriethen 
in Aufregung imd Schrecken. ~ Die Thiere wurden sehr unruhig. 

Rabensteiii im Passeier. 

Negativ. 

Ragoli, Bzg. n. P. Tione. 
[it.] Schulleiter G. Martini. (III?). 

Nur zwei Personen habon gegen i Uhr Morgens eine ganz leichte Erschüt- 
terung wahrgenommen. I. und If. Stock. UnchilatorischeH Zittern. W— O. Klirren 
der Fenster. 
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Ried bei Schwaz. 

Negativ. 

Riva. 

Ludwig Graf Samt heim, k. k. Bezirkscommissär. 

Ich gewahrte nach längerem Wachsein ca. 5 Uhr Früh ein leichtes Beben, 
welches mich sofort auf den Gedanken einer Erderschütterung brachte. Die Er- 
schütterungen zwischen 11 und 12 Uhr, welche Klirren von Geschirr und Krachen 
der Wände verursacht hatten, sind von mir im Schlafe nicht beobachtet worden. 

[it.] Schulleiter A. Zecchini [IV.] U Uhr 23 Min. 

I. Stock. Sandboden. Zwei Stösse. Ca. 11 Uhr 23 Min. und 12 Uhr 5 Min. 
Erste Erschütterung undulatorisches Zittern, die zweite Erschütterung auch sussul- 
"torisch. SW — NO. Die erste Erschütterung dauerte ziemlich lange, fast eine Minute, 
<iie zweite sehr kurz. Kein Geräusch. Zittern der beweglichen Gegenstände. 

Adolf Fett. 

Gibt ähnlichen Bericht. Wellenförmiger Seite nstoss. Dauer 4 Min. 30 See. . 
Kerze und Uhr auf einem Kasten sind umgefallen. Donnern. 

Um 9 Uhr Abends hat Beobachter ein leichtes Zittern der (tegenstände 
'Wahrgenommen. 

Roiicoiie. ßzg. Tione. 

Negativ. 

Roppen. Bzg. Imst, Arlbergbahn Innsbruck — Landeck. 
Lehrer Johann Köll [IV.] V 

Im ßahnwächterhaus Nr. 34 wurden am 15. April zwischen 3 Uhr 30 Min. 
mind 3 Uhr 40 Min. zwei Stösse mit 2 See. Zwischenraum verspürt. Schläge von 
minten, Schaukeln und wellenförmiges Zittern. W — O. Jeder Stoss schien 1 See. 
.gedauert zu haben. Summendes Geräusch ging der Er.**chntterung voran. 

Sacco, Bzg, Rovereto. 
[it.] Schulleiter Micheli. IV. 

I. Stock. Sandboden. Drei Stösse. Ca. IIV4 Uhr, dann nach 5 Min. und ca. 
12 Uhr. Schwingende Bewegung. Kaum wahrnehmbares Geräusch ging der Er- 
schütterung voran. 

Sand in Taufers, Bzhm Brunneck. 
Schulleiter J. M 1 1. [IV.] 

I. Stock. Schuttboden. Ein Stoss. Ca. 11 Uhr 36 Min. Wellenförmiges Zittern. 
O — W. Dauer ca. 20 See. Geräusch wie das Rasseln eines schweren Wagens 
gleichzeitig mit der Ersc ütterung, Beobachter wurde iu der Richtung O— W oder 
W — O im Bette geschaukelt. 

St. Anton am Arlberg. 

Negativ. 

St. Bernardo (und Pracorno), Gmde. Rabbi, Bzg. Male, 
[it.] Schulleiter C. Pangrazzi. IV. Ca. 11 Uhr 15 Min. 

in. Stock. Sandboden. Drei Stösse. 11 Uhr 15 Min. bis 11 Uhr 30 Min. 
und 4 Uhr. Sussultorisch. S - N. Dauer 4—5 See, 3 See. und 2 See Rasselndes 
Geräusch ging der Erschütterung voran. Bewegungen der Einrichtungsgegenstände. 
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St. Christina in Gröden, Bzhm. Bozen. 
Lehrer Fr. Ins am. V. 

Felsboden. IP/2 Uhr. Wollenförmiges Zittern. NO. Dauer IV» Min. Rasseln 
folgte der Erflchütterung nach. Später noch schwächere Erschütterungen. 

St. Gertraud in Ulten, Bzhm. Meran. 
Lehrer A. Raffe iner. IIL 

n. Stock. Schuttboden. Nach 11 Uhr Nachts. Wellenförmiges Zittern. W— ü. 
Dauer etwa 12 See. Donnern ging der Erschütterung voran. Es war, als ob Jemand 
in Strümpfen über den Boden laufen würde. 

Einige Personen haben nachher in derselben Nacht schwächere Erschütte- 
rungen beobachtet. 

St. Jakob im Defereggenthale, Bz. Lienz. 
Schulleitung. IV. 

I. Stock. Schuttboden. Zwei Stösse. Ca. 11 Uhr 17 Min. und 12 Uhr 1 Min. 
Schaukeln. W— (). Dauer 30 und 12 See. Gelinder Donner und starker Sturm vor 
der Erschütterung. Am Waschtisch wurde Wasser aus der Kanne geschüttet. 

St. Johann, Bzhm. Kitzbichl. 

Negativ. 

St. Johann im Walde, Bz. Lienz. 
Pens. Lehrer Putz. IV. 

I. Stock. Schuttboden. Zwei Stösse. V5sl2 Uhr und »/4I Uhr. Wellenförmiges 
Zittern. Dauer 3—4 See. Rasselndes Geräusch. 

St. Leonhard in Passeier. 
Schulleiter K. Par egger. IV. Ca. 11 Uhr 20 Min. 

I. Stock. Schuttboden. Ca. 11 Uhr 20 Min. Zwei Stösse in einem Zwischen- 
räume von 40 Min. Wellenförmiges Zittern. NU. Dauer 10 See. und 2 See. Kasseln 
ging der Erschütterung voran und folgte ihr nach. Zittern aller Gegenstände. 

S. Michele all' Adige, Bzhm. Trient. 
[it ] Schulleiter Giov. T n i z z e r. IV. 

II. Stock. Zwei Stösse. Ca, 11 Uhr 13 Min. und 11 Uhr 58 Min! Undular 
torisch. SO— NW. Dauer 20 See. und 3 See. Es wurde ein starkes Brüllen ver- 
nommen, welches in einem Sausen endigte (un forte ruggito che fini in un rombo\ 
Das Geräusch ging der Erschütterung voran. 

Die Mauern krachten, Thüren und Fenster zitterten heftig. 

St. Pankraz im Ultenthale, Bzhm. Meran. 
Schulleiter AI. Corazza. [IV.] 

II. Stock. Schuttboden. Drei Stösse. Ca. 10 Uhr 30 Min., 11 Uhr 15 Min., 
12 Ulir 50 Min. (oder 1 Uhr 5 Min.), 3 Uhr «0 Min. (oder 4 Uhr 15 Min.). Bei 
der ersten Erschütterung drei Stösse im Zwischenräume von 10 See. Wellenförmige« 
Zittern. SO — NW'. Dauer 5—10 See. Donnerndes Geräusch folgte der Erschütte- 
rung nach. 

St. Siegmund, Bzg. Bruneck (?). 
Schulleitung. [IV] 11 Uhr 15 Min. 

I. stock. Fels. Zwei Stöae. Zittern. W--0. Eine Secunde. Knall. Gegenstände 
im Zimmer bewegten sich. Eine schwächere Erschütterung nachher. 
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St. Ulrich in Gröden. 
Grazer Tagespost. 

Erdbeben verspürt. 

Sarntlieini, Bzhm. Bozen. 
Schulleiter Jos. Dejori. [IV.] 

I. Ötock. Schuttboden. 1 1 74 Uhr. Ungefähr zwei Stunden später noch ein 
nentaner schwacher Erdstoas. Wellenförmiges Schaukeln in der Kichtung N — S. 
ler 3 — 4 See. Der Bewegung ging ein donnerähnlicher Geräusch voraus. 

Bewegung der Bettstätten. Die Vögel wurden scheu. 

Schalders, Bzhm. Brixen, n. P. und E. Vahru. 
Schulleiter Math. A i c h h 1 z. III. 

Schuttboden. Ca. 10 Uhr 30 Min. Zwei Stösse in einem Zwischenräume von 
Äufig 5 Min. Dauer 4 — 5 Min. Donnern ging der Erschütterung voran.- 

Schlanders, im Viutschgau, Bzhm. Meran. 
Schulleiter Jos. Matscher. [IV.] 

II. Stock. Schüttboden. Ca. 10 Uhr 30 Min. ein Stoss. Getöse mit der Er- 
itterung. Dauer 2—3 See. Geräusch gleich einem fernen Donner gleichzeitig 

der Erschütterung. 

ilitters, Bzhm. Schwaz, Bzg. Fügen. — Schiieeberg (Bergbau- 
rieb) bei Sterzing. — Schiiiirn bei Sterzing. — Schwarzenberg 
im Bregenzerwald, Bzhm. Bregenz, Vorarlberg. 

Sämmtliche Negativ. 

Schwaz, Innthal. 
Bürgermeister. 

Das Erdbeben am 15. April Nachts 11 Ulir 17 Min. wurde auch in Schwaz 
pürt. 

Lehrer Lorenz. 

Es konnte nichts Bestimmtes ermittelt werden. 

Sellraiii bei Innsbruck. 
Obmann des Ortsschulrathes Stolz. 

In der Nacht vom 14. auf 15. April 1 Uhr 35 Min. Morgens (oder 1 Uhr 
«din.). I. Stock eines gemauerten Hauses. Schotter- und Sandboden. 4 Stösse 
wischenräumen von 2 — 3 Min. Bewegung wellenförmiges Zittern, mitunter 
i Schaukeln. Anscheinend SO — NW. Dauer der Stösse je ca. 30 See. 

Kein Geräusch. Klirren zusammengestellter (tläser und Teller etc., geringes 
Kukeln der Betten und Möbel. 

Sexten, Bz. Lienz. 
Schulleitung. [IV.] 

Sexten (St. Veit). I. Stock. Schuttboden. Ca. 11 Uhr* 20 Min. Zwei Stösse in 
^henräumen von 10 Min. Wellenförmiges Zittern mit Seitenruck. SO — NW. 
^T des ersten Stosses etwas über eine Mmute, des zweiten 2 See. Klappern der 
^tafeln, Zusammenschlagen von Hauseinrichtungsgegenständen, Flattern der 
^nvögel. 

Es wurde von den wenigsten b'chlafenden wahrgenommen. 

>ahrbuch d. k.'k. geol. Reichäanstalt, 1896, 46. Band, 4. Uett. (Dr. Fr. E. Sueb;».) 103 
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Sillian, Bz. Lienz. 
Schulleitung. IV. 

I. »stock. Schuttboden. 11 Uhr 14 Miu. Ein Stosö. '/4I2 Uhr ein schwächerer 
Stoss. Wellenförmiges Zittern. Dauer circa 5 See. (teräusch wie Wageugerassel 
folgte der Erschütterung nach. 

Ein Papagei flog unmittelbar vor dem Erdbeben erschreckt im Zimmer 
umher, die Vögel zerzausten sich die Federn. 

Siror in Priraiero. 
[it.] Schulleiter Deflorian. 

II. stock. Sandiger Boden. Circa 11 Uhr 10 Miu. und 12 Uhr 5 Miu. Die 
erste Erschütterung zu Anfang sussultorisch, dann undulatorisch, zweite Erschütte- 
rung undulatorisches Zittern. NO -SW. Dauer 20 See. und 4 See. Eiu starkes 
donnerartiges Geräusch ging der ersten Erschütterung einige See. voran und be- 
gleitete dieselbe durch '^1^ der ganzen Dauer. 

Der Stoss, welcher die leichten Gegenstände nicht verschob, warf die Vögel 
von ihren Sitzen herunter. 

Soll bei Trainiu. 
Grazer Tagespost: 

Erdbeben verspürt. 

Spiazzo, lizg. Stenico, n. K. Trieut. 
[it.] Schulleiter M. Ougari. III. 

I. Stock. Granitfels und Kalkstein. 2 Stösse: Circa U Uhr 35 Min. Undula- 
iorische Bewegung. N — S. Dauer 25 See. (erster Stoss) und 16 See. (zweiter Stoss). 
Kein Geräusch. 

In den folgenden Nächten häuHg leichte Nachbeben. 

Sparmaggiore, Bzg. Mezzolouibardo, Bzhm. Trieut. . 
[it.] Schulleitung Selvio Berto. IV. 

IT. Stock. Sandboden über Kalkstein. Circa 11 Uhr 25 Min. 4 Stös.se in 
Intervallen von durchschnittlich einer halben Stunde. Schaukelnde Bewegung. 
— W. Dauer ca. 8 See. Rasseln während jeder Erschütterung, welcher ein Pfeifen 
(sibillo) voranging. 

Stenico, Bzhm. Tioue. 
[it.] Schulleitung Pedrolli. 

Von einigen Personen soll gegen Mitternacht eiu Erdbeben >vahrgenommen 
worden sein. 

Sterz iiig. 

Schulleiter Jos. Noggle. [IV.] 

I. Stock. Schuttboden. Zwei Erschütterungen: 11 Uhr 15 Min. und 7 Uhr 
Früh (sehr schwach). Wellenförmig. Dauer 2—3 See. (?) Der hölzerne Plafond 
krachte in seinen Fugen. 

Stilfs, Bzg. Gluriis, Bzhm. Merau. 
Schulleiter Heinrich Wasch gier. III. (V) 

Am 15. April soll in Gebäuden ein Erdbeben beobachtet worden sein; die 
näheren Umstände kann der Berichterstatter nicht mittheilen, da er selbst nichU» 
wahrgenommen hatte. 
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Storo, Bzhm. Tione. 
fit.] Schulleiter E. Cimarolli. IV. 

Zu ebener Erde. AlluviRJboden^2 Siftsse: 10 ühr 30 Min. und II Uhr 20 Min. 
(Beobachter bemerkt, dass die Uhr gewöhnlich Va «flßr '/4 Stunde zurückbleibt.) 
Undulatoriflches Zittern. O- W. 

Stri^no, Bzhm. Borgo. 
[it.l Schulleiter A. Toniaselli. |IV.] 

III. Stock. AlluviRlboden. 3 ötösse: 11 Uhr 30 Min., 12 Ühr 5 Min. 5 Uhr 
46 Min. UndnlatoriBches Zittern. N— S. Dauer der einzelnen Erachütterangeu circa 
5 öec 1—2 Hec. und 1 8ec. Ein Brüllen vor den Erschütterungen. Anschlagen ein- 
zelner Hausglocken. Zwischen ersten und dritten Stoss leichte Erschütterungen. 
In den folgenden Nächten ganz schwache Nachbeben. 

Täufers. 

Schulleiter Jos. S tein wand ter. III 

n. Stock. Schuttboden. Ca 11 Uhr 80 Min. zwei Stösse innerhalb '/^ Stunden. 
Wellenförmiges Zittern. NW. Dauer 6 See. und 4 See. Kein Geräusch etc. 

Telfs, Bzhm. Innsbruck. 

Negativ. 

Telve, Bzhm. Borgo. 
[it.] Schulleitung. Guliani. [IV.] 

I. Stock. Sandboden. Ein Stoss ca. 11 Uhr 15 Min. Zittern. S— N. Dauer 
wenige See. Bewegen der Möbel. Kein Geräusch. 

Terlago, Bzhm. Trient, Bzg. Yezzane. 
[it.] Schulleitung (?) IV. 

I. Stock. Sandboden. Circa 11 Uhr 25 Min. Zwei Stösse in einem Zwischen- 
räume von 40 Min. Undulatorisch. SO. 2 See. Rasseln folgte der Erschütterung nach. 

Terlan, Bzhm. Bozen. 
Lehrer Joh. Hildgartner. III. 

II. Stock. Schuttboden. 11 Uhr 30 Min., nach Va Stunde ein schwächerer 
Stoss, wellenförmiges Zittern. N— S. Dauer 2 See. Dumpfes Getöse gleichzeitig 
mit der Erschütterung. — Die Gegenstände im Zimmer wankten. 

Grazer Tagespost. [V.] 

Mörtelstücke wurden von den Mauern gelöst, die I^eute flüchteten aus 
den Betten. 

Termeiiago, Bzhm. Cles, Bzg. Male. 
[it.] Lehrer L. Bevilacqua. [IV.] 11 Uhr 18 Min. 

Fels. 11 Uhr 18 Min. Zwei Stösse innerhalb 10 Min. Stoss wellenförmiges 
Zittern. W— O. Dauer 4 See. Geräusch ging der Erschütterung voraus. Nachher 
ein schwaches Beben. 

TeiTagnollO; Bzhm. Kovereto. 
[it.] Schulleiter G. Giongo. [IV.] 

I. Stock. Sandboden. 3 Stösse:* 11 ühr 25 Min., 12 Uhr 15 Min. und 4 Uhr 
(ganz schwach). Zu Beginn sussultorisch, dann undulatorisch. N— S. Dauer des 
ersten Stosses ca. 12 See, des zweiten ca. 3—5 See. Ein Rombo ging der Er- 
scbättemng voraus und folgte derselben. 

103* 
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Villnr>S8 hei Klausen, Bzhin. Bozen. 
Lehrer Rudolf Ritsch. flV.] 

(Vom Beriohteratatter selbst nicht wahrgenommen.) 

Zweistöckiges, gemauertes (^ebäude. Im T. Stock. Felsboden. 3 StÖsse : 
Ca. Jl Uhr 20 Min., ca. 12 Uhr 35 Min. und ca. 4 Uhr. Wahrscheinlich wellen- 
förmiges Zittern. O- W. Das Geräusch, welches dem ersten Stosse voranging, 
läsat sich mit dem Gepolter eines schweren Fuhrwerkes auf einer holperigen 
Strasse vergleichen. 

Leute, welche das Erdbeben verspürten, fuhren erschreckt vom Bette auf; 
Andere glaubten, irgend etwas sei mit grossem Gepolter zu Boden gefallen. Die 
Vögel in den Käfigen fingen zu flattern an und geberdeten sich überhaupt 
sehr erschreckt. 

Virgen bei Wind.-Matrei. 
Lehrer Jos. Bacher. IIL 

II. Stock. Schuttboden. 2 Stösse zwischen 11 und 12 Uhr. Wellenförmige 
Zittern mit Donnern. 

Völs am Schiern, Bzg. Kastelruth, Bzhm. Bozen. 
Grazer Tagespost. 

. . . insbesondere die vor Mittemacht erfolgte Erschütterung versetzte die 
Bewohner in keine geringe Aufregung. 

Weitentlial, Bzg. Brixen. 
Lehrer Strohl. [IV.] 

I. Stock. Schuttboden. 1 Stoss: IIV4 Uhr. Ca. eine halbe Stunde nach dem 
ersten Stosse folgte noch ein schwacher Stoss von kurzer Dauer. Schaukeln. Dauer 
einige Secunden. (Tcrüusch ähnlich einem Winde ging der Erschütterung voraus. 

Welsclinofen, Bzg. Bozen. 
Schulleiter Heinr. P erat er. III. 

Vom Berichterstatter nicht Wiihrgenommen. 2 Stö.sse: 11 U'hr 35 Min. und 
12 Uhr 25 Min. Der erste Stoss war schwach, der zweite jedoch ziemlich stark, 
dauerte 2 — 3 See Dem zweiten Stosse ging ein schwaches (^eräusch voraus. 

Wüten bei Innsbruck. 

Negativ. 

Windiscli-Matrei, Bz. Lienz. 

Schulleitung. [IV.] 

Schuttboden. 2 Stösse in 2 See. ca. IIV4 Uhr. Schaukeln. Von NW. Dauer 
2 See. Klirren ging der Erschütterung voran. 

Zirl, Bzhm. Innsbruck, Arlbergbahn Innsbruck— Landeck. 

Negativ, 

Am 2. Mai circa 8 Uhr Abends im I. Stock zweimaliges wellenförmiges 
Zittern. NS. Dauer ca. 1 Min. Gelindes Donnern zugleich mit der Erschütterung. 
Das Erdbeben wurde von den wenig.^ten Personen verspürt. 
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7. Salsburg. 

Brück - Fusch. 

K. k. Bahustationsamt. [IV.] 

Zu ebener Erde. Fels. Beobachter sasg lesend am Tische. 2 Stösse: 11 Uhr 
20 Min. und 11 Uhr 54 Min. öchaukeln. NO SW. Dauer 10—12 See. Knapp vor 
der Erschütterung ein dumpfes Kollen, ähnlich dem Fahren eines Eisenbahnzuges. 

Die auf dem Tische befindlichen Gerätbe (Lampen) schwankten. 

Hallein, Elisabeth -Westbahu Salzburg — Steindorf. 
Schulleitung. [IV. | 

II. und IIT. Stock. Alluvium der Salzach. Beobachter lag im Bette und 
erwachte in Folge eines deutlich fühlbaren Schwankens des Bettes. Ca. 1 1 Uhr 25 Min. 
12—16 See. andauerndes Schaukeln. 

K. k. Salinenverwaltung. 

II. Stock. Conglouierat. Ca. ^/^UUhi* 5 Stösse mit ca. 1 See. Zwischenraum. 
Schaukelbewegung, muthmasslich NO. Dauer ca. 1 See. Kleinere (gegenstände 
wurden auf ihrem Platze bewegt; klirrendes Geräusch folgte der Erschütterung nach. 

Dr. Rudolf Oppelt aus Reichenberg in Böhmen. IV. 

Gegen •/^12 Uhr wurde ich — gleich anderen Beobachtern — durch ein 
heftiges Kutteln erweckt, welches etwa 30 See. anhielt. Die Bewegung erfolgte 
in der Richtung SW— NO. Ich schätzte die Amplitude dieser Schwingungen auf 
1 dm. Ich und andere Beobachter erkannten die lOi-seheinung sofort als Erabeben. 
Dasselbe scheint nur in den zweiten und dritten Stockwerken verspürt worden zu sein. 

Leiul, Bzg. Zell am See 
Schulleiter Hans Kirchner. [IV.] 

In den meisten Bäusern im I. Stock wahrgenommen, zu ebener Erde uiir 
in einigen Gebäuden. Schuttboden. 3 St<)S8e: 11 Uhr 25 Min., 11 Uhr 30 Min. 
und 11 Uhr 45 Min. Wellenfiirmiges Zittern. S - N. Dauer der ersten Erschütterung 
15—20 See, der zweiten 3 — 4 See, der dritten ca. 8 Sei*. Kein Geräusch. 

Zittern von Gesehirr und Zimmergeräthon. 

Lend-Gastein (Eisenbahnstation). 
Stationsvorstand 0. Gelinek. III. 

Vom diensthabenden Beamten nichts wahrgenommen. I. Stock, freistehendes 
Gebäude auf Schuttboden. Vom Berichterstatter ca. 11 Uhr 50 Min. eine ziemlich 
starke Erschütterung beobachtet. Wellenförmiges Zittern, das sieh nach ca. 2 Min. 
wiederholte. N— S. Kein Geräusch. 

Die Gegenstilnde iiuf dem Kasten geriethen in heftig schwankende Bewegung. 

LessHch, Bz, Tanisweg. 

Negativ. 

Mariapfarr im Lungau. 

Meteorologische Beobachtungs-Station. Oberlehrer E. Griess- 
mayr. [IV.] V 

Bericht vom 15. April: 11 Uhr 23 Min. (ziemlich stark, NW— SO), U Uhr 
50 Min. (schwach), 12 Uhr 10 Min. (wieder etwas stärker). Zwischen den einzelneu 
Hauptstössen schwächere Vibrirungen. Schaukeln und wellenförmiges Zittern. 
Unterirdisches Kauschen gleichzeitig mit der Erschütterung. 

Spuren des ersten Stosses Sprünge in den Mauern, Umfallen leichterer Ge- 
gcn.stiinae, Klirren von Gläsern etc. 
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Mahr, Bzg. St Michael, Bzbm. Tamsweg. 
Schulleiter Ferd. Spannring. IV. 

Zu ebener Erde. Schuttboden. Zwei Stösse: IIV4 und *I^12 Uhr. Schaukeln. 
iSO— NW. Der erste ?toss schien V« ^n. zu dauern, der zweite nur wenige See. 
Hollendes Geräusch folgte der Erschütterung nach. 

Die Pendeluhr blieb stehen und ein Mauersprung wurde um weniges vergrossert. 

Motte, Bz. Salzburg. — Nontbal, Bz. Salzburg. 

Negativ. 

Radstadt. 

Schulleiter Schi ntelmaisser. 

Das Erdbeben wurde wohl in der Umgebung, in der Stadt Kadstadt selbst 
aber nicht versptirt. 

Salzburg. 

Ür. A. Luber, k. k Landesschuliuspector. [III.] 

II. Stock. Schuttboden. Nur von sehr wenigen Personen wahrgenommen. 

Ich hatte mich am 14. April um 11 Uhr Abends zu Bette begeben und 
war noch mit Leetüre beschäftigt, als ich mich plötzlich um 11 Uhr 25 Min. auf 
und nieder gehoben fühlte, als wenn jemand von unten auf die Federmatratze 
senkrechte Stösse ausfuhren würde. Diese Schwingungen, welche mich sofort auf 
ein P>dbeben schliessen Hessen, dauerten coutinuirlich durch 5—6 See, jedoch 
in sehr massigem Grade und s(;hlossen mit einem kleinen Kuck des Bettes ab, 
welcher sich durch ein Knarren desselben wahrnehmbar machte. Da mich diese 
Erscheinungen selbstverständlich sehr interessirten und ich eine Wiederholung der- 
selben nicht verschlafen wollte, las ich bis gegen 12 Uhr 30 Min. Morgens weiter, 
ohne jedoch irgendwelche weitere Schwingung zu empfinden. 

Keine Pendeluhr stehen geblieben, keine Verrückung von Gegenständen 
beobachtet. 

Zwei Bürgerschulen der Stadt Salzburg und einige Schulen der Umgebung 
geben negative Berichte. 

St. Andrä, Bz. Salzburg. 

Negativ. 

St. Joliaiiii im Pongau. 
Prof. Polt (Bericht vom 15. April). III. 

1 1 Uhr 18 Min. merkliche, wellenförmige Erderschütterung. Dauer ca. 2 See. 
S — N. Eine zweite kürzere und schwächere Erschütterung ca. 12 Uhr, 

Lehrersgattin Mayer. 

I. Stock. Schuttboden. Ca. 1 1 Uhi- 20 Min. Wie wenn jemand das Bett von 
unten heben wollte. S— N. Dauer 4 See. Kein Geräusch. 

St. iM artin im Luiigau. 
Schuldirector Laurenz Grüll. IV. 

I. Stock. Schüttboden. Erster Stoss ca. 11 Uhr 15 Min., Andere verspürten 
einen zweiten Stons um 12 Uhr. Wellenförmiges Zittern. W — O. Dauer ö — 7 See. 
Donnerähnliches Rollen während der Erschütterung. Fenster klirrten. 

Schwarzach im Pongau, Eisenbahn-Station Schwarzach — St. Veit. 
Karl Mayer, Stations-Expeilient. III. 11 Uhr 16 Min. 

Stationsgebäude. Schotterboden. Ca. 4 aufeinanderfolgende StÖJ^se. Welleu- 
fiirmiges Zittern. ()— W. Dauer der Stösse ca. 3 See. Doiinerähuliches (lerausch 
ging der Erschütterung voran. 
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Beobachter war zur Zeit mit schriftlichen Arbeiten beschäfUgt, als um 1 1 Uhr 
16 Min. ein eigenthümliches Geräusch hörbar wurde, ähnlich einem Donner, und 
zu gleicher Zeit der Schirm meiner Tischlampe zu klirren und meine Hand, in 
welcher ich die Feder hielt, stark zu zittern begann. Bis zum Morgen des nächsten 
Tages konnte ich mir diesen Fall nicht erklären, von wo dies eigentlich gekommen ; 
ich wurde auch von Personen gefragt, ob im Bahnhofe nichts wahrgenommen wurde, 
was ich bejahte. 

Seethal, Bz. Tamsweg. 

Negativ. 

Snlzau, Bzhm. St. Johanii. 
K. k. Bahnstationsamt. 

Am 14. April 1. J. hörte ich um 11 Uhr 23 Min. Nachts ein Rollen längs 
des Hageugebirges, welches mit einem so sonderbaren Ton vermischt war, dass 
ich aufmerksam wurde und gleich nach der Uhr sah, zumal ich auch den Schnell- 
zug Nr. 1-2 erwartete. VVeiters machte ich keine Wahrnehmungen. 

Tamsweg. 

Forst- und Domänenverwalter Ad. Pens eh. 

I. Stock. Schuttboden. Ca. 11 Uhr 15 Min. (ziemlich stark) und ca. 12 Uhr 
5 Min. (etwas schwächer), um 4 Uhr soll angeblich eine dritte Erschütterung wahr- 
genommen worden sein. Je zwei ziemlich rasch aufeinanderfolgende Stösse; die 
Bewegung äusserte sich diu*ch Seitenstosse, und zwar von SO gegen NW. Dauer 
ca. 3 See. Das Geräusch, welches der Erschütterung voranging, soll dem üollen 
eines über eine Brücke gehenden Wagens geglichen haben. 

Knarren der Möbel, Erklingen des Schlagwerkes der Wanduhr. Die Uhr an 
der SO — NW streichenden Wand blieb nicht stehen. Die Pferde sprangen beim 
ersten Stosse rasch auf. 

Taxeiibach, Bzhm. Zell am See. 
Alois Ritter v. Mörl, k. k. Bezirksricbter. IV. 

II Uhr 20 Min. vom Schlafe geweckt; der grosse Wandspiegel schwankte 
hin und her. Die Bewegung dauerte wenigstens 10 See. 12 Uhr 15 Minuten ein 
leichter Stoss. 

Schulleiter K. Eder. 

I. Stock. Theils Fels, theils Schotter. Drei Stösse: ca. V3I2 Uhr, 12 Uhr 
und Vi— '/4I ^hr- Wellenförmiges Zittern. S— N. Schwaches KoUen wurde nur 
bei der ersten Erschütterung gehört und schien derselben nachzufolgen. 

Klirren von (iläsern und Cleschirr, die Bücher wurden aus ihrer früheren 
Lage gerückt. Eine Schale fiel vom Kasten, eine Pendeluhr blieb stehen etc. Sing- 
vögel flatterten unruhig umher. 

Tweiig, Bzhm. Tamsweg. 
Prov. Schulleiter K. Eder. [IV. | 

I. Stock. Schüttboden. Zwei Stösse: ca, 11 Uhr und ca. 11 V4 Uhr. Schaukeln. 
Dauer des ersten Stosses 6 Minuten (?). Donnern und Rasseln folgte der Erschüt- 
terung nach. 

Werfen, Bzhm. St. Johann. 
Stations vorstand. [IV.] 

Zu ebener Erde und im I. Stock. Saudboden. Zwei Stosse in einem Inter- 
valle von 10 See. 11 Uhr 17 Min. Schaukelnde Bewegung. S— N. Dauer 2 See. 
Schwaches Donnern folgte der Erschütterung nach. Gläserklirren. 

Jahi'bucli (1. k. k. geol. Keich^auätalt, 18O6, 46. Band, 4. Heft. (Dr. Fr. E. 8ne8ä.) 104 



810 Dr. Franz E. Suess. [400 J 

Zederhaus im Lungau. 
Schulleiter Alois Neumavr. IV. 

lu der ganzen OrUchaft wahrgeuuromeu. Drei Stöase innerhalb ^;^ 8tuude. 
Ca. 11 Uhr 30 Min. Welleuförmiget» Zittern. O — VV. Dauer 2—5 8ec. Donnern und 
Brausen gleichzeitig mit der ErHchütterung. Schütteln der (iegeuHtände. 

Pfarrer P. Büchner. Meteorologische Beobachtuugs-Station. 

Vor und nach 12 Uhr zweimal nicht unbedeutendem Erdbeben. 

Zell am See. 

Negativ. 



Berchtesgadeii iu Bayern. 
Dr. Preyss. III. 

I. Stock. Fels imd Gerolle. Ein 8tos8. Hebung nach oben und rechts (weatl.j, 
dann kurzes Zittern. O — W. Dauer niu* wenige öec. Lärm im Hause durch An- 
einanderschlagen von Gegenständen. 



8. Ober-Oesterreich. 
Aigen, Bz. Rohrbach, u. £. Linz und Krumau. 

Negativ. 

Alldorf, Bz. Schärdiug 
Schulleitung Josef Dallinger. III. 

I. Stock. Sumpfiger Boden, Gebäude theilweise auf Piloten stehend. Zwei 
Stösne: Zwischen U Uhr, 12 Uhr und gegen 4 Uhr Früh. Schwanken. JS — X. 
Dauer niu* momentan. - - Kein (leräuach. — Klirren der Fenster und des Glas- 
geschirres; Hinunterrollen von Hemdmanschetten von der glatten Fläche des 
Fortepianos. 

Ebeiisee, Bzg. Ischl. 
Schulleiter Lukas S c h a 1 1 e r. 

Nach Angaben des Herrn Sodafabriks-Directors L. Wolf, welcher die 
Arbeiter und Meister diesbezüglich einzuvernehmen die Freundlichkeit hatte. Die 
gemachten Angaben beruhen um so sicherer auf Wahrheit, als die betreffenden 
Arbeiter Herrn Wolf schon am 15. April von dem Vorgefallenen in Kenntniss 
gesetzt hatten. Beobachtet im sog. Kalksteinaufzug der Soaafabrik, in den höchsten 
Objecten, an denen die Arbeiter beschäftigt sind. Ca, 11 Uhr 20 Min. 3—4 iStösse in 
Zwischenräumen von 3 — 4 Öec. Schwanken in horizontaler Kichtung. 8 — N. Dauer 
circa 6 Minuten. Um ^j.^l Uhr eine ebensolche Bewegung, jedoch bedeutend 
schwächer. — Kein besonderes Geräusch. — An der Wand hängende Schraubenschlüssel 
haben sich bewegt, der Schirm der Hängelampe gerieth ins Schwanken und zwei 
an einem Haken hängende Holzleitern schlugen hörbar aneinander. 

Im Hause Nr. 105 der Ortschaft Ebensee, in der Nähe der Sodafabrik, wurde 
gleichfalls das Erdbeben verspürt. Der Fabriksmeister Carl Cerwenka lag um 
die oben angegebene Zeit wachend im Bette, als dasselbe plötzlich zu schaukeln 
begann, was 3—4 Secunden angehalten haben mag, während aus der an das 
Schlafzimmer anstossenden Küche das Klirren des an der Wand hangenden Ge- 
schirres deutlich vernommen wurde. 

Auch in der Villa des Fabriksdirectors, und zwjir in der Dachwohnung der- 
selben, wurden schwache ErdHtiisse wahrgenommen. 
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Eferdiii^, Bzhm. Wels. — Freistadt und Umgebung (Sandl, Liebenau. 
Unterweissenbach, Leonfelden und lieichenau). 

Negativ. 

Gmnnden. 

Städtisches Kronprinz Rudolf und Stephanie-Kinderasyl. Schwester 
Marie Gerasic. (V) 

Am Öaraüjtag 13. April gegen Nachts, 11 bis 12 Uhr, bemerkte ich im 
I. 8tock einen heftigen Erdstosa mit wellenförmigem Zittern, Geräusch irgend 
einer Art bemerkte ich nicht, ebenso wurden keine sonstigen Nebenerscheinungen 
und weitere Erdstösse vorher oder nachher beobachtet. Gebäude auf Lehmboden. 

Haag, Bz. Ried im Hausruckgebirge. 
Schulleiter E. Für bock. [IV.] 

Im Markte, IT. Stock und im Schlosse Starhemberg I. Stock. Ca. 11 Uhr 
30 Min. zwei schwache Stösse in einem Zwischenräume von 5—10 Minuten. 
Kurzer Seitenruck. S— N. Dauer nur 2 See. Man will ein sehr schwaches unter- 
irdisches Geräusch zugleich mit den Stössen vernommen haben. 

Gläser schlugen aneinander. Schlüssel klirrten, einzelne Uhren blieben stehen. 
— Personen wurden vom Schlafe geweckt. 

Hallstatt. 

Salinenarzt Dr. Sturm. III. 

II. Stock. Schuttboden. 11 Uhr 15 Min. 3 Stösse in Intervallen von 3—5 
Minuten. Schaukeln. Dauer 3 — 7 See. Klirren während der Erschütterung. 

Schulleiter Ig. Schaumberge r. 

II. Stock. Schuttboden. Ca. 11 Uhr 20 Min. 3 Stösse von 3 zu 3 See. 
Schlag von unten. SO. Kein Geräusch. 

Heiihart, Bzg. Braunau a. Inn. 
Oberlehrer N. Pezzei. III. 

I. Stock. Ca. Val2 Uhr von zwei Personen wahrgenommen. Zwei kurz auf- 
einander folgende Erschütterungen, so dass die Möbel im Zimmer sich bewegten. 

Iniierstoder, Bz. Kirchdorf. 

Negativ. 

[Pfarrer Josef Resch, 13. Juni. 

Pfarrhof auf Schuttboden; zwei Stösse 12 Uhr 40 Min. und 2 Uhr 30 Min. 
a. m. Wellenförmiges Zittern, die Fenster klirrten.] 

Ischl. 

Jos. Fröhlich, Leiter der Met. Beob.-St. 11 Uhr 20 Min. 

Im Freien und in Gebäuden, Schottergrund, theilweise auf Fels. 2 Stösse: 
11 Uhr 20 Min. (stärker), 11 Uhr 30 Min. (schwach). Wellenförmiges Zittern 8— N. 
Der erste Stoss dauerte 7—8 See, der zweite 6 See. Kein Geräusch. 

Die Wirkung der Er.schütterungen war hauptsächlich in den höheren Stock- 
werken der Gebäude zu verspüren. Betten geriethen in Schwankung, Plafonds 
schienen sich zu neigen, frei hängende Lampen begannen pendelartig zu schwingen, 
schlafende Vögel in Käfigen fielen von den Sprossen und flatterten dann scheu 
herum, Uhren blieben stehen. Namentlich im Norden, 495 Meter Seehöhe, war 
die Elrschütterung eine so heftige, dass die Bewohner aus den Häusern ins 
Freie liefen aus Angst vor dem Einstürze der Wohnungen. 

104* 
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K. k. Postcontrolor Alfred Förchtgott. IV. 11 Uhr 18 Min. 

II. Stock, öchottergrund. Zuerst ein heftiger Öeitenruck in der Richtung 
von NW nach SO, dann ca. V« Min. Pause, hierauf schien es so, als wenn von 
unten nach oben mein Bett, in welchem ich vollkommen wach lag, kurz gehoben 
würde. Hierauf folgten Vibrationen; dieselben schienen so, als wenn im Neben- 
zimmer eine schwere Person mit starken Tritten auf und ab gehen würde. 
Diese Vibrationen dauerten sehr lange, ca. V2 Minute. Kein Geräusch. Zwei im 
Zimmer stehende Kästen, welche mit der Rückseite direct Norden zeigen, wurden 
bei den Vibrationen mit der Rückseite an die Mauer angestossen, 2 bis 3 Mal. 
Die Lampe am Tische erklirrte sehr stark. 

— Ausserdem liegt noch ein kurzer Bericht des Bahnstations-Amtes vor. 

Kefermarkt, Bzg. Freistadt. Elisabeth-Westbahn Gaisbach — Budweis. 
K. k. Bahnstationsamt. III. 

Aufnahmsgebäude, I. Stock. Auf angeschüttetem Boden. 11 Uhr 18 Min. 
Eine Erschütterung. Wiegend mit zweimaliger Bewegung, schwach. O — W. Dauer 
eine Secunde. 

Lambach, Bz. Wels. — Lembach, Bz. Rohrbach. 

Negativ. 

Leonsteiii a. d. Stever, Bzhm. Kirchdorf. 
Marie Zeitlinger. [IV] 

11 Uhr 20 Min. Elrdbebeu verspürt. Es schüttelte mich von NW nach SO, 
die gleiche Richtung zweimal nacheinander (ca. 4 — 5 See), sehr heftig im Bette. 
Die Thüren zitterten so stark, wie wenn man im Zimmer tanzen würde. 

Leopoldschlag, Bz. Freistadt. 
[Schulleiter Schmerdorfer 

meldet, dass am 15. April 5*/« Uhr Früh von Herrn O. Neprzenski, Finanzwaeh- 
abtheilungsleiter, und von Frau Bad n er eine schwache Erschütterung mit Klirren 
der Fensterscheiben beobachtet wurde.] 

Linz. 

Landes-Conceptspraktikant Carl Kreuzbauer. [IV.] 

in. Stock. In der Mitte der Stadt. Schüttboden. Bald nach IIV4 Uhr. Be- 
obachter wurde aus dem Schlafe geweckt. Knistern des Fussbodens, als ob Jemand 
in Socken ginge und nach je einer oder zwei Secunden einen Schritt machte; die 
Erscheinung dauerte mit Unterbrechungen etwa zwei Minuten, nachdem Beobachter 
erwacht war. 

Oberingenieursgattin Marie Kempf. III. 

III. Stock des Kathbauses in sehr grossen Zimmern, in denen man jede 
Schwingung verspürt. Zwischen IIV4 und 11 ^/j Uhr. Die Bewegung war langsam 
wellenförmig SW — NO, und zwar wurde die Erschütterung einmal geringer, um 
wieder stärker zu werden. Dauer ca. 10 See. Die Möbel krachten. Ehe die &- 
scheinung eintrat, glaubte ich in Folge eines Geräusches, dass ein Sturm ausge- 
brochen wäre. Die Schlafenden wurden nicht geweckt. 

Die Vögel waren am Morgen ganz zerzaust und lagen die Federn ausserhalb 
des Käfiges zerstreut. 

ürfahr bei Linz. Marie Barth, Schülerin der 8. Classe. 

in. Stock. Alluvialboden. Ca. 11 Uhr 23 Min. Ein Stoss mit andauernder 
schwankender Bewegung, anscheinend NW— SO. Dauer ungefähr eine Minute. 
Vorher wurde Beobachterin durch das Klirren eines Fensters aufgeweckt. . 
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Spital am I^yhrn. 
Oberlehrer Carl Wegrosta. III. 

Vier Parteien der hiesigen (Teiueinde wollen das Erdbeben beoachtet haben ; 
die Häuser liegen auf derselben Seite des Teichlflusses, und zwar fast in gera<ier 
Linie von S nach X nahe der »Südabdachuug des Schwarzenberges. 

Vom Nordabhange des grossen Pyrgas wurde gar nichts gemeldet. 

Julie Ra berger. 

I. Stock. Kalkboden. Beobachterin wurde ca. 1 1 Uhr 22 Min. vom Schlafe 
geweckt. Schaukelgefühl. S— N. Dauer einige Sacunden. Unruhe der Vögol in 
den Käfigen. 

Steg am H.allstätter See. 
Stationsvorstand. [IV.] ? 

Einige Personen wurden ca. 1 1 Uhr 30 Min. aus dem Schlafe geweckt, ohne 
die Ursache zu erkennen. 

Steinerkirchen, Bz. Wels. 

Negativ. 

Steyer. 

Zwei negative Berichte. 

Josef Graf Waldersdorf. IL 

II. Stock. Schuttboden. Ca. 1 1 Uhr 20 Min. Ein Stoss von ca. 2 See. Dauer. 
J^augsames Schaukeln. Beiläufig SO— NW. Ohne Geräusch. Beobachter bemerkt, 
dass sonst Niemand das Erdbeben wahrgenommen hätte. 

Vöklabruck— Vorchdorf, Bzhm. Gmunden. 

Negativ. 

Wallern bei Wels. 

J. E. Kooh, Superintendent der evangelischen Pfarre. 11 Uhr 
19 Min. 

Im Pfarrhause nur von zwei Personen, und zwar im I. Stock wahrgenommen. 
Gebäude auf Lehmboden. 11 Uhr 19 Min. wellenförmige Bewegung, lebhaftes 
Schaukeln im Bette, welches etwa 3—4 See. dauerte ; das Bett, in welchem ich 
förmlich gewiegt wurde, hat seine lüngsseite in der Kichtung WNW — OSO ; das 
Schaukeln erfolgte in der Kichtung NNO — SSW. Etwa vier Schwingungen. Kein 
Geräusch. 

In dem Holzverschlage des Dachbodens schlief mein Sohn (Mediciner), 
welcher halbmunter war und das Erdbeben deutlich wahrnahm und, so viel er sich 
erinnert, fünf rasch aufeinanderfolgende Stösse verspürte und mit dem Kopfe an 
das Kopfende und mit den Füssen au das Küssende des Bettes leise gestossen 
wurde. Die Längsachse seines Bettes befand sich nämlich in der Richtung des 
Stosses. 

Windisch-Garsteii. 

Negativ. 



9. Niederösterreich. 

Aggsbacli, V. 0. W. W — Alberndorf, Bz. Oberhollabrunn. — 

Altenwörth, Bz. Tulln. 

Negativ. 
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Christofen, Bzg. Neulengbach. — Deingendorf, Bz. Oberholla- 
briinn. — Deutsch-Haslan, Bzg. Hainburg. — Dietmannsdorf, 

Bz. Hörn. — Draseiihofen, Bzg. Feldsberg. 

{SämmtHcbe negativ. 

r 

'Ebeiifurthy Bzhm. Wiener-Neustadt 
Volksscliuldirector Job. Le ebner. II. 

Niemand hat das Erdbeben wahrgenommen, doch wurde bemerkt, dass in 
der Nacht vom 14. auf 15. April ca. ^2^^ ^^ mehrere Pendeluhren stehen 
geblieben waren. ^ ^ < 

Ebreichsdorf, Bzhm. Wr.-Neustadt. — Eggendorf a W., Bz. 
Ravelsbach. — Eggendorf im Thale, Bzhm. Oberhollabrunn. — 
Engabrann, Bzhm. Krems. — Enzersdorf im Thale, Bz. Ober- 
hollabrunn — Ernstbrunn, Bzg. Mistelbach. — Elsdorf a. Kamp, 
Bzhm. Kr^ms. — Fels a. Wagram, Bzg. Kirchberg a. W. — Feuers- 
branii, Bzhm. Krems. — Fisckau, Bzhm. Wr.-Neustadt — Frauen- 
hofen, Bzg. Hörn. — Frauendorf, Bz. Oberhollabrunri. — Gaming, 
Bzhm. Scheibbs. — Gaubitscli, Bzhm. Mistelbach. — Geras, Bz. 
Hörn, — Geroldig, Bz. St. Polten — Gemeinlebarn im oberen 
TuUnerfeld, Bz. St Polten — Gettsdorf, Bz. Oberhollabrunn. — 
Gfölil, Bzhm. Krems. — Göttlesbranu, Bzg. Brück a. L. — Grafen- 
berg, Bzg. Eggenbu^g. — Gratensalz, Post Ladendorf, Bzg. Mistel- 
bach. — Grafenwörth, Bzg. Kirchberg a. Wagram. — Graniat- 
neusiedl, Bzhm. Wr.-Neustadt — Gresten, Bz. Scheibbs. — Groissen- 
brnnn, Bzhm. Gross -Enzersdorf. — Gross, Bzg Oberhollabrunn. — 
Gr.-Haugsdorf, Bzg. Oberhollabrunn. — Gross-Motten, Kastenberg, 
Gföhl. — Gross-Nondorf, Bzg. Oberhollabrunn. — Gross-Rust 
bei Herzogenburg, Bz. St. Polten. — Gross-Schweinbartli, Bz. 
Gross-Enzersdorf. — Gross-Stelzendorf, Bzg. Oberhollabrunn. — 
Gross -Weikersdorf, Bz. Tulln. — Grund, n. E. Guntersdorf, 

Guntersdorf, beide Bz. Oberhollabrunn. 

äämmtliche negativ. 

Gutenstein bei Wiener-Neustadt. 
Oberlehrer Preschinsky. [IH.] 

Die hiesigen Uhrmacher bemerkten nichts an ihren zahlreichen Uhren. — 
Hingegen behauptet Herr I^ehrer Heinrich Posch, in der Nacht vom Ostersoun- 
tage zum Ostermontage ca. ^j^l2 Uhr aus dem Schlafe erwacht zu sein und das 
(iefühl ciuer sehr schwachen, geräuschlosen Erderschütterung gehabt zu haben. 
Wohnung im 1. iStock. — Die Frau des Herrn Notariatscandidaten Wurm lag 
um die gleiche Zeit schlaflos im Bette und hatte den Eindruck, dass sich die 
Einrichtungsgegenstände in ihrer im I. Htocke gelegenen Wohnung zweimsü etwas 
rührten. 

Hadres, Bzg. Haugsdorf. 
Oberlehrer Ig. T hurner. IH. 

Herr Pfarrer A. Pyro verspürte zwischen * ., und V»! Uhr (12 Uhr 2 Min.) 
einen eigenthümlichen iStoss, der ihn weckte. Beim Herrn Cooperator blieb um 
dieselbe Zeit die Uhr stehen; beides im ersten Stock. 
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nommen Erderschütteruug. Wohnung im II. Stock. Zwei Stösse unter einicren See. 
Kurzer Seitenruck. Der erste Stoss §— N, der zweite in entgegengesetzter Richtung; 
bei letzterem wurde die Frau Ghifin geweckt. 

Son8t hat Niemand etwas von dem Erdbeben wahrgenommen. 

Messern, Bzg. Hörn. ~ Mitterbach, Bz. St. Pölteu (2 Berichte). 
Mittergrabern (übergraberu u. Obersteinabrunii), Bzg. OberhoUabrunu. 

Negativ. 

Mittern dorf, Bz. Ebreichsdorf. 
S. Mozell, Schulleiter. III. 

Ort auf 3 m Tegel über 8chotterboden. Beide Pendeluhren sind um 11 Uhr 
25 Min. stehen geblieben. Die Erschütterung wurde nicht wahrgenommen. 

Mollands, Bzhm. Krems. 

Negativ. 

Mtihlbach bei Kavelsbach. 
Schulleiter Franz Bauer. 

Ungefähr ^/4l0— 10 Uhr (?). Einmaliges starkes donnerähnliches Hollen mit 
gleichzeitigem Klirren der Fensterscheiben mid Rasseln der an den Wänden 
hängenden Uhren. 

Es wurde in dem SO Häuser zählenden Dorfe, das hart am Fusse des Man- 
hartsberges liegt, nach meinen Erkundigungen allgemein verspürt und kam vom 
Manhartsberg vom sogenannten Haidberge in der Richtung von NW gegen SO ; 
es wurde besonders ebenerdig stark beobachtet, während Personen, welche sich 
gerade im ersten Stockwerke befanden, von demselben nichts wahrgenommen 
haben sollen. 

Der Ort ist auf Schutt- und Lehmboden, theilweise auch auf tSchotterboden 
erbaut. 

MÜDcliendorf, Bzhm. Wiener-Neustadt. — Mui'stetteUf Bz. TuUu. 
— Mathniannsdorf, Bz. Wr.-Xeustaclt. — Neakirchen, Post Hom. 

Sämmtlich negativ. 

Neunkirchen. 

Bahnstations-Amt der Südbalm-Gesellschaft. 

Im Stationsgebäude ist die Pendeluhr in Folge Erdbebens um 11 Uhr 20 Min. 
stehen geblieben, 

Neastift bei Altlengbach, Bz. Hietzing. 
Schulleiter J. Kram bitter. 

Am 14. April gegen Abend wurde hier eine Bewegung wahrgenommen, 
welche aber unbeachtet blieb. 

Nieder-Schleinz bei Ravelsbach. — Ober^Dttrnbacli bei Ravelsbach. 

Negativ. 

Oberliollabranii, s. Mailberg. 

Oberfellabrunn bei Oberhollabrunn. 
Oberlehrer J. Lehar. 

Ca. 1 1 Uhr 25 Min. Pendeluhr .stehen geblieben ; die Erschütterung wurde 
nicht wahrgeuomnieii. 
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Röschitz, Bzhm. Hörn, Bzg. Eggenburg. 
Oberlehrer J. W o 1 f. III. 

Das Erdbeben wurde angeblich am 14. April zwischen 10 und 11 ühr Nacht« 
wahr^j^enomnien. Zwei StöHse. Es zitterten die Fenster und es war ein Geräusch 
vernehmbar, ähnlich dem Kollen eines Wagens; nach einer anderen Mittheilung 
war das Geräusch mehr donnerähnlich. 

Roseldorf, Bz. Oberhollabrunn. 

Negativ. 

Rossatz bei Krems. 
Schulleiter Josef Riss. III. Ca. 11 Uhr 15 Min. 

I. Stock. Schuttboden. Drei stärkere imd zwei leichtere ötösse in einem 
Zwischenräume von 2—3 Minuten. Wellenförmiges Zittern. Dauer Vs his 1 See. 
Rollendes Geräusch vor und während der ötösse. 

Sallapulka, Post Walkeustein, Bzhm. Hörn. — St. Anton bei 

Scheibbs. — St. Gotthard, Bz. Soheibbs. 

Negativ. 

St. Polten. 

K. k. österr. Staatsbahn. Stationsvorstand 

I. Stock. 8chotterboden. In der Nacht vom 14. auf 15. April. 4 — G Öec. 
rollende Bewegiuig S — N, 2— 3mal Schaukeln von O nach W und Heben von S 
nach N. Dauer 3 — 4 See. Ein Kollen, wie wenn ein schwerer Frachtwagen im 
Galopp über eine gepflasterte Strasse fährt, erfolgte gleichzeitig mit der Er- 
s(»hütterung. 

Scliarndorf, Bz. Brück a. d. L — Schönberg a. Kamp, Bz. Krems. 
— Schönbühel, Bz. St. Polten. — Schöngrabern, Bz. Oberholla- 
brunn. — Schrick, Bz. Mistelbach. — Schwarzau im Gebirge, Bz. 
Wr. -Neustadt. — Schwarzenbach a. d. Pielach, Bz. St. Polten. 

Sämmtliche negativ. 

Schwechat (Klein-Schwechat). 
Bahnamtsvorstand. II. 

Niu" im I. Stockwerke blieb die Pendeluhr 11 l'hr 14 Min. stehen. Die Er- 
schütterung wurde nicht verspürt. 

Seebarn, Bz. Tulln. 
Schulleiter Josef Sc hellen berger. II. 

Nur einige Personen veniahmen am 14. April vor Mitternacht ein Geräusch, 
als ob ein Wagen vorbei gefahren wäre, verspürten aber keinen »Stoss oder sonstige 
Bewegung. 

Seefeld-Kadolz bei Oberhollabrunn. — Soitenstetten, Stift und 
Markt, Bzg. St. Peter i.d. Au. P]lisabeth-\Vestb. Amstetten — St. Valentin. 

Negjitiv. 
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Siebenbrann - Leopoldsdorf, Bzg. Marchegg, Oesterr. Staatsbahn 

Wien — Marchegg. 

Stations-Chef R. W o 1 f. 

. Bureau zu ebener Erde. Sandiger Boden. Zwei Stösse. 11 Uhr 24 Min. und 
11 Uhr 25 Min. Das Mes^inggewicht der Telegraphenuhr schlug so heftig an die 
Glasscheibe des Gehäusedeckels, dass ich erschrocken darnach aufsah. Das Gewicht 
pendelte zweimal stark gegen SO an die vordere Glaswand. 

Sitzendorf, Bzg. Oberhollabrunn. 
Schulleiter Ed. Z a n k e 1. III. 

Im Schulgebäude (II. Stock) erwachten die Bewohner in Folge Erdbebens 
und eine Pendeluhr blieb 11 Uhr 20 Min. stehen. 

Sollenaa, Bz. Wr.-Neustadt, Südbahn Wien— Wr.-Neustadt. 
Schulleiter R. Wenzel. IL 

In vier Häusern sind um ca. '/4I2 Uhr die Uhren stehen geblieben: der 
Herr Pfarrer meint, er hätte ein donnerähnliches Geräusch vernommen, obwohl 
kein Gewitter war. 

Stillfried a. d. March, Ferd.-Nordbahn Gänserndorf—Lundenburg. 
Oberlehrer R. Martin. II. 

Eine Pendehihr ^/sl2 Uhr stehen geblieben. Erschütterung nicht wahrge- 
nommen. 

Stollhofen bei Traismauer, Bz. St Polten. 
Oberlehrer F. Hofstatt er. 

Zu ebener Erde. Schotterboden. Ca. 1 1 Uhr ein Stoss mit Zittern S— N von 
ca. 2 See. Dauer wahrgenommen. Donnern folgte der Erschütterung nach. 

Straning, Bz. Korn. — Straiizeiidorf, Bz. Oberhollabrunn. — 
Traiidorf, Bz. Krems. — Traunsteiii, Bz. Zwettl. — Trabenbach, 
Gmde. Gaming. — Trainau, Bz. Wr.-Neustadt — Tnibing, Bzg. 
Tulln. — Unter-Markersdorf, Bz. Oberhollabrunn. — Uiiter-Nalb, 
Bzg. Retz. — Unter-Retzbach, Bz Retz. — Unter- Waltersdorf, 

Bzhm. Wr.-Neustadt. 

Sämmtliche negativ. 

Vitis bei Waidhofen a. d. Thaya. 
Stationsvorstand. 

Verkehrsbureau auf Felsboden. 14. oder 15. April. Ein Stoss. Schaukeln. 
Dauer ca. 2 See. 

Wagrani-Grafenegg, Bzg. Krems, Franz Josefbahn Absdorf — Krems. 
Stations vorstand. III. 

14. April. Im Bureau. Wie wenn ein mit leeren Fässern beladener Wagen an 
die sudliche Ecke des Stationsgebäudes angepraUt wäre. Sehr schwaches Zittern. 
Dauer ca. 1 See. Donnern. 
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Waidhofen a. d. Ybbs. 
Frau Dr. S e m 1 e r, Notarsgattin. III. 

IL Stock des (Temeindeamtes. Felsboden. Zwischen IV,\ und 11* ^ ^^^r. 
Zwei Ötösse in einer Zeit von ca. 3 See. Wellenförmiges Schaukeln. SW— NO. 
Dauer 3—4 See. 

Oberlehrer W. Schorn. III. 

In einem Hotel auf Conglomerat. 11 Uhr 20 Min. Drei Stösse in wenigen 
Secunden. Wellenförmiges Zittern. SO— NW. Dauer wenige Secunden. Kein 
Geräusch. 

Waitzendorf, Bz. Oberhollabrunn. — WeidlinjB^bach, Bz. TuUu. — 
Weitersfeld, Bz Hörn. — Wetzelsdorf, Post Poysdorf, Bzhm. 

Mistelbach. 

Negativ. 

Wien. 

Nur ein sehr kleiner Theil der Bevölkerung hat die Erschütterung? 
wahrgenommen und in den meisten Fällen wurde die Ursache der 
Erscheinung als Erdbeben erst später erkannt. Meine persönlichen 
Erkundigungen hatten fast immer ein negatives Resultat. Dagegen 
wurde das Stehenbleiben von Uhren um die kritische Zeit ziemlich 
häufig beobachtet. 

Einige Berichte, welche bereits am 15. April Morgens das Erd- 
beben gemeldet haben, bevor noch eine Nachricht aus Laibach 
eingelangt war, sind besonders bemerkenswerth. 

C. Rapuscha meldet an die Centralanstalt für Meteorologie 
am 15. April: 

Beobachtungen über das in der Nacht vom 14. auf den 15. April 1895 
stattgefundene Erdbeben. Ort: Wien, Döbling. Das erste fand um 11 Uhr 
27 Min. p. m. Wiener Zeit statt. Richtung E— WW— E. Dauer circa 13 See. 
Totaler pendelartiger Aussehlag (Schwingung) der I>ampe 85". Ein zweites 12 Uhr 
13 Min. a. in. Wiener Zeit. Kichtung ebenfalls E— WVV— E. Dauer circa 12 See. 
Totaler pendelartiger Ausschlag (Schwingung) der Lampe 25®. 

Ch. F r i e d m a n n, Herausgeber der Nautischen Rundschau, 
I., Rudolfsplatz 3. — An die Sternwarte, 15. April. 

^In der vergangenen Nacht, ungefähr V4 nach 11 Uhr, begann der über 
meinem Bette hängende Klingelzug eine schwingende Bewegung, die Möbel in 
meinem Zimmer stiesseu gegen einander, der Spiegel an der Wand bewerte sich 
mehrere Male, viele an der Wand hängende kleinere Objecte bewegten sich unter 
Geräusch mehrere Male; ich hörte ein Klopfen und Schwingen in der Luft, am 
Morgen fand ich einzelne kleinere Gegenstände um 2 — 3 cm aus ihrer Lage ge- 
rückt — ich führe alle diese Erscheinungen auf eine Erschütterung zurück. Nach 
meiner Ansicht währte die Erschütterung 2 See.** 

Eugen Troll, L, Strauchgasse 1. — An die Centralanstalt für 
Meteorologie, 15. April. 

Soeben erzählt mir meine Frau — von einer Soiree nach Hause soeben 
zurückgekommen, wo vom Erdbeben die Rede war - - dass sie heute Nachts 
V2I2 Uhr - wir sassen noch aUe bei einem Spiel, etwa 7 Personen — das Erd- 
beben verspürt bat, zwei Kucke kurz nacheinander, aber nichts sagen wollte, weil 
sie nur ungläubige (Tcmüther gefunden hätte. Ich berichte wie ich hörte.. 
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R. Steiiibacb, I., Hohenstaufengasse 12. — An die Central- 
anstalt für Meteorologie, 15. April. 

„Ich erlaube mir Ihnen mitzutheilen, dass ich in der vergangenen Nacht um 

11 Uhr 17 Min. in meiner Wohnung eine f^derfichüiterung wahrgenommen habe, 
und zwar in der Kichtung^ NW— SO. Als begleitende Erscheinungen waren zu 
-constatiren : Knarren der Fenster und Th'üren, Anschlagen der Gewichte einer 
Pendeluhr au den Uhrkasten, Schwingen der Hängelampe in der bezeichneten 
Richtung. 

In einem anderen, durch mehrere Zimmer getrennten Kaume ist um die 
angegebene Zeit die Pendeluhr stehen geblieben«*" 

Einige Tage später sind folgende Berichte eingelaugt: 
C. B., Josefstädterstrasse 19, III. Stock. 

„Ich war noch wach, stand in der Nähe meiner Wanduhr, als ich plötzlich das 
Gewicht derselben an die Glasscheibe des Uhrgehäuses anschlagen hörte; dies 
wiederholte sich in kurzen Zwischenräumen 3—4 mal. Ich stieg auf einen Stuhl, 
um nachzusehen, ob die Glasseheibe zersprungen sei; dies war nicht der Fall, 
aber ich sah das Uhrgewicht noch in rotirender Bewegung. Die Uhr blieb nicht 
stehen. Ich ahnte sofort ein Erdbeben." 

Autor nicht genannt. Uebersendet durch Herrn königl. Rath 
Felix Karr er, Secretär des wissenschaftlichen Club. 

„In meinem Hause, XIX., Oberdöbling, Hauptstrasse Nr. 80, wurde 
im Parterre von den eben heimgekehrten Bewohnern eine heftige Pendelbewegung 
einer Hängeanipel, und zwar von WSW nach ONO wahrgenommen, ebenso ein 
Öchwingen des Tasters einer Telegraphen-Glockenschuur. Die Pendeluhr im Zimmer 
stand mit einmal stille — es zeigte dieselbe 5 Min. vor llV« Uhr Nachts. Die 
Frau des Hauses spürte einen Schwindelanfall. 

Aus einem zweiten Hause (Nr. 35) in derselben Strasse wurde von der 
Bewohnerin ein Schwingen eines Glaslusters, und zwar ebenfalls von WSW nach 
ONO, sicher constatirt. 

In beiden FäUen dachten die Bewohner sofort au eine Erdbewegung und 
besprachen das Ereigniss in diesem Sinne. Ich selbst, der im I. Stocke des Hauses 
Nr. 80 wohne und zugleich mit den Parterrebewohnern nach Hause kam, hatte 
von der Thatsache nichts wahrgenommen." 

P. M — rus. Heobachtungsort Währinger Gürtel Nr. 156, IIL Stock. 

„Ich sass auf einem Sessel und war mit Lesen beschäftig Es war etwa 

12 Uhr 20 Min. (11 Uhr 20 Min.?), gegen Mittemacht nach der Wiener Zeit (Irr- 
thum von 2 Min. möglich). AugenblicKlich verspürte ich kaum eine eigenthüniliche 
Bewegung meines Körpers am Sessel, deren Wirkung mehr das Gemüth als Re- 
flexion des empfindlichen Nervensystems tangirte. ich habe das Gefühl eines 
Schwindels empfunden; im nächsten Augenblicke hatte ich ein ^Bewusstsein von 
wogender Bewegung in der Richtung meiner Linken, wie wenn ich von einer 
grossen Welle an einer Stelle bewegt würde. 

Die Dauer der Erscheinung kann höchstens 2 See. betragen haben. — Die 
Erscheinung wiederholte sich nicht mehr." 

Marie D e m m e r , Oberfinanzraths -Witwe, XV., Wimberger- 
strasse 4i). 

„Sonntag den 14. April las ich wie gewöhnlich im Bette liegend, als ich bald 
nach V4I2 Uhr ein Rütteln au der von meinem Bette versteilten Thüre verspürte. 
Ich glaubte nichts anderes, als dass jemand eingestiegen sei, weil ich gegen den 
lichthof ein Fenster offen gelassen hatte ; die verstellte Thür führt in ein Cabinet, 



') Dieser Bericht wurde ausführlicher wiedergegeben, weil daraus anscheinend 
die lange Dauer, welche die Erschütterung in grosser Entfernung annimmt, sowie 
die Zerlegung derselben in mehrere Maxima ersichtlich wird. Siehe Cap. V, S. 548. 
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dilti Fenster uuch Werten. Stutzig über das Geräusch, richtete ich mich auf und 
iiuch ehe ich das Bett verlassen konnte, wurde an der Tapetenthür ein Geräusch 
hörbar, wie wenn von der Cabinetseite mit der Hand nach der Thürfläche ge- 
drückt würde. Kaum V2 ^^c. später wiederholte sich derselbe Druck von Aussen 
an der sehr hohen Flügelthüre derselben Wand. Nun sprang ich aus dem Bette 
gewärtig des Eintrittes: ich öffnete die Thür, sah ins Vorzimmer, und einige 
Minuten darnach ^ing ich ins Oabinet und schloss das Fenster, nochmals nach- 
gebend, ob nicht doch wer einstieg. Alles blieb ruhig. Ich ging wieder zu Bette, 
nahm meine liectüre auf, hörte ein leiseres Knistern und meinte, es sei ober mir 
wer gegangen oder habe eine Thüre zugemacht, obwohl gar keine Schritte hörbar 
waren. Ich hörte \/.2l2 Uhr schlafen, konnte aber, da sich meiner eine gewisse 
Aufregung bemächtigte, nicht mehr lesen und lag ruhig im Bette, gefasst auf 
irgend ein Vorkommniss. Ich verspürte eine wellenförmige Bewegung und als ich 
noch kaum derselben recht bewusst worden war, eine zweite. Ich dachte bei mir, 
so eine Empfindung verspürte ich einst bei einem Erdbeben. Ich verliess das Bett, 
um mich zu überzeugen, ob ich vollkommen wach gewesen war. An der Uhr war. 
was oft geschieht, der Stundenzeiger auf die VI herabgefallen und ich legte diesem 
Umstände keine Bedeutung bei," 

Bahnamtsvorstand, Franz Josefs -Bahnhof, Althanplatz Nr. 3. 

II. Stock, mit Hochparterre (59 Stufen). Schuttboden. Beobachtet vom 
Polizei - Commissär in seiner Wohnung. Zwei schnell aufeinander folgende Be- 
wegungen. Schaukeln. NO--SW. Dauer 3—4 See. Die Gewichte der Pendeluhr 
schlugen 6-8mal au den Uhrkasten und bewegten sich gegen den Pendel zurück, 
welcher sich in der ungefähren Richtung N— S bewegt. 

Von den mit Fragebögen beschickten Volks- und 
Bürgerschulen berichteten folgende positiv: 

Mädchen-Bürgerschule, IL, Holzhausergasse 7. 

Die Uhr in der Directionskanzlei und eine Uhr in der Wohnung des 
Directors waren um 11 Uhr 20 Min. Wiener Zeit stehen geblieben. 

Franz Zdarsky, II., Pazmanitengasse 17. Ca. 11 Uhr 20 Min. 

Der Berichterstatter sass an einem mitten im Zimmer stehenden Tische 
und las, als plötzlich die schwere Hängelampe hefiig zn schwingen anfing ; gleich- 
zeitig war ein Scharren des Pendels der Wanduhr und ein Anschlagen desselben 
gegen die Seitenwände des Glaskastens zu hören. Eine sofort angestellte Unter- 
suchung ergab, dass noch zwei andere Hängelampen, die in anderen Zimmern 
angebracht sind, heftig pendelten. 

Volksschule für Knaben, IL, Wasnergasse 33. Beobachter Schul- 
leiter Is. II e k s c h. 

Beobachtungsort Pillersdorfgasse 10. Gegen Mitternacht sturmähnliche^ (le- 
räuHch und Zittern der Fenster. 

Allgemeine Volksschule für Knaben, III., Paulusgasse 9. Ober- 
lehrer Tasch. 

Pendeluhr um 11 Uhr 30 Min. (recte 11 Uhr 24 Min.) stehen geblieben. 

Bürgerschule für Knaben, IV., Schauraburgerstr. 7. Ed. S t engel- 
in air, Director. 

Sowohl in der Wohnung (Hauptstrasse 82) als auch in der Schule war je 
eine Uhr um 11 Uhr 25 Min. stehen geblieben. 

Volksschule für Knaben, VI., Theobaldgasse 4. 

Zwei Uhren im Schulgebäude um 11 Uhr 20 Min. stehen geblieben. 
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BürgerschuUelirer K. G e r s t n e r. Bürgerschule für Knaben, 
X., Herzgasse 27. 

VI., Mariahilferstrasse 99. 11 Uhr 27 Miu. Zwei Stöewe in einem Intervall 
von 2 See. Blosses Zittern. Knistern und Knarren an Möbelstücken und Thuren. 
Hängelampe gerieth ins Schwanken. 

Oberlehrer Ol. Dorn. Bürgerschule für Mädchen, ebenda. 

Bei Herrn Ijehrer Böckl (V., Auzengrubergasse 30, I. Stock) blieb die 
Pendeluhr 11 Uhr 20 Min. stehen und bei Frau Heinisch (IV., Hauptstrasse 27, 
n. Stock) wurde um dieselbe Zeit ein Kutteln der Fenster und Thüren verspürt. 

Überlehrer A. Fort seh. Volksschule für Mädchen, XII, Vier- 
thalergasse 13. 

Beide Uhren in der Kanzlei sind zur Zeit des Erdbebens stehen geblieben. 

II. Sa eher, Bürgerschuldirector. X., Herzgasse 27. 

Im {Schulgebäude im Conferenazimmer zwei Uhren ca. ^^12 Uhr Nachts 
stehen geblieben. Sie hängen an der Südwand. SN pendelnde Uhren sind nicht 
stehen geblieben. 

Femer X., Favoritengasse 45, ebenerdig. Circa 11 Uhr 30 Min. Ein Brausen, 
wie von einem Sturme, jedoch von unbestimmter wahrer Dauer, etwa 1 Min. Nach 
einer Pause von etwa 2 Min. nochmals dasselbe Sausen, jedoch nur '/^ Min. Dauer. 

K. Gerstner, Lehrer, ebenda. 

VI. Mariahilferstrasse 99, II. Stock. 11 Uhr 27 Min. Zwei Ötösse in einem 
Intervall von ungefähr 2 See. Blosses Zittern. Knistern und Knarren an Möbeln, 
die Hängelampe gerieth ins Schwanken. 

Oberlehrer L. Kurz. Volksschule, XIII., Lainz. 

Pendeluhren 11 Uhr 20 Min. stehen geblieben. 

Oberlehrer F. J. Bischof. Volksschule, XIII., Trogergasse 3. 

In einer Wohnung (Hietzingerplatz 1). Pendeluhr um 11 Uhr 27 Min. stehen 
geblieben. 

Lehrer E. Fischer. Volksschule, XIV., Stättermayergasse 29. 

In der Wohnung, XVI., Ottakring, Yppeuplatz 10, I. Stock. Circa 1 1 l^hr 
25 Min. Zwei St()sse in einem Intervidl von 8—10 See. Schaukeln. NO — SW. 
Dauer der einzelnen SWisse 1—2 See. Klirren der Gläser, Verschieben der Bilder 
an der Wand. Stehenbleiben der Uhren. Kein Geräusch. 

Oberlehrer E. Wohle. Volksschule. XV., Herklotzgasse 21. 

Uhren um 11 Uhr 30 Min. stehen geblieben. 

A. Hand 1er. Volksschule, XVI, Ottakring, Abelegasse 2l>. 

In der Wohnung, XVI., Deinhartlsteingasse 23, Pendeluhr 11 Uhr 33 Min. 
stehen geblieben. 

E. Bentz, Leiter der Bürgerschule, XVIII., Cottagegasse 17. 
theilt folgende Wahrnehmungen mit: 

XVin., Kreuzgasse IG, Tl. Stock, geschlossene Häuserreihe, blieb die 
Pendeluhr 11 Uhr 25 Min. stehen, Pendelschwingungsrichtung N — S. — XVIII., 
Kreuzg«asse 77, II. Stock, Kckhaus, Neubau. Klirren der Fenster und Thüren, 
die Hängelampe machte pendelnde Bewegungen ; die Pendeluhr mit einer Pendel- 
schwingungsebene von ]SW — SO blieb stehen. - XVITI., Hofstattgasse Nr. 3, 
II. Stock, einem auf drei Seiten freien, auf Sand- und Schotterboden gelegenen 
Neubau, begleitete das Erdbeben ein brausender Lärm, die Uhr blieb 11 Uhr 
25 Min. stehen. — XVIIT., Mi haelerstrasse 4, Mezzanin. Die Bewohner wurden 
durch ein stiu-kes (lerHSsel wie von einem stark vorbeirollenden Wagen geweckt. 
Im Zimmer klirrten lumpen und Gläser, die Uhr, deren Pendel in der O - W- 
Hichtung schwingt, ging von dieser Zeit an unrichtig. 
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J. Nitsch, prov. Schulleiter, XVII., Hauptstrasse 102. 

Pendeluhr in der Kanzlei 11 Uhr. 25 Min. stehen geblieben. 

Director J. Wisehofer, XVII., Leitermayergasse. 

Pendeluhr 11 Uhr 25 Min. »tehen geblieben. 

Die übrigen Schulen der Stadt haben negativ berichtet. 

Wiener-Neustadt 

Telegramm der Südbahnstation an die Verkehrs-Direction. 

In Folge Erdbebens sind am Bahnhofe und auch in der ötadt viele Uhren 
Hieben geblieben. [Siehe Toula: Ueber Erdbeben und Erdbeben-Katastrophen 
der neueren Zeit. Schriften des Vereines zur Verbreitung naturwissenschaftlicher 
Kenntnisse, 1895, Bd. 35, S. 440.] 

Wieselburg, Bzg. Scheibbs. -— Winzendorf, Bz. Wr.-Neustadt. — 
Wolfsthal, Bz. Brück a./L. — Wullersdorf, Bz. Überhollabrunn. 

Negativ. 

Ybbs a. d. Donau. 

Herr Rudolf Göschl. Beamter der Donau - Dampfschiffahrts- 
Gesellschaft. Mündliche Mittheilung. 

Bebachtet am 14. April 11 Uhr 18 Min. 32-45 See. im Gebäude auf 
Schotter ein deutliches Rütteln der Betten, verbunden mit leisem Knistern. 2—3 
8ec. 8W— NO. 



Ziersdorf, Bz. Oberhollabrunn. 



Negativ. 



Zilliiiji;sdorf, Bz. Wr.-Neustadt. 
Schulleiter Jos. Jelem. 

Nur die Gattin des Gefertigten behauptet mit Bestimmtheit, am genannten 
Tage (Ostersonntag) nach 11 Uhr Nachts eine bedeutende schaukelnde Bewegung 
des Bettes, in dem sie ruhte, wahrgenommen zu haben, doch hörte sie kein 
Getöse. Sonst hatte Niemand etwas von dem Erdbeben bemerkt. 

Zissersdorf bei Geras, Bzhm. Hörn. 

Negativ. 



10. Böhmen und Mähren. 

Badweis (Böhmen). 
W. Hergel, Director der Knaben- Volks- und Bürgerschule. 

Der Fussboden meiner im III. Stocke befindlichen Wohnung liegt mindestens 
18 tn über dem Strassenniveau. Am Ostersonntag (14. April) nach 11 Uhr Abends 
sass ich mit meinem Sohne Dr. Gustav, Gymnasialdirector in Aussig, der zu 
Besuch hier weilte, im Gespräche beisammen. VV^ir dämpften die Stimmen, denn 
es war schon alles im Hause zur Kühe gegangen. Da fingen die Teller im Geschirr- 
schranke in fast regelmässigem Pendelschlage deutlich zu läuten an, etwa 4 mal 
und nach wenigen Augenblicken etwa noch 3 mal. Wir waren verstummt. Ich 
dachte sogleich an ein Erdbeben, äusserte jedoch nichts, weiJ ich an mir selbst 
keine Veränderung wahrnahm. 

106* 
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Dr. Gustav Hergel. GyniDasialdirector in AiLSsig a. £. 

Mffin \nUir, Bürjrencbiildjrector in Bodwel«. ond ich »a»seii am 14. April 
<;a. 11^4 (Jhr b^i Tiiicb, in TH^hnlgesipräche vertif ft. Die Wohnmi^ neiiiea Vaier» 
hf'ündei »ich im dritten Htocke des ßün^enkrhulgebioies. Meine Fnui ond meine 
Mutter hatt^;n iticb zar Kub^ g^l^g^T ebeniio ^fiiliefen bereits l^uige die Dieoiscboten 
und .S<'buldienerfamilie. Ai> fbuui wir allein im Haoi^e wach waren und eine Er- 
Kchütterun^ durch da« Auftreten anderer l'ersonen nicht erfolgen konnte, ebeniK) 
war en auf der ^iaa^ vollkommen ruhig, kein Wagen fuhr daher, da fnhhe ich 
plötzlich, alii ob mein Htiibl »«'bwankte und die TeUer in der Credenz kÜmen: 
wir stockten im ^respnu'be und noc^bmals klirrten die Teuer, dann war alles nxhi«r. 
Bevor wir no<;b von dem Unglück von Lnibach etwas vernommen, iheihen wir am 
folgenden Tage unitere Wabmebmungeu unstereu Frauen mit. Erat Dienstag 
ermbren wir daii .Schreckliche durch die Zeitungen. 

Zwei .*ft5fii4e von je '6 ^c. in einem ebenso grostten Zwischennuime. — 
Wellenförmige« Zittern. 8W~ NO. 

Kremsier (Mähren). 

Hiebe Toula: Ueber Erdbeben und Erdbeben-Katastrophen. Scbrifien de^ 
Vereines zur Verbreitung naturwissenschaftlicher Kenntnisse, 1895, Bd. 35, S. 450. 

Landskron (Böhmen), 
(irabmayer, Director der Tabak-Fabrik. 

11 Uhr 20 Min. Im zweiten Stocke des hochgelegenen Tabak-Fabriksgebäudes. 
Um die genannte Zelt noch im Bette halbwach liegend, vernahm ich ein dumpfes, 
donnerähnliches Get^ise, einige Augenblicke später verspürte ich eine ganz schwache 
wellenartige Bewegung des Bettes und gleichzeitig fingen die Gewichte der Pendel- 
uhr im Hchlafzimmer sich zu bewegen an und die Uhr blieb stehen. Um die 
gleiche ötunde blieb auch die Pendeluhr in meiner im I. Stockwerke befindlichen 
Kan/.lei stehen. 

Die von mir unmittelbar hierauf einvernommenen diensthabenden Feuer- 
wäcbtor gaben an, einige Zeit vor ^i^VZ Uhr ein cigenthämliches, nur einige Augen- 
blicke anhaltendes Sausen und wie ein den Körper schneU durchströmendes Kftlte- 
gofühl verspürt zu haben; eine Erschütterung oder Zittsrn des Erdbodens wollen 
sie nicht bemerkt haben. 

Wie ich weiter vernommen, sind die Pendeluhren in mehreren Häusern um 
die gedachte Zeit stehen geblieben. 

Josef Anderle, Custos des wissenschaftl. Club in Wien. 

Der Verwalter des Brauhause« in Landskron sagt aus, dass eine grossere 
Hängelampe in seinem Zimmer Ostersonntag um V2I2 Uhr Nachts zu schwingen 
anting, Rauchglocke und Cylinder klapperten. Er theilte seine Beobachtung Oster- 
montag Abends mit, gleich auf einen stattgefundenen Erdstoss hindeutend, obwohl 
man um diese Zeit in Landskron von einem stattgefundenen Erdbeben noch 
uichtM wusste. 

Landen barg (Mähren). 
Sigmund Bittner. 

11 Uhr 20 Min. Nachts wurde eine Familie, die ein ebenerdiges Haus 
bewohnt, durch Getöse und einen heftigen JStoss aus dem Schlafe geschreckt. Die 
grosse Hängelampe begann klirrend zu schwingen und die Gewichte einer l^ndel- 
uhr schhigen gegen die (tlaswände des (rchäuses. Auch in dem entfernten Küchen- 
raume pendelte die Lampe. F'erner wurde auch noch ein zweiter Bewohner Lunden- 
burgs durch ein in Bewegung gerathcnes (tefiiss um dieselbe Zeit aus dem Schlafe 
geweckt. 
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Ungarisch-Ostra, Bzhm. Ungarisch-Hradisch (Mähren). 
Heinrich Braun, Jaroschauer Bierbrauerei von Braun'a Söhne. 

In Uug.-Ostra, wo ich eben weilte, Sonntag Abends den 14. April durch 
ein Geräusch aufmerksam gemacht, beobachtete ich, wie die (gewichte einer Pendel- 
i:ihr an das Thürglas schlugen und auch die Gewichte von zwei anderen Uhren 
»owie eine Hängelampe in's Schwanken gerathen waren. Meine nach mitteleuro- 
paiHcher Zeit genau gehende Taschenuhr zeigte 11 Uhr 20 Min. Später schlief ich 
im Stockwerke am Fussboden und w^urde durch ein eigenthümliches Geräusch, 
slIs wenn alles in's Schwanken gerathen wäre, aufgeweckt und vernahm auch ein 
Jdses vorübergehendes Krachen des Mauerwerkes, dem ich jedoch keinerlei Be- 
deutung beimass und deshalb nicht die Zeit constatirt«. 



11. Ungarn (inclusive Kroatien ^). 

Bares, Com. Somogy. 
Telegramm der Südbabnstation a. d. General-Directiou 

In Folge Erdbebens sind hier zwei Uhren um 11 Uhr 20 Min. Htehen 
geblieben. 

Berzencze, Com. Somogy. 
Telegramm der Südbahnstation Handey. 

In Folge Erdbebens blieb die Bureau- Uhr um 11 Uhr 18 Min. stehen. 

Cirkveiiice bei Fiume (Kroat.). 

Hauptmann Friedr. Kattinger. k. u, k. Infanterie-Cadeten- 
schule in Budapest. IV. 11 Uhr 19 Min. 

Hotel Erzherzogin Clotilde, I. Stock. Schuttboden. 11 Uhr 19 Min. Die in 
die ebenerdigen Speiseiocali täten geflüchteten Curgäste haben noch zwei schwächere 
drschfitterungen verspürt, und zwar um 12 Uhr 30 Min., gegen 4 Uhr und um 
7 Uhr Früh. Die Bewegung erfolgte anfangs rüttelnd durch 6 bis 7 Secunden; 
ich nahm sie zuerst ober mir wahr, so dass ich glaubte, der Plafond werde herab- 
stürzen, erst dann folgte eine kurze, höchstens 3 Secunden dauernde schaukelnde 
^Bewegung, die ich, im Bette liegend, deutlich verspürte. — SW — NO. (?) Dauer 
^ — 10 See. -^ Das Kutteln im if. Stock verursachte ein ziemlich starkes Geräusch, 
"welches mir anfangs den Eindruck machte, als spiele sich ober mir eine Rauferei 
^mb; ein anderes Geräusch habe ich nicht wahrgenommen. 

Das Geräusch ging der kurzen schaukelnden Bewegung voraus. An der 
Hfängswand im ebenerdigen Speisezimmer des Hotels zeigte sich am nächsten 
-Slorgen ein Sprui^. 

Csakathum, Com. Zaia. 
Telegramm der Südbahnstation. 

11 Uhr 19 Min. 50 See. sind hier sämmtliche Uhren stehen geblieben. 

Csepreg^, zwischen Oedenburg und Steinamanger. 
L. Bene§, Gutsverwalter. 11 Uhr 21—22 Min. 

Kaum hatte ich mich niedergelegt, so erfolgte das Erdbeben. Die Hänge- 
lampe schwang sich lärmend. Ich uihlte keinen Stuss, sondern eine Art schwacher 
JäebuDff, wie wenn eine Welle ein Schiffchen schaukelt; jedoch nur sehr unbe- 
deutend. Wahrscheinliche Dauer 6 See. Richtung wahrscheinlich S N. — Keine 
weiteren ErschötterungeD. 



*) äiehe die folgenden BeiUgen 11 und II L 
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Fiunie. 

P. Saldier, Professor an der Nautischen Akademie. 

Ich beobachtete in der Nacht vom 14. auf 15. April folgende Erschütterungen: 

1. 11 Uhr 16 Min. 50 See. Vibration, anschwellend, dann langsam ab- 
nehmend; ganze Dauer 65 Öecunden — solange constatirte ich die Erschütterung 
des (Gebäudes und zwar war ich zur Zeit der Beobachtung im Bett, II. Stock ; 
das (lebäude steht auf Felsen. Eine Richtung konnte ich nicht mit Sicherheit 
feststellen, würde dieselbe aber am ehesten W— S annehmen. — Alles im 
Zimmer bebte, Thüren, Möbel etc. 

2. 11 Uhr 20 Min. 10 See. Dauer der wahrnehmbaren schwachen Er- 
schütterung 5 See. Voraus dumpfes Dröhnen aus NW. 

3. 11 Uhr 42 Min. 40 See. schwächer als 2., 3 See, Dröhnen voraus. 

4. 11 Uhr 48 Min. 50 See. sehr schwaches Zittern, Dröhnen voraus. 

5. 12 Uhr 1 Min. 10 See. stark, aber schwächer als 1., Dauer des ganzen 
Bebens 40 See, Dröhnen voraus. 

6. 12 Uhr 49 Min. 5 See, mittelstark (zwischen 1. und 5.), Dauer 15 See. 
J)röhnen voraus. 

7. 12 Uhr 53 Min. 40 See, Dröhnen voraus, Erschütterungen kaum merkbar. 

8. 4 Uhr 39 Min. 40 See, Dröhnen voraus, stark, ungefähr wie 6., 15 See lang. 

9. 4 Uhr 42 Min. 30 See, Dröhnen voraus, Dauer 10 See, schwächer als 8. 

10. 5 Uhr 38 Min., Dröhnen voraus, 5 See, schwach. 

11. 6 Uhr 52 Min. 10 See. Dauer, 8 See Dröhnen beobachtete ich nicht, 
vielleicht wegen eines anderen zufälli^n (ieräusches. 

Das dumpfe Dröhnen ging mit grosser Regelmässigkeit, durchschnittlich 
10 See lang, voraus. Dasselbe schien mir eher über als unterirdisch, möglicher- 
weise deshfub aus W oder NW kommend, weil dort der Monte Maggiore steht, 
der eine Reflexion der Schallwelle bewirkt haben mag. 

Es fiel mir sowie auch einem anderen Beobachter auf, dass zur Zeit des wieder- 
holten Bebens die Bora auffällig lange Pausen machte und dass einzelne Wind- 
stösse mit Erechütterungen coincidirten. 

Allgemein erschreckte die lange Dauer der ersten Erschütterung. Man 
merkte sie verschieden stark: stärker in der Nähe des Ufers (vielleicht wegen 
aufgeschütteter Terrains) und in den oberen Stockwerken. 

An Beschädigungen kamen nur vor: Risse in den Plafonds (hauptsächlich 
der obersten Stockwerke) und vereinzelte in den Hauptmauern selbst, wie solcher 
zum Beispiel in einer Mauer, die W— E steht. 

Schon der Eindruck der ersten Erschütterung war auf mich so, dass ich 
die Ursache derselben in die Ferne versetzte. Von einem Stoss war überhaupt 
eigentlich nie etwas wahrzunehmen. 

Ein verlässlicher Herr gibt an, am Vorabend ein Nordlicht gesehen zu habeu. 

Nach der Nacht vom 14. auf 15. April bis gestern wurden mir von ver- 
schiedener Seite Erdbeben- Wahrnehmungen gemeldet. Da ich aber selbst nichts 
wahlgenommen, so bin ich geneigt, die späteren Beobachtungen übergrosser Em- 
pfindlichkeit der betreffenden Personen zuzuschreiben. Unbedingt will ich es aber 
trotzdem nicht ganz in Abrede stellen, dass später noch Erschütterungen stattge- 
funden haben. 

Dr. Ritter v. Lorenz, k. k. Sectionschef aus Wien. 

Hotel Europe. Eckzimmer und (lang. II. Stock. Das Haus steht auf alter 
mindestens 60jähriger Anschüttung. Im ganzen Verlauf Hessen sich drei Acte 
untercheiden von denen der erste in drei Scenen zerfiült. 

I. Act: 11 Uhr 20 Min. nach mitteleuropäischer Zeit; 1. und 2. Scene 
leichtes sehr kurzes, kaum je 1 Secunde dauerndes Stossen; 3. Scene: sehr 
starkes horizontales Rütteln in der Richtung zwischen Ost und West, etwa 
5 G Secunden laug. II. Act: Von mir erst nachträglich als Erdbeben erkannt 
nach der Analogie mit dem stärkeren III. Acte. Zeit nicht genau beobachtet (Halb- 
schlaf); Erscheinung: schwaches, sehr kurzes Rütteln, leichte Bewegung der Ge- 
f&sse des Waschtisches. III. Act: 3 Uhr 80 Min. Morgens, etwas stärkeres und 
beiläufig 2—3 Secunden langes Rütteln. 

Später wurde am selben Tage nichts mehr verspürt. 

Im Gange Gurten in der Mitte gesprungen. Zwischen Plafond und östliche 
Wand ebenda hatto sich ein circa 5-G Meter langer Sprung gebildet. 
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August Roth, k. u. k. Corvetten-Capitän, Lehrer an der 
Marine-Akademie. 

Nebengebäude der Abidemie. 11 Uhr 17 Min. 40 8ec. bis 11 Uhr 17 Aliu. 
50 2Sec. Die meisten Beubacbter wurden aus dem Schlaf geweckt, daher ungenaue 
Beobachtung. Die erstere Zahl dürfte der Wahrheit näher stehen. Zwischen 1 1 Uhr 
18 Min. und 11 Uhr 25 Min. zweiter und dritter Ötoss. Zwischen 11 Uhr 40 Min. 
und 11 Uhr 50 Min. drei ziemlich starke Stösse und zwischen 4 Uhr und 5 Uhr 
ein sehr schwacher und ein stärkerer Stoss. Wellenförmig. O — W. Von mehreren 
Beobachtern wurde ein dem Erdbeben vorangehendes Brausen coustatirt. Der erste 
8toss hat nach meinem Dafürhalten mindestens 20 Secundeu gedauert; das von 
mir während desselben geführte Gespräch kann ^ar nicht in kürzerer Zeit beendet 
werden. In dem von mir bewohnten Hause kein Schaden. Das Geschirr klirrte, 
ohne von der Stelle gerückt zu werden, die Thüren schlugen laut an ihre Pfosten ; 
die beiden Glocken läuteten, ebenso die elektrische Klingel. 

In der Nacht wehte heftige Bora. Der erste Erdstoss trat gleichzeitig mit 
einem Windstoss auf, während alle anderen in windstillen Pausen stattfanden. 

Ein Naturfreun d. 

I. Stock. Theils Schutt, theils Fels. 11 Uhr 16 oder 17. Min. bis 7 Uhr 
Früh 12 Stösse, djirunter zu folgenden Zeiten: 12 Uhr 3 Min., 4 Uhr 15 Min., 
6 Uhr 58. Der erste Stoss schaukelnd wellenförmig, dagegen 4 Ulir 15 Min. ein 
Schlag von unten. Richtung nach Aussage der meisten Personen anscheinend 
vom Meere her, von SSW. Erster Stoss dauerte sicher 15 See, um 4 Uhr dauerte 
4—5 See. Pfeifend, donnerndes Geräusch von 4 See. Dauer ging anfangs leise, 
dann immer stärker werdend der Erschütterung voran. 

Gola, Kroatien-Slavonien, Gmde. Peteranec, Com. Belovär-Kreuz. 
Telegramm der Südbahnstation. 

Erdbeben 11 Uhr 18 Min. Nachts, in Folge dessen im Wartesaale die Uhr 
stehen geblieben. 

Gospiö Kroatien, Likaner Comitat. 
Eugenie Gerber, Lehrerin der höheren Töchterschule. 

I. Stock. Es war über 11 Uhr 15 Min., ich sass bei Tische in die Leetüre 
eines Buches vertieft, als plötzlich Thüren, Fenster und leichtere Gegenstände 
heftig erzitterten, gefolgt von ziemlich starkem Klirren. Mir schien es, als ob 
Jemand in jenen wenigen Secunden heftig an der schweren Thüre rütteln würde. 

Kaiiizsa-Nagy, Com. Zaia. 
Telegramm der Südbahnstation. 

11 Uhr 20 ^lin. Erdbeben. Uhren im Verkelirs- und Eilgutbureau wie in den 
Wohngebäudeu stehen geblieben. Um 1 1 Uhr 45 Min. erfolgte ein aus acht hinter 
einander folgenden heftigen Stössen bestehendes, von S nach N sich fortpflanzendes 
wellenförmiges Erdbeben. 

An den Gebäuden hat keinerlei Beschädigung stattgefunden. 

Krapina, Kroatien, Com. Warasdin. 
Trifailer Kohlenwerks-Gesellschaft. 

Im Kohlenbergbaue der Trifailer Kohlen werks-Gesellsclmft bei Markt Krapina 
fühlte Feuerwache auf den Fahrten die Erschütterung und niusste sich anhalten. 

Moliiari. 

Telegramm der Südbahnstation. 

Wegen Erdbeben sowohl in der Kanzlei als auch in den Wohnungen die 
Pendeluhren um 11 Uhr 18 Min. stehen geblieben. 
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Oedenburg. 

überstlieutenant B. Wacherer, Commandant des 11. Jäger- 
bataillons. 

Grabenrun de. I. Stock eines hohen Neubaues. Im wacheu Zustaude beob- 
achtet. 11 Uhr 20 Min. Es fanden 6 oder 7 wellenartige, sehr stark fühlbare 
Bewegungen statt, und zwar in nicht gleichen Zwischenpausen. Zwei oder drei Be- 
wegungen schienen eine Welle zu bilden, dann war eine grössere Pause, dann 
folgen die nächsten Wellen. Die ganze Erscheinung mag 3 — 4 See. gedauert haben, 
vielleicht auch etwas länger. 080— WNW. 

Pendeluhren blieben stehen, Holzwerk knisterte und krachte. Es wurde 
kein Geräusch bemerkt. 

Pakrac (Slavonien). Eisenbahn Bares— Pakrac. 
S. Stein, Director a. D. 

I. Stock. 7 m Lehmboden, darunter Kalkfels. Ein Stoss 11 Uhr 15 Min. 
Wellenförmig. Ich lag im Bette und habe genau die Schwingungen empfunden. 
S-N. Dauer ca. 4 — 5 See. Kein Geräusch. 

Steinamanger, Com. Vas. 
Telegramm der Südbahnstation. 

Während des Erdbebens die Uhren um 11 Uhr 20 Min. Nachts stehen 
geblieben. 

Szentivaii-Zala, Bzg, Zala-Egerszeg. 
Telegramm der Südbahnstation 

In Folge Erdbebens Stationsuhr 11 Uhr 18 Min. stehen geblieben. 

Szentmibaly-Basca. 

Telegramm der Südbahnstation. 

In Folge Erdbebens Stationsuhr 11 Uhr 21 Min. stehen geblieben. 

Warasdin (Kroatien). 
Lina D o 1 a n s k i, G ymnasial-Professorsgattin. 

Hochparterre. Schotterboden. Ca. 11 Uhr 20 Min. Keine Stösse, sondem 
Wellen. Die Bewegung war eine heftig wellenförmige, die Wände bebten, die 
Hängelampen kamen in meterlange Schwingungen, der Boden erzitterte, schwankte 
und verursachte SchwindelgefUhl. Es wurde während der Erschütterung bis 24 ge- 
zählt. Die ganze Dauer war wahrscheinlich mehr als 30 See. Ein Rollen und 
Brausen während der Erschütterung. Dem EIrdbeben ging ein fast okanartiger, 
1 — 1*._, Min. langer Sturm voraus, der unser NO gelegenen Fenster sehr stark 
klirren machte. Die Pendeluhr, da sie in gleicher Richtung der Weilenbewegung 
hängt, ging ruhig weiter. Als das Erdbeben vorüber war, öffnete ich das Fenster 
und sah hinaus. Die Nacht war vollkommen ruhig, der Himmel voll Sterne, doch 
sämmtliche Hunde der Stadt heulten und bellten durcheinander. 

In unserem Hause wurde kein Schaden wahrgenommen, doch anderorts 
kamen Plafonds- und Mauersprünge vor, auch au Ihonöfen wurden Schäden 
bemerkt. 

Zakaiiy, Com. Somogy, Südbahn Gross-Kanizsa — Bares. 
Telegramm der Südbahnstation. 

Stationsuhr 11 Uhr 17 Min. stehen geblieben. 
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12. Istrisohe und dalmatinische Inseln. 

Arbe (Rab), Bzhm. Zara. 
[kroat] K. M a r k o v i 5, Knabenvolksschule. 

II. Stock. Fels. Zwei Stösse. 11 Uhr 17 Min. und 4 Uhr Früh. Weilenformig 
schaukelnd. NW— ÖO. Dauer höchstens 11 See. Sturmwindähnliches Sausen ging 
der Erschütterung voran. 

Der erste und stärkste Stoss hatte Sprünge in den Mauern und den Einsturz 
eines alten Gebäudes zur Folge. 

Vor dem ersten Stosse eine schwache, kaum fühlbare Erschütterung. 

Nachbeben: 15. April 5 Uhr p. m. 

Castelmuschio, Bzhm. Lussin, Bzg. Veglia. 

[it.] (P.) [V.] 

Erster Stock. Fels. IIV4 Uhr, ein zweiter Stoss gegen 4 Uhr Morgens. 
Schaukelnd. S— N. Dauer 10 See. Ein „Kombo** vor und nach der Erschütterung. 

Schulleiter Fedrlini. 

Wie oben. IIV« Uhr drei Stösse in Zwischenräumen von 5 Min. Ziemlich 
•starkes wellenförmiges Zittern. NW — SO. Dauer des ersten Stosses 10 See, der 
folgenden kaum 3 See. Tiefes Donnern ging der Erschütterung voraus. Ausser 
Panik keine Wirkungen. 

Cherso. " 
Oberlehrer Longo. [V.] 11 Uhr 15 Min. 

II. Stock eines ziemlich grossen, auf drei Seiten freistehenden Hauses. Fels- 
boden. 11 Uhr 15 Min., um 11 Uhr 45 Min. drei weitere Stösse in Zwischen- 
räumen von 4 — 6 Min. Um 3 Uhr und 5 Uhr noch zwei Stösse. Wellenförmiges 
Zittern. SO— NW. Der erste Stoss dauerte ca. 12 — 15 See, die späteren 2 — 3 See. 
und noch weniger. Rasseln oder windartiges Sausen ging der ersten Erschütterung 
knapp voran. Keine Uhr war stehen geblieben. 

[it.] (P.) 11 Uhr 15 Min. 

II. Stock. Alluvialboden. Von 11 Uhr 15 Min. bis 9 Uhr a. m. ca. 14 Stösse 
11 Uhr 35 Min. Die ersten Stösse waren sussulcorisch und die späteren undula- 
torisch. Von N. Der erste Stoss dauerte 25 See, die späteren 4—6 See. Ein 
BrüUen wurde 5 Min. (Secunden?) vor der Erschütterung gehört. Schrecken in den 
Häusern. 

Dobrigno auf Veglia. 
[it.] (P.) [V.] 

Im Bette. I. Stock. Fels. Eine Aufeinanderfolge von Stössen, besonders um 
11 Uhr 15. Min., 12 Uhr und gegen 4 Uhr 15 Min. Zitternd. NO— SW. Dauer 10 
bis 12 See. (Teriiuach wie ein ferner tiefer Donner zugleich mit der Erschütterung. 
Einige Furcht bei der Bevölkerimg. 

Lussingrande. 

Carl Baron Vesque von Püttlingen. [V.J 11 Uhr 18—20 
Minuten. 

I. Stock. Fels. 11 Uhr 18—20 Min., dann nach ca. 10 Min. Circa 4 Uhr 
stärker (Beobachter wurde aus dem Schlafe geweckt). Bei der ersten Erschütterung 
zuerst wellenförmiges Zittern, das sich bis zu einem Stosse verstärkte und die 
Betten ins Wanken versetzte. Dauer 5 — 6 See. Dem ersten Beben ging ein Ue- 
räusch wie unterirdisches Kolleu voraus, welches jedoch von anderen Beobachtern 
in demselben Hause nicht wahrgenommen wurde. 

Jahrbuch d. k. k. geo). Reicli:5aii8tult, 1896, 46. Band, 4. Heft. (Dr. Fr. E. Suesä.) 107 
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Adolfine von Hasslinger-Hassingen. 

II. Stock. Vom ersten starken Beben, welches meine Schwägerin und ich 
als horizontales Kutteln zu verspüren glaubten, zählte ich bis Vx^ ^^^ Nachts noch 

5 schwächere zitternde und rüttelnde »Stösse. Um 7 Uhr Früh, noch im Bette 
liegend, fühlte ich einen Kuck, welchen die Anderen, welche schon auf waren, 
nidit bemerkt hatten. Ich glaubte, vor dem ersten Kutteln ein dumpfes Dounero 
gehört zu haben. 

Ausserdem noch ein kurzer Bericht des k. k. Postamtes. 

Lussinpiccolo. 

Direction der k. k. nautischen Schule. E. Gelcik. [V.] 

IL Stock. Gebäude am Ufer. Die Hauptstösse wurden an den verschiedensten 
Punkten der Stadt verspürt, mit Ausnahme der beiden Kestaurants, wo nichts be- 
merkt wurde, wahrscheinlich, weil zu viele Leute dort waren ; in denselben Häusern 
wurden in den oberen Stockwerken die ^Erschütterungen sehr deutlich wahrge- 
nommen. Ein sehr schwacher Stoss soU von einigen sehr wenigen Personen un- 
gefähr um 10'/4 Uhr wahrgenommen worden sein. Der Hauptstoss erfolgte um 
11 Uhr 16 Min. 40 See. Ich lag im Bette, hatte mich jedoch kaum niedergelegt 
und war noch vollständig wach. Ich machte sofort Licht und las auf meiner Phi- 
cisionsuhr 11 Uhr 17 Min. Die Uhr war aber gegen mitteleuropäische Zeit (Meri- 
dian von 15** Ost) um 20 See. voraus, wie ich dies am nächsten Morgen durch 
Verrieichuug mit der Normaluhr der k. k. nautischen Schule constatirte. Somit 
ist die richtige Zeit, wie oben angegeben, 11 Uhr 16 Minuten 40 See. (M. E. Z.). 

Mehrere Personen woUen einen Stoss um 11 Uhr 40 Min. wahrgenommen 
haben. Ich spürte davon nichts, obwohl ich auf war und kann daher die Genauig- 
keit der Zeit nicht verbürgen. Ein Stoss um 12 Uhr 6 Min. 30 See. mitteleuro- 
päische Zeit. Diesen Stoss fühlte ich ganz genau und las sogleich die Zeit ab. 
Ein Stoss ungefUhr um 47« Uhr wurde aUgemein gespürt; ich schlief jedoch und 
beobachtete daher nicht die Zeit. Man sagte mir, dieser Stoss sei unmittelbar vor 
der Morgenglocke (Ave Maria) in der Pfarrkirche erfolgt, die um 4 Uhr 20 Min. 
läutet. Einen Stoss um 6° ^ Uhr habe ich ebenfalls nicht gehr)rt und konnte auch 
die Zeit nicht genauer eruirt werden. Ich hatte das Gefühl, als würde mein 
NO — SW liegendes Bett in der Längeuachse weUeuförmig schwanken, dagegen be- 
hauptet der hier als Curgast weilende Landesschulinspector Marc seh (aus Wien), 
das Beben sei sussultorisch gewesen. Meiner Ansicht nach NO — SW. Andere Leute 
behaupten NW — SO. Der Hauptstoss dauerte 8—10 See, der Stoss um 12 Uhr 

6 Min. höchstens 3 See. 

Beschädigungen, Sprünge an den Wänden u. s. w. gar keine. In einiseu 
Häusern sollen die Bilder an den Wänden hörbar gewackelt haben. Ich habe mich 
erkundigt, ob irgendwo Pendeluhren stehen geblieben seien und erhielt negative 
Antworten. In meiner Wohnung sind zwei Pendeluhren aufgestellt, eine mit der 
Sprungebene NW — SO, die andere senkrecht darauf; keine dieser Uhren blieb 
stehen. Beim Hauptstoss wollen einige Leute ein Geräusch bemerkt haben, ich 
möchte steif behaupten, es beruhe dies auf Einbildung, da ich sehr munter war 
und nichts davon hörte. Dagegen nahm ich beim letzten Stoss ganz deutlich ein 
Brummen wahr, welches vielleicht noch eine See. nach dem Stoss dauerte. 

Dr. Arnold Luschin von Ebengreuth. 

Gegen 1 1 Uhr legte ich mich zur Kühe, war jedoch noch nicht eingeschlafen, 
jils mich ein (Tcräusch aufweckte: es schien jemand an der Zimmerthüre zu rütteln 
und überdies jemand anderer im Zimmer ober mir umherzugehen. Auch glaubte 
ich eine leise rüttelnde Bewegung zu spüren, die ich in meiner auf der Anhöhe 
befindlichen Wohnung nur ganz wenig wahrgenommen hatte, während die Er- 
schütterung in der etwas tiefer gelegenen Pension Puntschu schon heftiger war, um 
meisten aber in den Häusern am Uferrande empfunden wurde. 

[it.] A. Haraöic. 

Erdstösse: 11 Uhr 17 Min., 1 Uhr 10 Min., 2 Uhr, 3 Uhr, 3 Uhr 30 Min., 
6 Uhr 45 Min. 
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[it.] (P.) Suppal. 

II. Stock, am Ufer. Fels. DieRelben Zeiten wie oben. Der erste Stosa sus- 
siiltorisch, dann undulatorisch und znletzt neuerdings sussuitorisch. N8. Dauer des 
Hauptstosses 50 See. 

Malinsca, Bzg. Veglia. 
[it.] P. [V.] 11 Uhr 20 Min. 

In der ganzen (temeindo wahrgenommen. Eine starke und mehrere schwache 
Erschütterungen. Einige See. Dauer. Eine Art kurzer Donner gleichzeitig mit der 
Erschütterung. Einige Furcht. 

Meleda. 

Negativ. 

Ossero, Cherso. 
[it.] Post- und Telegrafen-Amt. Malavoti. IV. 11 Uhr 20 Min. 

I. Stock. Fels. Der erste Stoss um 11 Uhr 20 Min. dauerte 10—12 See. 
Die Bewegung zitternd. Während der Nacht 4—5 Stösse. Allen Stössen ging ein 
dumpfes Geräusch wie Brüllen (boato) voraus. 

Ponte, Bzg. Veglia. 
[it.] P. IV. 

I. Stock. Alluvialboden. Circa II V4 Uhr. Wie man sagt, wurde noch ein 
schwacher Stoss 4*^ Uhr beobachtet. Undulatorisch. N— S. Dauer circa 6 See. 
Brüllen ging der Erschütterung voran. 

Saiisego. 

[it.] P. Predonzan. IV. 

Leuchtthurm von Sansego, auf Sandboden. Ca. U* ^ Uhr 6 Stösse. Die ersten 
drei in Intervallen von je 3 Min., die anderen nach ca. zwei Stunden. Die ersten 
schaukelnd, die späteren zitternd. N— S. Dauer 3 See. Geräusch wie ein Sturm- 
wind. Erschütterung des Lcuchtthurmdaches. 

Sundo auf Arbe. 
Waldaufseher Franz Bone. 

Folgende Erdbeben wahrgenommen: 11 Uhr 7 Min., 11 Uhr 45 Min., 12 Uhr, 
12 Uhr 30 Min., 4 Uhr 46 Min., 6 Uhr. 

Veglia. 

Schulleiter F. S im vi eh. 

Gebäude am Hauptplatz. Felsboden. 11 Uhr 15 oder 20 Min. 4 Stösse in 
Intervallen von V4 Stunoe. NO— SW. Der erste Stoss dauerte 10 See, die übrigen 
2—3 See. Verursachte nur Schrecken. Ausserdem ein ähnlicher Bericht des Post- 
amtes. 

Verbeiiico, Veglia. 
[it.] Post- und Telegraphen-Amt. [V.] 

II. Stock. Fels. 11 Uhr 20 Min. bis 5 Uhr Früh 12 schwächere Erschütte- 
rungen. Undulatorisch. SO - NW. Dauer ca. 15 See. Kein Schade; grosse Furcht. 

107* 
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Vraiia, Bzhm. Lussin, Bzg. Cherso. 
[it.] P. IV. 

I. Stock. Fels. 13 Stösse: der erste 11 Uhr 15 Min., der zweite 11 Uhr 
45 Min., die letzten gegen Morgen. Die ersten Ötösse sussultorisch. die späteren 
undulatorisch. Gegen N. Der erste Stoss dauerte 25 See, die späteren 3 — 4 See. 
11 Min. vor der Erschütterung wurde ein brüllendes (jreräusch (rumor di un boato) 
gehört, sofort als das Geräusch aufgehört hatte, wurde der starke Stoss verspürt. 



13. Dalmatien. 

Bribir, Bzg. Sebeiiico. 

Dr. F. Kern er v. M arilaun, Sectionsgeologe der geologischen 
Reichsanstalt schreibt aus K is t a n j e : 

Eingezogenen Erkundigungen zufolge ist weder hier, noch in der hiesigen 
Umgebung das Erdbeben verspürt oder eine auf dasselbe zurückzuführende Er- 
.scheinung beobachtet worden. Der in der Richtung gegen die Küste nächstgelegene 
Ort, wo am Ostersonntag um ^4 ^ach 11 Uhr Nachts eine Erschütterung wahr- 
genommen wurde, ist Bribir am östl. Steilrande des Senkungsfeldes von Ostrovißa. 

Sutomore. 

Dr. G. V. Bukowski, Sectionsgeologe der geol. Reichsanstalt, 
Kchreibt von ebendaselbst: 

Bezüglich der Verbreitung des Erdbebens kann ich die Mittheilung machen, 
dass im südlichen Dnlmatien davon nichts wahrgenommen wurde. 

Spalato. 

K. k. Bezirksschulrath. 

Volksschule, ebenerdig. Schuttboden. Ca. 11 Uhr Erdbeben ohne Geräusch. 
Der k. k. Bezirksschulrath hat sich an die Direotionen von 5 Volksschulen gewendet, 
die eingelaufenen Berichte sind negativ. 

Zara. 

C. M., k. k. Forst-Inspections-Commissär. 

I. Stock. Schuttboden. 11 Uhr 20 Min. der erste und stärkste Stoss, später 
einige schwächere, kaum wahrnehmbare Stösse in Intervallen von 2 — 3 Stunden. 
Schaukeln. Richtung dürfte O— W gewesen sein. Dauer des ersten Stosaes ca. 
12 See, der übrigen 2 3 See. — Dumpfes donnerähnliches Geräusch ging dem 
ersten Stosse voran. 



14. Bosnien. 

Banjaluka. 

Direction der Handelsschule V. Lenicy. IV. 11 Uhr 18 Min. 

Dandija. I. Stock. Grösstentheils Sandboden. Ein Stoss. Schaukeln. NW— SO. 
Dauer ca. 6 See. Kein Geräusch. Gegenstände kamen in Bewegung. 
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Landesbezirksamt. IV. 

I. Stock. Schottergrund mit Humusschichte. Ein Stoss. Wellenförmiges 
Schaukein. Um 3 Uhr ein schwächerer Stoss, von wenigen bemerkt. — 80— NW. 
Dauer 7—8 See. Kauschen während der Erschütterung und kurz nachher, aber 
nicht genau beobachtet. 

K. u. k. Militär-Telegraphen-Statiou. E. Vagic. IV. 11 Uhr 
16 Min. 

Wie oben. — ZweiStösse: 11 Uhr 16 Min. und 3 Uhr 6 Min. (sehr schwach, 
9 See). ~ Wellenförmiges Schaukeln mit Nachzittem. NW— SO. Dauer ca. 12 See. 
Dumpfes Rasseln gleichzeitig mit der Erschütterung. 

Biha6. 

Kreisbehörde. [IV.] Ca. 11 Uhr 18 Min. 

I. Stock. 3 Stösse in Intervallen von ca. 30 See. Schaukeln. N— S. Dauer 
ca. 3 — 4 See. Stehenbleiben der Pendeluhren. Schaukeln von Bildern. 

Bezirksamt. [IV.J Ca. 11 Uhr 80 Min. 

I. Stock, ca. 4 m. Lehmboden über Fels. Die Bewegung war mehr schaukel- 
artig als wellenförmig. Dauer ca. 8—10 See. Dumpfes Hollen schien gleichzeitig 
mit der Erschütterung zu sein. 

K. k. Post- und Telegraphenamt Ca. 11 Uhr 25 Min. 

Einstöckiges Gebäude. 3 Stösse in je 12 See. Zwischenzeit; wenenförmiges 
Schaukeln. N— S. Dauer 5—6 See. Dumpfes RoUeu, welches beim 3. Stösse 
nahezu verschwand, gleichzeitig mit der Erschütterung und war nach dem ersten 
Stösse deutlich hörbar. 

Der Beobachter wurde durch den ersten Stoss aus dem Schlafe geweckt, 
hörte das erste KoUen noch und spürte die beiden anderen Stösse in wachendem 
Zustande. — Der erste Stoss war unbedingt der stärkste, die Intensität fiel von 
Stoss zu Stof». — Der Beobachter blieb im Bette ruhig liegen, hatte, da das 
Bett ffenau von N nach S steht, den Kopf gegen S, die Füsse gegen N. — Die 
Stahlledern des Bettes gaben nach und übertrugen ein schwaches Schütteln auf 
den Beobachter. — In landesüblichen Holzhäusern waren die Wirkungen viel 
intensiver, dort blieben Uhren stehen, klirrten die nahe beisammen stehenden, 
sich bei Bewegune berührenden Gläser, und öfineten sich die nicht mit Schlössern 
versehenen (nur durch Quetschung gehaltenen) Thüren. 

Meteorologische Beobachtungs-Station ähnlich wie obige Berichte. 

Brod (Bosnisch-Brod). 

Drei Berichte der Station der k. u. k. Bosnabahn (Station, 
Heizhaus und Filial - Material - Depot) enthalten zusammen folgende 
Daten. IV. 

I. und n. Stock. Alluvialboden. Ein Stoss (auch 4 — 5 Stösse in Intervallen 
von 10— 12 See). Wellenförmiges Schaukeln. Ca. 11 Uhr 15 Min. NW— SO. Donnern 
gleichzeitig mit der Erschütterung. Klirren von Gläsern; die Schlafenden sind 
Sieilweise erwacht. 

Cazin. 

Bericht vom Bezirksamt und vom Post- und Telegraphen- Amt 
gleichlautend. IV. 

Freistehendes Gebäude. Schuttboden. 3 Stösse. 11 Uhr 20 Min., der letzte 
ca. 4 Uhr Morgens. Wellenförmiges Schaukeln. NW. Dauer circa eine Minute. 
Donnern (auch Geräusch wie bei einem Sturmwind) während der Erschütterung. 
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Dervent. 

Stationsvorstand Flott. [IV.] 

Beobachtet auf der Station und in der Stadt. 11 Uhr 15 Min. 2 See. Kiu 
starker StosH von 4 See. Dauer, dann ein schwächerer von 2 8ec. Bewegung von 
S gegen NW. Schlag heftig erschütternd, heftiger Seitenruck. Wellenförmiges 
Zitteni. Uhren blieben stehen, die Wachenden erschracken. 

Bezirksamt. 

I. Stock. Türkisches Haus aus Holz. Lehmboden. Ein Stoss von unten. 
Kein Geräusch. — Die beweglichen Gegenstände geriethen in Schwankungen. 

Dubica (Bosn.-Dubica). 
K. u. k. Militär-Telegrafen-Station. III. 

Bosnisches Holzgebäude. I. Stock. (In den aus gebrannten Ziegeln errichteten 
Gebäuden wurde das Erdbeben nicht wahrgenommen.) Schuttboden. S^ur ein leichter 
Stoss ca. 1 1 Uhr 30 Min. Um 4 Uhr 30 Min. verspürte man einen leichten verti- 
calen Stoss. Kurzer Seitenruck. NW — SO. Dauer ca. 7 — 8 See. — Kein Geräusch. — 
Schaukeln einer Hängelampe, Klirren der Fensterscheiben und aufgehängten Kiichen- 
geschirres. 

Gradaöac. 

Bezirksamt. 

Bosn. §amac, ÖarSija. I. Stock. Schuttboden. Ca. 11 Uhr 30 Min. Conti- 
nuirliches Schaukeln. O— W. Dauer ca. 7 See. Vollkommen eeräuschlos. Sprünge 
im Mauerwerke (1 cm) und geringe wahrnehmbare Senkung desselben. 

Gradiska (Bosn.-Gradiska). 

Bezirksamt, k. und k. Militär-Telegraphen-Station und Meteoro- 
logische Beobachtungs-Station geben folgende Daten : 

Das Erdbeben wurde in allen grösseren, modern gebauten Häusern gespürt. 
Die Erschütterung war im ersten Stockwerke fühlbarer als zu ebener Erde. Scnutt- 
boden. Ca. 11 Uhr 20 Min. 2 Stösse in kurzem Intervalle (3 Minuten). Scliaukeln 
und wellenförmiges Zittern (Seitenruck). N— S (nordwestlich). Dauer ca. 5 See. 
(Der erste Stoss 2 See, der zweite Stoss 3 See.) Kein (feräusch. 

In den grösseren (lebäuden blieben sämmtliche Uhren, welche der N8-Kich- 
tung parallel pendeln, ca. 11 Uhr 20 Min. stehen. 

Kladiisa (Velika Kladu§a). 

Meteorologische Beobachtungs-Station. Gendarmerie-Postenführer 
J. Cm ja. IV. 

Zu ebener Erde. Lehmboden. Ca. 11 Uhr 35 Min. 2 Stösse in einem 
Zwischenräume von 15 See. Wellenförmig. Die ganze Kaserne, sowie Fenster und 
Thüren zitterten. S N. Dauer der Stösse 3—5 See, der erste Stoss war stärker. 
Kein Geräusch. 

Als Nebenerscheinung mehrmaliges Wetterleuchten. SSW. 

Kljuc. 

Bezirksamt, k. und k. Militär-Telegraphen-Station und Meteoro- 
logische Beobachtungs-Station geben folgende Daten: 

I. Stock. Schuttboden. Ca. 11 Uhr 15 Min. Zwei kurz aufeinander folgende 
Stösse (in 2 See). Schaukeln. NO— SW. Dauer 2 See. Kein (lerftusch und keinerlei 
Wirkung. 
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Kostajnica (Bosii.-Kostajiiica). 
Bezirksamt. [VI.] 

Freisteheudes gemauertes Gebäude. I. Stock. Lehmboden. Ca. ll*/4 Uhr 
ein Stoss, wellenförmig. SW— NO. Dauer 15—20 See. Kolleu während der Er- 
schütternng. 

Geringfügige Mauersprünge. — Zwei schwächere Erschütterungen in der 
folgenden Nacht. 

Krupa (Bosn.-Krupa). 
Bezirksamt. IV. 

Im ganzen Orte wahrgenommen. 3 Stösse. Ca. 11 Uhr 10 Min. — Kurz 
nach 12 Uhr und ca. 1 Uhr. Wellenförmiees Zittern. 80— NW. Dauer mit sehr 
geringen Unterbrechungen ca. 12 See — Die Pendeluhren blieben stehen, Bilder, 
Spiegel wurden verschoben, Gläser und Schalen auf den Tischen klirrten, lautes 
Krachen der Holzconstruction in Schulgebäuden. 

K. und k. Militär- Telegraphen-Station. Feuerwerker Jos. Duttek 
3. Festungs-Artillerie-Regiment. 

Zu ebener Erde. Schuttboden. 3 Stösse in Zwischenräumen von 3 — 4 See. 
Es wurden später bis zum Morgen zeitweise schwächere wellenförmige Erschüt- 
terungen wahrgenommen, der letzte ziemlich starke Ötoss 7 Uhr Früh. Der erste 
Stoss Seitenruck, die beiden folgenden wellenförmiges Schaukeln. SO- NW, die 
beiden späteren Stösse schienen lungekehrter Kichtung zu sein. Dauer 10 — 15 Min. (?), 
Unterirdisches donnerähnliches Getöse, vor dem ersten Stösse sehr schwach, später 
aber stärker hörbar. 

Die Zimmereinrichtungsgegenstände erhielten einen Kuck, welcher später 
in Schaukeln überging. 

Novi (Bosn.-Novi). 
K. und k. Militär-Telegraphen-Station. III. 11 Uhr 25 Min. 

I. Stock. Von 5 Personen, welche beim Tische sassen, wahrgenommen. Ca- 
ll Uhr 25 Min. in der Dauer von 10—15 See. mit einer Unterbrechung von ca. 

2 — 4 See. Wellenförmiges Zittern. NW. Schaukeln der Einrichiungsgegenstände. 
Kein (leräuach. 

Meteorologische Beobachtungs-Station. IV. 11 Uhr 17 Min. 

I. stock. Schuttboden. Ca. 11 Uhr 17 Min. 2 Stösse. Der zweite Stoss ca. 

3 Min. später. Schaukeln. NW- SO. Dauer des ersten Stosses ca. 5 See., des 
zweiten ca. 2 See. Donnerndes Geräusch vor der Erschütterung. 

l*ost- und Telegraphenamt 

meldet auch einen Stoss um 6 Uhr 45 Min. 

Oiiiarska. 

Post- und Telegraphen-Amt. 

Zwischen 11 Uhr 15 Min, und 11 Uhr 25 Mhi. ein .starkes, von Getöse 
begleitetes, G— 10 See. dauerndes weHenförmiges Krdbeben. 

Priedor. 

Das Bezirksamt und die Militilr-Telegraphen-Station geben fol- 
gende Daten: IV. 

I. Stock. Schuttboden. Circa 11 Uhr 15 Minuten ein Stoss. Circa ömaliges 
Schaukeln. N— S. Dauer 5-6 See. Kein Geräusch. Umfallen von Geschirr, Gläsern 
und Lampen, starkes Krachen des Daches. 

Nach Aussagen einiger Bewohner 5 Uhr Früh ein starker Stoss. 
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Prujavor. 

Bezirksamt. IV. 

Zu ebener Erde. Lehmboden. Ca. 1 1 Uhr 20 Min. ein Ötos». Wellenförmigert 
Zittern. Die Erdchütteruug war beiläufig derart, als ob ein sehr schwer beladener 
Wagen mit Geschwindigkeit über ein seiir holperiges Pliaster führe, dadurch eine 
Erschütterung hervorbringen würde. NW- SO. Dauer ca. 3 öec. Dumpfes Rasseln 
^ng der Erschütterung voran. Schaukeln auf dem Stuhle, Zittern und Beben unt^r 
den Füssen, Trinkgefasse klirrten, Hängelampen schwankten etc. — In Bosnisch- 
Kobas, ungefähr 500 m vom Saveufer entfernt, wurde um dieseibe Zeit ein heftiges 
wellenförmiges Erdbeben beobachtet. 

Meteorologische Beobachtungsstation 

gibt ganz ähnliche Daten: Dauer 3—4 See. Donnerndes Geräusch folgte un- 
mittelbar nach dem Beben und dauerte 2—8 See. ; leichte Gegenstände fielen vom 
Kasten herunter. 

Samac (Bosn.-Samac). 
K. und k. Militär-Telegraphen-Station. 

T. Stock. Schuttboden. Circa li Uhr 5 Min. drei unmittelbar aufeinander- 
folgende Stösse. Stossartig. S— N. Dauer 5—7 See. Kein Geräusch. 

Sanskimost (Turska CarSija). 

Bezirksamt, k. und k. Militäx-Telegraphen-Station und Meteoro- 
logische Beobachtuugsstation geben folgende Daten: III. 

Beim Steuereinnehmer ist die Pendeluhr stehen geblieben, in einem anderen 
Hause hat der Kanzlist Karabegovid gelesen und das Zittern des Hauses und 
der Zimmergegenstände durch ca. 3 See. beobachtet; in der srbska (^arSija ist beim 
Districtsarzt eine stillstehende Pendeluhr von selbst in Gang gesetzt worden. Diese 
hängt an einer von NW nach SW führenden Wand, alles im Stockwerke. Zwei 
Stösse, der erste ca. 11 Uhr 1<» Min. ziemlich stark, der zweite 11 Uhr 45 Min. 
ganz schwach. Wellenförmiges Zittern. Dauer 2 — 3 See. Kein Geräusch ; hängende 
Gegenstände geriethen ins Schwanken. 

Sarajevo. 

Stationsvorstand. [IV.] 

I. Stock in der Wohnung des Zugsftihrers Hafner, auf Wiesengrund. 11 Uhr 
20 Min. Donnerähnliches Geräusch. Die Bewohner des Zimmers erwachten und 
bemerkten sogleich, djiss die Pendeluhr stehen geblieben war. 

Secretariat der k. und k. Bosnabahn. 

Directionsgebäude, Dieustzimmer des Vorstandes, I. Stock. Schotterboden 
mit Lehm. 12 Uhr 22 Min. (1.5. April) Pendeluhr, welche in der Richtung WSW 
bis ONO schwingt, stehen geblieben. 

Tesanj. 

[hosn.] Meteorologische Beobachtungsstation. Lehrer Muharem 

Agic. LIV.l 

Schulgebäude. Parterre. Gegen 1 2 Uhr 2 Erdbeben nach 2 See. Schaukelnd. 
NW -SO. Dauer V' See. 
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jBeila.g'e II. 



Zusammenstellung der Naehriehten über das Erdbeben von 

Laibaeh in Ungarn nach Tagesblättern und den an die 

ungarische Erdbeben-Gommission eingelangten Berichten 



von 
Dr. Franz Schafarzik. 



1. Daten aus ungarischen Zeitungen. 

Steinamanger (Szorabathely), Comitat Vas. 
Hazänk 16. April, Pesti Hiriap 16. April, Egyetertes 16. April. 

Am 14. April 11 Uhr 15 Min. Nachts Erdbeben. Dasselbe bestand aus 
einem einzigen, jedoch so starken Stoss, dass die Möbeln wankten, Bilder von 
den Wänden fielen und mehrere Personen, vom Schwindel erfasst. taumelten. 

Agram. 

Neues Pester Journal 16. April. 

14. April 11 Uhr 18 Min. Nachts wurde hier ein wellenförmiges, nicht sehr 
starkes Erdbeben verspürt, das aber seiner längeren Dauer halber {Schrecken ver- 
ursachte. Um 1 Uhr 8 Min. und um 4 Uhr 15 Min. wiederholten sich schwächere 
Stösse. Gläser klirrten, Mörtel fiel von den Mauern, sonst kein Schaden. Die 
Bevölkerung ist ruhig. 

Der erste Stoss erfolgte um 11 Uhr 18 Min. Nachts. Er kam mit sturm- 
artigem Brausen und setzte die Erde durch ca. 10 See. in wellenartige Schwingungen 
und endete mit schwachem Kutteln. Caföhäuser und Restaurants waren voll, die 
Leute liefen auf die Strassen, kehrten jedoch bald wieder zurück, als sie sahen, 
dass nichts geschehen war. In der oberen Stadt wurde das Erdbeben schwächer, 
in der unteren stärker verspürt. In schwächer gebauten Häusern kamen Sprünge 
vor. Stärker wurde nur die Universität beschädigt, wo die oberen Stockwerke 
starke Sprünge und Risse aufwiesen. Die sonstigen Schäden reduciren sich auf 
einige Dachziegel, zerbrochene Gläser und herabgefallenen Mauerverputz . . . 
Der zweite Stoss erfolgte um 12 Uhr 8 Min. und war sehr schwach, der dritte 
und letzte um 12 Uhr 12 Min. etwas stärker, aber ohne alle Folgen. 

Csakathurn (Csäkatornya), Comitat Zala. 
Hazank 16. April. 

14. April Nachts ^'^12 Uhr wurde hier ein starkes Erdbeben verftpOrt 
welches sich im Laufe der Nsicht noch zweimal wiederholte. 

Sziszek (Sisak), Comitat Zdgräb. 
Neues Pester Journal 16. April. 

Mitternachts 11 Uhr 20 Min. 10 See. fand ein heftiger Erdstoss statt, später 
in kurzen Intervallen weitere 2 Stösse. Ausser Mauerrissen kein Schaden. 
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Alsö-Lendva, Comitat Zala. 
Budapest! hirlap 17. April. 

Am Osteraouutag 11 Uhr 50 Min. Nachts starkes Erdbeben. Nach Mitter- 
nacht ein schwächeres und 4 Uhr 50 Min. Früh wieder ein stärkeres Beben. 

Nenies-Vid, Comitat Somogy. 
Budapest! hiriap 17. April. 

14. April 11 Uhr 35 Min. Nachts ein 5—6 Min. dauerndes Beben, wellen- 
förmig und schwaches unterirdisches CTet()se. Gebäude krachten. 

Mara-Szt.-Maria, Comitat Zala. 
Budapesti hiriap 17. April. 

11 Uhr 15 Min. Nachts starkes Erdbeben. Grosser Schrecken, sonst kein 
Schaden. 

Mura-Vid, Comitat Zala. 
Budapesti hiriap 17. April. 

11 Uhr 35 Min Nachts Erdbeben von 8-10 See. Dauer. Kichtung aus SW. 
Nach Mitternacht noch zweimal. 

Mura-Szombat, Comitat Vas. 
Budapesti hiriap 17. April. 

Vor Mitternacht mit unheimlichem Getöse starkes Erdbeben. Uhren blieben 
stehen, Möbeln wankten. Die Mauer eines ebenerdigen Hauses erhielt einen Riss. 
Weiterhin noch drei schwächere Stösse. 

Resznek, Comitat Zala. 
Budapesti hiriap 17. April. 

11 Uhr 50 Min. starkes Beben aus SW. Dauer 30 See. Selbst die festesten 
Gebäude wurden erschüttert. Um 11 Uhr 55 Min. ebenfalls ein Stoss, doch 
schwächer und blos 2 See. anhaltend. 

Szt'petnek, Comitat Zala. 
Budapesti hiriap 17. April. 

11 Uhr 50 Min. ein mehrere See. währendes Beben mit donnerähulichem 
Getöse. 

Jaszeiiak (272 Stunden von Ogulin). 

11 Uhr 60 Min. ein 25-30 See. dauerndes Beben. Gegenstände von den 
Tischen und Schränken fielen zu Boden. Nach Mitternacht um 1 Uhr schwacher 
Stoss. Früh um 5 Uhr 47 Min. zwei weitere Stösse. 

Faszka (Kroatien). 

14. April um 11 Uhr 15 Min. starkes Erdbeben in Faszka und Samobor. 
In Faszka iiel von der Kirche das Kreuz herab, in Samobor dagegen mehrere 
Kamine von den Häusern. 

Daruvar (Slavonien), Comitat Pozsega. 
Budapesti hiriap 17. April. 

11 Uhr 20 Min. ein 2 See. dauerndes Erdbeben. 
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Geräusch verursacht wurde. Die Bewegung selbst habe ich nicht verspürt. Das 
Schwanken des Kastens dauerte einige Secunden; mehrere Gläser mit Fliissig- 
keiten gefOlIt, üben am Kasten,, verblieben in aufrechtstehender Lage. Ein 
eigentliches Erdbebengetöse oder Geräusch, vernahm ich nicht. 

Das Erdbeben wurde in Pressburg von den Wenigsten verspürt. 

Osurgö, Comitat Somogy. 

B il r tl 11 y Gyula, Professor der Staats - Präparandie. 1 1 Uhr 
31 Min. (Eisenbahnzeit). 

Diluvialer Lehmboden, ebenerdiges Zimmer. Ein wellenförmiges Erzittern 
ohne ausgesprochenem Stoss. Schwaches vorangehendes Geräusch, wie von einem 
Schubkarren. JÜchtung SW — NO. Wirkung des Bebens keine. Barometer 759 tntti, 

Köszeg, Comitat Vas. 
Michaelis Izidor, Pfarrer augsburg. Confession. 

Das Erdbeben vom 14. April 1895 wurde auch bei uns verspürt. Ich selbst 
verschlief es zwar, doch wurde es von anderen Beobachtern um ^i.^l2 Uhr herum 
wahrgenommen. Uhren blieben nirgends stehen, daher kann ich auch die Zeit 
nicht genau angeben. Stoss war bJos ein einziger, doch konnte ich fiber die Art 
der Bewegung und die Kichtung nichts Gewisses in Erfahrung bringen. Geräusch 
war nicht zu vernehmen. Es wurden blos einzelne Personen aus dem Schlafe 
geweckt, während im Freien Befindliche nichts vernommen haben. In Caf^häusem 
geriethen die Lampen etwas in's Schwanken. Gläser und Küchengeschirr klirrten. 

Hereuy, Comitat Vas. 
Gothard Jenö, Gutsbesitzer. 11 Uhr 15 Min. (mitteleurop. Zeit). 

Ort der Beobachtung im I. Stock meines astrophysischen Observatoriums; 
bereits lesend im Bette liegend. Schotterboden, von Lehm und Humus bedeckt. 
Fünf bis sechs rasch aufeinander folgende Stösse, so dass die ganze Reihe kaum 
länger als V« M.in. dauerte. Art der Bewegung war nicht auszunehmen. Kein Ge- 
räusch. Kichtung, aus dem Schwanken der Lampe zu urtheilen, OW. Die ganze 
Bewegung war so schwach, dass blos die Spiralröhre der Wasserheizung und der 
Holzverkleidung einige Bewegungen mitmachte und dadurch etwas Geräusch ver- 
ursachte. Weder an der magnetischen Variation, noch an sonstigen meteoro- 
logischen Apparaten und Kegistratoren war etwas Auffälliges zu bemerken. 

Fuzine, Comitat Fiume. 
Zvvoinimir Tkalec. 

Am 14. April Nachts U Uhr 17 Min. fand ein starkes wellenartiges Erd- 
beben mit vorhergehendem Jiollen statt, von Süd gegen Nord. Es wiederholte sich 
6 — 7 mal. Das erste dauerte über 20 See. und war sehr heftig — es fielen Bilder 
von den Wänden sammt Nägeln, Möbel wurden von der Stdle gerückt; Mauern 
sind an manchen Stellen gesprungen und ein Rauchfang auf einem neuen ge- 
mauerten Gebäude theil weise zerstört — alle übrigen Stösse immer schwächer. 
Der letzte Stoss war um 7^2 Uhr Morgens. 

Zala-Apäti, Comitat Zala. 
Csertan KAroly, Vicegespan. 

Wir verspürten, im Bette liegend, zwei Stösse und schlössen auf eine oat- 
westlicho Kichtung. Dio Wanduhr, die ^IA2 Uhr zeigte, blieb nicht stehen. 
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Köszeg, Comitat Vas. 
Fächer Donät, Gymnasialdirector. II74 Uhr. 

Angezeigt durch eine stehengebliebene Uhr. 

Im I. Stockwerke wohnend, war ich eben im Einschlafen begriffen, nU 
mich ein sonderbares Geräusch wieder ermunterte, das ich mir nicht zu orklfiren 
wusste. Erat am nächsten Tage wusste ich, dass es ein Erdbeben war. Die stohen- 
gebliebene Pendeluhr hing an einer nordsüdlichen Wand. 

Letenye, Comitat Zala. 
Szatmay Jozsef, Oberstuhlricbter. 11 Uhr loMiii. (Eiscnb.-Zeit). 

Parterre im Bette liegend, verspürte ich ein 5 See. dauerndes, ununter- 
brochenes, wellenförmiges Schaukeln, von unterirdischem Greräusch begleitet, 
welches mit einem 2 See. währenden, leichten Zittern endigte. Das Erdbeben 
verursachte unbedeutende Mauerrisse, nur au der Wölbung der Kirche entstanden 
einige bedenkliche Risse. 30 Min. nach diesem Beben erfoJgte ein zweites, 2 See. 
dauerndes, schwächeres. Richtung NW— SO. oder umgekehrt. Dieses Erdbeben 
machte sich in demselben Grade nihlbar, wie das Agramer am 9. November 1B80. 

LeiiKy^ltöti, Comitat Zala. — Pacsa, Comitat Zala. 

Negativ. 

Muraszonibat, Comitat Zala. 
Politik Pongntcz, Oberstuhlrichter. 

a) 11 Uhr 18 Min. Nachts. Ich stand im I. Stockwerke meines Wohn- 
hauses, als eine seitliche, wellenförmige Bewegung eintrat. Stoss war keiner zu 
vernehmen, sondern blos ein heftiges Schwingen. Die ununterbrochenen Schwin- 
gungen dauerten 5 See. Beim Eintritt der ersten Welle fiel vom Plafond etwas 
Mörtelverputz herab. Das Ciavier, der Tisch und andere Möbel wurden gerückt, 
die Lampe schwankte, die Thüreq ^krachten. Die Mauern schwankten, als ob das 
Gebäude zusammenstürzen wollte. Aus dem Umstände, dass ein Kleiderkasten, 
welcher an der östlichen Wand des Zimmers stand, gegen W gerückt wurde, 
ferner dass die auf demselben befindlichen Vasen und Einsudgläfeer gegen W um- 
und herabfielen, glaube ich schliessen zu dürfen, dass die wellenförmige Bewegung 
eine westös liehe Richtung hatte. Die an der nördlichen \Vand hängende 
Pendeluhr blieb nicht stehen, dagegen blieben stehen alle in der Nachbarschaft 
befindlichen und mit dem Zifferblatt gegen W hängenden Uhren. 

Vor dem Beben war ein kurzes unterirdisches Getöse und als dessen Fort- 
setzung ein orkanartiges Sausen zu vernehmen, 1—2 See. lang, worauf dann die 
Schwankungen folgten. 

h) Ein zweites Erdbeben trat nach Mitternacht ein. Dasselbe bestand aus 
leisen Schwingungen (Zittern) und dauerte blos einen Augenbhck. 

r) Das dritte Beben erfolgte ca. um ^/oö Uhr Morgens als ganz schwaches 
und kaum wahrnehmbares Zittern. 

Füiifkirchen (Pecs), Comitat Baranya. 
Matyasovszky Jakab, Sectionsgeologe i. P. 

Hier wurde nichts vom Erdbeben verspürt. 

Dr. Hanny Ferencz, bischöflicher Secretär. 

Ich wurde um 11 Uhr 19—20 Min. durch eine wellenförmige Bewegung aus 
dem Schlafe geweckt. Die Bewegung dauerte etwa 1 Min. — An zwei Stellen fiel 
etwas von der Uebertünchung der Wand herab. — Im Nonnenkloster erwachten die 
Zöglinge, ebenso wurde das Erdbeben von einem im Dienste befindlichen Post- 
beamten beobachtet. 
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Marczali, Comitat Somogy. 
Dr. Kaszo SAudor, köu. Notar. 11 Uhr 25 Mi«. 

Parterre. Das Beben bestand aus eiuem aus NW kommenden langsamen 
Schaukeln. Ich hatte das Gefühl, als ob ich mit dem 8tuhle, auf welchem ich saMs, 
umfallen wollte. Dauer 6—7 Öec. Dasselbe war von einem entfernten, wagen- 
rasselnähnlicheu Geräusch begleitet. Kleinere Gegenstände wankten. 

Bellatiiicz, Comitat Zala. 

U t a s s y Bela, Oekonomiebeamter. 1 1 Uhr 40 Min. (angeblich 
Eisenbahnzeit). 

Das Erdbeben war wellenförmig, begann mit Zittern, ging hierauf in stärkere 
Wellen über, so dass Möbel und Bilder zu wanken und schwanken begannen. 
Die Uhren blieben stehen. — Aus dem Bette mich erhebend, fiel ich betäubt 
zurück. Die im 1. Stocke Befindlichen verspürten die Wirkung des Erbebens noch 
stärker. Dasselbe wiederholte sich noch 2 mal, jedoch war das erste am stärksten, 
12 Uhr 10 Min. schwächere {Schwingungen, um 3 Uhr Morgens etwas stärker. 

Das erste von donnerartigem Geräusch begleitete Beben dauerte ca. 15 See, 
das Nachzittern 5 — 7 See. — Schaden keiner. — Die weiteren Beben konnten 
eben nur wahrgenommen werden. Kichtung NW— SO. 

Szonibathely, Comitat Vas. 

Farkas Ferencz, Professor des bischöfl. Lyceunis und Ober- 
gymnasiunis. 11 Uhr 18 Min. und II Uhr 18 — 20 Min. 

Parterre, stehend. Zwei wellenförmige Bewegungen in einem Intervall von 
2 Min. — Die geräuschlose Bewegung schien von SVV zu kommen und übte auf 
mich eine schwindelnde Wirkung. 

Urdomb, Comitat Vas. 
Vucsäk Sändor, Lehrer der Staats-Elementar-Schule. 

Ich selbst habe das Erdbeben verschlafen. Nach den Aussagen der Orts- 
bewohner aber faud dasselbe ca. ] 1 Uhr 25 Min. statt und machte sich vornehmlich 
dadurch bemerkbar, dass die Hühner von ihren Schlafstellen herabflogen und 
viele Pendeluhren stehen blieben. 

Kenyeri, Comitat Vas. 
Szalay Ldszlö, herrschaftl. Kastner. 11 Uhr 15 Min. 

Parterre, im Speisezimmer bei Tische sitzend. Langsame wellenförmige 
Bewegung, die in der ganzen Gegend blos durch mich, da ich noch wach war, 
beobachtet wurde. Die vor mir hängende Lampe gerieth in nordsüdliche Schwin- 
gungen. — Der grosse Wandspiegel schepperte. — Die Wanduhren jedoch blieben 
nicnt stehen. — Die ganze Erscheinung war nicht stark, dauerte blos 2 — 3 See. 
und war von einem schwachen Sausen begleitet. 

Igal, Comitat Somogy. 

Negativ. 

Sz6kes-Feliervär (Stuhlweissenburg), Comitat Feher. 

Negativ. 

Tab, Comitat Somogy, 
Bernath KiUnuln, Oberstuhlrichter. 

Bei uns in Tab wurden wir erst durch die Zeituugen auf das Erdbeben 
aufmerksam gemacht und so vermuthe ich, dass das am 14. April Abends um 
1 1 Uhr wahrgenommene leise Zittern, das ich durch den W^ind verursacht glaubto — 
eventuell das Erdbeben gewesen sein mochte. 
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Szech^nyikut, Comitat Vas. 
Vogler Josef, Sauerbrunnbesitzer. 11 Uhr 17 Min. (Bahnzeit). 

Erste Beobachtung im Bette liegend, die übrigen 4 am Tische sitzend. — 
5 ötösse. 11 Uhr 17 Min., 12 Uhr 30 Min., 4 Uhr 30 Min., dies waren die stärksten, 
dazwischen zwei leichtere. — Die erste Bewegung war wellenförmig, die zweite 
und dritte eine Vibration, die schwächeren blos ein Erzittern. Der erste stärkere 
Stoss wirkte wie das Schaukeln in einem Kahne auf bewegtem Wasser. Richtung 
SW — NO (die erste), W— O, (die zweite). — Die erste Bewegung dauerte 
ca. 15 öec, die zweite ca. 5—8 See, die dritte etwas kürzer. — Das mit dem 
Erdbeben verbundene Geräusch glich einem intensiven Rattengenage an der Wand, 
dörfte von den diversen Verspreizungen der an das Haus angebrachten Magazine 
hergerührt haben. (Schindeldach und Holz.) — Glocke läutete, eine Kastenthür 
sprang auf, die Uhr blieb stehen, (Tläser klirrten, Lampe schwang lebhaft, Bilder 
wankten. Es fiel jedoch nichts von den Kästen trotz lebhaften Wankens. Hunde 
heulten vor und nach dem Beben. Liegende Pferde sprangen unter heftiger Unruhe 
auf. Hühner lärmten. An meinem Sauerbrunnen ist keine Veränderung vorge- 
kommen. Vollkommene Windstille bei schönster Stemennacht. — Das Mur- Wasser 
bewegte sich lebhafk ; die Ueberfuhr wurde hin- und hergeschleudert. 

Mein Sohn ritt mit meinem Burschen in der kritischen Nacht von Zala- 
Egerszeg durch die so^enante Gocsei gegen Baksa durch das Hügelterrain. Auf 
einer Anhöhe wurden die Pferde äusserst unruhig, schnaubten, streckten die Köpfe 
vor die Vorderfüsse und wollten umkehren. Die Reiter mussten absitzen und die 
Pferde mühsam am Zügel bis Csesztreg (bei Baksa) fahren. Eine Viertelstunde 
danach fiel dem Wirth daselbst eine auf dem Kasten stehende Vase auf den Kopf. 

Szigetvär, Comitat Soraog)\ 

Rihmer Autal, Eisenbahn-Stations-Chef. 11 Uhr 20 Min. (Eisen- 
bahnzeit). 

Im I. Stockwerke, im Bette liegend. WeUenförmige schaukelnde Bewegung, 
die sich zweimal in derselben Weise wiederholte. Jede derselben hat 5 See. und 
das dazwischen fallende Intervall 3 See. gedauert. 

Die Wirkung war auf den Beobachter betäubend. In den Parterre-Localitäten 
blieben die Uhren stehen und kleinere Gegenstände fielen von den Stellagen herab. 
Die Bewegung war von keinerlei Geräusch begleitet. Die Richtung der Bewegung 
schien mir eine nordsüdliche zu sein. 

Szt. GotthArd, Comitat Vas. 
Nagy Jözsef, Oberstuhlrichter. 11 Uhr 30 Min. 

Parterre, im Bette liegend. Langsame WeUenbewegung , die auf mich 
schwindelnd wirkte. Ausgesprochene Stösse waren nicht zu beobachten. Das 
Schaukeln dauerte etwa 3 See. Gläser klirrten, die Lampe gerieth in Schwankungen, 
doch war die ganze Erscheinung so schwach, dass die Richtung nicht bestimmt 
werden konnte. Geräusch keines. 

Monostor-Apäti; Comitat Zala. 
Skasits Nändor, Kreisnotär. 

Bei uns verspürte man das Erdbeben, wenn auch nicht allgemein, da die 
meisten Leute schliefen. Beim Schullehrer Koväcs Jozsef setzte sich eine seit 
langer Zeit stehende Pendeluhr in Gang und blieb einige Zeit in Bewegung. 

Tapolcza. — Diszel. — Gulacs. — Köveskalla. — Kövägo- 
Eörs. — Lesencze-Toniaj. — Taliaii-Dörögd. — Tördemicz. — 
Nemes-Vita. — Nenies-P<^csely. — Csopak. — Balatoii-Fiired. 
— Szent-Antalfa. — Felsö-Eörs. — K^kkat. — Örvinyes, alle 
im Comitat Zala. — Kapavar, Comitat Sopron. 

Sämmtliche negativ. 

109* 



852 Dr. Franz E. Suess. [442] 

Szombathely, Comitat Zala. 
Janosits Jözsef, Eisenbahn-Ingenieur. 

Das am 14. April stattgehabte Erdbeben wurde bei uns in Szombathely von 
Niemandem verspürt; dass aber trotzdem dasselbe auch hier aufgetreten ist, kann 
daraus geschlossen werden, dass in mehreren Wohnungen die Pendeluhren stehen 
blieben, und zwar nach der Bahnzeit um 11 Uhr 12 Min. Stösse, Zittern oder unter- 
irdisches Getöse hat Niemand wahrgenommen. 

In den westlichen Theilen unseres Comitates dagegen war das Erdbeben 
stärker und machte sich an mehreren Gebäuden bemerkbar. Unter Anderem erlitt 
die Kirche von Felsö-Könök (letzte Post Bdtöt) derartige Sprünge, dass sie gesperrt 
werden musste. 

N^metnjv&r, Comitat Vas. 
Dömötör Lajos, Oberstuhlrichter. U Uhr. 

Da meine um diese Zeit stehen gebliebene Wanduhr um 16 Min. später 
ging, HO erfolgte das Erdbeben eigentlich um 1 1 Uhr 15 Min. mitteleuropäische 
Eisenbahnzeit. Nach vorhergehendem starken Sausen traten drei gleichförmige 
Stösse ein. Dieselben dauerten 4—6 See. Die Wanduhr blieb stehen. Die Hänge- 
lampe gerieth in nordsüdl. Schwingungen (mit lOnn Ausschlag). 

Keszthely, Comitat Zala. 
Dr. Lovassy Sändor, Prof. der landwirthschaftl. Lehranstalt. 

In unserer Stadt waren es blos zwei Personen, die eine schwache Wirkung 
des Erdbebens verspürt haben. Im Hause des Premonstratenser Obergymnasial- 
directors Dr. BurÄny Gergely ging (zur Zeit des ersten Stosses) eine halbver- 
Hchlossene Kastenthüre auf und schepperte eine Zimmerthüre. Beim Apotheker 
Huszär Eäroly dagegen klirrten die auf dem Dachboden angehäuften alten Flaschen 
derart, dass derselbe, in der Meinung, es mit Dieben zu thun zu haben, hinaufging. 
Diese beiden Erscheinungen wurden erst den nächsten Tag, als wir aus den 
Zeitungen von der Laibacher Katastrophe erfuhren, mit dem Erdbeben in Zu- 
sammenhang gebracht. 

Szarvaslak, Rogasöc, Comitat Vas. 

Negativ. 

Csakathurn (Csäktomya), Comitat Zala. 
Pukäts Alajos, Stadtrichter. II Uhr 10 Min. 

Laugsame wellenförmige Bewegung, die 4 — 5 See. dauerte, iüchtung aus S 
gegen N. Ohne nennenswerthes Geräusch. 

Nemes-Vid, Comitat Samogy. 
Szraodiss Päl. 11 Uhr 35 Min. 

Ein 6—6 See. lang andauerndes heftiges, wellenförmiges Beben mit geringem 
Getöse. Kichtung S— N. Die Pendeluhren blieben stehen, Hängelampe und Bilder 
geriethen in Schwankung. 

VasvAr, Comitat Vas. 
Zsilinszky üdön. 11 Uhr 15 Min. Eisenbahnzeit. 

Im I. Stockwerke meines Wohnhauses, gerade beim Schlafengehen. WeUen- 
förmige Bewegung O — W, die sich viermal wiederholte. Dieselben dauerten zu- 
sammen 3 — 4 See. In Folge dieses Bebens gerieth der Pendel der Wanduhr in 
einen unregelmässigen Gang, die Hängelampe schwankte und an den Wänden 
hängende Gegenstände verrutschten etwas aus ihrer verticalen Lage. Zugleich mit 
den wellenförmigen Stössen war ein Puffen zu hören. 
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Beila^^e III. 



Das Erdbeben von Laibaeh in Kroatien nach den Berichten 
der Tagesblätter und der meteorologischen Beobachtungs- 
stationen 

von 
Dr. C. Gorjanovic-Kramberger, 

Univeraitäts-Profeasor in Agram. 

Herr Dr. F. E. Suess besuchte mich gelegentlich des Ein- 
sanimelns von Berichten über das Laibacher Beben in Agram und 
ersuchte mich um die in Kroatien gemachten Beobachtungen. Da 
dieselben ziemlich umfangreich sind und einer Durchsichtung be- 
durften, so wurden dieselben in tabellarisch-alphabetischer Ordnung 
zusammengestellt, um sie auf diese Weise übersichtlicher zu ge- 
stalten. Den einzelnen Berichten ') habe ich auch nur die nothwendig- 
sten Angaben entnommen, die eben das Beben selbst charakterisiren. 
An dieser Stelle habe ich noch zu bemerken, dass ich nur das erste 
Beben (vom 14, April 11 Uhr 17 Min.) in Betracht gezogen habe, da 
die Berichte über die übrigen Beben zu wissenschaftlichen Zwecken 
wohl unzulässig, weil ungenau und unvollständig sind. 

Meine eigenen Beobachtungen über das in Agram verspürte 
Beben, dann jene des Herrn Dr. V. Körösköny, als auch nach- 
träglich von mir gesammelte Daten aus einigen Orten der Umgebung 
Agrams lasse ich nun folgen: 

Mein Landsitz befindet sich zwar im Rayon der Stadt Agram, 
jedoch an den Vorhügeln des Agramer Gebirges, und zwar beim 
Heiligen Geist. Das Haus ist ebenerdig und schaut nach Süden. Die 
Bodenunterlage ist diluvialer Lehm. 

Eine genaue Zeitangabe des Erdbebenbeginnes konnte ich nicht 
machen, da sämmtliche Uhren diiferirten. Nach Angaben Anderer 
fand es circa 11 Uhr 17 Min. und einige Secunden statt. 

Das Beben begann (wie ich und meine Gemahlin vom Anfange 
an beobachteten) mit einem von unterirdischem Rollen begleiteten 
Vibriren, welches in eine starke wellenförmige Bewegung überging, 
um dann mit einem kräftigen Ruck zu enden. — Während des Bebens 
schlug der Perpendikel einer nach W schauenden Stockuhr an's Glas, 
ohne jedoch stehen zu bleiben, was offenbar nur durch eine in diago- 
nale Bewegung versetzte Schwingung des Pendels geschehen konnte. 
Daraus ergab sich die Richtung des Bebens als SW — NO. — Dauer 
des Bebens etwa 6 Secunden. 



M Die Erdbebenberichte stammen theil» von meteorologischen Observatorien, 
die im ganzen Lande, Dank den Anregungen der Herren Professoren S t o i i r 
und Dr. MohoroviÖic verbreitet sind, theils von Zeitungs-Notizen. 
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Herr Dr. V. Köröskeuy übergab mir folgende Beschreibung 
ner Wahrnehmungen des Bebens vom 14. April: 

„Das Erdbeben in der Nacht vom 14. auf den 15. April 
•^n'aschte mich schlummernd im Bette, welches sich an einer 
n OSO — WNW streichenden Scheidemauer befindet. Mein Kopf war 
ii. OSO. Ich lag ziemlich knapp an der äusseren Kante des Bettes, 
it dem Gesicht dem Zimmer zu, blieb während des ganzen Ver- 
Istiifes des Bebens in gestreckter Lage liegen. Meines Dafürhaltens 
^luuerte das Beben mindestens 13 Secunden, genau in der Richtung 
^es Bettes, also OSO— WNW oder entgegengesetzt, ging also durch 
^lie ganze Körperlänge, da ich im Körper nicht die geringste trans- 
Arersale Bewegung verspürte. Die Oscillationen — wenn es welche 
gegeben — habe ich wohl verschlummert, das Beben selbst aber habe 
ich sofort nach eingetretener Ruhe in 3 Zeitabschnitte der Stärke 
nach eingetheilt: Im ersten Zeitabschnitt, schwingend, in einer 
massigen Stärke, Dauer durch etwa 6 Secunden; im zweiten Zeit- 
abschnitt, verlaufend in ein bedeutend schwächeres, einen Moment fast 
ganz unterbrochenes Schwingen, Dauer etwa 4 Secunden, und endlich 
im dritten Zeitabschnitt, ein die erste Zeitdauer an Vehemenz be- 
deutend übertreflendes ruckiges Schwingen, welches mit einem deut- 
lich markirten Ruckstoss nach oben endete, Dauer etwa 4 Secunden ; 
zusammen also 13 Secunden. Während dieser Zeiträume war für mich 
kein Getöse vernehmlich, wohl aber nach dem verticalen Stoss. — 
l^eine Empfindung war, „nun ist es ja endlos, wird es nicht schon 
oinmal aufliören", was doch schon viel sagen will, da ich das Erd- 
beben von Agram im Jahre 1880 mitgemacht habe." 

Ausserdem wurden mir noch folgende Beobachtungen aus der 
XJTmgebung Agrams berichtet: 

l.St. Ivan-Zelina:Im Zimmer des Kaufmannes Herrn Rosen- 
^> erger lehnt an der N— S streichenden Wand ein Waschtisch, an 
'^V'elchem gewöhnlich ein Uhrbehälter steht. Nach dem Beben fanden 
^ie Gemahlen Rosenberger den Behälter beiläufig 172~2 Spann 
^öntfernt von seinem sonstigen Platz, und zwar in schräger südwest- 
licher Richtung, was auf einen von SW herkommenden Stoss hinweist. 

2. Lekenik: Herr Forstmeister V. Nie ödem sass während 
^es Bebens beim Tische und verspürte um 11 Uhr 17 Min. eine sehr 
markante wellenförmige Bewegung, als ob er sich im Schiffe auf einer 
\>ewegten See befände. Während des Bebens hörte Herr Nie ödem 

auch ein unterirdisches Rollen. Die Richtung des Bebens war SW - NO. 
Ausser einigen Mauersprüngen kein weiterer Schaden. 

3. Kravarsko: Im Pfan'hause, und zwar im Zimmer des Herrn 
Caplans A. Svaric, lag am Ofen der Kopf einer Figur, welcher nach 
dem Beben in SW- Richtung herabfiel. Auch blieb eine nach NNO 
schauende Wanduhr stehen. Die Richtung des Bebens dürfte beiläufig 
SW — NO gewesen sein. Während des Bebeiis wurde ein starkes Rollen 
vernommen, welches vorbeifahrenden Lastenwägen glich. 
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4. Dubranec: Im Pfarrhause steht neben der Mittel wand, 
welche die Richtung SSO— NNW hat, ein Schrank im Vorzimmer, auf 
welchem einige volle Flaschen standen. Während des Bebens über- 
kippte die eine Flasche zurück gegen die Wand und keilte sich 
zwischen dem Kasten und die Mauer ein. Im Zimmer auf derselben 
Mauer hängt eine Uhr, welche stehen blieb. Die wellenförmige Be- 
wegung kam von W oder WSW. — Vor der Bewegung wurde ein 
Rauschen vernommen, welches einem heftigen Winde glich. 

Endlich hätte ich noch zu bemerken, dass die Bauern in der 
Nähe meines Wohnhauses durch das Beben äusserst stark erschreckt 
waren, und zwar wegen des kräftigen und unheimlichen Knallens in den 
Fugen ihrer Holzhäuser. Alle deuteten mit der Hand nach Westen, 
als nach jener Richtung, woher die Bewegung kam. 

Auf den nachfolgenden Seiten lasse ich die tabellarische Auf- 
zeichnung der Orte folgen, von welchen Berichte über das erste 
Beben vom 14. April vorliegen. (Die mit * bezeichneten Orte sind 
meteorologische Beobachtungsstationen.) 



Folgerungen. 

In den meisten Berichten wird das Erdbeben einfach als ein 
stark wellenförmiges geschildert. In einigen jedoch finden wir sehr 
interessante Beobachtungen, welche den Charakter dieses Bebens 
schärfer darstellen und zeigen, dass die Erschütterung nicht überall 
als gleichniässig stark oder als ein gleichmässig wellen- 
förmiges beobachtet wurde. So fühlte Herr Dr. Köröskeny das 
Beben als ein ziemlich stark wellenförmiges zu beginnen, welches in 
ein kurzes schwaches Beben überging, um dann abermals in ein 
starkes (das erste an Intensität ü bertreifende), durch Stösse unter- 
brochenes Beben zu übergehen, welches endlich mit einem deutlichen 
Ruck (Stoss) endete. — Aus Delnice wird das Beben als ein 
„starkes mit Stoss" bezeichnet; Dugoselo: „wellenförmig mit 
starkem Stoss "; Ivani^grad: „zwei (wellenförmig) rasch hinter- 
einander folgende Beben" : Jaska: „wellenförmiges Beben mit sechs 
Stössen'*; Kasina: „zuerst starke Stösse, dann 2—3 See. nachher 
starkes wellenförmiges Beben"; Krizevac: „starkes wellenförmiges 
Beben, welches Anfangs und zu Ende stärker war"; Rakovica: „zwei 
unmittelbar folgende Stösse, wovon der erste der stärkere war" ; 
Stupnik: „starke verticale Stösse", und dann Zlatar: „ziemlich 
starkes wellenförmiges Beben, welches mit einem starken Stoss endete**. 

Das Beben also, welches in Kroatien-Slavonien verspürt wurde, 
kann als eine vorherrschend mehr weniger starke wellenförmige Be- 
wegung bezeichnet werden, welche Bewegung in ihrer Dauer nicht 
überall von derselben Intensität war, da hier das Beben beim Beginne 
stärker, dort wieder am Ende als stärker empfunden wurde. Auch 
war die Bewegung nicht überall als eine rein wellenförmige empfunden, 
da ja häutig entweder während der undulatorischen Bewegung oder 
auch blos nur Stösse verspürt wurden. 
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Bezüglich der Intensität kann das PIrdbeben wohl als ein starkes 
Beben bezeichnet werden, da es Dachziegel-, Schornsteinfälle, Mörtel-, 
Mauersprünge, Umfallen der Gegenstände, Läuten von Haus- und 
Thurmglocken an mehreren Orten zur Folge hatte. Die Intensität des 
Bebens kann für diese Orte mit dem 6. Grade der Forel-Rossi'schen 
Scala bezeichnet werden. Das Areal dieser starken Bewegung kann 
beiläufig mit der Linie Warasdin — Agram— Karlstadt — Fiume um- 
schrieben werden, obwohl Orte grösserer Intensität sich auch in süd- 
östlicher Richtung von Karlstadt bekunden, so z. B. Topusko, Pe- 
trinja . . . (Siehe die Karte Taf. III). 

Negative Berichte langten von Osiek (Essek), Djakovo und llok 
ein, also von Orten, die östlich vom Papuk-Krudija-Gebirge liegen. 
Es scheint also das Depressionsgebiet zwischen diesem Gebirge und 
der Fruska gora auf die weitere östliche Verbreitung des Bebens 
hindernd eingewirkt zu haben, obwohl noch ziemlich starke Beben 
aus der nahen Umgebung gemeldet wurden. Ich erwähne diesbezüglich 
die Orte Kula und Porec bei K u t j e v o, wo durch das Beben 
Wasser aus einem Vogelhausnapf ausgeronnen und eine Flasche vom 
Kasten herabgefallen ist; dann Oriov^^c und Pozega, wo ein Stoss 
und Getöse vernommen wurde, und endlich Virovitica, wo das 
Beben noch als wellenf()rmig verspürt und ein starkes Getöse ver- 
nommen wurde. — Die östliche Grenze des in Kroatien erschütterten 
Terrains zieht sich also beiläufig von Bare in SO- Richtung neben den 
Rändern des Bilo-Krudija-Gebirges bis gegen Brod. Auch aus dem 
Süden Kroatiens nahe der dalmatinischen Grenze, und zwar aus den 
Orten Srb (an der bosnischen Grenze) und Gracac, langten nega- 
tive Berichte an, obwohl sonst im südlicheren Dalmatien als auch 
in Bosnien das Beben deutlich verspürt wurde 

Was die Richtung des Bebens anlangt, so ist dieselbe natürlich 
abhängig von der Lage des Beobachtungsortes zum Pleistoseisten- 
Gebiete und documentirt sich daher (von Norden Kroatiens nach Süden 
gehend) als SW-NO, W— O, NW-SO und N— S. Natürlich wurden 
da auch verschiedene andere Richtungen notirt, und zwar an Orten, 
wo man derartige Abweichungen nicht erwartet hätte. Eine der inter- 
essantesten diesbezüglichen Aufzeichnungen liegt aus Ivanec bei 
Warasdin vor, wo difs Beben wie folgt beobachtet wurde : „Die Be- 
wegung der Erdkruste oscillirte von N nach S, nämlich gegen das 
Ivancica-Cfebirge, um sich dann gleich nal'hher von nach W, also 
auf eine Art in's Kreuz zu bewegen." Es liegt der Gedanke sehr nahe, 
dass wir es hier entweder mit einer refiectirten Erdbebenwelle zu 
thun haben oder dass es von zwei Orten ausgehende Bewegungen 
waren, die sich hier kreuzten. Uebrigens, meine ich, kann man bei 
Beben, die nicht ferne vom Pleistoseisten-Gebiete beobachtet wurden, 
auf keine allzu grosse Gleichmässigkeit der Richtung rechnen, ins- 
besonders dann nicht, wenn das erschütterte Gebiet keine Linie, 
sondern eine Fläche — also ein Polygon — ist. Da man sich aber 
nicht denken kann, dass sich ein derartiges Polygon auf einmal senken 
wird, vielmehr nur einige seiner Umgrenzungslinien, so folgt daraus, 
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dass auch mehrere Ausgangslinien der Erdbeben wellen vorhanden sein 
werden, demzufolge auch mehrere Stossrichtungen beobachtet werden 
müssen. Insbesondere wird dies zutreffen sowohl im pleistoseisten 
Gebiete selbst, als auch in den umliegenden Gebieten. Erst in 
weiterer Entfernung werden uns die von der bewegten Scholle aus- 
gelienden Wellen als aus einem Punkte kommend erscheinen und 
daher grössere Gleichmässigkeiten der Richtung zeigen. Dass unter 
diesen Umständen häufig auch Interferenzerscheinungen vorkommen 
werden, dürfte sich von selbst ergeben; auch Reflexionen werden 
keine Seltenheit sein, besonders dann nicht, wenn im erschütterten 
Gebiete mehrere Gebirgszüge vorhanden sind. Zweifellos ist es aber, 
dass bei starken Beben die Spannungen benachbarter Stosslinien aus- 
gelöst werden, wodurch das Beben complicirt wird, indem in nahezu 
gleicher Zeit mehrere benachbarte Linien mit dem Hauptschütter- 
gebiete zusammen functioniren. Ich wäre sehr geneigt, aus einigen 
bereits gemachten Andeutungen zu schliessen, dass dies auch beim 
Laibacher Beben der Fall war. Besonders halte ich es für charak- 
teristisch, dass das Beben, welches in Kroatien beobachtet wurde, 
vielfach als aus zwei rasch nacheinander folgende Beben bezeichnet 
wurde, und dass hie und da auch Stösse, also entschieden verticale 
Bewegungen wahrgenommen wurden. So dürfte bei diesem Beben 
sehr wahrscheinlich die Agramer Spalte, als auch die Ivanöica, Kos- 
tanjevac Linie . . . mitgewirkt haben. — Es werden sich auch bei 
derartigen Beben, wie das Laibacher, wo höchst wahrscheinlich auch 
mehrere benachbarte Stosslinien mitgewirkt haben, unregelmässige 
Isoseisten ergeben, was uns schon theilweise die beschränkte 
Ausdehnung des Bebens nach Osten hin und die bekanntlich weite 
Erstreckung nach Süden und Norden bezeugt. 

• 

Bezüglich der Zeit des Eintrittes der Erschütterung lohnt es sich 
nicht der Mühe Worte zu verlieren, denn die diesbezüglichen An- 
gaben sind derartig mangelhaft, dass man sie zur Eruirung der Ge- 
schwindigkeit der Erdbebenwellen absolut nicht gebrauchen kann und 
auch überhaupt so lange nicht brauchen wird können, bis zu diesem 
Zwecke nicht eigene Uhren mit elektrischer Verbindung und Seismo- 
metern die prägnanteren Schüttergebiete verbinden werden. 

Was endlich die Schallphänomene anlangt, so wurden solche so- 
zusagen überall wahrgenommen, und zwar zumeist als unterirdisches 
Getöse, Rollen, Sausen, wie bei antretendem Sturm, oder als ein Ge- 
räusch von vorbeifahrenden Lastenwägen. Das Rollen. Getöse etc. 
wurde oft dem Beben voraneilend oder während des Bebens, oder 
auch nachher gehört 

Von besonderem Interesse sind noch die unter der Erd- 
oberfläche gemachten Beobachtungen, und zwar im Kohlenwerke 
der Kalniker Reviere. Die eingeholten Erkundigungen ergaben, 
dass sowohl das Beben als auch Schallphänomene in einer Tiefe 
von 62 Meter verspürt wurden, wie uns dies übrigens nachfolgender 
Rapport, welchen ich der Direction der Kalniker Kohlenreviere in 
Warasdin-Töplitz zu verdanken habe, deutlich erkennen lässt: 

Jahrbuch d. k. k. geol. Beicbsanstalt, 1896, 46. Band, 4. lieft. (Dr. F. £. Siiess.) m 
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Bericht des Schichtenmeisters Herrn Itesch vom Revier 1: 
Zubau Ugljenica über das Erdbeben vom 14. April 1895. 

„1. Die Feuerwache im August-Schacht liat um die kritische Zeit 
ein Uüttehi und Getöse verspürt derart, dass der erste Eindruck auf 
den Bergknappen dieser war: „es habe eine Wetterexplosion 
stattgefunden." 

2. Die Beschreibung des Bergarbeiters lautet, er sei, als er 
beim Gesenke sass, gehoben worden und die ganze Umgebung sei in 
„Vibration" versetzt worden, lieber Zeit, Intensität und Richtung 
vermag der Arbeiter keine Auskunft zu geben. Bemerkt wuirden obige 
Thatsachen von dem Hiluer Alois Vipotnik. 

ii. Die Beobachtung wurde 02 w tief unter der Erde gemacht. 

Der angerichtete Schaden bei dem Objecte bestand in einem 
grossen Verbruch im Gesenke I Ost, der bis heute noch nicht behoben 
ist ; ferner in einer starken Beschädigung der ganzen Strecken ..." 

22. Mai 1895. Vatter. 

Agram, im Juli 1895. 
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IV, 



Yerzeiehniss der Nachbeben des Laibaeher Erdbebens vom 

14. April 1895 bis August 1895. 

Die Zeiten für Laibach bis 22. Mai habe ich mit geringen Aende- 
rungen den Angaben des Herrn Forstinspections-Commissärs Wilhehii 
Putick in Laibach entnommen. Für die spcätere Zeit dienten haupt- 
sächlich die von Prof. Müllner in der Zeitschrift „Argo" (1895, 
S. 181 tf.) veröffentlichten Daten. 

Die Reihenfolge der Orte ist im Allgemeinen in zunehmender 
Entfernung von Laibach, jedoch so, dass beisammen liegende Orte 
in Gruppen geordnet sind und dass zuerst die Orte der inneren Iso- 
seismen und dann die Orte der äusseren Isoseismen angeführt werden. 
Die Orte in Italien werden zum Schlüsse der Liste jedes Bebens 
nach dem von Baratta Marco') gegebenen Verzeicliniss in alpha- 
betischer Reihenfolge angeführt. 

Bei der Ungenauigkeit der Zeitangaben ist es begreiflich, dass 
in sehr vielen Fällen die Identificirung der einzelnen P^rschütterung 
an den verschiedenen Orten nur mit grosser Unsicherheit vorgenommen 
werden kann ; in diesen Fällen sind die Namen in Klammern gesetzt. 
Die meisten Erschütterungen, welche in Laibach wahrgenommen 
wurden, haben sich wahi'scheinlich auch auf die ganze Laibacher Ebene 
erstreckt und es werden der Kürze halber die Orte aus dieser Re- 
gion nicht namentlich angeführt. 

Es braucht wohl nicht besonders hervorgehoben zu werden, dass 
ohne Zweifel eine ziemliche Anzahl von schwächereu Erschütterungen 
namentlich in der ersten Nacht vom 14. auf den 15. April aus begreif- 
lichen Gründen für die Aufzeichnung verloren gegangen sein werden : 

14. April. 11 Uhr 20 Min p. m. ca massiges Beben und schwacher 
Stoss. 

Stein, Littai, Öava, Krainburg, Kaiiker, Tucheiu, (Sairach, Gereuth), Öanct 
Marein bei Laibach, Katächach, Cilli, (Sachseufeld), Möttuig, (Oberbur^, Leutsch), 
— Idria, (Schwarzenberg). Plauiua, — (Obergurk), Weixelburg, (Sittich). Treffen, 
Maria-Thal, (Ponigl) — (Felddorf bei Windisch-Landaberg), Heilige Dreifaltigkeit 
bei Kühitflch, — Adelsberg, (Prestranek?), Öenosetsch, Doruegg, Materia, (Borst), 
Dolina, — (Neumarktl bei Radmannsdorf), Eiaenkappei, (Hoheneg), — Kötschach 
bei Gonubitz, öuetschach (Kth.), Unterbergen, Villach, Klagenfurt, Bleibiirg, Kösteu- 
berg, (Ossiach), Tschörau, (Satlendorf), Arriach, — (Ternowo), 8chönpass, (Reifen- 
berg bei Haidenschaft), Luioo, Öoda, JSaga, Öerpenizza, Mema, (Öan Lorenzo di 
Mossa), — (Thörl Kth.), Liescha, Prävali, Mahrenberg, Reifnig, Feldkirchen, (Grades), 



*) Bolletino della Öocietil Hismologica Italiaua. Roma 1895, Vol. L, Nr. 4 
bis 6, pag. 105 ff. des Verzeichnisses der italienischen Erdbeben. 

111* 
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(St. Audrä im Lavautthjde), — (Alboim), Pola, — (Mori, Siicco, Öüdtirol?); in 
luüieu: 8pinea (Mestre-Venezia), Gemoua, Monte belJuno. 

1 1 Uhr 40 Min. p. m. ca. massiges Beben 0. 

Stein, Kreaanitz, Billichffraz, (Hrastuig, Römerbad, Tütfer), — Krainburjr, 
Kauker, Tuchein, (Eisnern, Afriach, Gereuth), — (Cilli, Möttnig), — Ober-Loit8cb, 
(Gross -Lupp), IJpokhiva, (Idria), Kakek (Widem-Gutenfeld), Ober-Giu-k, Weixel- 
bürg, (Sittich), Kodockendorf, (Seisenberg?), Kudolfswert, (Wrussnitz), Laudstraas. 
St. (leorgen a. d. Südbahn, (Pouigl), — Adelsberg, (Seuosetsch), Divacca, Haiden- 
schaft, (Samaria, Grafeubrunn, Dornegg), lU -Caatelnuovo, Materia, Herpelje-Cosiua, 
Dolina, (Ceruical), Soderschitz, (Ossiunitz), — Kadmannsdorf, Neumarktl, — (St. 
Margarethen ob Waidisch), Eisenkappel, Schwarzenbach, (Frauheim bei Gonobitz), 
Unterbergen, Villach, Klagenfurt, — (Kühnsdorf, St. Michael), — Bleiburg, (Koaten- 
berg, Osrtiach), Arriach, — (Ternowo), I^om, (Schönpass), Görz, Luiko, So6a, Sedlo 
(Merna), — (Brestovica, Nabresina), Triest, Monfalcone, Konchi, Gradiska, (Farra), 
(Ajello), Cervignano, Strassoldo, (Grado), Isola, — Tarvis (Kth.), Goggau, Ariiold- 
stein, — Liescha, Prävali, Windisch-Graz, Unterdrauburg, Mahreuberg, (Keifnig), — 
Maria-Hast, (Maltschach), — (Kulmberg bei Friedau), — Fiume, (Abbazia), Bogliuuo, 
Kozzo, Verteneglio, Moscenice, Albona, (^anfanaro, (Pola), Fasana, (Lussin piccolo, 
Lussin grande), — (Feldkirchen), St. VValburgen, Friesach, St. Leonhard, Lichtengraben, 
(lummern, Puch, (St. Georgen im Gailthale), Lussnitz, Lienz, Paternion, — (Sexten), 
\^Lend?, Salzburg), — Bozen, (Sporrmagiore), (Waidhofen a. d. Ybbs?); — Italien 
(ca. 11 Uhr 3ö— 40 Min.): Gemona, Latisana. Podresca, Portolignano, Udiue 
(sämmtlche Orte in der Provinz Udine), hie/u gehören walirscheinlich auch die 
Orte, die in der Liste als ehi folgender Stoss [ca. 11 Uhr 41 Min.] angeführt werden: 
Buia, Agordo, Arquji, Polesine [Kovigo], Arzignano [Vicenza], Cansiglio (Vittorio- 
Treviso], Casarza della Delizia [San Vito-Udine], Colhna Fomi Avoltri [Tol- 
mezzo], Conegliano [Treviso], Crosara [Basaano- Vicenza], Fiume [Pordenoue Udine], 
Marmirolo [Äiantua], Kecoaro, Saurio [Arapezzo-Udine]. Mikroseismische Aufzeich- 
nungen: Padua 11 Uhr 42 bis 45 Min. Siena 11 Uhr 43—45 Min., F'lorenz 
11 Uhr 44 Min. 5 See. 

11 Uhr 45 Min. p. m. ca. schwacher Stoss. 

Stein, Krainburg, (Kanker), — (Unter-Loitsch), liatschach (Cilli*/?), (Idria), - 
(VVeixelburg, Sittich), St. Kupprecht bei Nassenfuss?, — Adelsberg (Dornegg?), — 
(Ili.-Castelnuovo?), — (Neumarktl?), Eisenkappel, Unterbergen — Liescha, Prä- 
vali, Unterdrauburg, — (Gottschee). 

11 Uhr 49 Min. p. m. schwaches Beben in der Dauer von 3 See. 

Stein, Krainburg, — Kanker, — Unter-Loitsch, (Lipoklava), (Ratschach?, — 
Cilli?), — (Möttnig); Kakek, — (St. Kupprecht bei Nassenftiss), (Prestranek), Öeuo- 
setsch, Samaria, Grafenbrunn, Dornegg, — Kadmannsdorf, Neumarktl, Eisen- 
kappel, — (lottschee, — Villach, Unterbergen, Klagenfurt, Arriach, — (Ternowo ?), 
Schönpass, (Roncina), Auzza, St. Lucia, Görz, Luiko, Soca, (Merna), — Triest, 
(tradiska, (Cervignano, (irado), — Tarvis, — Liescha, Prävali, Unterdrauburg. 
Mahrenberg, (Reifnig), (Fiume), — Feldkirchen, Lienz, — (Pola?). Mikroseismo- 
graphische Aufzeichnung: Siena 11 Uhr 50—52 Min. 

15. April. 12 Uhr 1 Min. a. m. schwacher Stoss. 

Laibach. 

1 

12 Uhr 2 Min. a. m. sehr heftiger Stoss, Dauer 4 See. Wurde in 

ganz Krain, Küstenland und Südsteiermark, wie iu den 
italienischen Provinzen Udine, Belluno, Treviso und Ve- 
nedig nahezu allgemein verspürt. Ferner noch in den Orten: 



*) Diese Erschütterungen und die beiden folgenden sind wegen der ungenauen 
Zeitbestimmung meist sehr schwer zu unterscheiden und es lässt sich deshalb 
nicht bestimmen, welche von ihnen die grösste Verbreitung besessen bat. 
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Wiudisch-Bleiburg, St. Margiiretheu ob Waidiscb, EiHeokappel. Öchwarzeu- 
bach, (8t. Martin a. d. Pack), Unter-Loibl, Suet^chach, Velden, tciderlach, Pört- 
öcbttch, Krumpendorf, Klagenfurt, Miklauzhof, Eberndorf, Kühnsdorf, (St. Michael), 
Bleiburg, Völkermarkt, Trixen, Köstenberg, Ossiach, Tretfen, Arriach, Tarvis, 
üoggau, Thörl, — Liescha, Prävali, Unterdrauburg, Saldenhofen, Mahrenberg, 
Wuchern, Ettendorf, Keifnig, EibiswaJd, St. Katharina, Jagirnicr, St. Lorenzen i. d. 
Wüste, Maria-Kast, Midtschach, Leutschach, Marburg, Eckberg, Ehreuhauseu, Strass, 
Sanct Veit im Wogau, — Leibnitz, Wildon, — Weinburg, Weitersfeld, Muregg, 
(St. Anna am Kriechenberge), Pettau, (St. Urbani), Friedau, St. Thomas, Kulm- 
berg, — Warasdin, — Fiume, Cirkveuize, — Feldkirchen, Lind, Sorg, St. Veit 
an der Glan, (Gösseling), St. Walpurgen, Eberstein, Gutaring, (Meiselding), Pis- 
weg. Ebene - Keichenau , Zweinitz, (Glödnitz), Friesach, Dürnstein , Grades, 
St. Lamprecht, St. Andrä, St. Paul, St. Leonhard bei St. Georgen im Lavant- 
thalc. Lichtengraben, Keichenfels, Teuffenbach, Judenburg, St. Marein bei Neu- 
markt, — Graz, Wolfsberg, HoUeneg, (Deutsch-Landsberg), Gross -Sanct Florian, 
Staiuz, Voitsberg, Köflach, Sanct Veit ob Graz, Kirchbach, (fleisdorf, Gleichen- 
berg, • Feldbach, Breiten feld , Karpfenstein, Luttenberg, — Gummern, Puch, 
Saiinitz, Lussnitz, Pontafel, St. Stefan, Kubland, St. Georgen, Hermagor, Stocken- 
boi, Millstadt, Spital, Techendorf, Steinfeld, Klebjach, Sachsenburg, Gmünd, inner- 
krems — (Muhr), Ober-Vellach, Greifenburg, — Kötschach, — Agram, Keznek, 
?flura«zombat, Szechenikut, Alsö-Lendva, Bellatinetz (Ungarn), - - Cortina, Corvara 
(Tirol), — Cjistel Tesino, Primiero, Predazzo, Moena, Vigo di Fassa, (Tesero), 
Cavalese, Molina, Val Floriana, (Aldein), Neumarkt, Faver, Bedol. Strigno, (Borgo), 
Torzegno, Levico, (Jaldonazzo, Cassoto, Lavarone, Pergine, Trient, Matarello, Sacco, 
Mori, Ala, Avio, Unzmarkt, Pols, Fohnsdorf, Oeblarn, Gröbming, Leoben, Deutsch- 
Feistritz, Frohnleiten, — (Sanskimost, Bosn.), - - Assero, Lussin piccolo, Lnssin grandc, 
Sansego, — Malnitz, Schladming, St. Johann im Pongau, Lend, Kauris, Taxenbach, 

- Lienz, Thal, Mittewald, Abfaltersbach, (Sillian), (Innichen), Virgf^n, St. Jakob, 
Enneberg, Taufers, Brück -Fusch, (Villnöss), Albeius, Brixen, Natz, (Weiteuthal), 
(Klausen), Villanders, Ka8telruth,*Bozen, Welschnofen, Terlan, Meran, (St. Pankraz?), 
St. Leonhard, Algund, Kaltem, St. Michele, Spormaggiore, Gardolo, Teilago, Kiva, 
Arco, Cles, Vermiglio, (Pejo?), Storo, Tione, Condino, — St. Martin im Lungau 
(Waidhofen a. d. i bbs). Wien*). — In Italien (jenseits der oben genannten Pro- 
vinzen): Albano-Terme Tr. Padua,, Arsiero 'Schio-Vicenzaj, Asola ;Pr. Mantua!, 
Badia-Polesine ^RovigoJ, Barbarano Fr, Brescia], Bargni [Pr. Pesaro, Serrugarina, 
Bassano [Vicenza], Bonden [Ferrara^, Botticino Mattina [Brescia, Brescia, Castel 
d'Arco [Mantua , Cologna Veneta [Verona], Conco [Bassano- Vicenza], Capparo 

Ferrara], Crespino [Kovigoj, Desenzano [Brescia], Este [Padua,. Gargnano LSalo- 
Bresciaj, Genua, Ijastebasse [Schio -Vicenza], Legnano [Verona', Marostica 
^Bassano- Vicenza], Mezzane di Sopra [Tregnago- Verona], Noventa [Louigo- Vicenza], 
Nozza Sido-Brescia], Ostiglia [Mantua], Pione di Sacco [Padua], Pisogne [Breno- 
Brescia , Hettinella di Loreo [Adria-Rovigo], Konchi di Saio [Brescia], San Giorgio 
deile Pertiche (S. Piero-PaduaJ, San Miniato [Florenz], Sant' Ulderico di Tretto 
[Vicenza], Sermione [Brescia], Stienta [Occhiobello - Kovigo], Urbino, Valli dei 
Signori [Schio -Vicenza], Valstagna [Bassano Vicenza], Vicenza. Seismographische 
Aufzeichnungen Padua 12 Uhr 2 Min. 20 See. Maxim. 12 Uhr 3 Min. 45 See. 
bis 12 Uhr 17 Min. 30 See, Siena 12 Uhr 3—8 Min., Venedig 12 Uhr 3 Min., 
Florenz 12 Uhr 3 Min. 25 See, Arcella [Padua] 12 Uhr 4 Min., Pavia 
12 Uhr4 Min. 12 See, Rovigo 12 Uhr 4 Min., Spinea [Mestre- Venedig] 12 Uhr 
4—5 Min., Bologna 12 Uhr 4 Min. 12 See, Rom 12 Uhr 4 JMin. 15 See, 
Ischia 12 Uhr 5 Min. 22 See bis 6 Min. 55 See, Portici [Neapel] 12 Uhr 
8 Min. 40 See. 

[12 Uhr 18 Min. a. m. ca.? Senosetsch, Materia, Sapiane— Neumarktl.] 

[12 Uhr 30 Min. a. m. V? wird an folgenden Orten angegeben: 

Tuchein, Afriach, St Marein, Gottschee, Pörtschach, Krumpendorf, — Reifen- 
berg, — Villa Vicentina, (Decani), Sapiane, Cerovglie, Panguano, Umago, — 
Taxenbach.] 



*) S. Bericht v. Rapuse ha, Beilage I, S. 822. 
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12 Uhr 49 Min. a. m. la. ni^flsig starker Stoss. Laibach und weitere 
Umgebung. 

äteiu, Litlai, Hraatuig, (Tüffer), — (Kraiuburg), Unter- Loitach, St. MaruiD 
bei Lübach — Stcinbrflck, Katschach, Cilli, 8t. PbuI bei Pragwald, FraaalBu, Id/ia, 
Planioa, Rakek, (UUer-Uurk?), Weiielburg, HeiJigeu-Kreuz bei Litlai, (Ponigl), 
St. Marejn bei Erlachsteiu, Keicheuburg, — Hüaigsteia, Seiaenberg. (RudüITtnertl, 
(StoppitBch ?) — Felddorf. WiDdiHch- Lad dsbei^ — Adelaberg, H rasche, Frestraaek, 
Senoaetach, Materia, KorHt, Potgotje, Soderachitz — KadmaaDadorf, (Ubei^Ußrjacb, 
Jaiterbitrg, Asaliog?, Schwarzenbach, Hobcucg), ~ KüMcbach bei UoDobitz, — 
Gottachee. (Banjalolca), Kühnadorf, (Mooaburg), Satteodürf, Arriach, — Cernii». 
(Uoraberg), Keifeaberg, (Canale. Awia), TotrneiD, äofa, SerpeuixzB, Nabreaioa, 
Grignaüo, Uradiaka. Villa Vicentina, (ötrasaoldo), Cervignano, (Decani), ^ Lieacha, 
Prävali, Siiidenhofeu, Mahrenberg, (Wuchern?), Ueifaig, Maltacbach, Muregg. (äi. 
Urbani ?), (Sapiaoe). — Fiume, (MiiiiÜi), (Icici), Lovraua, Bogüuuo. (Cerovglie), (Mosce- 
nicc). Panguaiiu, Üarpaoo, PoIh, — (CiummcrD), Pueb, Luaanitz, (Tccheodorf, UmOud, 
lunerkiema ?), — (Vigo dl Fasan»), Trient, — P.ils, (Fobnadorf?, Puaterwald ?), 
— Kleiu-LobmiDg, — Boauisch-Kruppa, (Lugsiu piccolo?}, — Jaaxenak l>ei Ügulia, 
KroaL, — (Maliuiti: ?), Taxenbach, tit. Johann im Walde, (Villndaa?), (Klauaen), 
Kaatelrutb. — lo ItaJien: Argeiita [Ferrara]. Barbaraoü [Breacia], Caaarxa dellk 
Deliiia [San Vito Udine], (.iemona [Udiae], Uezzane di Sopra [Tregnano- Verona], 
Noventa [Lonigo-Viceaia], Peaaro , Pisopie [Breuo-Brescia], Podredca [Cividale- 
Udine], Boveredo in Piane [Pordenone-Uoiue], Kovigo, Udine. äeiamo graphische 
Aufzeichnungen: Siena 12 Uhr 51 Miu. 33 See, Padua 12 Uhr fla Miu., Fuae- 



hiu [San Miniatu-Flureuz]. 
tCa, 12 V - 



_l Uhr 55 Min.?? An folgenden Urteil wird 4— ö Miu. naeh dieser 
Erschütterung eine Kweite angegeben: Uoter-LoiUiuh, Idria, Planina, Seuoaet.ti;h, 
Materia, — Sofa, (Eisenkappel), Fiume, Pola, Lusunitz.] 

[Angaben zwiachen 12 Uhr lU Mio. und 12 Uhr 26 Min.? Sofn, Sapiune 
Serpeuizzn, — Lichten wald, Montuna. Oivacca, Maiuu.] 

\ Uhr 31 Miu. a. m. ca. stärkerer Stoss. 

Laibach und Umgebung, Stein, Krainburg, (Lipoklava), (Idria), — (Heiligen- 
Kreuz bei Littai), (Nouhaua bei Cilli, St. Ueorgen a. d. SQdbnhn, Hrasche), — 
Materia, Travuik, — Tainacb Laporje?), Stockendorf. (Adleschitz), — Keifenbtrg 
bei flaidenachaft, Servola, (Sf^rado, Isola — (Latachach), — (Mufiiöi), Lovnu», 
üakitovec, Moniona, Verteneglio, — iGosaendorf??), — Warasdin, 

[Von einein Theile der hier aufgezählten Urte ist die Zeit der Ersehfitte- 
ruug zwischen 1 Uhr 40 Min. und 1 Unr Gl) Min. angegeben, es wird schwer zu 
entacheiden sein, ob alle dieae und vielleicht auch die folgenden Erschütterungen 
wirklich identisch sind.] 

? [Ca. 2 Uhr a. m. wird von folgenden Orten gemeldet: 

Kadmaunsdorf, — St Marein bei Erlacbstein, Banjaloka, UradHtz, Ferlach, 
Kcifenberg, tierpenizza, Unterdrauburg, Mahrenberg, Keifnig, Kozzo, Ürsero, Liissiu 
piccoio. — lu Italien : Albano-Terme [Padua], Aviano [Purdenone- Udine], Fellre [Bel- 
lono], Palmanova [Udine], Keauitta [Ma^io- Udine], San Daniele nel Friuli, 8«ütu 
Uiuatina [Feltre-ßeliuno], Sant' Ulderico di Tretto [Vicenza].] 

2 Uhr 46 Miu. a. m. ca. schwacher Stoss. 

Laibaoh und Umgebung, Stein, Krainburg, — Littai, — Uutederschitz, Ober- 
LoilHcb, St. Marein bei Laibach, — (Maria-Kiek), (Oberburg), — (St. Ueorgen a. d. 
8üdbahii\ — (Stopltsch?), Materia, (Asaling?), — Maria-Saal, Koatenberg iTemowo, 
SchCnpiM?}, (Knifenbergi, Serpenizsa (Capo d'Istria? , iPisiuo), (Umago), — (Wolfa- 
bergT), — (Holina, SOdtirol?), — Bellatinetz, Com. Zala. 

;s Uhr 37 Miu. a, iii. ca. :^tarker Stoss, nachträgliches Vibriren in der 
Dauer vou 2 See. 

Laibacb, Stdu, — Litlai, — Billichgraz, Krainburg, Tupalitech, Kanker, 
I, St. Leonbiirdt i. Kr., Afriach, ISairach), Uber-Loitech, Franzdorf, Uross-Lupp, 
i,,n..i. i?,,....,!,..,.!. ciii; —St. Paul bei Pragnald,— Idria, (Auer8perg),Urose- 
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Lascbitz, Widern, Gutenfeld), Ober-Gurk, Weixelburg, Sittich, — Heiligen-Kreuz 
bei Littai, (Treffen), (Maria-Thal), Nassenfuss, (Neuhaus bei Cilli, St. (Teorgen 
a. d. Südbahn), Ponigl — (Hof i. Kr?), Strascha, Rudolfswert, (Tschermoschnitz), 

— (Felddorf bei Windisch-Landsberg), Adelsberg, (Ober-Lesece ?), öenosetsch?. 
Doli, Samaria, Borst, (Travnik), — Kadmannsdorf, (Assling?), — St. Margarethen 
ob VVaidisch, Eisenkappel, (Prassberg a. d. Sann?, Hochenegg, Potgorje), Rötschacb, 
Gonobitz, Laporje, — Gottschee, — Unter-Loibl, Suetschach, Villach, Unterbergen, 
Klagenfurt, Miklauzhof, — (Völkermarkt, St. Michael), (Töltschach), Arriach, — 
Pischelsdorf (Strmk.), — Ternowo, Öepowan, Schönpass, St. Peter bei Görz, Tolmein 
(Soda), (Sedula?), Monfalcoue, Farra, (Strassaldo ?), Isola, — Tarvis, (Riegersdorf), 

— Uescha, Prävali, Ünter-Drauburg, Saldenhofen, Mahrenberg, Reifnig (St. Katha- 
rina?), Maltschach, Marburg, Eckberg (St. Veit am Wogau?), — St. Anna am 
Kriechenberge, Pettau. — (Altenmarkt), Weinitz, — Abbazia, (Cerovglie?, Umago?), 
(St. Veit a. d. Glan ?, St. Wiüpurgen?, Gutarine?), (Grades, Mettnitz, Judenburg), 

— (Woifsberg in Kth.?), Holleneg, ( Deutsch -Landsberg), Feldbach (Albona?, 
Dignauo?), — Warasdin, — Lussnitz, (Techendorf), — (Cavalese, Südtirol??), — 
(Lussin piccolo?), — Lienz (Denno, Monclassico ?). — In Italien: Auronzo [Belluno], 
Follina [Conegliano • Treviso]. Mikroseismographische Aufzeichnungen: Padua 
3 Uhr 36 Min. 40 See. bis 43 Min., Siena 3 Uhr 39—42 Min. 

3 Uhr 49 Min. a m. ca. schwacher Stoss. 

Laibach und Umgebung, Stein, (Unter - Loitsch), St. Marein bei Laibach, 

— (Ratschach, Cilli ?, St. Paul bei Pragwald, Fraslau ?), — Idria (Ponigl ?), Adels- 
berg, (Samaria), (Radmannsdorf?), Eisenkappel, — (Öepovau, Ranziano?), — (Tarvis, 
Liescha, Unter-Drauburg), Mahrenberg. 

3 Uhr 53 Min. ca. schwaches Beben. 

Laibach, Oberlaibach, (Bischoflack, Mariafeld), Stein, Kressnitz (Franzdorf), 
(Radmannsdorf?), (Eisenkappel?). 

4 Uhr 4 Min. a. m. ca. schwacher Stoss. 

Laibach, Dobrowa, Ober-Laibach, (Bischoflack), (Stein), Unter-Loitsch, Franz- 
dorf, (St. Martin b. Littai), (Heiligen-Kreuz b. Neumarktl),Eisenkappel,(Mahrenberg?). 

4 Uhr 11 Min. a. m. ca. schwacher Stoss. 

Laibach und Umgebung, Stein (Littai), (Trifail), — (Krainburg, Tuchein), 
Unter-Loitsch, St. Marein bei Laibach (Steinbrück, CilU?), — (Idria), (Adelsberg), 

— (Radmannsdorf?), Eisenkappel (Miklauzhof), (St. Michael bei Bleiburg?), — 
(Lom?), (lörz (Gradiska), (Cervignano), — (Klana?), (Pisino), — (Lienz). — In 
Italien : Cavazuccherina [Venedig, Feltre [Belluno], Gemona [Udine]. Mikroseismo- 
graphische Aufzeichnungen: Pavia 4 Uhr 10 Min. 30 See, radua 4 Uhr 12 Min. 
30 See, Siena 4 Uhr 14—16 Min. 

4 Uhr 19 Min. a. m. ca starker Stoss, nachträgliches Beben in der 
Dauer von 4 See; wurde in ganz Krain, Küstenland und 
Süd Steiermark, ferner in den Provinzen Udine, Belluno 
und Treviso nahezu allgemein verspürt. Ausserdem in folgenden 
Orten: 

St. Georgen a. d. Südbahn, Ponigl, Windisch-Landsberg, Kohitsch, Sauer- 
brunn, St. Florian, — Lengenfeld, Windisch-Bleibeig, St. Margarethen ob Waidisch, 
Eisenkappel, Schwarzenbach, Prassbere a. d. Saun, Hochenegg, Potgorje, — Tepina, 
Tainach, Windisch-Feistritz, Laporje, Maxau, — Unter-Loibl, Suetschach, Föderiach, 
Villach, Kla^enfurt, Miklauzhof, — Kühnsdorf, St. Michael, Trixen, Köstenberg, 
Ossiach, Tschörau, Treffen, Arriaöh, Diex, Tarvis, — Liescha, — Prävali, Windisch- 
Graz, Unter-Drauburg, Saldenhofen, Mahrenberg, Wuchern, Ettendorf, (Reifnig), 
Eibiswald 'Jagernig), Maria-Kast, Heiligengeist, Maltschach, Leutschach, Marburg, 
(Heiligen-Kreuz ob Marburg), Eckberg, (Ehreuhausen), Strass (Leibnitz), Wildon, 
Weinburg, (Mureck), — (St. Anna am Kriechenberge), Pettau, Friedau, Kulmberg, 

— Warasdiu, — (St. Walpurffen), Eberstein, (Hüttenberg?), Grades, (Mettnitz), 
St. Paul, St. Andrä, St. Leonhardt, (St. Georgen im Lavantthale), (Judenburg), 
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— (iraz, sJchloHs HollcDeg (schwach), -- Gleinstütteu, (Gross - Sanct Fioriuii, 
8taiDz, Kloster), Voitsberg, (Eggersdorf) , (Feldbach), Luttenberg, — Fiume, 
Cirkvenizza, Veglia, Ponte Gaste! muschio , — Gummern, (Puch), Pontafel 
(St. Stefan), 8t. Georgen im Gailthal, Lussnitz, (Hubland), — (Sachsenburg). Gmünd 
(Innerkrems), — Agram, Muraszombat, Szechenikut (Ung.), — Primiero (Tirol), 
(Campitello, Cavalese, Val Floriana, Borgo), Pergine, Trient, Avio (Pols??, Fohns- 
dorf?), — Leoben, (Deutsch-Feistritz), - Banjaluka, Bosnisch-Priedor), — Lussin 
piccolo, (Lussin grande), (Sansego), — Lienz, ViUnöss (St. Pankraz), Vezzano, 
Riva (St. Bernardo). Mit Ausnahme der oben genannten Provinzen: Italien: Albauo- 
Terme [Padua], Arsiero [Öchio Vicenza], Badio Polesine [Rovigo], Bargni FSerru- 
garina Pesaro], Castel d'Ario [Mantua], Chiavenna [Sondrio], Cologna Veaeta 
[Verona], Oonco [Bassano- Vicenza], Capparo [Ferrara], Crosara [Bassano-Vicenza], 
Este [Padua], Lognano | Verona], Marostica ^Bassano-Vicenza], Noventa [honigo- 
Vicenza^, Pesaro, Pisogne ^Breno-Brescia], Rovigo, Sant Ulderico di Tretto [Vi- 
cenza], Stienta [Occhiobello-Rovigo], Urbino, Valü dei Signori [Schio Vicenza], 
Val Nera 'Marradi-Florenz], Vicenza. Mikroseismische Aufzeichnungen: Florenz 
4 Uhr 19 Min. 20 See, Padua 4 Uhr 19 Min. 30 See, Arcella 4 Uhr 20 Min. 
15 See, Siena 4 Uhr 21 bis 24 Min., Rom 4 Uhr 21 Min., 15 See, 4 Uhr 22 Min. 
40 See, Spinea 4 Uhr 22 Min. 21 See. 

4 Uhr 21 Min. a. m. ca. schwacher Stoss^). 

Laibach, E^g bei Lukowitz, Oberlaibach, Trifail, (Ober-Loitsch), Franzdorf, 
Steinbrück, Ratschach, Cilli, (St. Paul bei Pragwald?), Idria, Rakek, (Landstrass) 

— (Prestranek, Senosetsch), — Eisenkappel, — Rötschach, — St. Marein bei Er- 
lachstein, — (Suetschach?), (Arriach??), — (Lom?), Salcano, So6a, (Gradiska?), 
Mariano, — Fiume, (Pola?). 

4 Uhr a. in. ca. schwaches Beben. 

Laibach, Egg bei Lukowitz, Oberlaibach. 

4 Uhr 43 Min. a. m. ca. starker Stoss, nachträgliches Beben in der 
Dauer von 2 See. 

Laibach, — Egg, Oberlaibach, (Krainburg), Tuchein, — St. Paul bei Prag- 
wald, (Leutsch), — (Hrasche?), — (Prassberg a. d. Sann?, Tepina?), — (Temowo?, 
Cernica), Tolmein, (Saga?), — (Triest), — (Windisch-Graz, Leutschach), — (Fiume?) 
Unterbergen, Kth., ^ — Alsö-Lendva, — Com. Zala, [Ung.] 

4 Uhr 51 Min. a. ra. ca. schwaches Beben. 

Laibach. 

4 Uhr 52 Min. a. m. ca. schwacher Stoss. 

Laibach. 

5 Uhr 35 Min. a. m. ca. schwaches Beben. 

Laibach und Umgebung, Stein, Littai, (Krainburg), Tuchein,' Unterloitsch, 
St. Marein bei Laibach, Steinbrück, (Idria?), (Zirknitz), Weixelburg, (HeiUgen-Kreuz 
bei Littai). — St. Georgen a. d. Südbahn, — Ponigl, Wrussnitz. Felddorf, (Wind.- 
Landsberg?), (Hrasche), — Eisenkappel, — Gonobitz, (Maxau?), — (Trixen??), — 
(Ternowo), — (Serpemizza, Kostanjevica?), — (Oapo d'Istria), — Lieacha, Prävali, 
(Gutenstein), Unterdrauburg, Saldenhofen, (Arnfels, Heiligen Geist ob Marburg), 
(St. Thomas bei Friedau?), (Gleichenberg?), — Fiume, Pisino, (Montana), — (Cal- 
donazzo Tri.??, Strigno?), (Jasenak bei Ogulin?). 

6 Uhr 52 Min. a. m. ca. schwacher Stoss, wurde nahezu in ganz Krain 

und Küstenland wahrgenommen: ferner in den folgenden Orten: 

Trifail, Hrastnig, Tüfter, Steinbrück, Katschach, Cilli, Sachseufeld, Maria 
Kiek, Franz, Frasslau, Oberburg, — St (Jeorgen a. d. Südbahn, — (Kohitsch), — 



^) Nach den Zeitangaben i.nt es in den meisten Fällen nur schwer zu unter- 
ciden, ob man es mit diesem oder mit dem folgenden Stosse zu thun hat. 
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Wiodisch-Bleiburg, St. Margarethen ob Waidisch, Eisenkappel, Schwahsenbach) 
Hochenegg, Potgorje, — Unter-Loibl , (Ferlach), Suetschacn, Föderlach, Villach, 
(Klagenfurt), Mlklauzhof, |31eiburg, Völkermarkt, Köstenberg, (Ossiach?), Satteu- 
dorf, Treffen, Arriach, — Weissenfeis, Tarvis, (Thörl, Arnoldstein), (Latschach), — 
Liescha, Prävali, Gutensteiu, — Fiume^ — (Patergassen?, Httttenberg ?, St. Lam- 

E recht ?), — Gummern, (Gmünd ?), Innerkrems, — Bosnisch-Kruppa, Bosnisch-Novi, 
ussin piccolo, Lussin grande, bansego, — Lienz. — Italien : Asolo [Treviso], 
Gaorle [Venedig], Casarza della Delizia [San Vito], Cavazuccherina, Codroipo 

KJdine], Conegliano, Feltre, Fiume, Gemona, Latisana, Legnano, Moniago [Pordenoue- 
dine], Marano I^acunare, Mestre, Motta di Livenza [Oderzo-TrevisoJ, Palmonova, 
Portolignano [Udine], San Danielo in Friaul, San Dona di Piave, San (xiorgio di 
Nogaro [Udine], Treviso, Udine, Venedig. — Mikroseismische Aufzeichnungen: 
Florenz 6 Uhr 53 Min., Siena 6 Uhr 54—56 Min.. Pivia 7- Uhr oa. 

7 Uhr 30 Min. a. m. ca. 

Laibach, (Zwischen wässern, Kressnitz, Hrastnig, Tüffer), Tuchein, Unter- 
Loitsch, (St. Georgen bei Krainburg), Auersperg, Gross-Laschitz, Adelsberg, (Zoll), 
(St. Kanzian ?), lUyrisch- Feistritz, (Stockendorf?), — (Serpenizza?, Barcola?), Decani, 
(Pirano), (Umago?), (Hüttenberg), — Fusine, [Kroat.]. 

i8 Uhr 15 Min. a. m. ca. Laibach.] *) 
10 Uhr a. m. ca. Laibach.] ^) , 

1 Uhr 48 Min. a. m. ca. schwacher Stoss. 

Laibach, Franzdorf, (St. Martin bei Littai), Grörz. 



[11 Uhr 30 Min. a. m. ca. Laibach.]*) 
Lail 



ibach, „im Laufe des Nacbmittngs einige sehr schwache Stösse** V). 

[12 Uhr 30 Min. p. m. ca. Görz.] 

[1 Uhr 20 Min. p. m. ca. schwacher Stoss Oberlaibach. - 1 Uhr 55 Min. 
p. m. Eisenkappel. — l^o U^*" P- ™' Lipoglav.j 

[Zwischen 3 und 4 Uhr p. m. wiedernoltes Zittern Triest.j *) 

[3 Uhr 10 Min. p. m. ca. Hotederschitz. — 3 Uhr 30 Min. Oberlaibach. — 
3 Uhr 50 Min. Domschale. — 3Vt, Uhr ca. Görz.] 

[4 Uhr p. m. schwache Stösse, Stein. — 4 Uhr 15 Min., Obertuchein.j 

[5 Uhr 20 Min. p. m. ca. Hotederschitz, Eisenkappel. 5 Uhr 34 Min. Ober- 
laibach. 5^2 Uhr Krainburg.] 

[Zwischen 6 und 7 Uhr p. m. Görz. — 6 Uhr 2 Min. p. m. Adelsberg. (5 Uhr 
31 Min. p. m. Oberlaibach.] 

[Gegen 9 Uhr p. m. Triest. — 9 Uhr 12 Min. Eisenkappel.] 

[9 Uhr 45 Min. p. m. Pisino. — 10 Uhr p. m. Obergörjach.] 

[10 Uhr 35 Min. p. m. ca. Sanvincenti, Obertuchein.j 

[IVU Uhr p. m. Villa Vicentina. — 11 Uhr 17 Min. und 11 Uhr 27 Min. 
Adelsberg.] 

[11 Uhr 55 Min. p. m. Littai. — 12 Uhr Obergörjach.] 

16. April. [12 Uhr 5 Min. a. m. Planiiia. — 12 Uhr 27 Min. Adelsberg. — 12 Uhr 
30 jMin. Eisenkappel. 
[2 Uhr a. m. Sauritsch.] 

8 Uhr a. in. ca. schwacher Stoss. 

Heiligen-Kreuz bei Littai, Adelsberg, Obergörjach, Eisenkappel, Monfalcone, 
Partole, Pisino. 

4 Uhr a. m. ca. 

Kressnitz, Adelsberg (4 Uhr 20 Min.), — Schloss Hallegg (Kth.), Merna 
(Küst.) Frasslau, Gossendorf. ■ ■ ' 

[4 Uhr 30 Min. a. m. Adelsberg, 4 Uhr 50 Min. Hotederschitz, gegen 5 Uhr 
a. m. Unter-Vrem.] • / , . i 

• • • ■ s 



') Mülluer, 1. c. S. 150. ' • 

=») Prof Moser. ^ ' 
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7 Uhr 10 Min. a. m ca. schwacher Stoss. 

Laibach. 

[*/4lO Uhr a. m. Fraaslau. — 10 Uhr 50 Min., a. m., Franzdorf.] 

11 Uhr 33 Min. a. m. schwacher Stoss. 

Laibach, Frasslau. 

I Uhr 2 Min. p. m. ca. schwacher Stoss. 

Laibach. 

[3 Uhr 30 Min. p. m. Laibach.] 

9 Uhr 35 Min. p. m. ca. massiger Stoss. 

Laibach, Egg, St. Marein bei Laibach, Idria, Laase, (Kakek), (Maxau, Stm.), 
Sauvincenti, Istr. 

[10 Uhr 42 Min. p. m. Adelaberg. — 10 Uhr 45 Min. Rudolfswert.] 

I I Uhr 30 Min. ca. 

Laibach) Kudolfswert, Idria. 

17. April. |1 Uhr a. ra. Zwischenwässern, Idria. — IV« Uhr Obergörjach. -^ 
1 Uhr 50 Min Hotederschitz. 2 Uhr a. m. (iörz,] — [2 Uhr 30 Min. Pisino.] 

4 Uhr t) Min. a. m. ca massiger Stoss und Schwingungen aus W in 
der Dauer von 3 See. 

Laibach, Salloch, Kgg, Kressnitz, St. Marein bei I^aibach, 8t. Ruprecht. 
Laase, Obergörjach, Stopitscn, Dolegna, Ossiach. 

[Zwischen 4 und 5 Uhr a. m. schwache Ötösse Egg. — 4 Uhr 10 Min. äalloch.] 

[ö Uhr a. m. Idria, I-ices. — 5 Uhr 24 Min. Heiligen-Kreuz bei Littai.] 

[10 Uhr 32 Min. Egg. — 10 Uhr 45 Min. Laibach. | 

[1 Uhr p. m., 1 Uhr 18 Min., 2 Uhr 50 Min. Kudolfswert.] 

[5 Uhr 20 Min. p. ra. Adelsberg. 6 Uhr p. m. Kressnitz.] 

[9 Uhr 20 Min. p. m., 9 Uhr 22 Min., 9 Uhr 27 Min. St. Marein bei Laibach.] 

[10 Uhr 3 Min. Adelsberg.] 

[10 Uhr 45 Min. p. m., — 11 Uhr 28 Min., — 11 Uhr 58 Min. Egg.] 

[Gegen 12 Uhr Basovizza.] 

18. April. [1 Uhr 50 Min. a. m. Hotederschitz.] 

[2 Uhr a. m. Görz, Hotederschitz.] 

[3 Uhr 55 Min. a. m. ca. Adelsberg, Feistritz i. W.] 

[5 Uhr Unter- Vrem.] 

8 Uhr 45 Min. a. m. ca. schwacher Stoss mit Geräusch. 

Laibach, Kressnitz. 

[9 Uhr 20 Min. a. m., — 9 Uhr 35 Min. Egg.] 

[11 Uhr a. m. bis 2 Uhr 58 Min. wiederholte Wellenbewegung ohne 
Donner Egff.) 

[Nacliniittags zwei schwache Stösse Dornegg.] 

|3 Uhr 27 Min. p. m. Adelsberg.] 

[5 bis 5 Uhr 10 Min. p. m, Görz. - 5 Uhr 9 Min. Stein.] 

[5 Uhr 2ü Min. p. m. Stein. — 5 Uhr 39 Min. Unter-Loitsch.] 

[9 Uhr 28 Min. p. m. Stein, Klagenfurt.] 

[10 Uhr 4 Min. p. m. Görz.] 

[11 Uhr 32 Min. p. m. Uremsky-Britof. — 12 Uhr Dol] 

19. April. [Idria: vier schwache Erschütterungen während des Tages.] 

[12\', Uhr und 12% Uhr a. m. Uörz.] 
[1 Uhr 55 Min. a. m. — Hotederschitz.] 
[2 Uhr 30 Min. Laibach, (Müllner).] 
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3 Uhr 24 Min. a. m. ca. 

Stein, (Egg), Adelsberg, ünterbergen [Kth.], (Eisenkappel), Servola bei Triest. 
[9 Uhr 20 Min. a. m. Unter-Loitsch. — 9 Uhr 47 Min. Dornegg. 10 — Uhr Kress- 
nitz. — 10 Uhr 29 Min. Heiligen-Kreuz bei Littai.] 
[4 Uhr 42 Min. p m. Udine.] 
[u Uhr a. m. Soöa.] 
1 1 Uhr p. m. Görz.] 

[6 Uhr 40 Min. p. m. (?) Egg. — 6 Uhr 43 und 6 Uhr 47 Min. Unter-Loitsch.] 
[10 Uhr 25 Min. p. m. Görz. — 1 1 Uhr Egg.] 

20. April. 1 Uhr 5 Min. a. m. ca. unterirdischer Donner. 

Laibach. 

t 

1 Uhr 17 Min. a. m. ca. leichtes Vibriren dutch 372 See. ' 

Laibach, Heiligen-Kreuz bei Littai I 

[2 Uhr a. m. Klagenfurt, Ossiach.] ] 

[2 Uhr 30 Min. a. m. Adelsberg.] 

[4 Uhr a. m. Ferlach (Kth.).] 

[5 Uhr a. m. St. Marein bei Laibach, Hotederschitz.] 

[8 Uhr 48 Min. a. m. Görz.] 

[9 ühr 12 Min. a. m. Egg.] 

9 Uhr 21 Min. ca. a. m. massig starker Stoss. 

Laibach, Salloch, Stein, Littai, Egg, (Idria, Hof), Radmannsdorf, (Kronau), 
(Frfedau, Stm.). 

[10 Uhr 44 Min. a. m. St. Marein bei Laibach.] 

[3 Uhr 45 Min. Assling. — 3 Uhr 50 Min. p. m. Hotederschitz. — 4 Uhr 
St. Canzian, Tstr.] 

[1 Uhr 10 Min. und 1 Uhr 20 Min. p. m. Triest.] 

6 Uhr 40 Min. p. m. schwacher Stoss. 

Laibach, (Mannsburg, Stein), Egg, Altlag. 
[10 Uhr 15 Min. p. m. Kressnitz.] 
[\VI^ Uhr p. ra. Idria.] 

21* April. [12 Uhr 15 Min. a. m. Adelsberg. — 12 Uhr 30 Min. Egg.] 



■I 



[l ühr 30 Min. a. m. Cosina (Istr.), — Moscenize. — 1 Uhr 50 Min. Egg.] 

2 Uhr 4 Min. a. m. Villa Vicentina. — 2 Uhr 11 Min. Stein.] 

3 Uhr 16 Min. a. m. Stein. — 4 Uhr Ferlach. — 4 Uhr 43 Min. Klagenfurt.] 
[5 Uhr 90 Min. a. m. Kressnitz.] 

[6 Uhr 30 Min. a. m. Laibacb. — 7 Uhr Hotederschitz.] 



9 Uhr 30 Min. a. m. Laibach, (Idria). 

;iO Uhr 35 Min. a. m. Egg.] 

^11 Uhr 28 Min. a. in. Egg, Idria.] 

[8 Uhr 6 Min. p. m. Heiligen-Kreuz bei Littai.] 

[1 1 Uhr 30 Min. p. m. Adelsberg.] 



ii 



22. April.[l Uhr 40 Min. a. m. Ulyr.-Feistritz. — Vor 2 Uhr a. m. Egg.] 
■3 Uhr 5 Min. a. m. Adelsberg.] 
'4V4 Uhr a. m. Portolo (Istr.).] 
'5 Uhr 20 Min. a. m. Görz.] 

6 Uhr a. m. Kressnitz.] 

7 Uhr 50 Min. a. m. Adelsberg.] 
2 Uhr p. m. Decani (Istr.)]. 

2 Uhr 58 Min. p. m. Haidenschaft.] 

112* 
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i\ Uhr 49 Min. p. m. ca. stärkerer Stoss aus Südost mit nnchtriig- 
lioheni, Vibriren des Bodens durch 2 See. 

Laibach, Kressnitz, Egg, Stein, Littai, Töplitz-8acror, Unter-Loitsch, St. Marein 
bei Laibach, Adelsberg, Oberburg, Tupalitsch, St. Ruprecht, PJaniua, Videni, 
Gurkfeld (Kr.), Schneeberg bei Rakek, Kadmannsdorl', (Haidenschaft), Senosetsch, 
Cilli, Kömerbad, Weixelburg, Johaunesthal bei Duor, Nesselthal, Hof, Dol, Islak, 
Frasslau, Maxau, Packenstein, Prävali (Kth.), (lutenstein (Kth.), (Monfalcone^ M. 

[jß Uhr 35 Min. p. m. ca. Adelsberg, Uuter-Loitsch] *). 

[10»/^ Uhr p. m. Idria. — It Uhr 3 Min. Lichten wald bei Rann. — IIV4 Uhr 
Görz. — 11 Uhr 45 Min. Stein.l 

23. April. 4 Uhr 3 Min. schwache Schwingungen. 

Laibach. 

12 Uhr 02 Min. a. m. leichte Schwingung. 

Laibach. 

[l Uhr 10 Min. a. m. Hotederschitz. — IV2 Uhr a. m. — 2^2 Uhr Klana 
gegen 2 Uhr Görz, Soöa.] 

[2 Uhr 15 Min. a. ra. Egg, Idna.| 

3 Uhr 49 Min. a. m. zwei massig starke Stösse knapp hintereinander* 

Laibach, (Stein, Idria). 

6 Uhr 36 Min. p. m. schwacher Stoffs aus Süd mit nachträglichem 
Rollen. 

Laibach, Egg, Kressnitz, Stein, Cirazdorf bei Littai, (St. Marein bei Laibacb ?), 
(Illyr.-Feistritz?), Weixelburg, Altlag, Klana, Pisino. 
' : [8 Uht 50 Min. ca. a. m, Soöa (Kstl.), Stein.] 
[*/4l0 Uhr a. m. Weissenfeis.] 
[4 Uhr p. m. Dolina (Istr.).] 
[Gegen 9 Uhr p. m. Lubin bei Tolmein.{ 
[11 Uhr 35 Min. p. m. Egg.] 

24. April. [12 Uhr 25 Min. a. m. Egg. — 12 Uhr 30 Minuten. Hotederschitz, 

Klagenfurt.] 
[1 Uhr a. m. Idria, Klagen fürt.] 
[2 Uhr 45 Min. a. m. zwei leichte Stösse Trient.] 

3 Uhr 30 Min. ca. a. m. 

Laibach, Lustthal, Mannsburg, Egg, Stein, St. Georgen bei Krainburg, 
Hotederschitz, Adelsberg, Gereuth, Goreinawas, (Ossiach (Kth.), — Monfaleone. 
[V26 Uhr a. m. ein Stoss O— W. 1 See. Franstanz, Vorarlberg.] 
[7 Uhr a. m. Islak.] 
[9 Uhr a. m. Gereuth]. 
[11 Uhr 14 a. ra. Adelsberg.] 

[12 Uhr 43 Min. p. m. — 2 Uhr — 2 Uhr 35 Min. p. m. Egg.] 
[3 Uhr 20 Min. p. m. Stein. — 4 Uhr Egg.l 
[Zwischen 4 Uhr und 6 Uhr p. m. Gereuth.] 
[6 Uhr 13 Min. p. m. Egg.] 
[9 Uhr 30 Min. p. m. Klagenfiu-t.] 
[11 Uhr 28 Min. p. m. Egg.] 

25. April. [12 Uhr a. m. Gmünd Kth.? — 12V, Uhr Aldeno, Tri. — li2 Uhr 

22 Min. Egg. — 12 Uhr 41 Min. Adelsberg. — 1 Uhr Stein.] 
[2 Uhr 30 Min. a. m. starker Stoss. Klagenfurt.] 
[4 Uhr a. m. Egg. — 4 Uhr 28 Min. Heiligen- Kreuz bei. Littai.] 



^) Wurde in Italien nicht bemerkt. 

*) Soll sich vieUeicht auf den vorhergehenden Tag beziehen. 
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(5 Uhr 30 Min. a. m. Ill>T.-FeiBtritz.l 

[9 Uhr 3 Min. a. m. Egg. — 1 Uhr p. m. wiederholte Stösse Egg.] 
(2 Uhr 46 Min. p. m. kanonenschussähnlicher J^tofts und Schlag von unten. 
J^-andstrass in Kr. — 3 Uhr 7 Min. 8t. Bartelmii ^).] 

[6 Uhr 15 Min. p. m. ca. Klagenfurt. (Klgft. Ztg.)] 

6. April. [ 2 Uhr 29 Min. a. ra. Egg. — 12 Uhr 50 Min. Adelsberg. — 1 Uhr 
a. m. Idria.] . . ., 

[1 Uhr 59 Min. a. m. Egg.] 

[4 Uhr a. m. Idria. — 4 Uhr 10 Min. Klagenfurt. — 4 Uhr 18 Min. Adelsberg]. 
[Gegen 8 Uhr 30 Min. a. m. Soßa.] 

[11 Uhr 46 Min. p. m. Egg, ötein. — 12 Uhr p. m. Stein, Egg, Heiligen- 
uz bei Littai.] 

» 

, April. [2 Uhr a. m- Gutenstein Kth.] 

[2 Uhr 32 Min. a. m. — 2 Uhr 47 Min. — 3 Uhr 14 Min. Egg. — 3 Uhr 
m. Adelsberg.] 

10 Uhr 48 Min. p. m. Egg. — 11 Uhr p. m. Stein.] 

10 Uhr p. ra. Klagenfurt.] 

. April. [12 Uhr 10 Min. a. m. Egg.] 
[3 Uhr a. m. und 4 Uhr Idria.] 

« Uhr 3 Min. p. m. leichter wellenförmiger Stoss. Ost gegen West. 
1 See. 

Laibach, Egg, Stein, (St. Marein bei Laibach), Heiigen -Kreuz bei Littai, 
'V\''eixelburg, Mariano in Görz. 

[6 Uhr 16 Min. p. m. Egg. — 6, Uhr 20 Min. Stein.] 
[11 Uhr p. m. bis 1 Uhr a. m. schwache Erschütterungen Egg. — 12 Uhr 
is 2 Uhr a. m. (29. April) mehrere EjrschQtterungen, Stein.] 

9. April. 1 Uhr 5 Min. a. m. leichte Schwingungen. 2 See. *-) 

Laibach, Egg, Stein [1—3 Uhr a. m. Erderschütterungen Idria]. 

Uhr i8 Min. a. m. leichte Schwingungen. 

Laibaoh, Stein 

3 Uhr 45 Min. p. m. Altlag?.] 
6 Ühr p. m. Stein.] 
9. Uhr 44 Min. p. m. Oberlaibach.] 
li Uhr 5 Min. p. m. Egg.] 

30. April. [12 ühr 4 Min. a. m. Maxau, Strmk.] 

X Uhr 40 Min. a. m. massig starker Stoss aus südl. Richtung, voran- 
gehendes unterirdisches Rollen und nachträgliches Vibriren. 

Laibach, Egg, Oberlaibach, St. Marein bei Laibach, (Idria), Weixelburg. 
[4 ühr a. m. Egg. — 5 Uhr a. m. Assling.] 
[2 Uhr p. m. schwacher Stoss Sedlo, Bregini.]') 



*) Wahrscheinlich ein locales Erdbeben, s. S. 479. 

*) Tages- Rapport, Südbahnstation Triest, vom 29. April. In der verflossenen 
^acht fand in Laib ach ein neuerlicher, ziemlich heftiger Erdstoss statt, der 
'V See. andauerte. 

') Möglicherweise ein locales Beben. 
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6 Uhr 58 Min p. m. unterirdisches Rollen mit nachträglicher leichter 
Schwingung. 

Laibach, Manosbiirg M, Egg, Unterloitach ^). 
[10 Uhr p. m. St. Margaretben ob Waidisch.) 
[11 Uhr p. m. Tdria. — U Uhr 30 Min. Egg.| 

1. Mai. [2'U Uhr a. m. Tdria.] 

3 Uhr a. ra. Stoss2). 

Laibach, Stein, [^',4 Uhr Idria. — 3 Uhr 38 Min. Egg. — 4 Uhr StopitschJ. 

2. Mai. [3 Uhr 29 Min. a. m. Görz.] 

10 Uhr a. m. leichter Stoss. 

Laibach, St. Veit bai Laibach, Woditz, Egg, Stein, [10 Uhr 55 Min.Unter-Loibl]. 
[11 Uhr 50 Min. a. m. Unter-Loibl.j 

12 Uhr 36 Min. p m. donnerilhnliches Getöse aus Südwest, massiger 
Stoss und nachträgliches Yibriren des Bodens. 172 See. 

Laibach, Egg, Stein, Oberlaibach. [1 Uhr 25 Min. Vodize — 1 Uhr 26 Min. 
Uremsky-Britof). 

[8 Uhr p. m. Zirl.] 

[9 Uhr p. m. 4 mal leises Zittern Idria.] 

[11 Uhr p. m. Ferlach.1 

3. Mai. [Stösse während der Nacht, Egg. — 3 Uhr a. ni. Stein.] 

[7 Ohr 30 Min. a. m. Adelaberg.] 

[11 Uhr 44 Min. p. m. schwache deutlich wahrnehmbare Stösse, Stein.] 

4. Mai. [12 Uhr 7 Min. bis 2 Uhr 40 Min. a. m. Egg]. 

4 Uhr 20 Min. a. m. schwacher Stoss mit Geräusch*). 

Laibach, Egg (4 Uhr 17 Min.). 

10 Uhr (11 Uhr?) 32 Min. p m. unterirdisches Rollen, massiger Stoss 
aus Südwest, nachtri^^liches Schwingen des Bodens. 17« See. 

Laibach [11 Uhr 28 Min. starker Sto.s8 Egg, Weixelburg.] 
[Zwischen 11 Uhr und V'212 Uhr schwacher Stoss Natums in Tirol.] 

• 

5. Mai. [1 Uhr 30 Min., 1 Uhr 35 Min. a. m. leichte Erschütterungen Laibach.] >) 

[6 lihr a. m. (ilino.] 

[6 Uhr 33 Min. p. ra. Laibach.] ») 

6. Mai. [12 Uhr bis 1 Uhr 10 Min. a. m. fnÄt ununterbrochen Schwingungen Egg.] 

[1 Uhr 45 Min. a. m. unterirdisches Hollen, Laibach.] 

[I Uhr 30 Min. bis 4 Uhr 18 Min. p. m. Schwingungen Egg.] 

8 Uhr 35 Min. unterirdischer Donner, massiger Stoss und naclitri^;- 
liches Vibriren. 1 See. 

I^ibach, Woditz, Stein, Egg, Idria, St. Daniel a. Karst. 

M Nach mündlichen Mittheilungen. 
^) Prof. Müllner 1. c. S. 151. 
') Laibacher Zeitung. 
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20. Mai. 1 Uhr 47 Min. a. m. donneräbnliches Rollen ohne Vibriren 
des Bodens. 

Laibacb. 
3 Uhr Ö2 Min a. m. donnerähnliches Rollen und sehr leichtes Vibriren 
des Bodens. 

Laibacb. 
7 Uhr 50 Min. p. in. leichte Schwingung W gegen 0. 

Laibach. 
11 Uhr 16 Min. p. in. massig starke Schwingung des Bodens. 

Laibaob. 

22. Mai. 1 Uhr 58 Min. a, m. massig starkes Vibriren Ana Bodens. 
Dauer 3 See, 
Laibach. 

24. Mai. :6 Uhr 30 Mio. luid 7 Uhr 45 Hin. p. m. Slopitach.] 

25. Mai. {lO'/j Ubr p. m. Bobladming. — II Uhr 90 Min. p. m. Trifail.] 

27. Mal. 3 Uhr 45 Min. a. m. Stoss mit Vibriren des Bodens. 
Laibacb '). 

30. Mai. 10 Uhr a. ni. und (i Uhr 45 Min. p. m. leichte Stösse. 

Laibach. 

31. Mai. 12 Uhr 30 Min. p. m. 

Laibach, Dobrowti. 
3 Uhr 15 Min. p. m. starker Ruck mit Nachrolleu. 

Laibach, üobrowa'). 
5 Uhr 45 Min. p. m. Stoss. 

Laibacb. 

1. Jiiiii. 12 Uhr 30 Min. a. in. leichter Stoss. 

iMtbavh. 

2. Jaoi. [7 Uhr 16 Hin. a. m. Uadowiza, Kr.] 
1 1 Uhr 4 Min. a. ni. Beben. 

Liubach. 

y Uhr 34 Min. p. m. ziemlich heftiger Stoss aus SW mit Rollen. 
Laibach, Dobrowa, St. BarCelmft, Radoviza. 

3. Jmii. [In St. Banelmft und UmgebuDg, mehrere mibtsig xtarke, in Kiidolfa- 

wert ein Erdstoaa] '), 

3 Uhr 20 Min. a. m. Rollen und leichter Stoss. 
Laibacb. 



) Laibacber i^eitung. 

') Im ririginalberii'ht wird wob] irrtbünilich der ao. Mai migegebeu 
Nene F«ie Preaae. üSeubar lotalea Beben. 
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6. Jnni. [Wenige Min. vor 4 Uhr p. m. zwei verticale Grdstöäse mit donner- 

ähnlichem Getöse Leoben, Eisenerz] ^). 

7. Juni. [9 Uhr 2 Min. a. m. schwacher Stoss Dobrowa.^ 

8. Jani. [3 Uhr a. m. Ötoss Laibach.] 

9. Jnni. Gegen 3 Uhr a. m. massig starker Stoss mit unterirdischem 
Getöse. 

Laibaeh '*). 

10. Jnni. '2 Uhr 45 Min. a. m. ziemlich heftiger 8 1 o s s Laibach, Bischof- 

lack Dobrowa, Stein, Idria, Kroiiau, Obergörjach, Haidowiz, Slavina, Hre- 
nowiz, Heiligen-Kreuz bei Wippacb, Görz, (rriidiska, Triest, Klagenfurt, Brixen, 
Bologna, — Verona stark. 

Dieses Beben gehört nicht dem Laibacher Gebiete an, sein 
Epicentrum lag in der Umgebung von Verona.] 

^3 Uhr 50 Min. a. m. Trient, Tirol.; 

8 Uhr 39 Min. a. m. starker Doppelstoss mit wellenförmiger Boden- 
bewegung, OSO - WSW. Ca. 4 See. Dauer mit vorhergehendem 
Rollen. 

Laibach, Mittergamling, Manusburg, Egg, Aich; Lukowitz, Igg, Mariafeld, — 
Bischoflack, Öt. Martin bei Tuchein, Petsch, Watach, — Stein, Krainburg, Öclzach, 
— Kakek, Loitsch, Idria, Adelsberg, — Homec, ölavina, — VV^igaun, — Teiuitz, Ö4. Anna 
beiLoibl, Zirklach, Kanker, — Naklas, IStanga, Obergörjach, Steiubühel, Kromiu, — 
Tschermoschnitz, Grosslupp, Stockeudorf, Plaiiina bei Tscheniembl, Gottschee, — 
Oberfeld, Vhrpolje, — Tüti'er, Cilli, Katschach, — Altenmarkt bei Pölland, — 8t. Paul 
bei Pragwald, »St. Martin a. d. Pack, Frasslau, Öt. Georgen a. d. JSüdbahn, — 8chwarzen- 
bach bei Bleiburg, Öorgendorf bei Bleiburg, St. Veit bei Wippach, — Ponikwa, — 
Görz, Gradiska, Sessana, — Klageufurt, Pörtschach, Crraz, Pössnitz, Ferlach, Villach, 
Prävali, Lavamünd. 

11. Juni. [1 Uhr 35 Min. p. m. und 11 Uhr 20 p. m. 8t. Veit bei Wippach.; 

Leichtere Stösse: 9 Uhr 15 Min., 10 Uhr 8 Min., 10 Uhr 20 Min., 11 Uhr, 
11 Ubr 15 Min. a. m. und 12 Uhr 30 Min. p. m Laibach *>. 
Leichte Vibrationen bis gegen 4 Uhr. p. ni.]') 
ß Uhr 40 Min. a. m. St. Veit bei Wippach.] 

12. Juni. 3 Uhr 42 Min. a. m. leichter Stoss. 

Laibach M. 
13. Juni. [2 Uhr a. m. ziemlich starker 8toss Dobrowa.j 

4 Uhr 30 Min. und 6 Uhr 30 Min a. m. leichte Stösse. 

Laibach M. 

14. Juni. 3 Uhr 15 Min. und 6 Uhr 30 Min. a. m. Stösse. 

Laibach M. 

15. Juni. Vibrationen M. 

16. Juni. [3 Uhr a. m. schwaches Beben Dobrowa.] 

4 Uhr a. m. schwacher Stoss. 

Laibach M. 



*} Neue Freie Presse. Olfeubar locales Beben. 
^) Laibacher Zeitung. 
3) Müllner 1. c. 

Jahrbncb d. k. k. fi;eol. Reicli:»aiidtalt, 1890, 40. Band, 4. Heft. (Dr. Fr. E. Sue»».) 113 
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17. Juni. 2 Uhr 40 Min. a. m, schwacher Stoss. 

Laibach, Dobrowa. 

18. Juni. 2 Uhr 42 Min. a. m. leichter Stoss. 

Laibach M., Dobrowa (3 Ubr). 

19. Juni. :b Uhr lO Mio. ziemlich starker Ötosa. Aich, Oberfeld— Vrhpolje.;; 

20. Juni. [7 Uhr a. m. St. Veit bei Wippach.; 

21. Juni. 1 Uhr 30 Minuten a. ni. schwacher Erdstoss von unterir- 
dischem Getöse eingeleitet ^), 

23. Juni. :^6 Uhr a. m. 8t. Veit bei Wippach.] 

24. Juni. J2 Uhr 32 Min. Rudolfswert.; 

2 Uhr 25 Min. a in. zwei Stösse bald hintereinander. 

Laibach M. 

1. Juli. [2 Uhr und 3 Uhr a. m. Haidoviz M.; 

10 Uhr 27 Min. p. m starker Stoss. Die Leute liefen auf die Strasse. 
Kein Schaden. 

Laibach, Dobrowa, Bischoflack, Terboje a. d. 8ave, Staiiga. iSlavina, Saiict 
Johann i. d. Wochein, Steinbühel. 

2. Juli. [»,.,2 Uhr a. m. Dobrowa.; 

5. Juli. [Vall Uhr p. m. Haidowiz M.J 

6. Juli. 10 Uhr 45 Min. p. m Stoss. 

M. Laibach. 

8. Juli. 3 Uhr 25 Min. p. m. kurzer massig starker Verticalstoss und 
öfter leichtes Beben. 

Laibach. 

13. Juli. 2 Uhr 18 Min. a. ni. Stoss. SW— NO. 

Laibach, Kadmannodorf. M. 
15. Juli. [V.,1 Uhr a. m. Haidowiz.] 

17. Juli. 10 Uhr 5 Min. a. ni. kurzer schwacher Stoss mit folgendem 
Beben. 

3 8ec. JjiibachM. 

21. Juli. 12 Uhr Mittags kurzer Verticalstoss mit nachfolgendem 
2 Secunden dauenidem Beben >). 

Laibach und Umgebung. 
31. Juli. [VV2 Uhr p. m. Kudolfäwert]. 



^) Laibacher Zeitung. 
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Der Mühe, die Nachbeben vom August 1895 bis Juli 1896 zu- 
sammenzustellen, hat sich Herr Professor F. Sei dl in Görz unter- 
zogen. Sie sind in der folgenden Beilage (V) enthalten. Eine weitere 
Verfolgung der Nachbeben war mir wegen meiner Aufnahmsarbeiten 
nicht möglich und erschien mir deshalb überflüssig, weil die betreflfen- 
den Referenten der von der Akademie der Wissenschaften in Wien ein- 
gesetzten Erdbeben-Commission mit dieser Aufgabe betraut wurden. 

Hier will ich nur bemerken, dass noch kurz vor der Druck- 
voUendung dieser Arbeit, am 17. Jänner 1897, in Laibach und 
in der weiteren Umgebung um 9 Uhr 29 Min. p. m. ein 5—6 See. 
währendes Erdbeben verspürt wurde, dass also bis zu dieser 
Zeit der normale seismische Zustand noch nicht ein- 
getreten zu sein scheint. 



113* 
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I3eiln.^e A^« 

Verzeiehniss der Nachbeben des Erdbebens von Laibäeh 

am 14. April 1895, welche innerhalb des Zeitraumes vom 

August 1895 bis Juli 1896 stattgefunden haben. 

Zusammengestellt von 
Prof. Ferdinand Seidl in Görz. 

August 1895. 

(». L a i b a c h. (xegen 2 Uhr p. m. ein Stoas. 

7. Laibach. Zwischen 2—3 Uhr a. m., dann 9 Uhr p.m. und 11 Uhr 
30 Min. p. m. Der Ötoss 9 Uhr p. m. von Vielen vorspürt. Nach Laibacher 
Zeitung wurde 8 Uhr 40 Min. in T r i e a t, 8 Uhr 55 Min. in Florenz ein Erd- 
atosa verspürt; deagleichen um 9 Uhr p. m. in Pisa, sowie auf Elba leichte 
Stöaae. In Bozen wurde es 8 Uhr 42 Min. p. m. wahrgenommen als ziemlich 
heftigea Heben in der Richtung E— W. Hierauf trat starker Sturmwind ein. 
Laut Fremdenblatt wurde das Beben auch in mehreren Orten Tatriens und der 
Umgebung von Görz verspürt. In den Gewässern von Capodistria beobachteten 
die Fischer ein Meerbeben, welches die Fische in grosse Unruhe versetzte. 
(In Görz nach Pater Severin Fabian i 8 Uhr 54 Min. p. m., wellenförmig von 
8— N, 3 See). 

7. Laibach. 8 Uhr 45 Min. p. m. in St. Ulrich im Grödner Thal ein 
Erdstoss. 

8. L a i b a c h. 9 Uhr p. m. schwacher Stosa von Elinigen gespurt (Slov«?nec.) 

8. Görz. 6 Uhr 41 Min. a. m. ziemlich heftiger Stoss, 3 See. (Von Pater 
Severin angegeben.) 

9. G ö r z. 6 Uhr 30 Min. p. m. achwaeher Doppelstoss mit nachfolgender 
Vibration. (Laibacher Zeitung.) — [In Triest 6 Uhr 43 Min. p. m. ein schwacher 
wellenförmiger Stoss, 3 See. Ebenso 6 Uhr 30 Min. in Foggia, Fermo und Neapel 
je ein Stoss. (Nach Fremdenblatt.),' 

9. Ljubaske, Bosnisch -Krupa, Sarajevo. 6 Uhr 30 — 35 Min. p. ni. 
(Laibacher Zeitung.) 

10. L u 8 3 1 n p i c c o 1 o. 6 Uhr 40 Min. p. m. ziemlich starker Stoss mit 
unterirdischem Donnerrollen. (Laibacher Zeitung.) 

10. Gör z. 12 Uhr 45 Min. a. in. wellenförmiger Stoss, 2 See. (P. Severin 
im Kostanjevica- Kloster.) 

11. Görz. 12 Uhr 34 Min. p. m. Stoss, 2 See. (P. Severin.) 

15. Görz. 12 Uhr 30 Min. bis 2 Uhr 30 Min. a. m. zwei oder drei Stcisse. 
(P. Severin.) 

20. L a i b a c h. Es soll ein Stoss fühlbar gewesen sein. 

23. (t ö r z. 1 Llir 42 Min. a. m. zwei leichte Stösse nacheinauder. (P. Severin.) 

29. L a i b a c h. 4 Uhr 2 Min. a. m. ein 2 See. dauerndes, massig starkes, 
wellenf(>rmiges Beben, durch unterirdisches Geräusch eingeleitet, lief in einen 
kurzen Stoss aus. Der grösste Theil der Schlafenden erwachte. (Laibacher Zeitung.) 
— P. Severin verzeichnet in Görz (Koatanjevica) : Ca. 4 Uhr a. m. ein leichter, 2 See. 
dauernder Erdstosa. 

September. 

2, Laib ach. 11 Uhr 5 Min. massig starker Stosa mit einer 3—4 See. 
folgenden Vibration. Das Beben leitete ein schwaches unterirdisches Geräusch 
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ein. (Laibacher Zeitung.) — Flödnig bei Laibach. 11 Uhr 6 Min. p. m. ziemlich 
starkes Beben, begleitet von unterirdischem Dröhnen. Viele erwachten und machten 
Licht. (Ölovenec.) 

13. L a i b a c h. 5 Uhr a. m. leichter Stoss mit unterirdischem Getöse. 
(Slovenec.) 

16. G ö r z. 6 Uhr 36 Min. a. m. ein ziemlich starker 8toss, dem leichtes 
Vibriren folgte, mit (letöse. Richtung Ö — N, 3 See. (P. Severiu.) — Im Meteoro- 
logischen Beobachtungsjournal Görz ist 6 Uhr 53 Min. a. m. ein Stoss verzeichnet. 

19. L a i b a e h. 1 Uhr 38 Min. ein Stoss. (Slovenec). Nach Anderen 1 Uhr 
35 Min. nach vorangegangenem unterirdischen Creräusche ein massig starker Stoss, 
der in ein ca. 4 See. währendes Beben verlief. — In Mannsburg bei Laibach 1 Uhr 
40 Min. Erdbeben mit Schwingungen und Getöse. (Slovenec.) 

October. 

9. Laib ach. 12 Uhr 6 Min. a. m. ziemlich stark, mehrere Secunden. 
begleitet von unterirdischem Getöse; die meisten Leute erwachten. (Slovenec.^ 
Auf ein Ersuchen der Kedaction des Slovenec liefen über dieses Erdbeben Mit- 
theilungen von folgenden Orten ein: Bischoflack, Katschach bei Steinbrück, Kolo- 
vrat (12 Uhr 25 Min. a. m. mit Getöse; auch am Vortage war ein Beben), St. Jani^ 
bei Katschach (Kielitung SW — NE; Einige wollen hier auch am 6. October ca. 
6 Uhr 30 Min. p. ra. ein Beben verspürt haben), Mannsburg (12 Uhr 13 Min., 
vor dem Stoss unterirdisches Getöse, mehrere Secunden), Krka (Gurk, Viele er- 
wachten), Slavina (ziemlich stark mit unterirdischem (Getöse), Lipoglava (nach 
vorausgegangenem Getöse ein Stoss ; die meisten erwachten, auch nach dem Stossc 
dröhnte es unter der Erde), Kakek, Stein und Umgebung, Sv. Kni (Heiligen Kreuz) 
bei Neumarktl, Dobrova bei Kadmannsdorf ? (vor dem ersten Stoss ein unteru'disches 
Gerfiusch; den starken verücalen Stoss begleitete ein einem Pistolenschuss ähnlicher 
Knall, dann folgten im Verlauf von 4 See. noch zwei schwächere Stösse, der erste 
horizontal, der zweite vertical. Jedesmal klirrten die Fensterscheiben. „Dieser Stoss 
war seit Ostersonntag schon der 173 ste!"), Kovte bei Loitsch, jt,Te6e bei Konjice 
(GoDobitz, Untersteier), Veldes (mehrere Secunden, mit starkem unterirdischen Ge- 
töse; auch 5. October 1 Uhr p. m., 6. October 12 Uhr p. m. je ein leichter Stoss), 
Woditz bei Laibach („auch sonst werden öfters Erschütterungen verspürt"), Keifenberg 
bei Görz (12 Uhr 18 Min. a. m. ziemlich stark, mehrere Secunden; die ersten 
zwei Stösse besonders stark, der dritte schwächer, aber länger andauernd). Auch 
in Görz verzeichnet P. Severin 12 Uhr 11 Min. a. m. zwei Stösse, NW-SO (?), 
3 — 4 See, (^radiska bei Grörz 1 Uhr 16 Min. a. m. starke wellenförmige Bewegung 
SO — NW zweimal, so dass im Zimmer alles krachte. 

Wurde auch in Triest gefühlt. 

11. Görz. 10 Uhr 3 Min. p. m. (P. Seherin), in ^Keifenberg 10 Uhr p. m. 
(Nach Slovenec). 

16« Kovte bei Loitsch. 2 Uhr a. m.? ein Stoss. 

30« Kudolfswert. Ca. 3 Uhr a. m. starkes Beben mit unterirdischem 
Getöse, 3 See. Fenster klirrten. (Slovenec.) 

November. 

9. Haidowitz bei Seisenberg, Unterkrain. Ca. 12 Uhr 30 Min. a. m. vier 
bis fünf leichte Stösse. (Slovenec.) 

10. B r d (Egg) bei Laibach. Etwas vor 1 Uhr a. m. unterirdisches Ge- 
töse und leichtes Beben. (Slovenec.) 

11. Flödnig (Smlednik). 5 Uhr 28 Min. p. m. verticaler Stoss mit 
unterirdischem Getöse. (Slovenec.) 

12. Woditz bei Laibach. 5 Uhr 30 Min. a. m. ein verticaler Stoss. 

15. Laib ach. 4 Uhr 15 Min. a. m. nach einleitendem unterirdischen 
Gretöse ein wellenförmiges, massig starkes Beben, 3 See ; blieb von einem Theile 
der Bevölkerung unbemerkt. (Laibacher Zeitung.) — „Weckte die Laibacher aus 
dem Schlafe.'* (Slovenec.) — Auch gemeldet von Brdo (Egg) mit starkem unter- 
irdischen Getöse, darauf eine Erschütterung, dass Fenster klirrten, Thüren und 
Mauerwerk krachten; Woditz, kurzes wellenförmiges Beben ; Haidowitz bei Seisen- 
berg, verticaler Stoss, Fenster klirrten. (Slovenec.) 
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25. Adleschitz bei Tacheruembl (Unterkrain). Ca. 6 Uhr 80 Min. p. m. 
leichtem Beben, N— S, „da^^ erste Beben, welches wir seit Ostern verspürten. ** 
(Slovenec.) 

Deceraber. 

1. Öt. Jansch (Johanniathal bei Ratschaeh). Ein paar Minuten vor 6 Uhr p. ni. 
leichtes Beben mit unterirdischem Getöse, S— N. 

2. oder 3. Kudnik bei Laibacfa. Ca. 1 Uhr 16 Min. a. in. ein Beben. 
r>. Laib ach. 11 Uhr 35 Min. (Slovenec), 11 Uhr 30 Min. (Laibacher 

Zeitung), 11 Uhr 37 Min. ( Fremden blatt.) Nach einleitendem unterirdischen Ge- 
töse ein schwächerer Erdstoss, dem ein schwächeres, ungefähr 3 See. währendes 
Beben folgte. Wurde allgemein verspürt. Fenster klirrten. Im Freien wurde das 
Beben weniger wahrgenommen (Laibacher Zeitung). — „Nicht allgemein bemerkt." 
(Fremdenblatt). — Slovenec bringt auch Meldungen über dieses Beben aus folgenden 
Orten : Brdo (Kgg), 11 Uhr 45 Min. a. m. sehr starkes Beben, unterirdisches (Ge- 
räusch aus SW, dann die Erschütterung, welche so stark war, wie am 15. November; 
Mannsburg, 1 1 Uhr 33 Min. Stoss mit (letöse, Fenster klirrten ; Flödnig (Smlednik), 
11 Uhr 35 Min.; Vrhpolje bei Moräutsch (zwischen Laibach und Stein), 11 Uhr 
39 Min. Stoss mit vorausgegangenem Getöse. 

Öv. Trojica (Heil. Dreifaltigkeit) bei Nassenfuss? (bei Zirinitz), 5 Uhr 
a. m.? p. m.? vier aufeinander folgende Stösse, worunter der zweite der stärkste, 
mit Getöse. Kein Schaden. (Slovenec.) 

Jäiiiier 1896. 

14. Laib ach. In der Zeit von 1—3 Uhr a. m. wurde wiederholtes 
schwaches Beben von vielen Bewohnern verspürt. Von der Mehrzahl der Einwohner- 
schaft nicht wahrgeuonimen. (Laibacher Zeitung ) 

Februar. 

7. St Peter bei Medvedovo Selo. Nach Mittemacht ziemlich starkes 
Beben mit unterirdischem Geräusch. (Slovenski Narod.) 

März. 

16. Fiume. 10 Uhr 15 Min. p. m. in der Umgebung leichtes Beben in 
der Richtung Fiume-Abazzia. In Fiume von Wenigen wahrgenommen, in Volosc-a 
war es ziemlich heftig und von unterirdischem Geräusch begleitet. (Pester Lloyd.) 

25. Laib ach. G Uhr a. m. Erderschütterung. (Grazer Tagespost.) — 
Ein Stoss (Stunde?) beunruhigte einen Theil der Bevölkerung. ( Fremdenblatt. j 

28. — 29. Nachts in verschiedenen Orten des östlichen Istrien wieder- 
holtes Beben, besonders in Volosca, Abazzia und C a s t u a. Vor dem 
Beben unterirdisches Geräusch. 

April. 

1. Lai bach. 2 Uhr 15 Min. a. m. Der städtische Sanitätsdiener M. R u s, 
welcher am Schlossberge wohnt, verspürte eine leichte Krderschütterung durch 
„ein paar Secunden". (Briefliche Mittheilung des Directors A. Senekovid.) 

3. Görz. Nach Mitternacht zwei leichte „ Beutler ** von Einzelnen wahr- 
genommen. 

5. Gör z. 10 Uhr 20 Min. Telegraphenzeit (mitteleurop. Zeit angeblich) p. m. 
fand im Isonzothale ein starkes Beben statt. In Sta. Lucia (bei Tolmein) zwei 
verticale St/isse durch 1—2 See. nach vorausgegangenem unterirdischen Dröhnen. 
Klirren der Gläser, Schwingen der Bilder. Ein Knecht im Stalle sah, wie die 
Wände und Decke wankten; schlafende Personen alle erwacht, verliessen die 
Fläuser. In Tolmein verblieb man in den Häusern. In Deskla lösten sich grosse 
Stücke des Auwurfes in dem Hause des Berichterstatters; hier empfand man 
schon 8 Uhr p. m. einen schwächeren Stoss, welcher die Fenster klirren machte. 
In Karfreit wurden die Leute aus dem Schlafe geweckt, viele verliessen die Häuser; 
um 12 Uhr soll noch ein Stoss vorgekommen sein. In Flava wurden die Leute 
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aus dem Schlafe geweckt, viele verliessen die Hauser. Auch in Flitsch gespürt, 
jenseits des Predil nicht. In Görz wur<le der ötoss 10 Uhr 20 Min. von ruhenden 
Wachenden wahrgenommen als ganz gelinde Schwankung. Einzelne verspürten 
daselbst auch nach 11 Uhr einen Stoss. Es klirrten die Fenster, eine leichte 
schmale Vase liel um. In Idria wurde das Beben nicht wahrgenommen, ebenso 
nicht in Kirchheim, der VVochein und Udine, Medanu. In Cividale (Italien) empfand 
man ca. 10 Uhr 15 — 30 Min. p. m. einen ziemlich starken 8toss und an demselben 
Ta^e um 7 Uhr p. m. auch einen Ötoss (laut Mittheiluni^ des Prof. Teilini in 
Udine *). Dieses Beben hat also in meridionaler Kichtuug von (Jörz bis zum Predil 
gereicht, in aequatorialer Richtung ist die Erstreck ung des erschütterten Terrains 
viel kleiner. Der Stoss soll die Richtung E— W gehabt hüben. 

6. S t. L u c i a. 4 Uhr 30 Min. a. m. ein sehr schwacher Stoss, wahr- 
genommen vom Wirth Mikuj^. im wachen Zustande. Auch in Podresca 4 Uhr 
30 Min. ein Stoss (gemäss Mittheilung Baratta's). 

11. Görz. 8 Uhr 30 Min. p. m. „leichte, aber andauernde Schwingungen". 
Von Einzelnen wahrgenommen. 

12. Görz. 3 Uhr a. m. Schwingungen durch ^einige Secunden". Von 
Mehreren wahrgenommen Schwanken des Bettes. Richtung angeblich SE— NW. 

13. (j ö r z. 3 Uhr a. m. Schwingungen von Mehreren wahrgenommen. 

14. Rudolfs wert. Circa 12 Uhr a. m. („Mitternachts") ein kurzer 
schwacher Stoss. 

14. Rudolfswert. 3 Uhr 39 Min. kräftiger Stoss. Gläser klirrten, 
Bilder schwankten; ein sehr stjirkes (Fetose ging voran. „Der Stoss dauerte kurze 
Zeit, war aber stärker als zu Ostern voriges Jahr.** (Slovenski Narod.) — Die Leute 
verliessen die Häuser. „Viele wollen auch am Tage vorher (13. April) eine Erd- 
erschütterung verspürt haben." (Tagespost.) Auch in (lörz soll in der Nacht vom 
14. zum 15. April ein Erdstoss verspüre worden sein. 

Prof. Fajdiga schreibt mir aus Rudolfswert: „Es war ein verticaler, sehr 
starker Stoss, l^j^ 2 See. dauernd, mit sUirkeni unterirdischen (tetöse. Da der 
Stoss vertical war, so geriethen die CJegcnstände nicht in Vibration." 

14. Laib ach. 7 Uhr 30 Min. p. m. nahm M. Rus, im Garten arbeitend, 
ein leichtes Getöse und einen leichten Stoss wahr. 

15. L a i b a c h. 2 Uhr 34 Min. a. m. Mauerwerk knisterte in Folge eines 
2 See. dauernden Stosses mit unterirdischem Dröhnen. Viele wollen auch am 
Nachmittage ein leichtes Beben wahrgenommen haben. (Reichspost.) 

18. L a i ]) a c h. Nachmittags ein Stoss, der die freihäagenden Gasleitungen 
in den Zimmern erzittern machte. (Triester Tagblatt ) 

18. l^aibach. 10 Uhr 30 Min. p. m. nahm die Frau des Lehrers Likar 
(Laibacher Moor) ein gelindes Getöse und darauf einen leichten Stoss wahr. Das 
Petroleum in der I^ampe erzitterte. 

20. Görz. 7 Uhr 3 Min. Telegraphenzeit (angeblich mitteleurop. Zeit) 
ein kurzer verticaler Stoss. Dauer etwa ^'g See. Von Vielen wahrgenommen, auch 
im Freien. In Lucinico klirrten Gläser etc., die Maisvorräthe, in üblicher Weise 
in grossen Zöpfen aufgehängt, fielen herab. In Miren, Rupa (südlich von Görz) 
flüchteten die Leute aus den Häusern. 

20. Görz. Ca. 8 Uhr 30 Min. p. m. und 11 Uhr p. m. ein leichter Stoss 
von Einzelnen wahrgenommen. 

20. Görz. „Nach 10 Uhr und um Mitternacht einige schwache Nach- 
wirkungen." (Neue Freie Presse.) 

21. Laibach. 11 Uhr 5 Min. a. m. ein Stoss (11 Uhr 4 Min. nach 
Laibacher Zeitung, 11 Uhr 3 Min. nach Angabe der Magistratsbeaniten). Richtung 
S- N, wellenförmig, 2 See. Nicht allgemein beobachtet. „Verticaler Erdstoss, 
dem zwei mächtigere Stösse mit unterirdischem Dröhnen folgten. Auch am 
20. April zwei schwächere Erschütterungen." (Fremdenblatt.) 

2;L Görz. 11 Uhr 30 Min. p. m. und einige Minuten später je ein 
leicht« 'r Stoss, niu* von Einzelnen verspürt. 



*) In Podresca (Frazione die Prepotto, Cividale, Udine) wurde der Stoss 
ca. 10 Uhr p. m. als anscheinend undulatorisch von wenigen Personen im Zu- 
stande der Ruhe wahrgenommen. Dauer kurz, „ca. 3 See." (Briefliche Mittheilung 
des Assistenten Baratta vom Uff'icio centrale di Meteorologia e Geodinamica 
in Rom.) 
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Mai. 

17. Laib 11 eh. 12 Uhr 2 Min. a. m. schwacher ErdstOHS, den unter- 
irdisches (reräusch einleitete. (Laibacher Zeitung.) — „Auch in Öt. Martin am 
Grosskahlenberge bei Laibach verspürt. Die Leute erwachten und machten Licht.*" 
(SJovenec.) — Wurde auch in der Umgebung Laibachs wahrgenommen. Die 
Leute, die heute in die Stadt kamen, erzählten davon. (Edinost.) 

Darüber berichtet die Zeitschrift „Slovenski Narod" vom 19. Mai 189G 
Nr. 114, XIX. Jahrgang: 

„Ein Freund der Natiu^wissenschaft, welcher in der Resselstrasse wohnt, 
sandte uns folgende interessante Beschreibung des jüngsten Bebens: Das Erd- 
beben in der Nacht vom 16. auf den 17. April, welches gemäss der Thurmuhr 
der nächsten 8t. Peters-Pfarrkirche genau um 12 Uhr SV« Min, a. m. stattfand, 
war zwar in seiner Art ein mittelmüssiges, doch wiyde es von jedem Wachenden 
gefühlt: es dauerte höchstens P/., See. BemerkcuHwerth ist es deshalb, da es sich 
wesentlich von allen 8töss^n der letzten Monate unterscheidet. Kurz vorher hatte 
ich das Fenster geöffnet, die JStrasse war ganz leer, alles still und für da« 
Beobachten günstig. Auf einmal vernahm ich ein säuselndes, leicht brausendes 
Geräusch (pihljajoöe, lahko SumeÖe vrSenje). Das war jedoch kein unterirdisches 
Geräusch, wie es bei fast jedem Erdbeben vernommen wird, sondern ein leichtes 
üauschen in den oberen Luftschichten, welches mit mittelgrosser Geschwindigkeit 
vom Laibachflusse gegen den tiüdbahnhof sich fortpflanzte. Ich war mir sofort 
bewusst, was zu kommen hat und beengten Herzens erwartete ich den iStoss, 
welcher in der That erfolgte und zwar nach l höchstens 2^!^ Öec. Auch der tStoss 
selbst war diesmal eigenartig; er verursachte nämlich in meinem Schlafzimmer 
ein gleichmässig verbreitetes, theil weise wiegendes Zittern (zibajoße se tresenje), 
wogegen bei anderen zu Dutzenden beobachteten Stössen nur eine gegen Süden 
gekehrte Ecke des Schlafzimmers zitterte, so dass immer dieselbe Wand krachte. 
Heute Nachtr* war das alles ein erstes Mal anders; insbesondere beachtenswerth 
war das Kauschen in der Luft, welches vor dem Stosse wahrgenommen wurde 
und von Süden gegen Norden zog." 



[479] Das Erdbeben von Laibacb am 14. April 1895 889 



Inhalts -Verzeiehniss. 



Seite 

Einleitung 411—415 

I. Uebersichi des erschütterten Gebietes 415—476 

A. Die pleistoseiste Kegion 415—442 

1. Die Stadt Laibach 415 

I. Stadttheile am linken Ufer der Laibach 415 

II. Stadttheile am rechten Ufer der Laibach 427—429 

2. Die Laibacher Ebene 429 

3. Das I^bacher Moor 437 

H. Das Gebiet merklicher Wirkungen auf Gebäude 442—451 

1. Die Hügelkette nördlich von Laibach bis Tüffer ... 442 

2. Die öteiner Alpen und die Ebene von Cilli 443 

3. Das Bergland Östlich von Cilli 444 

4. Das Hügelland südlich der Save bis an das Uskukengebirge 446 

5. Die Gegend im Süden der Laibacher Ebene und die Umge- 

bung von Illyrisch-Feistritz 448 

6. Das Berglaud von Idria 449 

C. Weitere Verbreitung der Erschütterung 451—471 

1. Weitere Ausbreitung des Erdbebens gegen Norden .... 455 

2. Weitere Verbreitung der Erschütterung gegen Westen . . 463 

3. Weitere Verbreitung der Erschütterung gegen Süden . . . 467 

4. Weitere Verbreitung der Erschütterung gegen Osten . . . 469 

D. Isoseismen 471 — 475 

IL Vor- and Kachbeben 476—482 

1. Vorbeben 476 

2. Nachbeben 478 

III. Beschädigungen an Bauwerken 482—522 

a) Verschiebung und ümfjillöu freistehender Gegenstände .... 484 

b) Fabriksschorusteine 487 

c) Thürme 489 

d) Ornamentale Aufsätze 491 

e) Parallele Verbindung verschieden gestalteter Gegenstände (Gitter) 492 

f) Bewegung des Dachstuhles 494 

g) Aeussere Mauern der Häuser 495 

h) Innere Zwischenwände, Thürstöcke 500 

i) Bögen und Wölbungen. — Auseinanderweichen der Gebäudetheile 502 

k) Deckeneinstörze 507 

1) Kirchen 510 

m) Die letzten Häuser einer Keihe 516 

n) Einfluss des Bodens, Beweguug von Anhöhen mit steiler Böschung 516 

o) Unterbauten, Kellerräumc etc 517 

p) Verticale Bewegung 517 

q) Das Problem der Stossrichtung 520 

Jahrbuch d. k. k. fceol. Kefchsaiistalt, iS06, 46. Band. 4. Heft. (Dr. Fr. E. Saess.) 114 



890 Dr. Franz E. Suess. [480] 

Seite 

IV. Das 2!k;hallphUnomen 522 

V. Fomi ond Daaer der Bewegung 639 

Tl. Ileobachtungen in Bergwerken 549 

TU. Fortpflanzungs-Geschwindigkeit 555 

Till« Theoretische Erörterungen über die Natur der Bewegung . . 586—^99 

LX. Terschiedene Nebenerscheinungen 599—607 

1. Meteorologische Beziehungen 699 

2. Wirkungen auf Grundwasser, Quellen und Thermen 601 

3. Lichterscheinungen 604 

4. Einwirkungen auf Menschen und Thiere 607 

X. Die tektouische Lage ron Laibach 608--618 



Boilagfen. 

L Terzeichniss der an die k. k. geologische Kcichsanstalt ein- 
gelangten Berichte 613--841 

1. Krain 61« 

2. Kärnten 671 

3. Görz, Gradiska und Triest 701 

4. Istrien 727 

5. Steiermark 744 

6. Tirol 784 

7. Salzburg 807 

8. Ober-Oesterreich 810 

9. Nieder-Oesterreich 814 

10. Böhmen und Mähren 827 

11. Ungarn (inclusive Kroatien) 829 

12. Istrische und dalmatinische Inseln 889 

13. DaJmatien 886 

14. Bosnien 836--840 

16. Schweiz 841 

II. Zusammenstellung der Nachrichten Über das Erdbeben ron 
Laibach in Ungarn, nach Tagesblättem und den an die unga- 
rische Erdbeben-Commission eingelangten Berichten yon Dr. 

F. Schafarzik 842--86I 

III. Das Erdbeben ron Laibach in Kroatien, nach den Berichten der 
Tagesblätter und der meteorologischen Beobachtuugsstationen 

Ton Prof. C. fiorjanorlc— Kram berger 864—866 

IT. Terzeichniss der Nachbeben des Laibacher Erdbebens rom 

14. April bis August 1895 867—888 

T. Yerzeiehniss der Nachbeben des Erdbebens ron Laibach vom 

August 1895 bis Juli 1896 von Prof. F. Seidl 881—888 



Bemerkung« Durch ein Versehen wurde bei der letzten Zurichtung diflt 

Satzes das Glicht Fig. 23, Seite 501, verkehrt eingestellt. 



Verlag der k. k. gculog. Ueicbsanstaltf Wien, III. RasumotfBkygaase 28. 
(Jesellschaft» Biichdmckerei Brüder Uollinek, Wien, IT!., ErdberKstrasse B. 



:Wl 



T t '•. 



'f ' 



I , 



4 



I 



i 

i 



t 












' ' i % . i • ■ : 



a 1 



» 




)■ ■ - <; 1?, Wyi 



fj^ 



TaCHdT). 




ll\l 



:0 



m 



iU m <itö ffi m m fiio su- sio 



o 

Qi 

C5 



ctf 

«0 



9tt SCO 



m 



Maximam der Störung. 



A.5«vobodii lilK. Dimi* v ThJu wiw Ut ^Hlt^ . 



. -.iUiu,. I I 1-0 _aiMi 



f-^ 




ni r it. 

,^i^«ill| au amyuB' 




V 



JAHRBUCH 



KAISERLICH-KUXIGLICHEN 




XLVI. BAND. 1H9»5. 

Mit n TafelD. 






Wien, 1897. 

Vf-rla^ .l'T k. k. (ieolo^nsrlien Rpirhs.inst.ilt. 



i R. Lechner (Wtlh. Müller). L-. ii. k. J IntliiiLbliiuittliii 
I.. tiriben »l. 



Die Alltoren ulloiii sind für den Inhalt ihrer Mittheilungen verantwortlich. 



Inhalt. 



Seite 
Personalsland der k. k. geologischen KeichsanstHlt (iMiirz 1807) V 



Heft 1. 

Beiträge '/a\t Geologie von üalizien. (Achte Folge.) Von Dr. Emil Tietze. 
(Vorgetragen in der Sitzung der k. k. geolog. Keichsanstalt vom 
17. December 1895.) 1 

Die Gastropoden der Trias um Hallstatt. Von E. Koken. Mit 3' /inko- 

typien im Text 37 

lieber die geologischen Verhältnisse im Pontafeler Abschnitt der Karnischen 
Alpen. Von Georg Geyer. Mit einer geologischen Karte in Farben- 
druck (Tafel Nr. I) imd 9 Ziukotypieu im Text 127 



Heft 2. 

(Geologische Beobachtungen in der südlichen Basilicata und dem nordwost- 
westlicheu Calabrien. Von Emil Böse und G. De Lorenzo. Mit 
ö Zinkotypien im Text 235 

Ueber die Lage der Schnittlinie von Terraiuflächen und geologischen Ebenen. 

Von J. Blaas in Innsbruck. Mit einer lithographirten Tafel (Nr. II) 269 

Chemische und petrographische Untersuchungen an (Testeinen von Angra 
Pequena, der Cap Verdischen Insel St. Vinzente, vom Cap Verde 
und von der Insel San Miguel (Azoren). Von C. v. John 279 

Mikroskopische Studien über die grünen Conglomerate der ostgali zischen 

Karpathen. Von Dr. Josef Grzybowski. (Aus dem Laboratorium 

des geolog. Universitäts-Instituts in Krakau) 293 

Das Tertiärbocken von Haskovo (Bulgarien). Vou Dr. St. Bontscheff. 
Mit- 4 palaeontologischen Tafeln (Nr. III— VI), einer geologischen 
Karte im Masastabn 1 : 120000 (Nr. VIT), einer Kartenskizze und 
9 IVoülzeichnnngnn im Text 309 



IV 

Heft S und 4. 

Seite 
Beilrüge zur (ieoloirie vou <i:ilizifii. i Neunte Folge i. Von Dr. Emil Tietze. »86 

Das Erdbeben von Luibuch am 14. April 1895. Von Dr. Franz E. :Suesj*. 

Mit vier Tafeln (Xr. VIII— XI) und 43 Zinkotypieu im Text . . 411 



Verzeichniss der Tafeln. 

Talrl S,itt 

I zu: Georir Gever. L'eber die ceolotri Hellen Verhältui:<:<e im 

Pontafeler Absehnitt der Karnisehen Alpen li»7 

II zu: J. Blaa:<. Ueber die Lage der ächuitllinie von TerrainHaehen 

und geologischen Ebenen 269 

III — VII zu: Dr. .'^t. Bontscheff. Daa Tertiärbecken von Haäkovo 

(Bulgarieni 3<J1» 

VIII— XI zu: I>r. Franz E. Suess. Das Erdbeben von L:iibach am 

14. April 1895 411 



Personalstand 

k. k. geologischen Reiehsanstal t. 



Director: 

Star he (iuido, Ritter des österr. kaiserL Ordens der eisernen Krone 
111. Cl, Commandeur d. tunes Niscian-Iftkhar-Ürdens, Phil. Dr., 
k. k. Hofrath, Ehrenmit{;lied der ungar. geolog. Gesellschaft in 
Bndapest und der naturforsch. Gesellsch. „Isis'* in Dresden etc., 
III., Oetzeltgasse Nr. 10. 

Vice-Üirector : 

M j s i s V i c s p] d l e r v o n ♦ M o j s v i\ r Edmund, Ritter des österr., 
kaiserl. Ordens der eisernen Krone III. Cl., Commandeur des 
montenegrinischen Danilo-Ordens, Officier des k. italienischen 
St. Mauritius- und Lazarus-Ordens, sowie des Ordens der Krone 
von Italien, Ehrenbürger von Hallstatt, Jur. U. Dr., k. k. Ober- 
bergrath, wirkl. Mitglied der kaiserl. Akad. der Wissenschaften 
in Wien, Foreign Member der geologischen Gesellschaft in 
London, Ehrenmitglied der Societe des Natural, de St. Peters- 
bourg, der Soc. Beige de Geologie, de Paleontologie et d'Hydro- 
logie in Brüssel, der Soc. geol. de Belgique in Lüttich, des 
Alpine Club in London und der Soc. degli Alpinisti Tridentini, 
lorresp. Mitglied der kaiserl. Akad. der Wissenschaften zu 
St. Petersburg, der R. Academia Valdarnese del Poggio in Monte 
varcchi, des R. Istituto Lomb. di scienze, lettere ed arti in 
Mailand, der Acad of Natur. Scienze in Philadelphia, der 
British Association for the Advancement of science in London etc., 
IlL, Strohgasse Nr. 2(). 

Chefgeologen : 

Paul Carl Maria, Ritter des kaiserl. österr. Franz Josef-Ordens, 
k. k. Oberbergrath, Mitglied der Leop. Car. Akad. der Naturf- 
in Halle. III., Seidelgasse Nr. 34. 

T i e tze Emil, Ritter des k. portugiesischen Set. Jac'obs-Ordens, Besitzer 
des Klein-Kreuzes des montenegrinischen Danilo-Ordens, Phil. Dr., 
k k. Oberbergrath, Mitglied der Leop. Car. Akad. der Naturf. 
in Halle, Viceprilsident der k. k. geogr. Gesellschaft in Wien, 
Ehrencorrespondent der geogr. Gesellschaft in Edinburgh, cor- 
resp. Mitglied der geogr. (lescllschaften in Berlin und Leipzig, 
der schlesischen Gesellschaft für vaterländische Cultur in Bres- 
lau etc., III , Ungargasse Nr. 27. 

Vacek Michael, III., Erdbergerlilnde Nr. 4. 



VI 

Vorstand des chemischen Laboratoriums: 

John von Johnesberg Conrad, IlL, Erdbergerlände hi\ 2. 

Geologen : 

Bittner Alexander, Phil. Dr., III., Thongasse Nr. 11. 
Teller Friedrich, III., Kollergasse Nr. 6. 

Adjuncten : 

Geyer Georg, III., Sofienbrückengasse Nr. 9. 

Tausch Leopold v., Phil. Dr., III., Boerhavegasse Nr. 31. 

Bibliothekar: 

Matosch Anton, Phil. Dr., III., Hauptstrasse Nr. 33 

Assistenten : 

Bukowski Gejza v., III., Marxergasse Nr. 27. 
Rosiwal August, Privatdocent au der k. k. technischen Hochschule 
IL, Untere Augartenstrasse Nr. 37. 

Praktikanten : 

D reger Julius, Phil. Dr., XIX., Nusswaldgasse Nr. 7. 

Eichleiter Friedrich, XVIII., Schulgasse Nr. 52. 

Kern er von Marilaun Fritz, Med. U. Dr., III, Rennweg 14. 

Jahn Jaroslav, Phil. Dr., III., Pragerstrasse Nr. 13. 

Suess Franz Eduard, Phil. Dr., II., Afrikanergasse Nr. 9. 

Volontäre : 

Arthaher (i. v, Phil. Dr., IV.. Gusshausstrasse Nr. 19. 
Kossmat Franz, Phil. Dr., V., Wildemanngasse Nr. 4. 
Hochstetter Egbert v., Phil. Dr., XIX., Carl Ludwigstr. Nr. 54. 

Für die Karten Sammlung: 

Jahn Eduard, Besitzer des goldenen Verdienstkreuzes \ 

mit der Krone, III., Messenhausergasse Nr. 7. I r, . t 
Skala Guido, HL, Hauptstrasse Nr. Hl. ( ^«>^*»"«i'- 

Lauf Oscar, XIV., Schönbrunnerstrasse Nr. 89. j 

Für die Kanzlei: 

Girardi Ernst, k k. Rechnungsrevident, III., Geologengasse Nr. 1. 

Dinrnist: 

Kotschcr Wjlhchn, III.. llauptstrasse Nr. WJ 



VII 



Diener. 

Erster Am ts diene r: Schreiner Kudolf) 
Laborant: Kalunder Franz 
Zweiter A ni t s d i e n e r : Palme Franz 
Dritter Amtsdiener: IJlbing Johann 
A m ts d i e n e r «i e h i I f e für das Laboratorium : 

Kuzek Stanishius 
Amtsdienergehilfen für das Museum: 

Spatny Franz 

Krevca Alois 
Heizer: Kohl Johann 



IIL, Uasumoffsky- 
gasse Nr. 23 u. 2;"). 



X 



551.2243 .L18s C.1 

Das erd beben von Laibach am 14 

Stanford University Libraries 



3 6105 032 217 288 



